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Einleitung. 


Wie ſehr man in allen Zeltaltern auch uͤber den Werth 
und dieBrauchbarkeit der Sprihwörter einverftanden war, 
fv wenig Eonnte man fi gleihwohl über den genauen Be- 
grifderfelben vereinigen. Ariftoteles !), Theophraſtus, 
Kleatrchus Spolonenfis®), Chryſippus, Kleanthes, 
Ariſtarchus 3) und Appulejugt), nebſt vielen andern, 
hielten es nicht unter Ihrer Würde, den Spricdhwörtern eine 
befondere Aufmerkfamfeit zu widmen, indem fie diefelben eut- 
‚ weder fammelten oder zu erklären fuchten. Der Philofoph von 
Stagira fagt von Ihnen? „ſie feien Weberbleibfel, die fi ihrer 
„Kürze und Nichtigkeit wegen aus dem Verfalle und den 
‚ »„ Zrümmern ber alten praftifhen Weisheit gerettet haben.“ 
Auzorelns epn, Orı al napomm nalaas; Eos Yılogoyuz. Ev Tag e- 
yısaız avdowrwv Y9opms anolouevns eyraralssunara sıegwwderru du 
owromer zaı detiornra,. Aristoteles proverbia seu adagia, inquit, 
esse veteris philosophi®z, inter maximas hominum ruinas inter- 
cidentis, reliquias quasdam, ob brevitatem ao dexteritatem con- 
servatas 5). — Dagegen wie verworren und feltfam find die 
Er£flärungen, welde fowohl die Alten ald au die Neuern 
von dem Wefen des Sprihwortes geben! — Varro be: 
gnuͤgt ſich mit einer Worterklärung, wenn er fagt 6): Apud 
Valerium Soranum vetus adagio est, O P. Scipio. Quod ver- 
bum usque co eyanuit, ut Grecum zagoua Pro eo positum 
magis sit apertum. Bald hernach: Abagio, et literä commutatä 


1) Zenobius passim, 

2) Athen. IV, 7. EEE in calvitii encomio. 
3) Zenobius et Diogeniauus passim. 

4) Charisius Sosipater 1. Il. 

5) Synesius in calvitii encomio. 

6) L. VI. de ling. lat. 
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adagio, dicta ab eo, quod ambit orationem, neque in aliquä 
und re consistit sold. Julius Scaliger bemerkt dawider, 
daß die Wörter adagium und adagio vielmehr daher rühren, 
weil der Gegenftand, den fie bezeichnen, nicht in feiner er= 
ften und eigentlihen Bedeutung, fondern in einem an= 
dern Sinne genommen, alfo der gewöhnlihe Wortbegrif 
auf etwas anderes übertragen werde; gleichwie auch der Aus— 
druf napoma daher gefhöpft fei, daß man fih mit dem üb- 
lihen Sinne der Wörter nicht begnüge, fondern Ihnen einen 
andern unterfhiebe; laut der GCompofition zape und om, 
welches leztere, dem Zeugniß des Heſychius zufolge, für 
2oyo; gebrauht zu werden pflege. 

Die Granmatifer Donatus und Diomedes geben ung 
die illuforifhe Definition: „daß die Pardmie ein den Sa— 
„chen und Umftänden angemeßnes Proverbium ſei;“ wo- 
durch wir um nichts Elüger werden, da fie nur ein Wort mit 
dem andern erläutern, ftatt in das Weſen des Gegenftandes 
einzugehen. Andere fagen: „Die Parömie iſt eine praftifche 
„Lebensregel, die unter einer nicht allzu dunkeln Hülle viel 
„Nuͤzliches enthaͤlt;“ Togoꝛ a esı Aoyog wepehuog &9 To um, emı- 
won uerag molu To zXommuov eyur &9 Eaurıy. Proverbium est 
sermo ad vil» ratlionem conducibilis, moderatäque quädem 
obscuritate multam in se continens utilitatem 1). — Nod andere: 
„Die Pardmie ift ein Saz, der einen offenbaren Gegenftand 
„in eine Hülle einwifelt. ‘* ITapoua e5ı Aoyos ermaluntwv To 
vayss aoamea. Proverbium est sermo rem manifestam obscuri- 
" tate tegens 2). — Man fieht leicht ein, daß beide Erklärungen 
zu weit und zu enge find; daher fie eine Unzahl anderer Dinge 


1) Hapoıme In xaı rouro, xaı Aoyo; eywr afuwna rs 6er zarııyexgd, 
yiooogies Try apyawrıra, wse Bosor enıßleneıw aurp. Taunodu 
yap oi malaı 1; alndeıav eusoywrego. Proverbium igitur hoc est, et 
sententia dignitatem habens, ac antiquitatem e philosophiä de- 
promtam. Unde bubulum, hoc est, gravem plane obtutum habet. 
Priscis enim temporibus multo erant in veritate indagandä soller- 
tiores. Synesius in calvitii encomio. 

2) Annlid Frank von Word: „Bei den Alten in ımd heißt Sprichwort 
„ein kurze, weife Klugred, die Summ' eines ganzen Handels, Geſez oder 
„langen Gentenz: als der Kern, in ein enges Sprüchlin und verborgen 
„Griflin gefaffet, da mehr etwas anders verftianden, aldgeredt wird.“ 

„Unfere Alten haben das Leben der Menſchen in kurze Schlüß, als in 
„kurze Regeln, verfaffet.* Agricola. 
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in den Kreis, welcher allein für die Sprichwoͤrter abgeſtekt 
fein folte, zulaffen, oder, gegen alles Herfommen, aus dem- 
felben verbanuen. 

Wir wollen viele andere Definitionen diefer Art über- 
gehen, um auf diejenige zu fommen, die Erafmus ex pro- 
fesso gibt : Paremia est celebre dietum scitä quäpiam novitate 
insigne ; welches wir etwa im Deutfchen fo ausdrüfen würden: 
„Das Sprichwort ift ein vielbefannter, (oder ein vielgebraud: 
„ter,) und in etwas geſuchter Form ausgedrüfter Saz.“ 

Laffen wir auch diefe Erklärung, welche fein und kuͤnſt— 
lich genug abgefaßt kit, auf fih beruhen; und fragen wir erft, 
was die Charaktere oder wefentlihen Eigenſchaften 
feien, die ein Sprihwort ausmahen, und in deren Er: 
manglung es ein Sprihwert gar nicht fein kann. 

Die Form und der Inhalt Eönnen ed nicht fein, die 
einen Say zum Spridworte mahen; benn die Form der Spric- 
wörter ift fo manigfaltig, daß fie von der allereinfachften und 
fomuflofeften Manier dur alle Arten und Stufen des bild- 
lihen oder figärlihen Ausdrufes wandert, von der Kürze ei- 
ned oder zweier Worte Bis zur Ausdehnung eines vielgeftal- 
tigen Sazes 1); aus der nüdterften Profa bis zum Eühnften 

Ausdruf der Poeſie. Noch viel manigfaltiger darf der Inhalt 
fein; ſchmuzig, zotenhaft, fchlüpfrig, gottlos, poffenhaft, fpöt- 
tiſch 2), ſchalkhaft; fo wie das gerade Gegentheil hievon. Al— 
lermeiftens freilich ift die Form der Spridwörter bildlich oder 
figärlih, und angenehm oder überrafhend; fo wie der Inhalt 
lehrreihh, Flug oder nüzlih. Was kann 3. B. einfacher fein, 
als die Sprihwörter: „Wer's kann, dem kommt's.“ — „Ende 
gut, alles gut.“ — „Zit hat Ehre.‘ — Dder bei Plautus 3): 
— Inter novam rem verbum usurpabo vetus: 
Quod dedi, datum non vellem; quod relicuum, non dabo. 

Da nun diefen angeführten Sprihwörtern, fo wie noch 
vielen ähnlicher Art, der Rang unter ihren Brüdern durd)- 
aus nicht kann ftreitig gemacht werden, Indem fie als folche 
im Munde alles Volkes leben: fo wird wohl der zweite Theil 
von Erafmt Definition, welher heißt, scitd quäpiam no- 


1) Man ſehe Zezern und Leute, woran Mangel fei, als Exempel von 
Kürze und Länge des Sprichworte. 

2) Est deformitatis et corporis vitiorum satis bella materies. Cie. 

3) Pseudol. act. V. sc. ult. 
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vitate insigne, ſchwinden müßen, und es bleibt folglich als 
wefentlihes Erforderniß nur noch das celebre dietum, oder 
wie er fich genauer ausdrüft, das celebratum seu vulgo jactatum, 
zo Hovllovueror , übrig 1). 

Das Sprihwort ift Daher ein mit dffentlihem 
Gepräge ausgemünzter Saz, der feinen Curs und 
anerlannten Werth unter dem Volke hat?) — 
Ohne diefes Suflragium populi fein Spridhwort. — Nebenbei 
iſt no ein gewoͤhnliches Erforderniß die Kürze des Ausdruks, 
was Artftoteles awrowar, und SChaffpeare 3) die Seele 
des Wizes nennt. 

Wie entitehen und wie pflanzen fi die Sprihwörter 
fort? — Wenn jemand bei diefem oder jenem Anlaffe, auf 
der Weltbühne oder im Familtenfreife, in einem Buche oder 
auf der Kanzel, irgend eine Sache kurz bezeichnet, eine An— 
ſicht ausfpriht, eine Vergleichung anftellt, oder ein Ur— 
theil, eine Sentenz abgibt, bie ihrem Inhalt oder ihrer 
Form nah, mit Recht oder mit Unrecht andern gefallen, 
und von denfelben wiederholt werden, endlich von Mund zu 
Mund wandern und fi lange Zeit als eine ftändige Re— 
densart erhalten, fo tft das Sprichwort erzeugt und be— 
reits erwadhfen 4). — Eine andere Entftehungsart - der 
Sprichwörter ift ihr Urfprung oder allmähliges Erwachſen aug 
Vorfällen, Begebenheiten und Ereigniffen im Großen 
oder Kleinen, in Schimpf, Ernft oder Unglimpf. Man beißt 
fie hiſtoriſche Sprihwörter, unb fie find fowohl ihrer Zahl 
nad) die mindern, als aud) wegen ihrer fpectellen Beziehung 
auf Orte, Perfonen, Zeiten und Vorgänge am meiften der 
Verdunkelung und dem frühen Erlöfhen ausgefezt. Nicht fo 
felten, als man glaubt, find zu allgemeinen Eprihwörtern 
Borfälle, aus weldhen Sinn und Bedeutung fi erklären follte, 


4) Anderswo ſagt er! ut jam in frequentem omnium sermonem abierit, 
2) In ore est omni populo. Terent. 
In ore vulgi atque communibus proverbiis versatur. Cie. 
3) Hamlet IT. 2. 
4) „Ihm dient, was hoch und niedrig ift; dad Nächte wie das Fernſte; 
„Sm leichten Spiel ergest es und, und reißt und bin im Ernſte.“ 
Grav Platen. 
„Eine rein praktiſche Anſicht der Welt und Meufchen iſt das al- 
„„tefie Element unferer Sprichwörter; "eine rein religiöſe mifchte ſich damit 
„oder trat in Oppofition gegen fie. Gervinus. j 
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erdichtet, ober wirkliche Ereigniffe auf diefelben appli- 
chert worden. Man fehe nur bei Kirhhofer die Artiker: 
„Einem ein Bad uͤberthun; — der Bauer gehört an Pflug; — 
„der Baum zum Alt: — den Bogen überfpannen; je mehr 
„Seinde, fo mehr Ehre; — bei den gelben Webern gefeffen 
„fein “‘u. a.m., die er von Begebenheiten abzuleiten verfucht ift, 
während fie vor denfelben fhon eriftirten. Daffelbe ift Erafmo 
widerfahren I. 10. 43. laut Stephani Bemerkung 9. — 
Viele Sprüde verdienten wohl ihrem Inhalt und ihrer Form 
nah eher, als andere, in aller Menfhen Mund zu kommen, 
und zum ange der Sprihwörter erhoben zu werden: allein 
ed ward oder wird ihnen dieſes Loos nicht zu Theil, und 
man kann hiefür feinen andern Grund angeben, ald den 
Willen und Geſchmak des Volkes, penes quem est arbitrium 
ei jus et norma loquendi. 
Sic volo, sic jubeo; sit pro ratione voluntas 2). 

Nicht felten wird im Laufe der Zeiten das Spridhwort je 
nad dem Bedürfniffe oder Eigenſinn deffen, der es braucht, 
etwas verändert, abgekürzt oder erweitert; in Verſe oder in 
Profa gebracht, und diejenige Form behält bie Oberhand, die 
am meiſten belicht wird; oder, was oft der Fall ift, das 
Sprihwort wandelt in mehrerlei Geftalt umher. Man liebt 
auch hierin die Veränderung. Ein Beiſpiel folher Veraͤn— 
derung koͤmmt zugleich mit Angabe des Grundes bei Plautus 
vor, wo eine Perfon zur andern ſagt: De isthac re in oculum 
utrumvis conquiescito. Diefe fragt hinwider: oculum utrum 
anne in aurem? — und der Innovator replicirt: At hoc per- 
vulgatum est nimis; wodurd uns der Dichter nebenbei merken 
laßt, daß ſolche Veränderungen nicht immer mit Wi; gemacht 
werden 3). Manchmal [heut man fih, ein allbefanntes, ein 


1) Gervinus meint, der Gricdhe habe in feinen reichen Borrath hifto- 
rifher Eprichworter gegriffen, wenn ihm die andern nicht augreichen 
oder paffen wollten. Auein jener Borrath war bei den Griechen inft eben 
fo arm, als bei uns und alen Bolkern der Welt. Man durchblättere 
in Diefer Abfiht nur Erafımi Werk, um fich von der Wahrheit diefer 
Behauptung zu liberzeugen. 

2) „So gilt es mir, fo will ich's han; 

„Rad minem Sinne mueß es gan.“ Aventin. 

. 3) Deswegen aber mochten wir nicht mit Gervinus behaupten: „Das Epridt- 
„wort ift bei ung zu feiner feſten Form gediehen.* Im Gegentbeile wird 
man in Diefer ganzen Sammlung den Beweis finden, daß unfer Eprid- 
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altertuͤmliches, oder nach jeziger Mode nicht mehr als fein 
Elingendes Sprihwort anzuführen, und darum verändert man 
ed in etwas, oder deutet es nur an, wie z. B. Hamlet bei 
Shaffpeare, der fagen will: „Indeſſen das Gras waͤchſt, 
„verhungert der Gaul;“ nur die Worte braudt: „Indeſſen 
„das Gras waͤchſt — doch das Sprich wort iſt etwas roftig.“ — 
Die Lady im Macbeth fpornet ihren Gemahl zur graufen- 
vollen That nur mit Andeutung eines Sprihwortes an: 
„Machſt du’s, wie die Kaze im Sprichwort?!“ — und fie 
meint: „Die Kaze mag wohl der Fifhe; will fi) -aber die 
„Mfoten nit naß machen. Catus amat pisces, sed non vult 
„lingere plantam;‘“ und fie läßt ihn felber in Gedanken fupplie- 
„ren: Ebenfo magft du deine Hände nicht mit Blut benezen. * 
Aus der Art, wie die Sprihwörter entftehen und fi 
fortpflanzgen, erhellet auch fchon der Grund, warum man fo 
gar felten den erften Urheber eines Sazes, der zum Sprich— 
wort geworden, oder nur den eigentlihen VBerfaffer 
deffelben anzugeben im Stande iſt; fondern ſich begnügen muß, 
etwa das Jahrhundert und das Land feines Urfprungs im all: 
gemeinen anzudeuten oder zu errathen. Jenes ift auch an 
und für ſich etwas fehr gleichgültiges: denn fobald das Volt 
durh Adoption einen Saz zum Sprihwort ftempelt, erklärt 
es ihn zugleich für fein Eigentum und hält ſich, feines 
Wahlrehtes wegen, für den Schöpfer beffelben. 
Eine gar irrige Vorftellung vom Wefen des Sprichwortes 
bilden fi) diejenigen, welche, wie einige Franzofen, die Sprich— 
wörter für ein Erzeugnif des gemeinen Volkes oder Poͤ— 
bels halten, und fie als die Marimen beffelben anfehen; 
während bie fublimer geachteten Sprüde à la Rochefoucauld 
als die Sprihwörter der feinern Welt bezeichnet werden. 
Nicht das gemeine Volk iſt es, welches die Sprichwörter ſchuf, 
oder welches fie als folhe adoptirte; fondern der Kern der 
Nation von Jahrhundert zu Jahrhundert, von dem fie das 





wort eine feftere Form hat, als das griechifche. — „Die älteſten Sprich— 
„wörter find vielleicht jene, die Zuftände und Eigenfchaften der Thiere 
„anf Menfchen anwenden, und foldhe Sprichwörter finden ſich unter alten 
„Nationen gleich häufig; bei unferm Volk in großer Menge.“ Gervi- 
nus Geſch. d. d. Poeſie J. ©. 106. „Zahlloſe Sprichwörter und Re— 
„, flegionen des Mittelalters beruben darauf, daß die Natur der Thiere im 
„Gegenſaze zu dem fchwanfenden Wenfchen fich felber aleich bleibe.“ 
Gervinus ©. 448. 
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gemeine Volk 1) erft gleihfam zu Lehen empfängt. Höhe des 
Standes und angeblihe Feinheit der Bildung fommen bier 
niht in Betracht; es gilt blos Verftand, richtiges Ur: 
thbeil, treffende Vezeihnung und Wiz, welde in der 
Megel bei den allzu verfeinerten Ständen nicht angetroffen 
werden. Erfinden ift dabei nicht die Hauptfahe; fondern die 
Erfindung prüfen, und wenn fie für gut, nüzlich oder angenehm 
erahtet wird, weiter verbreiten. Das Mitgefühl, ein Sinn 
für Wahrheit, und ein Takt für das Richtige wohnet jedem 
bei, wenn er auch nicht Erfinder fein kann. 

Mer die Probe anftellen will, daß die Sprihmwörter von 
dem Kern der Nation herrühren und ihm vorndmlich ange: 
hören, der nehme irgend eine Sammlung der fogenannten 
yrovinziellen Sprihwörter zur Hand, 3. B. die ſchwei— 
zerifhe von Kirhhofer, und frreiche darin aus, was all: 
gemein gang und gäbe ift, folglich der Nation zufteht; 
fo wird ihm auffer fprihwörtlihen Redensarten, fehr 
wenig von gutem Schrot und Korn mehr übrig bleiben. Man 
bat feit lange fhon den Werth des Provinziellen, fo wie 
der Dialefte, zu hoch angefezt. 

Eine mit dem Sprachgeiſte in anderer Hinfiht ganz tiber: 
einftimmende Erfheinung ift ed, daß fih die Hauptmaffe der 
Sprihwörter eines Volkes fhon In den erften Stadien feiner 
Bildung niederfezt, und nachher wenig mehr im namlicheh 
Felde emporfproßt. Den Beweis dieſes Sazes liefert jede 
Seite in gegenwärtiger Sammlung, und dag erweisliche Alter- 
tum der noch gangbarften und gehaltvollften Sprihwörter fteigt 
vierhundert bis ahthundert Jahre hinauf. „Die Syribmwör: 
„ter haben vonden MorallenundSentenzen derneuern 
„Volkslehrer, ungeahtet der Feinheit des Sinnes und der 
„Glaͤtte im Ausdrufe, welhe bisweilen diefen leztern eigen 
„find, nicht koͤnnen verdrängt werden. Sie find namlich aus’ 
„dem Volke hervorgegangen, und darum bleiben fie auch beim 
„Wolfe in Gunften; ald ehten Kindern des Volks— 
„geiſtes iſt ihnen die Heimat auf immer gefihert. Ueber: 
„haupt ftanden die Männer, denen die Volksbildung anver- 
„traut war, und von denen auch wohl jene tieffinnigen 
„und doh einfah lautenden Sprüche ) erfunden und 
„verbreitet worden, dem Volke ungleich näher, ale 


4) The Great Vulgar, or the Small. Rochester. 
2) Sprüche der Weifen und ihre Räthſel. Salom. 
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„die heutigen Schul- und Kanzelleute; ja fie gehörten felber 
„zum Volke, und verfündeten in der einfältigen Weiſe 
„die Hohen Gedanken ihres Wizes. Und ebendarum fanden 
„ihre Lehren und Gleichniffe Anklang In dem Herzen jener 
„Leute und blieben ihnen lieb und unvergeßlich“ 1). 

: Darum tft ed auch ein feltner all, daß ein Fernhaftes Sprich: 
wort ausfterbe; denn es hat fo viel Lebendfraft, daß es ſelbſt nadı 
einem hundertjährigen Schlafe wieder fo frifch und munter da— 
fteht, als gehöre es zur neuern Welt. Aus vielen Beifpielen 
will ih nur zwei anführen. Geller in feinen Predigen über 
Brand’ Narrenfchif eifert wider das Beten der Geiftlihen 
am fogenannten Roſenkranz; er geht fo weit, daß er behauptet, 
ed fei für den Klerus niht einmal ſchiklich, -diefes geiſt— 
lihe Werkzeug in Handen zu tragen; ja fchon ein gang: 
bares Spridhwort follte die Priefter abhalten, vom Roſen— 
Franze Gebraud) zu machen: ‚‚Cave a sacerdotibus, qui oraria 
‚„‚deferunt in manibus. ** Man fieht, daß der fromme Prediger 
das Sprichwort, weldhes er deutſch zu geben nicht wagte, 
auch im Latein noch bemäntelt; und daß es In unferer Mutter- 
fpradhe lauten muß: „Hüte dich vor Pfaffen, fo den Pater: 
„nofter in Händen haben!“ Ich zweifle fehr daran, daß diefe 
Warnung in neuerer Zeit ald Sprihwort in Umlauf war; 
wenigftens hab’ ich es nie und nirgeng weder gehört noch ge— 
lefen, als bei Geiler; indeffen wird es, wenn fi jemand 
deſſelben zur rechter Zeit und Stelle bedient, aufs neue grünen. 
Eine ganz gleihe Bewandtniß hat es mit dem Spridhworte: 
„Beleidigeftu einen Muͤnch, fo Enappen alle Kuttenzipfel bie 
„nah Nom!‘ das ehemals gangbar war, aber feit lange auffer 
Curs gefezt worden. Id) hörte es nur einmal aus dem Munde 
eines alten Klofterbeamten von Sanblafien aufdem Schwarz: 
walde, Namens Bötlin. 

Sn der Negeldräfendie Sprihwörter einen allgemeinen 
Saz in bildliher oder figärliher Form aus; zum Erem— 
pel: „Wer die Gaiß im Haufe hat, dem Fommt der Bot vor 
„die Türe. Volksmund — „Bvoͤs Zimmerlät’ vil Späne 
„machen.“ Brand, — 

„Hat San Peter einen Edhaden am Fuß, 

„San Pawel darum nit hinfen muß.“ Lehmann. 

L»datur Urbanus, non celaudicat inde Hrbanus., 


1) (Auerbader’s) Volfibüchlein. Münch. 1835. I. 279. 
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Weit weniger iſt der allgemeine Saz in keine bildliche 
Form eingekleidet; zum Exempel: „Ende gut, alles gut.“ 
Auch bei Shakſpeare. — „Zit hat Ehre!“ Marner. — 
„Jedem chunt fi Bit!“ Hebel. — „Wer muß, bat Feine 
„Wahl.“ Kirhhofer. 

Noch andere Sprihwörter drüfen Feinen allgemeinen 
©; aus; zum Erempel: „Einen bitten, wie man den Efel 
„int.“ Nofengarten. — „Sch fig, der Wolf ift mir nit 
„ſerr.“ Brand. — „Das heißt wohl gar Ind Weihwaſſer ho- 
„neren*‘ 4). Fiſchart. — „Mei, was mueß me für Sahen 
„erlebe!“ Hebel. — „Gleiches mit Gleichem!“ 2). Auch bei 
Shaffpeare. 

Man fieht aber daraus Far, daß es für das Sprichwort 
nicht weſentlich it, in bildliher Form ausgedruft zu 
fein, oder ftet8 einen allgemeinen Saz in fich zu enthalten, 

wie viele geglaubt haben. 

Noch feltfamer iſt die Zumuthung, welhe 3. B. Abe: 
lung in feinem Woͤrter buche maht, daß man das Sprid- 
wort bei ähnlichen Anläffen in gleihem Sinne gebrauchen 
fol. Diefes gefchieht zwar, der Natur der Spridwörter 
gemäß, bei den meiften und in den gewoͤhnlichſten Faͤl— 
fen; allein davon mahen, auffer vielen andern, eine zahle 
reihe Ausnahme befonders diejenigen, welhe einen fehr 
allgemeinen Saz ausdrüfen, und eben dadurch die Fahig- 
feit haben, die manigfaltefte Anwendung zu geftatten, 
wie folhes Henri Eftienne (Henr. Stephanus) in Eraſmi 
Verf bei dem Sprihworte: rw xura vavrov eAa: Eum, qui se- 
cundum te est, versa, gar fchön dargethan hat. 

„Es iſt zu verwundern (fagt er,) daß mit Erafmo fait 
„jederman das griechiſche Sprichwort: Tv zara oavrov &la, in 
„dem Sinne verfteht, als hieße es: Nimm ein Weib dei- 
„nesgleichen; als müße lediglich und allein hier der Accu- 
„ſativ yıoraıza im Stillen fuppliert werden. Diefes wäre aber 
„gerade fo viel, ald wenn ich jenes befannte Sprichwort : 
„Sraorav eÄayes, Taurav x00u8, überfezte: Du haft ein Weib 
„genommen, ziche fie, oder forge für fie. Das Wort 
„Weib wird hier fo wenig als dort gefunden, fondern nur 
„fuppliert, und dies wäre darum welter nichts, ale das all- 


1) Wie Conftantin Kopronymog in den Tauf fol gethan haben. 
2) Ioov «0 (errupeosıw.) Par pari (referre.) 


% 
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„meinere Sprihwort auf einen Fall applicieren, oder feine 
„Anwendung zeigen. Jene Worte: 77 zara oauror ela, 
„find von den Knaben, welde mit dem Kreifel fpielten, 
„entlehnt; denn fo riefen fie einander zu, und veritanden 
„nebenbei, ohne es auszufprehen, Aeußza, den Kreifel. 
„Daß Pittakus diefe Worte, welhe die Knaben von der 
„Wahl des Kreiſels braudten, auf die Erfiefung els 
„nes Weibes angewandt hat, macht Feineswegs, daf fie 
„aufhören zu bezeichnen, was fie früher bezeichnet haben. 
„Desgleihen haben audh die Worte des Kallimahud, wo: 
„mit er ein Epigramma fließt: Ourw za av Awr Tv xara 
»‚oavrov ela, wenn man nur den Wortverftand nimmt, kel— 
„nen andern Sinn, ald: Treibe, o Dion, den Kreifel, 
„fo du haft!‘ — obgleid des Dichters Meinung tft: Nimm 
„das Weib, fo dir paßt. Auf diefe Art wird das Sprich— 
„wort, welches gar viel umfaffen und auf manigfalte Um— 
„ſtaͤnde angewandt werden foll, in fehr enge Schranfen ein— 
„sefchlofen. So wie ih an Dion, in Betref der Wahl ei: 
„nes Madchens unter mehrern, fchreiben fünnte: r,r zara 
„oavrov ela; eben fo gut fügte es fi in Anfehung der Wahl 
„zwifchen zwei Vemtern: 77,7 zara oavror eAa; oder: Was deine 
„Unſchluͤßigkeit betrift, ob du zur Laufbahn das Hofleben oder 
„den Kriegsdienft wählen folleft, fo verweife ich dich auf die 
„Megel der Knaben: Tv xara oavror ela. Dder ferner: In 
„Bezug auf die Wahl des Stoffes, worin du deine Feder uͤben 
„ſollſt, kann ich dir nur den Math ertheilen! vr» zar« aauror 
„ee. Und fo koͤnnen die nämlihen Worte noch auf eine 
„große Anzahl anderer Falle angewandt werden.‘ 

Diefe Stelle Eſtienne's hab’ ih mit Vorbedacht Ihrer 
ganzen Länge nach hergefezt, weil fie auf gar viele unferer 
deutfhen Sprihwörter, die man in zu enge Schranfen einzu: 
fliegen pflegt, anwendbar ift 1). Ueberhaupt lebt in den Sprich: 
wörtern haufig des Sinnes mehr, als wir darin vermuthen. 

Schon der Volksmund hat folhe manigfalt anwendbare 
Sprihwörter entweder eingefhränft oder ihren Sinn durch 


1) „Die Bolfsweicheit, wie fie in Fabeln ſich und in Sprihwortern fnud 
„gibt, hat cin Doppeltes Geficht, gleich dem Januskopfe; dad eine 
„wendet ſich nach der Geite des Sittlihen, das andere nad) dem 
„Klugen. Aus jener vernehmen wir, was gut ımd bog, aus diefer, 
„was nüzlich und ſchädlich iſt.“ (Auerbacher'6) Büchlein f. d. 
Jugend. Mich. 1836. 8, 
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einen Beiſaz naͤher beſtimmt. So erſcheint das allgemeine 
Sprichwort, (evovzosuor , late tyrannus I): „Wer's kann, dem 
„kommt's;““ bei Agricola und andern in der fpeciellen 
Form mit einer fchalkhaften Anwendung: „Wer's fann, dem 
„iommt's! fprad der Schneider, bradte man ihm auf Oſter— 
„adend ein Paar Hofen zu flifen.“ Oder: „Wer's Fann, 
„dem kommt's! wie dem alten Weibe das Tanzen.“ Des: 
gleiden bei Fiſchart das allgemeine Sprichwort: „, Der Him— 
„mel ift ſchwer zu verdienen!“ in folgender Anwendung: 
„Der Himmel ift fhwer zn verdienen! ſprach der Abt, als er 
„dom Berte fiel, und die Nonn' ein Bein brach.“ Oder bei dem: 
jelben Fiſchart: „Bit hat Ere! fprah die Maid, als fie 
„um Mettinzeit 2) vom Tanze nad) Haus gieng. — Oder 
dad uralte? „Gelich und gelich ſich gern gefellt! 3) ale der 
„Tinfel fprach zum Koler.““ (Like will to like, as the Devil 
said to the collier.) — „Aller Anfang iſt fehwer! ſprach der 
„Dieb, ftal er einen Amboß.“ 

Den oben angeführten Sprihwörtern, die keinen allge- 
meinen Saz ausdrüfen, ſtehen zunddit ſprichwoͤrtliche 
Redensarten, oder bildlihe Ausdruͤke H, die in jeders 
mans Munde find, und eine Vorftellung weitern Sinnes er- 
weten; wie zum Exempel: „Auf die hohe Achſel nehmen; — 
„einen über die Achfel anfehen; — auf beiden Adfeln tra« 
„gen; — auf den Buſch Flopfen; — zwifhen zwei Stühlen 
„niederfizen; den Aal beim Schwanze faſſen; — in der Dinte 
„fein; — mit der Wirthskreide ſchreiben; — ſcherwenzeln; — 
„ein Schelmenbein im Nüfen haben; — über einen Zahn 
„lachen; — die Fauft im Safe machen; — das Kind mit dem 
„Bad ausfhütten;“ u. f. w. Diefe Nedensarten find ale 
Keime der Spridwörter zu betrachten, und aus ihnen haben 
fih ohne Zweifel auch viele der leztern entwifelt 5). 


1) Horat. 

2) Mettinftunde bei Triftan die frühefte Morgenhora des Chors in 
der Kirche. 

3) Ouowv öuom yılor. Simile simili gaudet. 

1) Althohd. Wortbiladi. 

5) Daß wir noch täglich neue ſprichwörtliche Redensarten fchaffen, wie 
Gervinus meint, ift ein Irrtum; gleichwie auch die Verwechſelung 
der fprichwortlichen Redensart und des Eprichwortes den Griechen, Rö— 
mern und andern Nationen ganz eben fo eigen ift, wie uns. Man febe 
nur ein wenig bei Eraſmus nad. 


2 


xviii Einleitung. 


Verwandt mit den Sprichwoͤrtern ſind der Sinnſpruch, 
Denkſpruch, Wahlſpruch, Waidſpruch, Kernſpruch, 
Lehrſpruch, Sittenſpruch; ferner die ehmaligen Biwort, 
Weriwort, Mezwort, Spiliwort und Sceltwort ic, 
ſo zwar, daß dieſe ſaͤmtlich, inſofern ſie kurz und buͤndig ſind, 
Sprichwoͤrter ſein koͤnnten, wenn ihnen die Aufnahme in 
den Volksmund zu Theil würde; gleichwie hinwider, die 
Sprichwoͤrter jede Art der angeführten Sprüche in ſich ſchließen. 

Eine dem Altertum fremde Form ded Spridhwortes iſt 
das combinirte, oder die Sprichwortreihe, weldhe man 
in den meiften germanifchen Dialeften antrift, und wovon 
auh Shakſpeare Gebraud gemadt hat. Es iſt gleihfam 
ein Aggregat von fprihwörtliden Nedensarten, oder von 
Sprihwörtern und folden Nedensarten, die anderwärts wie- 
der für fih allein erfheinen. Das ältefte Erempel diefer Art, 
eine nicht unfeine Poffe oder Schnurre, tft fhon aus dem 
10 oder 11 Sahrhundert in dem fangaller Codex LXIU: „So 
„is reganot, fo naßßent die Bouma 1); fo is waiet, fo wa- 
„gont die Bouma; unde fo das Nebokchili fliehet, fo blefchet 
„imo der Ars. — Ein ander Erempel ift folgendes: 


„Kleine Waller machen nieman rich; 
„ Groß Fifche man fahet in großem Tich; 
„Halte die Rechnung für gewiß: 
„Das Houpt fi edler als die Füß'; 
„uud man genich’ bi großen Heren 
„Des Guotes me und ouch der Eren; 
„Wer ſich mit nidern Filzen hudelt, 
„Bon Schimpf und Schande wird befudelt; 
„Und wer ſich menget unter die Kluwen, 
„Der wird gefreifen von den Süwen.“ 
Ferner: 
„Morgenrote Tengt nit, 
„Dike Maid treugt nit: 
„Iſt's nit Negen, fo it ces Wind; 
„Iſt Maid nit feiß, fo gibt's ein Kind. * 
Nocte rubeus calum, cras indicat esse serenum; 
Atque rubens mane tempus signat pluviale; 
Ancille venter adipem fatumve latenter. 


Wir fommen nun auf die Unterfuhung, ob dem griechi— 
fhen Namen Pardömie und dem lateinifhen Adagium oder 
Proverbium der deutfhe Ausdruf Sprihwort als paffende 
Benennung gleich zu fezen fei. — Vor dem zwölften Jahrhun— 


1) Shaffpeare’8: „So es regnet, wird man naß ac.“ 
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derte kommt das Compoſitum Sprichwort nicht vor, ſonſt 
würd’ es Graff in feinem althochdeutſchen Sprachſchaze, 
Seite 1021 — 1024, gewiß angeführt haben 1); aber ich find’ 
es zuerjt im Winsbeke und in Gotfrid’s von Straßburg 
Triſtan 2), in Form und Sinn ald Sprihwort wieder: 
holt gebraucht. In Geiler's Narrenſchif, Straßburg 1520, 
erigeint die Form Sprichwort, mit Ausnahme etlicher Fälle, 
conftant als folde; desgleihen bei Luther, Paultund bei 
Agricola in der Ausgabe (Magdeburg) 1528, Sprifwoerde; 
ferner Hagenaw 1529, Sprihworter; und erft in den 
fpatern Ausgaben taudt die verbalhornte Form Sprüd: 
wort und Sprüdwörter auf, die auch Jakob Grimm in 
feiner deut ſchen Grammatik (II. 679 und 682) für ganz 
tadelhaft erklärt. Sie mag aber ihren Grund darin haben, 
daß die Sompofition Sprihwort eine Ausnahme von der 
gewöhnliden Art, das Verbum mit Subftantiv zu ver: 
binden, bildet; welhe Ausnahme von minder aufmerffamen 
Autoren, unter denen ich ungerne Graff, Gervinug und 
Anerbacher wahrnehme, überfehen wird, Mit einem feinen 
Gefühle hat nun der Sprahgebrauh im Deutfhen die Be- 
nennung für Parömie oder Adagium von dem Charafter, 
welher bei weitem der weſentlichſte ift, nämlich vom Cur— 
firen im Volksmunde, oder vom wiederholten Spre— 
hen eines Wortes, hergenommen, und diefen Namen zugleich, 
‚ mittels einer fleinen Anomalte der Compofition, vor der 
Verwechfelung mit den verfhiedenen Arteh von Sprüden, 
denen jener Charakter nicht zukommt, zu bewahren gewußt. 
In der Bibel findet man daher Salomo's Sprüde, 
deren mander zum Sprichworte worden iſt; aber in dem- 
felben Buche find die Stellen: „Iſt auch Saul unter den 
„Propheten?“ (I Sam. X. 12. XIX. 24.) — „Vom Frevler 
„kommt Frevel.“ (I Sam. XXIV. 14.) — „Wie die Muter, 
„fo die Tochter.“ (Heſek. XVI. 44) — „Die Väter haben 


1) Sm Deutihen Boethius vermeidet der Dolmetfch offenbar das einheimifche 
ort, und fagt: Wanda ouh Proverbium ift: Ubi amor, ibi 
oculus. 

2) Zum Epempel: 

„Als ein wares Sprichwort quit! 
„Die manigem Minne finnet, 
: „Die ift manigem ungeminnet. ** 
Mulier, qu& nubit multis, multis non placet. P. Syr. 
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„Herlinge 1) geſſen, und den Soͤhnen ſind die Zähne davon ſtumpf 
„worden.“ (Heſek. XVII. 2.) — „Arzat! hilf dir ſelber!“ 
(Luk. IV. 23.) — „Der Hund ſich zum eignen Geſpei wendet, 
„und die Sau geſwemmt ſich bewiller im Hor.“ 2) EI Petr. 
‚11. 22,) — als wirklide Sprichwoͤrter gebraucht worden. 

Wenn es aber in Altern Ueberfezungen der Bibel heift: 
„Solches hab’ ih zu euh im Sprihwort geredet.‘ (Joh. 
XVI. 25.) — „Nun redeft du frei heraus, und fageft Fein 
„Sprichwort.“ (oh. XVI. 29.) — fo liegt in diefem Aus— 
drufe der Begrif Gleichniß, welben man heutzutage mit 
Sprihmwort nie verbindet, und aud) ehemals nur aus Miß— 
brauch, indem man griechiſchen Muftern nadfolgte, da— 
mit verbunden hat. — Bel Tatian fihon heißt in Biwor- 
tim reden, in parabolis aut paremiis loqui; wofür man 
fpäter fagte: in Sprichwoͤrtern reden, ald ber Ausdruf 
Sprihwort die Stelle von Biwort eingenommen hatte. 
Dffenbar iſt aber die Nedensart dem deutfhen Spradgenius 
fremd, und aus der griehifhen Manier des Johannes auf: 
. genommen, bei welchem es heißt! Tavrı» mapamav rıner avroıs 
ö Inoous, hoc proverbium dixit eis Jesus. Tavr« sv TrRpOL — 
Aekalnza vum. al eoyeraı wen, Öre ovx erı 8 ragowmanz Aalnae 
dur. Hac in proverbiis locutus sum vobis ; jam veniet tem- 
pus, quum non loquar vobis per similitudines. Mur mraönoue 
Jabtız, zu Tamm ovdsuar Aeycıs, Nunc aperte loqueris, nec 
similitudinem ullam dieis. Auch haben die griechiſchen Ueber: 
fezer Salomo’s Mißhle raramaz genannt, worunter man 
Sleihniffe und Sprücde zu verftehen hat. 

Aus der urfprünglihen Bedeutung und dDiefem Ge— 
brauche der Wörter raooıma, adagium und proverbium fallt 
nun auch ein Liht auf die oben gleich im Gingang berührte 
Ginftimmigfeit der Alten bis auf Erafmns herunter, fein 
Epridwort anerfennen zu wollen, das nicht bildlich oder 
figürlich ausgedruͤkt ware; mindeſtens follt’ es scitä quapiam 
novitate insigne fein. Diefem Srrtume iſt der Deutfche mit 
feiner. Bezeihnung Sprihwort weit minder auggefezt. 

Bei jedem Volke von einiger Cultur findet man einen 
Borrath von Sprihwörtern und proverbialen Redensarten, in 
welchen fid feine Natur, fein Charakter, feine Eitten, Ge: 


1) Uvasacerbas, Serblinge. Delicta majorum immeritus lues| Horat. 
2) Amica luto sus, Morat. Hor heißt Schlamm, Drek. 
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brauhe und Befchaftigungen abfpiegeln. So eben haben wir 
uns mit einigen aus der Bibel, die unter den Hebräern 
gangbar waren, bekannt gemacht; eine Fleine Anzahl mit eigen: 
tümliben Bildern ift ung von den Karthagern aufbewahrt; 
wie. 8. bei Auguftinus 1): „Ein Geldftüf will Frau Pefti- 
„ten? Gib ihr zwei, und fie entferne ſich.“ — Größer ift 
vr Schaz von GSpridwörtern, den wir von Griechen und 
Joͤnern noch übrig haben, und welhen Erafmug von Ro— 
trdam aus dem Ueberrefte der zu feiner Zeit bekannten 
fiteratur des Altertums mit mufterhaftem Fleiße gefammelt, 
erläutert und erklärt hat. Sc zahle in der Ausgabe feiner 
Adagiorum chiliades, mit Stephani Noten, von Elericug 
bdeſorgt, Leiden 1703, Folio, A451 Artikel, worunter indeffen 
auch die blos ſprichwoͤrtlichen Nedengarten und viel: 
gebrauhte Verſe aus Poeten begriffen find. Ueber feine 
Arbeit erflärt er ſich am ausführlichiten nicht in der Vorrede 
und Einleitung, fondern mitten im Werfe, aus Anlaf 
des Sprichwortes: “Hoaziso: srovo, Herculei labores, welches 
die erfie Centuria der dritten Chilias eröfnet; und fodann 
in der von Paris aus gefchriebenen Epistolä dedicatoriä ad Gui- 
lielmum Montiojum, Argent. 1517. 4., die man bei fpätern 
Ausgaben bis auf die von Clericus nicht wieder finder, fo 
meiterhaft fie gleichwohl if. Die Naclefe, fo man bierin 
ipäter angeftellt hat, ift nur fparlih und gehaltlog ausgefal— 
len; indeffen find doch in diefer und anderer Hinfiht beadh-, 
tenswert) Gerardi Jo. Vossii institutt. orat. lib. IV. cap. XI. 
$. VI. und Isaci Casauboni in philologum Naucratitam animald- 
versiones, quibus nihil hic Sol eo in genere videt eruditius ! 
ſezt Voſſius Hinzu. Eraſmi Erklärung und Erläuterung 
der einzelnen Sprihwörter find, wie fih von einem fo fel- 
nen Humanliften erwarten ließ, mit vielem Takte gehalten, 
und geben auf jedem Blatte Zeugniß von der ausgedehnteften 
Lertüre ihres Verfaſſers in der Literatur des Altertums. 
Das Spridhwort, welches feiner Form oder feines Inhalts 
wegen nicht in eine Sprache gebannt, an ein Volf oder Land ge— 
fefelt ift, wandert haufig von Nation zu Nation fort. Die 
Griechen adoptirten Adagla aus dem Orient und aus Afrifa ; 
die Römer von den Griechen und aller Welt; die neuern Voͤl— 


}) De verbo apost. 468. Punieum proverbium est antiquum: Numum 
vnlt pestilentia? Duos illi da, et ducat se. Fehlt tet Erafmus. 
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fer ſchoͤpften ſaͤmtlich, was für fie paſſend fehlen, aus den 
Alten; daher man überall in den Sammlungen der Sprid- 
wörtes neben den einem Volke eigentümlihen immer doc 
zuweilen auf alte Bekannte der Vorwelt ſtoͤßt. 

So haben denn auch die Deutfchen aus diefem überlieferten 
Schaze des Altertums gefchöpft, und die Ausbeute mit-dem 
reihen Vorrath ihrer eigens geprägten Münzen von Gold, 
Silber und unedlerem Metalle 4) verbunden, Sie verfuhren 
jedoh bei Aufnahme der Fremdlinge mit freier Hand, und 
formierten fie, wenn es erforderlich war, nad Landes Sitte 
und Gebrauch. Man wird in diefer Sammlung Beifpiele fol: 
her freien Behandlung zur Genuͤge antreffen, und ich führe 
der Kürze-wegen hier zur Erläuterung nur einige an. Das 
griechifhe und Lateinifhe Sprichwort: Aurov ov rospuv zuras 
reegeis; Te ipsum non alens, catulos alis; haben die Deutfhen 
aufgenommen, aber mit einem andern Gepräge verfehen; denn 
e8 trägt bei ihnen die Form: „Er darf eines Hunde, wie 
„der Bettler einer Goldwaage!“ Kirhhofer. — Ferner: 
Kæronu Eogrng zes; Post festum venisti. „Du komſt, da das 
„Ablaß geben iſt.“ Oder: „Du komſt, da die Meß ge- 
„fungen iſt.“ — Tlauzas ss Asnvas; Ululas Athenas. „, Ablaß 
„gen Rom tragen.“ — Nondum omnium dierum sol occubuit. 
„Es iſt (war) noch nit aller Tage Abend.“ — Quid vesper 
„ferat, incertum est. Liv. „Mer weiß, was der Abend 
„bringt?“ Oder: „Auf den Abend foll man den Tag loben.“ 
(Praise a fair day at night.) — Arno ovoag Tv Eyyelnv eyes. 
Caudä tenes anguillam, j 


„Wer den Al anfaßt bim Swanz, 
„Der hat ihn weder halb noch ganz.“ 


Vielleicht tft diefer Neimvers durch folgendes Intermedium 
des Mittelalters entftanden: 


Non habet anguillam, per eaudam qui tenet illam. 


1) „Wir Deutfche haben vil grobe Sprichwörter; aber gute Meinung. « 
Melanchthon. „Dieweil ich Sprichwörter fchreibe, fo kann ich nit 
„alweg Seide ſpinnen; es muß aud) grob mitunter geben.“ Agricola. — 
Luther faßt die Sache andere, indem er fagt: „Es ift ein fein Ding 
„um die Sprichwörter! — „Man muß auch die unanſtändigſten Wörter 
„anfehn und lernen.“ Shaffpeare. Nullum verbum jam est, quod 
non sit aliquando optimum, exceptis iis, qu2 sunt parum vere- 
cunda. Quintil. 

Die derben Epridworter mag dad Volt mit einem feiner Scherze ent« 
fhuldigen, den auch Hebel gebraucht hat! „Nehmet mer mi Grobheit 
„für en Ehr' uf!“ — Qui pulchrius Joquuntur, pejus faciunt. — 
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Das lateinifhe: Ab ovo usque ad mala, geben wir mit 
den Worten: „Bon A bis 35° und der deutfhe Boethius 
drüft es aus: „Von Anagenne unz (bis) in Us.“ — Perstre- 
punt, domini ubi absunt. Ter, „Wir wollen den Abt reiten 
„lafen!‘‘ (Voyage du maitre, nöce de valet.) — Tu ex rou 
tanodos. Folium Sibyllae. „Seine Worte find allweg Orakel⸗ 
„frühe. — „Er fit Herr Orakel.“ Shaffpeare. — Ab 
ovo Led ineipere. „Alles von Adam und Eva beginnen.“ — 
Genus et patria. „Das Adeli unde dad Uodal.“ Notker. 

Nobilitas sola est atque unica virtus. Juv. „Adel ohne 
„Tugend iſt eine Nußſchal' ohne Kern, ein Ei ohne Dotter.“ 
Geiler. EE wov dudov reow. Ex ®quo da omnibus. „Allen 
„gleich!“ iſt noch allgemeiner, da es nicht blos dag Geben 
einihlieft. — Ts Aewgyopov Badılew. Pythag. Nemo ire quen- 
quam prohibet publicä vid. „Auf Almend zu waiden ift nie- 

„man verboten.‘ Lehmann. 

„Unfere Spradhe hat, wie jede andere, und von ber frü- 
„heiten Zeit an, ihr Wortmaterial aus den Sprachen benach— 
„barter Bölfer, mit welcher fie in Verkehr ftand, gemehrt 1). 
„Bon diefen empfiengen wir Sahen und Begriffe, die uns 
„vorher gänzlih oder zum Theil unbefannt waren. Böllig 
„neuen Sachen blieb die fremde Benennung, die ihnen nun 
„einmal eigen ſchien, und nur durch eine undeutlihe oder 
„umfchreibende hätte erfezt werden Fünnen. So iſt ung eine 
„Menge von Thieren, Pflanzen, Früchten aus der Fremde 
„zugeführt worden; Chriftentum, Gelehrſamkeit, Verfafung, 
„Handel und Gewerbe haben eine große Zahl von Begriffen 
„in Umlauf gebraht, die fih gar nicht durch einfache Aus- 
„drüfe verdeutfhen liegen, und von unfern Vorfahren ent- 
„weder andäachtig oder unbedenklich aufgenommen wurden. Da, 
„wo fih das Eingeführte in einer Flaren Abftraction zeigte, 
„unternahmen fie fchon in Altefter Zeit die Verdeutfhung: — 
„z. B. der Begrif'baptismus wurde in Toufi übertragen. 
„Die Aufnahme fremder Wörter ift natürlich und unvermeid- 
„lich; fie verlezt Fein Nationalgefühl, weil zwifchen allen 
„Voͤlkern ein gegenfeitiger Austaufh der Sachen und Wörter 
„stattfindet, und fie kann, wenn fie in der rechten Schranfe 
„bleibt, fogar den einheimifchen Sprachſkof günjtig aftregen 
„und erweitern. ‘“* 

1) Das ift ein Schlag für die Puriſten, welche weiter nicht ſahen als 
ihnen die Naſe gieng. 
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„In der Art und Weife aber, wie wir noch heut zu Tage 
„fremde Wörter in unfere Sprache einlaffen, finde ich einen 
„bemerflihen Unterfhied, und das Altertum verfuhr Dabei 
„viel nalver und ungezwungener. Unſer Beftreben geht jezo 
„dahin, die fremden Ausdrüfe gerade fo beizubehalten und 
„auszuſprechen, wie fie bei dem Volke, von welhem wir fie 
„ubernahmen, im Gange find; wir meinen die Treue gegen 
„das fremde Wort zu verlegen, wenn wir ihm etwas an 
„feiner Betonung’ entziehen, einen Buchftaben darin unter- 
„drüfen oder fein Genug verändern, und geben lieber die 
„ung felbft fchuldige Treue auf, indem wir unferm Sprahorgan 
„Gewalt anthun. Die altdeutfhe Spradhe bediente fich des 
„einer jeden zuftändigen Rechts, dad fremde Wort ihren 
„Werkzeugen und Gewohnheiten zu bequemen. Wie der 
„Grieche aus einem uns unbekannten fEythifhen Worte (Plin. 
„28. 9.) Bovrugov formierte, um ihm einen Anklang für Aov; 
„und zupos (Kuh und Käfe) zu geben: fo wurde ung ligusticum, 
„libysticum althochd. zu Lubiftechal, neuhd. Liebftöfel; 
‚„‚peregrinus, pelegrino, zu Piligrim, Pilgrim; sacrista 
„(ædituus) zu Sigirifto, Sigrift; arcubalista zu Yrmbruft; 
„chamsdrys zu Gamander; charadrius zu Galander; etwa 
„weil jenes den Begrif von Gamen (Freude), diefeg den 
„von Galen (Singen) anregte; carbunculus, weil man dabei 
„an Funken oder Glanz dadhte, wurde zu Karfunfel; 
„eerefolium, Kerbel. — Weberlieferte Formen gelten 
„mehr ale die echten.‘ 1) Es iſt daher befonders in diefer 
Beziehung dag nullum est jam dietum, quod non dictum sit 
prius bei Terentiug cum grano salis zu verftehen, 

Man darf es wohl aus diefem Grunde für ein Gluͤk er- 
achten, daß fih die Sprihworter, wie ich oben gezeigt habe, 
fhon in den erften Stadien der Volfsbildung niederfezen, und 
eben dadurch ein eigentümliher Gepräge und eine freiere Be- 
handlung erhalten; befonders gut ift diefes in Anfehung der 
‚aus dem Altertum adoptirten, welde in fpäterer Seit, als 
die Periode der Ueberfezungsluft anfieng, nichts weiter als 
knechtiſche Verſion worden wären, ohne freie Geftaltung nad) 


41) Grimm's deutiche Grammatif III. 557 — 558. 

Die Anwendung diefer treflihen Stelle unferes erſten Grammatikers 
auf den Gegenfland, den wir hier behandeln, zu machen, ift fo Teicht, daß 
ich dieſes Gefchäft wohl jedem Lefer überlafen darf, ohne aud nur ein 
Wort der Erklärung beizufügen. 


Ginleitung. xxv 


dem Genius unſerer Sprache und Sitten. Um dleſes einzu— 
ſehen, Darf man nur eine Anzahl dieſer adoptierten Sprich— 
wörter in der Form, wie fie fhon im 12 bis 15 Jahrhundert 
eriftierten,, mit denjenigen vergleichen, die in Ueberſezungen 
ex professo ſeit dem 16 Jahrhunderte bis auf heutigen Tag 
vorommen. Sa fogar hat die Form der echt und rein deut- 
iden Sprichwörter in den legten vier Jahrhunderten mande 
Unbill erlitten 1). 

Der Schaz unferer RE liegt hauptfählih in 
unferer altern Nationalliteratur und im Bolfsmunde 
verwahrt; doch reiner in den Schriften, ald im wandel: 
baren Worte. — Meit mindern Reichtum gewähren hierin 
die literarifhen Producte der zwei lezten Jahrhunderte, weil 
die Sprache derfelben an Volfstümlichkeit und an conventionel- 
Im Redensarten immer mehr abgenommen hat. 

Eine ziemlich ftarfe Ausbeute liefern die Minnefinger 
und Fabeldichter?) des Mittelalters; nod mehr find auf: 
gehäuft in den Sprudgedidhten, wie zum GErempel in 
Sridanf’8 Befheidenheit und im Nenner des Hugo 
von Trimberg; ferner in Thomaſin's wälfhem Gaſt, 
im Triftan des Gotfrid von Straßburg und Briberg; 
im 2iederfanle des Freiherrn von Lafberg, im Reineke 
Ffuchs und andern. — Ein gewiffer Sprachdilettant Freiherr 
Anton auf Sörliz hat fih durd die vielen im Fridant 
vorfommenden Sprichwörter fogar verleiten laffen, fein Ma: 
nufertpt Deffelben, vom Sahre 1425, geradezu für eine 
Sammlung deutfher Sprihwörter, von wohl 4000 an 
der Zahl, auszugeben 3). 

Am Ablauf des funfzehnten und Anfang des fehzehnten 
Sahrhunderts begegnen ung in keinen Schriften mehr deutſche 


4) Und doch Ichrt fchon Quintilian: Sacra mutari vetat religio, et 
consecratis utendum est. 

2) Ramentlih in Boner’s Edelftein und im Leben Afopi erfcheint die 
enge Beziehung zwifchen Fabel und Spridywort außerordentlich Far. Vergl. 
Gervinus in feiner Geſch. d. d. Poeſie II. 335. 

3) Eiche deutſches Mufeum, Oft. 1777 und Okt. 1779, Seite 370—371 
„Wir dürfen nur aus dem Fridank das volfstümliche Element oder das 
„rein Sprichwörtliche ausfcheiden und es mit dem, was noch unfere jezo 
„gebräuchlichen Sprichwörter charafterifiert, zufammenhalten: fo werden 
„wir auf das Urfprüngliche und Eigentumliche diefer Art von Weisheit 
„unferer Nation wohl fchliegen fonnen; fie befteht namlich in Klugheit 
„und Menſcheukenntniß.“ Gervinus Geſch. d. d. Poeſie I. 410— 11. 
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Sprichwoͤrter, als in Sebaftian Brand's Narrenſchif 9, 
in Geiler's von Kaiſersperg Predigen 2) darüber, in 
Pauli's 59 Schimpfund Ernft und inLuther’s Schriften, 
neben welhen Murner, Anton Tuniccius 1514 (1539.) 
und andere in diefem Fache kaum der Erwähnung werth find. 

Die erfte Sammlung deutſcher Sprihwörter, welde 
diefen Namen verdient, wurde von Johann Agricola 4 
beforgt, und erfchlen anfangs niederfähfifh unter dem 
Titel: „300 gemeine Sprifwoerde, der wy Düdfhen ung ge- 
„brufen, unde doch niht weten, woher fe kamen. (Magdeb.) 
„1528, 8. An hochdeutſcher Mundart erfhienen diefelben, 
zugleich mit funfthalb hundert vermehrt, zuerft in Hagenaw, 
bei Sof. Secer, 1529, 8. 2 Theile, 432 Blätter, und fo- 
dann öfter 5). — 

Wenn Adolf Ebert in feinem bibliographifchen 
Lexikon beifügt: „Uebrigens war Agricola nicht der erfte 


4) Bafel 1194. 4. und öfter. 

Qui Germana novä carmina lege facit, 

Barbaraque in numeros compellit verba ligatos. Hutten. 

2) Straßb. 1520. f. i 

3) Pauli war Geiler’s Schuler. 

4) Diefer Johann Agricola, oder eisentlih Schnitter, den 20 April 
41492 zu Eisleben geboren, (daher auch oft Magifter Eisleben, Ma- 
gister Islebius genannt,) hat fih, wegen der feinen Sprichwörtern au— 
gehängten Beimwerfe, namentlicdy von dem würtemberger Herzog Ulrich 
viel Ungemacd und Klagen zugezogen, und ift fogar in Geſellſchaft Ofian» 
der’s, durch Luther's Spott und lofes Maul felber zum Sprihwort 
geworden; denn in dem Gprichworte: „Jekel und Grikel;“ oder: 
„Was konnen Sefel und Grifel?“ find Ofiander und Agricola 
vom großen Neformator damn'd to eternal fame *. — Er ftarb ala 
Sofprediger zu Berlin 1566. — Geine Sammlung deutfcher Sprichwörter 
ift von 1523 bis 4592 an verfchiednen Orten in mehr ald 14 Ausgaben 
erfchienen, über welche Chriftian Karl am Ende in Schelhorn's 
Ergözlichkeiten, Band 2, ©. 71— 197 und ©. 297—337, Relation er» 
ſtattet; aber mit feiner Sylbe das Wefen oder die Geele des Buches, 
fondern nur altein deffen Auſſenwerke und Sciffale berührt. Ebenfo 
behandeln Jördens im Lerifon deutfher Dichter und Profaiften, 
und Kordes in Agricola’s Leben und Schriften, Altona 1817. 8. 
denfelben Gegenftand. 

*) Luthers Tifchreden. Franff. 1593. Fol. BI. 490. b. 280. b. 285.6. 
289.6. — Grifel ift aber nicht, wie Jördens ungeſchikt angibt, 
entfteut aus Greculus; deun Agricola war mehr, wie Luther 
fagt, ein Terentianus; fondern Grifel ift das Mittelſtük aus 
dem Namen Yaricola. 

5) Man fehe (Ber. Kordes) Johann Agricola'é Schriften. Altona 


1817. 8. Erite 155 umd fola. 
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„Sammler bdeutfher Sprihwörter; Heinrih Bebel 
„war fein Vorgänger;‘‘ fo iſt dagegen zu bemerfen, daß 
man mit viel mehr Recht hierin ald Vorgänger den Fridank 
und Sebajtian Brand famt Geiler von Kalfersperg 
nennen fünnte; denn Bebel liefert ex professo und in fei- 
nen Facetiis faum fo viele Sprihwörter ald jene in ihren 
Schriften 9. Indeffen hat Agricola in der Manter, wie 


1) Heinrich Bebel hatte viel mehr Einn und Kenntniſſe, die Dunkeln 
Sprichwörter zu verftehen und zu erklären, ald Johann Agricola; aud) 
iſt deſſen Sammlung fo zahlreich als die des leztern; denn feine Proverbia 
germanica collecta atque in latinum traducta (das Deutiche ift nicht 
beigefügt, *) belaufen ſich allein fchon auf 569 Numern, und etliche 
hundert find außerdem noch in feinen Facetiis gerftreutz gerade aber 
diefe gehören füntlid unter die feltnern und Fühnern. ») Daß 
Johann Agricola gar nicht in Bebelii opuscula hineingeblift hat, ift 
flar genug, denn fonft hätte er fo viel Trefliches, was bier vorfommt, in 
feinee Sammlung nicht fo gänzlich ohne Erwähnung übergehen und unbenüzt 
laſſen konnen. Sch bediente mich der Ausgabe: Bebelii opuscula. Ar- 
gentorati. Ex zdibus Matthiz Schurerii. Mense Novembri. 1512. 
4. aus der Hofbibliothef zu Karlsruhe. 

*) German» gentis si quis proverbia nosse 
Expetit, in Latium vertimus ecce Aoyor, 
In quibus elucet vis qu=edam abscondita veri, 
Et sua vel plebi philosophia rudi; 
(Sensibus hanc imis si vis cognoscere lector; ) 
Non cessura libris, quam docuere sophi. Bebelius. 
++) Er gibt feiner Collection folgende nicht unintereffante Einteitung in Der 
Epiftel an Gregor Lamparter: 

Proavi nostri liberos suos ad bene vivendum resque fortiter 
gerendas instituerunt generalibus quibusdam prz=ceptis, prover- 
biisque usitatis, que primum a sapiente aliquo non minus prudenter 
quam acute atque eleganter in vulgus exposita, suam vulgo philo- 
sophiam et speculum vit® vivendz fecit. Ut igitur intelligatur, 
majores nostros suam "etiam philosophiam tractasse, ut oratio 
nostra vel nostris adayiis optimis Ct verissimis, et qu2 multis in 
locis ex mediä veterum Gr&corum philosophia (?) exque pene- 
tralibus philosophie depromta judicari debent, copiosior aliquando 
reddatur, pauca hze quz vides, (vix enim semestri tempore col- 
lecta sunt,) ex innumeris, qu2 in posterum investigabo, latini- 
tati donavimus. In quibus si elegantiam desideraveris (nämlich 
im 2atein,) cogitare debebis, in proverbiis et verba rebus, non 
res verbis, presertim in multis, servire oportere, et szpe pro- 
prietatem sermonis, qua maxime hic requiritur, non posse dare 
locum (in hac translatione,) Bebelius. Tubingz Idibus Septem- 
bribus 1507. 

Ea enim, quæ in vernaculä linguä jocose atque facete dieun- 
tur, vix eadem quadrabuut in latino. Bebel. 1506. 
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er die Sammlung beforgte, an jenen allen Fein Morbild 
gehabt; fondern ihm diente wahrfcheinlich die feit dem Sahre 
1500 immer wieder in neuen Auflagen erfheinende Eollec- 
tion der Adagia des Erafmug zum Mufter, wenn er 
gleich daffelbe in Feiner Hinfiht erreichte 1). 

Ein noch größer Unrecht widerfährt diefem eriten Samm- 
ler, wenn man neben feinem Werke ein ahnlihes von Se— 
baftian Frank von Word (d. i. Donauwoͤrd), das 
zuerft in Sranffurt 1541, 4. und nachmals öfter erfhienen ift, 
als Seitenftüf nennt. Diefe Arbeit unter Frank's Namen 
ift nichts anderes, als eine in der Anlage und im Com- 
mentar veränderte Auflage der Sammlung des Agricola, 
mit fehr wenigen Zufäzen und mit Auslaffungen des 
Originals; aber eine eigens von Frank beſorgte Samm— 
lung deutfher Sprichwörter eriftirt nicht, oder fft, 
wie fich feit einiger Zeit Bibliographen auszudrüfen belieben, 
ein Unding. 

Das Pflegefind des braven Agricola fheint bei manchen 
Leuten nicht fo ganz wohl empfangen worden zu fein; denk 
er aͤußert fi darüber, wie folgt: „Wiewohl ich hätte leiden 
„mögen, daß diefe Sprihwörter wären gar zu Boden gangen, 
„fintemal diefe böfe Welt alles fo genau fucht, daß fie aud) 
„ale Wort’, fo einem unterweilen unverfehend ohn’ allen 
„Falſch entfallen, aufflaubet, und auf die Goldwaage legt 
„und wiegt; — hatt’ ich auch gern den Vers gefungen: Emen- 
„dare potest una litura librum: fo befinde ih aber doch, daß 
„es nit alles fo gar böfe und untüchtig ift, wie es etliche 
„machen; derohalb ich es wiederum will zufammenfaflen, und 
„durh den Druf ausgehen laffen. Sch will auch folgender 
„zeit etlihe mehr Hinzuthun. Denn ein Ding zu verad- 
„ten, ift bald gefhehen; aber Nachthun iſt Kunft; und ift 
„wahr, wie man fast: Können wir nit alle dichten, 
„fo wollen wir doch alle richten.“ — Su den leztern 
Worten findet fih wieder ein zu oben Seite XXI. gehöriger Be— 
leg, wie unfere Vorfahren das Sprichwort des Altertumg be— 
handelten, wenn es follte bei ihnen eingebürgert werden; 


1) Erafmud, fo wenig er aud mit neuern Sprachen und Gebräuchen 
vertraut war, hat denn doch in feinem Werke circa 100 der Deutfchen 
Sprichwörter bei fchiflichen Anläffen in feiner Inteinifchen Manier anac- 
bradıt. 
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denn offenbar find jene Worte nichts anderes als die ind Ada- 
gium übergangene Auffchrift, welhe der Maler Apollodo— 
rus auf feine Werke zu fezen pflegte: Mounssra rı5 uallov, 
7 wuyoera. Garpet eitius aliquis, quam imitabitur. Man mag 
fagen, die lieblihe Prosonomaftia der zwei griehifhen Wör- 
ter, welde bei ahbnlihem Laute dennoch fehr verfhiedne 
Sachen bezeihnen, ſei verloren worden; allein fie gieng auch 
im Zatein unter, und dies iſt nun einmal das Schiffal bet 
jeder DBerpflanzung, wie uns der griechifche Weberfezer des 
Buches Jeſu Sirach's belehrt: „Geſez und Propheten 
„zeigen feine geringe Verfchledenheit in ihrer Urfprache. 

Wenn wir nun gleich das Verdienft, der erſte Sammler 
deutfher Sprihwörter zu fein, dem Johann Agricola be- 
lafen müßen, und daffelbe auch nad Gebür ehren: fo dürfen 
wir doch Dabei nicht verfchweigen, wie mangelhaft und ge— 
währlos diefe Arbeit fei. Unter den 750 Spridhwörtern ſei— 
ner Sammlung vermiffen wir eine große Anzahl folder, die 
feit dem 12 Sahrhunderte her mindeftens fhon über ganz 
Deutfhland verbreitet waren, und darin bis auf diefen Tag 
in aller Leute Mund lebendig fortdauern: ja man findet bei 
ibm lange nicht einmal alle in Brand’s, Geiler's, Pauli’ 
und Luther's Echriften zerftreut liegenden Spridwörter, ob- 
wohl er fo ganz nahe an ihrer Zeit oder fogar mit ihnen lebte 
und fchrieb; ältere Werfe zu gefchweigen, aus welden er 
hätte fhöpfen Fünnen. Ueberhaupt fcheint er nur fporadifch 
aus dem Mund des Volks, und nidt aus der vorhandnen 
Literatur gefammelt zu haben. Für die Nachweifung des 
Urfprungs und die Erklärung der Sprichwörter hat er fo gut 
als gar nichts geleitet; Daher denn auch diefe Sammlung 
in Vergleich mit jener ähnlihen des Erafmus in jeder Hin 
ficht fo armlich und vernachläßlgt dDafteht, wie die fpatere Samm— 
lung deutfcher Apophthegmata Zinfgref’s 2) im Verhältniffe 
zu des Roterdamers gleiher Arbeit aus der Literatur des 
Altertumd. Und doch liegt die Schuld folder Aermlichkeit 
beider deutfhen Sammlungen nidht in der Sache felbit, 
fondern nur an ihren Bearbeitern, welhe weder alles Mate: 
trial Fannten, nod zu behandeln verftanden. — Zwar ſagt ung 
Agricola, daß er noch im Beſize einer großen Anzahl von 


4) Imitati multi, zquavit nemo, Plin. XXXVII. 11. 
2) Man fehe über die neue Ausgabe, Manheim 1835. 412. und ihre kenntniß⸗ 
Iofe Beforgung dag Literaturblatt, Stutgart 1836. 
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Sprichwoͤrtern ſei, die ſich an die 5000 belaufen; allein es iſt 
zu vermuthen, daß ſolches eher figärlihe und ſprichwoͤrt— 
liche Kedensarten, als echte und wahrhaft deutfche Sprich— 
woͤrter moͤgen geweſen ſein; wenigſtens darf man als gewiß 
annehmen, daß ſich darunter die oben bezeichneten Kernſpruͤche, 
die fo lange ſchon ausdauern, nicht befunden, weil er ſonſt 
damit feine Eflefta würde geziert haben. Ja fchon gegen 
Ende feiner Sammlung vertreten Nedensarten, Ver— 
wuͤnſchungen und Fluͤche t) die Stelle von Sprihwörtern 2). 

Sn den hinter Freyhart’s Predig befindlihen hun— 
dert alten Sprüden, der Welt Lauf betreffend, in deut— 
fhen Neimen und aus einem hundertjährigen Manuferipte 
geflaubt, Bafel bei Apiariug (ums Jahr 1550) 8, vermuthe 
id) eine Auswahl von Sprüdhen, wie fie im Fridanf, Ren— 
ner und Neinefe Fuchs vorfommen. 

Don 1601 bis 1604 Fam zu Eisleben bed Eucharius 
Eyring 3) Proverbiorum copia, etlid viel Hundert Iat. 
und deutfh. Sprihmwörter, mit fhönen Hiftorien, 
Apologid, Kabeln und Gedichten, in drei ftarfen Oktav— 
.banden heraus, worin die Hiftorien und Kabeln die Hauptfache 
find, und die deutſchen Sprihwörter nur vom Zaune gebrochen 
werden 9. 


1) Daher fagt Luther nicht ohne Grund: „Magifter Grifel hat uns Pof- 
„ren und Flüche zufammengelefen, damit er ein Gelächter anrichte.“ 
2) Als Gervinus daher in feiner Gefchichte der deutfchen Poeſie ©. 413 
fchrieb: „Was das Sprichwort angeht, fo darf man nur die befannte 
„ Sammlung von Agricola aufichlagen, um mit einemmale zu überfehen, 
„wie außerordentlich der Reichtum an Varianten und wie productiv die 

„Phantaſie unferes Volkes hierin iſt;“ — hatte er die Befchaffenheit dieſes 
Buches und die Art feiner Entftehung nicht fcharf genug im Auge behalten. 

3) Ueber Eucharius Eyring, gebürtig von Konigshofen im Grabfeld, + vor 
1604, Pfarrer zu Steuford in Sadfen » Koburg, fehe man Schelhorn's 
Ergozlihkeiten, Band 2, ©. 120-125. Deffelben Beiträge zur 
Erlaut.d Geſch. Stük 3s—4, und Adelung’s Magazin. d. 
Sprache, Band 2, ©. 82—94, wo Kinderling fagt: „Man muß bei 
„Eyring feine genaue Auswahl der Eachen, oder philofophifchen Unter 
„ſchied der Sprichwörter und fprichwortlichen Redensarten fuchen; fondern 
„es ift alles unter einander gemifcht, und die Erflärungen find 
„aus der biblifchen und weltlichen Gedichte hergenommen, am häufigften 
„aber aus Fabeln und Inftigen Erzählungen. Doc ift mancher gute Ein- 
„fat mit eingemifcht. * 

4) Unter dem Titel: Der Dentfhen Weisheit, erfchien eine reiche 
Sammlung der deutfchen Sprüche und Sprichwörter durch Fridericum 
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Sm Jahre 1630 erſchien Chriſtoph Lehmann's Flori- 
lerium politicum, oder der politiſche Blumengarten, 
welher zehn Jahre fpäter in einer vermehrten Auflage 
wieder ans Licht trat, Frankfurt beit Schönmwetter, 1640, 
Duodez, 956 Seiten; und dieſes Buch iſt, was man nicht ver: 
muthen follte, bis auf heutigen Tag das allerreichſte Nie: 
pertorium deutfcher Sprichwörter, infofern man daffelbe wohl 
zugebrauchen verfteht 1). 

Der nachgefolgten allgemeinen Sammlungen von 
Shottel 2), der lediglich Agricola ausfhrieb; von 
Mihaelis, Piftorius, Blum, Schelhorn, Mayer 3), 
Nieter, Hartmann, Sailer, Zarnad, Philippi und 
Kirchhofer erwähne ich nur im Vorbeigehen, da ihrer Fein 
einziger aus den literarifhen Quellen gefhöpft und 

den Stof kritiſch behandelt hat. 

Derfelbe Borwurf trift Eifenhart’8 Grundfäze des 
deutfhen Rechts in Spridhwörtern (371 an der Zahl.) 
3te Aufl. Leipzig 1823. 8. Es find darin die Quellen 
der aus Bibel und Altertum feammenden Epridwörter 
felten angezeigt, ncc viel weniger find die Autoritäten aus 
deutfhen Werfen beigefügt; die Form fft meiftens nad) mo= 
dernem Zufchnitt, und nur die juridifhe Bedeutung, wenn 
diefe gleich fehr oft die untergeordnete fft, hervorgehoben; 
wodurch dann dem Spridhworte fein ander Gefiht ausgeblafen 
wird. Die Erläuterungen aber mögen gut fein, bdieweil das 
Buch bereits drei Auflagen erlebt hat. 

Das neuefte Buch diefer Art ift von Doctor Wilhelm 
Korte aus Halberftadt 4), und erfchien in vier Heften oder 
einem mäßigen Dctavbande zu Leipzig bei Brodhaus 1837, unter 
dem Titel: Die Sprihwdrter und ſprichwoͤrtlichen 


Petri, Paftor zu Braunfchweig, gedruft in Hamburg 1605. 8. 2 Alphabet 
16 Bogen. j 

1) Leffing woll® es neu herausgeben und hatte fich um 1770 folgenden Titel 
„dazu aufgefest: Chrift. Lehmann’s Blumengarten, frifch ausgejätet, 
„aufgehaft und umzaunt von einem Liebhaber altdeutfcher Sprade und 
„Weisheit.“ 

2) Zu feiner ausführlichen Arbeit von der deutſchen Haupt— 
fprache. Braunfchw. 1663. 4. 

3) Hortulus adagiorum germanico -latinor. a Jac. Meyero ecclesiz 
scholeque Vitoduranz ministro. Basilee 1677. 8. 

4) Der Mann fcheint fchon ziemlich alt zu fein, da er Seite 427 eines Juden 
erwähnt, der ihm bereits vor 40 Sahren Mittheilungen gemacht habe. 
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Nedensarten der Deutſchen. Dieſes Werk iſt ebenſo 
wenig, als irgend einer ſeiner vielen Vorgaͤnger, aus den 
Quellen geſchoͤpft, daher denn auch ſehr mangelhaft, ohne 
Nachweiſung der Abkunft, ohne Aufhellung der 
dunkeln Ausdruͤke und mit vielen nicht dahin gehoͤrigen 
oder falfch verftandenen Saͤzen und Redensarten angefuͤllt. 
Manches der Sprichwörter koͤmmt dafelbit nur in feiner elendejten 
und verdorbenften Form vor. Geite 142 5. E. „eine Meze 
„Gold, fratt „ein Mezen Gold; — „Ruͤbenſchnitte,“ 
ftatt: „Ruͤbenſchnize.“ Geite 156 ‚Gewalt: Blumen (!) 
„trieben nicht,“ ſtatt: „Gemalte Blumen riehen nicht.‘ 
Eben fo arg ift Numer 5791: „Keine Stunden find an einen 
„Sekel gebunden,“ anftatt: „Stefen.“ Seite 169 wird 
das griehifhe Adaglum: 77» zara oavrov ea, das Heinrich 
Stephanus eben fo fhön als richtig erklärt hat, wieder 
ganz falfh mit: „Nimm, was dir gleich iſt,“ uͤberſezt. 
„Wer's Gluͤk hat, führt die Braut heim,“ ift Seite 156 
von einer Vegebenheit hergeleitet, vor welder es in aller 
Deutfhen Mund fon lebte, „Wem's Gluͤk wohl will, der 
„fährt auf einem Befenreis in dem Rhein,“ ift verbal: 
hornt; denn es lautet uralt: „Wem das Glüf wolwill, der 
„fahrt in einem Schüffelforb über den Rhein.“ Seite 
176 muß e8 heißen: ‚, Gott verläßt feinen Deutfchen! hungert's 
„ihn nit, fo dürftet’s ihn doch.“ Seite 185 eine gar leicht 
fertige Herleitung des Ausdrufes Haarbeutel, für Rauſch, 
von einer unerheblihen Begebenheit auf bloßes Hörenfagen 
hin. Seite 186: „Es flog ein Engel durd’s Zimmer!“ iſt 
nicht ruffifh, wenigftens nicht ruffifh allein, fondern auch 
deutfc. Geite 194 foll nad Luther's Tifchreden die Numer 
2651 lauten: „Ein finfter Haus fpeit feinen Wirth aus.“ Warum 
denn Gelte 212 immer Hofart für Hoffart? — Hofart 
und Hoffart oder Hohfart find befanntlich zweierlei. Seite 
221: „Da ligt der Hund begraben!‘ gar nicht erklärt und 
deffen Stun fogar entftellt durdy den Beiſaz: Hinc ille la- 
erymae, was bier mit nichten quadrirt. Seite 237 ift die 
Nedensart!: „Um des Kalferd Bart fpilen,“* mit dem be: 
Fannten Märe von des Eſels Schatten unterlegt, aber 
feineswegs erklärt. Seite 260 iſt Numer 3556 wieder ganz 
verdorben; denn fie muß lauten: ‚Lieber Krüg’ ald Hals ge— 
„brochen.“ Geite 271 foll e8 heißen: „Er weiß mit ber 
„Geige umzugehen, wenn er fie am Arme hat;“ denn unter 
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Geige verſteht man hier auch Weib, und das Wort iſt doppel— 
finnig. Seite 289: „Er hat Lurren im Kopfe,‘‘ foll ſich von 
einem leipziger Profeffor Heinrich Luhr her datieren, wo: 
gegen fih fon der Buchſtabe fträubt. Numer 3994 muß 
et heißen: „Doctor Luther's Echuhe find nit jedem Dorf: 
„Pfarrer gerecht.‘ Cbenfo Numer 4005: „Iſt der Finger 
„beringet, fo iſt die Jungfrau bedinget.“ Numer 4102 ift 
ganz falfh und ohne jeglihen Grund erklärt. Seite 297: „Es 
„fteht gut, wenn ein armer Konrad beißt,‘ verdient aus— 
gemerzt zu werden, weil es gar feinen Boden hat. Ebenfo: 
„Haftiger Mann foll feinen (7) Efel reiten!‘ 4275: „Wo's 
„Mode iſt 20.‘ — el, warum niht gar! Ed muß lauten: 
„Wo's der Brauch iſt ꝛxc.“ Geite 334: „Obenhin, wie der 
„Hahn über die Kohlen;“ aber woher diefe Nedensart? Das 
ſollte doh erläutert fein, weil es fo leicht nicht iſt, dem Bilde 
auf die Spur zu fommen. „Vom Regen unter die Traufe, * 
it unrihtig ; denn es muß nah altem Herkommen laͤuten: 
„Rom Negen in die Traufe.“ Seite 245: „Ein einig Kind 
„je Herzen gaht, bis dann, da man fieben hat““ — iſt aus 
dem altdeutfhen Liederfaale gänzlich depravirt. 

Weiter nichts mehr; denn es iſt offenbar, dag Herr Doctor 
Korte fib um unfere ältere Literatur nie befümmert und 
noch weniger an den Epradhforfhungen der neuern Zelt Theil 
genommen hat. 

Die famtlihen Verfaſſer unferer deutfhen Wörter: 
büher, von Dafypodius oder Rauchfuß und von Pics 
toriug oder Maaler an, bis auf den neueften, Herin Hevfe, 
baben den Sprichwoͤrtern fo geringe Aufmerffamfeit geſchenkt, 
dab aus allen faum einige hunderte, und obendrein nur 
der allergewöhnlihften aufzufammreln find. 

Mer übrigens die Literatur im Fahe ber deutfchen 
Sprihwörter des breitern, aber ohne alle Kritik, vor fid 
baben will, der nehme Nopitſch, Literatur der Sprid: 
wörter. Nürnb. 1833. 8, zur Hand, und verbinde damit 
(Mmaßmann's) Necenfion der erften Ausgabe derfelben, in 
den beidelberger Jahrbuͤchern von 1827, März, 
Seite 232 — 246. 
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Plan, Beſchaffenheit und Zwek dieſer Sammlung 
der deutſchen Sprichwörter. 


Aus⸗ Herder im Begriffe war, deutſche Volkslieder zu 
fammeln, ſchrieb unſer große Leſſing (fo werd’ ich ihn nun 
wohl nennen dürfen, da ibm auch Schloffer in der neuen 
Geſchichte des 18 und 19 Jahrh. diefes Pradicat, womit 
er nicht freigebig ift, auf Seite 384 beilegt,) folgende Worte 
an denfelben: „Von Liedern hab’ ich bei unfern Alten wenig 
„oder nichts gefunden, was der Erhaltung werth wäre. — 
„Dem poetifhben Genius unferer Vorfahren Ehre zu 
„machen, müßte man wohl mehr das erzahlende und dog: 
„matifhe, als das lyriſche Fach wählen. In dem Face, 
„welches aus jenen beiden zufammengefezt ift, getraute 
„ih mir 3. €. eine Sammlung Fabeln und Erzählungen 
„zu liefern, wie fie fein Volk aus fo frühen Zeiten in Europe 
„beffer haben müßte. Und gleihwohl waren ed weder Er: 
„zählungen noh Fabeln, was ich unter dem Namen deutfcher 
„Volksgedichte befannt machen wollte; fondern ed waren 
„theils Priameln, theils Bilderreime. — Priameln, 
„wovon jezo Faum der Name noch bekannt ijt 1), waren im 
„43 und 14 Jahrhundert eine Art von Eurzen Gedichten, die 
„ih gern das urfprünglich deutfhe Epigramm nennen 
„möcte 2); alle moralifchen Inhalte, obwohl nicht alle von 
„dem zühtigiten Ausdrufe, Unter Bilderreimen verſteh' 


4) („Priamel, preambulum: Des erften madıt ein Harfer ein Pria— 
„mel oder Borlouf, daß er die Liut ihm ufzumerfen beweg-* Scherz« 
Dberlin II. 4241.) . 

2) „Unter den finnreihen Dichtern gebürt dem Volke billig eine Hauptſtelle.“ 
Wyyß. 
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„ih die Gedichte, welhe fib um dad Ende des 16 Jahr: 
„hunderts bis gegen die Mitte des folgenden fo haufig auf 
„einzelnen fliegenden Kupferftihen und Holzfchnitten, ſatyriſch— 
„moralifchen, oder fatyrifch=politifhen Inhalts, befinden. ** 
Diefe Worte mahten mic, zuerft auf den erwähnten Theil 
unferer alten Literatur aufmerkfamer, als ich bis dahin gewefen 
war; und ic überzeugte mich, daß des Kritifers feines und 
fharfes Auge richtig gefehen habe. Dazu gefellte fih noch die 
Probe einer folhen Sammlung, die in Leffing’s Nachlaß 
ſteht, und welde, wenn er fie and Licht hätte geben wollen, 
ganz anders befhhaffen fein würde. So wie wir fie nun haben, 
tit fie weiter nichts als das Erzeugnig tranfitorifher Auf: 
zeihnung ohne Sorgfalt und Pflege. Doc fand ich bald bei 
meiner Xectüre und Forfhung ferner noch, daß in dieſem 
Fade der deutihen Poeſſie dem Spridmworte vor den Priameln 
und Bilderreimen, mit denen es zuweilen verfhmilzt, an 
Alter, Gehalt, Form und Meichtum bei weitem der Vorzug 
gebüre; und fo entitand denn vorliegende Sammlung 
mit ihren Zugaben fo allmählig, denn fie iſt Feine Arbeit, 
die fih kurz und gut nur aufs Papier werfen ließe. 

Ste ift aus den Quellen gefchöpft, und bei jedem Sprich— 
worte, bei jedem Bilderreim und bei jeder fprihwörtlichen 
Redensart ift die ältejte Gewaͤhrſchaft, die id fenne, ans 
gegeben. Was für einen Werth und Reiz vermag auch eine 
Eammlung der Spridywörter ohne Angabe diefer Art zu haben? 
Mus ich nicht bei jedem Artikel, von deffen fprihwörtlider 
Nicytigkeit ic) aus meinem Verkehre mit den Menfhen oder 
aus meiner Belefenheit feine Gewähr habe, auf die Redlichkeit 
einer oder mehrerer Perfonen hin blindlings glauben? Und 
wahrlich es befindet fich in den Sammlungen der Spridwörter 
feine geringe Anzahl mit Fleiß oder aus Unbedacht einge: 
ſchwaͤrzter Baftarde, die man wieder ald Heimatlofe entfernen 
muß. Agricola, Sailer, Kirhhofer und andere haben 
fih gar oft in ihrer Aufnahme taͤuſchen laſſen. Sodann, denf’ 
ih, fit der altertuͤmliche Roſt oder die erugo nobilis von 
fünf dis ahthundert Jahren, welche man haufig an heutzu— 
tage noh im Schwang gehenden Spridwörtern vorweifen 
kann, feine fo unwichtige Autorität für deren erprobten Werth 
und Nationalcharakter. „Der Stimme des Volks im Augen- 
„blike zu trauen, oder den Schrei der Maffe über dad, was 
‚gerade jez’ in diefer Stunde fie ergözt, für ein Orakel zu 

I. 
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„halten, ift Chorheit; aber was fich in einem großen Naume, 
„was ſich durh alle Klafen, und noch mehr, was fihb im 
„Laufe langer Zeiten ald bewährt und ohne Widerrede 
„als treflid in der öffentlihen Meinung befeftigt hat, dem 
„forfhe man doc ernftlih nah, und im Falle des Zweifels 
„trahte man ihm Lieber einen Werth zu fuhen, als ab- 
„zufprehen; denn die Stimme der Zeiten ift wirklich Gottes 
„Stimme“ 4. — Freilich iſt eine folhe Angabe nicht immer 
möglih; oft muß man fih mit Agricola’s, Lehmann's 
oder eines andern Autorität genügen laffen; und in einigen 
Säallen it nur die meinige allein vorhanden; allein wenn 
das Gewiht der Lebendigkeit des Spridwortes im 
Volksmunde noch dazu fümmt, fo mag diefes hinreichen. Im 
andern Falle gibt ed nur den Ausweg, unferer Nedlichkeit, 
daß wir folhe Sprihwörter aus dem Nolfömunde gefchöpft 
haben, zu trauen. — Unbedenklich aber darf man von jedem 
Sprichworte, das gerade Fein hiftorifches ift, im Anfange der 
Zeit, wo es zum erftenmal getroffen wird, fupponieren, daß 
es fhon lange, und mindeftens hundert Jahre vorher eriftirt 
habe; ja diefer Zeitraum tft oft noch weit länger, und hoͤchſt 
wahrfheinlih haben die Spridwörter, die zuerft in der 
Literatur der Minnefinger 3. E. auftauben, ſchon drei 
Secula früher im Munde alles Volkes gelebt, fo daß ih: 
rer eine große Anzahl das Altertum unferer hohen Dome 
am Rhein überbieter, Ich gebe immer die Altefte Autorität 
an, die id fenne, und wenn ih 3. DB. Geller, Brand 
oder Pauli nenne, fo fft daraus nicht zu fchliefen, daß bei 
Agricola dafelbe Sprichwort niht anzutreffen ſei; ebenfo 
wenn ih Agricola anführe, if fat immer anzunehmen, 
daß auch Lehmann Gewähr leiſte; nur verbot mir das Be: 
ftreben nah Kürze, mit weniger Ausnahme, mehrere oder 
gar eine Neihe von Autoritäten anzuführen. Daffelbe gilt in 
Küffiht auf die Erklärung der Spridwörter, welde nur 
dann eintritt, wenn fie nothwendig erforderlih iſt. Die 
Zeit, wo man das Publicum mit einem Follanten voll Sprid: 
wörter, wie Eraſmus, regalieren durfte, liegt bereits drei 
Sahrhunderte hinter und; und gleihwohl müßt’ ich, der Zahl 
der deutſchen Sprichwörter nad, die ich Liefere, zwei Follanten 


4) Gervinus J. 404—5. Hominum commenta delet dies, naturz 
judicia confirmat, Cie. 
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anfuͤllen, wenn ich fie In Erafmi Manler wollte vom Stappel 
laufen laffen. 

Ein bis auf dieſe Stunde vernachlaͤßigtes Beweismittel 
der Exiſtenz und des Altertums gewiffer Sprichwörter, die zumwel- 
len fonft feine Autorität für fih haben 1), find die fogenannten 
Versus Alemanici, oder lateinifhen Reimverſe, welde 
größtentheils von Mönchen oder fonftigen Latinijten in der 
Paffengaffe?) zum Zeitvertreib oder zur Nachhilfe für 
das fchlechtere Faffungsvermögen verfertigt worden. Mande 
derfelben ſtammen fchon aus dem zehnten Jahrhunderte, und 
ihrer wenige dürften jünger fein, ald das funfzehnte Jahr: 
hundert, in welhem die lateinifhe Reimluft dem claffifhen 
Geſchmake weichen mußte. Vielen Perfonen, von altelaffifher 
Bildung oder Lectüre mögen dieſe lateinifhen Reimverſe an— 
ſtoͤßig und fogar efel erſcheinen; ich dagegen braude fie zum 
Beweife und zur Slluftration, geftehe aber zugleich, daß 
mich viele derfelben veht heimiſch anfprehen 3). Im Face 
des Geſchmaks will ih omnis vi fein. — Die Sammlung der: 
felben ift fchwierig. 

um fo willfommner dürften dem an alte Glafficktät 
gewöhnten Gaumen die griehifhen und Iateinifhen Sprich— 
wörter oder auch fonftige Adminicula diefer Art fein, die ich 
dem deutfchen Terte, wo es am Plaze iſt, zur Unterlag’ 
gebe, auf dag man die Abftammung des Baumes oder 
Zweiges fogleih ohne befondere Nahforihung erfenne. Ich 
meinerfeits erkläre aber bei diefem Anlaffe, daß ich die Bel: 
1) Zum Erempel: „Wo man zimbert, fallen Epäne. * 

Ligna ubi czduntur, fragmina multa leguntur. 

„Die Zit uns einftens noch befchert, 

„Das Kuh gar einen Swanz begert.‘* 

Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret, 

„Wo der Zaun oder die Gtigel nider ift, will jederman hinüber,“ 

Sepes calcatur, qua pronior esse putatur. 

„Würfelſpil ift nit gar Andacht. 

Ludere cum talis non est res spiritualis. 

„Ein Wib den Edelfnaben fügt, daß fie nit ihres Manns vergißt.* 

Basiat armigerum femina propter herum. . 
2) Eiche Praffengaffe suo loco in der Sammlung felbit, wo gezeigt 

wird, daß ehemal das Stromgebiet des Rheines fo benannt war, von 

Ehur bis unter Cöoln. 

3) Su Under. Wild. Cramer’s Haushronif. Kiel, 1824. 8. wird 
nicht ſelten Gebraud; von derlei Reimverfen gemacht; und Cramer war 
bekanntlich ein Zurift von altelaſſiſcher Bildung. 
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werke ſolchen Schlages hier als Nebenſache oder Parerga 
behandle, die mich, da der Hilfsmittel, ihrer habhaft zu 
werden, ſo viele ſind, am allermindeſten Muͤhe gekoſtet 
haben. Sonſt galt bis jezo der Fall ſtets umgekehrt, daß unſer 
gutes Deutſch taliter qualiter als Unterfutter des Griechi— 
ſchen und Lateiniſchen zu dienen verdammt war. Ge nun, 
Zeiten und Leute ändern fih, und fo man nicht will, muß 
man doch zu böfem Spiel oft gute Mine mahen, ihr Herrn 
Philslogen von altem Schrot und Korn 1). 

Die Sprichwoͤrter unferer neuen Völker in Guropa mit 
den deutfchen in Verbindung oder Vergleihung zu bringen, 
wenn fie mir auch in Sammlungen oder in den Quellen felbit 
zunänglich wären, verbot fhon der Umfang diefes Buchs, welches 
einen mäßigen Oktavband nicht überfhreiten ſollte. Ich Tief 
nur für zwei englifhe Autoren des hoͤchſten Ranges, für 
Shaffpeare und Butler, eine Ausnahme zu. Jener ift 
ein Dichter von faft gar feiner Gelahrtheit, und diefer dagegen 
entwifelt in feiner Art eine Maffe von Sculfenntniffen, 
wie man fie vergebens bei andern Poeten ſucht; und doch treffen 
beide im häufigen Gebrauche der Spridhwörter miteinander 
zuſammen. Was fib in ihren Schriften hieher Paſſendes 
findet, das hab’ ich alles suo loco nachgewieſen oder als Paral— 
lele angebraht. Ein anderer Grund wird fih unten, wo ich 
vom Nuzen und vom ſchiklichen Gebrauche der Sprich— 
wörter handle, hiefür nocd weiter ergeben. 

Neben den Spridwörtern trift man in diefer Sammlung 
auch die ſprichwoͤrtlichen Nedensarten der ältern und neuern 
Zeit an; ja fogar einzelne Worte von feltner Formation 
oder Bedeutung; haufig vorfommende Reimverſe, 
Spielereien und hijtorifhe oder moralifbe Nach— 
flange; ferner endlih gloffifhe und gnomologiſche 
Eklekta aus unferer früheften hochdeutſchen Sprache. Da 
unfere famtlihen Lerifa in diefer Hinficht bettelarm find, fo 
möchte die Ausbeute nicht nuzlos angebracht fein; auch aus 
dem Grunde: „weil fih Wörter und Nedensarten im Zufam- 
„menhang auf dem Nafen des lebendigen Wortes, wo fie ge— 
„wachfen find, fchöner ausnehmen, ald wenn man fie nur, 


1) srakaıv vowouarog, veteris monetz, — Jlorauos ra 7ropHW TIO- 
rılav, Ta Ö’eyywv zaralsıre. Fluvius, que longe dissita sunt, ir- 
rigat, qua proxima sunt, preterit. — Dum vetera extollimus, re- 
centium incuriosi. Taeit. 
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„mit Stumpf und Stiel ausgeriſſen, in den Herbarien gelahrter 
„Sammlungen antrift‘“ 2). Und fol ih die Wahrheit geſte-⸗ 
ben, fo hatte ich bei der Auswahl und Aufnahme folder an— 
tifen Dinger noch nebenher den fchelmifhen Gedanfen, diefe 
Waare an Orte einzufmuggeln, wohin fie fonft nicht kaͤme, 
und fomit Liebhaberei oder Neugier für einen Zweig unferer 
olten Literatur zu gewinnen, der meines Erachtens feiner 
Poſelyten bis jezo bei weitem nicht genug zählt. 

In der Schreibung unferer alten Sprache bediente id) 
mih, ‚weil Veränderung übliher Wortfhreibung etwas 
„Sewaltfamesund Störendes mitfid führt Y,“ unferer 
neuen Manier, fo weit fie den Laut nicht fehr beſchaͤdigt. Es 
find mir die Mängel diefer Schreibung ebenfowohl als die 
Eigentümlichkeit und die Vorzüge der beffern Lautdarftellung 
früherer Perioden hinlänglich bekannt. Lateinifhe Lettern zu 
wählen hilft nichb aus; es fei denn, daß man zu den ſchon 
vorhandenen nod eine Anzahl nothwendig erforderliher Buch— 
ftaben mit manigfalter Bezeichnung giefen laſſe. Wer die 
Sache haarfharf nimmt, und diplomatifhe Genauigkeit 
bis auf den Buchftaben fucht, der geht nicht hieher zu diefem 
abgeleiteten Bach, fondern an die Quelle. Ich ſchreibe daher 
zum Erempel althohdeutfch "zum allgemeinern Ver— 
ftändniffe in folgender Manier: „Veſſer ift, der fin Zorn 
„vertreit, danne der eina Burg irfihtit.“ Notker. — „Er 
„gizimbrito fin Hus ubar Stein.“ Tatian. — „Androro 
„Tolk (Wunde) offanon.“ Kero. — „Worte find Offenunga 
„dero Gedanke.“ Graff. — „Wort guatas uber Geba 
„beßßiſtun!“ Kero. — „Sp uns wola fil* Notker. — 
„Wolti Got, habetin fie Wizel“ 9). Notker. — „Ihne 
„wife anders ane dih!“ 4) Notker. — „Willolf unde 
„Nahtolf (Consus et Nocturnus.)** Notker. — „So der 
„warmo Wind humet, fo fmilzet das Is.“ Notker. — 
„Mactig in Werke indi in Worte. Tatian. — „Wanta 
„dm ubar $ohiu (few, pauca,) warl gitriumi, ubar Managu 
„dih giſezu.“ Tatian. — „Is iſt offen Reda!“ Boethius. 
— „Min Waida iſt an den Bergon.“ Williram. — „Dlu 
„Wib find fragilioris sexus, danne die Man.““ Milliram. — 


1) (Anerbader’s) Volksbüchlein. 1 Th. am Ende. 
2) Grimm?’ deutfche Grammatif I. 559. 

3) Utinam saperent. 

4) Unam petii a Domino, hane requiram, Pr . 


XL CGinleitung. 


„Nehein (kein) Wib iſt ane Iba (nisi.)“ — „Din felbes 
„walte!“ Boethlus. — „In Walchum (Waͤlſchen) fit 
„luzil Spahl (Verſtand.)“ Graff. — „Waffene dich mit 
„demo Swerte!“ Notker. — „Die Wachun bleichi machont. 9 
Capella. — „Welich Wunder, ube (wann) Got verlaſſet 
„das Herza, das ſich ſelbes verlaſſet?“ Notker. — „Gotes 
„Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.)“ Notker. — 
„Ubiletuo beßeren ne wane!“ Boethius. — „Ubil fora 
„Ubile geltan.“ Kero. — „So was fo ubar das iſt, fo iſt 
„is von Ubile!“ Tatian. 

Und ebenſo mittelhochdeutſch conform, wie folgt: 
„Wer hoch klimt, der falt hart; wer uber ſich howet, dem 
„fallen gewonlich Spaͤn' in die Ougen.“ Lirer von Rank— 
„wil im Nibelgaw. — „Sit hat Ere; Zuht hat Zierde; 
„Maße iſt guot.“ Marner. — „Ich zimbre, fo man ſagt, 
„bi Wege; des muoß ih manlg Meiſter han.“ Ecko von 
Repgow. — „US großen Waſſern kummen große Fiſche.“ 
R. v. Zweter. — „Swas nihan dann Hanen ſi, das rotet 
„doch der Kamm.“ Marner. — „Sie ſagen: Wib hant 
„kurzen Muot; dabi doc alle laͤnges Haar.“ Winsbeke. — 
„Sie jehen alle, es brenne fruo, das z'einer Neßßelen wer— 
„den ſol.“Winsbeke. (Urit mature, qua vult urtica manere.) — 
„Scheiden das tuot wel“ Wintt. — „Swas ich wil, das 
„iſt ihr Nein! Tanhufer. — „Den die Minne blendet, 
„wie mag der geſehn?“ Winsbeke. — (Love is blind, and 
‚lovers can not see. Shaksp.) — „Es tft hiute min, morgen 
„din; — fo teilet man die Huoben.‘ 2) Spervogil. — 
„Es frumbet fruo, ſwas z' einem Hafen werden wil.“ Mar- 
ner. (Curvum se pr&bet, quod in uncum crescere debet). — 
„Ob dem Beine haffet Hund Gefellen.“ Marner. — „Er 
„bie, er dort; er Vohe 3), er Fuchs.“ Wernher. — 

„Halb Fish, halb Mann, iſt Fiſch noh Mann 9; 

„Gar Fifa it Fifh, gar Mann iſt Mann.“ R. v.3weter. 
„Husere muoß vorgan!“ Wolfdietrid. — „Vil guot iſt 
„eigen Gemach.“Spervogil. — „Ließen mich Gedanken fri, 





1) Attenuant juvenum vigilata corpora uoctes. Cato. 
2) Arra per annos mutant. Tacit. 

3) Füchſin. 

4) Dies ſcheint verdorben zu fein, und ſollte wohl lauten: Halb Fifch, halb 
Fleiſch, in Fiſch noch Fleifch ıc. ale Gegenſaz zu den Worten dee 
Philoxenos: Tew “080 Ta UN 2080 Hdıza Esı, za Twv 1x9 uwr 
oi um ıydue;. 
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„fo ne wüßte ich niht um Ungemach!“ W. v. d. Vogel: 
weide. (Nothing is either good or bad, but thinking makes 
it so. Shaksp.) — „Was gefchehen foll, das geſchieht!“ Rein— 
mar der Alte. — „Wem Got wol, dem nieman übel.‘ 
Vriberg. — „Swes Brot man eßen will, des Lied foll man 
„duch fingen gerne und fpiln mit Fliße, fwes er ſpil.“ Schriber. 
Am zwefmäßigften erfcheint diefe Schreibung für Stüfe, 

die uns, wenn gleichwohl viel älter, doch erft In Schriften 
des funfzehnten Jahrhunderts begegnen, In welhem fogar 
auh gedrufte Werfe die feltfamfte Werworrenheit und Ab— 
weihung hierin zur Schau tragen, fo daß man Brand, Gel: 
fer und Pauli niht in Einklang bringen könnte. Wir wollen 
daher auch einige DBeifpiele diefer Autoren anführen: „Ges 
„wihtes Fleifch fhmeft mandhem wol.“ Brand, — „Wann 
„fe in Orden find getreten, fodarf man fie nit vaft me beten. ‘“ 

Brand. — „Verſtanden Lüten ift guet predigen.‘“ Brand. 

— „Bol durd die Schul’ geloufen und dur den Biutelfak.‘* 

Brand. — „Die Hand, fo an dem Wegfcheid ftat, die zeigt 
„ein Weg, den fie nit gat.“ Brand. — „Wer fein bedenkt 
„al Ding bi Zit, der fattelt wol, e dann er rit.“ Brand. 
— „Wo der Tüfel nit hin mag, dar fent er finen Boten. ‘‘ 1) 
2iederfaal und Brand. — „Es It ein Sprihwort: Wer 
„fine Fram lobt und fin Gumpeft (Compost), der wär’ ihr bei= 
„der gern ab.“ Geiler. — „Einem Liebhaber ift nichts zu 
„ſchwer!“ Geller. — „Vil Leſmeiſter, aber wenig Lebmei— 
„fter !“ Geller. — „Blib, wo du bift, und überwind, was 
„in dir it 2). Geiler. — „Dem Krumelin (Grawelin) 
„je die fchwerfte Burde!“ Geiler. — „Ihnen vergat der 
„Luſt — wie den alten Köhen das Trinken.“ Geiler. — 
„uf welih Kirche du kumſt, deren Gewonheit halte.‘ Geiler 
nah St. Auguſtin. — „O was müßen wir der Kirche 
„Gottes halber leiden! (rief der Abt, als ihm das gebraten 
„Hun die Finger verſengt).“ Pauli. — „Wer da Fauft, 
„Iuege wie es lauft!“ Pauli. — „Man fpriht: Kein Wun— 
„der, daß es fo teuer: der Kaiſer iſt lange hie gelegen!‘ 
Pauli. — „Die Juriften im Range vor den Aerzten gehn; 
quia fur precedit, carnifex sequitur.‘ Pauli. -—- „Was 
„vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, der Münd hat fine Hand 





1) Dzmon quo mire nullä valet arte venire, 
Illuc legatos destinat ire suos, 
2) Ne te quzeiveris extra, Pers. 


XL Einleitung. 


„im Sod.“ Pauli. (Quidquid agit mundus, monachus vult 
„esse secundus.) — „Der Barfüfer Spazier 1), der Pre— 
„diger Brevier ?), der Earthufer Ruh, der Bernar: 
„diner Truh, der Johanniſer Tifh, der Duͤtſchheren 
„Fiſch, der Benedictiner Stefen 3), und der Domheren 
„Defen 4): das wär’ ein wolgefnöflet 5) Orden, in dem id 
„gerne Prior worden.“ Pauli. 

In Nükfiht auf die Anordnung oder Abfolge, welhe 
ich bei diefer Sammlung der deutfhen Sprichwörter beobachtet 
habe, werden einige Bemerkungen nicht überflüffig fein, um 
Forderungen abzulehnen, die ich weder befriedigen Fonnte, 
noch wollte. Eraſmus befolgt in feinem aͤhnlichen Werke 
ganz und gar Feine Drdnung der Abfolge, und gibt 
als feiner Taktifer den Grund hievon an: „daß in Mißcel— 
„ten diefer Urt die manigfaltefte Abwechfelung herfchen müße, 
„weil der Leſer fonft über dem Einerlei fih langweilen, und 
„manchmal vor Ueberdruß ausrufen würde: As zouußn Savaroz; 
„‚ Crambe bis posita mors 6).“ Seine Nadfolger, und befonders 
die Epitomatoren feines Werks, haben diefe TaftiE weder 
verftanden, noch gewürdigt; daher fie fait alle, befonders auch 
Sof. Lang, in der fhönen und braudbarften Epitomeo ada- 
giorum. Argent. 1596, 8., ein Syftem darein brachten, wie 
folhes minder glüflih in unfern Tagen auh Blum, Sailer 
und Kirhhofer gethan haben. Es gefellte fi aber bei diefer 
Manier zu jenem von Erafmus bemerften Lebelftande noch 
. ein anderer, namlich diefer, daß gar oft ein Sprichwort in 
die unrichtige Klaffe ift verfezt worden, und noch weit dfter 
trat der Fall ein, daß ein und Daffelbe Sprichwort feines mehr: 


4) Geht von Venedig bid Straßburg, und von Mailand bis Bafel. 

2) Sit furz. 

3) Gute Pferdes fle führen feinen Etof. 

4) Seide mit Pelz und Spiüen. 

5) Gemifcht und gemengt. Siehe Geiler's Brofamlin, Bl. 64, wo das 
gefnoflet Mueß befchrieben wird.  ' 

6) Videbam et ordinem nonnullum induei posse, ei similium, dissimi- 
lium, contrariorum, confiniumque rationem secutus, titulos quam 
plurimos proposuissem, et unum guodque proverbium velnt ad suam 
classem retulissem. Verum hunc prudens omisi, partim quod in hu- 
jusmodi miscellaneis hoc iponm mihi videretur, nescio quo pacto 
decere, si nullus adsit ordo; partim quia videbam, si omnia ejusdem 
sententiz, velut in eamdem classem infulsissem, futurum ut ex equa- 
litate lectori tedium oboriretur, ac subinde nauseans clamaret illud: 
As zoaußn Favaros. Brusmus. 
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fahen Sinnes wegen in zwei, drei und vier Klaffen hätte 
aufgenommen werden follen 1). Am diefes Elar zu nahen, fo 
führe ih 3. E. nur an, daß Kirhhofer in feiner Samm- 
lung fhweizerifher Sprihmwörter 2) unter die Rubrik 
Landwirthſchaft, Kalender und Witterung aud fol- 
gende Artikel gefezt hat: „Das Ding hat Aeſte. — Wann 
„der Baum liegt, will jederman Holz Elauben. — Die Art 
„ſteht am Baume. — In einen fauren Apfel beiffen. — Das 
„Waſſer niender tft fo guot, ald wa es vom Sprung ufgat 3). 
„Wernher. — Man wird der Haue einen Stil finden; “ 
und fo noch fehr viele, welde ihren Worten nad allein hie- 
ber gehören; aber ihrem Sinne nad offenbar in ganz andere 
Klaſſen zu verfezen find. Die Syſtematik, welche manaufdiefe 
Art bewirken wollte, hatte Erafmus weit vollftändiger und 
ſchilliher durch fein dreifaches Regiſter zu Stand gebradt. 
Wenn ich nun gleich jene Abfolge nah Materien verwerfe, 
fo befolge id) dennoch einige Ordnung, mittels welder man 
fih zurecht finden kann, und diefe iſt die alphabetifche 
nad ſolchen Wörtern, bie in den Sägen gleihfam den Ton 
angeben, Man nehme es aber mit diefer Ordnung nicht zu 
genau; auch fie ift der Unbeguemlichkeit, daß ein Spridwort 
haufig unter diefen oder jenen Buchftaben bellebig darf ver: 
fezt werden, unterworfen, und es laßt fih nur durch Hin— 
und Herweifen einige Abhilfe fchaffen. Ich hatte jedoch zur 
Wahl diefer Anordnung oder Abfolge den wichtigen Grund, 
dag Sprihwörter und Nedensarten eines dunklern Verftandes 
dadurch, daß fie ihrer Ausdrufsweife nah zufammen ge: 
reihet werden, einander wechſelweis erlautern; daß viele 
fonft erforderlihe Bemerkungen über Sprache und Sinn er— 
ſpart werden, und daß endlich diejenigen, worin Pflanzen, 
Thiere, Pfaffen, Weiber, Wein, Würfel, Gott 
und der Teufel eine Rolle fpielen, in einer Scaar bei: 
fammen bleiben. | 
Endlich komm' ih auf den Zwek, den ich bei Beforgung 
und Publication diefer Sammlung vor Augen habe und zu 
erreihen wünfde. 


4) Zu der Vorrede fagt Kirchhofer: „Der Berfafer gibt gerne zu, daß 
„mandes Sprichwort niht am rechten Drte ſteht, oder eben fo 
„gut in einer andern Abtheilung ftehen könnte. * 

2) Zürich 1824, i2. 

3) Diefe Form zwar hat er nicht gefannt, oder verballhornt. 


XLIV Ginleitung. 


Man fieht gewöhnlich die Summe der Sprihwörter bei 
einem Volke gleihfam für den Inbegrif feiner öffentlihen 
Sittenlehre im theologifhen Sinne an 1), da es doch nur 
eines oberflächlichen Blikes und geringen Scharffinnes bedarf, 
um wahrzunehmen, daß in diefer Maffe weit mehr VBerftand, 
Klugheit, Wis, Schalkheit, Laune und Muthwillen 
vorberfchen, als eigentlihe Moral. Wenn ich alfo durd meine 
Bekantmachung diefer Sammlung auf die Moralität wire, 
fo ift dies nur Nebenfahe; meine Hauptabfiht geht dahin, 
‚ den großen Reichtum an deutfhen Sprihwörtern, ihre 
Treflihfeit, ihren in jeder Beziehung gediegenen In— 
halt und wohlausgeprägten Styl zur Zeit vor Augen 
zu ftellen 2), da ein Kampf zwifchen den Anhängern der alt: 
elafifhen Bildung und den Freunden der neuern Sprachen 
und Culturfortſchritte geführt wird, um in die Wangfchale 
ber leztern ein Gewicht mehr gegen die auerau rys avdolens 
zu legen. Es iſt vorauszufehen, daß aus diefem Kampfe beide 
Parteien ald Sieger hervorgehen werden; aber gemwizigt und 
mit der Ueberzeugung, daß es beffer fei, ſich wechfelweis zu 
vertragen, als zu befehden. Ich liefere Waffen alt und neu; 
bediene* fi ihrer wer da will; ich fchäze die Vorwelt, und 
liebe die Gegenwart, ohne Schledsrichter fein zu wollen. 

Von welher Natur die Waffen eines folhen Nüfthaufes 
find, und wie man fie zu gebrauchen pflegt, kann ung am 
beiten ein Zögling der Alten, der fi viel damit abgegeben 
hat, durch Wort und Beifpiel lehren. E8 bedarf fodann nur 
der Application des Antifen auf das Moderne deffelben Schla: 
ges; und am Ende hängt doch alles vom Gebrauche deffen ab, 
was man befizt, fo daß Befiz ohne Gebraud einem vergrabnen 
Schaze gleihfömmt. 

In der Epistolä dedicatoriä an den Graven Gulielmum 


41) Man vergleiche 3. B. nur Sailer's und Kirchhofer's Einfeitungen. 

2) Gervinus in feiner Geſch. d. d. Poeſie I. ©.410— 14 gibt dem deutfchen 
Sprichworte ſowohl nah Inhalt ale Form ein zu eingefhränfteg Zelt. 
Den Unterfchied fodann, den er zwiichen griechifchen und deutſchen 
Sprichwörtern will entdeft haben, vermögen wir durchaus nicht anzuer- 
fennen. Ganz gleich wie der Euden, wie Epanien und Stalien, erfreut 
fidy ebenfalls Deutfchland feiner formell feſtbleibenden Sprichwörter, und 
die conventionelle Redensart wird bei und nur von Eprecdhern 
und Schriftſtellern vernachläßigt, welchen überhanpt der Genius unferer 
Sprade fehlt. Iſt in Leffing’s Echriften aller Art irgendwo der Idio⸗ 
tiſmus vernachläßigt? — 


Ginleitung. XLV 


Montiojum erklärt’ fih unter anderm Eraſmus, in ziemlich 
tbetorifher Manier aus der Schule feiner Zeit, über die 
Art und Weife, wie man fi der Sprichwörter ehmald bedient 
bat, und ich möchte lieber fein nach der Schnur gezognes Latein 
bieher fegen, als mein Deutfh, wenn diefes nicht dem größern 
Theile des Publicums verftändlicher wäre, „Was wäre wohl, 
„(agt er,) fo ganz geeignet, die Rede mit anmuthiger Leb— 
„baitigfeit zu verfhonern, mit befonderm Scherze zu würzen, 
„mit dem Salze des Wizes zu erfrifhen, mit den Edelſtein— 
„sen bildlicher Ausdrüfe zu fchmüfen, und ihr die Lichterchen 
„von Sprühen aufzufezen, oder fie mit den Blumen der Alle: 
„gerie und Anſpielung zu verzieren, fo wie mit den Neizen 
„des Antifen auszuftatten: als ein reicher und manigfacher 
„Vottath von Sprihwörtern, aus welchem man, wie aus einer 
„im Haufe verwahrten Schazfammer, je nah Beduͤrfniß und 
„Belieben hervorzicht, was als Metapher fchiklih ergözt, 
„oder mit Zauge beißt; was durd ſinnreiche Kürze frappiert, 
„oder. mit Eurzer Spize richtig trift; was fich ale feltfam oder 
„antit empfiehlt; was durch Abwechfelung anlokt, durch fcherz= 
„bafte Anfpielung den Kenner kizelt, oder endlid durch ein 
„Helldunfel dem Schlummernden in die Augen blizt? Nun 
„weiß aber jederman, daß die Mittel und Reize der Rede 
„vornamlich auf Sentenzen, Metaphern, Parabeln, Sinn: 
„bildern, Gleichniſſen und andern derlei Figuren beruhen, 
„welche an ſich fhon jederzeit den Vortrag zieren, ihm jedoch 
„um fo viel mehr Lieblichfeit und Grazie verleihen, wenn 
„fie bereits einftimmig angenommen im Munde alles Volkes 
„leben; weil jeder gerne hört, was er fogleich verfteht, und 
„was fhon eine Art Empfehlung durch fein Altertum mit ſich 
„bringt; wie denn die Sprichwörter, gleih dem Weine, erit 
„mit den Jahren um fo Eöftliher werden. Aber nicht allein 
„Zierlichkeit verleihen die Sprihwörter dem Augdrufe, fondern 
„auch Kraft und Stärke; daher fie Quintilian fowohl unter 
„den Mitteln aufzahlt, welche vor Gerichtshöfen die Auf: 
„merffamfeit feffeln, als auch die Sache zu begründen und 
„ju verfehten fehr geeignet find 4); fei es nun, dag man 
„Durch Diefelben Treu’ und Glauben fihern, vder den 


1) „Es ift befannt, daß vom gemeinen Epridyworte das Beweistum gilt.“ 
Hammerlin im Narrendoctorat.— Sunt firmz probationis. Luther. 
Mit Sprichwörtern ftort Sandho Panfa die Grilten feines Herren Don 
Quirote und bringt ibn durch dieſelben manchmal faft zur Berzweifelung. 


XLVI Ginleitung. 


„Gegenpart widerlegen und fih fhüzen wolle. Was verdient 
„mehr Glauben, ald was in aller Leute Mund Lebt? Auf 
„wen follte die Webereinftimmung fo vieler Sahrhunderte 
„und Völker Eeinen Eindruf mahen? Man könnte nur dann 
„die Vermuthung haben, daß ih aus Vorliebe für mein 
„Werk ſolches anführe, wenn die Sache nicht felbft für fich 
„fprahe, und wenn nicht jeder Autor in feinem Sache, je 
„mehr er fi hervorthat, um fo mehr auch an paffenden Sprich— 
„wörtern Vergnügen fand. Was hat die Welt fo Beredtes 
„und Göttlihes, als die Schriften und Lehren Plato's? 
„Und diefer hat feine Dialogen von den erhabenften Dingen 
„häufig mit Sprihwörtern, als gleihfam mit Sternden, auf 
„eine Art untermifht, daß mid Feine Komödie fo fehr, wie 
„Die Abhandlungen diefed Weifen, zu ergözen vermag. Plau— 
„tus, die einzige Luft und Stier der lateinifhen Bühne, 
„uͤberquillt fat allenthalben von Sprihwörtern, fo daß er 
„kaum etwas vorbringt, was er nicht aus dem Volksmunde ge- 
„fhöpft hatte, oder was nicht von der Bühne weg fogleidy 
„in den Spradgebrauc übergegangen wäre; vermöge welcder 
„Eigenſchaft denn auch fein Ausdruf dem der Mufen if 
„verglihen worden. Terentius, welher an Kunft den 
„Plautus uͤbertrift, fezt fo viele Sprichwörter nicht ins 
„Spiel; aber um fo forgfältiger ift er in ihrer Wahl. — 
„eöfhe bei Catullus die Sprichwörter aus, und du haft 
„damit zugleich ein gutes Theil feiner Lieblichkeit vertilgt. 
„Bei Horatiug, dem fo gewandten als feinfinnigen Dichter, 
„‚find nicht die meiften feiner Verſe wirklich oder fcheinbar 
„„proverbial? Sein Nebenbuhler Perſius hat mit ihm die— 
„ſelbe Eigenfhajt gemein.“ — Erafmus fährt dann fort, 
zu zeigen, wie auch fehr ernfte Autoren, ale 3. DB. Varro, 
Plinius der Aeltere, Hieronymus und andere häufig 
in ihren Schriften vom Sprichworte Gebrauh gemacht haben; 

was aber alled zu unferem Zweke minder paſſend ift. 


Aus Deranlafung deffen, was oben vom Gebraude der 
Sprihmwörter bei Plautus und Terenting erwähnt worden, 
läßt fi) fowohl der Grund angeben, warum der erjte häufiger, 
und der andere fparfamer zu diefem Mittel der Darftellung 
gegriffen hat; als aud) im allgemeinen ziemlich richtig andeuten, 
wann überhaupt derfelbe Fall in allen Zeitaltern und bei allen 
Völkern In ihren Schriften oder Vorträgen einzutreten pflegt. 
Plautus iſt für den Kreis, auf welhen er wirken wollte, 
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in Sprahe und Darftellung ganz volfstämlich oder echtrömifch, 
daher ihn auch Eafar und Sicero bewunderten; Terentiug 
hatte fein Augenmerk auf die feinern Klaffen der Gefell: 
fhaft gerichtet, bei welchen meiftens und überall dasjenige, 
was der Maffe des Molfes als befonderes Eigentum angehört, 
über die Achfel angefehen und als gemein oder pöbelhaft ver: 
ihmapt wird. Ebenſo tritt zu jeder Zeit in der Literatur, 
wenn fie einen Hang annimmt, vorzüglih oder ausſchlleßlich 
dem abgefchlifnen und Eofmopolitifhen Theile des Publicums 
zu gefallen, eine Abneigung wider das Volkstuͤmliche und das 
alte Herfommen ein, an defien Stelle man lieber Ziererei, 
glitter, Flachheiten und Allgemeinheiten fezt. In ſolchen 
Perioden werden Vorträge oder Schriften in echter und fern 
halter Natio nalſprache, fie mögen ſonſt auch noch fo viele Vor— 
züge haben, nur von wenigen verftanden oder gewürdigt; hinz=' 
gegen befizen fie innere Lebenskraft genug, die Zeitmanier 
ju überdauern, und werden wieder, wenn jene verfioben und 
verfiogen ift, aufs neue hervorgefucht, gelefen, und nicht felten.. 
über Berdienft bewundert und gepriefen, wie foldhes, um 
nur einige Belfpiele anzuführen, bei den Schriften unferes 
Walther von der Vogelweide, Gotfrid von Straß: 
burg, Brand, Geiler, Luther, Pauli, Tſchudi, und 
namentlih Fifhart ftattgefunden hat. 

Diefes alles fcheint zur Empfehlung des Werths und 
Gebrauchs der Spridwörter ein hinlänglihes Gewicht zu 
baben; wir wollen aber dazu noch die zwei englifchen Autori= 
taten Shakſpeare und Butler fügen, welde als die volks— 
tuͤmlichſten Scriftfteller, und als die genialiten Dichter 
ihrer Nation befannt find. Beide machen in ihren Werfen 
gar haufig vom Sprichworte den glüflichften Gebrauch, wie 
id oben fhon angedeutet habe. Im Kaufmann von Ve— 
nedig, als der Prinz unter den drei Käftchen, von deren einem 
die Hand der reihen Erbin Portia abhing, unrichtig gewählt 
hatte und feiner Freiwerbung verluftig war, fagt Portia: 
„So hat fi die Muͤke am Licht verfenget! O der allzu be= 
„daͤchtigen Narren! Wenn fie wählen, fo haben fie die Weis: 
„beit, vor lauter Wiz nur Verluft einzuarnten.“ Darauf 
wendet Neriſſa das Sprichwort an: 


The aneient saying is no heresy: 
Hanging and wifing goes by destiny. 
Das Sprichwort ift nit Baufelei, 

Daß Strang und Weiben Schikſal fei. 


xxviii Cinleitung. 


Anderwärts 1): „Worte find doh nur Worte!“ — „Der 
„Wolf heulet nicht, fo er das Lamm würgen will.“ — „Ich 
„muß noch eine Seitlang ſchoͤn Wetter machen.“ — „Ich 
„weiß wohl, was ih weiß.“ — „Das Waffer trüb machen.“ 
— „Wände haben Ohren.‘ — „Die Wahrheit endlih kommt 
„doch anden Tag.‘ — „Nah beim Feuer fchmilzt das Wachs.“ 
— „Es ift der Vögel Art, von der Mutter wegzufliegen. 
— „Wie der Vogel auf dem Zweig!“ — „Ein Ungläf tritt 
„dem andern auf die Ferſen.“ — „Das Thier mit doppeltem 
„Ruͤken machen.“ — „Wir wien wohl, was wir find; aber 
„nicht was wir werden.“ — „Auf uns fommt es an, ob wir 
„fo oder fo jein wollen.“ — „Was fein foll, das fchift ſich 
„wohl.“ — „Man follte fein, was man fcheint; oder lieber 
„nicht ſcheinen.“ — „Wann e8 Noth thut, Fann der Teufel 
„die Schrift für ſich citiren.“ — „Schneller Lauf ſtrauchelt 
„gern. — „Das wag’ ic alles, was dem Manne ziemt; 
„wer mehr wagt, der fit Feiner.“ — „Eine Scharte, die man 
„fhleunig auswezen muß." — „Richtet niht! denn wir alle 
„find Sünder.‘ — „Man kann ihm jede Nippe mit den Fingern 
„zahlen.“ — „Don vielem Regen wird der Marmor weich.“ 
— „Er fpriht lauter Naudh und Knall.“ — „Guter Prediger 
„fo feine Lehren befolgt.“ — „Ich bin Herr Orakel, und 
„wenn id meinen Mund aufthue, fo darf fein Hund bellen.“ 
— „Er hat gute Ohren, kennt mid an der Stimme, wie 
„ein Blinder den Gukguk.“ — „Eine Null ohne Ziffer.“ — 
„Noth ift Eunftreih; fie Fann die fchlechteften Dinge Eoftbar 
„machen.“ — „Aus nichts kannn nichts werden.“ — „Alle, 
„die ihrer Nafe nad gehen, werden von ihren Augen geleitet, 
„ausgenommen die Blinden." — „Man har die Nafe mitten 
„im Gefiht, auf dag man riehe, was man nicht fehen kann.“ 
— „Eines Narren Bolzen bald verfhofen find.“ — „Sein 
„Milchzahn iſt noch nicht Heraus." — „Kirchendiener fo hizig?“ 
— „Mancher Menfch weiß feines Gute fein Ende. “ — „Der 
„Himmel laht des Meineids der Verliebten.“ — „Den Mäd- 
„en, fo empfaͤnglich find, iſt es bald beizubringen.“ — 
„Mo feine Luft, da iſt au Fein Vortheil.“ — „Iſt der 
„Loͤwe todt, fo rauft ihn au der Hafe beim Bart.“ — „Lieb— 
„haber fommen immer der Glofe zuvor.“ — ‚Wer das Licht 
„zu fnapp fchneuzet, dem loͤſcht es aus.“ — „Ich will das 


1) Sch nehme nur diejenigen Sprichwörter bier als Erempel aus Shakſpeare 
und Butler auf, Die auch bei und ale ſolche im Schwange find. 


Ginleitung. IL 


„Licht Halten, und zuſehn.“ — „Zum Lernen find wir zu 
„alt.“ — „Wer am längften lebt, Erlegt alles.“ — „Ah 
„Laſters!“ — ‚Der mag fi Frauen, den es juft; wir haben 
„eine glatte Haut.“ — ‚Kluge Kinder nicht lange leben. — 
„Worte ohn’ Gedanken nimmer zum Himmel dringen!" — 
„Die Kaze hat neun Leben.“ — „Sollt' es nicht sein Efel 
„merfen, wann der Karren das Pferd zieht?“ — „‚Der Junge 
„feigt, wann der Alte fallt." — „Es iſt der Könige Fluch, 
„Sklaven um fid zu haben." — ‚, Wann e8 regnet, wird man 
„naß.“ — „Sch brauche Feine Hummeln in meinem Bienen: 
„korbe.“ — „Ein Holzapfel fhmeft wie der ander.“ — 
„Vormals gaben die Herzen Hande; aber unfere Heraldik fit: 
„Hände, Feine Herzen.“ — „Hofweihwafler tft gut." — 
„Hinunter ihre muthwilligen Thlere, hinunter!“ (fprad die 
„Kühenmagd, als fie die Aale lebendig in die Paſtete gelegt, 
„und mit einem Stof auf die Köpfe flug.) — „Der Him- 
„mel hat in allem feine Abſichten.“ — „Ich gebe das Hier 
„um ein beflered Dort.“ — Nonn' oder Hur’, Münd oder 
„Bub.“ — „Wir fünnen nicht hie und dort zugleich ſein.“ 
— „Das verwundet Herz kit noch nie durch's Ohr geheilt worden.“ 
— „Uebereilte Heirat fallt felten gut aus." — „Wer ein 
„Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen kann, der hat einen 
„guten Helm 9.“ — „Feuchte Hand bedeutet Liebe.“ — 
„Wo man den Habicht über die Hühner fezt, da ift ihr Tod 
„gewiß.“ — „Haben iſt Haben; fomm’ es woher es wolle 2). ** 
— „Es kann noch alles gut werden.“ — „Eines ehrlichen 
„Mannes Glüf, kann wohl einmal ſtolpern.“ — „Man muß 
„das Eifen ſchmieden, weil ed warn iſt.“ — 

Dod) genug; — und nur Darum fo viel, damit Leute, bie 
das Sprichwort als gemein 3) und niedrig verrufen, oder 
ihm eine Makel anzufleffen vermeinen, „weil eg, wie Goͤthe 4) 
„fagt, Scherz und Ernft zeigt, den man von unten nad 
„oben hinauf geübt hat,“ aus diefen Erempeln erfehen 
mögen, was es für eine Wirkung thue, wenn fi) eine Meifter- 


1) „Weigtu wie der Igel ſprach? — 

„Vil guot ift eigen Gemach.“ Spervogil. 

2) Unde habeas, curet nemo; sed oportet habere. Enniur. 

3) Der oft vorfommende Ausdruf: Wie ein gemein Sprichwort ſagt, hat 
nicht den Sinn: ein niedriges, pobelhaftes oder abgedrofchenes 
Wort, fondern ein gemeinubliches oder allbefanntes Wort. 

4) Aus meinem 2eben M. 490. 


4 


L Ginunleitung. 


hand deffelben bedient; und diefe Wirkung fticht nirgens Flarer 
in die Augen, als wenn man die bei Shaffpeare vorfom- 
menden Spridwörter im Zufammenhange, in den fie verwoben 
find, näher betrachtet, was ung bier aber zu weit und auf ein 
ander Feld führen würde 1). Sch darf nur fagen, daf auch 
bier bei ihm alles Leben, alles Natur und echte Menfcheit 
tft. Freilih Voltaire würde die Nafe darüber rünpfen, da 
ihm fchon das: Not a mouse stirring, „Nicht eine Maus bat 
„ſich gerührt!“ im Munde der Schilöwahe in Hamlet fo 
hoͤchlich mißfallen. Diefes fei ein niedrigerundpöbelhafter 
Ausdenf, und weit erhbabner würd’ es lauten, wenn ber 
Soldat fagte: Tout dort, Tarmee, les vents, et Neptune ; wor: 
über Home reht milde nur bemerkt: „Man vermag fich hle— 
„bei kaum des Laͤchelns über die Blindheit des Kunftrichterg 
„zu enthalten.‘ 

Einen eben fo häufigen Gebraud, als Shaffpeare, macht 
vom Spridworte Samuel Butler, der berühmte Autor des 
ſchalkhaften Heldengedihts Hudibras, welhes nah Hume's 
Urtheil eines der gelehrteften Werke iſt, die wir in irgend einer 
Sprache befizen, ungeachtet es ſcheinbar nur zum Vergnügen 
und Lachen verfaßt fein follte. Kein Fahr vergeht, daß nicht 
Redner im Unterhaus und Oberhaus einzelne Verfe und ganze 
Stellen aus diefem Gedicht in ihre Vorträge einweben. Wir 
wollen zur Probe nur einige der Sprihwörter daraus anführen: 


„Dann Hudibras: Nur immer Cprünge; 
„Du bleibeft niemals bei der Klinge. + — 


„Mira de lente 2), heißt es bier; 

„Du fpiegelt Kraut ftatt Rüben für, 
„Und gibit mit alte deinem Echrein 

„Nur fo viel Wolle 3) als ein Schwein. 


Dder: 


„Nalf, Ralf! ich wittre Mäuſe; 
„Du bleibeft niemals im Geleiſe.“ — 


— — „Klein Feur, 
„Sagt man, gibt gutes Mal, Herr Sweir 4).* — 


1) Est magna vis — si reete adhibeantur. Zwingli. 

2) To em gaxn u 

3) Die Eine find hämfich nicht ganz ohne Wote: Aper vix differt a sue 
domestico, nisi quod nigrocanescens lanam inter setas non habeat, 
quodque auriculz sint subrotundz. Linne. 

4) Schwager. 


Cinleitung. Lı 


„Oft ift der längſte Weg im Kriege 
„Der aterfürzefte zum Siege. 
(Szpe via obliquä prastat quam tendere rectä). — 


„Kauf, heißt es, Augen auf! — Der Hehler 
„Verdient mehr Strafe als der Stehler.“ — 


— — „gier hilft fein Verziehn ; 
„Der Wein gährt, wann die Trauben blühn.“ — 


„Bon Alters her die Weiten ſagen: 
„DaB Gimpel nur gen Wette wagen. * 


„Man fat: unſaubre Patfchen bringen 
„Uns Gfüt und Rahm in andern Dingen. + — 


„ Mißlungne Etreiche ſoll man laſſen; 
„So wie mit fchledyten Karten paſſen.“ — 


„Wer fleucht, ftelit wieder feinen Mann; 
j „Wer bleibt und faut, es nicht fo kann 4).“ — 


„Und die das Kom zur Mühle bringen, 

„ Man biliig Hält in alten Dingen. + — 

(Ante molam primus qui venit, non molet imus, — 
Prior tempore, prior jure). 


„Wer nidıt das Werkzeug meifterlich 
„Handhabet, der verwundet ſich.“ — 


„Ein jeder Compilator fchilt 

„Auf Schriften, die er oft beſtiehlt.“ — 
„Die Tiefe ift bei einem Fall 

„Der Höhe juft gleih allemal.“ — 


„So malet Schäfer Job fein 3 
„Auf räudig und gefundes Vieh.“ — 


„Das Eprichwort ſagt: Mit vielen Händen 
„Kann man sche bald cin Werf vollenden; 
„Doch mit viel Köpfen oder Sinnen 

„Man fommt gar langfam nur von binnen. * — 


Auch der irländifhe Volksredner O'Connell bedient fid) 
in feinen Vorträgen mit viel Gefchiklichfeit des Sprichworts, 
wie 3. E. am 25 März 1837 im irifhen Natlonalverein, wo 
er fagt: „Ein alt englifhes Sprichwort belehrt ung: 

When Easter - day falls in Lady -.day’s lap, 

England must meet with some dire mishap; 
(Wenn Hftern noch vor Marid Verkündigung fallt, 
So fteft für England ein Ungluͤk im Hinterhalt). 





4) Siehe unter dem Worte Fliehen nadı. 
4.. 


LI Einleitung. 


„Aber ich glaube (fezt er hinzu,) nicht an die Erfüllung diefes 
„Sprichworts.“ 

Auf die gewoͤhnliche Manier in moraliſchem Tone vom 
Werthe und Nuzen der Sprichwoͤrter zu handeln, oder an 
Beiſpielen darzuthun, wie ſich ihrer Chriſtus, die Apoſtel 
und Kirchenvaͤter bedient haben, vermied' ich gefliſſentlich, 
weil ich der Meinung bin, und dies auch erwieſen zu haben 
glaube, daß ſie ihrem groͤßten Theile und ihrer Natur nach 
zu profanern Zweken beſtimmt ſind. Sie eignen ſich zum Ge— 
brauche in allen Arten von Vortraͤgen und Schriften 9; allein, 
wer ſie ſchiklich anwenden will, muß dafuͤr erſt den eigent— 
lichen Takt erwerben, den man bei Plato, Horaz, Shak— 
ſpeare, Butler und Hebel in hohem Grade wahrnimmt. 
Es fommt dabei alles auf das Wie, Wann, VBonwem?) 
und auf das Nichtzuviel an). 

Sollte übrigens diefe Sammlung famt ihren Belwerfen 
auch nur für Perfonen, weldhe in alten und neuen Sprachen 
fremder Nationen außerft wohl unterrichtet und Tcharffichtig 
find, ein Hilfsmittel abgeben, fih in einem Theile ihrer 
vaterländifchen Literatur mit leichter Mühe ein Berftändniß 
zu erwerben, das ihnen fonft fremd bliebe, fo möchte das Bud) 
in diefer Hinficht allein fchon nicht ganz ohne Werth und Frucht 
erfcheinen 9. 


4) Man weiß, wie finnreich, und doch fcheinbar mit vieler Einfalt, Hebel 
und Auerbacder fi des Sprichworts bedienen. 

2) Oure navra, ovre arıy, ovre apa ravroy. Nec omnia, nec 
passim, nec ab omnibus. Erasm. H. 4. 16. 

3) Dixeris egregie, notum si callida verbum 
Reddiderit junctura novum. Morat. 

4) „Denn es four eines ſwäbiſchen Mannes nit unmwert fin, (befonders da 
„unfer Sprach' jezo bald vergehen und Niderdütfch gern Hochdütfch heiſſen 
„will,) daß er die alten Bücher und Schriften wider vornem', um die Red’ 
„unferes Landes recht verfichen zu lernen und darnach zu fehen, wie wit 
„wir fchon von derfelben abfommen, und ob die Leren, fo uns die Riders 
„dütfchen geben, ouch die echten fin?“ Sehr. v. Lafberg muta- 
tis mutandis. . 


Die 


Sprichwörter und Sinnreden 
des 
de utſchen Volkes 


alter und neuer Zeit. 


Alte Sprache fomm wieder, die alles fo chrlich herausſagt, 
Mas fie denft und gedacht, und was der Lefer fich denkt. 
Aber in Deutfchland ift fo Profa als Verſe verfchlimmert ; 
Ah, und hinter ung liegt weit fchon die goldene Zeit. 
Schiller. 


2. 


Wet A fagt, der muf auch B fügen. Volksm. 
Mit andern Worten: Wer anfahet, der muß auch fortfahren. — 
Wer angefangen, muß volbringen ; 
Wer anftimmt, muß zu Ende fingen. Grypbine. 
Das punifche Sprichwort: Beta Gammam persequitur, et rursus 
Gamma Betam (Procop.) fagt etwas ganz anderes; nämlich, Daß 
unter Nachbarn hin und her Etreit oder Zauk entftche. 
Eh A, dann B. — Auf folgt B. Volksm. 
Achnlich die alten Säze: Ein in Zalo er ift danne zwei. — 
Bon einemo foment zwei. Graff. 
Ton bis 3. Volksm. . 
Ab ovo usque ad mala. — „Bon Anagenne ung (bie) in Us.“ 
Boethius. — „Alpha und Omega!“ Eyo arm alpa xaı wusye. 
Ego sum primus et ultimus ac medius. Joan. apocal. I. 8. XXI. 6. 
XXI. 15. — Alpha penulatorum. Mart. 
Den Al beim Schwanze faffen. Volksm. 
Uralt! Arro ovoas Toy eygeimv egeıs. Caudä tenes anguillam. 
Wer den Al anfaßt bim Swanz, 
Der hat ihn weder halb noch ganz. Kirch. 
Sm Mittelalter war dev Reimvers üblich: 
Non habet anguillaım, per caudam qui tenet illaın. 
Wer den Betrug anfaft, der hat den Al beim Schwanz er: 
wifht. Lehm. 
Anguilla est, elabitur. Plaut. — To Igwo rip eyyelv. Folio 
ficuluo anguillam tene, 
Jarlang iſt reht, daß der Ar winfe dem vil ſuͤeßen Winde, 
Veldek. 
D. i. Heuer ſoll uns der Adler milden Wind zuführen. Aquilo ven- 
tus a vehementissimo volatu ad instar aquile appellatur. Festus. 
Se het noch een Blad uus dem Aasboofe. Volksm. 
Antiquos mores obtinet. Afegabud if ein altes Zandredt 
oder Ewabuod). 
Kein greuliher As, dann vom Menfhen! Lehm. 
Hiute was, morgen As! Volksm. 
Hiute wariftu ein Herre, nu biftu zu Afe worden. Graff. 
Wer's verfteht, wird immer mit frifhem Afe angeln. Fiſchart. 
Wo As iſt, da verfammeln fih die Naben, Volksm. 
„Bo das As ift, daſelbſt verſammeln ſich die Arenweic, Matth. XXI, 


A A— % 


Die Giren 1) fliugen gerne dar, 
4) Geier. 


Mo fie des Afes nemen war. Fridank. 
Biſtu ein Geier, fo warte aufs As. Volksm. 


Si'vultur es, cadaver exspecta. Man zielt damit auf Erbichafte- 
Ianerer. — Corvum delusit hiantem. Horat. 


Einen abberen 2). Stalder. - 
2) Abprugeln. 
„Hievor do beret man die Zungen, 
„Die pflogen freher Zungen.“ Walther. 


Der iſt gar ein wifer Mann, | 
Sp Holderabbreh mahen kann. Agric. 


„Das Wort ift meifterlic; geredet, (fagt Agricola,) wiewol dunkel; 
und er hellet es nicht auf. Wie fann man aber ein Sprichwort 
meifterlich geredet nennen, deffen Sinn man nicht einfieht? — 
Es ift doppelfinnig, und gibt zu erfennen, dag ein Mann, der 
fih vom Liebften, was er hat oder wunfcht, mit guter Art los» 
machen fonne; oder daß ein Mann, der einen Bruch der Liebe, 
des Friedens, der Freundfchaft u. dgl., wenn er unvermeidlich ift, 
auf eine milde Art zu bewirken verftehe, eben fo weife fei, ale 
funftreih im ironifhen Ginne derjenige ift, der aus Hollun-» 
der Abbrechen, d. i. Lichtpugen, emunctoria (Getler’s Bro» 
famlin Bl. 95. r. a.) machen fann. Dieſe Abbrechen find anderes 
nichte, als ein gefpalten Hölzchen, um den verfohlten Docht im 
Lichte zu reinigen. — „Min SHolderftot!“ für Geliebter, bei 
Hebel. 


Abbrech und Teufelsabbiß muß ſein. Lehm. 
Abderit. — Abderitenſtreiche. Wieland. 
Abderitanz pectora plebis habes. Mart. 
Siehe unten uh Shwabenftreihe und Schilda. 


Abeceſchuͤz. — Er ift darin noch ein Abecefhüz. Volksm. 
Friſch und Adelung wiſſen diefe fprichwörtliche Redensart nicht zu 
erklären, und doch ift offenbar der Ausdruk von ganz ähnlichem 
Schlage wie Feldfhuz und Brettſchüz, welde Feldhüter 
und Obergeſell bedeuten. Wie diefe Feld und Arbeitsbrett hüten, 
fo jener feine Fibel oder Abecetafel. 
Auf den Abend fol man den Tag loben. Volksm. 
Schönen Tag foll man loben, wann ed Nacht if. Volksm. 
The evening crowns the day. 
Vespere flet crebro, qui risit mane sereno. — He that laughs 
in the morning, weeps at night. Siehe unten auch früh. 
Praise a fair day at night. 
Wer weiß, was der Abend bringt? Volksm. 
Neseis, quid vesper serus vehat. Virg. Quid vesper ferat, iu- 
certum est. Liv. 
Was noch gefchen fol, wer weiß das? Mifnere. 


Es iſt noch nit aller Tage Abend geweſen.Volksm. 


Ab — Abl 5 


Es iſt noch nit aller Heiligen Abend. Geller. 
Nondum omnium dierum sol ocecidit. 
Gar manig Morgen dunfet mich 
Dem Abend gar fer ungelich. Liederſ. 
Es ift noch nit aller Kellen Abend. Kirchh. 
Hätt’ ein Abend, des er gert, 
Er wär? tufend Morgen wert. Fridank. 
Abendrot bringt gut Morgenbrot. 1) Volksm. 
1) Tagabrot für crepusculum ift fchon fehr alt. Siehe Graff ar. 487. 
Der Abend rot, der Morgen grau, 
Gibt das fchönfte Tagesblau Volksm. 
The evening red, the morning gray, 
Is a sign of a fair day, 
(Sets forth the pilgrim on his way.) 
Abendfegen, Morgenfegen. Maneß. I. 1842 II. 36a I. 1618 
1. 207b 
Es ſtat abentürlih! Volksm. 
Sieh im 14 Jahrh. fo viel als: die Wege und Straßen find unſicher 
vor Raubrittern. 
Es iſt ein Aber dabei! Volksm. 
Siehe unten aud Das und Was. 
Nichts iſt fo gut, es habe denn fein Aber. Volksm. 
Si nisi non esset, perfectus quilibet esset; 
Sed pauei visi, qui caruere nisi. 
Der Mann, fo das Wenn und das Aber erdacht, 
Hat fiher aus Häferling Gold fchon gemacht. Bürger. 
Ich will das heilig Abendmal darauf nemen! Friſch. 
Purgatio per eucharistiam fand ehemals ftatt. 
Abgevieret. — Abgevieret wie ein Würfel. Volksm. 
Teroeywvo;. Homo quadratus. Geviarum beißt bei Otfrid fchon 
zubereiten, tüchtig machen. Siehe audy unter Freund. 
Eins ungevierten Mannes Mund 
Der kuchet kalt, der blaſet warm. Reinmar v. Zw. 
Abgezalt. — Abgezalt ſin. Minner. 
Dreimal umgezogen, iſt einmal abgebrannt. Volksm. 
Abgebrannt ſein. — Ganz und gar abgebrannt ſein. — Ein 
Abgebrannter. Volksm. 
Abgedroſchen. — Abgedroſchen Zeug. Volksm. 
Decies repetita. Hor. Crambe repetita. Jw. Ais »gaufßn Ja- 
varos. Crambe recocta mors est. 
Nu fchilt ih mine Abgot, fit des algewaltigen Gebot gezur: 
net hat fo fere! Klage. 
Kommen, fo das Ablaß geben iſt. Geiler. 
Auch: Kommen, da die Meg gefungen ifl. 


Karonıw Eoprng nxeıs. Post festum venisti. To come a day after 
the faire. 


6 Abſ — Abt 


Ablaß gen Nom tragen. Fifhart. 

Tlavxas &ı5 Asyvas. Ululas Athenas, Aristoph. 

So Fühslin und Wölflin !) Ablaf predigen, fol man 
Gänslin und Scaäflin einthun. J. v. Wattenwpl. 
Wer wird uns des Ablaß teilpaft machen! (riefen die Monnen, ale 
der Küfter fortlief und nur vier Priorinen abfoloirt hatte.) Bebel. 
1) Namen zweier Chorherren in Bern, gegen welche Wattenwy 8 Scherz 
gerichtet war, wie Zinfgref bemerkt. Lebte ehemals im Volksmunde 
und fehlt bei Kirchhofer. — Wattenwyl aber wandte das Sprich— 
wort nur fchiflich an; vorhanden war es fchon Lange vor ihm. 
Das Beſte, fo einem Menfhen in diefer Welt widerfahren 
kann, ift ein feliger Abſchied. Zinfgref. 

Diefen frommen Spruch fou Kaifer Fridrich III oft im Munde ge- 
führt haben. Doch fchöner und aligemeiner: „Eude aut, alles gut!“ 
wie auch ein Schaufpiel Shakſpeare's betitelt if. 

Einem den Abſchied fhreiben. Vplksm. 
Abſchlag iſt gute Zalung. — Anwelfung ift gute Zalung. — 

Ueber diefe und andere derlei Nechtsformeln, die Eiſenhart für 
Sprichwörter audgibt, ſehe man feinen prolixen Commentar. 

Der Jungfrauen runder und zierliher Abfchlag iſt ein gewiffes 
Sa. Lehm. 
Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, vox est contraria menti. 


Nichts hören und abfchlagen, ift der Richter Morgenimbiß. Lchm. 
Kurz abfchlagen iſt Freundfchaft. Lehm. 


Minus decipitur, cui cito negatur. P. Syr. 
Wol daran bei Hofe; — es wird ihm nichts abgefchlagen, als . 
um was er bittet. Lehm. 
Umfüren und nit abfchlagen, heißt müde mahen. Lehm. 
Am Leib abjtrafen und dabei fchelten, ift zu vil. Lehm. 
Abfiht ift die Seele der Tat. Volksm. 


Quicquid agunt homines, intentio judicat omnes. 
Bei Eifenhart: Der Willen it des Werkes Seele. — Der 
Witten gibt dem Werk den Namen. Thomafin. 
Einen Eleinen Abfteher machen. Volksm. 
Demüthiger Münch, hoffärtiger Abt. Lehm. 
Sp der Abt die Würfel legt, fpielen die Münde, Geiler 
und Luther. 
Dann fo der Abt die Würfel leit, 
So find die Mündy zum Spil bereit. Brand. 
Ludere fas monachi reputant sibi, quando reponit 
Abbas taxillos; alea jacta placet. Locher. 
Wie der Abt, fo die Muͤnche. Volksm. 
Die Mündye verneigen fi nit vor dem Abt, funder vor feinen 
Sluͤſſeln. Lehm. 


Abt — Ad 7 


Gott ift ein Herr, der Abt ein Minh! Megerle. 
Ei wer wollte das nit! — ſprach der Abt von Poſen. Agric. 
Hier iſt einer von den Fällen, wo man ein Ereiyniß auf die fprich- 
wortliche Redensart applicirt hat. Der Abt von Mofen frug eine 
blutiunge Nonne: ob es wahr fei, daß der Schreiber des Kloflers 
in ihrer Gele geweſen; ob er bei ihre im Bette gelegen; ob fie 
nakend geweien, und er auh? — Und als die Nonne auf jede 
Diefer Fragen einzeln mit Sa geantwortet hatte, fo foll der Abt 
beim lezten Ja in die Worte ausgebroden fein! „Ei wer wollte 
„das nit!“ 


Den Abt reiten laffen. Volksm. 


Und dann laffen wir den Abt 
Auf dein Wohlergehen reiten. Caniz. 

Henn der Abt ausgeritten ift, fo machen fich die Monche zu Haus 
Iuftig. Perstrepunt, damini ubi absunt. Terent. Voyage du maitre, 
nöoce de valet. 


Ein Aträmliger iſt ein unniz Mann. Geiler. 


Ber acceptirt, muß bezalen. Eifenhart. 
Mit dem Wechſelrecht aus Stalien zu und eingewandert! Chi acceta, 
pagha. 
Ver fih Acciſoren laßt fezen, darf Feiner Blutegel. Volksm. 


Non missura cutem, nisi plena cruoris hirudo. Hor. 


Als hatt’ er’s im Accord! Volksm. 
Wird gefhen, wann der Teufel von Achen kommt. Agric. 


Nämlich nie; weil man den Teufel für fo fett in den Ponellenthurm 
zu Achen gebannt hielt, daß er auf immer darin haufen müße. 


Da ward felten iht gefprohen wann ah unde wel Klage. 
Mit Ah und Krach — gieng es noh ꝛc. Volksm. 

Auf die Hohe Achfel nemen. — Auf die leichte Achfel. Volksm. 
Ueber die Achfel anfehn. Brand. 


E sublimi me derides. Ay vwnlov uov zerayelag. 
Mit fmielendem Munde fie uber Ahfel ſah. Nibel. 
Hagen der Euene uber Ahfel fah. Nibel. 
Auf beiden Achſeln tragen. — Achſeltraͤger. Volksm. 
Duabus sedere sellis. Allorpoo@ddos. 
Hab Acht! — Achtung! Volksm. 
Hic esto. — Hoc age, — Alto! — Sie fuln mich finden in Der 
Aut! Strikere. — Hab Adıt auf die Schame: Lehm. 
Acht und Aberacht find fehzen. Zinfgref. 
Maͤrlgrav Albrecht der Züngere von Brandenburg foll gern mit die⸗ 
fen Worten der Reichsacht und Aberacht gefpottet haben. 


Beer in Acht, als in Hacht. Agric. 


In compitis esse prastat, quam in compedibus. 


8 Ah — Ada 


Der achte von den fiben Weifen. Fiſchart. 
Sapientum octavus. Hor. et Auson. 
Manch Haupt in der gelchrten Welt 
Sich für den achten Weifen hält. Hagedorn. 
Sch bin Herr Orakel. Shakſp. Ta rou Tartodog.: Ex tri- 
pode. Aurn vuv ooyı@ ©n. Nunc ipsa vivit sapientia. 
Ein Ding ift wie man’s achtet! Agric. 
Nothing is either good or bad, but thinking makes it so, Shaksp 
Kein Ding it übel oder gut, 
Henn man es nit fo nemen thut. Butler, 
— — Ließen mich Gedanfe fri, 
So ne wüßt' ich niht um Ungemach. Walther v. d. V. 
Adam iß! Agric. 
Der alt Adam lebt noch! Geiler. 
Aller Menſchen in Adam Tugend iſt nichts dann Angeln. Agric. 
Als Adam hakt' und Eva ſpann, 
Wo was damal der Edelmann? Fugger. 

Unter dieſe altgeſprochen Worte, die man in beſonderer Abſicht gegen 
Kaiſer Maximil ian auf eine Wand der Burg zu Nürnberg ge⸗ 
ſchrieben hatte, ließ dieſer ſezen: 

Ic bin ein Mann wie ander Mann; 
Wane daß mir Gott der Eren gann. Fugger. 
Es it Adam’ 8 Rhetorik, die Schuld auf andere fchieben. Lehm. 
Aue Welt entfchuldigt ſich; Sa wohl Haas! Geiler. 
Die Feigenblätter Adam’s find, daß er's der Eva zeihet. 
Agric. 
Er will din Seuld weten uf fine Gefeuen. Graff. 
Egomet mihi ignosco, Mevius inquit. Hor. 
Adam’s Kinder alle von Natur find entweiht. Agric. 
Keiner, fo nit nah Adam ſmeke, | 
Und der Eva Unterröfe. Lehm. 
Adam und Samfon, David und Salomon. 
Die hatten Wisheit unde Kraft: 
Doch twang fie Wibes Meifterfhaft. Fridank. 
Wenn jeder auch ein Salomon wär 
Bon euch, und weif und Flug wie er: 
So würden wir euch Nafen drehn 
Nicht minder, als ihm ſelbs geſchehn. Butler. 
Adam und Eva den Apfel ab: 
So entgulte ih, des ich nie genaf. Wernber. 
Dan vergleihe Hefefiel XVIU. 2. Y'parrov NTaI ARTS UnNEHS 
erupdn. Ob textoris erratum sartor vapulavit. 
u Or av Tuyn 
Maysıpo; adıznoas Tov aukıyrnv Aaßew 
as. Quicquid coquus peccaverit, tibicen accipere solet 
plagas. Eubul. 


Aa — We 9 


Der Hofenteufel findet ftatt 

Seit Adam’s grünem Feigenblatt. Volksm. 

We: von Adam und Eva beginnen. Volksm. 
Ab ovo Ledz incipere. — Ano ypauunz apyeotaı. 


A linea incipere. — Bon Anfang beginnen, d. i. von Erfchaflung 
der. Welt. Auerbacher. — Das Hun vom Ei aufahen. 
Geiler. 


Ah wie tft ihm fo recht we, 
zu dem fin Buol fpriht: Aldel Liederf. 
Me oder Adje fagen. Volksm. 
Gleich dem alten: TToll« zaperw. Multum voleat. 
Try om zurew noÄl exw zawsır Aeyw, 
Veneri tuz longum valere renuncio, — 
Adieu, mon plaisir! fagen die Franzofen, 


He, Welt ade! Gryphius. 
Belt ade! ich bin dein müde. Lied. 
Xaıpe, zalov ywz. Vale, carum lumen. Erasm. I. 7. 38. 
Aje Welt! ich geh’ ins Kloſter. Volksm. 
Ade Welt! ich geh’ ins Tirol. Kirchh. 
Der Welt Urlaub geben. Geiler. 
Sch han min Lehen, aldie Werlt! ich han min Lehen. Walther v. d. B. 


Das Adali unde das Uodal. Notker. 


Genus et patria. 

Das Adeli unde das Frituom. Capella. 

Das Adeli nemen 1) unde fcalden 2). Capella. 

4) Zu Knecht machen. — VBateruodal, patrimonium; Uodalrid. 
2) Antadaljan. — Er intedelet fih. Boeth. 

Fromm, Elug, weif und mild 

Gehört in des Adels Schild. Volksm. 1546. 

Die mit Verftande find begabt, haben ihren Adel von Gott; 
die andern von Fürften. Kaiſ. Sigismund bei Zink— 
gref. 

Adelen kann ich, und Ritter fchlagen; aber nit Gelarte machen. — 

Bir konnen wohl reich und adelich machen, aber nit edel. Ebend. 

Gott hat drei Stand’ erſchaffen: 

Den Adel, Buren und die Pfaffen. Fridank. 

Es geht ein Sprichwort unter und: Der Adel iſt ungeftalt und 
Haͤßlichkeit ihm folget uf der Ferfe. Bebel. 

In absentia civium qui urbes inhabitant pulcherrimi juvenes 
adeunt eorum uxoros, unde formosa proces generatur; in 
nobilium autem absentiä coqui et stabularii provident eorum 
uxores, a quibus illa deformitas inducitur. Bebel. 


10 Ade — Wel 


Muͤßiggang verderbt adeliche Leiber, wie Noft dag Eifen. Kaif. 
Marimil. J. 
Der Adel bleibt auf Kindes Leben, 
Und wird dem Enfel nit vergeben; 
Ein eiferner Befiz 1), den man 
Auf Feine Art verwirfen kann. Butler. 
4) Gleichſam eiferner Pacht, contractus socide. 
en der Kalfer adelt, der geneuf’ auch des Kalfers Adel! 
Eiſenhart. 
Wer adelichen tuot, den will ich han fiur edel. Renner. 
Nobilitas sola est atque unica virtus. Jur. 
Non census, nec clarum nomen avorum, 
Sed probitas magnos ingeniumque faeit. Or. 
Die Soͤne allemal abdeliher find als ihre Vaͤter; denn fie 
haben einen Sproßen mer, Lehm. 
Mer will haben etwas zu fchaffen, 
Bemeng’ mit Adel fih und Pfaffen. Lehm. 
Laß dem Adel fine Jagden, den Buern ihre Kirchwih, umd 
den Hunden ihre Hocyziten, fo blibftu in Ruhe. Agriec. 
reugebafner Adel vergißt der Leute Namen, Volksm. u. 
Shaffp. 
Adel one Tugend ift eine Nußfhal’ one Kern, ein El one 
Dotter. Geiler. 
Eie find Des Namens und Stammens; 
Aber nit des Flammens und Rammens. Geiler. 
Mer Tugend hat, iſt wolgeboren, 
An’ Edli ift Adel gar verloren. Liederf. 
Geloben iſt adelifh, Halten bäuerifh. Pauli. 


Regia, cerede mihi, res est promittere multum: 
Sed servare ſidem rusticitatis opus. 
Im Franzöſiſchen beifa Fontaine: Promettre est un, et tenir est 
un autre, 
Promittit, jurat, nil dat, non solvere curat, 
Er kann gar adelih gebaren.2) Sudenw. 
2) fid) gebärden. 
Sch laße dich wol ſchowen, daß ich bin adelfri! Nibel. 
Am wohlformirten Adel 
Es hinget ohne Zabel, 
Kenn ihm der rofiig Braud, auf Trew 
Zu halten, nit mer wonet bei; 
Tod contra vom gemeinen Dann 
Wär' es prüpofteros getan. Butler. 
Credula pollieitis augustis pectora mulcet, 
Et quacunque potest fraude movere, movet. Studion. 
Bon dem gefalienen Wolſey fast die Königin Katharina beiShak— 
fpeare: „Geine Verfprechen waren alleseit mächtig, wie er felbft 
„damals war; aber die Erfüllung war ein Nichts, wie er num il.“ 


Adel — Afe 11 


Der Adel macht die Kloͤſter reich, und die Kloͤſter machen 
den Adel arm. Kirchh. 

Keine Ader ift gut an ihm. — Er hat feine Ader dazu, — 
Er hat nicht eine Ader von feinem Vater. — Die Aber 
iſt reich genug ıc. — Ein tüdtiger Aderlaf. Volksm. 

Der Adler ficht das Lueder wol, aber nit den Jäger. Gel: 
ler's Narrenfd. BI. 61. b. 

Beſſer, es verzere dich ein Adler, dann daß ein fivarzer 
Rab dich freffe. Geiler. 

Veluti si virgo vitietur a generoso et predivite amante. Kalov 
T7Tn ua, pulcra noxa. Erasm. . 
Zufammenfehen — wie des Kalfers Adler. Volksm. 


Ein Deutfcher, fo von einem Venetianer gefragt worden, wo die Adler 
zweiköpfig feien, gab ihm zur Antwort: Ju dem Lande, wo die 
Löwen zwei Flügel haben. (Venetianiſches Wapen it der 
Marfuslöwe mit zwei Flügeln.) 


Adler fahet Feine Mufen. Volksm. 


Astos ou Hepeveı zvas. Aquila non captat muscas. 


Nu mufet der Walar! Suchenw. 
Der Kaifer wechfelt oder verliert nun die Federn. 
Das Ding hat Adlersfedern. Volksm. 

Bon diefen glaubte man, daf fie wieder wesflögen, oder auch, Daß fie 
andere Federn, zu denen man fie lege, aufjehreten. Man jehe dar— 
über Plinius und Luther’s Tifchr. BI. 59. oder vergleiche 
Wolfshare. 

Ein Adler hekt kein Zeislin. Volksm. 

— Néc imbellem feroces 

Progenerant aquilæ columbam. Hor. 


Sin Muot der flluget alfo hob, 
Alfam der edel Adelar. Heinr. v. Mifen. 
Pit jeder Wogel may fliegen mit dem Adelar. Geiler. 
Der fchönfte Aff' it ein Unflat. Agric. 
Flat hieß ſchönz wir haben jezo nur noch das negative Compofltum 
Unflat. 
Tv tusnzor EVUONFOTATOS Övsnogrpos *Itu. 
Simia quam similis turpissima bestia nobis. Enn. 
Similes hominibus bestie turpissime 
Depilatis natibus culum ostentant et turpes nates. Commirus. 
The higher the ape elimbs, the more he shews his tail. 


Ich dummer Af’ ſiz' und gaff'; 

Je me ich gaffe, fo minder ich fchaffe. Liederſ. 
Sch will ze einem Affen werden! Liederf. 

Den Affen weiſen. Volksm. 


12 Affe — Am 


Es ift eine Luft, zu fehen den Affen in Bun und die 
Sau im Chorrof! Fifhart. 


Man vergleiche unten Glim, Glam. 


Affen fahet man mit großen Bundfhuhen. Geiler. 
Eine Amphibolie, weil Bundſchuh auch Berfhworung heift. 

Kleide den Affen In Purpur, er bleibt doch ein Affe. Volksm. 
ITı$nx05 6 mıdnxos, zav zovoea Eyy ovußoka. Simia simia est, 
etiamsi aurea gestet insignia. — Tibnxog ev rroopuga. Simia 
in purpurä. — 
An ape is an ape, a varlet 's varlet, 
Tho' they be clad in silk or scarlet. 

Aeffeſtu mich, fo af’ ih dih! Teichner. 

Affenſchmalz. Brand. 
Schminke und wohlriehende Salben. Tiſßnxos avanlew; Yıuvdıov, 
Simia plena fuci. Eyew Anzu$ov 7roos Tois yyvayoıs. Lecythum 
habere ad malas. Aristoph. 

Affenliebe. — Efel und Affen lieben ihre Jungen am meiften. 

Lehm. 

Etlihe minnen die Affen. Reinmar v. 3w. 

Manige minnont din Afterin (posteriora), diu ihn dunchen folton 
alfo des Afterin Mitt. Notfer. — Siehe Florenzen. 

Affen und Pfaffen frei find der Strafen. Lehm. 

Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wilde Bären, 

Sol nieman in fin Hus begeren. Schott in Fifhart’e 

Geſchichtkl. 1582. DI. 4. und bei Lehm. 

Sed tua pr&cipue non intret limina quisquam 
Frater vel monachus, vel quavis lege sacerdos. Puliny. 

Einen uf den Affenbanf fezen. Brand. 

Das tuet, fie find von Affenbersg! Brand. 

Der Affe ſchlagt Nadlin ungebeten. Lehm. 

Laß ufgan Agen unde Flachs! Liederſ. 

Aegyptiſche Finſterniß. Volksm. 


Aus Ir. Moſ. X. 22. Sm Altertume: Cimmeriz tenebræ, 
Gute Nanen gerne anen 9. Bolfsm. 


Conveniunt rebus sæpe nomina suis. — Nomen et omen. 
4) Ahnlichen. 


Der Mulefel madht vil Parlaren, 

Wie fine Anen gute Nof’ waren. Lehm. 

In den Almer get mer nit — als er faffen kann. Lehm. 
Almer und Bollen darf ih nieman verzollen; 


Ron Schuͤſſeln und Löffeln hört man BEN bi mir Elöffeln. 
DBoner. 


Ah — Afer 13 


An dem Halm erkennt man noch, wie groß die Aere war. 
Volksm. 
Ex culmo perspieitur epica demessa. 
Ex zalauns Önlos esıw ö rede uEvog gayug. 
Kür ihm den Als nit an! Geller. 
Einem den Ais uffteben. Geiler. 
Tangere uleus. Kıew n Sıyew To &ixog. 
Wer den Afer faet, der maet. Eifenhart. 
Din Liut fniden unde mäen 
Ton Nehte, als fie den Aker faen. Fridank. 
Das rom. Recht fpricht die Früchte einer geichehenen Ausſaat in ftrit- 
tigen Fäuen dem Eigentümer des Bodens zu; das deutfche 
Recht aber demjenigen, fo den Afer REIN hat, 
Was wir haben ausgeftreut, 
Bird von andern abgemeit. Opiz. 
Dies ift gegen deutiches Recht. 
Nieman äret noh fat, noh niht infnidet. Graff. 
Ohne die Saat erblühet die Aernte. Schiller. 
Wer den Aker nit baut, 
Dem wachfet Unkraut. Volksm. 
Neglectis urenda silix innascitur agris. Hor. 
Die Pfarrer bauen den Aker Gottes; die Aerzte den Gottes— 
afer. Ein Wizwort Lihtenberg’s. 
Weiber und Aeker aufferhalb der Landwer find fwer zu huͤ— 
ten. Lehm. 
Kein Akersmann fo gut, er ziehe dann je krumme Furchen. 
Lehm. 
Arator nisi incurvus prevaricatur, iſt von den Römern in etwas 
anders aufaefaßt. 
Es gehen vile Stierbuben auf einen rechten Akersmann. Agric. 
Iloiloı Bovzevro, naugor de yn5 apormgeg. 
Qui tauros stimulent multi, sed rarus arator. 
Aer um Ufer hunt an Stab! Hebel. 
Venditio sub husta. 
Man fol den Aker nit zu wol bauen. Agric. 
Oportet agrum imbecilliorem esse quam agricolam. Colum. 
Auf unfruhtbaren Aker Fein Samen! Volksm. 
Zrewyov aypov un oreıgew, Sterilem fundum ne colas. 
Non colis arva bene, qui mandas semen aren«. 
gremde Aeker pflügen, 
En eigne brad) ligen. Volksm. 
Allorgıev @oovoav «pour. Alienum arvum ararce. — Fundum 
alienum arat, suum incultum descrit, Plaut. 
EyIayw yuvama mrequögouor, ardga de uaoyor, 
O5 rov alloramy Bovier” egougav apovr. 
5 


1A Aker — Ale 


Est invisa mihi mulier vaga, inersque maritus, 
Alterius fundum quisquis arare cupit. — 
Alienos irrigare agros suis sitientibus. Jurecons. 


Er nam’ eine Aferslänge Wegs für einen Spieß, und wäre fo 


freudig als ein anderer. Agric. 
Non lzvä sub mamillä nobile quiddam palpitat. Petron. 
— — Levä in parte mamille 
Nil salit. Jun. 


Kein Aekerli, das er faet, Fein Wiſli, dag er mäet! Volksm. 
Er meint, jedes Aekerli müeß er fen, und jedes Wiflt mäen. 
Volksm. 

Das iſt min Aker und min Pflueg. Volksm. 

Weniger ausſaͤen und beſſer pfluͤgen. Volksm. 


Minus serere, et melius arare. 
Afergurren laßt man waiden one Zaum; bie köftlihen Stueten 
werden wol gehütet. Geiler. 
Hüte dich vor der Alchymiften Süple; 
Bor der Juriſten Codice; 
Bor der Medicorum Necipe; 
Bor der Pfaffen Prasta quesumus Domine : 
Wiltu mit vollem Beutel zu Markte. Luther. 
Alchymie iſt eine Kunft, für die fogar ein Kaiſer zu arm ift. 
Kaiſ. Marimil. 
Alcyoniſche Tage verleben. Volksm. 
Aleyonios agis dies, Alzuoırdas nuspag aysı. Conf. Plin. — 
Alefanz 1) madht die Schuh’ ganz. Lehm. 
4) Eigennuz. 
Scinderei und Finanz, 
Wucher und Alifanz. Hans Sachs. 
Alexander der Große klein war zu Roße. Volksm. 


Alexander Magnus erat corpore parvus. 
Diefes war auch der Fall bei Napoleon, und sine comparatione . 
bei Albertus Magnus, welchen der Pabſt vom Fußkuſſe aufitehen 
hieß, nachdem er doch fchon aufgeftanden. Aber dem Verleger feiner 
Opera omnia in 21 Holianten war er doch zu groß: 
Scripta, gigantee quorum sub pondere molis 
Tristior Encelado biblinpöla gemit, 


Biſtu voll, fo leg dich nider; 

Nah dem Slafen fufe wider: 

So vertribt ein Sum die ander, 

Spricht der Künig Alerander. Luther’s Tiſchr. BI. 359. 


Eaufen iſt der Deutichen uralt erlich Herkommen, das Tacitus an 
ihnen fchon geprifen; darum man alte Gemwonheit mit 
brechen fol. Luther eb. Bl. 487. 


Ala — Allen 15 


“D: own Ön Tov owor, zonıraln de xommalne efslovras dıa- 
gyopnoarra;. Tanquam vinum vino, et crapulam crapula 
ejecerint ac discusserint. — Avasarres Padı,ovow ra ug 
er Try owvedeay. Relictis stratis ad consuetam redeunt 
vitam. — Quod quidem et hodie manet wque celebratum in- 
ter compotores. Addunt jocum de pilo canis rabidi, et expe- 
riuntur facetiam multis exitialem, Erasm. IV. 4. 63. 

Uf des Hundes Biß 

Hundshar nit vergiß: 

Und uf vil Win lad Win 

Das beſte Dlafter fin. Lehm. 

Alamangufus! Geller. 
Siehe unten Anfchlag. 
Da ligent uf dem Plane 
Die ſtolzen Alemane! Parcival. 
Sm Ulgäw 1), do das Brot ein End hat. Geiler. 
1) Alpisawi, wo fein Getraid wächſt, außer Haber. 
Daß nieman ja fi tue vermeflen, 
Cr hab’ den Wiz allein gefreffen! Volksm. u. Auerb. 
Wer einen Stein nit allein erheben Fan, 
Soll ihn auch felbander ligen lan. Agric. u. Luth. 

Wann wir hören wife Liute fagen: 

Ewer hebet, das er niht mag getragen, 

Der muoß es lagen unter Wegen. Glichefäre. 

Seder allein für ſich ift leidlich geſcheid und verftändig; 
Aber in corpore wird gleich ein Dummkopf aus ihm. Schiller. 

Plus est in uno szpe, quam in turbäa boni. Phedr. 

Sch weiß vorlängft, daß ein Halbduzend vernünftiger Männer zus 
fammmen oft nicht mehr als ein altes Weib find. Leſſing. 
— Man erinnere fich der Aufgabe von der berliner Akademie: 
Pope ein Methaphyfifer! und Leffing’s feiner Satyre 
darüber. 

Segnius expediunt commissa negotia plures, 
Zween wärmen aud einander bald; 
Wer flaft allein, der biibt lang Falt. Brand nah Pre— 
diger IV. 11. 
Allein weife fein. Volksm. Ä 

Solus sapit. Siehe oben Achte. 

Wer allein leidet, deffen Sele am meiften leidet. Volksm. 
und Shaffp. 
Alen gleih! Volksm. 


E:E wov dıdov sracır. Ex zquo da omnibus. 
Mit allen Winden fo vertraut, als ein Wetterhan auf dem 
Kirchturn. Fiſchart. 
— — Ubi summo in culmine gallus 
Æreus adverse flantem bibit aöra rostro. Remy. 


5.. 


16 Allen — Alfter 


Nieman alfo rehte tuot, 
Daß es allen dunfet guot. Fridank. 
Multum deliro, si cuiqui placere regniro; 
Cuncta qui potuit, hic sine dote fuit. 
Das iſt mir algeleihe!l Eneidt. 
Man kann's nit allen recht machen. Volksm. 
Man kann's nit allen treffen. Volksm. 


One eannot please every one. 
Es get alles in Herbfil — Es get alles in Kilwil ꝛc. Kirchh. 
Alles oder Nichts! Volksm. 

Aut Cæsar, aut nihil. — Baoıdeus n ovos. Rex aut asinns. 
Keiner alles Fann! Volksm. 


Non omnia possumus omnes. Virg. 


Nieman alle Kunft fann! Got Amur. 
Allgemach Eomt wol nah. Volksm. 
Kaı Poadv; evBovlo; eilev Tayuy avdoa dwzuwr. 
Callidus ac tardus celerem insectando prehendit. Theoyn. 
Auf Allmend zu waiden iſt nieman verboten. Lehm. 
Tj; Aswopopov Badılew. Pythag. — Nemo ire quenquam prohibet 
publica via. Plaut. 
Mer aller Leute Stichblatt ift, kann gut parieren. Lehm. 
Stichblatt if die Echeive am Degen zwifchen Grif und Klinge; auch 
die Karte, fo ſticht oder geftschen wird. — Man muß auch ein 
Stichblatt auf die Lest behalten. Volksm. 
Fin Land trägt nit alles. Volksm. 


Non omnis fert omnia tellus. Morat. 

Store fangt man in Aftrachan, 

Zobel trift man in Eibirien an. Ruff. 
Mer alles will, befomt nichts. Volksm. 


JTollıoy eyantousvo; nayrwy aroruyyaro. Multa agresens om- 
nibus frustrabitur. 
Pluribus intentus minor est ad singula sensus. 


Gottes Allmaht it allzeit ausgenommen. Eiſenh. 
Swigen ift nit allweg gut. Volksm. 

Auvxlas artıleoev 7, oıyy. Amyclas perdidit silentium. 
Allzu fpizig iſt nit wizig. Kirch. 
Allzu ſcharf macht ſchartig. Volksm. 
Tue alsgemach! Volksm. 
Die Alfter laßt ihr Hupfen nit. Volksm.. 

Siehe unten auch Azel. 
Wer dem Altar dient, ſoll vom Altar leben. Paulus. 
Umſonſt wird kein Altar gedekt. Volksm. 
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Ein Altar tft one Geken, 

Bie ein Blinder one Stefen. Fiſchart. 

Ein Altar one Heilig ift wie eine Kue one Schwanz, wie Marzipan 
one Zufer, wie ein Blinder one Gtefen, wie ein Kicchturn 
one Gloke, und wie ein' Gloke one Bimmel. Fiſchart. 

Jezo madıt jeder feine Lahr 

Zu einem Handel am Altar; 

Hält offen Marft mit feinen Gaben, 

Wie Krämer anfonft Trodel haben. Butler. 

We ein und ale us! — Woluf Alb und Aelbin! — Du folt 
noh ruhen noch raften! Alliteration in Segen= oder 
Verwuͤnſchformeln. 

Den triuget, weiß Got, niht der Alp. Diut. 

Die mag triegen wol der Alp. Sudhenw. 

Hinaht retet dich der Nahtmar. Fundgr. 

Dih bat geriten der Mar; ein Alp zaumet dih! Grimm's 
Myth. 262. 

Tom Altare leben. — Zum Altar fliehen. Volksm. 


Ad aras confugere., 


Er nam’ ed vom Altare! Volksm. 
Er nam es einem Klofter! Shakſp. 
Man foll nit einen Altar entblößen, um ben andern zu 
defen. Volksm. 
Nudato Petro Paulum tegere nefas. 


Halte dih warm, 

Fuͤll mäßig den Darm, 

tige Greten nit zu nah: 

Wiltu werden alt und graw. Luther. 


Oder anıza Äelerraı ToopNs aropıyy, za TIOvWy aoRıwıV, ma 
OTTEQURTOS Ovomg duyrnonow. Unde optime dictum est, vesci 
citra saturitatem, non refugere laborem, nature semen con- 
servare, esse saluberrima. Plat. Giche unten auch Dinge. 


At Holz brennt beffer als junges. Lehm. 
Dürr Holz brennt beifer als grünes, naſſes. Lehm. 


At Holz gibt gut Feuer. Lehm. 


Sed rem non novam aggredilur, qui vetulam dueit. — 
Alt Kuͤefleiſch und Kalbfleiſch ſieden nimmer gleich. Lehm. 


Ein Husherr us finem.Schaz holet hervor Altes und Niuwes. 
Matth. XIU. 52. 


68 ift Fein Kinderfpil, fo ein alt Wib tanzet! Agric. 


Tecus yopevs. Anus saltat, — Omnia secunda, saltat senex. 
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Ein Altin diu begunte fpringen 

Hoh alfam ein Kiz empor. 

Sie ſwang fih uf, reht fam ein Vogel: 

Sa will ich hiute fin vil gogel; 

Geht ber an mine Siten jung, 

Din tuot mangen geilen Sprung. Nithart. 


Toav; avazgornoaoa TroAuv xorı@0groy eyeıpeı. Anus subsultans 
multum excitat pulveris. 


Toarz; zwdwrılouera. Anus cothonissantes, — Kur , uter. 
Hesych. 


Sie waren beide alt; 

Der Winter was kalt. Hartm. 

Wol ihm, der hie alten foll! Liederf. 
Deft älter noch deft jünger. Sudhenm. 


Darum weder älter noch junger. 
Man fah ihn alterseine noch bi den Fianden ftan. Nibel. 
Da bin ich alterseine! die andern die find tot. Nibel. 
Wer ein altes Weib nimmt um des Geldes willen, der be— 
fomt den Sak gewiß; wie's um das Geld fter, wird er 
finden. Lehm. 
Vom Teufel das Gelüfte, 
So jeman die Alte Füßte, 
Und eine Jungfer wüßte. Lehm. 


Alte Liebe roftet nit. Volksm. und Nabener. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Shre Treue voftet nicht. Andrea. 


Mer nimt ein alt Wib gelle, der 
Schlüft in Efel um des Smer. Brand. 


Arvinam multi querunt sub podice aselli, 
Et cumulant trullas, stercora vana petunt. Locher. 


Mer nit alt werden will, der mag fidy jung henfen. Volksm. 
Senectus quam ut adipiscantur, optant omnes, eandem vero ac- 

ceusant adepti. Cie. 

Mer jung erfchofen wird, der pfleget nicht zu alten. Opiz. 

Was die Alten fündigen, das büßen oft die Jungen. Volks m. 
Quod sus peccavit, sucula szpe luit. — Tov xwvos ızaxov Üs 
arrerıoey. Canis peccatum sus dependit. Bergl. Heſekiel XVIIL 2. 

Der feſte Bau der Alten 

Iſt fwer in Dach und Fach zu halten. Lehm. 

Sarta tecta tueri. Sie buweten, ald wolten fie ewig leben, und 
tranfen, als wollten fie morgen fterben. Geiler nah Hie— 
ronym. 

Alt Nonn’ und Münd find zwei Ealt Steine, die geben im 

Niben auh Flur. Geller. 

Welcher Keib fou® einem alten Mann und einer alten Bubin danken 

dag fie Fiufche find ? Cie enmiugent doch nit mere. Scherz. 
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Die Alten find zaͤh; Geben macht ihnen we. Lehm. 
Se älter, fo fhlimmer. Volksm. und Swift. 


Jactatur et inter theologos illud: Qui major est atate, major est 
iniquitate. Erasm. Ill. 3. 75. — Senica nequam. Pomp. ap 


Nonium. 


Altflug nie Frucht trug. Volksm. 
Qui sapit ante pilos, haud diu ille sapit. Vergl. unten Kinder 
und Eeite 21. 


Die älteften Briefe gehen vor. Eifenh. 
Alte Gewonheit foll man nit breden. Volksm. u. Luther. 
Das Alta ift beßira! Tatian. 


Das wurmaßig Altir. Graff. Cariosa vetustas, 
Die Alten find gut zu halten. Volksm. 
Das Alter ijt gefhwäzig. Volksm. 

Vitium senile verbositas. Symmach. 

Auf den alten Mann bauen iſt mißlid. Volksm. 

Im gemeinen Leben und im Bergbau anwendbar. 

Alte Gewonheit ift ftärfer ald Brief und Sigel. Volksm. 
und Eiſenh. 

Henn alte Gaͤul' in Gang kommen, find fie kaum zu halten. 
Lehm. 

Alte Markfteine folltu nit verrufen. Lehm. nah Salomo 
XXIII. 10, 

Verloren, was man in alte Saf fchüttet! Volksm. 

Unter alten Säken werden aud) alte Weiber verftanden. — Tpovti 
unds store undev yoysov row. In senem ne quod collocaris 
beneficium. Aristot. — Ihro Alti was mir Eßich! Notker. — 
Sie trandhta mich Durftigen mit Eßiche. Derf. 

An einem Alten und einem Buben ift jede Wolthat ver: 
fwendet. Volksm. 


Dicitur hodieque vulgo: Neque in senem, neque in puerum collo- 
eandum esse beneficium, Erasm. I. 10. 82. 


Alte Gaiß left auch gern Salz. Geiler. 

Sunge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Sat. Lehm. 

Der alte Hund oft felbs verfhulder, 

Daß länger man ihn nit geduldet, Lehm. 

Er war alt, Gott hab’ ihn felig! Er ift nit mer in der Wiege 
verftorben. Volksm. 


Quin et hodie, si quando nunciatur obitus hominis natu grandis: 
Nihil acerbum, inquiunt‘, haud periit in cunabulis. — Mortem 
juvenum complorunt ii quoque, ad quos nihil attinet. Erasm. 


I. 9. 16. Teowv ou; arter$yros douod. Senex bos non 
lugetur. — Nemo me lacrymis decoret, neque funera fletu 


faxit. Ennius. 
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Alte Faber rinnen gern. Bebel. 
Alte Beutel fchließen übel. Lang. 
In alte Runkunkel Ofenlohes Karfunfel. Megerle. 
Gewinnen die alten nit das Spiel mit Schellen, fo gewinnen 
fie e8 mit Herzen. Lehm. 
Das Alter foll man eren. Volksm. 
Antiquis debetur veneratio. III. Mof. XIX. 32, Das Alter muß 
man eren! (fagen die Münche, fo man uffteut niuwen und alten 
Win) Bebel, 
Das Alter fol man eren; der Jugend weren. Volksm. 
In eines Alten Schofe iſt gut fchlafen. Lehm. 
Sn alten Haufern vil Maäufe; 
In alten Pelzen vil Läufe. Lehm. 
Bei den Alten wird man gut gehalten. Bolfsm. 
Bi den Alten mag man jungen! Maneß. 
Die Alten follen das DVergfteigen den Jungen befelhen. Lehm. 
Alte Leut’ fehen am beiten in die Ferne. Volksm. 
Diefes ift wahr in Abficht auf die Augen des Verftandes ſowohl, als 
in Abficht auf ihre leiblichen Augen. Swift. ITodowsFe Asvour, 


eyyusev de naz ruploz. Protinus videns, sed cominus videns 
nihil. Sophocl. 


Verroſtet Swerter alter Leut’ 
Die wollen nit me us der Scheid’, 
Noch fniden me, do e8 iſt not. Brand. 


Tyoxı Ön molsuowo rrerravousro, all ayopıta e0$Ao. 

Jam ob senium belli emeriti, sed dicere tantum egregii. Hom. — 
Ev elsyarrıwım zovlew To wolußdwov Supog. In eburna vaginä 
plumbeus gladius. Eiche Furmann. 


Das Alter geet vor. Volksm. 
Bor grauen Haaren ſolltu aufftehen, und die Perfon des Greifen ehren. 
III. Mof. XIX. 32. Senectus precelit. 


Alter hilft für Torheit nit. Eib und Geiler. 
Alter fchüzt vor Thorheit nicht. Pauli. — Senectus non repellere 
solet stultitiam. Bebel. — MWisheit gilt für graues Har. Ga» 
lomo's Weish. IV. 9. 
Das Alter ift ungelerig. Volksm. 
T eoovroddaoxalo;. Senis doctor. 


Mn ue didaox, ovroı TnAızoz em uadew. 
Ne doceas, me ztas jam facit indocilem. 


Das Alter ift ein unwerter Saft. Volksm. 
Se Alter, fo kaͤrger. Volksm. 


Scneetus nimium ad reın attenta, Terent. 
Das ift eim Merwunder ganz gelich, 
Daß alt Luͤt' Kargheit flifen ſich; 
Und einer hat uf Serung Acht, 
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En er fin Reif jez hat vollbraht. Brand. 
Quid stultius est, quam exactä via viaticum qusrere aut augere? 
Sen. Conf. Cie. in Cat. 
Crift noh einer aus der alten Welt! Volksm. 
Moribus antiquis stat res Romana virisque. Ennius. 
Man fpriht gern, wen man lobet hiute: 
„Er fi der alten franfifhen Liute;“ 
Die waren einfältig, triuw und gewäre. 
Bılt Got, daß ich alfo wäre! Nenner. 
Der Mann, fo immer ftandhaft treu 
Am Alten hält und bleibt dabei, 
Eicht alber und altfränfifch aus, 
Als trug’ er feines Ahnherrn Flaus. Butler. 
Atfrankifch reden und gebaren. Volksm. 
Osce, Volsce fabulari. 
Erinühtern und kalt, 
Wiltu werden alt. Volksm. 


Gebare jung, und tue als ein Alter. Agric. 

Mature fias senex, si diu velis esse senex. Cie, Aber Cato Genf. 
fagt bei Plinius: Senilis juventa prematurz mortis est 
signum. Ach! die Zugend ift alt! Schiller. 

Bir folen nit verwerfen der Alten Ordnungen, funder ihre 
Mißbraͤuche. Aventin. 

Die Alten waren auch Feine Narren! Volksm. 

Den Alten muß man glauben. Volksm. 

Priscis et veteribus credendum est. Cic. 

Utile doctrinis pr&bere senilibus aures. Mantuan. 

Die Weifen alle unfrer Zeiten, 

Um weit zu fehn, die Alten reiten. Butler. 


At Freund, alt Wein und alt Geld 
Furt den Preis in aller Welt. Agric. 
Altes Geld und alter Wein 
Pflegen noch beliebt zu fein. Logau. 
Qui utuntur vino vetere sapientes puto; 
Et qui libenter veteres spectant fabulas. 
Antiqua enim opera et verba quum vobis placent, 
A:quum placere est ante veteres fabulas, 
Nam nunc nov2 quæ prodeunt comediz, 
Multo sunt nequiores quam nummi novi. Plaut. 


yc 
Aweı de salaıv ev owor, avden Ö'vurem vewreom. 
Lauda vinum vetus, sed novorum hymnorum flores. Hom. 


Der Alten Rat, der Jungen That, 
der Männer Hut: war allzeit gut. Lehm. 
Cs rieten die Alten, und taten die Jungen. Walther. 


Eoya vewv, Bovkaı de ueoww, euyau de yınorrew. 
Facta juvenum, consulta virorum, vota senumn. 
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Ein guter Trunk maht Alte jung. Volksl. 

guter Win, rein unde guot, 

Der junget alter Liute Muot, Fridanf. 

Das Alte behalte! Volksm. 

Alter Mann und jung Weib beffer, als alt Weib und junger 
Mann. Lehm. 


Die alten riethen fogar! 


Ası ynoovrı vear errıßalleıv xoonv. 
Semper puellam virginem subjice seni. 


Alter Mann und jung Weib, gewiffe Kinder. Agric. 


Sat einen ganz andern Einn ale das folgende. 


Alte Leute find zweimal Kinder. Volksm. und Shaffp. 


Az taudes ot ynoovres. Bis pueri senes. — Old men are twice 
children. 
Ein Alter, fo ein jung Weib heiratet, ladet den Tod zu Gaft. 
Lehm. 


Alter Mann feiner jungen Frau maht Freuden — wie der 
Flo im Or. Lehm. 
Frigidus in Venerem senior, frustraque laborem 
Ingratum trahit; et si quando ad prelia ventum est, 
Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis, 
Incassum furit. Vrgq. 
Intactam totä nocte jacere sinit! — 
Dum nollem, licuit; nunc dum volo, non licet uti. 
O Hymen! aut annos aut mihi redde virum. Bouju. 
Alte Stifel dürfen viel Smierens. Agric. 
Veteres ocrez indigent multä exungiä. Bebel. 
Alte Kirchen haben dunkle Fenfter. Agric. und Auerb. 
Alte Kirhen haben gut Geläute. Lehm. 
Das Alter ift ein Hofpital aller Krankheiten. Lehm, 
Alte Leute, alte Haute. Agric. 
Alte Haute dürfen viel Gerbend. Agric. 
Zobe gern die alte Welt, 
Und tue was aniz gefällt. Volksm. 
Wo man lobet den alten Site, 
Da fchildet man den nluwen mite. Fridanf. 
Laudator temporis acti se puero. Mor. 
Wird man grau und alt, 
Gibt's allerlei 'Seftalt. Volksm. 
Zypodd Esw Hu © Pwz Troompeons oww, 
Orevn To koımov wuxoov, 0508 — 
Est vita vino nostra quam simillima, 


Ubi paululum restat, in acetum vertitur. Antiph. 
Wenig wird zu Eßig. VBoltem. 


Ov yao erı Oapzaz za ozE@ weg € Xovaw. 
Nam jam non nervis carnes atque ossa cohwrent. Hom. 
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Alte Leute foll man dallen laffen. Volksm. 
Alter Daue! Volksm. 
Tı Hallo; yurn zaı Oxı= Ynowv av. 
Quid aliud atque vox et umbra vir senex? Eurip. 
Alte Leute find wunderlih, das nimmt ihnen nieman als die 
Schaufel. Agric. 
Alte Hunde find boͤs ziehen. Agric. 
Ein alter Furmann hört noch gerne Elatfhen. Lehm. 
Wie die Alten fungen, fo zwizern die Jungen. Volksm. 
A bove majori discit arare minor. 
Denk an den alten Mann, 
BWilltu nit betteln gan. Volksm. 
Venturz memores jam nunc estote seuect®. Or. 
Ovz ası FEoo5 eooeıra, nroswde zahle. 
Astas non semper fuerit: componite nidos, Hes. 
Das Alte Elappert, das Neue Elingt. Agric. 
Was findet ihr bei den Alten, 
So ihr's an's Licht wollt halten, 
Als erlofchene Farben, 


Und abgedrofchene Garben? Rükert. 

Dem alten Wize dürfte fein neuer bieten die Spize? Rükert. 
Ovz adw ra rralaız, zava yap duo xoknaw. 

Non cano vetera, nova si qux eadem et meliora. Athen. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! 


Das Alter hat den Kalender am Leibe. Lehm. 
Ein alter Mann fühlt wohl das Wetter, 
So richtig als ein Barometer, 
Mit jeder Aenderung von Wind 
Sn feinen Knochen gar gefchwind , 
Und weiß den Mondlauf anzugeben 
Am Rüfgeat, wie an Napier’s Stäben. Butler. 


Zoyoı de usllorra Toraov avsuor euador. 
Sapientes futurum perendie ventum noverunt. Pind, 
An Höfen fallt es fchwer, hoh Alter zu erreihen. Haged. 
Jedes Alter hat feine Weiſe. Volksm. 
Allos ßıos, alln dımra. Alia vita, alia dieta.- Verse. Horaz 
(ad Pis.) und Shaffp. (Wie es euch gefällt IL. 7.) 
Dem Alter fol man nit ins Maul fehen. Volksm. 
Dem alten Mann foll man nit in Ars ſehen. Volksm. 
Wenn du meinſt, die Rechnung deines Einkommens fei gewiß, fo laßt 
dich unfer Kerrgott in Hintern fehen. Zuther. 
Avögos yneovros un or &ı5 ruynv Öpev. 
Tu ne viri unquam inspieito podicem senis. 
Bil unfer Herrgott einen Narren, fo maht er einen alten 
Mann zum Witwer. Lehm. 
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Wer einem Alten das Abendbrod ftilt, tut Fein Unrecht. 
Sailer. 


He wrongs not an old man, who steals his supper from him, 
Ex magna cena stomacho fit maxima pena. 
Ut eis nocte levis, sit tibi cena brevis, 


Alter Hund macht gute Jagd. Lehm. 
Belt ein alter Hund, fo foll man auffhauen. Lehm. 

Prospecta vetulo semper latrante Molosso, — 

Idem nunc vulgus nostratium effert, subsordida quidem, sed 
tamen aptä metaphorä, quum ajunt: Prospectandum vetulo 
latrante cune; hoc est: nequaquam negligendum, quoties senes 
periculum cavendum admonent. Canes enim vetuli non la- 
trant temere, quemadmodum juvenculi. Erasm. I. 5. 8. 


Altweibergefhwäz und Wifhiwafht. Volksm. 
Toaww vI2o;. Anicularum deliramenta. „alter Wibe Troume. Wilh. 
Die Jugend ie nad Fröuden ftrebet: 
Mit Sorgen, Wiz und Alter lebet. Fridank. 
Sorge machet grawes Har, 
Und altert Jugend ane Jar. Fridank. 
Cura facit canos, quamvis homo non habet annos. — 


— yao Ev xaxorytı Pooro zaraynoroxovmn. 
Rebus in’'adversis venit accelerata senectus, Hom. 


Wer’s bi den alten Löchern beliben lapt, der brucht niuwe 
nit zu boren. Lehm. 
In alten Häfen Fann man aud) Fleifh Eohen. Lehm. 
Wer alte Sa nät mit Seide, der hat einen Wurm im 
Hirn. Lehm. 
Alte Schue verwirft man leicht, alte Sitten fwer. Volksm. 
Die alten Schuhe fol man nit verkiefen, man babe dann 
neue, Lehm. . 
Wer wirft fin alte Schue hinweg, 
Der mueß dif ftelgen bloß im Dref, 
Wann er nit vor die niuwen hat. Brand. 
Parvum servabis, donec majora parabis. 
Alte Vögel find fwer zu zupfen. Lehm. 
Wer alten Hund in Lannen 1) leit, 
Verliufet michel Arebeit. Fridank. . 
1) Die Sind dich bindet an ihe Lann, ale du feift ein wilder Bar. Su» 
dienwirt. His (Senis mutare linguam) finitimum est, quod vulge 


quidem, attamen haudquaquam ineleganter, dieitur: Serum esse, 
cancs velulos loris assuefacere. Erasmus 1. 2. 61. 


An alter Schuld nimt man Haberftro. Volksm. 
Debita si vetera sunt, accipiatur avena, — 
Accipies paleam, ei non vult solvere nequam, 

An bofer Schuld nimt man Klein! WBoltdm. 
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Des Alten Stab find feine Zaͤne. Volksm. 


Manet ac in hodierum senile verbum: Ego me dentibus meis sus- 
tento, Erasm. U, 6. 15. 


Es gibt mer alte Weintrinfer als alte Aerzte. Lehm. 
Das Alter an fi felbs ift eine Krankheit. Volksm. 


Senectus ipsa est morbus. Terent. To yroas &5w auro voonua. 
„Apollod. 

Xulsrtov To yyows esıw avdgwrrois Baoos. 

Pergrave senectus est onus mortalibus. — 

Multa vehunt anni venientes commoda secum, 

Multa recedentes adimunt. Hor. 

Ariftoteles nennt das Alter vooor Yumxyv, morbum naturalem, 
und Seneca, magister sententiarum, nennt daffelbe morbum 
insanabilem one das Kräutlein Jarab. 

Zwifhen Ambog und Hammer. Volksm. 

MertaSu Tou axuovog za opvpag. 

Jam quoddam est apud nationes tritum vulgi sermone proverbium, 
ut de his, qui auxietatibus et ingentibus malis premantur, 
dieant: Inter malleum et incüdem. Origenes in homiliä in Hie- 


- 


remiam. 


- Wider uf den Amboß bringen. Volksm. 


Incüdi reddere. Hor. 


Der Amboß iſt des Laͤrms gewont. Volksm. 


Azuow ou poßeraı Tous wopowz. Incus non metuit strepitus. 


Immer uf einem Amboß fmiden. Volksm. 
Eundem tundere incüdem,. 


So war als Amen in der Kirche. Volksm. 
Amen! — So fare id. Notfer — Nu is ſo! Graff. 


Eintvagen wie Ameifen und Binen. Bolfsm. 

Ein Ameis legt ein Gansei! Suchenw. 

Du haft Ammenweife! was das Kind nit flindet, ifeft du. 
Agric. 


KXuſ tonco ai rırdaı ye orrıleız zarın. 
Pascis profecto nutricum more male. Aristoph. 


Soll die Ampel brennen, fo muß man ihr Oel zugießen. Volksm. 


Oi Tov Augvov yosav eyovres eluov ET fEoVoW. 
Qui lucerna egent, infundunt oleum. Flut. 


Amt one Sold madht Diebe. Lehm. 

Malte dines Ambahtes! Boethius. 

Kein Amt fo gering, man Fann dabei einen Braten betriefen. 
Lehm. 

Kein Amt fo gering, es iſt Henfens 1) wert. Pauli und 


Zuther. k 
41) Des Anhängens werth. 


Amt und Perfon foll man unterfheiden wol. Lehm. 
Ein fettes Amt vernaturet oft das Schaf In einen Wolf. Lehm. 
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Mer ein Amt befommet, blibet nit wie er iſt; Lung' und 


Leber Eeren fihb um. Pauli und Lehm. , 
Honores mutant mores. Hurres murres! Geiler Siehe unten 
Niklas. 


Wer ein Amt genommen, 


Iſt der Freiheit verkommen. Lehm. 
Uxorem duxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 


perium vendidi. Plaut et Terent. 
Amt wird feinem zur E geben, darum foll man’d brauchen, 


weil man’s hat. Lehm. ’ 
Was foll ein Herr, der feines Amtes nit waltet? Kaiſer 
Ferdinand. 
Eumelich habent den Namen ane das Ambet. Heinrid. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand. Volksm. 
Et genus et formam regina potentia donat. Hor. 
Quicquid dominatur vim dei habet. Artemid. 
Einem Hunde gehorcht man, wenn er in feinem Amte foridht. Shaffy. 


Es ift fein Aembtle, es hab’ ein Schlample.. Volksm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 


Aoyn rov avdo« Ötizruow. Magistratus virum indicat. 
Das Amt lert den Mann. Volksm. 
ITolız avöga dudaozeı. Respubliea virum docet. 
Mit einem fteifen Amtsgeſicht, 
Das in gemeßnen Falten fpricht. Volksjoeus. 
Die Leute werden beftallt mit Aemtern, und nit die Aemter 
mit Leuten, Lehm. 
Wie mancher fchon durch Gunft des Glüks 
Ein Amt erhielt, ftatt eines Strits! Butler. 
Aemter werden verliehen: nah Gunftz — nach Sippſchaft; — um Smis 
ralien; — um Gupplicieren; — wegen Berdienft. Lehm. 
— fommen zum Amt per nominativum, durch große Namen; per 
genitivum, durch Gefchledyt oder Zeugung; per dativum, durch 
Smiralien; per accusativum, durch Perleumdung, indem fie 
andern die Ede austreten; und etlidhe per vocativum, durch 
Beruf, weil man ihrer benotigt if. Lehm. 
Vil wola er berichte ein tegelih Ambahte! Diut. 
Euer Amt fi faffet in den Eurzen Reim: 
Verſammelt euch, haft Geld und trollt euch wider heim. 


Uhland. 

Zu Aemtern braucht man nit Landskinder, ſondern Maͤnner. 
Otto v. Gruͤnrad. 

Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 

Sich ihrer erbarmen und ſie nit verarmen; 

In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 

Ihre Arbeit eren und nit beſperen. Lehm. 


Amt — Anfang 27 


Aemter und Zünfte müßen fo rein fein, ald wären fie von 
Tauben gelefen. Eiſenh. 

Was unerlich ift, das Fünnen die Aemter nit leiden. Eiſenh. 

Der Menfch ift e geboren ald der Amtmann. Lehm. 

Weil die Obrigkeiten in der Schrift werden genannt Götter, 
fo meint jeder Amtmann, er fei ein Delgöz. Lehm. 
Die Aemter find Gottes; die Amtlüt’ des Tuͤfels. Volksm. 
Manher Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 

fiben Schäden hinter find. Lehm. 
Verkauft ein Fürft das Amt, fo halt der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. 
Vendere jure potest: emerat ille prius. 
Haſtu Fein Geld, fo werd’ ein Amtmann! fagte jener Hof: 
narr zu feinem Fürften. Zinfgr. 
Audiebat morio auri penuriam conqueri suum prineipem, quin 
tu scriba vis esse, inquit, ut aurum habeas. Huttenus in Mis- 
aulo. 


Jederman will den Amtsfhimmel reiten. Kirchh. 


Wer anbeift, laßt felten davon. Lehm. 
Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume— 
Iant. 


Der Anblif erzeuget die Liebe. Agric. 


Ex rov zwooav yag yıyyeraı avdowrrorz &gav. Ex adspectu nas- 
eitur amor, 


Klein Amor ift ein Diebedwicht, 

So durch ein Auaenfenfler kriecht, 

Ein Herz ſtiehlt, und ſchlüpft damit fort 

Durch einen noch viel engern Ort. Butler. 

Post visum risum, post risum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum penitet actum, 


Se fchöner und reihlider Geld, 
So beſſer wird Andacht beſtellt. Volksm. 
In Andacht ligt der Pfaffe — vor dem Palmeſel! Fiſchart. 


Wenn es ſo nit get, muß man's anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, alia adgrediemur vià. Terent. 


Des hat Feiner Sind noch Schand, 

Was der ander ift im Land; 

Ob erhangen wird der ein, 

Blibt annoch der ander rein. Liederſ. 

Iſt Die Aenderung nody neu, fo bleibt der alte Namen am ge: 
läufigften. Volksm. und Shakſp. 

Aeneas roch Lavendelduft und Eannte feine Muter! Blu— 


mauer. 
Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida Thais olet. 


28 Anf — Angel 


Man muß mit Sahen anderer behutfamer umgehen, als mit 
feinen eigenen. Eiſenh. 
Wer ein Feuer will löfhen, muß anfangs die Funken erftifen. 
Lehm. 
Aller Anfang iſt fwer! (ſprach jener und ftal zuerft einen 
Amboß). Volksm. 
The beginnings are always hard. 
Im Anfang muß man widerſtreben. Volksm. 
Satius est initiis mederi quam fini. Aoyrv ıaodaı rolu wor 
n teleurmv. 
— Sero medicina paratur, 
Quum mala per longas invaluere moras. Or. 
Omina principiis inesse solent. Ov. 


Slechter Anfang gewinnt Krebsgang. Lehm. 

Aeyns xaxns Telos zaxov. Mali prineipii malus finis. Æol. 
Dad Anaginn und das Ende 
Hant DIE Mißewende. Liederf. 

Wie z. €. das Concilium von Trient, nad Sarpi's Urtheil. 
Anfang heiß, Mittel lau, Ende Ealt. Volksm. 


Principium fervet, medium tepet, ultima frigent. 
Auf folden Anfang folhes Ende. Volksm. 
Dil weger wär nicht fahen an, 
Dann nad dem Anfang doch ablan. Brand. 
Wie fol ich's anefahn? Nibel. 
Der Eeinen Anfang hat zum Neihtum, der fammelt nit bald 
Schäze. Lehm. 
Wo anfahen, wo enden! Volksm. 
Tı stowrov, n tu Usaror ; Quid primum, quid ultimum ? 
Es hat geweret lang, und ift erft im Anefang. Liederf. 
Wer mic angrift, den grif ih wider. Volksm. 
— —  Enayyskloua, 
Ardo auuveoden Ög Tız rooregog zukerınvn. 
Denuncio 
Ulturum me hominem quisquis prior irritarit. Hom. 
Beſſer, nit anfahen, dann erligen. Agric. 
It is better, never to begin, than never to make an end. 
Wie reimt fi das zufammen? Wie fann der Anfang und das 
Ende ein Ding fein? Geiler, 


Mn «ua aoyn ro Teios zarayawvero. Non statim cum priuci- 
pio apparet finis. Herod. 
Dimidium facti perfectum dicere noli. 


Wer ein Ding fahet an, 

Das er nit wol enden Fan: 

Der hät’ me gewunnen, 

Hit’ er’s nit begunnen. Liederf. 


Anf — Aug 29 


Wo man bes Bittens Fein Ende macht, muß man des Abfchla- 
gens einen Anfang mahen. Kaifer Fridrid IH.. 
Was bald anfleugt, auch bald abfleugt. Agric. 


Es iſt ihm angeboren! Volksm. 
2ere und Meifterichaft find guot; 
Ewer aber inneredien Muot 
Von anaeborner Tugend hat, 
Des Wie get für allen Rat, 
Der von Meifterfchafte fumet. Knonrat v. Würzburg. 


Ber nichts an Angel fteft, der wird nichts fahen. Lehm. 
Der Fiſch den Angel gierlich fluft,.. 

Und mueß zulezt erworgen dran. Brand. 

Daran ein Angil was! Manef. 

Nil we der Angel tuot! Fridank. 

Du giſt den Angel iemer nah der Sueße. Manef. 
Mit güldenem Angel fiſchen. Luther. 


Aureo hamo piscari. Cæs. Octavian. 
Wer allzeit angelt, 


Dem nimmer mangelt. Logan. 
Semper tibi pendeat hamus. Or. 
Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Wohl angerannt ift halb gefohten. Volksm. 
Bald angerannt ift Halb gewonnen. Volksm. 


Aoxn Ywov nravros. Prineipium dimidium totius. 
Dimidium facti, qui cepit, habet; sapere aude. Hor. 


(Anegang.) 

Dehein Ungeloube in Muote, 

In dem Hufe noch uf dem Wege, 

Er lie e8 alles an Gotes Pflege. 
Ewas ihm des Morgens widerlief, 
Sder fwie vil die Kra gerief, 

Swie vil der Mufäre umbe gefluog, 
Der Ungeloube ihn niht betruog: 
Wan er niht darnf ahte. 

Wir Haben maneger Slahte 

Bosheit unde Gelouben, 

Damit wir und nu rouben 

Ale unfer Selegfeit. 

Es iſt vil manegem Manne leid, 
Swenne ihm ein Wib das Swert git. 
Das lie der Riter ane Nid, ü 
Er'n ahtet niht daruf ein Har, 
Es wäre gelogen oder war: 


30 Ang — Augſt 


Er hete in Gotes Gnade gegeben 

Beidiu Sele unde Leben. 

Swas ihm des Morgens widergie, 

Das en gefloch der Niter nie, 

Wan guoten Gelouben het er ie. Wirnt’8 Wigaloig 6182. 


So gloubent etelihe an bofen Anegang (Begegnung), dag ein Wolf 
guoten Anegang habe, der alter der Werlte Schaden tuot, und ift 
halt fo unreine, daß er die Liute anftinfet, dag nieman bi ihm 
genefen mag; und daß ein gewihter Priefter bofen Anegang babe, 
an dem alter Gloube lit..... So gloubent etelihe an den Miu, 
ſearn; fo ift dem der Hafe übern Weg gelonfen. Als ift ihre Un 
glouben als vil, dag fin nieman ze Ende fomen may. Bertbold 
S. 58. 


Wiſſet, ſwem der anegenge an dem Morgen fruo, 

Dem get Ungeluͤke zuo! Walther. 

Der eine hat angelegt, der ander abgefponnen. Agric. 
Eonft heißt ed: Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. 

Angefiht die Tat ausfpriht. Agric. 


Est facies testis, yuales intrinsecus estis. — 
Heu quam difficile est, erimen non prodere vultu. Juv. 


Angefiht falfher Wicht. Agric. 
Des Mannes Angefiht iſt eines Löwen. Agric. 
Stünde fein Angefiht am Himmel, fo würden die Bauern zu 
Wetter lauten. Agric. und Auerb. 
Er darf mir nit ind Angefiht fhauen! Agric. 
— — Od av zuor Ye 
Terkaın xzuveos seo ewy &ı5 wrra Weota:. 


— — Haud ille quidem ausit, 
Quamvis perfrietä sit fronte, mihi ora tueri. Hom. 


Ein Angler muß recht wiffen, wann er ziehen foll. Agric. 
“Ahıevg inysız voov oweı. Piscator ictus sapiet. 
Es iſt ihm angetan, (4. B. dem Vieh, dem Kinde). Volks. 
und Grimm’s Myth. 580. 


Bon heimlichen Wefen, 3. E. von Elben ift das Vieh berührt, ange» 
haucht, und deshalb erfranft oder gelahmt. Grimm’s Myth. 259. 
„Als hätte das Weib es ihm angetan!“ Volksm. 


Her nit hat angefpannt, dem Fann man nit vorfpannen. Lehm. 
Man muß die Sache angreifen, wo man fie faffen fann. Lehm. 
Her zu eilig in Angfter gießt, der fchüttet mer daneben, als 
darein. Agric. 
ITinoovodaı dxnv a;rysıov. Vasis instar impleri. 


Anh — Ant 31 


Es muß Anhebens fein eines Dinge! Agric. 
Zryuorva gyoc. Exordiri telam. 

Man muß einen anpafen, wo's ihm wehe tut. Lehm. 

Sich auf zwei Anker ſtuͤen. Volksm. 


Em dwor 6 opusıw, Duabus ancoris fultus. Anchore das find ſwa—⸗ 
rin Sien. Boeth. 


Der Anfchlag get vor fih wie Kaiſer Nero's — der wollte 
ein Weib werden. Lehm. 
Ecce ego sum factus femina de puero. Mart. Von Nero meldet 


Euetoniug audi: Noctibus quidem plenam fulgentemque 
lunam assidue in amplexus atque cöncubitum invitasse. 


Ale Menſchen verferen In ihren Anfchlägen das Waterunfer, 
und wollen nur, dag ihr Willen geſchehe. Lehm. 
Was wir wollen, das iſt ein Heiltum. Volksm. 
Quod volumus sanetnm est. Hieronym. 
Anfhläge gen mit der Sonne auf und nider. Lehm. 
An Anfhlägen verleurt man am meiſten. Volksm. 
An Anfchlägen verleurt man am wenigften. Volksm. 
Die hölzernen Anfchläge find die beften. Lehm. 
Die Anfhläge der Zimmerleute halten am längften. Lehm. 
Ein Franzos fin Sad)’ vor zuricht; 
Ein Lombard ift gut im Geſchicht: 
Die Diutfchen machen ihr Anflag, 
So man’s nit wider bringen mag. Brand. 
Man fpricht: Die Franzofen find wizig vor der Sach“; die Walhen 


in der Sach', die Diutfhen nad der Sad’; Alamangukus! 
Geiler. 


Sne Ean’s niht angefehen mer! Nibel. 
Gilt Fein Anfehen der Perfon! Volksm. 
Das Anfehen hat man umfonft. Lehm. 
Quid juvat aspectus, si non conceditur usus ? 
Auſehen fchlägt die Leute. Lehm, 
Wähft das Anfehen fpannenlang, fo erhebt fih die Hoffart 
ellenlang. Lehm. 
Das Anfehen iſt ein Heiltum, das man falten und feiern 
muß. 2ebm. 
Was wol anfezt, laßt gute Lezt. Volksm. 
Wer fich laft anfpannen, der muß ziehen. Lehm. 
Ih rede von Anten, und du antworteſt von Gaͤnſen. Agric. 


Eyw 0ox000d@ vo Aryw, ov de 2001 U arozewes. Ego tibi de 
alliis loquor, tu respondes de cepis. — Wann die Schrift von 
Heiligenberg fagt, fo verftet ed Nom von Haslach; und meldet die 
Schrift von einer Kape, fo verftet ed Rom von einem Antvogel. 
Fiſchart. I speak of chalk, and you talk of cheese. 


6.. 


32 Ant — Apfel 


Ein Anten tuet baß in der Hand, 

Dann ſechs, die fliegen an dem Strand. Brand. 

Wer antwortet uf übel Gefpei, 

Der maht us einem Unheil zwei. Lehm. 

Es gehört nit auf alle Fragen Antwort. Luther. 
Antworten wie zu Hofe — weder Sa noch Nein. Lehm. 


Ambigua responsa dare proprium est aularum, Guicciard. 
Keine Antwort ift auch eine Antwort. Volksm. 
Antik — ehrwürdig Altertum. Volksm. 
Aoyuusz x%ewo;. Antiqua manus. Synes. 
Schon Antliz verkauft ein raudig Gefaf. Lehm. 
Szpe nates scabras facies commendat honesta. 
Bei Sanct Antontii Gapelle anziehen. Volksm. 


Die Säugloke lauten. Bolkem, 


An der Amwand fein. Bolfsm. 


Ev romodı em. In trivio sum. 


Anwerbung madht Feine Verbindung. Eifenh. 
Ein fauler Apfel fteft den andern an. Volksm. 
Der Apfel fmaft füß, um den man die Wache betrügt. Volksm. 


Tuxet᷑ onwo@ yulaxos exleheinorog. Dulce pomum, ubi defecerit 
eustos, — Dulcia furta. Yirg. — Celari vult sua furta Ve- 


Ei beim Bliz! das iſt ein füßer Apfelfchniz. Volksm. 
Der Apfel fallt nit weit vom Stamme. Volksm. 
Non procul a proprio stipite poma cadunt. — 


Ovz av ysroro xonsos €2 xaxov 7rargos. Nunquaın ex malo pa- 
tre bonus filius. 

Der Apfel ift finewel at umb und umbe; 

Ewie ferre er von dem Stamme walgert in Slicht unde Krumbe, 

Doc hat er nach dem Stamme finen Smaf. Mifnere. » 


Sie hat des Apfels Kunde nit! Suchenw. 

Sie weiß noch nichts von Geſchlechtswolluſt. 
Apfel bin, Apfel her! ich gehe gewiß nit dran. Volksm. 
Laffet doch allen Verdruß! 
Aepfel find beſſer als Nuß. Volksm. 

Man verderbt dabei feinen Zahn und braucht feinen Nußknaker. 

Der Apfel, den Fraw Eva brad, 
Uns her zog alles Ungemach. Renner. 
Gedenfe, daß du mögeft Aepfel effen! Eib. 

Daß du folgen dem: „Adam if! fo das Weib will. 
Ein Apfel, fo runzelt, der faulet nit bald, Volksm. 


Apfel — App 33 


Minnet einer nit, man gidt: 

Daß er nit Aepfel effen müge; 

Zwar das duͤnkt mich eine Lüge; 

Er ifet ihr wol me im Tag, 

Dann einer, fo wol minnen mag. Liederf. 


Sch han getan rehte als der von's Tiufels Rate fland den Apfel! 
Rlinfor. 


Der Baum trägt fi felber Feine Aepfel. Volksm. 

Gefund wie — ein fauler Apfel auf faulem Stro. Fiſchart. 

Goldene Aepfel in filbernen Körben. Volksm. nah Salo: 
mo’s Spr. XXV. 11, ‚ 

Iſt in fhönem Apfel Eein Wurm, fo wäre doch gern einer 


darin. Lehm. 
Sit der Apfel reif und rubin, 
&o fteft auch der Wurm darin. Lehm. | 
Iſt ter Apfel rofaroth, fo ift der Wurm darinnen: 
Und die Jungfraw hubfch und fein ift gar falich von Sinnen. Lehm. 


Da ihwimmen wir Aepfel! fagte der Nofdref, und ſchwamm 
unter Aepfeln den Bad ab. Volksm. 
Nos poma natamus. Er ziert die Gefeufchaft, wie der Bok den Mar- 
ſtall, oder ein Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Die Warheit ift ein Apokryph. Volksm. 
Uebel geſprochen iſt wol appellirt. Eifenh. 
Bor Einfuhrung des rom. Nechts mußte man ein Urtheil, mit dem man 
nicht zufrieden war, fchelten, blamer la sentence. „Das Ur- 
„teil, fo mir funden ift, fchilt ih.“ Magdeb. Recht. ’ 
Der Appetit fommt erft, wenn man was Gutes vor fich hat. 
Lehm. 
En mangeant vient l’appetit. 
Er muß es eben mahen wie der Appenzeller. Kirchh. 
Ein Appenzeller hielt beim Pfarrer um die Taufe feines Kindes an 
und als diefer frug, wo er das Kind habe, erwiderte jener: „Es 
„hangt gad eben an der Kirchentür; ich und She werden’s wol 
„mögen beheben.“ — Man braucht das Sprichwort, wenn jemand 
nicht weiß, wie er ein Ding anfangen foll. 
Es iſt eine appenzeller Nede. Kirdh. 
Schalkhaft, wizig oder beiffend; man muß es aber fo genau damit eben 
nicht nehmen, weil die Appenzeller überhaupt viel Muterwiz haben. 
Mit einem Wibe, das kann fpringen, 
Möchte mir wol baß gelingen; 
Mit ihr den Appenzeller ich 
Am Bett Eönt’ treten weidenlih! Liederſ. 
Sie leben nah dem alten feligmahenden Kalender, wie die 
Appenzeller. Kirchh. 


Sie nahmen den gregorian. Kalender erſt nach der Revolution an. 


3A Appen — Arbeit 


Er fomt wie der Appenzeller. Kirchh. 

Die Appenzeller ließen ſich erſt ſpät in den fchweizer Bund aufnehmen. 
Es fomt zum Apropo! Volksm. 

Und wenn es komt zum Apropo, 

Will einer ſo, der ander ſo. Butler. 
Wandelbar wie das Aprillenwetter. Volksm. 


Als Aberellenwetter färt der Wibe Witten. Reinm. v. Zw. 
Am erſten und lezten April 

Schikt man die Narren wo man will. Volksm. 

Avprilflöklin bringen Maiglöklin. Bolfem. 

April-thowers bring May-flowers, 


Ha getaner Arbeit ift gut feiern. Volksm. 


Jucundi acti labores. Cıe 
— — Gaudent ubi vertice raso 
Garrula securi narrare peficula naut2. Hor. 


Mera yao re zaı alyeoı TeomeTa arıo, 

Rs ri In ala nolla nasn za oil’ ertain?n. 

— — Etenim fit, ut post gaudeat actis, 

Aspera quisquis multa tulit, per multa vagatus. Hom. 


Die Arbeit unfer, das Gedeien Gotes. Luther und Agric. 
Bon der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Werk den Meifter loben, 
Doch der Segen kömmt von oben. Schiller. 

Wer nit arbeitet, der foll auch nit effen. Volksm. nad 

Paulus. 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat, fagte man inKlöftern. 
Av un zasaons za alsons, ov de yayns. Ni purges et mo- 
las, non comedes. 
Arbeit gewinnt Feuer aus den Steinen. Agric. 


Labor omnia vineit improbus. Firg. Labor vel ignem ex lapide 
decutit. Bebel. 


Ts emwusisia; narr« dovla yıyrera. Domat atque subigit 


euncta diligentia. Meiern narra Övraraı. Exercitatio pot- 
est omnia, 


Der Arbeiter iſt feines Lones wert. Luk. X. 7. 
Wirdig ift der Wuro fines Muoßes. Tatian. 

Ein Arbeiter muß zwei Feirer haben. Agric. 
Avayzaov zaxrov. Necessarium malum! 
Arbeit hat bittere Wurzel, aber füge Frucht. Lehm. 

Du fageft war und gar redht: 

Arbeit und Sparen maht reihe Knecht. Rollenh. 
Die Arbeit eines Tags befcheret, 

Was der, fo auf ihn folgt, verzeret. Hagedorn. 


Ar — Arbeit 35 


Der eine hat Arbeit und Fleiß, 
Der andere Nuzen und Preis. Volksm. 

All uev ortewovo, alloı d'aunoorra Alii sementem faciunt, 
alii metent. — Alloı zauov, alla wvurro. Ali laborarunt 
alii perceperunt emolumentum. „Allorguoy xauarov OpeTe- 
079 €; yasnı @uwvyra. Atque metunt ventrem in proprium 


seudorem alienum, Hes. de fucis. 
Ego quidem apros oceido, verum alter fruitur “pulpamento. 


Diocletian. 
In Gotes großem Krame find alle Waren um Arbeit feil. 
Bolfsm. 
Dii omnia labore vendunt. 
Osot rayada To; Tovo Trwlourra. — 
Perrupit Acherouta Herculeus labor. Hor. 
Die Arbeit auf dem Nüfen trägt 
Den Lon, als man zu fagen pflegt. Lehm. 
Nieman hat ane Arbeit 
Wittum, Ere und Richheit. Fridank. 
Manig Mann große Arbeit 
Unbetwungen fanfte treit, 
Die ihn bedudhte fwer, - 
So er zuo betoungen war. Fridank. 
Und wenn e Ma ft Arbet tuet, 
So ſchmekt ihm au fi Effe guet. Hebel. 
Arbeiten bringt Brot, 
Saulenzen Hungersnot. Megerle. 
Wenn Arbeiten fo Iuftig und leiht wäre, fo taͤt's der Bür- 
germeifter felbs. Auerb. 
Drei Arbeiten find fhwer: Negieren, Gebären und Leren. 
Luther. 
Arbeiten, als wollten wir ewig leben; und leben, als ſollten 
wir morgen ſterben. Phil. Apptan b. Zinkgref. 
Mer arbeitet und niemal feirt, 
Der Lujt und Kräfte bald verleurt. Lehm, 
Læta nisi austeris mutentur festa profestis. Auson. 
Wer an Ketten will legen einen Fift, 
Der arbeitet auch was unndz iſt. Lehm. 
Difficiles nuge. — Laboriosis oecupatus in nugis. — 
Stultus amor ineptiarum. " 


Ta under oyslovvra un move uarıv. 
In rebus inutilibun noli frustra laborare, 4Heschyl. 


36 Arbeit — Arg 


Wie Alerander Magnus den Gaufler belohnte, der Linfen aus 
ziemlicher Entfernung an eine Nadelfpize warf, dag fie daran ſte— 
fen blieben, und wie Plato einen Kuticher, der vielmal im näm- 
lichen Geleife einen Kreis fuhr, beurtheilte, find befannte Hi- 
flörchen. 

Wer einen Naben will baden wiß, 

Und daruf legt finen ganzen Fliß; 

Und an der Gunne Gnee will dörren, 

Und alten Wind in ein Truhen ſperren, 

Und Ungelüf will tragen feil, 

Und Narren will binden an fin Geil, 

Und einen Kalen will befchern : 

Der tut auch unniz Arbeit gern. Bragur. 

er einen Strik von Sand fo feft 

Dreht, als unvermweflich ift Aſbeſt: 

Der mag auch Spinnengarne firifen, 

Um ſolche Schedel auszufliten,, 

Die, funderlid im vollen Mond, 

Dft ledig ftehn und unbewohnt. Butler. 


Wie die Arbeit, fo der Lon. Kirch. 
Dem Arbeiter hilft Got. Volksm. 


Avros rı vuv Ögwr eıra Toug Feoug zaleı. Dii facientes adjuvant. 
Die de Tw xauorrı ovorevdsw Heos. 
Huic qui laborat, numen adesse solet. 


Wer Arbeit liebt und fparfam zert, 
Der fi in aller Welt ernert. Rollenh. 
Verlorne Arbeit! NotEer. 
Arbeit und ſchweige: 
Dir bleibt die Neige; 
Faulenz und fchrei: 
Du befomft für zwei. Wilh. Müller, 
Das iſt verloren Arebeit! Nibel. 
Schlechter Arbeitsmann, 
So nit vom Handwerk reden Fann. Volksm. 
Die fie gebaut haben, find nit hineinfommen — in die Are. 
Geller und Zinkgref. 
Argwon iſt ein Schalf. Agric. 
Argwon ift des Teufel Hure. Lehm. 
Dem Argwon fol man in der Geburt den Kopf abhauen. 
Lehm. 


Nu ift der Minnen Argwan 

Und fin Same alfo vertan, 

Ewa wo er hingeworfen wird, . 

Da er die Wurzeln gebirt. Zriftan. 


Wie argen Muot der Arg je truog, 
Er duhte fi) milde doch genuog. Liederf. 


Arg — Arm 37 


Yrg lat ärger Kind. Wernher. 


An die ärgere Hand fallen. M. Alerander. 
' Die unfreie Hand ziehet die freie nach fich. le 


Ob der Arg- nicht enſprichet, 
Man weiß doc wer er ift. Greften. 
Arglift behend if. Volksm. 


Compendiaria res improbitas, virtus longa. — Zuvrouos „ no- 
vrow, Beadsıa 7 apery. 
Ber Arges tut, der haffet das Licht. Volksm. nad Evang. 
Yergerniß ift geben, Aergerniß ift genommen. Luther. 
Scandalum datum, scandalum acceptum. 
Mit Slen aͤren 1) macht boͤs Furch. Brand. 
1) arare. 
Man ärt den Weg wol zue der Furch. Brand. 
Mer nit verzeren, 
Als der Pfluog mag erären! Lehm. 
Beſſer den Arm als Hals gebrohen. Volksm. 
Us vil Armbruften ſchießen, trift felten das Bil. Geller. 
Man kann's nit auf der Armbruft herfchiegen. Kirch. 
Einem etwas auf den Aermel malen. Volksm. 
Fucum facere, 
gt eine groß, fie gefallt mir wol; 
Wann ein getriuwer Arm voll 
Des Nahts an dem Bette bi, 
Mit dem lebt’ ich forgenfri. Liederſ. 
Aug dem Aermel fhütteln. Volksm. 
Eine Predig us dem Aermel fchutteln. Pauli. 
In numerato habet ingenium. Octav. Aug. ap. Senec. le Vinitio 
oratore. 
Der Rok hat Aermel. Volksm. 
Die Sache iſt fertig. — 
Et tunicz manicas et habent redimicula mitræ. Virg. 
Mit offenen Armen empfahen. Volksm. 
Obviis ulnis. — Augorenaus gegoıw. Ambabus manibus. 
Armer Mann: unwerter Saft. Lehm. 
Arme Leut’ gehören hinter die Tür. Agric. 
Der arm Mann mueß hinter die Türen, 
Und fwizeft, daß er möcht? erfrieren. Brand. 
Sch was in minen Landen gewalteg und ride, 
Nu ftern ich jämerlihe, reht alfam ein arm Man, 
Der nie Huobe gewan! Klage. 
‚Der Arme heißt Goterbarme. Lehm. 


Pauper ubique jacet. Or. 


Der Armen Herberg iſt bei Helfdirgot. Lehm. 


38 Arm — Arme 


Es wird Feiner arm, als der nit rechnen kann. Agric, 
Der Arme der mueß in den Sak. Brand. 
Wenn der Arme felt, fo muß er herhalten. Jeſu Sirachs XIII.29. 
Aumy vpeks «av ovos daxn zuve. Penas dabit, si vel asinus 
canem momorderit. — Pecuniosus damnari nom potest. Cie. 


Armen und Nichen den Eunt er fi gelihen. Klage. 
Armman mag nit Grav fin: 
Doch lebt er gern hür als fern. Liederf. 
Der Arme flaft in Sicherheit. Boner. 
Ein Armer fingt fri durh den Wald. Brand. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Jurv. 
Schazung ift für die Reihen; die Armen müßen die Haut dar— 
tefen. Lehm. 
. Qui non habet in nummis, luat in corpore. Jurecons. 
Dem Armen felten übt entfallt. Brand, 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Arm und Alt, fhwere Bürden; es war’ an einer genug. Lehm. 
Es iſt keine Sünde, dann arm fein. Agric, 
Quid enim salvis infamia nummis? Juv. 
Blödigfeit ift dem Armen wenig nuͤz. Lehm. 


Adws Sovx ayadı zexemuero avdaı nragewan. 
Verecundia inutilis viro egenti. Hom. 


An armer Leute Hoffart wifht der Teufel den Ard. Lehm. 
Arm und Fromm war nur bei Joſeph im Stalle. Lehm. 


ITevıyoo; ovösrıor’ &o9Aos. Pauper nunquam probus. Alceus. 
Rarissima est in paupertate integritas. Jurecons. 


Arm und Rich: Slimm und Slemm. Brand. 
Arm und Ric fuhen ungelih. Fridanf. 
A quo expeditior et eelerior remuneratio fore videtur, in eum.fere 
est voluntas nostra propensior. Cie. 
Arme Leut’ Fennt nieman. Agric. 
Ovdeis ovder eyovrı gılo;. Qui nihil habet, huie nullus amicus 
adest, 
Sogar Eltern ſehen ihre armen Kinder nit wol an. Agric. 
IIroyov gyıloı ouoꝰ oi yermroges. Mendico ne parentes quidem 
sunt amici. 
Armer Leute Neden gen vile in einen Sak. Agric. 
In armen Mannes Munde ertrinfet Wizeg vil. Marner. 
Ein Sprichwort iſt: Es verdirbt vil Wisheit in eines armen Mannes 
Sud. Geiler. — Multa prudentia perit in pauperum cru- 
menä, Bebel. 
Rara in tenui facundia panno. Jur. 
Nur ftät mit den armen Lüten: fie rihen gar langfam. Volksm. 
Der Arme, fo ed bedarf, 
Nimt, was man vom Tifhe warf. Nüfert. 


Arm — Armut | 39 


Die Armen werden gedrungen zu tanzen, wie die Richen pfifen. 
Geiler. 
Blind Mann, arm Mann! Geller. 
Blindheit fchloß auch von der Erbfolge aus. — 
Blinder Mann, armer Mann; 
Doc ift der noch übler dran, 
So nit fin Wib regieren fan. Zchm. 
Die Freiheit hat ein armer Man, 
Daß er doch mag betteln gan. Brand. 
Befler, die armen Leute fizen vor deiner Türe, ald du vor 
ihrer. Lehm. 
Armen Mann mit guoten Sinnen, 
Soll man fiur den rihen minnen. Walther. 
Gott het nd mengem arme Büebli doch 
€ drave Ma, e Vogt und Richter g'macht. Hebel. 
Wann fie fagen! es tue we, . 
Mer finem Herzenliebe fi 
Alfo armlihen bi. Hartm. 
Ein Armer der ift wolgeboren, 
Der rehte Fuore in Tugenden hat. Wernber. 
Armer Liute reinen Muot, 
Nam’ ich fiur des Kalfers Guot. Fridank. 
Die Armen helfen alle, 
Daß der Nice nit falle. Lehm. 
Die Armen fennen Freund and Feind. Geller. 
Vos inopes nostis, quis amicus, quisve sit hostis, 
Armut iſt die größte Plage, Göthe. 
Armut huͤtet wol. Volksm. 
Armut hütet übel. Volksm. 
Armut eine Laft, und Alter ein unwerter Gaſt. Volksm. 
Armut ift Nidesbrut. Volksm. 
Invidie plenus super omnes exstat egenus. — 
Est miserorum, ut malevolentes sint, atque invideant bonis. Plaut. 
Armut ift zu vilen Dingen gut. Volksm. 
Armut ift für's Podagra gut. Lehm. 
Armut ift die Erfinderin aller Dinge. Volksm. 
Ilevıw de Tıv ooper elaye. Paupertas sapientiam sortita est. 
Ingeninm mala sepe movent. Ov. 


Armut hat gebumen al Städt, 
Au Kunft Armut erfunden het. Brand, 

Armut iſt aller Künfte Stiefmuter. Volksm. 
Haud facile emergunt, quorum virtutibus obstat 
Res angusta domi. Jur. 


40 Armut — Aernt 


Wenn die Armut zur Tuͤr einget, ſo fliegt die Liebe sum Fen- 
fter hinaus. Volksm. 


When poverty comes in at the doors, love leaps out at the 
windows. 


Armut ift weder Schande noch Unere. Eiſenh. 
Poverty is no sin. 
Armut ift ein Luchs, fahet einen Fuchs. Agric. 
Armut get nit heifhen, funder Bettel; denn Armut Hat vil 
Ranks. Lehm. 
Hominem experiri multa paupertas jubet. P. Syr. 
Frölih Armuot ift Nichheit ane Guot. Fridank. 
Armuot hönet den Degen. Spervogil. 
Armut hat vile zu Huren gemadt, 
Und fhon mandhen an Galgen gebraht. Lehm. 
In paupertate virtus hominis infirmatur. Canonist. 
Vielmehr gleich an Galgen wolten, 
» Als fich mit Armut ’rum zu trollen. Butler. 
Armut ftilt frohen Mut. Lehm. 
Armuot altet vu den Mann. Gervelyn. 
Armut ift des Neichen Ku. Agric. 
Armut lert geigen, lert fingen. Volksm. 
Paupertas omnes artes perdocet. Plaut. 
Armut alle Türen zutut. Volksm. 
Gotes Armut ein Säklin voll! Agric. 
Aremuot get mit mit flafen, Kumber will mit micufften. Hollefiur. 
Es füren vile Straßen zur Armut, und zu den böfen Orten 
Darbftadt und Mangelburg. Lehm. 
Gewiffe Armut, fo man eines Dinges nit brauchen fann. Volksm. 
Esı uev yao eva eur oapns, To Ötousrov Tıwvos, un ExXew 
renodœi. Xenoph, 
Vetus proverbium est, paupertatem certissimam esse, quum ali- 


cujus indigeas, uti eo non posse, quia ignoretur, ubi Pro- 
jectum jaceat, quod desideratur. Colym. 
Ste arnent mit dem Tode, das ihn die Kunigine git. Nibel. 
Er daht: du folt es arnen! Nibel. 
Es muoß arnen Hagene, ſwas er iuw hat getan. Nibel. 
Die Aernte ftet noch im weiten Felde. Volksm. 
Adhuc tua messis in herbä est. Ov. 
Occa et seges altera in herbä est. Pers. 
Nach der Aernte wollen wir fehen, was es geben hat. Lehm. 
Cocta numerabimus exta. Das Ende krönet das Werf. Geiler. 
Man muoß fniden, wann es Aernte ift. Agric. 
Est resecanda seges, quum campus canet aristis, 
Nil in nudato postmodo falce metes. Pacific. Max. 
Nuwv oormrewv aunros. Nunc leguminum messis. 


Aernt — Art 41 


Die Sichel an eines andern Aernte legen. Volksm. 


Tarlorouov auuev $eoos. Alienam metens messem. 
Vieini in messem nolito ponere falcem. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


Wie du ausſaͤeſt, fo wirſtu aͤrnten. Volksm. 

Uti sementem feceris, ita ei metes. 

Dod; eh? ihr loslegt, fchauet für! 

Denn wie ihr faet, Arntet ihr. Butler. 

Sch fanta inch arnon, ihr ni fatut doh das Korn. Tatian. 

Laſſet iogiwedar wahſan unzan zi Arni. Eb. 
Wenn man will aͤrnten, fo muß man auch fan. Bürger. 
Bis zur Aernte eigen Brod! Volksm. 


Messe tenus propria vive. Pers. 


Ich habe dort nichts einzudärnten! Volksm. 


Mihi istic nec seritur, nec metitur. i 

Paulus fpriht zu Peter: Rib den Ars, fo get er. 14tes 
Jahrh. 

Alle Ding hant ſich verkert, 

Wann daß mir nieman in Ars faͤrt. Liederf. 

Leak mar im Arſch! — Schmeiß dar uf d' Nas! — Blos mat 
de Hobel. Seb. Satller. 

Groß Ars, groß Bruod 1). Agric. 

1) Braccz, SHofen. 

Die Taͤſch' 1) uf dem Ars will nieman fehen. Agric. ‚ 


Xvrgas errdsivvote. Ollas ostentare, — Rem per se sordi- 
dam aut ridieulam protrahere. Erasm. 
1) Das Maal oder den Flek. 
Faule Hunde reiten auf dem Ars, wenn fie jagen follen. Lehm. 
Ueber Ars und Kopf burzeln. Fiſchart. 
Die Augen verraten den Ars. Agric. 
Art laͤßt nit von Art. Geiler. 

Naturam expellas furcä, tamen usque recurret. Hor. 

To yao £upve;, our’ audoy alwıns, out᷑ eupouor Asovres dual- 
Aasawro 7905. Nam ingenium nativamque indolem nec as- 
tuta vulpes, neque pr»validi leanes mutare quiverint. Pind. 

Geveht er nad dem Chunne 4), 
Ern wird ein fuone Mann! Nibel. 
1) Schlägt er in die Akt. 
Er iſt nit von Art 4) geboren.- Sudenmw. 
41) Bon gutem Geflecht. — Er ift min Art. Sudenw. 
Quisquis colit et amat, 
Das ihn fin Art gelert hat. 14tes Jahrh. 
Art laͤßt nit von Art: 
Der Bok hat ſinen Bart. Lehm. 


42 | Artig — Arzt 


Alles rülpfet in feiner Art. Agric. 


Ein jedes tuet nach finer Art. — In der Art nachfoppen. Brand, 
Unartig Vogel foppet in fin Art nadı Rehte. Mifnere. 


Was artig ift, ift Elein. Volksm. und Leffing. 


Unartig wie der groß Chriftophel mit Eurzem Hemd und 
ungewifht — Lehm. 


Habet indusium usque ad nates. Breviar. Rom. Wenn jemand 
unfern Vorfahren dergleichen grobe Bilder und Ausdrüke verarget, 
was mag er von Göthe urtheilen, der (in feinen Postumis,) 
über Napoleon die drei göttlichen Derfonen zu Gericht fizen läßt, 

. und dem heiligen Geifte wider den Advocatus diaboli die 
Worte in den Mund legt: j 


„Wiederhol es nicht vor göttlichen Ohren! 
„Du fprichft wie die deutſchen Profefforen. 
„Wir wien alles, mad) es furz, 

„Am jüngſten Tag iſt's nur ein $...* 


Spätere Ausgaben laffen dieſes $... der erften Originalausgabe weg, 
auf das man etwa zur Milderung Sturz (straleio) reimen könnte. 


Es get zu wie an Könige Artus Hofel Agric. 
Es iſt vil manig Mann 
An Künig Artus betrogen? 
Die Welt hat vil von ihm gelogen! Hartm. 
Arznei gehört für die Kranken. Volksm., Shaffp. und 
Bibel. 
Gelinder Arzt in faulem Schaden macht übel nur wird. Lehm. 
Neuer Arzt, neuer Kirhhofl Agric. 
Seder neue Doctor muß haben 
Neuen Kirchhof zum Begraben. Rollenb. 
Ir;roos yao avno noAlum arrasıoz air. 
Medicus vir multis zquivalens aliis. 
Homer jchon ſingt Sabrtaufend her: 
Ein wakrer Arzt fei viel mehr werth, 
Als hundert Mann zu Fuß und Pferd; — 
Wie fie bis heute fich erweifen, 
Und wiürgen mehr als Stahl und Eifen. Butler. 
Carnifices hominum sub honesto nomine fiunt. Paling. 


Aerzte find unferes Herrgots Menfhenflifer. Luther nah 
Jeſu Sirachs X. 11. 
Zu Hippofrat’s Worten: Ars longa, vita brevis, ſezte Petrarcha: 
Vitam dum brevem dixerunt, brevissimam e/fecerunt. 
Er ift ein Arzat wife, 
Und kann mit finer Spife 
Die Sieden widerbringen. Liederf. 


Arzt — Athen 43 


Frommer Arzt, fo andern die Gilwe 1) abnimmt, und an eignen 
Hals hängt. Lehm. 
1) Gilwe, flavedo, Gelbſucht, oder auch Gold, ovellum, goldene Ketten. 
Gin fiecher Arzat nert 1) fi 
Michel gerne, danne mid. Fridank. 
4) Heilet, macht fih genefen.— Generian, sanare. 3. B.: Ein belfeliches 
Wort von dir mich fanft ernert. Eſchilbach. 
Nemo petat gratis, quod confert ars Hippocratis, 
Der Arzat laſſet lihte fterben, 
Dei Wib er gerne mag erwerben. Fridank. 
Dem Siehen fomt eg felten wol, 
Sp ihn der Arzat erben fol. Fridank. 
Arzate gelich heilen, z 
So Gloken gelih fhellen. Fridank. 
Wann die Uhren gleich ſchlagen. Logau. 
Jeder Arzat meint, er fei Ipofras. Geiler. 
Arzat, hilf dir felber! Volksm. und Shakſp. 


Allıow wergoz, avros Eireoı Povwv. Aliis medetur, ipsus uleeri- 


bus scatens, Piut. . 

Here Arzat! tuent feld heilen inh! Brand. 

Manet hoc dietum his quoque seculis celebratissimum. Conveniet in 
hos, qui aliis sapiunt, non sibi, aliis oculati sunt et cauti, 
non sibi; alios consolari norunt, ipsi sua mala non ferunt 
zquo animo. In eundem sensum usus est Christus apud Lu- 
cam IV.23: saroe, Feoarıevoor 0Eavror. Medice, cura te 
ipsum, Erasmus IV. A. 52. 

Die Arzenei wenig frumet, 
Sp dem Mann ze fpat kumet. Liederf. 


Schmaufereien der Aerzte Gomtureien. Lehm. 
Dat Galenus opes, dat Justinianus honores, 
Pontificat Moses cum sacco per civitates. 

Die Kerze Licht den Liuten birt, 

Bis fie ouch felb zuo Afchen wird, Fridank. 

Es glimt ein Flur unter Afhen. Fridanf. 
Ignis sub cinere doloso. Hor. 

Bon der Afche in die Glut. Volksm. 

Mn repoav yevyww &ı5 avdgazıav rreon;. Ne cinerem vitans in 
prunas incidas, 

Auf einen Enorren Aft gehört ein derber Keil. Luther. 

Malo nodo malus quzrendus est cuneus. Hieronym. 
Ber feinen Athem immer in ein Holz mit Löchern läßt, it wol 
nit geſcheid. Leſſing. 
Avdaı ev aulyengı HeoL voov ovx Eveyvoav, 
AM ua Tw Yyıcav yw Yoog Exrıerare. 
Dii tibieinibus nunquam mentem inseruere, 
Sed simul ac flarint, avolat illico mens, Athen, 


— 


AA Auf — Aug 


Taub,wie ein Auerhan in der Balz. Volksm. 
Kugorspog zıyÄys. Surdior turdo. 

Du bift ein rechte Awerin D! Sudenw. 

4) Wildfang; Ur aus der Aue? 

Auf und davon! laß den Zelter gon! Fiſchart. 

Aufgefhoben ift nit aufgehoben. Lehm. 
Quod differtur, non auflertur. Jurecons. Forbcarance is no 
aequittance. 

Aufhoͤren ift Kunſt. Volksm. 
Manum de tabulä. , 

Spilen ift minder Kunft, dann Aufhören. Volksm. 
Agayuns uev aulsı, rerraowy de sravera. Pro drachmä qui- 

dem fidibus canit, pro quatuor vix canere desistit, 

Omnibus hoc vitium est cantoribus, inter amicos 
Ut nunquam inducant animum cantare rogatl, 
Injussi nunquam desistant. Hor. 

Sie fur uf und nider, 

Sie fah hin und herwider, 

Sie wußt' nit, war fie folte, 

Alde was fie tuon wolte. Liederf. h 

Das Auffezen gewinnen. Volksm. 
Bergl. unten Kegeln. 


Aufgewärmt Zeug. Volksm. 
Eiche oben abgedrofhem 

Frü aufftehen macht nit eher’ tagen. Volksm. 

Einem was aufpaufen. Volksm. Ä 

Aufrecht iſt Gott lieb. Kirchh. 

Du bift dem Teufel auf dem Swanz, wie San Francifei 

Bruder Nollus von Bruforciis dem Teufel unter dem 
Swanz. Fiſchart. 

Wer zu ſer ins Auge faͤllt, 

Den beneidet alle Welt. Volksm. 

Mit einem blauen Auge davon kommen. Volksm. 

Sutorio atramento absolvi. — 
— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 

Das rechte Auge, — die Augenbrawe juft mir. Volksm. 
Alleraı op$aluoz zo Östiog. Oculus dexter mihi salit.— 
Supecrcilium salit. Plaut. ; 

Kein böfes Auge, Eein übel Auge follte das ſchoͤne Kind an— 

fehen. Volksm. 
Uebel Dugen beiP®arcival, find neidifche, übelwollende Zauberblife, 
Horazens obliquus oculus. 


Aug — Augen 45 


Ein boͤs Auge verderbt das andere. Agric. 
Dum spectant oculi lasos, leduntur et ipsi. Or. 
Das Auge des Herren füttert das Pferd wol. Volksm. 


Tov Jororov op3aluog mawe Tov innov. Oculus domini -a- 
Eluat equum. Aday. Punic. 


Du rüreft an feinen Augapfel. Volksm. 
Slorreo zova; zilew. Tanquam si pupillam moveas, 
Mas die Augen fehen, betreugt das Herz nit. Volksm. 
"nn 


I2row mzoreon op$eluo. Oculis magis habenda fides quam 
auribus, — Oculata fides. „urecons. 


Das Auge ijt des Herzens Zeiger. Volksm. 
L’oeil sait toujours du ceur les premieres nouvelles. Sanlse. 
Das Auge fieht’s, im Herzen glüt’d. Volksm. 
Quod oculus non videt, cor non desiderat. Bebel. 
Die Augen find der Liebe Pforten. Lehm. 
Gedanken find und Dugen 
Des Herzens Jäger tougen 4). Fridank. 
1) heimliche. „Wilon ofeno, wilon tougeno.“ Notfer. J 
Ex de routew dursız ouuarew Um’ allylov; eyevorro, zu stegemı- 
Soopes GUVE YES TTOODTWr, za uedınuarew Öradorez. Hinc ocu- 
loram invicem annictus, assidue ac leves in se mutuo vultus con- 
versiones, risus adjectiones. Plat. in Syl!a. 
Berliebte unterredeu ſich, 
Mit ihren Augen einziglich;z 
Cie theilen Frohſinn und Entzüfen 
Cinander mit in ihren Blifeu, 
Und brennen in der Liche Gut 
F Ex feurig, als ein Geraph thut. Butler. 
Inre weinten ane Lougen 
Die Dugen ihrs Herzen tougen. Klage.. 
Was ift iuw, Frowe min, daß ihr fo lafet trouben liehter 
Dugen Shin? Nibel. 
Wir find mit fehenden Dugen blind! Hartm. 
Truobe Dugenwaldel Klage. 
Din Ouga iſt abuh! Tatian. 


Oculus tuus est nequam., 
Des manig Auge über lief! Parciv. 
Ein Auge ift Notdurft, zwei Hoffart. Agric. 


Vier Augen fehen mer als zwei. Agric. . 
Fi; Ö’aryo ou av” öpa. Vir unus autem nemo cuncta perspicit. 
— Plus oculi vident, quam oculus. — wo heads are bet- 


ter than one. 


Die Augen find ihm verfert eingefezt. Agric. 
D’Auge ſtoön verchertz; me ficht fat nüt me vom Schwarze. Hebel. 
Quisquis amat ranam, ranam putat esse Dianam ; 
Quisquis amat luscam, Juscam putat esse venustam. — 
Suus rex regin® placet; sua cuique eponsa sponso. Plaut. 


7 


46 Auge — Augen 


Den Splitter in eines andern Auge fehn. Volksm. 
Tı ds Alentis To zappozs ev Tw op9alurm Tov adeApov aov, TıV 
de ev tw 0w opakuın doxov ov zaravoeıg;, Matth. 

Wer in fim Oug ein Trottbaum 4) trag', 
Der tüg ihn darus, e dann er ſag': 
Brueder! hab Acht, ich fieh an dir 
Ein Eslin, dad mißfallet mir. Brand. 

1) Et impudentior byperbole non rejieitnr ab hoc genere, Erasm. 1.5.74. 
Qui ne tuberibus propriis offendat amicum „ 
Postulat, ignoscat verrueis illius equom est. Hor. 


Wer feine Augen im Brillenfutter hat, der kann vil über- 
fehben. Lehm. 
Hinten und vorn Augen haben. , Volksm. 


Order zeyalnz ouuare #78. In oceiptio oculog gerit. 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Persius. 


Mer für die Augen, als für den Beutel. Volksm. 


Ad oculos magis quam ad vesicam. Medi avi. 
Mancher mit einem Auge ſieht mer, als ein anderer mit 
zweien. Lehm. 


Die Augen ſind groͤßer als der Bauch. Lehm. 
Die Welt iſt ein wunderlich Tier; die Augen find großer als Der 
Baud. Geiler. His eyes are bigger than his belly. 


Die Augen werden zuerft voll, dann der Bauch. Lehm. 


Hin ift Hin! Aus den Augen, aus dem Sinn! Lehm. 
Ach Lieb! es lit cin gemeines Wort 
Verborgen uf mins Herzen Port; 
Daß heist: 
Sicht us Dugen, der it us Muot. — 
Lieb, gar we did Wort mir tuot! Liederf. 
Qui procul ex oculis, procul est a limine mentis. 
Wit von binnen, wit us den Sinnen. Elslinv. Coftenz 1507. 
Out of sight, out of mind. — Abseneia enemiga de amor. 
Eiche unten auh Freude. 


Zwei Augen, zwei Oren, nur ein Mund. Volksm. 
Zwei Dugen. zwei Oren, und einen Mund 
Sat der Menfch, daß ihm fei Fund: 
Bas er höre und was er fehe, 
Daß er altes nit veriebe. Nenner nach Gelline. 
Vergleiche bei NRufert: Drei Paare und Einer. 


Hüetent iuwer Dugen 

Offenbar und tougen, 

Sant fie auote Site ſpähen, 

Und die bofen überfehen. 

Und die bofen überſehen 

Sant fie, guote Site fpähen 
Offenbar und tougen: 

Hüetent inwer Ougen. Walther. 


m 


Augen — Ausg 47 


Er hat dag Augenblerr. Volksm. 
Er ſieht altes doppelt. 
Der Augenſchalk endienet niht, 
Wan als es der Herre fiehbt. Fridank. 
Ber die Augen nit auftut, der muß den Beutel auftun. 
Volksm. 
Mit zwerchen Augen anſehn. Volksm. 
So wirde ich mit twerchen Ougen ſchilhend augeſehen. Walther. 
Der Schein gehoͤrt auf die Augen. Agric. 
Augenblik gibt das Glüf. Lehm. 
Es fhlafen nit alle, fo die Augen zuhaben. Volksm. 
Non omues stertentes dormiunt. Bebel. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso, 
Non omnibus dormio, Hor. 


Augenfreund ; Nüfenfeind. Volksm. | 
Oi Teu uev Balovor, za Ö’oruoFev (pooreouen. 
Qui recte dicunt, a tergo prava volutant, Mom. 
Wer das nit fieht, der hat Feine Augen. Volksm. 
Swem fie mißfället, der iſt Dugen fri. Wernher von Hornbery. 
Es iſt aus und amen! Volksm. 
Aus, aus! es iſt geſchehn. Volksm. 
‘ev, peu, zrerrgazraı. Eheu peracta res est. 
Mit dem Ausrufe: Us, us! ſiarb Ludwig der Fromme: Dixit 
bis: Au, Aus! quod significat foras foras. Bouquet VI. 125. 
Giner us, der ander in: 
Sn dem Gedrang will ih nit fin. Liederf. 
Bas du einbroft haft, das mußtu auseffen. Volksm. 
Selb einbroft, felb auseffen. Volksm. 
Tute hoc intristi, omne tibi exedendum est. Terent. 

Man muoß iuch zu iuwer Usfart anders beleiten! Hartm. 
YAusgangen war nie fo gut, Heimbliben war beffer. Agric. 
O:x05 yıloz, 01205 aoızo; Domus amica, domus optima, 

Tecum habita. — Ne te quzssiveris extra. Pers. 
Weibern und Jungfrauen war Ausgehen nie fo gut, Daheim 

bliben war beffer. Lehm. 
Fürwiz machte Dina 
Zu Sichem's Concubina. Megerle nah 2 Mof. 31. 
Ich bin usgezälet, man wifer mir die Tür. Barfüßer in 
Fasti Limpurg. \ 
Der Ausgang wird’s leren. Volksm. und Shaffp. 
« To redo; deiseı. Exitus probabit. 
Ihrer vile wiffen vil; 4) aber Feiner hat ausgelernt. Volksm. 
_ D) Multi multa sciunt, nemo omnia. — Jenes war Kaiſer Heinrid IV. 
Wahlſpruch. 
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48 Ausg — Ausr 


Wer ausgelert will fein, der muß im Grabe ligen. Lehm. 
Es iſt ausgerehnet! — wie die 10,000 Ritter im Kalender, 
und die 11,000 Zungfrawen zu Köln. Fiſchart. 
Ein Ding freundlid auslegen, iſt eines frommen Gemüts. 
Sailer. 
Es iſt wis und wol gelert, 
Der alti Ding zum Beften fert. Graff. 
Das Auslegen (der Ware) wird nit bezalt. Lehm. 
An’ Hofnung alles Wuochers fri 
Usleihen, da wont Got anbi. Fridanf. 
Ausgepferht haben. Agric, 
Im Auskerich wird fih’s finden! Luther. 
Beim Ausferen findet ſich's, wer in die Stube hofiert bat. 
Agric. 
zum Auslaſſen einer, zum Einlaſſen gehören zwei. Lehm. 
Auen fir, Innen nir. — Außen nir, innen fir. Volksm. 


Intus Hecuba, foris Helena, —ZiAyvyor Alzıßıadov. Sileni Alci- 
biadis, 
Harm 1) it blanf, und hat doch fwargen Zagel. Marner, 
1) Hermelin. 
Wie fhöne der Menfch ußen it, 
Anwendig hat er böfen Lift. Fridank. 
Die Welt ift ugen ſchöne, wiß, grün und rot, 
Und innan fwarzer Farwe, finfier fam der Tod. Walther. 
Auswendig der Glanz, 
Inwendig San Veit's Tanz. Lehm. 
Eo voll Betrug, fo voll von Schlichen, 
Als Troja's Etute voller Griechen. Butler. 
Die Klugften werden an ung irre, 
Wenn fie im Leben und Gewirre, 
Nur auf die außer Handlung fehn, 
Und deren Zriebwert nicht verfichn. Butler. 
Hüte did vor dem erfien Auslegen. Agric. 
Seder hüte fi) vor der erften Auslage. Eifenh. 
Seder ift feiner Worte befter Ausleger. Eiſenh. 
Quilibet optimus verborum suorum interpres. Jurecons. 
Schlechter Schuͤz', der feine Ausred’ hat. Volksm. 
Mille fingit rationes 
Et sic excusationes 
Stultus sagittarius. Locher. 


Gute Ausred’ ift ein Bazen wert. Kirch. 
Leute, fo außer Landes den meiften Auf haben, effen im 
Lande das ſchlechteſte Brod. Volksm. und Leffing. 


Nullus propheta in patria. Lue. II”. 94. 


— 


Ausr — 33 49 


Ausreiſſer, Mameluk und Abtruͤmliger. Geller. 
Oi zaralelonore; ınv poovpav. Plat. 


Ausweihen muß man zur Rechten. Lehm. und Landr. 
Die Art ftat am Boum. Brand nah Matth. ZI. 10. 
Soll ich felbes mich an die Art geben? Geiler. 


Will's Got, fo Fräet ein Arthalm unter dem Bank! ſprechen 
die Buren. Geiler. 


Keine Azel, ſie habe dann was Buntes. Lehm. 


Et pic» ova sunt furtò ablata. Hebel. 
Man ftilt auch etwan der Azel ein Ei. Agric. 2 
Zunge Azel lernt ihr Hupfen von der alten. Lehm. 
Die Azel laßt ihre Hupfen nit. Agric. 


Ein Agelefter fprach zu einer Tuben: Lerent mid) iumeren Gang! 
Boner. 


Die Agelfter ift grüene alfam der Kle, 
Und ift wiß alfam der Ene, 
Und ift ſwärzer dan der Kol, 
Und zeltet reht alfe der Fol. Eragemundeslied. 
Durd ihr Sefhwäz verrät die Azel ihr Neſt. Brand. 
‚Et pullos prodit murmure pica loquax. Locher. 
Yezen tut ergözen. Volksm. 
Den nur das ergözet, 
Was Tellerleker et. Hagedorn. 
Daß du fiu agefl. Notker. 
Yet die Hungergen! Notker. 
Azunge ift Herren Hof ein Hagel; 
Azunge iſt Herren Habe me vergift danne Natternzagel; 
Azunge befchazet der Herren arme Liut ung an den Grund; 
Azunge die friget den Hohen nider, 
Und machet den Nidern hob; 
Da fann nieman getuon wider. 
Wäre das der Wirte Schade, 1) 
So wäre es der Herren hohfter Fund. ö 
Azunge zuo fwem fie fich gefeltet, 
Den frißet fie, daB ihm die Macht entfäuet. 
Azunge, daß du ſiſt verfluochet! 
Swa du den Eregerenden weißt, 
Dem veräzeftu Fraß allermeiſt; 
So friß in did den Tiufel, der din wuchet! Reinmar von Zw. 
4) nämlich nur alein der Wirthe Schaden, und nicht aud ihre Bauern, 
Lehensleute und Unterthanen Schaden zugleich. 
Manger von alter Azung 1) ward erflagen. Liederf. 
1) der lange ſchon gelebt hatte. 


Seine Azung iſt ihm auf's Kerbholz gefchnitten. Volksm. 
Zugezählt und abgewogen. 





— 





3. 


Vor Geld je fallen Baal's Brüder 
Wie vor dem güldnen Kalbe nider. Volksm. 
Baalöpfaffe. Volksm. 
Dar gegen bar ſezen. Volksm. 
Man verfteht darunter bisweilen auch jus talionie. 


Zale! ich will’s bar fehen. Volksm. 
Avurodev zaraße)le. Ex tempore persolve. 
Babylonifher Turmbau, Volksm. 


Senfeit der Bach wonen auch Leute. Volksm. 
Bor Alters: „Uber Bahhili buwent ouh Liuti,* 


Vil Ruͤnsli mahen einen Bad. Volksm. 
Vil Bade mahen einen Fluß. Volksm. 
us dem Sädli wird ein Sad, 
Und us dem Nünsli wird ein Bach. Brand. 
Mer dem Bachlin nachgat, der kumt zu dem Brunnen. Geiler. 
Ein Bad nemen, Brand. 
Gott gefegne ihr das Bad in jener Welt! Volksm. 
Badftuwenfarwe din zergat. Minnef. 
Wer vil ins Bad Eomt, der wird vil gewafhen. Lehm. 
Krazig Ind Bad, und raudig wider heim. Lehm. 
Bade genug, oder fize nit ein. Agric. 
Ego negavi, me de balneo exiturum, nisi lotus essem. Seneca 
adv. Cestium. 
Nah Bad warn, nah Laͤße Falt: 
Tuſtu das, fo wirftu alt. Liederf. 
Er badet wol — in Hofen. Agric. 
Mer ertappt wird, muß dad Bad austragen. Volksm. 


Extremum occupet scabies, Hor. 


Bader. — Salbader. Volksm. 
Belavevs. Balneator, balnei caupo. Percunctator. 
Man muß das Kind nit fam dem Bad ausfhütten. Volksm. 
und Schloffer’s Gefdh. II. 1. ©. 420, 
Utile per inutile non debet vitiari. 
Ei! fo verſchütt' er nur nicht gar 
Das Kindlein famt dem Bade. Bürger. 
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Ber iſt gen Bad gefaren, dem fol wol getwagen und ge— 
ihoren werden. Eib. 
Hab’ meine Frau ind Bad gefchlft, die Franke: 
Man hat fie mir geflikt — ih danfe. Jocus im Volksm. 
Kirchhofer führt es in ſchweizer Mundart auf. 


Sie hatte nit einmal die Badere an. Volksm. 
Nämlich das Badhemd. 
Einem das Badgeld fhenfen. Kirch. 


Beamten und Pfarrern gab man ehemals Gefchenfe, damit fie während 
des Sommers in einem Bade ſich erluftigen konnten. 


Ein Geſchenk für dich ins Bad! Volksm. 


Boni amici, ut moris est Suevis, balneautes aliquà gratiflca- 
tione et munusculo honorare consuescunt. Bebel. 


Einm ein Bad übertun. Kirchh. 
Einem einen ſchweren Handel anrichten oder etwas Schlimmes auf den 
Hals laden. 
Elnem das Bad geſegnen; — das Badſtuͤblin waͤrmen; — 
einen aus dem Bade ziehen. Kirchh. 
Er zucht ich gwiß nit us dem Bad. Hang v. Rüti. 


Bas zu Baden gefhieht, muß man zu Baden lan ligen. Kirch. 

Die Edelleute in Baiern mögen jagen, fo weit fi das Blaue 
am Himmel erfireft. Eiſenhart. 

Herzog Otto in Baiern bat a3ıı, und Herzog Albrecht 4557 dem 
Adel und der Nitterfchaft atterlei Vorrechte verlichen, worunter auch 
Die Wildbahn, oder das Recht, auf fremdem Boden und fogar 
in Iandesherrlichen Forften zu jagen. 

Du mußt im Baierland ein Saubub’ werden! Volksm. 

Es ift ein Ding, hat feine Augen, und fieht doch; hat Feine 
Dren, und hört doch; hat keinen Mund, und ifet doch; 
hat Feine Nafe, und riecht doch; hat Feine Hand’, und 
greifet doch; hat keine Fuͤß, und gehet doch. Auerbader. 

Nekerei auf die Baier, welche die Augen nennen Gofel, die Ohren 


Lofer, den Mund Foz, die Nafe Schmeker, die Haud und Füße 
Brazen und Haren. 


Hier gibt's feine Schafe, funder nur Saͤue! (ſprach der Zoller 
zu unferm Herrn, als er ind Baierland wollte, um feine 
Schaäflin zu befuhen). Auerbader. 

Nekerei wie die vorige, 
Ein rechte Baierſuw! Bebel. 


Bavaros enim sues vulgus vocat, «b maximum eorum im Bavaria 
proventum. Bebel.— Bwotica sus. Erasm. , 


92 Bai — Ball 


Man wolt nit lofen Springen 1) 

Durh Valzen mit dem fmalen Grif e); 

Vil ſtolzer Held loft man ze Schif! Sudenw. 
4) Sperber, Halten. 2) Waidmännifcher Kunftausdruf. 

Willtu baizen oder jagen, 

Nieman mag dir es verfagen. Liederf. 

Einen über den Köffel balbieren. Volksm. 


Adldere manum. Plaut. Ilepızeiweır Touv; nÄoreuov;. Circum- 
tondere comam. 

Nach einem Märchen, dag ein Barbier manchen Leuten, die ihm darnadı 
ausfahen, vorgab, er fünne fie nur rafferen, wenn fie den hölzernen 
Loffel, den er eigens dazu hielt, in den Muud nähmen, und ihre 
Baken damit ausftopfeten. 


Bakchusbruder. Volksm. 


< F} 
Jeoeu; _hovvvov. Bacchi sacerdos. 


Thyrfogftäbe tragt jeder: doch iſt nur ein einziger Bakchos. 


Volksm. 
Ilollo To vap$nxoponoı, Travgo de re Baxyoı. Multi thyr- 
sigeri, pauci vers Bacchi. — Non omnes qui habent citha- 


ram, sunt citharedi. 


Diewil ich trage diefen Balg 

Bezeichene er einen Scalf 1); 

Der rechter Zucht fich bewigt, 

Und nüt wann Schalfheit pfligt. Liederſ. 
1) Spricht ein Fuchs. 


Ballyornen. — Verballhornen. Volksm. 

Sohann Ballhorn war zur Zeit der Reformation ein Buchdrufer in 
Lübek und pflag mit den für das Volt herauszugebenden Büchern 
allerlei unnuze und oft lächerliche Veränderungen vorzunehmen, die 
eraufdem Titel mit den Worten anzeiste: Bermehrt und ver 
befiert durch Johann Ballhorn. Davon iſt nun für alle 
Verbeſſerungen in deterius der fprichwortliche Ausdruf ballhornen 
oder verballhornen entilanden. Heumann in Pacile ]. 3. 
p. 408, — Bekmann's Vorrath Fl. Anmerk. I. Rum. XVI. 
Henn man aber bei Scherz versleiht Balmund und bal— 
munden, jo mochten wohl Herleitung und Deutung andere 
ausfallen. 


Wir wollen’d an Balken fchreiben, wo's Gaißen und Kälber 
nit ablefen. Fifchart. 


Creto notare, — Carbone notare. — Diem notare meliori lapilla. 


Einander den Ball zufchlagen. Volksm. 
Sie flaben einander den Bau zu. Brand. 
Sn Ballenwis umtriben und tragen. Triſtan. 
Zyawar zroos aklykov; zaraßusl)eır. Spharam inter se reddere; 
Cxdimuer, inque vicem prebemus, Pers. 
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Ballaſt. Volksm. 
Ay3os vew;. Onus navis. — Firwowv ay90; @0vonS. 
Telluris inutile pondus. — Fruges consumere nati, 3 
Wenn man die Leute wol balfamiert, fo gewinnt der Handel 
einen guten Gerud. Lehm. 
Er kann Band hauen gehn! Volksm. 
Verarmt fein, und fich mit Befenbinden oder Zainenmachen den Unter- 
balt fuchen müßen. 
Bann die Bande ufgan, fo fpringen die Meif ab und das 
Faß fallt ze Hufen. Geiler. 
Etwas auf die lange Banf fchieben. Volksm. 
Ehemals: Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
Bon den Gerichtshöfen entlehnt, wo man die Aeten in Truhen ver» 
wahrte oder auf langen Bänken aufhaufte. 
- Gute Banfetier werden leiht Bankerotier. Eifenhart. 
Trachte auf die Bank, du kommſt wol darunter. Volksm. 


Ein junger Mann fol allweg denfen in die Höhe; denn fo er denft 
unter den Banf, fommt er nimmer daruf. — Da ſprach zur por« 
tugiſiſchen Prinzeffin Elifa Kerr Arbogaft von Andlam: 
„Wer hoc klimmt, der fautet hart; wer uber fich howet, dem fal- 
„ien Spam in die Ougen.“ — Da ſprach Elifa: „Ich meine, 
„du feift flißig zue Schule gangen; wan gelarten Liuten ift gut 
„predigen.“ Lirer von Ranfwil im Nibelgau. 


Axzoov Jaße, xzuı usoov ie. Summum cape, ‘et medio potieris. 
Banfart. Geiler. 
Gleichſam von der Bank aufgelefen; ein Baftard. 
Unter der Bank neidet man feinen. Agric. 
Unter der Bank mit Ruhe ift beffer, ale auf der Bank mit 
Unruhe. Agric. 
Auf ungewifchter Bank iſt gut finden. Volksm. 
Die Stüle wollen uf die Bänfe ftigen. Brand. 
Die Schemel find uf die Bänfe und die Stüle uf den Tiſch geftigen. 
‚ Thomafin. Eiche unten Bette. 
Got geb ung Heil! 
Banne jind wolfell. Fridank. 
Dort ift ein banater 2) Hau! Seb. Saller. 
1) verbotener und unheilbringender. 
In Barbara) können Efel Menſchen, und Menfhen Efel 
maden. Lehm. 
4) Eine Art von Syllogifmen fo genannt, 


in Barbara maden einige Syllogifmog, die Hand’ und Füße 
haben. Lehm, 


54 Bar — Bür 


Der Kocheröberger 2) fand in Barbara San Veit unter den 
Heiligen. Lehm. 
1) Siehe unten Kocherdberger. 


Bekannt in allen Barbierftuben und Kneipen. Volksm. 
‚Notum lippis ac tonsoribus. Mor. 
Allen Tieren ift Friden gefezt, außer Bären und Wölfen. 
Eifenh. 
Schöner Frieden, wo man fie zur Haz und zum Prellen auffparte! 
Es ift beffer, einen Bären loslaſſen, als einen anbinden. 
Volksm. 


Dem Spaten oder Kaſpar Stieler zufolge heißt hier Bär ſo viel 
als Schuld, es alienum, und das Sprichwort will ſagen: Es fei 
beffer, Schulden bezahlen, "ale contrahieren. — Die Bären brummen; 
— die Gläubiger wollten bezahlt fein. 


Er ift fo harig als ein Bar. Liederf. 

Einem einen Bären anbinden. Bolfsm. 
Eine handgreifliche Lüge für eine Wahrheit aufheften. 

Weſſen Hand left der Bar? Volksm. und Shaffp. 
Ursus cubans manus continuò lambit. Linne. 

Als der Bar!) die Schifung begert, verlor er Dren und 

Handſchuhe. Lehm. 
1) Sm Reineke Fuchs. 

Swene der Baͤr allerſereſten brummet, 

So ſlaht ihn der Jäger nider, daß er geſviget drahte. Miſnere. 

Wer ſich krazet mit dem Baͤren, 

Dem muoß fin Hut dike fweren. Fridank. 

Du ſucheſt den Bären und freheft vor ihm. Volksm. 
Aoxtov zraoovonz ra ızvn Inreis. Quum adsit ursus, vestigia qux- 

ris. Plut. et Aristenet. 
Der Bär get zu Loche. Waidmaͤnniſch. 
Barnhäuter. — Bäarnhäuterei. Volksm. 


Gern auf der faulen Haut liegen, wie der Bir, wenn er feinen Wins 
terichlaf halt. Ursus hybernat abstemius a medio novembris 
in initium regelationis. Linnc, 


Die Baͤrenhaut fol man nit verkaufen, che der Bär geftochen 


ift. Volksm. 


Es iſt Fein ganz unweifer Rath: 

Die Saut nicht eher feil zu bieten, 

Als bis man fchon den Bären hat. Hagedorn. 

Don't sell the bear’s skin, before you have caught the bear. 


Er muß die Baͤrenhaut umhangen. Grimm. 
Ein faules, thatenlofes Leben führen. 
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Findet man am toten Bären Fein Loch, als das er fchon bei 
Lebzeiten gehabt: fo ift er nit erftochen, funder verreft. 
Bolfsfherz bei Auerbader. 

Weingeift auf Queffilber gefüllt, gibt die empfindlichiten Ba— 
rometer. DBolfsm. 

Einen zum Barren füren. Volksm. 

Eı; aoyaaz yarvaez;. Ad pristina prssepia. 

Es get um des Kalfers Bart. Volksm. 

Um des Kalfers Bart fpilen, ftreiten. Volksm. 

Se debattre de la chappe à l’eveque.— Eine Redendart im Gpiele, 
um auszudrüfen, daß man um nichts fpiele; denn des Kaifers Bart 
abrafiert hat fo wenig Werth, als der eines Bettlers; oder des 
Kaiſers Bart, wenn er ihn heat, int etwas ſo hohes, dag man nicht 
erlangen fannz und ein Spiel um das Gut eines andern geht auch 
wieder um nichte. 

Bart uf Bart ift Gaifboksart. Volksm. 
Einem im Barte Frauen. Volksm. 

Demulcere caput. Hieronym. 

Da wahft mir Fein Bart von! Volksm. 

Sch laffe mir feinen Bart darum wahfen! Volksm. 

Sn Anfpielung auf die Eitte, fih in Trauer den Bart und das Haupt⸗ 
haar wachſen zu laſſen. 

Laß dir im Barte frauen, fo hofiert man dir aufs Maul. Lehm. 

Es ift beffer in den Bart, als in die Luft gebrummt. Lehm. 

Nieman-fpeit in feinen eignen Bart. Eiſenh. 

Der Bart war früher ald der Mann. Luther. 

Am Gaißbok namlich, laut der Schöpfungeurfunde. 


Der Bart verrät dich; — der Bart ftraft dich Lügen. Volksm. 


Reclamat sed tua barba. Martial. 


Machte der Bart heilig, fo ware der Gaißbok heiliger Water. 
Si bene barbatum faceret sua barba beatum, 
Nullus in hoc eirco queat esse beatior hirco. 
Mo kein Bart, da ift auch Eein Verftand. Kirch. 
Er weiß, wo Barthel den Moft holt. Volksm. 
Bartholomäai Tag ift der 24te Auguft, da man mit einiger Wahr» 
fcheinlichteit fehen mag, ob und wie viel Traubenmoſt deffelben 
Jahres in den Neben zu holen fein werde. Diefes wendet man 
fodann auch auf andere Dinge au, und auf Menfchen, weldye wohl 
vorauefchen, was gefchehen wird. 
Ber Hunger hat, der macht aus dem Brod feinen Bartholoma. 
Fiſchart. 
Bartholomäus ſoll geſchunden worden fein. 
Abtruͤnniger Baſadinger! Kirchh. 


56 Baſ — Bau 


. Er fieht aus wie der Tod im bafeler Totentanz. Kirch. 
x GScudrig wie der Tod im basler Totetanz. Hebel. 

Wer baf mag, der tut baf. Geiler, 

Mir ift ba danne wol. Grimm. 


Melius quam bene, i. e. optime, 


Ein Weib trägt feinen Baftard. — Eine Muter trägt Feinen 
Baftard. Eiſenh. 

Damit wolte man anzeigen, daß uneheliche Kinder nur in Anfehung 
des Vaters Baftarde heißen. — Mau fagt, dag fein Kind feiner 
Muter Kebsrind fe. Sadfenfp. 

Der unmuͤeßigen Frage mogt ihr mic erlan, 

Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 

Ich fag iuw, Herr Saft, von diefer Sade nit ein Bait! 
Hartm. 

Die follen’d bezalen, fo die Schuhe mit Balt binden. 
Fiſchart. 

Nämlich die Bauern. — Baſt heißt hier, wie im Triftan, nicht 
was wir heute darunter verfichen, fondern Leder und Ledew 
riemen. 

Er hat es fo weit gebracht, daß er die Schuhe mit Bajt bin: 
def. Volksm. 
Baſtard bringt fo groß Pfenigbrod als Shetind. Agric. 

Anzudeuten, daß die Muter ein folhes Kind fo lieb habe als bie 
andern. 

Wer mid der Dinge bat’, die ich gerne tät’! Liederf. 

Sp man fie bite: Wer weiß, was fie tätel Agric. 

Der Bauch Huren maht und Buben. Lehm. 

Der Bauch ift ein Wirtshaus, 

Wo es gehet ein und aus. Lehm. 

Der Teufel greift die Leute am Bauch an, wo fie am weichiten 
find. Lehm. 

Mit vollem Bauch ift gut Faftenpredig halten. Volksm. 

Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan. 

Don Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch ftudiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimiä pinguedine ventris, 


Ileysız yazno Aenrov ou Tızreı voov. Piuguis venter non gig- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter uon studet libenter. 


Der Bauch hat Feine Oren. Volksm. 


Tezro oux exet wra. Venter auribus caret. 


Der Bauch iſt ihm fo weih als mir. Volksm. 


Bauch — Baum 57 


Auf einem vollen Bauch ftat ein frölih Haupt. Volksm. 


Dum satur est venter, gaudet caput iude libenter. 
Bil dit fro Houpte flat 
uf einem Buche fat. Fridank. Pr 


Der Bauch lert Künfte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister artis, ingenique largitor 
Venter. Pers. 
JTokkıw 6 hıuos yıyyeraı Öıdaoxako;. Magistra multorum improba 

existit fames. 

Das Gut faͤrt ihm alles durch den Buch. Brand. 

Die Familie Bauchknecht 

Sit ein groß Geſchlecht. Lehm. 

Wann der Bund fwillt, 

Sieht man, wo es gilt. Volksm. 


Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Wo Gott zerftört und bricht, 
Hilft alles Bauen niht. Lehm. 
Bauen Fann nur Habih, nit Hattih. Lehm. 
Dir bauen alle vet, 
Da wir find fremde Gaft’; 
Vo wir follten bauen hin, 
Berfallet alles in Ruin. Lehm. 
Mer bauen will, der legt zuvor einen guten Grund. Volksm. 
Siehe unten Fundament. 
Ber bauen will, muß zwei Pfenig fürseinen rechnen, 
Volksm. 
Bauen iſt eine Luſt; nur koſtet es vil Geld. Lehm. 
Wer an Weg baut, der hat vile Meiſter. Lehm. 
Sc; zimbre (fo man fagt) bi Wege: 
Des muof ich manig Meifter han. Efo von Repgow. 
Den Baum man biegen muß, weil er jung ift. Geiler. 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrio ut crescat illa tuo. 
The tree must be bent, while it is young. 
Es kumt etwan, daß der Baum gelogen und die Reb' betro: 
gen. Geller. 
Es fallt fein Baum vom erften Streid. Volksm. 
Mancher Baum blühet ſchoͤn und bringt feine Frucht. Lehm. 
Wie der Baum, fo die Frudt. Volksm. 


Arbor naturam dat fructibus atque figuram. 
Sin Boum mit ſchoner Bliut treit unedel Obes dike. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Wahfmon tuot; ubil Boum tuot 
ubilan Wahfmon. Tatian. 


Arbor quæque buna producit dulcia poma. 
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& 


Ein alter Baum iſt fchwer zu verpflanzen. Volksm. 


Acröoov siakaov uerapureves Övoxolov. Antiquam arborem 
trausplantare dificile est. 


Am naͤchſten beſten Baum auffnäpfen. Volksm. 
Ein Boum wär’ wol mit ihm gekleidet. Neinmar v. Zw. 
Pendentem volo videre Zoilum. Martial, 
Man fieht bald, was der Baum für Früdhte bringen wird. 
Volksm. 
Avrixc zaı pura Önla & uehlsı zaomın £080Yaı. 
Protinus apparet, qu» fructum planta datura est. 
Den Baum an der Frudt: 
Den Bnben an der Zucht. Volksm. 
Arbor ut ex fructu, sic nequam noscitur actu. 
An der Frucht wird der Baum erfannt. Matth. XII. 33, 


Ex rou zugrrov To derdoor yrwozw. Deiructu arborem cognosco. 


Ein guter Baum treibt wider, fo man die Frucht abgepflüft. 
Lehm. 
Ligt der Baum, ſo klaubt jederman Holz. Lehm. 
Aouos reoovoyz rag avno Sulevera. Arbore dejeetà quivis ligna 
colligit. Schol. Theoer 
Auch ein guter Baum bringt ungleih Ob8. Lehm. 
Edler Baum bringt zeitig Frucht. Volksm. 
Generosioris arboris statim planta cum fructu est. 
Se höher ein Baum, fo fchwerer fein Fall. Kirch. 
The greater the tree, the harder the fall, 


Den Baum muß man ftuzen, der zu hoch will wahfen. Lehm. 

Kein Baum fo gut, er trage wurmftichig und knorres Obs. 
Lehm. 

Es iſt Fein Baum, der nit zuvor ein Sträudlin gewefen. 
Luther. 

Kein Daum,-der böfer Früchte tragt, als der Menfd. 
Megerle. 

Man eret den Baum des Schattens wegen. Volksm. 

Den Baum man eren ſoll, von dem man Scatten hat. 
Lehm. 

Hoher Baum faher vil Wind. Volksm. 

Wer den Baum pflanzet, geneußt gar felten feiner Frucht. 
Lehm. 

Wie der Baum, fo die Birn; 

Wie die Frau, fo die Dirn. Volksm. 


Serit arbores, quz alteri scculo prosunt. die. 
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der Baum, in einen Topf gefezt, wurzelt nit weit. Luther. 
Nanchem iſt's wie Marculfo: der fand Feinen Baum fhön 
genug, um fi daran zu hängen. Lehm. 
Eined Baumes wegen man nit auf den Wald verzichtet. 
Lehm. 
Die Römlinge gehen weiter, indem fie ſagen: Quum clerici posennt 
eonnubii habere delicias, inepte optant ejus habere et onera. 
En Baum trachtet von Natur in die Höhe. Megerle. 
Summe Bäume fo vil Obs tragen, als die geraden. Lehm. 
& fallen Feine Späne vom Baum, man baue fie dann. 
Cifend. 
Der Baum zum At! Kirch. 
Dieſes fchon ältere Wort erhielt buchſtäbliche Bedeutung, als / der König 
von Frankreich, welcher vor der Schlacht von Marignano nur die 


Gravſchaft Aſti verlangt hatte, nach derſelben das ganze Land in 
ſeine Gewalt bekam. 


Ein doum rihtet fih uf ze Himile. Boeth. 
Diewil Der Boum ein Nuote ift, 
Er vom Biegen nit gebrüft; 
Kein Biegen may me frumen, 
So er Kraft befumen. Liederſ. 
Inartig Stamm birt ſnoͤde Frudt; 
Ein Zage gern fih gibt uf Flucht. Suchenw. 
Der Bauer ift ein Lauer. Eiſenh. 
Lawer, altyodıd. Lao, tepidus. 


Der Bur ift ein Slur. Volksm. 
Homo piger. Du Baur, du bit ein falfcher Wicht. Thewerdank. 
En der Bauer nit muß, 
Kürt er weder Hand noh Fuß. Volksm. 
Gibt der Bauer, fo fieht er fauer. Lehm. 
Der Bauer fieht ihm noch überall heraus, Volksm. 
Manent adhuc vestigia ruris. Mor. 
Der Bauer ift fo ftolz auf feinem Mift, als der Junker auf 
feinem Schloffe. Lehm. 
Der Bauer gehört an Pflug. Volksm. 
Aber nicht zum Ziehen. 
Ein reiher Bauer Fennt feine Verwandten nit. Lehm. 
vaurenſtolz. Volksm. 
Baurenſtolz könnte nicht plumper ſein. Leſſing. 
dem Bauer ſchwillt der Kamm: die Aernte mag gut werden. 
Lehm. 


Ası y:woyo$ tis venta Be Semper agricola innovum annum 
dives, 
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Der Bauer ift nit zu verderben; man hau’ ihm denn Hand 
und Fuß ab. Lehm. 

Laß Bauern aud Leute fein! Volksm. 

Bauer und Stier find ein Tier. Volksm. 

Den Bauern ift gut pfeifen. Volksm. 

Dem Buren iſt es genug, wan er von Buren Ere genießt. 
Bebel. 

Wann der Bauer wird ein Edelmann, 

So gukt er den Pflug mit der Brille an. Wilh. Muͤller. 

Wo ſchmakt's bei den Bauern im Dorfe? (ſagt der Nacht— 
koͤnig;) bei den Herren ſchmakt's in der Stadt. Volksm. 

Wann ſich der Bauer nit buͤkt, 

So wird der Aker übel gepflügt. Volksm. 

Sp man den Bauern bitter, fihwellen ihm die Gtifel. 
Lehm. 

Rusticus inflatur nimium, si szpe rogatur. 


Rusticus dum rogatur, intumeseit ei venter. Behel. 
Rusticus quanto plus rogatur, tanto magis inflatur. Behel. 


Der Bauer muß dienen, wie er befpannt fit. Eifenh. 
Der Bauer dient, wie er befpannt fein muß. Eiſenh. 

Das erfte Eprichwort enthalt Die Regel: dag der Bauer in Spanndien- 
ſten oder Frohnden mittel Zugvicheg , abaefehen vom Beſize feines 
GÖrundeigentums, dienen müſie nach der Anzabl feiner Ochſen 
und Pferde. Beſizt in Gegenden, wo diefes gilt, cin Bauer 
fein Zugvieh, fo ift er nur zu Dienften mit feiner Hand verpflicdy- 
tet. — In andern Gegenden find die Bauern durch Berträge dazu 
verbunden, eine gewiffe Anzahl von Zugvich zu halten, und 
von diefen gilt das zweite Wort. . 


Eie fireuen ihm Baurenweiraud. Volksm. 

Alles nad) der Baurenregel ermeffen. Volksm. 

Mer kein Edelmann ift, gilt ald ein Bauer. Eifenh. 
Du magft den Bauer ziehen und zufen, 

Er bleibt.dod immer auf feinen Mufen. Volksm. 
Nieman fo nahe fchirt, 

Als wa der Bur Herre wird. Fridank. 


Asperius nihil est humili, quum surgit in altum. Claud. 
Kleinigfeiten machen nidere Leute fo. Shaffpeare.. — Galom. 
Epr. XXX. 21. Eiche unten auch Knecht und Bettler. 


Bier Dinge unerträglich find: Wann dee Bauer Kerr wird; — wann 
der Narr voll wird; — wann Die Mayd Frau wird; — umd die 
Frau das länger Meier treit. — Denn fo die Laus in Grind 
fonımt, refet fie den Bürzel uber fih. Luther. 
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Nieman fo nahe ſchirt, 
Als wa ein Bur Herr wird: 
Arwis, Bonen, Linfen 
Sezet er ze Zinfen 1). Liederf. 
4) zur Zahlung an. 
Gemach ins Dorf, die Bauern find trunfen! Volksm. 


Sufer insg Dorf ift worden blind: 
as fchaft, wil Buren trunfen find. Brand. 


Mn eudort eneyiwe — ovrwa — 
OworyHert oww uahtazo; unvoz eye. Temulentusdormiens 
non est excitandus, Theegn. 
Wenn Buren lügen iſt's eine Sind! Volksm. 
In Bauern gehört Haberſtro. Volksm. 
Rustica gens est optima flens, et pessima ridens. 
Die Bauren hoͤren gut — wenn ſie nur wollen. Auerb. 
Was einem wolſchmakt, it feine Speif’; den Bauern riecht 
der Mift für Biſam. Fiſchart. 
Mit gelarten Worten überredet man Bauern. Volksm. 
So fragt man den Bauern die Künfte ab. Volksm. 
Er tut eg gern — wie die Bauern in Turn fteigen. Agric. 
Der Herren Sünde: der Bauern Buß’. Volksm. 
Quiequid delirant reges, pleetuntur Achivi. Mor. 


Ber der Bauern will genießen, 
Der muß fie auf den Pelz fhiegen. Lehm. 
Merfert ift es eud ganz gewiß, 
Die Bauren tragen ihren Spieß. Geiler. 

Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. 
Unerforfhlih Gottes Barmherzigkeit, 
Und der Bauern Scalkhaftigfeit. Lehm. 
Krauet man dem Bauer im Bart, 
So hofieret er nach feiner Art. Volksm. 

Ungentem pungit, pungentem rusticus ungit. 
Der Bauer hart laßt von feiner Art. Volksm. 

Rustica natura semper sequitur sua jnra. 
E38 fojtet den Bauer was, fo er will der Edelleute Gevater 

fein. Lehm. 
Id heiffe Hans Bauer 
Und piffe an die — Wand. Volksjocus. 
Es geht zu wie auf einer Bauernfilwil Kirchh. 
Reden und Bauern muf man alle drei Jahr’ befchneiden; 
font werden fie zu gell. Lehm. 
8 
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Groß Bauernveiel fezen. Pauli 495 folg. 
Per euphemismum etwad, das ganzanders riecht als Violen. 

Wil man die Bauern verderben, fo feze man einen über den 
andern. Lehm. 

Die Bauern einander fohlagen tot; aber die Ebdelleute machen 
einander die Kinder. Lehm. 

Beffer ein Bauernfünfer, als ein X für ein V, Auerb. 

Es gehet zu wie im Bauernfrieg! Kirch. 

Es felt nur ein Bauernfhu. Volksm. 


Es felt nur um ein Burenfchritt. Brand. 
Baurenfirwei maden. Volksm. 

„Ayoov Tyv molıy moi. Rus civitas. Bov; ev sroleı, Bos in 
civitate. — Landeonfect. Bolfäm. — Vos mera mapalia 
fecistis, volo servetis diseiplinam curi®. Seneca. 

Es hat nichts baurifches an fih. Volksm. 
Oudır 85 ayoov Asysıs. Nihil e rure loqueris, 
Beffer ein gefchwinder Bazen, als ein langfamer Sechſer. 
Kirchh. 
Es gilt einen Bazen. Volksm. 
Ihr möchtet um den Bazen 
Vor Lahen gern zerplagen! Bürger. 
Boͤſer Bazen, der feinen Herrn nit löfen will. Lehm. 
Gält ein Bazen jeder Streid, 
Mir wären noch einmal fo reih. Auerb. 
Gib fünfzehn Bazen für einen Gulden; Mepfel für Biren. 
Lehm. 
Man fol vollen Becher tragen 
Gar eben, hor’ ich dife fagen. Fridank. 
Die Deutfhen beim Becher! Volksm. 
Semper Leontini juxta pocula. 
Beim Becher iſt er ein Held. Volksm. 


Oapoalea de nape zonrnoa pwva yoga. Audax juxta crate- 
. rem vox fit, 


Iſt der Becher offen, fo defe die’Hand darauf; fallt ein 
Snaf darein, fo war der Dekel ein Schelm. Herzog 
Fridrich von Würtemb. bei Binfgref. 

Sn Gefhaften bedahtfam, wie einer, fo ums Maul balbiert. 
Lehm. 

Einer bedarf des andern. Volksm. 


Arsvdens 6 9805. Nullius indigens deus. 


Alles mit Bedaht! Volksm. 
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Das hat feine Bedeutung! — wie des Minds Hand unter der 
Priorin Tafel. Fifhart. 
Beffer ift bedient werden, als dienen. Volksm. 
Bedingen bringt das Landredt, Lehm. 
Conditio requirit implementum. Jurscons. 
Genau bedingt und wol bezalt. Agric. 
Du haft vil zu fhaffen, und ift dir wenig befolen. Agric. 
MÆdilitatem gerit sine populi suffragio. — Aliena negotia curans 
excussus propriis, Hor. 
Cat iuw befolen fin uf Triuwe und uf Gnade! Nibel. 
Laß dir befolen und geklaget fin! Nofengarten. 
Was jederman begert, ift fhwer zu erhalten. Lehm. 
Der ift des Dinges wol unwert, 
Sp Herz nit hat, daß er’s begert. Lehm. 
Wer nichts begert, der befommt nichts; wer nit ſucht, der 
findet felten. Lehm. nah Matth. VII. 7. 
Heiliges Kruͤz! ſollt' ih elich Werk begeren? Ich hab’ es 


min Lebtag nit begert. — Man weiß wol, wie die 
Dinge zugan; man begert nit alle Ding mit Worten. 
Geiler. 


Begiegen, wo es ſchon naß iſt. Agric. 
Begirde ſezt Sporen in die Haut. Lehm. 
Begird' iſt ein Schalk. Lehm. 
Begonnen iſt halb gewonnen. Volksm. 
Es ligt bei ihm begraben. Volksm. 
In zouwag eyeız. Terrä defossum habes. 
Fragt jeman, wie wir ung gehaben: 
So fagt, wir fien lebend begraben. Liederf. 
Begraben Schäze, verborgen Sinn, 
Das ift Verluſt ane Gewinn. Fridank. 
Was full Gold begraben, das nieman wird gewar? Heinr. v. 
Moring. 
Paulum sepultz distat inertiz 
Celata virtus. Kor. 
Sr wär’ beffer wol begraben, 
Der ein untruͤw Wib muoß haben. Liederf. 
Mer weiß, wer den andern begrabe? Volksm. 
Der ift begraben und verdolben! 1) Geller. 
1) verfcharrt. Noch bei Wafenmeiftern ein terminus technicus. 


Peterlin und Louch hat begufet 1) mir der Gouh! Gnomol. 
4) bezaubert, verhert. 
8.. 
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Was man nit behalten fol, 
Das verliufet fih gar wol. Hartm. 
Deharrlichkeit tragt den Sig davon. Volksm. 

Beharrlichfeit wie Noth bricht Eifen, 

Als ung die Pilgrime beweifen, 

So durch ihr unablaßig Küſſen 

Schon manches Waufahrbild verſchliſſen. Butler. 
Behaupten ift nit Beweifen. Volksm. und Shaffp. 
Behändigfeit it feine Hererei. Volksm. 
Behandigkeit ft in allen Dingen gut. Eyb. 
Elender Behelf! Volksm. 


Une triste resource. — zutun ETTLXOVDELCE, Coriaecum auxi- 
lium. — Trauriges Gurrogat. Boltsm. — Arme Stiure! Triftan. 


Daß ihr iuch wol behuotet, an Triuwen rat ih das! Nibel. 
Deiht macht leiht. Volksm. 


Bicht und Buoß ift Nuzes fri, 

So nit rechte Rüw dabi. Liederſ. 
Bicht ane Rüw, 

Frund ane Trüw, 

Buol ane Gtätigfeit, 

Sind dri verloren Arbeit. Liederf. 


Frow, was ich ſprech', das fi ein Bicht: 
Und mocht ich Got vom Himel fin, 
Ihr müeßtet fin die Mueter min! Liederf. 
er wol beichtet, fein Herz erleihtet. Auerb. 
Mer recht beichtet, dem gibt man rechte Buß. Volksm. 
Dfaffen follen nit aus der Beichte fhwazen. Eiſenh. 
Capitulare regum Franc. de auno 813. 
Us der Bichte fwazen ift verboten! Bebel. 
Tut mir ja nur den Tod nit an, 
Daß ich vorher noch beiten fann! Volksm. 
Das Bihtwe haben. Geiler, 
Es find aber auch ihrer, die zu vil bichten; die Bichteſucht 
iſt fie anfummen. Geiler. 
Es ift beffer min Verderben, 
Als ob wir beide fierben! Hartm. 
Ein fhartig Beil verhunzt alles, woran es rürt. Lehm. 
Dem verlornen Beil auch den Stil nadhwerfen. Volksm. 
Beine gibt man nit zu Hofe. Agric. 
Es müßen ftarfe Beine fein, die glüklihe Tage wol ertragen 
fünnen. Agric. 


Aues in der Welt laßt fich ertragen, 
Nur nicht eine Reine von fchonen Tagen. Göthe. 
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\ Nichts it dem Menfchen fo ſchwer zu krageır, 
Als eine Laft von gluflichen Tagen. Wilh. Müller. 
Glük int ſchwerer zu ertragen als Unglük. Volkém— 
Non facile est zquä commoda ınente pati. Ovid. 
Magit den Schaden and Bein binden! Volksm. 
Wie man zwei Beine übers Pferd hängt, lernt fih von felber. 
Herzogvon Sadhfen bei Luther. 
Rer in dem Krieg ein Bein verliert, ö 
Der wird mit Holz am Knie curiert. Volksm. 
Er hat’8 am heiligen Bein ! Volksm. 
Rabbiner fagen ung, ein Bein, 
Eou in dem Steiß des Menfcen fein, 
Das fich von nichts zerftoren laßt, 
Und auch im Grabe nie verweft. 
Am jüngften Tage fol dies Bein 
Ter Keim zur Auferftehung fein; 
Taher es denn mit Fug und Recht 
Den Namen jchon Os sacrum trägt. Butler. 
Bas lapet ihr ung bluten 4)? Nibel. 
1) warten. 
Der eine Tag ihn duchte 
Vol drigig 1) Tage lang! 
Er fuome 2) do erbeite, 5) 
Dad man ze Naht von Tifhe gie. Nibel, 


1) rechtsubliche Zahl. 2) Faum. 3) er konnte faum erwarten; beit oder biut, 
warte. 


Alles ist und trinkt uf Beil’! Volksm. 

Ei ſo beiß! Auerb. I. 101 — 104. 

Nichts haben zu beiffen und zu nagen. Volksm. 
Beiwonung macht Kundfhaft. Volksm. 


Beiwonung tut vil! wie ein gemein Sprichwort ſagt; — und ein Klo» 
fter, das ein Sar offen it, wird felten gut. Geiler. 


Bekannt ift halb gebüßt. Volksm. 
Beiwerk zur Huptfahe machen. Volksm. 
ITegeoyov eoyov nortız. Accessorium operis loco. 
Bekennen briht den Hals. Volksm. 
Si fecisti, nega. Jurecons. 
Eins befommen, eins genommen. — 
Eins genommen, eins befommen. Volksm. 
Dem Beklagten gehört der lezte Sa. Eifenh. 
Dem Beklagten das lezte Wort. Eifenh. 
Dlanze, oft verfezt, befleibe nit. Adelung. 


Befommen im Sinne von Begegnen: | 
Dem Koch alſo befamen Luz der Fremd und Friz fin Knecht. Eib. 


66 Bel — Ber 


Mit der Belhen 1) Füeßen wird dem Man mafleide Buop. *%) 
Liederf. 


1) Fulica atra. 2) Heilung. 


Was Belletrift, was Mufen ! 
Schert euch zu den Tungufen. Bürger. 
Man muß Belzebue mit Belzebue vertreiben. Volksm. 


ä TIauoves yan anolaureı allov allıın n yacı Öaıuorı.. Damones 
enim abigit alium alio, quemadmodum ajunt, damone. 


Hieronym, 
Euch darf belangen! Suchenw. 
Euch darf verlangen, gelüiten. 
Bemänteln. Volksm. 
Mappä tegere., 
Sid bene tun. Volksm. 
Es thaten Kerr und Echone 
Sich vollauf, wißt ihr, bene. Burger. 
Er fragt wenig nad) dem Benedicite. Volksm. 
Ad mensam residens et cibo non benedicens, 
Hic residet ut sus et surgit ut alter asellus. 
Selten zum Benedicite fommen, — funder erft wann man dag 
Brates gibt. Geiler. 
Er folgt San Bendir Regel: Bliban einem Ort! Geiler. 
An welchem Ort du bit, da gang nit bald hinweg, da blibe fizen. 
Geiler. 


Eizeft aut, fo fize feſt; 
Alter Siz iſt je das Bet. Abſchaz. 


Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes: 
Illà sede sede, nec ab illä sede recede. '©iche auch unten 
Niflas, 
Kommen zwei Benedictiner zufammen, fo gibt's eine Finfter: 
niß, wie bei Koler und Kaminfeger. Fifchart. 
Die Benedictiner — heißt es — wollen immer mit der Nafe 
auf den Nonnen ligen. Fifhart. 
Beſſer it beneidet, ald bemitleidet. Volksm. 


. < 
Zu de adv 00m WihoresoIm zgea00or e5ı, n arreipeodu. 
Prostat invidiosum esse, quam miserabilem. Merodot. 


O yYoro; orTıguov Ezır auswoy. Pejor livore est miseratio. 
Pind. 
Mit fhlehten Bengelnſhebt man große Laſten. Lehm. 
We dem, fo zu fpät bereut! Volksm. und Shaffp. 
Junge Roſſe kann der Bereiter nad) Luft abrichten. Lehm. 
Vor dem Beren fiſchen. Geiler. 
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Man muß einen Berg in ein Tal werfen! — und mahen 
us alten Dingen ein E, Cum fie damit uszurechen.) 
Geiler. 
Wie höher Berg, fo tiefer Thal: 
Wie höher Stand, fo tiefer Fall. Boner. 
Quo altior mons, tanto profundior vallis. Bebel. 
Die Tiefe ift bei einem Fall 
Der Höhe juft gleich auemal. Butler. 

Kein Berg fo hoch, das Tal fo tief. Agric. 
The higher the mountain, the lower the vale. 

Berg und Tal kommen nit zufammen, aber die Menfchen. 

Volksm. 
Friends may meet, but mountains never greet, 
O0; op&ı ov wiyvvrae. Mons cum monte non miscetur. Das 
Gegentheil in Shaffpeared As you like. III. 2. — 
Occurrunt homines, nequeunt occurrere montes. 
Stelle Berge hinanfteigen, fordert im Anfang langfame Schritte. 
Volksm. und Shaffp. 
Es freien die Berge — ein Mäuslein zu gebären. Volksm. 


Nöwer 0005, EIT@ UUV ATIETEXEN. — Parturiunt montes, nas- 
cetur ridiculus mus, Hor. 


Lob’ die Berge und bleib auf der Ebene. Volksm. 
leber den Bergen wonen auch Leute. Volksm. 
Gern hinter dem Berge halten. Luther. 

Goldene Berge verfprehen. Volksm. 


Xpvoa on Urroxvevodaı. Aureos montes polliceri. 


Wenn’s auf dem Berg Reif hat, fo ift im Tale alles er⸗ 
froren. Lehm. 
Quod natura negat, reddere nemo potest. — 


Die Berge find nu nad mir zuol Mi. (Grimme Moyth. 
545.) 

Das Glük iſt verfcherzt. 

Lucern fezt zu Beromünfter die Chorherren; Bern gibt ihnen 
den Unterhalt, und Zuͤrich verſieht ſie mit ſchoͤnen Koͤchi— 
nen. Kirchh. 

Die von Bern liden eher eine Schand als einen Schaden. 
Kirchh. 

Bernrainer Kind! Kirchh. 

Ein Knabe, Namens Schappeler, der im Sabre 1384 mit andern 
Knaben von Etadelhofen gen Konftanz aus dem Holze Fam, trich 
am Bernrain feinen Spott mit dem Chriftusbilde, indem er 
ſprach: „Herrgottli! laß dir ſchneuzen, umd ich Fuße Dich um je 
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Berch — Berht 


„gerner.“ Hierauf bekleibte des Knaben Hand an Der Naſe bes 
Bildes, bis die Prieſterſchaft aus Konſtanz mit Kreuz und Fahnen 
fam, und durch Gebet feine Lofung bewirkte. Als er aber auch in 
folgender Zeit fortfuhr zu fluchen und läflern, fo wurd’ ihm Die 
Zunge aus dem Hals aefchnitten. Bernrain ift wegen des Bor 
faus zu einer Wallfahrt worden. 


Einen zum Berchtold füren. Zürih im 16. Jahrh. 


D. b. zum Wein. Wie in Guddeutfchland hielt man auch in der Schweiz 


am zweiten Tage des Jahrs in Echmauferei und Luftbarfeit den 
fogenannten Bechteli’8 oder Berdteli’s Tag, welches eiu 
Vieberreit der Verehrung von Frau Perabta oder Berchta war. 


Das Einzelne oder Specielle wird durch obige Nedensart genera- 


lifieet. Siehe Stalder’s Spdiotifon I. 150. 156. 


Er laßt fih nimmer anders berihten. Volfsm. - SR 
Es ift nit mer um die Zeit, da Bertha fpann, Kirchh. 


Bertha, Gemahel des Könige Rudolf von Burgund, fpann nadı 


damaliger Sitte und wird in dieſer Beſchäftigung auch abgebildet 
vorgefteut. Als fich die Zeiten Anderten, fagte man: Ce n'est 
plus le tems oü Bertha filvit. ©. Kirchhofer; aber die Sache 
geht tiefer. 


Darnach fo komt die milde Behte, 4) 
Die noch hat ein groß Geflehte. Kunrat v. Dankrozheim. 


41) Den 30. Dec. Berbtentag, Berhbtennadt. 


Nel tempo ove Berta filava. — Au tems que la reine Berthe 
filait. — Es ift nit mer die Zeit, da Berhta fpann. Fiſchart. 
Ueblich, um dadurch eine weit hinter uns liegende Vergangenheit aus 


zudrufen. Siehe Grimm’ Myth. 172. 


Derhta mit dem Fuoße. Flore 309. 


Berthe au grand pied. — Beali di Fran:ia FI. 1: Berta del 


gran pie, perche ella aveva un pie un poco maggior dell 
altro, e quello era il pie destro. 


Nu merfet reht was ich iuw füge: 
Nach Wihenaht am zwelften Tage, 
Nach dem heilgen Ebenwihe 1) 
(Gotgeb, daß er und wol gedihe!) 
Do man essen folt ge Nahte, 

Und man ze Zifche brahte 

Alles dag man eßßen folte, 

Swas der Wirt geben wolte, 

Do Sprach er gem Gefinde 

Unde zu fin felbes Kinde: 

Eßßet hiute vaft Durch min Bete, 2) 
Das iuch din Berhta niht ertrete. 
Das Kindlin do von Forbten aß, 
Es ſprach: Väterlin, was ift dag, 
Das du din Bertha 3) nenneſt? 


4) aleichheiliger Tag, d. t. bier Neujahr. 

2) auf meine Bitte hin. 

3) bei andern Berhta mit der langen Mafe; Perahta, die 
Glänzende, Sehre. 


Beru — Bef 69 


Sag mir, ob du's erfenneft. 

Der Bater ſprach: Das ſag' ich Dir, 

Du folt ed wol gelouben mir, 

Es ift fo griuwelich getan, 

Daß ich dir's niht gefagen fan: 

Wan fwer des vergißßet, 

Daß er niht vaſt ißßet, 

Uf den fumt es und keit ihn. Bintler. 


Vile berufen find, wenige auserwält. Matth. XX. 16. 


Electi pauei, multi sunt vero vocati. 


Berür ed nit! Volksm. 
Non movenda ne moveas, 


Helfet mir beforgen den vil lieben Man! Nibel. 
Bas hilft das Befhauen? Volksm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usus? Ov. 
Quo mihi fortunam, si non conceditur uti? Hor. 


Piz fraudes , fauberes Beſcheißen! Fifhart. 
Beibert tft unverwert. Agrie. 
Gh nem’ befchert für bedadht. Agric. 
Exeı Plsnovoa Ödew arıcı rayada. Uluc tuens, at huc remitte 
comınoda. 
Es ift einem andern gedadht, und mir befhert. Agric. 
Es ift eitel Befherung! (und nit Verdienft.) Volksm. 


Mere gratialia aut fatalia. 
Fatum in vulgari dieitur: Das ist mir beschert, ego autem addo: 
Das Bescheren und Verdienen laufent mit einander. Jul. 
Schmidt. serm. p. 91. 163. 
Dann Befcherung it, fol man den. Sat auftun und das 
Zufnüpfen nit vergeffen. Lehm. 
.Cum sacco adire. Paulus in Pundect. 
Liitig ze befwichenne. Notk. 
Bas wir nun ausdrufen mit: Liftig zum Betriigen. 
Ihr wäret damit wol befwihen! ) Hartm. 
1) betrogen. 
Ung ift befchleden dies und das, 
Der ein’ fist trofen, der ander naf. Auerb. 
Ih will ihn befhlahen, daß er nit braucht vor ein ander 
Schmide zu gehen. Eib. 
Befhnittner oder unbefhnittner Jude. Volksm. 
Beichneidung ein Diploma tt, 
Das Benus ausfteut manchem Ehriftl. Butler, 


Das Befehen hat man umſonſt. Volksm. 


70 Def — Bell 


Schöner Beſen!) Purfhenfpr. 
4) Mädchen. 
Ein Brief vom emmerfinger Beafa. Weizm. 


Neue Beſem keren wol. Geiler. 
Dicunt nostri: novam scopam bene purgare. Bebel. 
Il fait le balai neuf. 

Der niuwe DBefeme Feret wol, 

E dann er Stoubes werde voll, Fridank. 

A new broom sweaps clean, 

Man weiß erft, wozu der Befem gut war, wann er abge: 
ftumpft if. Lehm. 

Iſt der Beſem abgebraucht, fo muß er auch in Ofen. Lehm. 

Aus vilen Neifern bindet man gute Befen. Lehm. 

Sie fert dem Befem das Hinter herfür! Liederf. 

Die Befem kann man am wolfeilften geben, dieman ſchon 
fertig ſtilt. Volksm. 

Aus einem Reis wird kein Beſem. Volksm. 

Man wird ihm brav Beſem ſteken. Kirchh. 

Je nachdem man einem will, fteft man ihm Maien oder Be- 
fem. Volksm. 

Welche Magd einen Befem ligen laßt, hebt auch ein Faß nit 
auf. Auerb I. 94 —95, 

Einen über den Beſenmarkt jagen. Volksm. 

Die Befigten dürfen nit muffen. Volksm. 

Nizwusro avdoss ın ayoviw Ödederra. Vieti non audent his- 
cere. — Jı adlo n verizyueros odwvn; Quid nisi victis 
dolor ? 

Biſt du befeffen, fo laſſe did bannen, Fiſchart. 
Eelten fommt Beffer nah. Volksm. 


Rarö meliora subsequuntur. Bebel. 
Dem Beamten, der mit diefen Worten von feinen Bauern fchied, fag- 
ten die leztern: „Man wird auch fo fprechen, wo Ihr hinfommet!“ 
Bebel. 
Lant iuch dirre Zit gefallen wol, 
Eit noch ein Beßres fommen fol. Fridank. 
Annus superior semper melior. 
Was man nit beffern Faun, 
Das foll man aud böfern lan. Liederf. 
Mas man nit me befern Fan, 
Soll man ab dem Herzen lau. Liederf. 
Siehe, daß du Beffer um Boͤs tauſcheſt. Volksm. 
Siehe, daß du nit Boͤs um Beſſer tauſcheſt. Volksm. 
Beſſer dann gut; lieber dann lich, Volksm. 


Beſſ — Bet 71 


Er beffert fidh, wie der Pelz im Waſchen. Kirchh. 

Er beffert, wie Kolers Moſt; der ift Efig worden. Kirchh. 

Er beffert, wie der junge Wolf. Volksm. 

An dem Feine Befferung ift zu hoffen, dem gibt Gott, wie 
Sudas, den fetten Biffen. Lehm. 

Ein Pla; im Stalle iſt mir baß, 

Dann die Deftallung im Palaß. Volksm. 

Er iſt beftanden — wie Kufladen am Negen und ber Lame 
auf den Füßen. Lehm. 

Vergiß das Beite niht! Formel bei Findung eines Schazes. 

Das Befte kommt nad. DBolfsm. 

Das Befte fpart man auf die Lezte. Volksm. 


ITeuns &; &0xaror emıznunv.‘ Arcesse ad estremum scientiam., 


Man wil uns bie beftan! Nibel. 
Die Beten mit den Boften 
Chunte nieman getroften! Klage. 
Gederman das Bette tue 4): 
Genefen oder fterben. Suchenw. 
1) Every man his duty. 
Der Mann ift weis und erenwert, 
So alle Ding’ zum Beften fert. Lehm. 
Sum 'es est, was von je das Beil’; 
Sum sus sut noch nie wag gut. Luther. 
Aus dem Beten wird allweg das Aergſte. Luther. 
Us dem beften Wine fcharpfer Epig wird. Kuonratv. Würzb. 
Wer want, daß er der Beſte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahe bi. Boner. 
Beten fit Fein Kazengefhrei. Volksm. 
NIn xaraßawy evyov. Ne clamaus precare. Betet furjero Worto. 
Dtfrid. 


Beten lernt man in Nöten. Volksm. 
He that will learn to pray, 
Let him but go to sea. 

Diu Betefarten waren guot, 

Berferten fie nit reinen Muot 

An manigem Mann. Gnomol. 

Selig ift der Befizer. Volksm. 


Beati possidentes. — Prastat possidere, quam persequi, Jurecons. 


Dem Betrübten ift übel geigen. Volksm. 
In luetu positis non est his murica dulcis, — 
Vexat mens hilaris tristia corda nimis. — 
Oderunt hilarem tristes, tristemque jocusi. Ov. 
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Wann fie in Orden find getreten, 
Sp darf man fie nit vaft me beten. Brand. 


Obscena loqui simul et patrare licebit, 
Nec tinget vultus ulla repufsa tuos. Panormita. . 


Den Marfh nah Bethlehem nemen. Volksm. 
Mer dich einmal betrogen hat, dem traue dein Lebtag nie 
mer. Bolfsm. | 
Die Staliener drüfen fih hierüber ganz eigentümlich aus: Chi t'ha 
ingannato una volta, sia maledetto; ma chi t'ha ingannato 


due, sia benedetto. — Decipienti me semel, dii male fa- 
xint; faxintque bene, si bis idem me deceperit. Jo. Campanns. 


Sreies Bett ift was wert. Volksm. 


Libero lectulo nihil jucundius. Cie. 


Auf dem Bett der Ere fterben. Volksm. 


Wenn der, fo man im Krieg erichlägt, 

Aufs Bett’ der Ehre wird gelegt: 

So darf, wer Siebe hat ertragen, 

Eid; wol doc; auf ihr Sofa wagen. Butler. 


Sm Bett ift alled wett. Volksm. | 

Auf dem Bett der Ere haben vile taufend Plaz, one einan— 
der befhwerlich zu fallen. Volksm. 

Noh Flezzi d), noh Bettil Alte Beicht bei Lambecius. 

Meder Streu, noh Bett. Volksm. 


4) Slazi, area, Laube. — Area, Flazi, dar man Chorn drifgit. 
Gloſſa. 


Die Stollen wollen auf das Bett ſteigen. Volksm. 


Fulmenta lectos scandunt. Varro ap. Nonium. 
Wann die Stül' uf die Bänk' went ſtigen: 

So will fich Unglich Ieren gigen. Brand. 

Eiche oben Banf. 


Er hat ihm fanft gebettet! Suchenw. 
Sanft beiten. Brand. 
Mer fih fanft bettet, der ligt fanfı. Volksm. 
Die man fih bettet, fo ligt man. Volksm. 
Auf harten Betten ligt man fanft. — 
Auf weihen Betten ligt man hart. Volksm. 
Man Tieget, (wenn noch jez das Sprichwort gelten ſoll,) 
Auf weichen Betten hart, auf harten Betten wol. Hage». 


Die Frau je bettet fchlimm und qut, 
So wie man ihren Witten thüt. Butler. 


Bett — Bettel 73 


Sit das Bett befcritten, 
So iſt das Recht erjtritten. Eiſenh. 
Das Weib ift feine Genoffin und tritt in fein Recht, fo wie fie in fein 
Bett geftiegen. Sachſenſp. 
Femme gagne son douaire a mettre son pied au lit. 
Ber fein Bett verheuert, 1) muß auf Stro fchlafen. Eifenb. 
4) Audleihet. 
Die Bettegelde 1) geben. Triſtan. 
4) Den ehelichen Minnefeld. 
hr Bettefpiles pflegen. Triften. 
Tribet ouh dis Betteipil 
Iht ze lange und ze vil. Triſtan. 


Mag er’s im Bettfiro verzeren! Volksm. 
Morbo consumat. Seneca. 
Bertel hat Iangen Zeddel. Volksm. 
Bertel auch iſt ein Orden, 
In dem mancher Herr geworden, Volksm. 
Bil nären us dem Bettel fich, 
Die me Gelds hant, als du und ih. Braud. 
Sederman finget das Bettelliedlin dem Loch unter der Nafen. 
Agric. 
Der Bettelmann iſt fertig! Volksm. 
Wer den Bettelmann hat ins Haus geladen, der muß mit 
den gemalten Bildern eſſen. Lehm. 
Gedeihen an den Bettelſtab. Hans Sachs. 
Geht es an die Steuer zum gemeinen Nuzen, ſo ſucht jeder 
den Bettelmantel hervor. Lehm. 
Man fehe Frankfurt in Schloſſer's Geſch. des 18 und 19tem 
Jahrh. 1 Theil. 
Nichts reicher als der Bettelorden! — er Fauft Graven und 
Herren aus. Lehm. 
Bettelfaf nie voll ward. Volksm. 
ITrwyov zınoa ov rıundaraı. Mendici pera non impletur. 
Bettelfak hat ein immer gienend Maul, Volksm. 
Das fagt: Tray ber, immer mer! 
Gib mir, mangelt ihr! Lehm. 
ITrogwvy ovkaı acı zevan. Mendicorum loculi semper inanes. 
A beggar's purse is always empty. 
Wem der Bettelſak ift in der Hand erwarmt, der tut nim— 
mer gut in der Arbeit, Agric. 
Cr Kann den Bettelftab in die Hand nemen, wann er will. 
Volksm. 


7A Bett — Betr 


Betteln und Brodheifhen geht in einen Sat. Lehm. 

Vile Handwerfe: Betteln das befte. Agric. 

Durch Betteln verdirbt man nit. Brand. 

Dom Betteln wird man nit arm, — nur unwert. Volksm. 


Mendicando nemo fit pauperior, sed ingratior. Bebel. 
Betteln tuet gar nieman we, 

Dn’ dem, der es zu Not mueß teiben; 

Sunſt ift gar guet ein Bettler bliben. Brand. 


Er-fchlagt’8 aus — wie der Bettler dag Almofen und der 
Pfaf das Opfer. Agric. 

PVettler und Krämer find nie vom Weg ab! Volksm. 

E83 nidet je ein Bettler den andern. Volksm. 

Es verdreußt den Bettler, fo er einen andern vor der Tür’ 
findet. Agric. 


It's beggar's woe, to sce another by the door go, 


Schlechter Bettler, fo ein‘Hus nit miden kann. Volksm. 
Sp. der Bettler aufs Roß kommt, reitet er drger als ber 
Herr. Volksm. 
Set a beggar on horseback, and he ‘ll ride a gallop. 
We den Efeln oder Pferden, 
Sp die Bettler reiten werden. Volksm. 
Eiche oben Bauer. 
Unverfhäamt wird ein guter Bettler. Volksm. 
Es tft fo vil ald ein Bettelbub’ in die Hölle! Volksm. 
Bettler wollen mit den fünf Worten Fletlfhbrübe machen. 
Fiſchart. 
Bettelgloke klingt: Soll, ſoll! 
Mir, mir! trag her, affer! Lehm. 
Die Welt die will betrogen ſin. Brand. 


Mundus vult deeipi; — deeipiatur ergo. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So aut gewiß, als das Betrugen. Butler. 

Falli miserum est, imo non falli miserrimum. Erasm. * 


Aobsoov; uev avFowzroug eypn tıraı, Öoleoa de aurem Ta Lat. 
Non solum ait (‚Ethiopum rex) homines esse subdolos, sed 
et vestes illorum esse dolosas, Merodot. 


Betrug ift Eeine Untat, funder eine Gewandtheit, und Ge: 
wandtheit ijt Eeine Hererei. Lehm. 


Non fraudis est decipere, sed astutim. Jurecons. 


Betrug iſt zweierlei: gut und bös. Lehm. 


Bonus dolus est, quo malus pellitur. 


Betrügen iſt erliher (und feiner), dann Stelen. Lehm. 


Betr — Bew 75 


Ein liftiger Betrüger darf Feines Helfershelfer. Volksm. 
und Shaffp. | 
Betwungen Liebe wird dik ze Diebe. Fridank. 
Betwungen Magetuom vor Got hat keinen Ruom. Fridank. 
Carnis virginitas non est nisi celica virtus; — 
Nec prodest quicquam sine mentis virginitate, 
Mer nichts im Beutel hat, muß mit der Haut bezalen. 
Eiſenh. 
‘Qui non habet in nummis, luat in corpore. 
Arm im Beutel, frank am Herzen! Göthe. 
Der Beutel unferer Begirden iſt mit Lauchblättern zuge- 
bunden. Agric. 
Tocoou yulkı To Twy ewriw dederan Paharrıow.  Cupidinum 
crumena porri folio vincta est. 


Soldaten ftelen nit, fie beuten nur. Logan. 
Ewer ferre fuochet engen Rat, 
Und in dem Biutel niht enhat: 
Der mag leider e verderben, 
Denn ane Guot groß Er’ erwerben. Renner. 
Den Beutel tue nit weiter auf, als er gefchlizt if. Lehm. 
Enge Beutel reifen gern. Lehm. 
Non dilata angustum nimis obstructumque reclude, 
Aus vilen DBeuteln ift gut zalen. Agric. 
Aus fremden Benteln ift gut bleben. Volksm. 


— — Eneı ovri; emioyeoız , oud” elenrtuz 
Allorowy zagoaodaı. 


— — Nam res largiri alienas 
Haudıres ulla vetat, neque enim piget. Hom. 
Man zerreiffet ebenfomer einen Beutel, als vile. Agric. 
Der eine maht Beutel, der andere fchneidet fie ab. Agric. 
Was foll mir der Beutel, fo ich Fein Geld mer hab’? 
Volksl. 
Beſſer bewacht, als beklagt. Lehm. 
Beſſer eine Beul' am Kopf, als eine Makel am Herzen. 
Auerb. 
Man hat mir noch keine Buͤl uf den Kopf genidet. Geiler. 
Beulen und blaue Mal 
Helfen dir fuͤr Unfall. Volksm. 
Beut nur das Halb, fo wirftu nit betrogen. Volksm. 
Bewegter Mann nit wirken kann. Lehm. 
Slingende Beweife überfüren am beſten. Volksm. 


Vulgaris jocus ait: Tinnulas rationes precipuam habere vim ad per- 
suadendum, pecuniam indieans, Erasm, III. 8. 12. 


76 | Bew — Bie 


Die größern Bewegungen vertriben die mindern. Geiler. 
Im Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. 


Ite, sub augelieo Stygii sermone furores, 
Tetraque sub dulci melle venena latent. Studien. 


Volle Kübel für Bibel. Fifhart. 
Wie einer lift in der Bibel, 
So fteht am Haufe der Gibel. Luther. 
Hic liber est, in quo querit sua dogmata quisque; 
Invenit et quoque dogmata quisque sua, Owen. 
Puͤterich's Beiht, wie er feine Bibliother 
erworben habe: 


Ih gie (fage) das fi min Bicht, wie ich's erfobert 1) han; 

- Vor vierzig Jar ich fie zu fammeln allererft begann 

In Brabant, Ungarn und zwifchen beider Randen; 

Mit Frag ich fie erſucht, bis ich fie bracht zu Handen. 

Wiewol das maniger afelt, fo iſt es doc gefhehen, 

Zuſam find fie gerafelt mit Stelen, Rauben, auch mit Lehen, 

Geſchenkt, gefhriben, gefouft und dazu funden, 

Doch nur die alten Buecher; der nüwen mag ich gar zu kei— 
ner Stunden. Im 15ten Jahrh. unter Erzherzo— 
gin Mathilde. 


4) erfobern beißt.erwerben, was man eben nicht verlangte, Iwain V. 38. 


Biber und Otter haben Fein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Fiſchotter wegen ihrer Keulen. Butler. 
Was ein Bidermann tuet, 
Das waͤr' wol zu hoͤren guet. Teichner. 
Neina, biderbe Luͤt 
Geloben Feiner Huoren nit! Liederf. 
Bidermanns Erbe ligt in allen Landen. Volksm. 
Ich weiß, daß Bidermans Erbe 
In allen Landen lit. Heldenb. 
Jroniſch nannte man auch die Landsknechte Bidermans Kinder. 
Pauli 287. 
Der Biderb ſoll Kruͤmme flichten, 
Und Arme als die Hohen richten. Suchenw. 
Es find biderb Luͤt als e; 
Doch iſt wol der Boͤſen me. Liederſ. 
Ich ſoll, ich will, ich muoß die Biderben immer loben. Mifnere. 
Es behilft ſich mander Bidermann unter böfem Dache. 
Volksm. 
Es muß biegen oder brechen. Volksm. 


Bie — Bild 17 


Es muß biegen oder brechen. Leffing. 

Die Bin ihr Wift ) us maneger Bluͤete würfet, das man 
Hongfeim nennet. Lohengr. 

1) Die Wabe. 

Shr Lob foll man bediuten in dem Bier, da ift das Lob gar 
Gren fri; — Bierloterlob das n'iſt nicht wite erkant! 
Unverzagt. 

Zu briuweſt ane Malz ein Bier! Marner. 


Bier und Wein folget dem Zapfen. Volksm. 
Zapfen beißt Wirthshaus, und man will damit anzeigen, daß 
man wohl gratie die Herberg und Nahrung annehme, aber den 
Trunk aus dem Wirtbshaufe dahin bezahlen wolle. 
Bier auf Wein, das laſſe fein; 


Det Wein auf Bier behaget fhier. Volksm. 
Gevater Hinz, nu folge mir: 
Erſt Mein — und dann fein Bier! Leffing. 
Der Donner gern das Bier zerfest, 
Wie etwas Lärm die Geifter best. Butler. 


Bieten und Widerbieten madht- ben Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minnef. 


Dominus necessariis laboraus ex inopie regno. 


Bifelworte geben. Triftan. 
Stihelreden. — Eiebe Pifelbering. 


Ih mußte fpringen uber ein Bad) 
uf einen Stein ze Bil! 1). LXiederf. 
1) Grimm’s Grammatif II. Ende. 

Sch ließ min Hund nit baß 
Mit dem Tier ze Bil ftan. Liederf. 
Das Tier fprang durch frien Muot 
uf einen Srofen hoch und guot, 
Und fluond vor Hunden da ze Bil. Liedert. 
Mic beaund fer belangen, 
Bann das Tier brach den Bil; 
Do fumt in derfelben Wil 
Der fremd Zäger und ward nit lut; 
Mich ducht, er hät’ des Tieres Hut 
Gern gehaben ze Pfandlog; 
Mit einem Waidneze groß 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er cd wollt' gehächfelt han, 
Ein witen Sprung es da getan, 
Und fprang uber die Hund, Liederf. 


Die und guot Bilde 1) follten geben, 


Die fälfhen gnuog ihr felbes Leben. Gnomol. 
4) Beifpiele. — 


78 Bid — Bir 


Ein Bild one Gnade. Volksm. x 
Pulcra persona, sed cerebrum non habet. Phedr. 

Mit den gemalten Bildern effen. Lehm. 

Was nit will werden ein Bildſtok, 

Dad werd’ zu Nuzen ein Sautrog. Lehm. 


Oux &x srarros Eulou “Eounsz ev yevoro. Non ex quovis ligno 
Mercurius, 


Was dem einen reht, das ift dem andern billig, Volksm. 


Idem Accio quod Titio jus esto. Jurecons. 


Man zalt nah Billigkeit und Belieben. Volksm. 
Mioſos Hard yılm ELONUEVOZ ORG EzW. 
Aöqua viro merces fac przstituatve amico. Plut. 
Wer bin ich, wer kann ich noch werden! Volksm. un. Weiz 
mann. 
Wer bin ich, wer mag ich gefin! Mifnere, 
Ic denf oft beim Mau und Obedfleara: 
Was biftu, was faftu no weare! Herodes bei Weizmann. 
Hit’ eine binzger Bäurin Eeinen Kropf, fo glaubte ihr 
Mann, er fei an einen Gänfefragen verheiratet, und fie 
habe nit alle Glider. Fifhart. 
Sein Vater maht Bimlibum. Volksm. 
Iſt ein Küfer; — oder auch erhenft. 


Bims nit vil Waſſer birt. Volkem. , 


Aquam e pumice postulas, 


Die Binfe Feine Knoten hat. Volksm. 


Nodum in scirpo queris. Plaut. 
Du ſucheſt Knoten an der Binfe, fo. deren nit hat. Eib. 
Die fufen, daß Binfen us ihnen wahfen! Volksm. 
Faule Birn und ſchlechte Dirn. Volksm. 
Ihm zwiſchen Herz lag und dem Hirn 
Kein Plus nur einer faulen Birn. Butler. 
Faule Birn laͤßt man unter vil ſchlecht Aepfel eingehen. Volksm. 
In Rom läßt man das ander Gebot unter die zehn eingehen, wie eine 
faule Birn unter vile Aepfel. Fiſchart. 


So die Birn reif iſt, fallt fie ind Kat. Volksm. 
Pira dum sunt matura, sponte eadunt. Bebel. 
Quum sint matura, breviter pira sunt ruitura. 


Kleine Birn, langer Stil. Volksm. 
Die Herzogin Elifabeth von Orleans berichtet von einem häßli- 
hen Keinen Manne in Paris, der von geilen Weibern fehr gefucht 
und einmal von der Polignat drei Tage lang behalten wurde. 
Et mihi quin etiam jam constat mentula, qualem 
Qui ‚superat, certe non homo, mulus erit. Panorm. 
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Als die Biren von dem Baum her nider reren, 

Wann er uͤberzitig iſt. Teichner. 

Er ſieht aus wie die guten Biren. Brand. 

Der Kaufmann rechnet fine Zit nach der Meß, und der Bur 

nach den Biren. Geiler. 

Kimm’s von deinen Biren ab, wann andrer Leute ihre taigen. 

Bolföm. 

Sch läſe fänfter fiufe Viren. Parciv. 

Man fieht wol am Sat, wo die taigen Diren ligen. Geiler. 

Es geht zu, wie an's Birenhanſen Hodzit! Kirch. 

Da gab's dürre Birnen, und damit bafta. 

Die Fraw Birkin macht, daß fie hinten und vorn blizen und 
uffpringen. Geiler. 

Biſchof oder Bader! Volksm. und Agric. 

Seß oder Ach! Aut Cesar, aut nihil. 

Aut regem, aut fatuum nasci oportere debere. 

Herzog Ulrich von Würtenbera, ale er 1522 aus feinem Lande ver- 
trieben worden, ſprach: „Wir wollten Bifchof werden, fo find 
wir Bader worden. * Bebel. 

Wo der Bifhof den Kreifel tribt, 

Und ein Nitter gern Bücher ſchribt; 

Bo der Münd) zum Harnifc greift, 

Und die Jungfraw zu Roſſe fweift: 

Bo Nonnen und Beginen faren zu Hof, 

Und der Mann am ofen fpinnt wie die Zof'; 

Wo Eleine Kinder ſpißen den Baͤren: 

Da fieht man wol die Welt fidy verferen. Nah Hans Vintler. 

Wollt’ ich Bifhof werden: fo bin ih Bader worden. Agric. 

Dem Bifchofe kumet fin offen Hand nad dem krumben Stabe. 
Bon der keien. 

Der Bifchof nit allwegen weiber. Eib. 

Mir iſt ein huͤlzin Bifchof Lieber, dann ein ſtummer Herre. 
Mifnere. 

Kogoy rrooownov. Caput sine linguä, 

Sch tu’ es nit, ich tu’ ed nit! (rief der Münd, fo der Nonn’ 
einen Bifhof machen folte, und macht' ihr ein Töchterlin, 
Mebel. 

Seder Bifchof iſt Pabſt In feinem Sprengel, und jeder Pfaf 
iſt Bischof in feiner Parodhei. Volksm. 


Im Grund ift alte Klerifei 
Nur Abart von der Päbftelei; 
Und wie olim altein zu Rom 
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Der Pabit faß in San Petri Dom: 

Ein Pabftelin nun in jedem Dorf 

Sich pfleget wie die aus im Schorf ; 

Daftoren find und Diafonen 

Hier Meifter Über Chef und Bohnen; 4 ) 

Sie tragen Petri Doppelfchlüffel 

Zum Himmel wie zur vollen Schüſſel. 

Das Kicchenbaupt an jedem Ort 

Hericht als ein heilig Water fort, 

Und thut fo ſtolz auf feinen Plaz 

Als Gregor oder Bonifaz Butler. 
1) Jus dicunt larido, et qu» pendent indemnat» pernz, eis 

auxilium ferunt. Plaut. 


Will man ein haben zu cim Biſchof, Gott geb er fei aut oder nit aut, 
fo muß er ufbin. Geiler 


Man kann fi nit zu weit befreunden! Volksm. i 
Co ſprach jener, ale er merkte, daß der Bifchof fein Schwager worden. 
Agrie. 


Eis; #805 zu zroAloı yıloı. Unus deus et plures amiei. 


Ein ſuriu Bife! Maneß. 
Ein herber Nordwind; diu Pifa. 
Man muß es machen, wie der Jude von Bislingen. Volksm. 
Diefer Jude des Dorfes Bislingen im Hegau fuchte bei der Regie— 
rung um die Erlaubniß zu einer Wirthfchaft nach, ward aber mit 
feinem Gefuche 20 mal abgewiefen. Er ließ fich diefes nicht ver- 
driegen und wiederholte fein Gefuch, fo daß die Regierung es ibm 
endlich gewährte, um feiner log gu werden. 


Es find feine guten Biffen, ” 
Woran die Säfte worgen muͤßen. Volksm. 
Den Biſſen aus dem Munde geben. Volksm. 


Mansum ex ore dare. Luecil. 


Iſt nit ein Biffen übrig bliben. Volksm. 


Ovd’ eyxapog Askeırrrau Ne bolus quidem relictus est. 


Auf ein gut Biffel gehört ein gut Trünfel! Volksm. 

Das iſt zu vil auf einen Biffen. Luther. 

Wer nad einem Biſtum ſtrebt, begert ein Eöftlih Werk: wie 
ein Dieb, fo ein gülden Kelch begert, au ein gut Ding 
wünfhet. Geiler nad I. Tim. 3. 1. 

Großer Herren Bitte ift Befelh. Volksm. 

Großer. Herren Bitte it ein Mordgefchrei. Lehm. Cogit roganda 
qui rogat potentior. Mim. Jlasavayzı. Preces armat». 
Al yao rwv Tuparvuw Öenasız 009° orı uewyuevar avayzaız 
sıor. Nam tyrannorum preces scio necessitati admixtas 
esse, Plat. 
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Ich bitt' und bitt', laß ab nur nit! (ſprach das Wib zum 
Mann.) Volksm. 
Es hilft kein Bitten und kein Beten! Volksm. 
Bitte keinen um etwas, das du ſelber nit tun moͤchteſt. 
Volksm. 
Die Bitte immer heiß, der Dank aber kalt. Volksm. 
Wer verzagt iſt im Bitten, der macht den andern beherzt im 
Abſchlagen. Lehm. 
Einen uͤberzwerch bitten und den langenweg. Weislinger. 
Vitter im Mund, dem Herzen geſund. Lehm. 
Bitten ift lang, Befelen kurz! Volksm. 
To de izereusır uaxoor, To de sıtraoasır Poazu. 
care longum, imperare autem breve. 
Mit Bitten bericht die Frau, und mit Befehl der Mann, 
Mit was bitter, daß ich das ne fand! Notker. 
Der nit bitter Foftet, weiß auch nit, was füß if. Lehm. 
Außen blank, innen Stanf. Volksm. 
Dlafen und Schlufen zumal iſt gar fhwer. Volksm. 


Simul flare sorbereque haud factu facile est. Plaut. 
Wir je in Puncto Athemziehn 

Umfonft zu blafen uns bemuhn. Butler. 

Dlafen und Mel im Mund han, 

Mag nit wol beftan. 44tes Jahrh. 

Der giftige Philelphus dichtet von Poggius: 
Oscula Pontificis pedibus vinosa daturus 

Ore ter heu dixit, ter podice grande pepedit. 

Totus es orator, Poggi; tu solus utroque 

Gutture grandiloquus. 


Einen blafonieren. Volksm. 


Man weiß fchon, wie die Geſellen hushalten, darum darf man fie nit 
witer usblafoniren. Geiler. 


Man heißt Feine Kue Blaͤßlin, fie habe dann ein Fleklin. 
Agric. 

Es wird feine Kue genannt Bluemi, fie habe dann ein Bläßli. Tſchudi. 
Das Blatt wird fih wenden. Geiler. 

Die Blume wird gar bald dürr; das Blatt wendet fich gar bald. Geiler. 
Kein Blatt vor’s Maul nemen. Volksm. 

De plaustro loqui. 
Man muß ein gut Blatt zum Stich behalten. Lehm. 


Bir haben fhon mer Blätter rauſchen hören. Kaiſer Frid— 
ih I. 


Eiche unten Dräuen. 


At suppli- 
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Nach den Blättern fallen die Bäume. Agric. 


Jezo riſen die Blätter, dann falten die Bäume. Eib. 
Post folia cadunt arbores. Plaut. 


Blaw Feuer! Schärtlin’s Fluch. 
So viel als: heilig Feuer! — Einen Tag blau machen, heißt: ihn hei— 
ligen oder feiern. 
Morbleu ficht für mort de dieu. 


Ins Blaue reden. Volksm.' 


E; roy ovoevov Tozeuew. In colum jaenlaris. 


Blaues Wunder! — Das Blaue vom Himmel Friegen. Volksm. 


Blaue Aenten! Volksm. — Dlau anlaufen lafen. Volksm. 


Fumos vendere. — Nugz venales, — Neurwusode:, wmugari, 
juvenari. 


Seze din Ding nit uf blaw Aenten und Gänfe. Geiler. 
Du ſagſt von blawen Anten, die uf Holzſchuen gehn. Eib. 


Er muß bledben y. Volksm. 


ay Altd. plehhan, öfnen; den Beutel ofnen müßen. 


Mer nit Fann blechen, 

Der laffe das Zehen. Volksm. 
Bursa carens zre vetat inter vina sedere. 
Blerr, ſiehe oben Augenblerr. 


Mer wol und fridlich ift gefinnt, 
Der lapt es bleiben, wie er’s findt. Lehm. 
Quisquis presentem civitatis statum mutari nom vult, is et civis 
et vir bonus est. August. Octav, 


Catone hoc contenti sumus. Id. Ferenda sunt pr&sentia qualia- | 
ceunque suut. Id. 


Armuotgeifel, Hungersnot, 

Das Swert, der Kerfer nod der Tod 

Mag mi von ihm vertriben, 

Ich will an ihm beliben! Liederſ. 

Ihr fult hie beliben duch den Willen min. Nibel. 

Er gibt Blife, es wären ihrer neun genug zum Tode. Agric. 

Blind an Wänden gehn. Brand. 

Das iſt ze merken blind! Walther v. d. V. 

Beſſer ſchel, dann blind. Volksm. 

Blind geladen, Volksm. 

Wann Blind und Schel anfanmenkormmen, ſtoßen fie einander 
über’n Haufen. Lehm. 

Der Blinde ißt vil Mufen. Lehm. 
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Der Wagen übel ift gefürt, 
Da blinde Gäul’ find angefhirrt. Lehm. 
Urteilen wie der Blinde von den Farben. Volksm. 
Blind men must not judge of colours. 
Gin Blinder ift der Blinden Fürer. Matth. XV. 14, 
Tugpko; tuplı odnyos. Cacus ceco dux. 
Cecus uti ei monstret iter. Her. 
Er überfah’s — wie der Blinde das Dorf. Volksm. 
Bir wollen fehen! — hat der Blinde gefagt. Volksm. 
Blinde Kue mit einem ſpilen. Volksm. 
Blindes Scheibenſchießen! Volksm. 
Alaoozorın. Ceca speculatio. 
Sie fagen, alles unfer Willen 
Sei bie nur blindes Scheivenjchießen. Butler. 
Es findet auch ein Blinder je ein KHufeifen. Agric. und 
Erafım. 
Homo c@cus, homo miser, tametsi pretiosa eit ejus vestis. Bebel. 


Bas foll der Blinde mit dem Spiegel? Volksm. 
Tı zuyAor za zarontow zowwra; Quid c@co cum speculo ? 
Ein Blinder gäbe fin Grifen nicht 
Um fines Friundes beft Gefiht. Fridank. 
Unter Blinden fft der Einaugi 1) König. Volksm. 


Ev ro ronos Twr Tuplwv Aauwv Baoıkeveı. Inter cacos reg- 
nat strabus, 
1) Einaugi, Suraugi;z fihe Grimm IL 951. 
Recht alfam des Himmels Bllz vor Doner ſich erblefet! 1) 
Lohengr. 
1) öfnet, aufthut; vom alten plehhan, deſſen Frequentativ iſt plehhazan; 
mittelh. blefen. 
Es blizte bei ihr! Volksm. * 


Noch in dem urſprünglichen Sinne von patere, nudari. Plecha— 
zan, pletan, mittelhd. bleken, fo daß es, z. B. vom Himmel 
gebraucht, bedeutet; die Wolken thun ſich auf, der Himmel ofnet 
ſich. 

Siu bliuwet vil ſere ane Ruoten! Fridr. v. Hufen. 
Ein Bliz aus heiterm Himmel. Volksm. 

Es ſchlaͤgt nit allweg, ſo es blizt. Volksm. 

Es iſt mit Blochnaͤgeln vernietet. Volksm. 

Trabali clavo. 

Bem was Leichtes nit gefallt, der mag Blochſchue anziehen! 
Cdie Minbrüder ftellen fie weg, wann fie auf Bulfcaft 
gehen und befommen guten Ablaf.) Fiſchart. 
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Sft Fein Blok im Wege, fo fallt man über einen Span. 
Volksm. und Swift. 

Stumble at a straw, and leap over a block. 

Sin Fenfter was verifet vait, 

Sin Bein lag in einem Blok 

Verſmidt, man heißt es ein Stof. Liederf. 

Don großen Blöfen haut man große Spaͤn'. Agric. 

Die Erd’ all Kind empfahet bloß, 

‚ Und nimmt und naft in ihren Schoß. Brand. 

Traue nit, du legeſt fonft einen Bloßen! Agric. 
Eine Blöße geben. Volksm. 

Durd die Blumen ſprechen. Volksm. 


Mit verblümten Worten zum Beften haben. 


Schöne Blumen ftehn nit lang am Wege. Volksm. 
Schöne Blum’ auf dem Stengel am üppigften. Lehm. 
Gemalte Dlumen riehen nit. Volksm. 

Nareissus nulli reddit depictus odorem. — 

Flos in pinctur& non est nisi sola figura. 

Euer Blumen riecht gar ſtark! (fprah der Narr, als ihm die 
Jungfrau den Befem unter die Nafe geriben.) Baler. 
Hofnarr Kunz, 1565. 

Wie manig fhöne Bluome ftat, 

Die gar bitter Wurzel hat. Fridank. 

Einem den Blumen oder Kuzen fireihen. Agric. 


Obtrudere palpum. Plaut. 


Den Blumen im Finftern ftreihen. Volksm. 


Wnkapew ev tw ozorw. Palpari in tenebris, 

— — IIoo rou uev oww 

Ewnlaywusr &v 0x0rw Ta Troayuara, 

Nw Ö’artavra sroos Augvov Bovksvoouer. 

— — Autehac negotia 

Velut in tenebris manibus attentavimus, 

Nunc ad lucernam cuncta pensitabimus. Aristoph. 


Fiur den Bluomen 4) nit me dann ein Par Schue! Eßling. 
Stadtordn. v. J. 1532. 
Doc; mußte der Buhle das Kind unterhalten und für die Niederkunft 
4 Bulden bezahlen. 
1) Flos virginitatis, Magetuom. 
Einen anflagen um den Bluemen, pucellage. Pauli. 
Es was in den Ziten Gite, 
Daß man des elliche 4) phlag, 


Swer fo bi einer Megede Ina, 
4) allgemein. 
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Und ihr den Bluemen ab genam, 
Und lie fie teinfen beide 
Samt ane Unterfcheide. Triftan. 


Zergangen ift manig wunniglicher Tag, 

Und des Maien Bluete, davon und lieb geſchah; 

Nu treit man den Ehavernaf fur die Bluomen hiute, 
Die man uf dem Anger brach. Nithart. 


Bluͤemi laß din Luijen! Tſchudi. 


Juvencula noli mugire. 


Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuchen Bluomen leſen. 
Marner. 

Iſt die Bluͤhte abgefallen, ſo haut man doch den Baum nit 
um. Lehm. 

Es wird ihm in die Blüten regnen! Volksm. 

In feine eiteln Hofnungen. 

Junges Blut, fpar dein Gut! 

Denn Armut im Alter we tut. Volksm. 

Blut fordert Blut! Volksm. und Shaffp. 

Es wird gereret alhie unfer Blut mengerwis. Diut. 

Gie bilden zufammen eine Blutwurft. Volksm. 

Heirat ins Blut felten gut. Eiſenh. 

Butfhandel Volksm. 


Eı; rovualızy ovg' oownv To »erroov wFeiz. In foramen haud 
licitum stimulum trudis., i 


Gleihes Blut, gleihe Glut und Gare, 
Gibt die beſten Pare. Volksm. 
Der naͤchſte am Blut, der erſte zum Gut. Volksm. 
Swas ſwendet Bluot und blendet Muot, 
Swie man dem tuot, das iſt niht guot. Nenner. 
Eyar din Boden bis in die finfter Mettin! Geiler. 
Wer den Boden im Waffer nit fieht, der laffe den Fuß her: 
aus. Lehm. 
Auf Fremdem Boden fehten. Volksm. 
In alieno foro litigare. 
Tom eignen Boden koͤmmt das Beſte. Volksm. 
Bas ihm auf eignem Boden wuchs, 
Das borgt er nie von Rapp und Fuchs. Butler. 
Aber ah und we! gibt es Mäuf im Bodenfe? Volksm. 
Ih wünfh’ dir Guets und Liebes me, 
Dann Tropfen hab’ der Bodenfe! Liederf. 
Es frumt dir Tüzel me, 
Dann eine Bon’ in Bodenfe! Liederf. 


80 Bög — Böh 


Der Boden tragt's nit! Volksm. 
Ueber's Boͤglin treten. Agric. 
Exros xooov ooyeıdaı. Extra chorum saltare. 


Darum, daß ein Efraw oder Jungfraw über das Boglin tritt, foltu 
nit alte Frawen Huren fchelten. Geiler. 


Den Bogen überfpannen. Volksm. 
Wie vil einer den Bogen vefler fpannt, fo vil er wirfer ſchnellt. Geiler, 


Kein Bogen je fo guot fit, 
Bim Ueberfpannen er brift. Fridank. 


Arcus tensus rumpitur. ToSor uer, ws Yyadıy, EIMTEWOUEror 
önyr urau, uyn de erıeuevn. Arcus, ut ajunt, tensus rumpi 
solet ; contra animus quum remittitur. Plut. 

Wer den Bogen uberfpannt, 

Dem bricht er leicht in feiner Hand. Butler. 


Eine Hut von Boͤhamland, 

Und zwei Aermlin von Brawant, 

Und zwei Bruftlin von .Swaben her, 

Die Wangen als ein Sper, 

Und ein Bud von Oſterrich, 

Der iſt flihte und gelich, 

Und ein Ars von Polan, 

Sam ein balrifh Fut 1) daran, 

Und zween Füch von dem Rhin: 

Das mocht' ein huͤbſche Wirtfraw fin. Volksm. 
4) fiehe Würfel. 


Ea mulier omnibus dotibus naturz et form pradita est, qux 
habeat caput ex Pragä, ubera ex Austriä, ventrem e Gallia, 
dorsum ex Brabantiä, alba erura etmanus ex Coloniä Agtip- 
pina, pedes a Rheno, pudenda ex Bavariä, et nates ex Sue- 
via. Bebel, 


Sohann Nevizanud (Sylva nuptialis. Paris 1521. 8.) zählt fol- 
gende Stüt' als Schönheiten eines Weibes auf: 
Triginta hec habeat, que vult formosa vocari 
Femina. (Sic Helenam fama fuisse refert.) 
Alba tria et totidem nigra, et tria rubra puella: 
Tres habeat longas res, totidemque breves: 
Tres crassas, totidemque graciles: tria strieta , tot ampla 
Sint itidem huic form2, sint quoque parva tria. — 
Alba ceutis, nivei dentes, albique capilli ; 
Nigri oculi, cunnus, nigra supercilia ; 
Labra, gen® atque ungues rubri. Sit corpore longa, 
Et longi crines, sit quoque longa manus; 
Sintque breves dentes, aures, pes. — Pectora lata 
Et clunes; distent ipsa supercilia ; 
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Cunnus et os strictum , stringunt ubi cınqula stricla ; 
Sit cora et culus vulvaque turgidula. 

Subtiles digiti, erines et labra puellis! 
Parvus Sit nasus, parva mamilla, caput. 

Quum nulle aut rarz sint he: formosa vocari 
Nulla puella potest, rara puella potest. 


Kit eine Bone; nit ein Stro; nit eine Wife, Eierſchale, 
Nußſchale, taube Nuß, faule Birn, nit ein Pfifferling, 
nit Heller oder Deut! Volksm. 


Pili, nauci, flocei facere. — Viciosä nuce uon emam. 


Es handelt fih nit um einige Donen! Volksm. 


Non quod pueri in fabä. Plaut. 


Er hat die Bone funden! Volksm. 


Ein Kinderfpiel, wornad der Konig ift, welcher die Bohne im Kuchen 
oder in der Kleie findet. 


Narrheit hat manchen überwunden, 
Der wänt, er hab’ die Bonen funden! Brand. 
Willtu Bonen faien, fo gang in ein andern Aker. Geller. 
Einem dad Bonenlied fingen. Volksm. 
Ihm jagen, daß er fich entferne, und man feiner nich mehr bedürfe. 
Solche Lieder (bei Wakernagel IE 25 — 28.) ſchließen ihre 
Strophen mit den Worten: Nu gang mir us den Bonen! 
Nunnengefang nüzt zu Feinen Dingen, 
Und wann fie fchon ihr Lebtag fingen. 
Drum wird ihnen Gott eben Ionen, 
Als Sunginde: Gang mir ug den Bonen! Efftein’d comitia 
rusticor. 


Es geht über das Bonenlied! Volksm und Kirchh. 


Um auszudrüfen: ed geht über alles; es überteift aues! — Am wahr- 
fcheinlichhten rührt diefes Sprichwort nicht aus des Vennere Ma— 
nuel Satyre auf Pabſt und Klerifei, welche mit den Worten anhebt: 


Erbarm ſich Gott und alte Chor der Engel, 

Daß unfer Vetter Bonenftengel 

So jung mit Tod abgangen ift. 
fondern vielmehr aus den fo eben genannten Bohnenliedern, womit 
man die lezte Abſagung bezeichnete. Was über diefes hinaus gebt, 
ift das Aeußerſte. 


Grob wie Saubonen; — wie Bonenſtro. Volksm. 
Ein Borer ift in utrumque paratus. Megerle. 

Er fchiebt fich in und aus Credit, 

Wie fidy ein Stöpſelbohrer zieht. Butler. 
Der Bok weiß, dag er Hörner hat. Volksm. 


Parata tollo cornua. Hor. 


83 Bot — Bord 


Den Bof zum Gärtner machen. Volksm. 
Ti Avzw Tv ow. Ovem lupo commisisti. 
Ei pfui! der trunfbolde Mann 
Den Bok fieht für den Gärtner an. Lehm. 
Er treit den Bok zu der Weih’ 
Hin mit dem edlen Lamme. Suchenw. 
Er ziert die Gefellfchaft, wie der Bok den Marftall. Lehm. 
Wider ftöpigen Bok wird Fein Proceß erkannt. Lehm. 
Die Welt lonet wie der Bok, wann er Hörner kriegt. Lehm. 
Gerade recht, wie der Bok zum Feſte! Agric. 
A &5 TyP Eooryv. Capra ad festum. 
Da fteft der Bok in Dornen! Agric. 
Sie werden wol des Koufes eig, 
Wie man den Bok geb’ um die Galf. Brand. 
Das ihn der Bok [handel Hans Sachs. 
. D. i. der Teufel. Martina: Hölebof. 
Der Bok, fo nit me fpringen Fann, 
Der Gaißen je foll ledig gan, Lehm. 
Wer die Gaiß im Haufe hat, dem fommt der BoE vor bie 
Türe. Volksm. 
Iſt gleich der Bok aus dem Haufe, fo blieb der Geſtank doch 
darin. Lehm. 


Einen ins Bokshorn jagen. Volksm. 
Schüchtern machen; ihn gegen des Bokes Hörner jagen. Siehe unten 
Furcht. 
Durch Bokstod 9 trink! Liederf. 
1) Durch des Teufels Tod. 
Boksbeuteleien. Volksm. 
Das Kleben an alten Gewohnheiten. 
Einem die Volzen fidern. Volksm. 
Es laͤßt ſich nit alles Holz zu Bolzen drehn. Luther. 
Einem alles zu Bolzen drehn. Luther. 
Ich ſah nie frumen Bolz 
Ane Federn und an' Holz. Fridank. 
Bona dies nur wegen der lieben quies. Lehm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Augustin. 
Was man über Bord wirft, macht Feine Jungen mer. 
Volksm. 
Gute Ned’ mir manger git: ” 
Lieb Gefell, borg mir ein Zit! 
Das tat ih in manig Wis, 
Nu bin ih mit Schaden gris. Liederf. 


Borg — Boß 8 


Ber giltet, das iſt guot; 
Und hat er Borgens Muot, 
Eo mag er wol borgen, 
Des muoß er forgen. Hartm. 
Borgen maht Sorgen. Volksm. 
gang geborgt, iſt nit geſchenkt. Volksm. 
Borger muß auf den Zaler denfen. Volksm. 
Ber borgt one Bürgen und Pfand, 
dem fizt ein Wurm im Verſtand. Lehm. 
Bos vor, arg hinten. Volksm. 
Eurrooo8ev zonuvo;, onıodev Auzo. A fronte preecipitium, a 
tergo lupi. 
die Fraw bös, fo bilft es nit; fft fie gut, fo braucht ſie's 
nit! (Schläge). Volksm. 
Bo ih hinkomme, it es gut gewefen, oder will boͤs werden. 
Agric. 
Mit Boͤs man Boͤs vertriben muß. Volksm. 


To zazov zazın Fenartevem. Malum mulo medicari, Merodot. et 
Soph. 


Giner ift boͤs, der ander iſt guot! Liederſ. 

Das Böfe Lert fi felber. Volksm. 

Der Bög am fchlimmiten fft, fo er fromm fein will. Volksm. 

Alles Böfe fommt aus Gutem her; aus Engeln Teufel, aus 
Sungfrawen Huren. Luther. 

Es ift Fein Lob für den Himmel, fo es den Böfen gut geht. 
Volksm. 


* 
Osou S’oredoz ToV5 zazovs evdauorsw. Probrum est deo, si 
res malis sint prosperz, 


Des Böfeften man fi tröften fol! Lieder. 

m Wort und Tat verraten ſich 

Die Böfen ung gemeiniglid. Volksm. und Butler. 

Den Böfen je zu Teile ward, 

Was jeman vor den Frommen fpert. Fridank. 

Bann id) der Boͤſen Hulde han, 

So hab’ ich etwas mißetan. Fridanf. 

Keine Kunft, eine gute Sahe gewinnen, funder eine böfe. 
Gifeny.* 

Sin Boßelier des Tüfels! Geller.. 


Es ift einer, der alle Ding kann und tut; er ift in alle Eättel gericht ; 
er kann fochen, in Keller gehn, reiten, reden, und das Meidlein 
holen. Geiler. 


Wer ijt der boßet ufen an das Kor? Nibel. 


90 Bos — Brand 


Die Bosheit ſteht dir in den Augen! Volksm. 
D' Bosget ſtand der in den Auge, ſage ſi alli. Hebel. 
Der hinkend Bote kommt nach! Volksm. 
Der hinkend Bote bringt die Warheit! Volksm. 
Der Bdte iſt fhon uf dem Weg! Brand. 
Man hat dir feinen Boten gefhift! Fiſchart. 
Ginem das DVotenbrot geben. Trijtan. 
Bom Botenbrot im Nibelungenliede ſagt die Königin: 
Du folt haben darumbe ze Miete richiu Kleid, 
Und zehn March von Golde heiß ich dir tragen, 
Des may man foldiu Märe richen Frowen gern fagen ! 
Gute Botfchaft ijt das Botendbrot wol wert. Kirch. 
Ueble Botfchaft verdient Fein Botenbrot. Volfsm. | 
Zreoysı yao ovörız ayyehlor zazıwy ertey. Nemo hanc amat, 
qui verba nunciat mala. Soph, 
Nu gent mir fchneu das Botenbrot, 
Ein Freudenfleid, das mueß fin rot. Hans v. Rüti. 
Homerus mercedulam, quæe dari consuevit letum adferentibus 
nuncium, eueyyelıoy vocat. Erasm. IH. 7. 42. 


Dor Freuden bleih und rot | 
Sie fprah: Gebt mir das Botenbrot! Hartm. 
Das ich nah dem Märe ze Hölle iht Bote wäre! Klage. 
Er fprach: da hat fidh der Bote 
Nit gefumet um ein Har! 
Der alte Spruch der iſt war: 
er guoten Boten fendet, 
Einen Frumen1) er endet. Hartm. 
1) feine Abficht derfelbe erreicht. 
Nut lat iuw niht betragen, fiveg fie jehen die Boten von den 
Hiunen! Nibel. 
Das Märe tft ungelogen, 
Wiewol ih iuw des gunte , hät’ iuh der Bot’ betrogen! 
Nibel. 
Sch Eiufe bi dem Boten wol, 
Wie man die Frew geweren fol! Hartm. 
Botmaͤßigkeit ift nit flugs Gerichtsbarkeit. Eiſenh. 
Verwaltung fol vom Nichteramt getrennt fein. 
Erloubet uns die Botefchaft, e daß wir fizen gehn. Nibel. 
Ein Nahbar ift dem andern einen Brand ſchuldig. Eifenb. 
Es muß ein Nahbar mit dem andern ein Brandfeuer für 
Liebe nemen. Agric. 
Aliquid mali propter vieinam malum. Pfaut. 
Als Themiftofles ein Sandaut verkaufte, hieß er den Ausrufer bei, 


fügen: Orı zu eyasous #78. yerovas. Quod vicinos habeat 
etiam bonos. 
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Braf und Bafel! Volksm. 
Ausihuß und verlegne Waaren. 
Inferm Herrgot und der DBraiten (Perahta, Berhra, für Mu: 
tergotes) abfagen! Grimme Moytb. 695. 
Der Brand vom Feuer leicht wird ergriffen. Volksm. 


Ilvo eımı Öwlor #Adov. Ignis ad torrem veniens. 


Einem Brandbriefe fchreiben. Volksm.« 
Drobbriefe, oder ungeftim um Hilfe bitten, wie einer, fo abge» 
brannt iſt. 
u den Brandfolen gehn. Volksm. 
den Braten von Spife freffen. Volksm. 
To #zpuov Tov oßelov. Calidam veruti partem arripere. 
Dem Teufel den Braten wenden. Volksm. 
Ber nit ufftat, da er hat usgeflafen, der wendet dem Tufel den 
Braten. Geiler. 
In Braten riechen. Volksm. 


Tn axon ou oopoaweoda. Summis naribus olfacere. 
Sagacius unus odoror, 
Quam canis acer, ubi lateat sus. Hor. 
Man darf nit Bratwuͤrſte im Hundeftall ſuchen. Agric. 
Er federt Feine Wildfau, dieweil eine Bratwurft drei Heller 
sit. Fiſchart. 
Biren Helmbarten Bratwürfte, fo gäb’ es nit feinesgleihen; 
er fiele über den Feind wie eine Sau über den Bettelfaf. 
Agric. 


Aydowv Övsusveov Ezaz isausvos role wssw, 
Pugnare guarus, verum eminus et procul hoste. Mom. 


Ci regnet Bratwürftel Volksm. 


Estis pluit. — Sermo proverbialis de prodigiosa rerum copiä, 
qui jocus etiam hae tempestate durat apud idiotas. Erusm. 
IM. 2. 71. 


Surze Predig, lange Bratwürfte! Volksm. 


Concio grata brevis, longum farcimen agresti. 


Surz Gebet, lange Bratwürfte! Volksm. 


Missa brevis, longum farcimen, pinguis et offa. 


haſtu ein Schwert, fo haben wir einen Bratſpiß. Volksm. 


Si tibi machzra est, et nobis vervina est domi. Plaut. 
Bon ungefähr fteht an der Thür 

Ein gutes eifernes Rapier, 

Das manche Schulter, Bruft und Pende 

Durchbohrt fehon hat von End zu Ende. Butler. 


Auch es, weil du’s haft! Volksm. 


To napov eunosır. Quod adest boni consule. 


92 | Brauch — Braut 


O vernünftle nit über das, was man braucht, font haben die 
ärmjten Bettler nody Ueberfluß! CShaffp. 

Gebrauen zwier: vom Brauer und vom Schenfen. Logan. 

Landes Brauch ift Landes Ere! Volksm. 


Nouo; zaı guwpa. Lex et regio. 
Si fueris Ronz, Romano vivito more; 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. 
Wo's der Brauch iſt, ſingt man den Pumpernikel in der Kirche. 
Volksm. 
Bei Kirchhofer heißt es: Wo's der Brauch iſt, legt man die Kue 
ins Bett und ſingt ꝛc. 


Das Brauen bringt den Buͤrgern eine guͤldene Narung. 
Eiſenh. 


Aus den Zeiten, da Brauereien nur in Städten ſein durften. 


Brauwerk iſt keine Kaufmannſchaft. — Brauwerk iſt Manu— 
factur und nit Kaufmannſchaft. Eiſenh. 
Jedem daucht ſeine Braut die ſchoͤnſte ſein. Agric. 


Suam cuique sponsam, mihi meam (placere ajunt). Cie. 
Suus rex regin® placet. — Nullus reperitur deformis amasius., 


Bitre die Braut, fo fchreiet fie laut. Lehm. 


Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, tamen est contraria mente. 
Minne, die Sünerine, gefärwet unter Dugen 

Cie truog uf das Wiße das guldine Lougen, 

She alterbefte Farwe: Nein! Triſtan. 

Specie recusantis ffagrantissime eupit. Tacit. 


Solichiu Brut gerifet (competit) imo! Note. 
Brautleute find vor Gott fhon Eheleute. Volksm. 
Hie die Braut, um die man tanzt! Fifchart. 


Aörn Elery. Hxc Helena. Lucian. 
Hic sunt gaudia: Hie die Schellen klingen. Fiſchart. 


Wer’s Gluͤk hat, fürt die Braut heim. Volksm. 


Cui fortuna favet, sponsa petita manet. 

Fortune gains the bride, 

Bei Lehmann erfcheint es mit dem Anhang: Und wer's kann, Der 
fchlaft bet ihr. 

Soll um 8741 aufgefommen fein, als die Mähren eine Nrinzeffin des 
böhmifchen Herzogs, die Braut war, raubten, aber diefelbe wieder 
den Neifigen des Biſchofs Arno von Würzburg, von welden fie 
angefalten worden, tberlaffen mußten. — Sch meinerfeitd halte 
dafür, daß auch dieſes Sprichwort zur Bafls ein weiteres Feld der 
Erfahrung habe; denn wie manche Braut wird einem andern zu 
Theil, als dem, deifen Braut fie zuerft war, und nur wer fie heim— 
fuhrt, ift ihr wirklicher Befizer. 

Ich brach der Roſen nicht, und hab’ ihr doch gewont! König Wenzel. 
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Den was der Brutlouf leid! Liederf. 
Die Bräute find nit deren, fo fie heimfüren, funder deren, 
fo fie befchlafen. Volksm. 
Der glüflihen Brut es regnet in Schoß. Bebel. 
Felieci spons: in gremium pluit. Bebel. 
die Braut nit reih, fo hat fie doch ihr Müterliches. 
Volksm. 
Sponsa ut nosceretur, cacavit in templum. Bebel. 
Die Braut mandhmal ftirbt, ehe fie der Bräutigam zur Kirche 
fürt. Volksm. 
Ich will mit’der Braut auh ein Taͤnzlin tun! Luther. 
Für einen Bräutigam fft gut Bürge fein. Eifenh. 
Einem den Brei Ins Maul frreihen. Volksm. 


Premansum in os inserere. (Cie. 


Den Brei, fo du gerürt, mußtu auseffen. Volksm. 


Illi exedendum est, qui intrivit. Terent. 


Hafin Brei im Munde? Volksm. 
Os calet tibi; num gith frigefactas? Plaut. 
Sin ſpilet Lieber umbe Brimel, 
Danne fin fpilte umbe Bonen. Minnef. 
Um zu fagen: fie ift fchwanger. 
Im Brisgau ift der Bürgermeifter Schinder; — oder: Im 
Brisgau iſt der Schinder Bürgermeifter. Volksm. 


Pauli erzählt den Urfprung diefes Zocus: Ein Bürgermeifter aus einem 
Städtchen des Breisgaus gieng aufs Land, und als ihn der Thorwart 
frug: Wohin des Wege? erwiderte derfelbe: Hinaus, die Bauern 
fchinden. — Als bernach in etlichen Tagen ein Bauer den Thor» 
wart frug, wo der Schinder wohne, wies er ihn vor das Haus 
des Bürgermeiſters. Dieſer nahm es übel und verklagte den Thor— 
wart wegen Ehrenfränfung, wie man heutzutage fich ausdrükt; 
altein der Beklagte z09 ſich gut aus der Falle und brachte feinen 
Dbern darein. 


Ze Brisgow in dem Wald | 
Da find die Wege manigfalt. Hartm. 
Nüwe und alte Brisgoͤwer. Liederf. 
Eine Münzſorte, etwa 3 Kr. werth. 
Ich will euch das breite Teil verfegen? Volksm. 
Der Bremen Hochgezit vergat, 
So der Augeft Ende hat. Fridank. 
Die Bremen haben die Gerehtfame von Alters her, daß fie 
Blut faugen. Lehm. 
Der Bremen iſt leichter weren, als der Schmeißfliegen. 


Kirchh. 


94 Brems — Brett 


Brems! Volksm. 
Anzudeuten, daß man ein Weib erkannt babe, oder daß fie erkannt ſei. 
Ein Märe darüber bei Til Eulenfpiegel und in Bebelii fa- 
cetiis zwijchen einem Pfarrer und Sigriſt. 


Was dich nit brennt, das blafe nit. Volksm. 


Tua quod nil refert, percontari desinas. Terent. 


Swa brinnet mines Geburen Wand, 

Da fuͤrcht' ih Schaden fa ze Hand. Gliers. 
Bann erft Ukalegon dein Nachbar fteht in Rauch, 
So ailt es deiner Wand und deinem Gibel auh. Rachel. 
Et tua resagitur, paries quum proximus ardet. Hor. 


Er brennt auf, dab man ein Licht an ihm anzünden fünnte. 
Bolfsm. 
Kryar er, EULODEWG zev an avrnz zu Auyvor awaıc. 
Incaluitque ira, facile accendisse lucernaın 
Ex ipsa ut possis. Theoer. 
Et hodie fertur apud nostrates similis hyperbole. Adeo exarsit, 
ut ovum ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Nieman iſt ane Breiten gar! Kuonratv. Würzb. 
Nam vitiis nemo sine nascitur, optimus ille est, 
Qui minimis urgetur. Mor. 
Am Brette fein. Luther. 
And Brett fommen. Lutber. 
Ans Brett müßen. Volksm. 
Willtu nah zu dem Brett Fummen, fo mußtu laffen Hol uf dir howen. 
Geiler. 


Wer hoch am Brett iſt, Dem wird gemeinlich dev Zapfen des Wolwol— 
lens abgehauen. Lehm. 


Er hat einen guten Stein im Brett. Volksm. 
Bom Schachbrett oder Schachzabel hergenommen. 


Sie fpilen mit einander im Brett. Volksm. 


Liegen im Sarg. Als im Echwabenfriege 1499 Hauptmann Bur— 
fard von Randef bei Ermatingen am Unterfee durch Schweizer, 
und bald hernach im Treffen bei Fraftenz Hauptmann Heinrich 
Wolleb von Uri durch Schwaben erfchlagen worden, frugen 
Diefe fpottweis die Schweizer: Wo ihr Wolleb binfommen 
fei? Da ermwiderten die Eidgenoſſen: Er fpilt mit Burfard 
von Randef im Brett. (Zinfref.) 


Das Brett boren wo es am dünnften if. Luther und 
Leffing. 
Nieman bort gern dife Bretter. Luther und Leffing. 


Hat man Zeit und Luft, fo bort man das Brett auch wo es dik if. 
Leſſing. 


Brett — Brief 95 


Schneide Das Bort am dünnften Ort; 

Und gib Langoren das Dife zu boren. Lehm. 
Durch ein Brett fehen. Bolfsm. 

Gerennet und geritten jah: 

Nier Brettlin halber und Leilach. Volksm. 


— — Still, fühl und Hein: 

Sechs Bretter und zwei Brettchen. Bürger, 

Quum tumulum cernis, cur non mortalia spernis? 
Tali namque domo clauditur omnis homo, 


Zun, was der Brief vermag. Volksm. 
Zau hauni, was der Brief vermag. Weizm. 
Ales wollen, was der Brief verheift. Volksm. 
Ein Lob in den Brief reden. Brand und Geller. 
Kein Brief fo gut, er will ein Loch darein reden. Geiler. 
Das find ſchlechte Brief’! 
Das find gar fchledhte Briefe! 
Kein Wunder, fo ich hent' entliefe. Geb. Sailer. 
Wem er mit Worten icht verhieß, 
Der het der Briefe guten Nat; 1) 
Sin Herz was mit reiner Tat 
Snfigel und Handvefte. Suchenw. 
1) fonnte wol der Briefe entbehren. 
Ein kunte ein Schribere gebriefen 1) noch gefagen 
Die manigen Ungebäre der Wibe und der Mann! Nibel. 
1) aufzeichnen, fchildern. Brievara üt dem Notker die auffchreibende 
Gottin. 
Briefe find beffer dann Zeugen. Eiſenh. 
Swabenfpiegel Kap. 299. $. 2. 
Vormal kurze Brief und vil Glaubens; jezo lange Brief’ und 
wenig Slaubend. Volksm. 
Annulis nostris plus quam animis ereditur. Senec. 
Halt din Brief und dine Wort 
Bil ganz an allen Enden, ' 
Um tufend Pfund als um ein Ort, 1) 
Des la dih nieman wenden. Suchenw. 
41) Nominalmünze, der vierte Theil eines Gulden, Thalers ic. 4. B. 8 
Gulden, weniger ein Drt, it 251. 45 Kr. ; verderben aus Quarts 
Gr hat Briefe, dag man fein nit fpotten fol. Megerle. 
Um fremde Briefe, Beutel und geheim Buch fümmere dich 
nit. Agric. 


Alterius literas, crumenam et abacum ne inspicito. Bebel. 


Ein Brieflin wäre gut dabei! Agric. 


- 


10.. 


96 Brig — Brot 


Die Brig und die Breg 1) 
Bringen die Donau zuweg. Volksm. 


1) zwei Waldbäche, die fich unter Donaudfchingen vereinigen amd fodann den 
Namen Doyau führen. 


Brillen find nit one Grillen. Megerle. 
Einem Brillen verkaufen. Volksm. 
Du darfft Feiner Brillen, fiehft durch die Finger. Agric. 
Dazu muß man die hülzin Brillen auffegen. Volksm. 
Eigen Brot am beften närt. Volksm. 
Propriä vivere quadrä. — De meo ligurire libido est. Catul!. 

Db unverdient das Brot er a5? Suchenw. 
Sie efent mit Schanden nu vil lange hi fin Brot! Nibel, 
Wer fein Brot allein ipt, muß auch fein Pferd allein fatteln. 

Volksm. 
Brot bakt man nit ane Mel. Bebel. 
Kein Mal taugt etwas ane Brot. Bebel. 
Vorgeſſen Brot macht ſaule Arbeiter. Volksm. 
Fremdes Brot naͤrt beſſer. Volksm. 
Fremd Brot macht Baken rot. Volksm. 

Hat auch noch die Urſache: man wird nämlich mehr dafür beſoldet, 
wenn man Fremdes, z. B. Griechiſch halb, als wenn man 
Heimiſches z. B. Deutſch ganz lehrt. J. P. Richter. 

— — Es iſt unnot, 
Herr, daß man iuwer Brot 
Mit dem Libe zinfen 1) fol! Hartm. 

1) bezahlen. 
Brot ward nie fo wolfell,. 
Daß e8 die Falken aͤßen. Liederf. 

Brod verurfacht den Falten, wenn fie es effen, den Tod, 

Brot unter Spänen 
Grienn’ ih an’ Waͤnen. Liederf. 
Anderswo iſt auch gut Brot eſſen. Volksm. 


APÖdro« zaln Triwov arrozıe. Abdera pulera 'Tejorum colonia. 


Strab. 
Wer Brot hat, dem beut man Brot. Volksm. 
Habenti dabitur. — Cui panis est, panis datur. Bebel. 


Ueberall bafet man dad Brot im Ofen. Lehm. 


In nostra villa tigno suspenditur hilla, 
C'est partout comme chez nous. 

Sch fand es überall wie hier, 

Fand überall einen Sparren. Claudius. 
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Das Brot, fo ich geffen, war nit alles in einem Ofen ge: 
befen. Volksm. 
All the bread, I have cat, was not bak'd in one oven. 


Brot und Har mit einander eſſen. Volksm. 

Die man in Klöftern auf Mazen fezt, lernen Brot in Wein 
tunfen. Fiſchart. 

Brot und Wein gibt aud eine Suppe. Bolfsm. 

Ihr müßet uns helfen das Brot aus dem Schimmel freffen. 
Fifhartu. Shaffp. 

Soll ich inw Brot geben? 9 (fprad der gram Abt zu zwei Maͤd— 
hen. — Wir hant, erwiderte daruf die eine, genug ſchim— 
melig Brot ze Hud.) DBebel. 


1) Sie enim coitum ceircumloqui mos est nostris. Bebel. 


Wer Brot zum Kreuz hat, der tragt es defto leichter. Lehm, 
‚Gut Brot und guter Nat find teuer. Volksm. 
Das Brod war theuer in der Stadt; 
Doch theurer noch war guter Rath. Bürger. 
Er fann mer ald Brot effen. Volksm. 
Er if ein Herenmeifter, Zeſſenmacher. 
Cereas imagines movet. Mor. 
Das Brot leiht, der Kafe ſchwer. Volksm. 
Ich hab’ allweg gehört, man fol Brot nach der Leichte, und Käs nad) 
der Echwere faufen. Pauli. 
Weß Brot ich effe, dep Liedich finge. Behaim und Luther. 
Weß Brot er if, dep Lied er fingt. Volksm. 
Die alten Sprüche fagent ung, daß, 
Ewes Brot man een will, 
“Des Lied fol man ouch fingen gerne, 
Und fpiln mit Fliße fwes er ſpil. Schriber. 
Brotfezer. Volksm. 
Der des Brodes wegen dient; oder einer, fo nicht an die Brodver- 
wandlung glaubt. 
Einem den Brotforb höher hängen. Fiſchart und Leffing. 
Wenn's mi Landsherr erfahrt, und hengt üch höher de Brodforb? 
Hebel. 
Brotlofe Künfel Volksm. 
Difficiles nugæ. 
Brotlöffel Fann man effen. Volksm. 
- Das befannte Mär darüber bei Pauli 162. 
Das hönnemer bruche! Hebel. 


Es yatwr eoyara zaza. Extrema extremorum mala, 


98 Brad — Brüf 
Schürz uf die Bruoch 2), e’ft usgefait! Minnef. 


4) Hofen, femorale. 
Bruderzwift gar heftig it. Volfsm. 
Xalertor role uoı — Fratrum inter se irz acerbissime. 
Salomo's Spr. XVII. 19. 
Sevit agitans discordia fratrum. Virg. 


Gleihe Brüder, gleihe Kappen. Lehm. 
Nichts Bruder im Spile! Volksm. 
Unter Brüdern nimmt man es nit fo genau. Auerb. 
Das ift ed unter Brüdern wert! Volksm. 
Er gehört auch in die Bruderfhaft! Volksm. 
Wiilltn die Bruoderfchaft empfan, 
Du wirdeſt Meifter über die Braten. — Der Fuchs zum Wolf beim 
Glicheſäre. 
Exaudi im Bruderhoͤfli! Kirchh. 
Das Bruderhöfli bei Schafhauſen war eine Wallfahrt, wohin man 
am Sonntag Exaudi (6 nach Oſtern) gieng und ſich luſtig machte. 
Noch trinkt man mit obigen Worten einander zu, oder bezeichnet 
dadurch einen frohlichen Tag. 
Ginem Brüfe und Furt ablaufen. Bolfsm. 
Die Brüfe im Ruͤken fit abgetragen. Volksm. 
Dem fliehenden Feinde foll man güldene Brüfen bauen. 
Volksm. 
Gluͤklich uͤber die Bruk, verlacht man San Nepomuk. Volksm. 
Passato lo ponte, gabbato lo santo. — The danger past, God 
forgotten. 


Polnifhe Brüf, böhmifher Muͤnch, ſchwaͤbiſche Nonn’, öfter: 
reihifh Soldat, walfhe Andaht und deutfhe Fajten: 
gelten eine Bone. Volksm. 

Alte Brufen im Lande Polen, 

Die Minch in Böhaim unverholen 

Das Kriegsvolt us Mittagland, 

Die Nonnen in Emwaben wol befannt, 
Der Spanier und Wenden Treu, 

Der Prüßen Glaub und harte Reu', 

Der Franzofen Beſtändigkeit, 

Und der Dütfchen Nüchterheit, 

Sam der Walben Andacht: 

Sind einer Bone wert geacht. Volksm. 


Die Brüfe ftegen durch die Flunde. Sudhenw. 
Bahn brechen durch die Feinde. 

Ein Tier I) ſich reft hin über den Fluß 

Mit Kopf und Lib, mit Swanz und Fuß. Bolfsm. 


1) Man meint damit eine Brüfe. Brüfenkopf ift noch üblich; Brükeuſchwau; 
nicht. 


- 
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Bofer Brunnen, da man Waller muß intragen. Geiler. 
Fons malus est, in quem latices aliunde ferendi. 

Des Brunnen Fluß wird felten breit, 

in den man das Waſſer treit. Fridank. 

Von lautern Brunnen fliegen lautere Waller. Volksm. 


A puro pura defluit aqua. 

Eı us3elsız nAwvew, zepalng amarrov an ars 
Ası Asviov böwo bevoera Nuereons. 

Rursum aqua de summo mihi vertice defluet usque 
Limpida, si iunocuum forte lavare pares. Thougn. 


dutere Brunnen fuoh ih e, 
Dan ih zuo den triuben ge. Fridank. 


Das Gegentheil iſt: Omissis fontibus rivulos consectari Cie. 


Den Brunnen defen, fo das Kind ertrunfen ft. Volksm. 
Man mug Brunnen defen! Kirch. 
Scherzweis, wenn jemand durch einen Todesfall mehr ın Freude als in 
Trauer verfezt wird, und man nicht zu beforgen bat, daß er ine 
Waſſer fpringe. Auch geradehin: Man darf die Brunnen mit 
defen. 


Ein Brunnen vil gepumpt gibt reines Waffer. Lehm. 
Yn Heinen Brünnelin Löfht man auch den Durft. Agric. 


Das Mer ift tief unde naß, | i 
Doch biußet Durft ein Burne baß. Fridank. 


- Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 


Man bort Leichter neue Brunnen, ald dag man verfallene 
aufdeft. Lehm. 
Neben dem Fluß einen Brunnen boren. Volksm. 
ITao@ niorauov Yorao opvrre. Juxta fluvium puteum fodit. 
Brunze nit gegen den Wind. Volksm. 
Piss not against the wind, 
stei von der Bruft weg. Volksm. 
Aperto pectore. 


Swa Brujt kumt ze Brufte, 

Da fhinet von Gelufte. Alerander. 
Sie fcheinen in der Liebe Glut 
So feurig als ein Geraph thut. Butler. 
La, duli! blefen dine Brüſte. Tanhiu 

As er mir an die Brüftelin 

Greif mit finer Flaren Hand, 

Zuor ich nf als wie verbrant; 

Ih gib mich fchuldig mer, 

Und mich rüwet fer, 
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Daß ich die Mann nit grifen lie 
Zweier Spann ob minem Knie, 
Des will ich ze Buoße ſtan, 
"Daß ich fo wenig geminnet han. Liederſ. 
Große Brüfte verheiffen vil und geben wenig. Luther. 
Gott firafet Buben mit Buben. Luther. 
Er ift ein Bube in der Haut! Luther. 
Er fir ein Bub’ und noch Fein Mann. Volksm. 
Es macht oft ein Bube, daß fein vil frommer Leut’ entgelten 
muͤßen. Volksm. 
ITollazı zaı Svunas nolıs zarou ardoo; ETL«UGRL. 
Szpe luit populus penas unius iniqui. Hesiod. 
Es reißt der uralte Brauch bei ung ein, 
Wo Buben ausfchlupfen, wollen fie wider ein. Weizmann. 
Sit ein Bubenftüf gelungen, 
So felt ed nie an Huldigungen. Volksm. 
Gluͤklicher Bubentrif geht für ein Tugendſtuͤl. Lehm. 
Er weiß nit, ob er Bub’ iſt oder Mädel. Volksm. 
Der Tüfel weiß, find Buebe oder Meidli! Hebel. 
Iſt es Wib oder ift ed Mann? Manef. 


— — Quid enim Venus ebria curat ? 
Inguinis et capitis discrimina nescit. Juvenal. 


Wer bübelt, bubet, fo er kann. Logan. 
In Rams ſticht der Bub’ die Dame. Lehm. 
Gib jedem, der dich bittet; und alles ums liebe Brot: macht 
Huren und Buben. Lehm. 
Er hat ein Buch, darin fteht alled. Volksm. 
Ex Pıßhou zußeoryens. Pilot by th’ book. 
Bücher freien und nit Fäuen, ift ungefund. Lehm. 
Sie gehen nicht in succum et sanguinem über. — 
Swer von Buchen Wistuoms Gwin 
Suochen will, der habe vaſt, 
Swenn er begrift des Sinnes Alt. Thomafin. 
Sp ler’ es ihn fin ſwarzes Buoch, das ihme der Höllemor 
| hat gegeben! Walth. 
Das Buch der Könige auffchlagen. Volksm. 
Das Karteufpiel auf den Tifch bringen. 
Der fwarzen Buche wis. Troj. Suochen an den fwarzen 
Buchen. Martina. 


Nexoouarrsıe, mißverftanden. 
In ſchoͤnen Büchern blättert man gern. Lehm. 
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Ge Iifet gern in Buͤchern, wo man die Blätter mit dem 
Knie ummwendet. Volksm. 
Dazu hat Buchholz Fein Geld! Volksm. 

Friedrich der Große pflag oft fo von feinem Schagmeilter B u dj» 

bolz zu reden. k 
Gr wird obenan gefezt — wie der Nateherr von Buchhorn. 
Bebel. “— 

Ein Rathsherr von Buchhorn ward zu Coftanz bei den Mezgern ganz 
unten an den Tiſch gefest, wo er beftändig ihm gegenüber den 
Zunftmeifter anlächelte. Diefer frug endlich, wie e8 fomme, DaB 
er ihn als unbefannt immer fo freundlich anblike. Der Rathsherr 
ſagte: Weil ich zu Haus in eben dem Anſehen ſtehe, als du hier. 
Darauf hieß der Zunftmeiſter dem fremden Gaſte gleich obenan 
zu ſtuhlen! 

In die Buͤchſe blafen. Geiler. 


Sich weiß und roth ſchminken. 


Alles aus einer Buͤchſe würzen. Volksm. 
Oft iſt auch eine Buͤchs geladen, die roftig ausfieht. Lehm. 
Mit der filbern Büchfe ſchießen. Agric. 
Aoyvosaıs Aoyyaıs uaxeodaı. Argenteis hastis pugnare. 
Ruͤrt euch, ihr Buͤchſen! fagt der Apotheker (Abdeker). 
Volksm. | 
Der Buchftab ift ein Sclave. Volksm. 
Der liebfte Bule, fo ih han, 
Der ligt beim Wirt im Keller: 
Er hat ein huͤlzin Roͤklin an, 
Und heißt der Mufcateller. Volksm. 
Die Buler wien allezeit, wie vil es geſchlagen hat. Agrie. 
und Shaffp. 
Buler gehn in ihrem Siun um, wie der Hund in Floͤhen. 
Fiſchart. 
Buler ſind die allerelendeſten Maͤrtyrer. Luther. 
Der Buler Sekel iſt mit Lauchblaͤttern zugeſchnuͤrt. Agric. 
Non facile ædificat sumtuosas domus amator pulchrarum mulie- 
rum. Bebel. 
Siehe oben auch Beutel. — 
Mit Bulen, Tanzen und Burfchieren 
Man leicht die Jungen mag verfüren. Hans Sachs. 
Der Buler weiß, was er begert, aber nit was es it. Lehm, 
Bulen verderbt die Schulen. Volksm. 
Ber bult, das ihm nit werden mag, 
Der beiffet Nüß’ durd einen Sa: Lehm. 
Buelſchaft nieman bergen mag. Brand. 
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Der Buolfhaft nieman pflegen mag 
Still heimlih einen ganzen Tag. Fridank. 
Die Bulfchaft fchlagt zu den Augen aus. Volksm. 
Quis enim celaverit ignem? Ov. 
Er iuarım To srup neazelleiz. Veste ignem eircumtegis. 
Der Buler meint, er fei verborgen, fo es doch die Fifcherfuaben uf 
den Kubeln fchlahen. Geiler. 
Die Buhlichaft glüht und glimt im Düftern , 
Wie Bränder im Myole Eniftern. Butler. 
Buͤke dich cher dreimal zu vil, als einmal zu wenig. Volksm. 
Mancher will edel fin und hoc), 
Dep Vater doch maht’ bumblibum, 
Und mit dem Küferwerf gieng um. Brand. 


Der Schmid, wenn er etwa ein Streich neben das Iſen fchlaht, oder 
ein Küfer, der mit der Kogen uf dem Faß, fo er Reif antreibt, 
bumberlibum machet, fucht ein Unterzug in der Arbeit. Geiler. 


Das Bündel fchnüren. Volksm. 


Sarcinas colligere. Juvenal. 
Helfis Gott! mer werde ou no's Bündeli made. Hebel. 


Bündniffe find Kuppeln fauler Strife. Lehm. 


Fe@derati habeut facies diversas et caudas complicatas, oder 
find ein NRattenfonig. Lehm. 


Mann Städte mit Fürften Bündnife mahen, fo follen fie 
die Nafe mit magdeburgifhhen Brillen fatteln. Lehm. 

Der Löwe mit feinem Tier wollte Buͤndniß haben, dann mit 
der Wildfau, weil fie treu ihrem Gefellen in Gefar 
beifpringt. Lehm. 


Accurrit affini clamanti adversus hostem spumanti ore. Linn. 


E83 gehet um den Bundriemen. Volksm. 
Nur en ueoos. Medius teneris. 


Einen Bundfchue mahen. Daſypod. 
. Eine Berfchworung, wie der Bauern Bundfchuh war im 16. Sahrh. 
Bunde: und Hundsketten reifen endlich mit Bellen und Belf: 
fen. Lehm. 
Den Bundsbrief herausgeben. Kirchh. 
Aufkündung und Aufhebung alter Freundichaft. 


Buͤndniß maht die Schwadhen ſtark. Volksm. 


Zuugeorn Ö’apern elsı avdowv zaı uaha Auypwr. 
Conjuncti pollent etiam vehementer inertes. Hom 


Gleiche Bürde bricht Feinem den Nüfen. Volksm. 


Aqualis nulli confringit sarcina dorsum. — 
Nam divisa minus sarcina fit gravis, Severus. 
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Bil legen Burd uf ander Lüt, 
Und wöllen fie doc) tragen nit. Brand n. Matth. XVII. 4. 
Bürgen foll man würgen. Volksm. 
Darumb hat man Bürge, 
Daß man fie reht würge. Fridank. 
Eyyve, tape Ö’ary. Sponde, noxa presto est. Siehe auch 
Matth. XVII. 28. u. Salomo’s Spr. XXVIL 18. 18: Ein 
Narr, fo an die Hand gelobet und Bürge wird für einen andern! 


Birger und Bauer fcheider die Mauer. Luther und Ei- 
ſenhart. 
Wann die Buͤrger zu Rathaus gehen, ſo tritt der Bauer 
vor. Volksm. 
Der Grundbeſiz hat den Vorzug. 


Einmal Bürgermeifter, allzeit Bürgermeifter. Eiſenh. 


Der Titel nämlich bleibt. — Aber jener, fo zu Ehwabiid Hall 
in Thurm geführt wurde, rief einem Maune zu: O Zimmer 
jörgli! beute Würgermeifter, morgen nit mehr. Diefer gab ihm 
den Troſt: Da fei Gott vor! Habet Ihe mich oft doch in Thurn 
gefezt, und bin ich altzeit Zimmerjorgli beliben. Zinkgref. 
Su der Schweiz int das Wort zum Volksjocus alfo parodirt: 

U Eumw und en Amma 
Behalt immer de Namma. 
Vo der Bürgermeifter zapfet Win, 
Der Mezger darf im Nate fin, 
Und Sefelherr baft das Brot: 
Da muß die Armut liden Not. Volksm. 
Burgewa, Sundarewa. Volksm. 

Civitas habet privilegia. 

Bollen Bürger mit Fürften gehn, fo muͤßen fie Geld oder 
Har laffen. Lehm. 

Bann Bürger und Bauer wollen regieren, 

Sp muß der Schwanz den Kopf verfüren. Lehm. 


Sit asinus quemcunque asinum sors aspera fecit. — 
Hoc scio pro certo, quod si cuın stercore certo, - 
Aut vinco aut vincor: scmper ego maculor. 


Herzog Karl von Burgund 

Derlor bi Granfon den Mund, 

Bi Murten das Gut, 

Bi Nanci das Blut. Kirch. 

Einem auf den Buſch Elopfen. Volksm. 

Klopf einem andern auf den Bufd. Volksm. 
Allnv dovv Bakavıle. Aliam quercum excute. 
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Der eine klopft auf den Buſch, und der andere fahet den 
Vogel. Volksm. 
One beats the bush, and another catches the bird. 
Er hält hinterm Bufch, bis er verficht feinen Hufh. Ruͤkert. 


Man folt erft den deutfchen Busch wol ausklopfen, ehe man vor fremde 
Züren betteln geht. Gtieler. 


Reicht der Bufch dem Neiter an die Sporen, 
So hat der Untertan fein Recht verloren. Eifenp. 
Berwilderte Grundftufe falten dem Landsheren anheim. Sn Solme- 
gaubad. 
Er wird dir zu Lon in Bufen fpeien. Luther. 


In sinum tibi inspuet. 


Greif in eignen Bufen! Volksm. 


Te ipsum excute. 


Bufenfreund! Volksm. 


Ex sinu illius. 


Sie mußten liden fwere Buß, 

Durd das fie waren Sippe. Suchenw. 

Buß’ gehört auf die Sünd’, wie die Laus auf den Grind! 
Volksm. 

Ihr ſult es Buoße beſtan! Hartm. 

Wer das tuot, der muoß das dulden! Liederſ. 

Nimmer tun iſt die beſte Buß'. Volksm. 


Verissimum est proverbium: De cetero non facere, optima pœniten- 
tia ; in Leo X Bulfa wider Luther, mit Commentar, von Hutten. 


Die Hand von der Butte! es find Weinberli darin. Volksm. 
Büttel Gottes. Stumpf. 
Ein Priefter. Büttel ſtammt ab von biuten oder bieten. 
Der Büttel löfet das Gebot auf, das der Amtmann fchliept. 
Lehm. 
Seine Worte beftehen, wie Butter an der Sonne. Agric. 
Herr Gott von Burheim! weld ein Iuftig Leben iſt's in der 
Stadt, wo täglich verferte Streich’ gefhehen. Auerb. 
Sp lange der Buz im Ais, fhwiert ee. Volksm. 
Dei Buzen und Stil, rubis und ſtubis! Volksm. 
Dis an Buzen und an Stil! Volksm. 
Sch fet des lelbhaften Buzen (Teufels)! Fifhart. 
Bylbrief geht vor Bodmereibrief. Eifenh. 





©. 


Gr Hat einen calvinifhen 1) Magen ; 


Der kann alles vertragen. Kirch. 
t) oder ? lutheriſchen. 


zuo Calw trinft der Kranke die lezt’ Delung, und der Dfaf fie 
ihm gefegnet: Der Tiufel tröft’ din Euf! Bebel. 

Es iſt feine Capelle fo Elein, 

Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Servant sacratz semel anno festa capell«. 
Eiehe unten auh Dörflein, 


Es fit nit not, daß man die Gapaunen verfihneide. Volfsm. 
Gallos quid exsecas? Jullovs rı teures; 


Die Sapaunen werden doc Feine Hanen mer, darum foll man 
Ihnen das Kraen mit dem Bratfpiß vertreiben. Fiſchart. 
Diefen Saz wandte man auch auf die Kezer an, wenn man fasen 
wollte, daß cd am beiten jet, fie zu verbrennen. 
Einen capiteln und ihm Gavillantes lefen. Geiler. 
Da fhlage das Gluͤk zue! 
Vie bei deren von Gappel Kue. Kirch. 

Fridrich, der lezte Grav von Toguenburg, hatte einen Moler, wel» 
cher einft im Klofter zu Cappel von den Mönden aefragt wurde, 
ob er aud eine ſchweizer Kuh malen fonne? Der Künſtler bes 
jabte dies und fertigte auf die Wand eine Kuh mit alterlei Attribu— 
ten, daß fie als fchweizer Kuh Fenntlich genug war. Man wußte 
das Gerücht auszufprengen, als hätten Prior und Convent dieſes 
Bild mit Abficht zur Berfpottung der Echweizer madıen laffen, 
und darum ward das Klofter uberfalten und dermaßen ruiniert, daß 
es an die ficben Sabre faft verödet fand. Das Volk fang überall: 
„Wie denen von Gappel ihre Kuh viel Glük gebracht habe!“ 

Es gefchieht oft, dag die Gapuciner Harbeutel tragen. 
Schmeller. 
Sapuciner Dank. — Gapuciner: Geld. Volksm. 

Eie ſchwenken das Maul mit einem Deo gratias und Ave Mergen. 
Fiſchart. 

Auf der Capuzinerſuppe herumreiſen. Volksm. 

Handwerksburſche und Bettler zogen den Capueinerklöſtern nach, wo fie 
mittags vor der Pforte mit Guppe regaliert wurden. 


Mit Capuciner= Holz 1) einheizen. Volksm. 
4) d. i. mit Wein, 
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Das gehet nit fo leiht wie die Vermerung der Garnifel. 
Bolfsm. 


D. i. der Kaninchen; denn Carnikel fcheint aus zowwıxrdos, eu- 
niculus verdorben, oder AUS carnicula, caro informis (Plin. de 
urso) gebildet zu fein. Die Medensart machte i. 3. 1831 einiges 
Aufieben, als ſich ihrer ein Regierungscommiſſär in der badifchen 
zweiten Kammer bediente, um den Ständen zu fasen, daß Geſez— 
elitwürfe nicht fo zahlreich hervorgehen wie Carnifel; oder vielmehr: 
„, Gefezentwürfe macht man nicht wie Carnifel.* — Dieſe Tbiere 
vermehren fich nämlich ungemein flarf: Certum est, Balearicos 
adversus proventum cuniculorum aurilium militare a divo Augusto 
petiise, Plin. Um das Sahr 1736 war dieſe Vermehrung dafelbft 
gleichfaus fehr ſtark. Cetti, quadrupedi di Sardegna, p. 149. 

Er weiß, wie man die Gajtanten aus der heiffen Aſche Caus 
den Kolen,) nimmt. Volksm. 


Nämlich mit fremden Fingern; dann verbrennt man die eignen nicht. — 
Bebandelft mich, daß ich, wie jene Kaze, 
Dir die Caftanien aus den Gluten frage. Göthe. 
Er iſt ein Chamaleon. — Ein wares GStats- Chamäleon. 
Volksm. 


Xauadsorros euustaßoloteoo;. Chamzleonte mutabilior. 
— — Lebt von eitel Luft und Zon, 
Spielt Farben wie Chamäleon. Butler. 


Als wahres Staatschamaͤleon 
Durchlief er die Rebellion. Butler. 


ITowrew; zrozılarepog. Proteo mutabilior. 
(Quo teneam vultus mutantem Protea nodo? 
Eflugiet tamen hxc sceleratus vincula. Mor. 

Gaitrat ift ein Kammerherr, dem man die beiden Knöpfe ab: 
gefhnitten und den Schlüffel allein gelaffen hat. Wolfe: 
wiz in Berlin. 

Man fucht ihn wie den Charfreitag. Volksm. 

Sn der Charwoche gibt's cin groß Blutbad. Henrichm. 

Capell@ et hedi multi in sanguine jacebunt. Henrichm. 

Ich bitte di ums Leiden (Blut) Chriſti! — ums jüngfte Ge: 
richt! Volksm. 

Da iſt Chriſam und Tauf an verloren! Geiler. 

An ihm iſt Chriſam und Tauf verloren! Luther. 

Das hilft — wie Chrifam zum Schufhmieren! Fiſchart. 

Chriſtus konte wol die Richtuͤmer verahten, er bedurfte 
ihrer nit; hät’ er aber alles koufen müßen, er würd’ an: 
ders geiprodhen haben. Bebel. 

Hat doch Chriſtus der Herr vile Jünger und Schüler, aber 
feinen Doctor gehabt! Bebel, 
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Voll Kib und Gift fein. Volksm. 
Ir fermento jacet. Plaut. 
J bi voll Chib und Gift, uf mi Seecht! 
As me Hatte mit mer chonnt verge. Hebel. 

Nu muoß iuw lonen Chriſt! Klage. 

Das Hus bedarf Reini wol, 

Darin Chrift felb Eomen fol. Liederſ. 

Wie ſtimmt Chriftus mit Belial? Volksm. nah II. Kor. 
IV. 15. 

Ev ruoch 1) ihn Chriſt behueten! Klage. 

4) ſorge, geruhe. 

Mas Liedlin und Paſquill! Deren keines dauert fo lang ale 
das Lied: Chriftus iſt erftanden! — Kalfer Maxi— 
miltan I. 

Chriſen und Heiden weinen man do fad), 

Wihe und Knehte und manige [bone Maid. Nibel. 

Mas übrig lapt Chriſtus, 

Das holt der Fifeus. Luther. 

Quod non capit Christus, rapit fiscus. 

Der vil tugendhafte Ehrift 

Windihaffen 9) als ein Aermel ift; 

It es Erneſt, iſt es Spil, 

Er ift ie wie man wil. Triſtan. 

]) volubilis, 

Als Chriſtus allein war, verfuhte Ihn der Teufel. Volksm. 

Geſchehn post Christum nalum, 

Sch weiß nit mer das Datum. Volksm. und Bürger. 

Sollt' Chriſtus jezo Suͤnd' ustriben, 

Wenig in Kirchen wurden bliben; 

Er fienge dik am Pfarrer an, 

und wuͤrd' bis an den Meßmer gan. Brand. 

Chriftus hat den Zuden nit den Fuchsſchwanz durch dag Mul gezo—⸗ 
gen, funder ihnen geftrelet mit der Hechel. Beiler. 

Die Wirte haben alle Chrifto den Lit abgelernt, us Maler 
Win zu mahen. Bebel. 

Was Chriftentum bereihen mag! Suchenw. 

So weit die Chriſtenheit reicht. 

Was man imer ufgeleit, 

Ze beffern die Ehriftenheit: 

Die Höhften und Herften, 

Brachen es zum erfien! Liederf. 

Ein Chriſtenmenſch. — Kein Chriſtenmenſch. Boltsm. 
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Wer um Chriſti willen ftirbt, der hat ein herlib Grab, er 
lige, wo er wolle. Kaiſer Konrad I. 

Steht in hundert Zaren einmal irgend ein dhriftliber Mann 
auf, fo will ihn der Pabſt gleich tot haben. Bon Ra— 
venftein. 

Shriftlich ift es, Eünde haffen: 

Göttlih aber, Sund’ erlafen. Logan. 

Mir haben ein ganz ander Ehriftentum, als Chriftus. Bolfesm. 

Euch fromme Echliche und Betrug, 

Statt Lieb und Tugend, find genug; 
Drum feid ihr Chriſti Echacherjuden, 
Und eure Kirchen Trodelbuden. Butler. 

Es verdreußt die Hoffhranzen, wann vor Ihren Augen der 
gemalt Shrijtophelt) zum lebendigen Ritter San Georg 
wird. Luther. 

Nosti enim, quantum literatis detractum putent, quoties scribas 
vocant. Huttenus in pr&f. Misauli. " 
1) Schreiber. 

Der Edelleute Fefttage fallen felten in Chriftmonat. Agrie. 

Berrufen wie ein churer Bazen! (1532 — 1621.) Kirch. 

In der Glaufur ift’8 erlaubt, aber nit außerhalb. Lehm. 

Die Herren von der Glerifet 

Berfalzen uns gar oft den Brei. Volksm. 

Was fragen die von Coͤln darnach, fo die von Frankfurt Fein 
Brot haben? Agrie. 

Die von Straßburg fragen vil darnah, was die von Coͤln in 
Rhein piffen. Lehm. 

Ginem den Compaß verrüfen. Volksm. 

Gumpanet, Lumperei. Volksm. 

Geſamtgut, verdammt Gut. Eiſenh.' 

An Minnen Cumpanei han. Triſtan. 

Hörner tragen. 

Es iſt ſonſt nicht meine Sache, 

Daß ich Complimenten mache. Zachar laͤ. 

In Complimenten iſt Sparſamkeit hoͤflich. Lehm. 

Nichts wolfeiler als Complimente und Buͤklinge. Lehm. 


In titulis nunquam sum parcus; qnippe domi mihi nascuntur 
verba, non ea in nundinis Francofurtensibus emo, et qui 
vento pasci volunt, indigni sunt alimento alio. Moscherosch. 


Wilen die Männer zihen nah Compoftell, 

Shre Weiber fih legen auf Pumpernell. Fifchart. 
Laß dich ein auf Cumpermiß, 

So verliereftu gewiß. Eiſenh. 
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Auf Concilien reifet der heilig Geiſt im Felleifen oder Leder— 
fal. Volksm. 


Il fit passer presque en proverbe en France, que le Concile de 
Trente avoit eu bien plus d’autorite que eelui des Apötres, 
puisqu’il n’avoit pas eu besoin comme ce dernier, pour don- 
ner credit a ses decrets, de dire: Il a semble au Saint Esprit 
et à nous, mais qu'il lui avoit suffi de dire: Al nous a sam- 
bl& bon. Sarpi. 

Concilium Hin, Eoncilium her! 

is Menfchenlar, fie gilt nit mer. Luther. 
Lieb ift der Hulda Gonterfet: 

Doch Original geht vor Copei. Lehm. 


Erregt das Abbild zarte Triebe: * 
Was wird das Urbild ſelber ſein? Haller. 


Wann der Contract geſchloſſen iſt, 
Vricht man dir Hals und Bein. Volksm. 


Im Himmel niemals ein Contract 
Feſchloſſen wird, noch Ehepact. Butler. 


Zu Goftniz haben fie drei niuwe Sacramente befommen: das 
Rauchfaß, den Toufſtein und die Gloken. Bebel. 


So nämlich antwortete ein Theolog, als man ihn gefragt, wie viel der 
Sacramente e8 gebe. 


Min Vater iſt der Höchft’ in Coſtenz! (ſprach die Tochter des 
Zurnwarts.) Volksm. 

General oder gar Corporal. Volksm. 

Wer da finget cras cras, 

Der richtet nimmer was. Lehm. 

Cras cras fjt des Naben Sang. Brand. 

Goquette endlich felbit auch fallt ins Garn. Volksm. 


Inoov zu I20; ühnzeraı per, era ygovov daher. Anus 
simia quidem capitur, sed tamen aliquando capitur. 


Alle Creatur, gehür und ungehür! Liederſ. 
Ber den Gredit verloren hat, der ift tot für die Welt. 


Bolfsm. i 
He En has lost his Credit, is dead to the world. Siehe unten 
hre. 


Zu San Erefcens in Kiefenthal (Valle ereuse) haben die 
Weiber ihre Andaht. Volksm. nad Boccacko. 
Crethi und Plethi. I. Bud d. Koͤn. 
Zu beluftigen Crethi und Pletbhi. Gran Platen. 
Sie mahen’s wie San Criſpin und Erifpinian! Volksm. 
Die ftahlen das Leder und machten armen Leuten Schuhe daraus. 
Er ftirbt sine lux, sine crux. Luther. 


Ex wird beerdigt one Läuten und Deuten, om’ Gejäng’ und Gepräng’, 
aufs Ungeweiht. Luther. 
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D. 


Die Sperlinge ſollen ihnen nit mer auf die Daͤcher ſizen. 
Volksm. 


Oi rerriyes avros zauodev aoovren. Cicadz ipsis ex humo ca- 
nent.# Stesich. Keinen Stein auf dem andern laffen. Volksm. 


Der Dag ift fines Sindes! !) Otfr. 
4) Dies abiit. Goth. Gaſintha, comitatus. Gind, iter; Samafinds, 
comes. Giſinda, comes itineris. 
Bon Rittern und von Frawen 
Was ein Gefinde ze fchawen, 
Das wol den Wirt erete. Swain IX. 360. 
Man mag vil gerne vor iuw dagen. 1) Hartm. 
4) fchmweigen. 
Ihr mögt mir deſto gerner dagen, 
Dann id will tum Eein Lugi fagen. Hartm. 
Puzen wollen alle den Dacht, aber ihm Del zugießen will kei— 
ner. Frank v. Word. 
Daheim iſt's geheim. Agric. 
Daheim iſt er ein Mann. Agric. 
Daheim bin ih König. Volksm. 
Avrag eywv oızoo ara. z00u Yuerepo. 
Quilibet domi sux rex. Hom. 
Daheim ift ein Mann zwei. Volksm. 
Daheim ift einer vil Mannen wert. Hang v. Ruͤti. 
Das hat man an den Eidsgenoffen wol erfaren, die daheim gleichfam 
unüberwindlich find. Frank von Wörd. 
Oſt und Weſt: daheim das Beſt'. Lehm. 
Tecum habita. — Ne te quæsiveris extra. Pers. 


Orzoı uerew ÖdeıTov zahwg evdaıuora. Domi manendum est, 
cuncta cui sint prospera. 
* 


Daheim muß man wol bewandert ſein. Volksm. 


Orti ro &v usyapoım zarwy Tayasıy Te Terurran. 

#dibus in nostris quæ prava aut recta gerantur. Hom. 

Nulli mihi satis eruditi videntur, quibus nostra ignota sunt. 
Cic, 


— — — 


Dant — Dap 41 


Sie dant hin, ic dant her! Liederf. 
Was einer hat daheim, das braudt er nit außen zu fuchen. 
Lehm. 

Reiche Leute find überall daheim, Lehm. 

Wem Selde 4) und Ere ift befchert, 

Der ift daheime wa er fürt. Fridank. 

4) Glük, Seligkeit. — Ciche unten aud Freund. 

It fein Dalberg da? Volksm. 

So rief der Kaiſer, wenn er Ritter fchlagen wollte; denn allen andern 

gingen die aus der Familie Dalberg hierin vor. 


Man möchte Damas Lamas 1) fingen! Seb. Sailer. 


1) Te Deum laudamus, 


Ber die Dame berürt, muß des Spiled pflegen. Volksm. 
Bom Damenfpiel hergenommen. Dame touchee, dame joude. 
Eritgröber als ein Dammtregel! Volksm. in Koftniz. 

Zrefil, bajulus; bei Notfer im M. Capella 145 aber Tregel, 


portitor. Die Tregel schaffen die Laften zum Damme und davon. 
Man fpricht in Koftuiz aus Dammtregel, nicht Trägel. 


Ton Dan bis Berfabe! Volksm. nah Richter XX. 1. 
Der Dank ift fhon geffen! Agric. 


Meta Try doow Tayısa yyoaazeı Xagız. 
Post munus illico senescit gratia. 


Des dank' ich iuw ich weiß nit wes! Liederſ. 


Ton Dank wird die Kühe manc. Lehm. 
AIn Moyous avr’ aApırwyr. Ne verba pro farinä, 


Do lie fie’d gen, ale eg mohte, 

Mir ihr Willen und ane ihr Dank, Klage. 

Danfen koſtet nichts, und — Gott und Menſchen wol. 
Lehm. 

So lange dann und wann und Spinde 1) maͤrkiſch iſt. 
Caniz. 

Schrank. 

Er fuͤret ſie ſunder min Dank 9) 

Amer eines Akers lang! Hartm. 


1) wider meinen Willen. 


Dantes hat fiharf Dentes. Fiſchart. 
An dem Dapen fugen hert, 
Dap er des Hungers fih erwert. Brand, 
Am Dapen fugen. Geiler. 
Henn Fraß und Luder ihrem Gaumen 
Abging, fo fogen fie am Daumen. Butler. 
| 11.. 


112 Darm — Deg 


Eher ein Darm im Lib zerfprengt, | 
Als dem Wirt ein Tröpflin gefhenft. Baurenpraktifa. 
Einmal müßen wir alle daran! Volksm. 


Calcanda semel via lethi. Hor. 

Wir müßen alte daran! und ift nur der Unterfchied, daß einer zwei 
Schue mer zerreißt, ald der andere. Ferrarius bei Zinfaref. 

Wäre nur dies und das, fo wollten wir fchon das und dies. 
Bolfsm. 

Es ſei durch Warheit oder durh Haß, 

So enlobet man nieman ane ein Das. Fridank. 

Hochfart, Zorn, Nid unde Haß 

Gebent manegen Dingen ein Das. Renner. 

Sie kann ſo ſchöne niht geſin, man ſpreche: o we, wäre das an ihr 
niht! — Es fi eht Mann oder Frouwe, fo lobet man fie ſellen 
am ein Dad. Berthold, £ 

Er hat die Sicht — im Daumen. Volksm. 
Ich kann mit dem Dumen 4) nit recht ſo nachkumen. Volksm. 
4) mit Bezahlen. 
Und 's Weata hat mi aift fo beim Gefel gnomma, 
Drum fani mit em Dauma it fo reacht noche fomma. Weizmanı. 
Wil fi einer im Hanfe iht fumen, 
Der bedarf zer rehten Hand des Dumen. 1) Göli. 
4) Pollex a pollendo, 
Ginen unter dem Daumen halten. Volksm. 
Einem die Daumen fchrauben. Volksm. 
Gr hat wag vor dem Daumen 9 hergeht. Volksm. 
4) Geld. 


Einem den Daumen halten. Volksm. 
Pollices, quum favemus, premere getiam proverbio jubemur. Plin. 
Den Daumen wigt man zu dem Fleiſch. Brand. 
Als David fam ins Alter, 
Sang er fromme Pfalter! Volksm. | 
Definieren, fagen die Zuriften, ift gefärlid. Luther. 
Omnis definitio est periculosa. 
Ein anderes iſt der Degen, ein anderes die Feder. Volksm. 
Eregov esw 6 GXNTETEOV, Ereoov de nlnzroov. Aliud sceptrum, 
aliud plectrum. 
Es heißent alle Degene, und find gelihe niht gemuot! Nibel. 
Ein Mann von der Feder und vom Degen. Volksm. von 
Hutten. 


Du wirft die Feder und den Degen 
Vernünftig bei einander legen. Gryphius. 
Ritter des Federfieles und Meifter des Degenfpieles. Rüfert. 


= 
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Er was ein uderwälter Degen! Nibel. 
Der allerbefte Degen, der ie Schild getruog! Nibel. 
Himelifher Degen, wie haſtu an mir getan! Klage. 
Haſtu ein Schwert, fo hab’ ich einen Degen. Volksm. 
Enten z0ı euov Behog ofu sraposer. 
Telum quando meum quoque cuspide acutä est. Hom. 
Jeder Degen hat feine Scheide; aber nit jede Scheid’ Ihren 
Degen. Lehm. 
G3 gibt mer Scheiden als Degen. Lehm. 
So die Scheide will, kann der Degen nit hinein. Pauli, 
wo audh das Märe 


Die wohlerprobten Degenflingen 
Sich rundum biegen, eh? fie fpringen. Butler. 


Mas nit dein fft, laffe Ligen. Volksm. 
A un xarsdov, un gvelov. Quz non posuisti, ne tollas. 
Ut vites penas, non tangas res alienas. 

Auf deine Weiſe magftu eſſen; aber nah anderer Leute Art 
mußtu dic, Eleiden. Lehm. 

Nimm deinesgleihen! Volksm. 

Man fpricht: So man fich paaren thut, 
Geſellt nur Gleich und Gleich fich gut. Butler. 

Man muß fi ftrefen nach der Defen. Geller. 

Stretch your legs according to your coverlet. 

Unter einer Defe fpilen oder ſteken. Volksm. 

St die Deke über den Kopf, fo find die Eheleute gleich reich. 
Eifenh. 

Communio bonorum nach Befchreitung des Ehebettes. 

Unfer einer hat andere Sachen zu denken! (fprad der Dorf: 
fhulz, als ihn die Bademagd frug, ob ihm der Kopf 
fhon getwagen fei?) Bebel. 

Den Defel vom Hafen lupfen. Volksm. 

Auf folhen Hafen, folder Dekel,. Volksm. 

Eöosv 7 Aonas to nwuc. Reperit patella operculum. 


Der und fein anderer bin ih! Volksm. 

Es ift Dekel als Hafen. Volksm. 
Dignum patelläa operculum. Hieronym. 

Arme Hoffart ift ein Spot; 

Richen Demuot minnet Got. Liederf. 

Auf huͤlzin Hafen hülzin Defel. Agric. 

Zum Delmantel dienen. Volksm. 


114 Demut — Dentfch 


Zu vil Demut it fchalfhafter Hohmut. Lehm. 
Kein Gewand fhöner Eleidet ald Demut. Hans Vintler. 
Mer zu vil Demuot bat, 
Gelich der einem Toren gat. Liederf. 
Schweigen und Denfen 
Kann nieman kraͤnken. Volksm. 
Deutfh ) genug. — Deutſch von der Leber weg. — Ich 
will dir's biderb deutſch heraus ſagen. Volksm. 
4) Daß dieſes die richtige Schreibart ſei, weiſet Grimm I. 108. 2te Ausg. 
Sc will deutſch und mit offen Worten mit dir reden. Eib. 
Ein recht deutfch Herz trachtet nah Neichtum nit, funder 
nah Ere und Glimpf. Kalfer Fridrich Rothbart. 
Wir Deutfchen find halt Deutfhe! Luther. 
Bergleiche ald Commentar hiezu oben ©. 31. 
AIR cousv olovr eousv, ovr &ow zazor. Eurip. 
Sumus quidem quales sumus; nec ausim dicere mali. — 
For such, as we are made of, such we be. Shaksp. 
Du fennft doch unfern Luther, Freund, und haft 
Den trüben Bettelbrief gelefen,, den 
Geine Frau nach deffen Tode für ihre Kinder fchrieb. 
Wohin? nad Deutfchland? — Nein nad) Deutichland nicht! 
An Seine Majeftät nad Dänemarf. 
Und doc; find Deutfche in ihrer Herren Dienft 
So hündifch treu! Herder. 
Sch denfe mein Teil! Volksm. 
Gott verlaßt feinen Deutfhen! — hungert’s ihn nit, fo dir: 
ftet’s ihn doh. Volksm. nah Auerbader. 
Diutfhes Land iſt Noubes voll; 
Gerichte, Vogt, Münz unde Zolf 
Diu wurden e durch Guot erdaht; 
Nu find fie gar ze Noube braht. 
Swer die Warheit fuorte, ’ 
Und die ze Rehte ruorte, 
. Die Höhften täten ihm den Tod; 
Sie bredent fwas ihn Got gebot. Fridank. 
Der Deutfhen Lob beftat auf guter Nüftung, und nit auf 
folgen Kleidern. Kaiſer Rudolf J. 
Es iſt der Deutſchen Brauch, daß ſie dem Feinde redlich un— 
ter die Augen ziehen, denſelben mannlich und nit meuch— 
lings überwinden. Kaiſer Heinrich I. 


Aehnlich Alerandor Magnus: Ov Bavıkızoy zhertew Tv vı- 
zyy. Regium non esse furari victoriam. 
Nec victoria mi placet parata. Petron. 
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Wir innen es in biutfcher Zale (Tale) 2). Dgler. 

4) Epradıe. 
Die manig Jar und annod heuer 
Sn diutfcher Sprach’ find teuer! Nenner. 
Deutfhe Trew ſich bei deutfhem Handfchlag findet. Haged. 
Der Irrtum olim deutfcher Treu 
St mit der alten Zeit vorbei. Haged. 

Ahi! wie chriftenlihe nu der Babeſt ladet, 

Swanne er finen Walhen feit: „ich han’s alfo gemachet!“ — 
Das er da feit, des folt er niemer han gedaht. 

Er gibt: „ich han zwen Alman unter eine Krone braht, 
„Daß ſie's Riche fulen ftören unde waſten; 

„Se darunter füllen wir die Kaſten. 

„Ih han's an minen Stok gement, ihr Guot iſt alles min; 
„Iht dintfches Silber fert in minen welfhen Scrin. 

„Ihr Paffen! epent Huener und trinfent Win, 

„Und lant die diutſchen Efelsmüler falten!“ Walther v. d. V. 
Diutfhe Zuht gat vor in allen. Walther. 

Diutfhe Mann find wol gezogen, 

Mehte als Engel find diu Wib getan. 

Swer fie fchiltet, der’ft betrogen, 

Ich enkan fin anders niht verftan. 

Tugend und reine Minne, 

Swer die fuodhen wil, 
Der foll Fommen in unfer Land; da ift Wünne vil. 
Lang muͤeße ich leben dar inne! Walther. 
Sorge für dich, und dann für mih. Volksm. 
Kleider us, Kleider an, 

Eſſen, Trinken, Slafengan: 
Die Arbeit Dütfchheren han. Volksm. 
Sieh auf dich und die Deinen: 
Dann fchilt mich. und die Meinen. Lehm. 
Blik erft auf did: 
Dann richte mid. Volksm. 
Qui sua perpendit, mea carmina non reprehenllit. 

Können wir nit alle dichten: 

So wollen wir dod alle richten. Agric. 

Ludere qui nescit, campestribus abstinet arınis. Hor. 

Dichten und Malen find freie Künfte. Volksm. 


ITalaıos 6 Aoyos, arsufuvous ewaı Tromraz xaı yoapeaz. Luciun. 
— Oiz ekovne E51 Asyeır drtavre za TTOWıV uovoz. Quibus 
et facere solis licet quidlibet ac dicere, DPiphilus. 


® 
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116 Diht — Dieb 


— — Pictoribus atque poötis 
Quidlibet audendi semper fuit æqua potestas. Mor. 


Ouch des Dichters Zunge 
An der Materien Straße foll die rehte Maße 
Behalten an den Rimen, Glih zu Glichem limen, 
An Länge, Sinne, Lute, dag ich alfus bedute: 
Vil Wort’ man gliche fchribet, der Lut ungliche fich tribet; 
Sulch Nimen foll man miden, den Sinn ou niht verfniden, 
Die Lange halt der Sylben Zal, darunter ouch man merken fal, | 
Das fünf Sylben find zu kurz, zehn hant zu langen Schurz; 
Zwifchen den zwen Enden rimen die Behenden, 
Die Buchir pflegen dichten; und darnach fal ich richten 
Mich in dis Gedihtes Fart. Jeroſchin. 
Priufe er wol, fwer dichten Funne! Heinr. v. Morung. 
Reimſchmide genug, aber wenige Dichter. Volksm. 
ITolloı Sgoßoloı , rau de veuarrızs avdos;. 
Plures thriobolos , paucos est cernere vates. 
Namhafter Singer ift nu Lüzel! Thomafin. 


- Des Dichters Fuoge und fin Kunft, 

Nach volteglichen Eren mag nieman ihn geleren, 

Wan Gotes Kunft alleine. Kein Menich lebt fo reine, 

Dem Got der Gelden gunte, daß er gelernen funte, 

Wort und Wife dichten. Kuonrad v. Würzburg. 
Dib, fur; homo trium literarum. Plaut. 
Mer tft ein Dieb, wann der da ftilt? Reinmar v. Zw. 
Slihen und runen alfam ein Dieb. Marner. 
Der Dieb ift ane Angeft niht, 
So er vil runen fieht. Fridank. 


Oi ywoss try Pony. Fures clamorem, 
Audax furando furcam timet haud aliquando. 
Der Dieb hält jeden Bufch für einen Büttel. Shakſp. 


Er fand ihn hangende als ein Dieb. Hartm. 

Pit wol dem Diebe Lachen flat, 

So er nad dem Galgen gat. Liederf. 

Einen zeitigen Dieb erlaufet ein hinkender Scherg. Agric. 


Raro antecedentem scelestum 
Deseruit pede Pe®na claudo. Hor. 


Boͤs ſtelen, wo der Wirt ein Dieb if. Agric. 


Hoepes ubi fur est, durum subducere quicquam. 


Unfenfte mag ein Dieb verhelen 
Bor einem, der ouch wol Fann ftelen. Fridank. 
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Schulte ein Dieb den andern Dieb, 
Das waͤr' den Nachgeburen lieb. Fridank. 
Eyro gwo Tor yupa, za Auzog Auxoy. Furem fur cognovit et 
lupus lupum. Aristot. 
Wo ein Dieb den andern hilt, 
Da enweiß ih, weder me ftilt. Fridank. 
Den Dieb foll man henfen, 
Die Hur’ ertränfen. Eifenh. 
State und Stunde mahen den Dieb. Volksm. 
fremde fcheidet Herzen lieb: 
So machet State 1) manden Dieb. Triſtan v. Vriberg. 


I) occasio. 


Gelegenheit macht Diebe. Volksm. 
Faeit occasio furem. 
Mer einmal ftilt, heißt allzeit Dieb. Elfen. 


Semel deprehensus, centies reus.— Semel malus, semper malus. 


Wann der Dieb nuzt, nimmt man ihn vom Galgen. Agric. 

En der Dieb des Stranges denkt, 

Wird er felten aufgehenft. Logan. 

Gr geht fo gern — als der Dieb an Galgen. Agric. 

Ber ſtilt Frauenlieb', 

der iſt ein Minnedieb. Volksm. 

Man henkt keinen Dieb, vor man ihn hat. Volksm. 

Groß Diebe henken die kleinen. Reineke Fuchs. 

Kleine Diebe henkt man, große laͤßt man laufen. Volksm. 

Kleine Diebe henkt man, vor großen zieht man den Hut ab. 
Volksm. 


— — — Multi 

Committunt eadem diverso erimina fato. — 

llle erucem sceleris pretium tulit, hic diadema. Juv. 

Wenn jener pomphaft triumphiert, 

Wird diefer an dem Strang geführt. Butler. 

Fures privatorum furtorum in nervo atque compedibus »tatem 
agunt; fures publici in auro atque purpurä. Cato ap. Gell. 
Sn der Welt geht offenbar nicht gerade der Bofewicht unter; fon« 
dern nur wer feine Sache ungefchikt treibt; alfo der Befte oft am 
erften. Schloſſer's alte Geſch. III. 1. ©. 423. 


Dem Diebe gar fein alle Straßen 

Zu feinem Freigewerbe paſſen. Volksm. und Butler. 
Ich fag’ dir duͤtſch, wie ich es mein’: 

Man henft die Eleinen Dieb’ allein. Brand. 


Irretit muscas, transmittit aranea vespas. Ov. Plut, in Sol. 
Dat veniam corvis, vexat censura columbas. dJuv. 


118 Died — Dienft 


Die Brem nit in dem Spinnweb Flebt: 
Die kleinen Muüflin es behebt. Brand. 
Der Dieb im Großen wird geehrt, 
Im Kleinen er gar fchimpflich führt, Butler. 
Sie verftehen einander, wie Diebe am Jarmarkt. Lehm. 


Intelligunt se mutud, ut fures in nundinis. Bebel. 


Waͤren keine Diebe, ſo gaͤb' es keine Galgen. Volksm. 
Es gibt mer Diebe als Galgen. Volksm. 
Einen Diebsdaumen haben. Volksm. 
Ambigue dietum: entweder Hang zum Gtehlen, oder einen Diebadau- 
men vom Öalgen haben, um dadurch glüflich im Spiele zu werben. 
Stilt mein Vater, fo hängt ein Dieb. Eifenh. 
Der Schimpf geht nicht auf die Kinder über, 
Swer einen Fleinen Diebftal tuot, 
Der ftile wol ouch größer Guot. Fridank. 
Wer dienet, big er ift unwert, 
Dem iſt des Teufeld Dank befchert. Lehm, 
Swer dienet, da man ihn niht verftat, 
Der verliufer all’ fine Arebeit. Reinmard. 4. 
Er dienet nit zu Hofe. — Er dienet zu Hofe. Volksm. 
Ein Diener ift nervis alienis mobile lignum. Lehm. 
Vilen zu dienen, verfuh’s! Göthe. 
Diener viles wien, 
Wenig reden müßen. Volksm. 
Plus oportet scire servum, quam loqui. Plaut. 
Er mag beholen groß Unwert, 
Der dienet, da man fin nit gert. Liederf. 
Kluge und Narren dienen nit wol zufammen. Wolfsm. 
Dreierlei Diener find beſchwerlich: 
Non mihi sit servus medicus, propheta, sacerdos. Lehm. 
Swas ſie ihm gedienen kunte, 
Wie luzil fie dep ließ! Nibel. 
Anboten Dienſt iſt halb umſonſt. Agric. 
Merx ultronea putet, 
Proffer’d service stinks. _ 
Diene wol und fordre feinen Gold, 
Sp werden dir die Herren hold. Lehm. 
Anboten Dienfte find Henkens wert. Lehm. 
Ungebeten Dienfte find nit Danfes wert. Agric. 
Servitia coacta non habent meritum. Bebel. 


Quin vulgo etiamnum in ore est: Ulro delatum ebsequium plerum- 
que ingratum essc. Erasın. I. 9. 53. 
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dent um Dienft iſt Feine Kuppelet. Agric. 


Hostimentum est opera pro pecunid. Pomp. Festus. 


zwungen Dienft hat nehein Kraft. Liederſ. 
Zu Dienft und Eigentum. Volksm. 


Xonosı za xTH08. Usufructu et proprietate. Cie. 


dieneſt uber Dieneft, der man ihm vil anbot. Nibel. 
gehe für dich: Dienft hat Müh’ auf fih. Lehm. 


Vive tibi et longe nomina magna fuge. 


Ya eim Dienft will nieman me ftan: 

Ein Monat zehen Meifter han. Brand. 
D Muüeterle, wie falfch hefch prophezeit! 
Jſchömm kei Meifter über, hefch mer gſeit: 
Und ha in wenig Woche fibe Meifter gha. Hebel. 

Elemtbieten iuw ihr Dieneft! Nibel. 

Eurer Dienft: Lüzel Gewinnft. Lehm. 

Getrenen Dienft Ionet Gott. Agric. 

Son ungefär I — wie die Predigermuͤnche nad, Diebenhofen 

uf die Kilwi kommen. Kirchh. 

Din finge Minne fingen Sold 

hr Dieneftmanne git; 

Ihr Lon ift beffer danne Gold. Wernh. v. Tiufen. 

AEs iſt nit von Herr Dietrih von Bern, das ih red”. 

Geiler. 

Es ift fein Märe, feine Fabel. — Sie reden wit herum von Dietrich 

von Bern, ehe fie uf den Punkt kummen, daran die Sadıe flat. 
Geiler. 


Ich was ein Kunig rich; — 

Nu mag ich wol heifen der vil arme Dietrich. Nibel. 
Waͤret ihr zwier alfo fur, 

Als Her Dietrih von Bern, 

Zelten wollt’ ich ungern! Liederſ. I. 298. 

Der Herre ward gebunden von Dieteriches Hand, 

Swie Kunige niene folten liden ſolhiu Band. Nibel. 
durch Dik und Duͤnn. Volksm. 


Durch Dik und Dünn ſtand ſie getreu 
In jeder Aventur ihm bei. Butler. 


dildap. Volksm. und Brand. 
Es gibt in der Welt vile Dildapen, 
Die umgehn one Schellenkappen. Lehm. 


Groß Diligenz und klein Conſcienz macht rich. Geiler. 


120 Din — Ding 


Könnte man jeded Ding zweimal machen, 
So ftünd’ es beffer in allen Sahen. Volksm. 


If thiugs were to done twice, 
All would be wise. 


Sedes Ding will Anfang han. Volksm. 
Gut Ding will Weile han. Volksm. 
Ale Ding’ eine Weile! Luther. 
Man fol ein Ding bewären, aber ihm nit zu vil tum. 
Volksm. 
Man ſoll ein Ding nit wollen allzu gut machen. Volksm. 
u. Shaffp. 
Er dacht': min Ding will für fih gan! Liederf. 
Wer alle Ding’ verfehten will, darf nimmer fein Schwert 
einftefen. Volksm. j 
Min Ding mir gat zem böjten ! 
Mes foll ih mich nu tröften? Liederf. 
Mer geringe Ding’ wenig acht, 
Sih um geringere Mühe macht. Göthe. 
Min Ding mir angeftlihen fat! Nibel. 
Ein Ding man wol fchlägt mandhem vor, 
Und fo er’s tat’, hieß er ein Tor. Auerb. 
Man redet nit allweg von einem Ding, es fei dann etwas 
daran. Agric. a 
Eiche auch unten Geplär. 
Wann din Ding wol ftehe, 
So fürdht’, daß es dir mißgehe. Liederf. 
Mer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Aug’ noh Brilf. Lehm. 
Who is so blind as he that will no see? . 
Wer mag vuch wiffen vor, wie ein Ding ergat? Neinmar 
dv. A. 
Siehe oben auch Abend. 
Er ring umbe fin Ding! Boeth. 
Nichts übereile! Gut Ding brauht Welle. Volksm. 
Man bringt bald chrestomatice 
Ein Ding gar flein in nucem, 
Bald commentiert cum indice 
In folio ad lucem. Bürger. 
Sn alten Formaten: Huet's Zlias in einer Nuffchale, und Bodonte 
im großten Folio. 
Quam brevis immensum cepit membrana Maronem ; 
Ipeius »ultus prima tabella gerit. Mart, 
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Es get nit mit rehten Dingen zul Volksm. 
d. i. mit Zauber. 


Ale Ding’ haben ihr End’! Liederf. 
Der Dinge Recht 4) bricht Landredt. Eiſenh. 


4) Berathungen und Beſchlüſſe der gefeggebenden Madıt. Willkür bricht 
Landrecht. Eiſenh. 


Zu geſchehenen Dingen ſoll man das Beſte reden. Volksm. 


To de yeyovos our evösyera un yevcoda. Factum infectum 
fieri negquit. 


Swas großer Dinge ergat, 

Diu heben fih von Fleinen an. Neinmarv. Zw. 
Ut araneoli tenuem formavimns orsum, Virg. 
Ein Franzoſe fchrieb ein Buch: Les grands evenemens par des pe- 

tites causes. 

Ale Ding” haben zwei Gelten. Volksm. 

Drei Dinge find gefund: 

Wenig effe dein Mund, 

Uebe dich alle Stund’, 

Lauf nit wie ein Hund. Lehm. 
Siehe oben auch Alt. 


Drei Dinge tragen, was man ihnen aufladet: Einer Hure 
Schoß, eines Efeld Ruͤken und eines Minds Gewiſſen. 
Getler. 

Ich will die vil Guoten flehen 

Um ein Ding, fo id doch han 

In Gewalt und in Gewär. Burkh. v. Hohenfels. 

Es gibt der Dinge, die find gar kizlich 

In diefer vertriften vertraften Welt: 

Drum ift’s für alle Parteien nuͤzlich, 

Daß jeder fi ſcharfe Fragen ftellt. Anonym. 

Sa der Dinte fein. Geiler. 

Sn der Dinte fiien. Volksm. 


— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Hor. 


Wer fol dir Lieber fin, denne du dir felber bit? Rudolf 
v. Ems. 


Roms Difpenfen, wie man’d nennt, 
Sind nur zur Sünde ein Patent. Volfsm. u. Butler. 
Ein dochtenlofer Menfh. Stalder. 


Sn dem weder Kraft noch Leben ift. — Es wird mir ganz dochtenlos. 
Volksm. 
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Ein Doctor kann wol ein Narr, aber ein Narr kein Doctor 
ſein. Lehm. 

Alle Doctores haben das Mittelſtuͤk. Geiler. 

Es ſind nit alle Doctor, ſo rote Baret aufſezen. Agric. 

Alle Laſter ſind auf dem Dolden! Geiler. 

Der Dolden der Wisheit ſtat uf kurzen Reden. Geiler. 

Er redet von Herr Dollmann, der war mit einem Polſter 
durch beide Arsbaken geſchoſſen. Agric. 


Siehe unten auch Tilmann. 
Er tut ihr nit, wie man über der Donau tut, Gib. 


Sch fchreöre dir bei Gott und allen Seiligen und bei des Kaiſers Schwert: 
daß Enz bei Bachis weder leit, noch ſchläft, noch ſie hälſet, noch 
ſie küßt, noch das tut — als man ſagt — was man tut über der 
Donau. Eib in Plauti Bachides. — Plautus, um ein 
obſcönes Wort zu vermeiden, bilft ſich allein mit dem Ausdruke 
durch: neque illud, quod. diei solet. — Eib war Domberr in 
Bamberg und Käammerling bei Aeneas Sylvius, als diefer 
Pabft wurde. Man may zu feiner Zeit mit den Worten: Was 
mantutüberder Donau, fubtil die Urt zu lieben über 
den Alpen, d. i. in Italien, ausgedrüft haben, die Eib wohl 
fennen mußte. 


Davon muoß ich trurig fin, . 
Daf die Donaw iſt verbrant! Suchenw. 
Eher will id in Donau, in Rhein ze. fpringen! Volksm. 
Donau und Rhein fließen nit zufammen. Volksm. 
Xwos za Mibe zaı Swan devuare. Sejuncta sunt Mirrhe 
ac Siloam fluenta. — Siehe auch oben Brig. 
Reht ald der wilde Dunerflag von Himel Fam gerifen! Ecke. 
Daß Donner und Bliz dich zwanzig Euren tief in die Ede —! Georg 
v. Anhalt im a6ten Sahrh. 


Auf Donner gern Regen folgt. Volksm. 


Tonitrua pluvia sequitur. Die Wolfe, fo donnert, muf regnen. 
Rükert. — Sokrates, der mit einer Gefeufchaft, um feiner 
feifenden Kantippe audzjumeichen, vom Haufe in den Garten 
gieng, ward bald hernach aus einem Fenfter mit Waſſer begoffen, 
und er ſprach: Ich hätte mir wohl einbilden fouen, daß auf Don- 
ner bald Regen folge. 

Der Dont flahe uns beide! Wiener Hdfhr. ; 
Alles doppelt fehen. Volksm. 
Ex Ödvow row Pleneıs. Ex duobus tria vides. 
— Geminis consurgit mensa lucernis. Juv. 
Wa ein Dorf ift ane Nid, 
Sch weiß wol, daß es öde lit! Liederſ. 
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Wann dag Dorf brennt, fo ftehet des Pfaffen Haus im Rauch. 
Lehm. | 
Auf dem Dorfe iſt gut predigen. Agric. 
Das Gegentheil: Gelarten Liuten if guet predigen. Lirer. 
Der Dorfmann übel ift bericht, 
Kann der Pfaf den Glouben nicht. Fridank. 
Dörfer haben auch Weihbild. Eiſenh. 


Das ſächſiſche Landrecht gewährte auch Dorfern den Vorzug, ſich eine 
Gemeindeordnung zu fegen. Grimm wagte noch nicht über die 
Etymologie des Wortes Wihbild zu enticheidenz aber Graff 
ertlärt in feinem althocdhd. Sprachſchaze ©. 721. mit Bes 
ftimmtheit, daß es aus Wich, vicus, und Bild componiert fei. 


Es it Fein Dörflein fo Elein, 
Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 
Siehe oben auch Gapelle. 
Ein Dorn im Auge fein. Volksm. 
Er ift finen Fiunden in den Ougen ein Dort. Gtrifere. 


Er it mir in den Ougen nicht ein Dorn! Bottenloube. 
Der Dorn ftiht, ein Degen durhbort. Lehm. 
Arista pungit, mucro ferri perforat. Bebel. 
Unter Dornen wadhfen Roſen. Volksm. 
Sed et inter spinas ros®. Marcellin. 
Ber Linden belzet 4) uf. den Dorn, 
Der hat ihr beider reht verloren. Fridank. 
% pfropfet. 
Manig Dorn vil ſchoͤne Bluomen birt, 
Des Stehen doc vil fere fwirt. Fridank. 


Mızoo9ev 7 aravda ayadr yawera. Quum pusilla cst spins, 
bona videtur. 


Ber fih halt an dem Dorn, 

So er fallt, hat zwier verlorn. Liederf. 
Daß man der Dornen adbt, 

Haben die Roſen gemadt. Lehm. 

Es Enirrt wie eine duͤrr Dornheke. Agric. 


MeLlova Bow Öayprıs xAwgas zaouevng. Clamosior lauro ar- 
dente. 


Den Dornzun und den Sak 
Nieman wol verfünen mag. Liederf. 
Dräfinen reiten. Volksm. 


Eiche die Laufmafchine des Freiherrn Karl von Drais, 
mit 1 color. Kupf. (Karlsruhe 1818.) 4. 


124 Dräſ — Drei 


Wie weiland große Zoologen 

Den Kreifelnoch ins Thierreich zogen: 
So rechnet man juft umgekehrt 

Zum Räderwerk das edel Pferd, 
Eopiert nach muthigen Dräfinen, 

Wie Sudianer nach Pinguinen. Butler. 


Jene dort, und diefe hie! Klage. 
Nu merfent, wer zu vil drot, 
Den fürchtet man nit um ein Brot. Liederf. 
Dom Drauen ftirbt man nit. Volksm. 
Wer vom Drauen ftirbt, den foll man mit Efelöf..... be 
graben. Volksm. | 
Qui moritur minis, bombis tumulent asininis, 
Qui moriere minis, asini tumulabere bombis. 
Er funden hat wol einen Drek . 
SHinterm Zaun, nit ab dem Wen Murner. 
Jenes Sprichwort, und: „Ich habe fchon mer Blätter rauſchen ges 
„hört. pflag Kaifer Fridrich I. wider des Pabſtes Bullen im 
Munde zu führen. — Es kömmt auch in der verfchämten Hülle 
vor: Wer vom Dräuen flirbt, dem fol man mit Eſelsnüſſen zu 
Grabe läuten. Eiſenh. — Wer vom Dräuen ſtirbt, dem fol 
man mit Wachholder ins Grab rauden. Lehm. — ie ein Eſel 
wird er begraben werden! Serem. XXI. 19. Dan fprichet: 
Der von Forchten ftirbt, 
e Daß er ihm felber das erwirbt, j 
Daß man ihn fol in Mel begraben. Boner. 


"Da dreht es fih! Suchenw. 
Da wendet fi das Blatt. 


Do dreht es fih! der Widerfärte find fie gach. Suchenw. 


Die Frauenritter find im — bald zur Flucht bereit, und da wen⸗ 
det ſich das Blatt. 


Was drei wiffen, erfaren hundert. Agric. u. Luther. 
Was dreien zu weit, das ift zweien zu eng. Agric. 
Was zwein ift reht, da'ſt z’enge drien. Winsbeke. 
Das dritte Haupt tragt fhwer daran. Agric. 
Si sapis, quod scis nescias. Terent. 
Einem zu eng, zweien gerecht, dreien zu weit? — Heimlichkeit; — 
denn was drei willen, erfaren hundert. Luther. 


Dreimal ift Bubenreht. Volksm. 
Unreht Gut gelangt nit auf den dritten Erben. Volksm. 
De male quasitis non gaudet tertius heres. 
Der drit Erbe wird felten fro unrehtes Guoted. Mifnere. 
Das Sprichwort ſagt: Unrecht erworben Gut kommt auf den dritten 
Erben nicht. Wernike. 
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Aler guten Dinge find drei! Luther. 


E; ro anoonerdw, za Ts Ta dr norria yorw. 
Ter libo, ter et hec pronuncio mystica verba. Theser. 
Numero deus impari gaudet. Virg. 


Was fih paret, das dreiet fih gern. Volksm. 


Non caret effectu, quod voluere duo. Ow. 


Dreitägtg Gaft wird eine Lat. Agric. 


Post tres sepe dies vilescit piseis et hospes. 


Driftund wol bekannt; — driftund baß. Sudenw. 
Weit und breit befanut; weit beſſer. 


Gin Dreier! Eaufe dir einen Etrif. Volksm. 


Ad restim res rediit. — Suspendio Jdeligenda arbor. 


Uns mahten der Buchſtaben drei 
Leibeigen und auch wider frei. Volksm. 


Eva, des erfien Wibes Name, 
Bracht' im Sünden uns und Schame. 
Das Hinder ward herfür gefert, 
Davon unfer Heil ift gemert, 

Als weiland dag vil finge Wort 
Ave des Engild ward gehort. Renner. 
Gabriheles Gruoße 

Der iſt uns das Unterbind, 

An dem dri Buochſtabe find. 

So wir die Iefen für fi dan, 

So finden wir gefchriben dar an 
Ave, der niuwen Schrifte Wort ; 
So wir dan binden an das Drt 
Grifen und herwider leſen, 

So muoß daran gebildet weſen 
Eva. Kuonratv. Würzb. 


Eh' ih uf den Shiterhufen gienge, wird’ ih, wenn es fin 
muͤeßte, nit nur die Drieinigkeit, funder die Vlereinig— 
keit Gotes glouben. Petrus Luder bei Bebel. 

Drei Ding’ einem Haufe find lüzel Gewinn: 

Bil Regen, Naud und faul Weib darin. Volksm. 

Sunt mala terna domus: imber, pigra femina, fumus. 


Tria maxime sunt fugienda: medicus indoctus, cibus non coc- 
tus aut bis coetus, et malus hospes. Bebel. 


Drigig Jar und einen Tag! Volksm. 
Wie Jahr und Tag juridifch maßgebend. 
Wenn einer hat mit drei Feinden zu tun, fo foll er mit 
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zweien fih verfünen, auf daß er dem dritten deſto baf 
gewachfen fei. Volksm. 


Toy rowv zaxwy &v. Etribus malis unum. 

Rudolf I, Philipp der Großm. v. Heflen und Bonaparte, 
als General in Stalien, bedienten fich dieſes Wortes. Sicher unten 
aud Urluoge. 


Was foll der Dref, wan ftinfen? Brand. 
Sciant alieno naso quam exhibeant molestiam. Plaut. — Giche 
unten auh Mift. 
Alten Drek foll man nit aufrüren. Agric. 


Mn xwew zaxov eu zeuuevov. Malum bene conditum ne mo- 
veris. — Sopitos suscitat ignes. Hor. 

Crudelem nasorum interfice pestem. Catull. 

Stercus quo plus commovetur, tanto plus fetet. Bebel. 


Wenn man Dref aufrürt, fo ftinft er. Agric. 


Res satis est nota: plus fetent stercora mota. 
A stink is still worse For the stirring. 


Wann Bruder Naf im Kübel rürt, fo riecht er Feinen Wei: 
rauch nit. Fiſchart. 


Balsama quando moves, nectar odoris habes: 
Stercora si moveas, naribus o caveas, 


Ein Dref ift deine Sach! Volksm. u. Seb, Sailer. 
Dref muß den Mifthaufen meren. Lehm. 
Sn demfelben Drefe ftefen. Volksm. 


In eodem hæsitas luto. — 
Necquiequam cæno cenpiens evellere plantam. Hor. 


Sch hör’ nach der Wifen Sage, 

Dap er ein fwer Burdi trage, 

Der rifen Dref verhaben fol; 

Ein zitig Schißen tuot fo woll Liederf. 
Dem Drek ein’ Orfeige geben. Volksm. 


Verberare lapidem. Plaut. 


Es gleifet — wie ein Dref in der Laterne. Agric. 


Aber wie lüchten wir? — Glich als ein Dref in einer Laternen. Geis 
ler. Et hoc dieto inclinavit doctor caput et silentium ad 
Ave Maria spacium tenuit. Pauli. 


Dref am Stefen haben. Volksm. 
Drek mit Drek abwafhen. Volksm. 


En zınlov zasaıpsosaı. Lutum luto purgare. 


Man muß ihm immer wider aus dem Dreke helfen. Volksm. 
Ex tou rındou nodas eye. Extra lutum pedes habes. 
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Es iſt mit Dreke verrigelt, 

Und faulem Wachſe beſigelt. Fiſchart. 

Der faulſten Sau allweg der groͤßte Drek! Agric. 
Beim Drek iſt Rauchwerk uͤbel angewandt. Volksm. 

Es zonoov Syuwz. Apud fimum odorum vaporem spargis. 

Als einftens vor dem Bifchof der Evangelier die Worte fang: Facia- 
mus tria taberna — cula, (denn er hatte müßen das Blatt ums 
wenden,) fo ricf jener unwillig darüber: ein Dref! — und der 
Sänger fuhr fort im Terte: Tibi unum, Moisi unum ct Helix 
unum. Pauli 91. 


ks hangt fih übgrall der Dref an die Mader. Luther. 
Es ftoßt fich überall; der Drek fih an die Räder hängt. Luther. 
Inden alten Dref hinein fijen. Volksm. 
Do bin i aber wider fchoa in alte Dreaf nei afeafa. Weizm. 


Die Drefher haben Feierabend, fo die Flegel auf dem Tifche 
ligen. Megerle. 
Wenn man ihm rufet: drifch ! 
Derfieht er gern zu Tiſch. Volksm. 
Zuuuaxo; uevr ov, &evos de ro; Toaneier. Socius quidem 
haud advenis, sed hospes ad mensam. Eurip. 
Jeden drüft etwas. Volksm. 


Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
c * 
Ovx Esw özı5 navı arno evöcuoreı. Felix per omnia nullus 
est mortalium. 


Druptin ! lih mir Wizi! Otfr. 
Einen Duf fpllen. Volksm. 
Sih dufen und fmufen. Volksm. 
Duf dich, laß vorübergan! 
Der Sturm will finen Willen han. Volksm. u. Lehm. 
Duk dih Sele! es kommt ein Plazregen. Volksm. u. 
Auerb. 
Baueſtu Kur, fo geht dein Geld in Dur. Volksm. 
Selbſt in Amerifa gebräuchlich. 
Man fpriht: Ei, fieh den Dufelmufer! 
Er will allein fin ein Garthufer. Brand. 
Sie iſt mein trautes Duli niht! Volksm. 
Diefes Diminutiv von Du findet ſich fchon in Maneßens Sammlung 
der Minnefänger. — Min Duli und herziger Schaz! Volksl. 
Duli! Eomm bald zu und. Volksm. im Canton Lucern. 
Die MWerrufteften und Dümmften 


Hantieren überall am fchlimmften. Volksm. m. Butler. 
12.. 
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Der Mift den Aker am beften düngt, 
So der Herr an Fußfolen bringt. - Volksm. 
Tov Ösonorov ıyva xortpog apısn. Stereus optimum domini ves- 
tigia. 
Mit Dummen dumm, mit Wifen wis, 
Das was je der Werlte Prid. Liederf. 
Dünfel geht auf Stelzen. Volksm. 
Dünfel hält eine Gaiß für ein Weib. Lehm. 
Ihr Dunf uf der Suppen ift das feißefl. Geiler. 
Wer ein Ding anfahet mit Diünfen, dem geht ed aus mit 
Neuen. Lehm. 
Wer in Dinkel fallt, kommt ftaubig heraus. Lehm. 
Jeder laßt fih dünfen, was er tue, fet gut. Volksm. 
Nil rectum, nisi quod placuit sibi, ducunt. Mor. 
Einen jeglichen dunket guot, 
Das er allergerneft tuot. Fridank. 


A yao Tıs aurog Trowı, Tavra Aeyeraı To rrelag un veuscav 
Nam qu» quis ipse facit, ha»c dicitur vicinis non vertere 
vitio. Aristot. 

Nihil, nisi quod ipse facit, rectum putat. Terent. 


Im Dunkeln ift gut munfeln. Volksm. 


Ev tw ox0rw opy&ı0daı. In tenebris saltare. 


Du folft fo dünn (gefoltert) werden, daß die Sonne dur dic 
fhine. Diut. 1.105. Grimm’s Mopth. 602. 
Dünne gefäet. Volksm. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Du la darvon und mach es dünn! Liederf. 
Dunft für Gunft, Hon für kon. Volksm. 
Felt nit das Düpfel auf dem i. Volksm. 


Die Weiber wiffen ihren Wilten* 

Durch Kammerdiener zu erfüllen, 

Und durch Lafeien ohne Müh', 

Fehlt nicht das Düpfel auf dem i. Butler. 


Das ift jez noch das Düpflt uf das fi. Stalder. 
Er hat das Düpfli (Zwef) ’raus gefchoffen. Stalder. 
Auf den Dupfen treffen. Volksm. 
Dürr Holz unten im Feuer frißt das grüne obenauf, Lehm. 
Wer ane Durft trinket, 
Dem Tod er winfet. Liederf. 
Brateftu mir eine Wurft, 
So Löfch’ ich dir den Durft. Volksm. u. Gefler. 


Est natura coquis et promis semper iniqua. Locher. 
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Ber trinkt one Durft, 

Der Liebe pfligt one Luft, 

Und ifet one Hunger: 

Der ftirbt zwanzig Jar junger. Lehm. 

Im Düftern tft gut flüftern — aber nit gut Flöhe fahen. 
Volksm. 

Wo Duͤtlin, da Waͤrzlin. Volksm. 


Ubi uber, ibi tuber. 


Vie? alte Lüt? fugen noch Diütlin, und ligen daran ze Iullen? 
Geiler. 
duzen. — Duszbrüder und Spießgefellen. Volksm. 


Duzen und ihrzen. — Au Edellüt duzen einander; und wen file 
nit fiir edel halten, den ihrzen fie, zu merken, daß er ein Bur- 
ger und nit Duzens von ihnen Genoß fei. DütſchKhetorika. — 
Sigune ihrzet den Parcifal ald fremden Ritter; fie dust 
ibn aber, fobald fie den Verwandten erfennt. — Fierefiz, 
nachdem er in Parcifal feinen Bruder erfannt, wit, daß die» 
fer ihn duze. Grimm. 


Du bit einer Familie, die darf man duzen! Volksm. m. 
Veizmann. 


G. 


So eben wie der Weg uͤber San Gothard! Fiſchart. 
So eben, wie der Weg über die Berge. Volksm. 
Sch kenn' di wol, du kumſt mir eben! Brand. 


Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? » 


Da fihtet einer inne alfam ein Eber wilde! Nibel. 
Der Echt für den andern tuot 
Mit dem Lib und mit dem Guot. Liederf. 
Dint echterft woni fott? Hebel. 
Sind ihr's echten? Volksm. 


Edel maht das Gemüt, nit das Geblüt. Lehm. 
Bergl. unten Gemüt. 


Nieman edel, wan der adelichen tuot. Wernher. 


Eiche oben Adel ich. — 

Edel werden iſt vil mer, 

Dann edel fin von Alters ber. 

Der ift recht edel in der Welt, 

So Tugend liebt und nit dag Geld. Volksm. u Büſching. 


Edle Sachen foll nieman fwahen. Mifnere, 

Edelleut’ ftefen nit in Bubenhäut. Lehm. 

Edelleute fchlupfen oft in Winfelhäute. Volksm. 

Er ift der erft Edelmann von feinem Gefhleht. Agric. 

Er iſt ein Edelmann, fo fi) verblutet, wenn man ihm die 
Baurenader entzwei haut. Agric. 


Tevvauws & &x Palayrıov. Generosus ex crumenä. 

Laß den Edelleuten ihr Wildprät, den Bauern ihre Kirwei, 
und den Hunden ihre Hochzeit: fo bleibftu ungerauft. 
Agric. 

Eiche oben Adel. 
Die Egel laßt nit ab, fie ſei denn Blutes vol. Volksm. 


Non missura cutem nisi plena cruoris hirudo. Mor. 
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Was die Egge beitrihen und die Hake bedeft, das folget dem 
Erbe. Sahfenfp. u. Schwabenfp. bei Eifenhart. 
Eiche oben A fer. 


Bas get es Grav Egon !) an? LKiederf. II. 563 u.Agric. 


1) Grav Egon zu Freiburg im Breisgau + 1356. Hier meint man aber Grav 
Ego. 


Srav Ego bauet wol und hat fhöne Roß'. Agric. 
Gezwungen Ehe des. Herzens Wehe. Lehm. 

Selten wol, allweg wehe, 

Gt das täglich Brot der Ehe. Lehm. 

Die Ehen werden im Himmel gefhlofen. Volksm. 


Sie visum Veneri, cui placet impares 

Formas atque animos sub juga aönea 
Szvo mittere cum joco. Hor. 

Sonft wird laut Evangelii im Himmel nicht geheiratet: Nuptie 
terram replent, virginitas paradisum, Hieron. 

Plurimis in celis amor est, connubia nulla; 
Conjugia in terris plurima, nullus amor. Owen. 


Die Eltern fühlen zarte Triebe, 
Zu leiten ihrer Kinder Liebe, 
Und fcharren Habe zu der Habe, 
Wie Staub zu Staub fich bat im Grabe! 
Und ift der Geldvertrag gemacht, 
So wird auf weiter nichts gedacht ; 
Denn Amor läßt von blanfen Schäjzen 
Mehr ſich als von Gefühl ergözen; 
Sein Pfeil, der, wie und Dichter ſagen, 
Nie fehlet, ift mit Gold befchlagen. 
Wenn dünkelhaft auch jeman fpricht, 

Das, fo die Eltern fi die Pflicht 
Anmaßen, ihrem Kind zu geben 
Die Braut, (wie Amme, Leib und Leben,) 
Für ihre Erben Reiz und Flammen 
Zu fühlen, und in ihrem Namen 
Für fie zu fprechen beim Heiraten, 
Wie bei der Taufe ihre Pathen, — 
Nicht heiße Ehbund rontrahieren, 

” Vielmehr für Geld proſtituieren: 
So ifi’8 doch fchlimmer, wenn die Larfen 
Sich in einander felb vergaffen, 
Und blind in ihrem tolen Sinn 
Glükauf nur in die Welt einziehn. Butler. 


Ich wünfche vil Gluͤk in die Eh’, und Segen, was wollet Ihr 
me? Volksm. j 

Wer entbert der Ehe, 

Dem iſt weder wol noch wehe. Lehm. 
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Es heißt ja nit zur Che genommen! Volksm. 
Mer eine Hure zur Ehe nimmt, der fit ein Schelm, oder 
will ein Schelm werden. Eifenh. 
Das päbftliche Recht gewinnt der Sache einen beffern Geſchmak ab, 
und erklärt die Handlung für ein Werk der Barmherzigfeit. 
Der ſich verberen 1) ne muge, der home zer Ew. Motfer 
nah Paulus. 


1) enthalten. 


Ehelich Werk triben nach menfchlicher Art ift recht; aber 2Leferei tris 
bei, und die Fraw mißbruchen, das ift nit red. Geiler. 


Das ehelich geboren Kind behalt feines Vaters Herfchild. 
Eifenh. | 

Der Eheteufel findet ftatt 

Schon feit Aſmodi's Uebeltat. Nad Tobi II. 8. 

Sollten all Ehebreher graue NE tragen, fo würde das Tuch 
vaft teuer. Pauli. 

Berlöre, wer die Ehe bricht, 

Flugs feine Naf’ im Angefidt: 

So fönnten vile Teller lefen, 

Statt ihre Naf’ in alles ftefen. Volksm. 

Mann e8 wäre Brauch und Sitte, 

Daß man um Ehbruch Nafen abfchnitte: 

Sp müßte manig Fraw und Mann 

Sm Land umher on’ Nafe gan. Kirch. 


Si mechis rasum mos esset tollere nasum: 
Multis per mundum sine naribus esset eunduın. 


Kinderzeugen bricht CEheftiftung. Eifenh. 
Oder: So das Kind geboren: tft das Teftament gefertigt. Siſenh. 


Groß Er’ iſt groß Beſchwer. Agric. 
Wann die Er einen Riß gewinnt, fo Haffer fi. Lehm. 
Ere dich felber! Volksm. 

Teoaıpe oxvrov. Decora teipsum. 
Sie wanten werben Ere, do warben fie den Tod! Klage. 
Ere, wem Ere gebürt! Volksm. 

Ere, wen Ere gebricht! 

Herr Pfarrer puzet das Licht. Bolksjoeus. 
Es foll ein jeglich felig Mann 
Sin Er beforgen als er kann. Liederſ. 
Ein Mann hat de lüzel Ere, fo er fein Weib fchlägt. Agric. 
Ere, Glaub’ und Auge vertragen feinen Spaß. Agrie. 


Fawa, fides, oculus non patiuntur jocum. Bebel. 
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Ere verloren, alles verloren. Volksm. 

Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere. Syr. Mim. — Eiche 
oben Eredit. 

Wirt vil Ere damit aufheben! Volksm. \ 
Sch fol mit Eren alten! Hartm. . 

Geld verloren, nichts verloren; 

Mut verloren, vil verloren; 

Ere verloren, alles verloren! Volksm. 

Rerloren Er’ fert nimmermer! Volksm. 

D ich habe meinen auten Ruf verloren, das unfterbliche Theil meiner 
feld! Was mir noch bleibt, ift nur thieriſch — Der gute Ruf 
ift ein leeres Hirmgefpinnft; er wird oft unverdient erlangt, und 
unverfchuldet eingebußt. Du haft im Grunde nichts verloren, wenn 
du dir nur'nicht einbildeft, etwas verloren zu haben. Shaffp. 

D we mir Gotes Armen! aller miner Eren der muoß ich ab- 
tan, Triuwen und Zuhte! Nibel. 
Mer Tugend und Ere will began, 
Der muoß fin eigen Sinn han. Liederf. 
Swer fih an Eren will erholen, 
Der muoß, bi Namen! Kumber dolen, 
Und underwilen Urebeit. Wigalois. 
Wer gern lebt nah Eren, 
Der foll vil vaſt Feren 
Mer fine Sinne 
Nach etlihem Gewinne, 
Daß er fih defto baß bejage, 
Und vertribe die Tage. Hartm. 
Ere und Lon mahen getreue Diener. Lehm. 
Das Ere will des Libes Not; 
Gemad 1) das ift der Eren Tod! Triſtan. 
4) Trägheit, Bequemlichkeit. 
Es gilt ung Er’ und Eid 
Mol mer ald Land und Leut’! Chriftoph von Baden. 
Eitel Ere, Wolluft, Geld 
Sind die Götter aller Welt. Volksm. 
Ambitiosus honos, et opes et foda cupido, 
Hæc tria pro trino numine mundus habet. 
Ihr ſprechet zu fere den Nittern an ihr Ere! Hartm. | 
Es ift keine Er’, fo man im fhlimmen Wege muß vorangehen, 
Lehm. 
An dem te vil der Eren lag, 
Setruobet ward fin liehter Tag. Klage. 
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Den Tifh wol eher meiden, 
Als andrer Er’ abfhneiden. Lehm. 
Quisquis amat dietis absentum rodere vitaın, 
Hanc mensam indignam noverit esse sibi. Augustin. 
Wem Hinterreden wolbehaget, 
So man den Lüten ihr Ev abnaget: 
Der fol die Tiſches müßig gan, 
Und uns in Frid® und Rue lan. Geiler, 
Er tft mit Eren worden alt! Suchenw. 
Wer die Ere verdient, der hat fie nit; und wer fie bat, der 
verdient fie nit. Lehm. 
Es geht der Ere nah! — der Ker iſt zulezt an dir. Wolfe: 
jocus. 
Eine Frau mag ihre Er' wol kraͤnken. Eiſenh. 
Eine Er' iſt die ander wert. Volksm. 
One good turn requires an other. 
Der Manner Er’ -ift au der Frauen Er’; 
Der Frauen Schand’ iſt au der Männer Schand’. Wolfen. 
Wer mer der Eren wollte, 
Als er begeren follte: 
Dem ie vil zu wenig ward. Boner. 
Eitel Er’ ift farende Hab’; ” 
Heute lieb, und morgen ſchabab. Volksm. 
Allweg die Eren unfere Sitten verferen. Lehm. 
Honores mutant mores: Hurres murred. Geiler. 
Honours change manners. 
Beffer arm mit Eren, ale reih mit Schanden. Agric. 
- Man foll dih eren, alfo du bift! Alerander, 
Erlich wärt am längften. Volksm. 


Probitas longum perdurat in zvum. Ov 
Bei erlihen Leuten geht es erlih her. Volksm. 
Erlich maht reich; aber langfam geht’s her. Volksm. 
Lieber zehn erlih mahen, ald einen zum Schelm. Eifenb. 
Zwifhen erlihen Leuten bedarf’s Feiner Rechnung. Auerb. 
Erlih wollen wir alleweil fein; aber wir koͤnnens's nit 
alleweil fein. Auerb. 
er den Erenberg erfteigen will, dem fucht man die Schuhe 
auszutreten. Lehm. 
Wer den Erenberg erftigen hat, der muß wieder herunter. 
Lehm. 
Ere, Gluͤk und Glas, wie bald bricht das! Volksm. 


Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi: 
In pratis ut flos sic perit omnis honos. 
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Ergeiz lebt von Wind. Volksm. nah Hofea XU. 3. 
Ein Erengrif geht wol hin. Piftor. 
Tactus bonoris lieitus est. 
Grenworte binden nit. Eifenb. 
Niemau ift ein Sklave feiner Worte. Eiſenh. 
Grenworte, verba honoris, die binden niemand. Geiler u. Pauli. 
Verba honestatis non obligant. Bebel. 
Nit ein Ei; nit ein halbes Ei! Volksm. 
Ich achte uf Mundes Minne nit ein El. Strifere. 
Gleich — als ein Ei dem andern! Bolfsm. 


Non tam ovum ovo simile. — Ex ovo prognatus eodem. 
Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durd drei Leiber. 
Bolfsm. 


An egg will be in three bellies in twenty four hours. 


Das ift mir als ein bofes Ei! Turheim im Triftan. 
Das Ei will Elüger fein ald die Henne. Agric. 
Saja, wir gehen fehl! Das €i 
War klüger als die Henne. 
Sch warnt ihn; doch er blieb dabei, 
Daß er die Straße fenne. Langbein. 
Es iſt wol verwart — wie ein Ei one Schal’! Volksm. 
Ut ovum sine testä custoditur. Bebel. 
Beſſer halb Ei, als eitel Schale. Eiſenh. 
Totä equidem novi plus testä pars valet ovi. 
Ein Kind näm’ ein gefarwet Ei 
Fiur andere dri oder zwei. Fridank. 
Der Teufel wirft Fein Ei nad) einem Spazen. Fiſchart. 
Beſſer heute ein Ei, ald morgen ein Kuͤchlin. Volksm. 


An egg is better to day, than a pullet to morrow. 


Böoͤs Ci, bis Kuͤchel. Volksm. 
Quaat Ei, quaat Küken. Sto ſch. 
Nicht vil Goldes um ein Ei! Eiſenh. 
Nichts vom Gelben im Ei? Volksm. 
Neorrou oudev wor dWdw;; Nihil de vitello? 


Beſſer ein halb El, als gar feines. Eiſenh. 

Kümmere dich nit um ungelegte Gier. Blum. 

In Procep um Ei und Henne ein Vergleich! und lag mit dem \ 
Ei dich abfinden. Volksm. 

Ein faul Ei verderbt den ganzen Kuchen. Agric. 
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Leiſe bafen, als ein weich gefotten Ei. Volksm. 
Keoa wo; avdowreo;. Fictilis homo. — Nil perferre posse. 


Wie aus dem Eli gefhält. Volksm. 
E: wov eSeAdev. Ex ovo prodit, — Ex ovo emersit. 
Jedem Mann ein Ei: 
Dem braven Sweppermann zwei! Kaiſer Ludwig der 
Baier, 
Nach der Schladyt bei Ampfing, 28. Sept. 1322. 
Was man bedurft, der gab fie zwei, 
Das nieman Faufen durft’ ein Ei. Suchenw. 
Wer die Eler will, muß der Hüner Ganzen leiden. Volksm. 
Dicunt et hodie vulgo: Qui quærit ova, gallinarum cacalismun 
(glocire) ferat oportet. Erasm. Ill. 3. 56. 
Jeglich Tier aus einem Ei. Volksm. 


Omne animal ex ovo. 


Die Eier find fchon gebrütet. Volksm. 
Die Eier werden wol gebrütet. Volksm. 
Er gibt — ein Ei um die Henne, Volksm. 


Ovum dat nulli, nisi sit retributio pulli. 


Den Narren foll man nit über die Eier fezen. Volksm. 


Non est consultum, nidis imponere stultum. 


Es ift alles um der Eier willen! Pauli. 
Die Eier rürt ein Eardinal 
Dem neuen Pabſt an bei der Wal. Volksm. 


Sn Folge der befannten Märe von einer Päbftin Johanna. 
Virilitatem suam quisque testibus locupletissimis approbare de- 
bet. Pierius. — Pape virilia tangunt. Chalcondyl. 
— Jamais Pape ne se fist, 
Tant il eust de science au nas, 
S'il ne monstra le doigt petit 
Enharnache de son harnas. Martin Franc. 
. Sanctissimus Pater habet! — Amen. 


Gehen wie auf Eiern. Bolfsm. 


Summis pedibus aut unguibus incedere. 


Wer Feine Eier hat, brütet das Nelt. Volksm. 
Mer Feine Eier findet, bratet das Neft. Agric. 
Assabis nidum, si non inveneris ovum, 
Mer vil Eier hat, der macht vil Dotter. Agrie. 
Faule Eier und ftinfend Butter gehören zufammen. Agric. 
Aus ungelegten Eiern fchlupfen Feine Hünlin. Volksm. 


Ex ovis pullus non natis quando fit ullus ? 
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Aus gebratnen Eiern fchlupfen Feine Kuͤchlin. Agric. 
Die Eier in die Pfanne, fo werden pipfende Hüner daraus ! 
Fiſchart. 
.Man darf die Eier nit wannen, ißt fie wol mit dem Staube. 
Agric. 
Die Eier ſind noch nit gelegt, die ausgebruͤtet werden ſollen. 
Lehm. 
Sie ſizen wie die Gänſe feſt, 
Zu brüten aus, was wir ins Neſt 
Wie Gufzuf ihnen legten unter. Butler. 


Im eine Eierfhale. — Nit um eine Eierſchale. Volksm. 


und Shaffp. 
Es fallt Feine Eich’ von einem Streich. Agric. 


vile Streih’ fällen die Eid. Volksm. , 
ITollawı Anycis dovs geo« daualeraı. « Multis ictibus dejieitur 
yuercus. — Little strokes fell great oaks, 


Der Eihbaum für die Stadt. — Der Eichbaum für die Herren. 
Volksm. in Lübef und Hamburg. 
Eichelganz, ex asse integer. Schilter. 


Die Eichelfau ift des Stiches frei. Fiſchart. 
Die Hand, To den Eid aufnimmt, kann ihn auch erlaffen. 
Eiſenh. 
Staͤch' ein Eid als ein Dorn, 
Es wuͤrden niht ſo vil geſporn. Fridank. 
Gezwungen Eid iſt Gote leid. Volksm. 
Betwungen’Eide find Gote leide. Haimonsk. 


Berwungen Eid folf binden nit. Boner. 
Am Eid ift Schuld, wer ihn beschrt, 
Und nicht, wer ihn gezwungen ſchwört. Butler. 
Ep öv Eregos aysı, ovx aufcuperos, Ad quod alius adigit, non 
spontaneum. Mesych., Krtazros Öpxog. 
Eiherlih uf minen Eid! Liederf. | 
Ich ſwoͤr iuch tufend Eide! Liederſ. \ 
Snaben mag man mit Würfeln betrügen, 
Männer durh Metneide und Lügen. Volksm. 
Ooxors avöoas, asoayalcız de naudaz sSarrereor. Jurejurandeo 
viros, talis pueros oportet fallere. Zysander ap. Plut. 
Ein geftabter Eid. — Einen Eid ftaben. Volksm. 


Den Eid conceptis verbis oder nach den Worten, wie er vorgeſpro⸗— 
chen wird, nachfagen, und dabei einen Etab berühren. Eidftab 
ift bei Notker II. 5. das Gericht, wo der Eid aeftabt wird, 
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Frame, fprechet nach mir! — 
Die Finger wurden ufaeleit, 
Alſo ſtabt' fie ihr den Eid. Swain XI. 150. 


Min Eldgefell (Eidgenoß). Suhenw. 
Der Eid ift das Ende alles Haders. Eiſenh. aus Hebr. VI, 16. 
Komt es dem Wolf zur Haide, 
Und dem Dieb zum Eide: 
So haben fie gewonnen Spil. Eiſenh. 
Es iſt ein alte Gewonheit, 
Daß man den fwerjten Eid 
Di fines Vaters Sele fwört. Hartm. 
Eifer ift amarum. Boethius. 
Blinder Eifer fchader nur. Claudius, 
Wo Feine Eiferfucht, da fit feine Liche. Volksm. 
Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 
Erasm. IP. 7. 50. 


Die Eiferfucht, ein fchwarzer Eiter 

Des Herzens, laßt ung felten heiter; 

Und rührt, wie derlei Seuchen mehr 

Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 
Aliter hec sacra non constant, Apulej. 


Farend Guot und Eigen. Volksm. 

Spil madht breite Eigen fmal. Notker. 
Breite Eigen werden ſmal, 

Sp man fie teilet mit der Sal. Fridank. 

In fein Eigan und Erbi fomen. Otfrid. 

Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 


Eigandiuw, Eiganfchalf, Eigangust. Graff. 
Eigenliebe macht Augen trübe. Volksm. 


Cecus amor sui. Mor. 


Eigenlob das ftinkt. Fridane. 


Propria laus sordet. Avroßoav. Seipsum predicare. 
Man fpricht wol lang von Alters her! 
Eigenlob das ftinfe fer. Brand, 


Eigenlob ftinkt, Anderlob Elingt. Volksm. 
Was Sromenlob und Eſchilbach, 

Wa Meifter Gotfrid je geſprach, 

Das was gen min Kunft ein Wicht; 

Denn nie ein Juͤngling ane Bart 

So wis war, als ich in min Art! Kiederf. 
Cigenneft halt wie Mauer feſt. Volksm. 
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Wir verachten das Eigen, und lieben das Fremde. Volksm. 


Eowusev allorowv, rrapopwuev ovyyersıs. Alienum amamus, pro- 
ximum contemnimus. Alexis. 


Eigennuz das ft der Buz. Lehm. 
Omnis homo nequam in proprio qusstu. Bebel. 
Cigennuz ftiht bald der Frombfeit die Augen aus. Lehm. 


Beim Eigennuz der Fromme Wicht 

Zum Bortheil dreht fein inner Licht, 

Und ſucht die andern zu betrugen, 2 
Um altes für fich felb zu kriegen. Butler. 


Sein eigen Lob auspofaunen. Volksm. 


Avro; avrov aulsı. Ipse semet canit. Ob wer xalor üurreoßıor 
suyereaodaı. Haudsane pulerum sese jactare superbe, Hom. 


Eigner Sache ift nieman fattfam gefheid, Volksm. 
Eigenliche wett des Haſſes Tribe. Volksm. 


IIolloı oe Tor wovon, av oavrov qyılns. 
Multi te oderint, si temet ipse diligas. 


Autv yıloy Eavrov ovg Ess yılor. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimis. 
Eile mit Weile. Volksm. 
ZSrneude Boadew;. Festina lente. August. Octav. 


Qui va piano, va sano. — Fair and softly goes far. 
Festina lente! Eile thut, 

Dem Sprichwort nach, gar felten aut. Butler. 

Laßet iuw niht finze gach! Triftan. 


Eile im Nat nie gut tat; 
Über im Laufen gilt's Schnaufen. Bolfsm. 
Eilefer bradh den Hals, Agric. 
Wer zu vaft eilet, der Eomt langfam heim. Agric. 
ZSrevdww rayu navra Öwldew, uallov Boadwvwo. Qui nimium 
properat, serius absolvit. 
Ein für allemal! Volksm. 


Semel pro seımper. Hemmerlin. 


Eines zum andern. — Eines nah dem andern. Volks.m. 
“Er 7ro05 &v. Unum ad unum. Plat. et Lucian. 


Ein Houpt, ein Lib, ein Pfruend it genueg. Brand. 
Ein Got, ein Rok und ein Weib. Volksm. 
Beſſer ein Uebel, ald zwei. Volksm. 
“Erı yao oweyda zosırrov y Övow zazorw. Uni atque geminis 
przstat involvi malis. Aristoph. 


Ein Zeuge iſt einauge. Volksm. 
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Ein Mann iſt fein Mann. Volksm. 
Eis; avıo, ovösız arne. Unus vir, nullus vir. 
Hab einen Pfenig lieb ale vier; 
Felt dir's an Win, fo trinfe Bier. Nenner. 
Fuͤr ein gut Stüf am Menſchen, ſoll man fuͤnf boͤſe abrech— 
nen. Sailer. 
Eine uͤbellautend Pfeife verderbt die ganze Orgel. Volksm. 
Zween Brei in einer Pfanne kochen. Agric. 
Aus einem erfenneftu alle. Volksm. 


ES &vo;s ra srav$° öow. Ex uno specta omnes. — Et crimine 
ab uno disce omnes. Virg. 


Iſt einer gut, fo find fie alle gut! — ſprach jener, ale er 
junge Wölf’ kaufte. Fiſchart. 
Eine Stunde nad zwölf iſt es eins, was man tue. Volksm. 
Eines Mannes Uebeltat 
Buͤßet oft die ganze Stadt. Voltsm. 
Siehe oben Bube. 
Eines Mannes Red' iſt halbe Red'; 
Vernimm der Partiſanen beed'. Volksm. 
Andiatur et altera pars. 
More Öwrv dızaang, rar aupow uvFor axouns. 
Ne judex fueris, partes ni audiveris ambas. Phoeyl. 
Das Ein böfer macht das Ander! Liederf. 
In einerfarbe fingen, und ineinemXone malen! Adelung. 
Unde oritur feda illa et pr@postera locutio, ut oratores tenere 
dicere, histriones diserte saltare Jicantur. Diulog. de orate- 
rib. c. 26. 
Eine ift beffer als Feine! Volksm. 
Eines Gangs eilt er hin! Volksm. 
Nur einer muß reden! Volksm. 
Das Eine gegeben, das Ander verwert. Agric. 
To Ö’ereoov ner edwze naryo, Eregov Öarsveuoer. 
Annuit hoc illi Divum’pater, abnuit illud. Hom. 
Hat er Feine, fo will er verzagen: 
Hat er eine, fo ift er gefchlagen. Volksm. 
Wiltu eines nit, fo fag das ander quitt. Volksm. 
Mir dunfet, wo ich eine bin, 
Sch habe tufend Manne Sinn: 
Und Eum’ ich, da der Liute find, 
So bin ich dumber als ein Kind. Fridank. 
Es gelingt oft einem an zwein! Hartm. 
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Ich eine bin ihm ein Herr! Hartm. 
Sie werden einig! — ald Herodes und Pilatus über des 
dritten Har. Fiſchart. 
Es fchlagt eins auf einmal! Baier. Hofnarr Kunz 1569. 
Ligt einer im Bette bei einer im Klofter, 
Sp fingen fie fhwerlih das Paternofter. Volksm. 
Solus cum sola in lecto non pra=sumitur orare pater noster. 
Jurecons. 
Newer ein, newer allein! Suchenw. 
Nur einmal, nur allein. 


Es lebe die Eine, fo ih meine! Volksm. 


Unam semper amo, cujus non solvor ab hamo. 


Das dich der Einhurn in diefem Jar nit ſtoß' und In vilen 
Saren nit! Laßb. I. XXVIII. 
Das der Tod in diefem Zahre dich nit berühre! 
Ginunga dero Selo unde des Lichamen zergat. Boeth. 
Eingenoß baut, Zweigenoß zerftört. Kirch. 
Einziger Son: liebes Kind. Volksm. 
Siehe unten auch Kind und Tochter. 


Einmal ift feinmal. Claudius u. Hebel. 


Once is no custom, 

Zuyyroun To mgwrov duaopravoyrı. Venia "prinüm delinquenti, 
— —2 growrorteigw. Venia primum experienti. — 
Ta yap ana: n dis nanaßawwoı vouodera. Quz semel 
aut bis accidunt, contemnunt legislatores. Theophr. 


Einmal ift nüt ald Sanct JZoannis Gegen! fagt derZufel. Geiler. 
Volksjocus hierüber: Einmal ift keinmal; zweimal ift Kinderſpil; dreis 
mal ift auch nit vil 1); viermal ift eben recht; fünfmal zum Böſen 
ſchlägt; ſechsmal Gefar ſchon lauft; ee Kar audranfl. 
4) oder: iſt Bubenredht. 
Es fteht die Ur nit ufeing, funder uf die böfen fiben. Volksm. 
Eins geht nit zufammen. Schmeller. 
Eines macht Feines; aber was ſich paret, das dreiet fidy gern. 
Bolfsm. 
Drei Dinge nie find eins im Haus: 
Zwei Hanen, Kaze mit der Maus, 
Weiberrof und Mannegflaus, Megerle. 
Wer das Einbrofen zalt, dem fhenkt man die Milh. Fifhart. 
Eiche oben auch Auseffen. 


Man muß eins fagen wie das ander. Volksm. 
Nil reticere. 
Man muß eins ind ander rechnen. Volksm. 
13 


‘ 
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Einfalt hat fhöne Geftalt. Volksm. 
Was fein Verftand der Berftändigen fiebt, 
Das über in Einfalt ein kindlich Gemüth. Schiller. 


Einfältig iſt neunfältig. Volksm. 
Bei Einigkeit wonet Gott. Volksm. 
Eintracht bringet Macht. Volksm. 


Concordiä parve res crescunt; discdrdiä maxime dilabuntur. 
Phedr. — Eiche unten Friede. 


Einbracht Gut ergreift auh Erbgut. Eifenh. 

Als es in Deutfchland eingeführt worden, der Frau einen Bra ff cha; 
mitzugeben, unterſchied man oft dennoch Güter, welche die Frau 
einbrachte, und die zum Brautſchaze nicht ſollten gerechnet wer⸗ 
den. Dieſe nannte man Paraphernalgüter. In zweifelhaf- 
ten Fällen, ob ein Gut zum Brautfchaz, oder zu den neben, 
bei einbradhten Gütern gehöre, ward für Lejteres entfchicden, 
und fo drükt denn obiyes Sprichwort aus, daß Güter, welche die 
Frau mwährender Ehe durch Erbfchaft oder Schenfung erlange, zu 
den nebenbei einbrachten Befiztümern müßen gefchlagen werden. 


Sch will euch dafür nach Einfideln, auf den Buffen ıc. gehen! 
Volksm. 

Er kuͤmmert ſich, wie der Einſidel um die Maͤuſe! da er we— 
der Kaͤs noch Brot har. Fifhart. 

Ein Einftandseffen. Volksm. 


Cenz aditiales, Erasm. 


Was man nit am Einfhuß hat, dashat man am Zettel. Volksm. 
Einen aufs Eid füren. Volksm. 
Das Eis breden. Volksm. 
Scindere glaciem. Mit wilden NRofen muß man das Eid brechen. 
Lehm, 
Einen auf dem Eis bezalen. — An Pfingften auf dem Eis! 
Volksm. 
Kalt Eiſen brennt nit. Agric. 
Ein Elfen wezt das ander. VBolfsm. nah Salomo XXVI. 17. 
Du follft Eifen freffen! Volksm. 
Einem auf die Elfen gehn. Volksm. 
Einer ein Elfen abreiffen. Volksm. 
Lueg dir felbs uf die Sfen! Geiler. 
Es gat dir einer nach, und will dir uf die Sien Inegen. Geiler. 
Meineter, jez Ineg üch niemes uf d'sſe? Hebel. 
Nun dein Elfen ift im Feuer. Volksm. 


Nunc tuum ferrum in igne est. Din Iſen in demo Fiure liget. 
Notker. 
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Man mus das Elfen fhmiden, weil ed warm ff. Volksm. 
und Shaffp. 


Strike while the iron is hot. — 
Dum ferruam candet, cudere quemgue decet. 
Diewil das Sfen Hiz ift vol, 
Dil bald man es da fmiden fol. Boner. 

Obwol das Iſen fnidet fer, 

Dad Holz die Ere bliuwet mer. Nah Butler. 
Wann Holz ſich mit dem Sfen mißt, 
Es gar verzwinfelt tapfer it. Butler. 

Er fchlagt fie zufammen wie alt Elfen Volksm. 

Ich toͤrſt 1) das heiß Iſen 

Bol getragen 2) für die Ziht 3). Liederſ. 

g) dürfte, getraute mir. 2) Henerprobe. 3) Inzicht. 


Unter's alt Eifen gehören. Volksm. 

Elfen kalt und hart im Feuer fmeidig ward. Lehm. 

Bir pflegen den Paß mit Eifen zu eröfnen, und nit mit Gold 
und Silber. Kaiſer Friedrih Nothbart. 


Auf eifernen Regen folgt langwierig fhön Wetter. Kaifer 
Karl V. 


Gifern Vieh ftirbet nie. Eiſenh. 
Su Bezug auf den eifernen Pacht, contractus soeidæ. 


Ein eiferner Befiz, den man 
Huf keine Art verlieren faun. Butler. 


Gifern Hafen und irden Topf iſt allweg ungleich Geſellſchaft. 
Lehm. 
Es iſt alles eitel! Volksm. 
Biſt du ler im Beutel, ſo iſt alles eltel. Volksm. 
Durhliuhtende Itali, perlacida inanitas. — Yu das, itala Grab. — 
Ital Ruam, ital Lut, ital Hus. Inanis honos, sonus et domus. 


Bis zum Etel! Volksm. 


Axor zopov. Ad satietatem usque. 
Braun Efern 1) die beiten. Agric. 
1) Efern find Eihh ilo oder Buohhilo, glandes quercus aut fagi. 


Der treu Ekhart warnet jederman. Agric. 


Diefer Name ift eine allgemeine Bezeihnung für jeden biderben und 
aufrichtigen Deutfchen, der andern wohlwill. — Man nüpft daran 
die Sage von Ekhart dem Helden, Kerr Im Brisgaw und Elfaß, 
aus dem Gefchlecht der Harlinge, welder als treuer Sachwalto 
für feine Mündel Rache an dem Franken Irmenfrid genommen; 
ferner die Gage, dag vor dem Venusberge, in welchem fich der 
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Zanhinfer bis heutigen Tags der Verzweifelung bingebe und 
nicht mehr herausfomme, der tren Efhart fie, um die Leute zu 
warnen, daß fie ja nicht in diefe gefahrvotten Höhlen hineinaerathen. 
So plump als ein Elefant. Volksm. 
Eispartos Öiagyeesiz ovder. Nihil ab elephante differs. 
Ich klopf' als ein ellender ) Man, 
Doch werd' ich ſelten ingelan. Suchenw. 


1) aus dem Lande vertriebener Mann. 


In feinem Elemente, Volksm. 
Im Elend irren. Volksm. 
‚ Ins soo yns edavveodaı. Terram pro terrä. 
Das Iufiige Elend; (Soldatenleben.) Schauſpiele. Cleve 
1773, 8. 
Ein Ellen und End’ und Flein Geld 
Solten gan durch alle Welt! Liederf. 
Das trunfen Elend weinen. Geiler. y 
Es ift alfo von unfern Eltern uf und fommen. Eib. 
Böfe Eltern mahen fromme Kinder, Volksm. 
Bergleiche unten Vater. 


Eltern minnen ihre Kind 

Ane Map und Unterbind. Liederf. 

Emäuslen. — Sie gehen wie die Jünger nach Emaus. Volksm. 
Am Ende aller Ende. Volksm. 

Yon Ende bis Ende. Triftan. 


Endenot. — Endetag. Triftan. 


Du folt dic daran wenden, 
Daß du wol mügeft enden. Liederf. 
Am Ende foll man nit umferen. Volksm. 
Mo, enızoepeodar £ırı Tovs Önov; eAdovra. Ad finem ubi per- 
x veneris, ne velis reverti. 
Du bift von hohen Sahen homen an din Ende. Klage. 
Ende gut, alles gut! Volksm. u. Shakſp. 
All is well that euds well. 
Was tft das Ende vom Lied? Volksm. 
Das ift dad Ende, vom Lied. Volksm. und Shaffy. 
Sch bring’ es an ein Ende! gedacht das edel Wib. Nibel. 
The end is answerable to one's life. 


Am Ende weiß man, wie vil Ur es gefchlagen hat. Kirchh. 
Am Ende ſoll man ein Ding loben. Lehm. 


Cosa fatta ha capo. — 
Non sibi concordem spoudent exordia finem, 


— 
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Erwig das Ende! Volksm. 


Respice finem, respice funem. Buchanan. 
Quicquid agis, prudenter agas et respice finem. die. 


Das Ende Frönet alle Wert. Gryphius. 


Finis coronat opus. — La fin couronne les @uvres. 


Du haft ed. z'eime Ende nah dime Willen braht! 
Und iſt ouch rehte ergangen, als ich mir han gedaht. 
Den Hort 1) den weiß nu nieman, wan eine Got und min! 
Der fol dir, Valandine! immer wol verholn fin. Nibel. 

4) Schaz der Nibelunge. 
Mad End’, „Herr! mah Ende. Gerhardt. 

Ans Ende der Welt. Volksm. 

Er’ eogare yys. In ultimas terras. 
Dad Ende muß die LKaft tragen. Agric. 


Finis sustentat onus. Bebal. 
Omnia exitu probantur. — Extremum occupet scabies. Mor. 


Du bift am Ende gefeffen; — der Trunk iſt oft an dich Fommen. 
Agric. 
Wol anfahen iſt gut; wol enden iſt beſſer. Volksm. 
Good to begin well, better to end well. 
Das End’ bewärt, was jeder kann. Brand. 
In die Enge treiben. — In der Enge fein. Volksm. 


In angustum oppidö nune mex coguntur copi@. Terent. 


Darob fi freuen die lieben Engel -im Himmel, Megerle. 
Als ihm fin Engel gab die Lere! Kolocz. 

Daß iuch min Engel gruͤeße! Kolocz. 

Der Engil ſprach imo zuo, Otfr. 

Schöner Engel, vorne mit einem B! Volksm. 

Ein Engel flog durcy’3 Zimmer! Volksm. 


Ss jagt man bei plözlich eingetretener Stile. Eouns erteizyäle. 


Man fpriht: Junger Engel, alter Tüfel. Geiler. 


"Angelicus juvenis senibns satanizat in annis, 


Schreib auf des Teufels Horn: Guter Engel; — und vile 
glauben’d. DBolfsm. und Shakſp. 

Englifch reden und teuflifh meinen. Volksm. 

Halte jeden für einen Engel, und fihliege die Sachen vor ihm 
als vor einem Diebe. Lehm. 

Ber nu für ein Wunder 

Einem andern faget, 
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Das Ihm ein fo ungefipte Maget 

Des Nahtes alfo nahent lag, 

Und nit anders miß ihr pflag: 

Der foll willen, daß ein frummer Mann, 

Sich alled des enthaben kann, 

Mes er fi enthaben will; 

Ihm iſt nichts ze vil! Hartın. We 
Enthabung ift der befte Lift, 

Der in Arzneibuochen ift. Liederf. 

Entfommen — aber mit den Scellen. Agric. 


Sutorio atramento absolvi. 
Entlente Sinn’ und Torenrat 
Vil felten Land betwungen hat. Fridank. 


Entweder, oder! Volksm. 
Aut, aut.— Ought or nought. 


Entſchuldigung iſt Adams Feigenblatt zu Hoſentuch. Lehm 

Alle Welt entſchuldigt ſih: Ja wol Has! Geiler. 

Nach dem Worte er nider ſeig, als ob er waͤr' entſlafen. 
Klage. 

Daß er iuch nintſlupfe! Otfr. 

Huͤte dich vor dem Entnafzen! Geiler. 

Entuafzen heißt, wann eins anfahet zu ſchlafen, und zufet doch wider. 

Geiler. A 
Steh, Ephraim, befinne di! . 
Du eilft in dein Verderben. Kirhenlied. 
Wer molen will, entwirfet e, 
Und merfet, wie fin Bilde fie. Brand. 

Entzwei' und gebiete! divide et impera. Göthe. 

Alles muß erarnet werden. Volksm. 

Er muoß es erarnen! Nibel. 

Vile Erben mahen fchmale Teil. Eiſenh. 
Wer wol will und felig fterben, 

Der laß fin Guot den rechten Erben. Eiſenh. 

Heredes successoresque sui cuique liberi: nullum testamentum; 
si liberi non sunt, proximus gradus iu successione fratres, 
patrui, avunculi. Taeiti Germ. 

uf Altovile 1) und Getwerge 
Stirbet weder Lehen noh Erbe. Sachſenſp. 
1) Hermaphroditen ? wegen des zu vielen Geſchlechts? Nein, fondern alte 
Vile, d. i. feenhafte und elbifche Werfen. 
In dem ftarfen Sturme erbeißte 1) manig Mann nider von 
den Moffen. Nibel, 
1) fprang. 


Erb — Erbis 147 


do erbelßte manig Mann nider in das Gras. Nibel. 
Gtoß Herſchaft manigfalt zergat, 
Bil fie niht rehter Erben hat. Fridank. 
Gin Rare ſich gerne daruf ſpizt, 
daß er eins andern Erb’ befist. Geiler. 
Daß nieman Wisheit erben mag, 
Noch Kunft, das tft ein großer Slag. Fridank. 
Kunft erbet nit. Adelung. 
So wild nur mordet ein Zartar, 
Warn Schonheit er bei Muth nimt wahr, 
Und wähnt, daß er fie von dem Mann, 
Den er hinftrefet, erben kann; 
Als ob je einem Güter blieben, : 
Die er an andern aufgerieben. Butler. 
Num tibi forte putas, alios dum carpis inepte‘, 
Nominis eximii titulos lucemque parare? Philelph. 


der nächite zur Sippe, der nächte zur Erbſchaft. Eiſenh. 

Du haft noch Fein Erb’ mit ihm geteilt! Geiler. 

de Schulden find der naͤchſte Erb’. Eiſenh. 

Narung iſt Fein Erbe. Eiſenh. 

Guter Wille iſt fein Erbe. Eiſenh. 

Erbhere iſt Oberherr. Eiſenh. 

Erfniß ift geen Winfte. Eiſenh. 

Erbſchaft ift oft fein Gewinn, wenn man fie nämlich sine benelicio 

inventarii antritt. Daher auch: Wer einen Keller erbt, muß oft 
einen Zaler bezalen. Eiſenh. 


der Tote erbt den Lebendigen. Eifen h. 

Le mort saisit le vif. D. i. der Todte fegt den Kebendigen in die 
Rechte der Erbfchaft ein, wenn er ihm gleich den Beſin nicht 
geben kann. 

Die bivedige Hand neemt geen Erfniß. Eifenb. 
Die blutige Hand nimt feine Erbichaft ; oder man fupponiert, daß derie- 


nige Verwandte, welcher Hand an einen andern gelegt, ſolches ge» 
than habe, um bald Erbe werden zu fonnen, Daher man ihn aus- 


ſchließt. 

die naͤchſte Niftel erbt die Gerate. Eiſenh. 
Gerate heißt Hausgeräth. 

der Erben Weinen iſt ein heimlich Lachen. Volksm. 
Heredis fletus sub personä risus est. ‚Publ. Syr. 

Der Teufel hat Erben auf ihm gedrofhen. Volksm. 
Er ift ſehr blaternarbig. 

Die boͤs Erbis allweg fit obenuf. Geller. 
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Drei Erbis in einer Blater machen größer Geſchrei, als wann 
ſie voll waͤre. Geiler. 


Leg eine Erwis uf den Tiſch, ſchrenke zween Finger über einander, 
und rüre ſie alſo herum, ſo wäneſtu, es ſeien zwei. Geiler. 


Er ſchlemt, als hab' er's im Krieg erbeutet. Agric. 


Ex nolsuov. Bello parta. Ubi quis immodice insumeret. So- 
lemus enim celerius ac temere profundere, si quid hostibus 
sit ereptum. Quod quidem adagium et hodie passim audi- 


y vimus vulgo dictari in lurcones et helluones. Erasm. IP. 4.88. 


Schön erbieten ift halbe Spies! Liederf. 
Dem Erdboden gleid gemaht! Volksm. 
Giebanot zi Erdo! Notfer. 


Er ift der Erde gedihen! Suchenw. 


Zum Grabe reif. 


Sie, ald ein erber Tochter, foll 

E83 jedem Mann erbieten wol, 

Und nad) finen Statten halten 

Die Sungen und die Alten, 

Den Armen ald den Richen, 

Sie kann muotiglichen 

Mit wolbedachtem Schimpfen 

Ein jeglich Ding gelimpfen. Liederſ. 

Erfinden iſt wenig; aber die Erfindung verbreiten iſt alles. 
Volksm. 

Was man nit mag erfliegen, muß man erhinken. Volksm. 
und Ruͤkert. 

Immer ſi dir ſelig din Herze und ouch din Lib! 

Du haſt mich wol ergezet nach aller miner Not. Nibel. 

Erge uns is zi Guate! Otfr. 

Er wird auf der Kirwei den Barchent mit Laufen nit erjagen. 
Fiſchart. 

Wer den Mann erkennen welle, 

Der werde ſin Geſelle. Fridank. 

Daß man's erleiden mag! nit zu warm und nit zu kalt. Lehm. 

Du biſt ermorderot! Nibel. 

Unverhofte Erſcheinung! Volksm. 


eo; ano HEYaYnS ENTUPaVEIS. Deus ex improviso apparens. 
Es iſt fo bald etwas erſchlichen, als errannt. Volksm. 


Was man erſpart, iſt auch gewonnen. Lehm. 
Magnum et certum vectigal pareimonia. Cie. 
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Des Schimpfes iſt gefmigen bald, 
Der Ernft der hat die groß Gewalt! Sudenw. 
Ich will bi dem Ernfte fin, | j 
Und la dih zum Schimpfe hin. Liederf. 
Der Ernft den Schimpf vertribt. Liederf. 
Sagent mir durh Got, 
Iſt ed Ernit, ald iuwer Spot? Liederſ. 
Mad man erfpart an feinem Mund, 
Das ftilt oft Kaze oder Hund. Auberb. 
Der erfte fin dazu. Triſtan. 
Arsv agızevew xau UrteWwoxov Euuevar ahlwv. 
Primos usque tenere, aliosque excellere Jaude. 
Die erften werden die legten, und die legten die erften. Volksm. 
aus Matth. XX. 16. 
Posteriores prioribus potiores. 
Einmal errötet, macht zehnmal erblaffen. Volksm. 
“Anas sruido; za dexarov gAwoo;. Semel rubidus, ac decies 
pallidus. 
Wer nit erfheint, befommt nichts. Volksm. 


Absens carens. 


Ertrag und Entbere! Volksm. 
Arsyov“zaı arıeyov. Sustine et 'abstine. 
Wer-einen erwärgt, der'darf zehn ermorden. Eiſenh. 
Dann erwacht’ ih! Agric. 
Era &önysooury. Dein expergiscebar. Aristoph. 
Ihr Zürnen hat ein beffer Gefäll, 
Dann einer ander Lachen; 
Er muͤeßt früe erwachen, 
Wer fie unmuotig prüfen Eunt, 
Oder ichtes an ihr fund. Liederſ. 
Es iſt erwert! — ein jeder hat drei Lefen. Agric. 
Impedivimus, sed nihil profecimus. 
Gut erzogen Kind iſt eine Rechnung one Prob’. Saller. 
Erwig's, dann wag’s! Volksm. 


Anoov Povkeveı. Diu delibera. — Antequam incipias consulto; 
ubi consulueris, mature facto opus est. Sallust. et Aristot. z 


Eihengridel, Efhenbrödel. Volksm. 
Geiler’s Brofamlin II. Bl. 79. 


Einen auf den Efel ſezen. Butler u. Bürger. 
Auf dem hülzin Efel reiten war Gtrafe. 


Den Efel mitten durch das Kat tragen. Volksm. u. Shakſp. 
Nach der Fabel von dem Vater, Sohne und einem Eifel. 
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Eſil, wißun wir das, 
Deiſt Vihu vil dumbas. Otfrid. 
Eſilhaim, Eſilhofen, Eſilmüle. Graff. 
Es gibt auch vile Eſel, die nur auf zwei Füßen gehn. Volksm. 


Sunt asini multi solam bino pede fulti. 


ir find alle gezeichnet, als der Efel Chriſti, das Kruͤz 
uf dem Rufen. Geiler. 

3e jungift, do er den Efel fand, 

Er ihm bi den Oren ward erkannt. Boner. 

Den Efel übergürten. Volksm. 

Einem den Efel ftehen oder boren.- Volksm. 


Zeigefinger und Heinen Finger ausrefen, ceteris depressis. 


Bom Saul auf den Efel fommen. Volksm. 


Ay inrwvr er’ ovov;. Ab equis ad asinos. 


Der Eſel beichtet dem Wolf. Reineke Fuchs. 


Der Eſel ſtroft den, ſo ihn reit. Brand. 
Ihr Diener, Herr Eſel mit Namen! 
Wie kommen wir alſo zuſammen? Volksm. 
Wo man den Eſel kroͤnet, 
Da iſt das Land gehoͤnet. Fridank. 
Wann er an Eſel glenge, wuͤrd' er nit us der Art hiraten. 
Bebel. 
Die Toren ſind Heren, 
So nieman entbieten Eren: 
Alſo iſt ouch der Eſel Pflege, 
Sie gehen niemam us dem Wege. Fridank. 
Zieht ein Efel über Rhein, 
Kommt er als Ja wieder heim. Volksm. 
Iſt er ein Eſel unde ein Gouch, 
Daſſelb ift er zuo Paris ouch. Boner. 
Parisios bipedum si quis transmittat assellum,«, 
Si fuit hic asinus, non ibi fiet equus. 


Dom Efel auf die Kue. Volksm. 


Ab asino ad boves transcendere. 


Es find vil Efel, die nit Säfe tragen. Agric. 
Beffer den Efel treiben, als den Sak felb8 tragen. Agrie. 
Agitator aselli. — Agas ascllum. 
Er lebet in Efiles Wis! Notk. | 
Gezwungen tragt ber Efel Saͤke; ledig tat er feinen Schritt. 
Agric. 


Assiduo domitus verbere. Or. 
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Eſel han ih mic gebruͤbt, 

Des ich fere bin betrübt! Malagis. 

Der Efel Säfe tragen fol. Boner. 
Bos clitellas? Cie. 


Die Gnad’ dem Efel wol gezimt, 
Deß er dem Ochſen Sünd’ benimt. Liederf. 
Man Efel tragt vil fweren_Saf, 
Bil er ihn nit entrinnen mag. Renner. 
Bil Säfe find des Efeld Tod. Brand. 
Qui saccos asino plures imponere tentat, 
Morte fatigatum destruit ille pecus. Locher. 


Demitto auriculas, ut iniquæ mentis ayellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Mor. 


Kels Stimm’ und Gouches Sang 
Eienn’ ich an’ ihr beider Danf, Liederf. 
Dievollen Kräzen drüfen den Efel am meiſten. Fiſchart. 
Man ruft den Efel nit zu Hofe, dann er Säfe tragen foll. 
Agric. 
Asinus in aulà fovetur solum propter saccos portandos. Bebel. 
Der Efel mit dem Heiltum! Volksm. 
Ovo; aywv yvsngıw. Asinus portans mysteria. 
Der Sak treit den Efel zuo der Müle. Neinmar d. U. 
Der Efel will gefhlagen, der Nußbaum gefwungen und das 
Wib geritten fin. Geiler. 
Nux, asinus, mulier verbere opus habent. . 
ks geht dir wie dem Efel, der dreien Brüdern diente. Geller. 
Jeder meinte, er fei beim andern gefüttert worden. 
Bo hat der Efel ein Hemd an? Fiſchart. 
Bileam’s Efel fah beffer als fein Herr. Lehm. nah IV. 
Mof. XXII. 22 — 23, 
Bann dem Eſel zu wol iſt, fo geht er aufs Eid gumpen. 
Luther und Agric. 
Iederman will Efel reiten. Agrie. 
Asino vehi. — Cheval de bois, Stekenpferd. 
&r reitet einen böfen Efel, das Gefenpferd. Bolfdm. 
En’ ovov norngov oxovuevos. Malo asino vehitur. Suid. 
Ber jach iſt ze Unziten, 
Der foll ital Efel riten. Fridank. 
Hungriger Efel achtet nit der Schläge. Volksm. 


Oros newwv sorralov aueieı. Asinus esuriens fustem negligit. 
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Der Eſel mit der Lauten! Volksm. 


Was hilft eim Eſel, daß er treit vil Harpfen? Brand. 
Ovos Avoa; azooarnz. Asinus ad Iyram auscultator. Oros soo; 
Augav — rıoos aukor. 
Den Efel fürt man nur einmal aufs Eid. Volksm. 
Nemo libeuter recolit, qui l»sit, locum. Phedr. 
Wer tft efelweis, geht nur einmal aufs Eid. Volksm. 
Wo ein’ Efel den andern ficht 
Fallen, dar enfommet er nicht. Fridank. 
Den Efel fheren. Volksm. 


Orov noza; Gyrez. Ab asino lanam. Tov ovor æciocig. Asinum 
tondes, 


Mann anfahet der Eſel finen Tanz, 

Man ihn nit wol halt bi dem Swanz. Brand. 

Wo fi der Efel wallet, da muß er Har laffen. Lehm. 

Es iſt ihm fo leid, ald wann dem Eſel der Saf entfallt. 
Agric. 

Dem Eſel, ſo Korn zur Muͤle tragt, wird Spreu. Agric. 

Den Eſel ſtrigeln. Volksm. 


Ovov xzeyainy un ndwew vırgm. Asini caput ne laves nitro. 


Aus des Efeld Wadel wird Fein Sid. Volksm. 


Ovov ovpe ryAar ov zo. Asini cauda non facit cribrum. 


Ein Streit um des Efeld Schatten. Volksm. 


vo ” — 
Yrreo ovov azıc;. De asini umbrä. ITea zanırov sevolsogew. 
De fumo disceptare. 


Das Lied hat eines Efels Final. Volksm. 

Eſels Gefang fahet hoch an, und hört nidrig auf, Luther, 

Wir fpilen ihm gerade mit, 

Wie Bileam feinen Efel ritt. Volksm. nah IV. Mof. 
XXI. 

Wir wollen ihn bitten, ald man den Efel tuet. Agric. 


Wir wollen ihn bitten und fagen, 
Als man dem Ejfel fuot; 
Will er den Sak niht tragen, 
So fleht man ihn genuog. Roſeng. 
Hajtu Pferde, fo laß die Efel! Volksm. 
Aroveuou tn 075 dualns, twv Ö” ovwr ouder ueskı, 
Utere plaustris tuis, asinosque ne curaveris. 
Der Efel und din Nahtigal 
Singen ungelihen Schal. Fridanf. | 
Dazu gemaht — wie der Efel zum Tanzen. Volksm. 
Ein Efel den andern ſchilt Langer. Volks. m 
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Er ztert fein Gefhleht, wie der Efel den Noßmarft. Lehm. 
Es Hat dem Efel nit gut getan, mit dem Löwen Gefell zu fein. 
Volksm. 


Dulcis inexpertis cultura — amici, 
Expertus metuit. Mor. 


Etirbeftu, fo begrabt man dich mit der Haut; das tut man 
feinem Eſel. Megerle nah Jerem. XXI. 19, 

Die Sporn ſtets im Efel haben. Brand. 

Es fieht ihm — wie dem Efel die gefpalten Inful. Lehm. 

Ber fih zum Efel maht, der muß Säle tragen. Volksm. 

Er fit fhwer auf den Efel zu bringen, und eben fo hart herunter. 
Ferdinand I. von feinem Bruder Karl V. 

Haftı nit Ochfen, fo treibe den Eſel. Volksm. 

Eı un durao Povr, elauve ovoy. Si bovem non possis, asiuum 
agito. 

Wun's der Pabſt fagt, fo hat's Feine Not; es ift lauter 
Brunnenwaſſer, wann's ſchon ein geſpaltner ar geſeicht 
hat. Fiſchart. 

Den Eſel erkennt man bei den Oren, 

Und an Worten den Toren. Volksm. 

Den Eſel erkennt man bi den Oren. Reinmar v. Zw. 
Avdoo; gaoaxtno 2 Aoyou yvonlera. Hominis figura oratione 
cognoseitur. Eıdwlor rov Pwv. Vit:e simulacrum, 
Dem Efel gefallt fin Nüelen wol. Geller. 
Der Efel fann die Ere nit leiden; fahet an zu gumpen und 


ftolzieren. Lehm. 
Die Eſelsbüchs wird Selten ler, 
Die man umfürt mit Eſelsſmer; 
Wiewol ein jeder drin will grifen 
Und damit fmieren fin Gafpfifen. Brand. 


Efelsoren find aller Menfhen Wapen. Volksm. 


Auriculas asini qnis non habet? Pers. 


Efelsfinnbafen. V olksm. 


Ovov yva%oz. Asini mandibulum. 
Das lezt' Ort in der Schul heißt man den Eſelſtul. Volksm. 
Sich mit Efelfmalz fmieren. Brand. 
Werd’ ein Efeltreiber! Volksm. 

Agas asellum. — Olitoris age caballum. 
Er fchlägt auf den Saf, und meint den Efel. Eifend. | 
Eſſen und vergeffen! Volksm. 
Selb effen madt feiß. Volksm. 


Eifen leren. Volksm. 
Aeinveu us Öidaoze. Canare me doce. 


15A Eſſen 


Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Siehe oben Dreſchen. 

Wer nit Zeit hat zum Eſſen, der hat auch nit Zeit zum Ar— 
beiten. Volksm. 

Wie man ißt, fo arbeitet man auch. Slevogti dissert. Halze 
1747. 4. 

En du das Effen mitbringeft, magftu nur den Win bejalen. 
Bebel, 


Was iſt beffer, Effen oder Trinken? — Eie beide find gut, 
eins um dad ander. Geiler. 
Kann man fih denn vornem effen? — 
Umgedreht! wer Eoftbar fpeißt, 
Kann fi leicht zum Bettler freffen, 
Den die Not Herr Bruder heißt. Stoppe. 
Eſſen und Trinken hält Leib und Sel' zufammen. Anuerb. 
Effen und Trinken muß fein, und wären alle Bäume Öalgen. 
Auerb. 
Man ißt, um zu leben, und lebt nicht, um zu effen. Volkam. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat io live, and not live to eat. 
Effet was ihr habet, und denfet was ihr wollet. Bolfsm. 
Er fieht gern effen — in anderer Leute Käufern. Agric. 
Ein verdeft Effen. Volksm. 
Ich ftelle dir kein verdeft Eſſen auf und fhenfe dir reinen 
Wein dazu ein. Volksm. 
Vor Effens wird fein Tanz! Agric. 
Sobrius non saltat. Cie. 
Avrug eneı Momo; zu edyrvog € epov Ävro. 
At postquam his potus exemta cupido cibique. Mom. 
Tazoo; avankcas BovAn za unti ausrwy. 
Consultatio tum melior, quum expleveris alvum. Plaut. 
— — Ecce inter pocula quarunt 
Romulid® saturi, quid dia poömata narrent. Plaut. 
Er fast’ es ungemeffen dar; 
Und fprah: ihr Herren, nieman fpar’, 
Eßent frölich als man fol, - 
uf minen Eid! ic gan iuch's wol. Liederf. 
Was er ift, das iger ihn, | 
Und er wird nit feiß abhin. Liederf. 
Uebel geffen ift Halb getrunken. Volksm. Läteg Jahrh. 
Sit ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, 
Diu Unzuht 4) iſt ze groß! Nibel. 


1) Unart. 
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Gr er, nu fo tuet's ihm not; 

Ißt er nit, fo lit er tot. Liederſ. 

Propter nimium est est 

Dominus meus mortuus est; 

Und feither propter nimium est 

Sank mander fhon zu frü ins Neft. Walh. Müller. 

Einmal effen tft götlih; zweimal menfhlih; dreimal viehiſch; 

viermal teufeliſch; fünfmal fin Mueter. Geller. 

Qui semel est, Deus; qui bis, homo; sed bestia, qui ter; 
Est demon quater, quoniam quinquies est sua mater. 

Vo ſechs effen, fpürt man den fibenten nit. Volksm. 


Was effen wir, odo was trinken wir? Tatian. 
Sf nun auch der Titel eines Kochbuches worden. 


Benig wird zu Eßig. Volksm. | 
‘Orav n ro Mutoy wixoov, 0%o; yorerc. Ubi paululum restat, 
in acetum vertitur. | 
Neman fieht gern in ein Eßigfaß. Agric. 
Mıowv koyous avdownoz, oudsrtwrrore 
Avyrıderov eınwv ovder, all’ Aon Plenwr. 
Sermonis osor homo, nihil contra loquens 
Unquam, sed ore pr&ferens Martem truci. Aristoph. 


Beffer etwas als nichts. Volksm. 
Better ought than nought. 
Bas foll die Eule unter den Kraͤen? Volksm. 
Jedem daucht fein” Eule ein Falk fein. Agric. 
Ro Eulen und Kauzen einander gute Naht fagen. Volksm. 


Onov zaı e)ayoı Ta xeoara anoßaklovor. Ubi cervi abjieiunt 
cornua. — Cervi cornua deposituri in loca aspera et inac- 
cessa secedunt. Erusm. 


Es gefallt ihnen — wie den Eulen das Tageslicht und den 
Dieben die Laternen. Volksm. 

Mit Ulen 4) fahet man doch nicht, 

As man mit Falken fahen fiht. Urenheimer. 

4) Umila, Ula, noctua, 

Mich dunft, er fi der Ulen Slaht, 

Der für den Tag minnt die. Naht. Liederf. 

Gulenfpiegel pflag ſich alle Morgen zu fegnen vor gefunder 
Speife, vor großem Gluͤk und vor ſtarkem Getraͤnke. 
Bolfsm.. | 


Durch das erfte verfland er die Koft aus der Iateinifchen Küche ; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Glüke nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; und durch das dritte vermeinte er 
die Flüßigkeit, welche Mühlräder treibt, Zinkgref. 
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Auch das groß Eulengeſchlecht 
In die Kirche fi drangt one Recht. Rollenh. 
Es lebe was die Eva hat > 
Unter ihrem Seigenblatt! Volksm. 
Die Engländer drüfen diefen Toaft noch unverhüllter aus: Live the cuns. 
D Eva, du Beitle und Fo! 
Sch fpeie, ich rülpfe und koz'. 
tun bin ic ein armer Fretter 1); 
Geh dahin, hol Feigenblätter! Seb. Sailer. 
4) mühfeliger Arbeitsmann. 
Trau Feiner Tochter Eva’s vil! 
Sie treiben all’ ein arges Spil. Auerb. 
Eva macht ein Villichtert darus: fo macht der Tüfel ein 
Ueberalnüt darus. Getler. 
Es it fein Evangelium, was er fagt! Volksm. 
Und wenn's auch das Evangelium fagte! Volksm. 
Tovro uev ouds Kerwvoz Aeyorros mıdavoy Es. 
Istuc incredibile est, etiamsi dicat Cato. Plut. 
Was achten wir des Joannisſegen, fo man das Evangelium 
Matthaͤi lift! Fiſchart. 
D daß man quasi Hanſaſtädte 
Ad normam Evangeli hätte! Butler. 
Man fagt und vil vom ewigen Keben, 
Und mer nocd gar vom Steuergeben. Volksm. 
Lang iſt nit ewig! Volksm. 
Ewig fol das nicht gefhehn! Volksm. 
Was nicht eine beftimmte, gemeffene und gewidmete Zeit hat, 
das wird allweg auf ewig verftanden. Eiſenh. 
Tufend Jar zur Ewigkeit 
Nit eins halben Halms find breit! Liederf. 
Kommt e8 zur Erecution, 
Sp ſuchet man Dilation. Eifenh. 
Ein Erempel gleihfam zu Probefchlag und Scharmüzel. 
Fiſchart. 
Explicit expliciunt; 
Sagt die Kaz’ zum Hund: 
Wuͤrſt' find ungefund! Fiſchart. 





F. 


Noch Fabril und Gaſſenlied werden. Volksm. nad I Koͤn. 
IX. 7. und II Chron. VII. 20, 
Jeder Seht nur feinem Fade. Volksm. » 


Causidicus lites, sed vinitor undique vites, 
Vulnus amat medicus, presbyter interitus. 
Factum sit, infectum sit, narratum est quod refero. Ratherius. 


Wie Hund’ und Kaze Facultiften a 
Tertragen fih mit Belletriften. Bürger. 


Sonft hieß ed! Aysoroı Movowv Iugaı. Rupertes invidentie 
Musarum januzs,. 


Ih kann Faden wol zwirnen, 

Und kann us einer Dirnen 

Ein Frowen wol mahen. Liederſ. 

Etwas zu Faden fchlagen. — Fadengerad. — Etwas einfä- 

deln. Volksm. 

Alles hangt an einem Faden. Volksm. 

Des Menfhen Leben hangt an einem Faden. Volksm. 
Omnia sunt hominum tenui pendentia file. Or. 

Sahevilan bächt 1) Lüzel. Agric. 

1) bächt heißt beendigt. 

ITolkoy £parnrousvog TTavrwy Aanoruyyava av. Multa aggressus 


omnibus frustrabitur. 
Plorima gui aggreditur, nil apte perficit unquam. 


Fuhen und gefahen werden. Volksm. 


Algovvrez jonueIe. Captantes capti sumus. 

Gr&cia capta ferum victorem cepit. Mor. 

Tradı w &4wv &yn. Scito quod tenens teneris. Soph. 

Kuı falwza 6 zarodaıuwv za ovrekmuua. Et cepi miyer, et 
ab illä captus sum, — 

Jam cautor ipse captus est. Plaut. 


Faha, fan! — Zah bie, rett-da! Suhenw. 
Gange, fang! ır. 
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Immer Tagetag, aber nit immer Fahetag. Agric. 
dichts erhöht des Mannes Schild, als Fanlehen. Eiſenh. 
Sahnlehen, fendum vexilli, ertheilte auch ohne befondere Etandet- 
erhöhung dem Belehnten Iandesherrlihe Rechte. Sachſenſp. 
Art. 21. Schwabenfp. Kap. 115. 


Man ſieht's an den Fänlin, wer den Sig davon getragen. 
DBolfsm. 
Vietrices turbz victricia signa tulere. 


Wir muͤeßen an die Fart! es waltet guoter Sinne, der fid 
alle Zite bewart. Nibel. 

Lab faren dahin! Luther. 

Lab faren dahin! laß faren! Volksl. 

Laß faren, was nicht bleiben will! Opliz a. e. Liede. 

Saret hin, faret bin! Grillen geht mir aus dem Sinn! 
Volksl. 

Mit Urloub will ich hinan faren, 

Und ſcheiden von dem Lande! Wernher v. Hohenberg. 

Ich faru dir vora! Iſidor. 


Equis alhis præcedereo. 


Er iſt an die Fart! Walther. 
Obiit. 
Es ift unnot, daß jeman miner Farte frage! Hartmann. 
Es fart alles wol noh! Hartmann. 
Ich ſwoͤr' es bi der jüngften Kart, 
So mine Sel’ von binnen tuot! Liederf. 
Brennende Fakel muß gefchneuzt werden. Volksm. 
Was die Fakel verzert, das iſt Farniß. Eiſenh. 
Das Falbel 1) gg did an! Volksm. 
4) Fallübel, Epileyfie. | 
Den falwen Hengſt ftreihen! — ben falwen Hengit reiten. 
Geiler. 
Den Falben ſtreichen. Thewerdank. 
So eins Falken nit hat, muoß es mit Ulen baizen. Bebel. 
Ein alter Smid des Klofterd Zroifalten hatte ein fchon jung Mädchen 
am Ars angerürt und dabi gefagt: O Elifabet! hie ligt noch vil 
verborgen! (prelia venerea intelligens.) Daruf erwiderte ihm 
das Mädchen: Swig nu, du wirft fein Ritter hie! Ich gloub', din 
Wib hab’ did in folhem Gturm veig gemacht; aber fo eind 
Galfen nit hat, muoß es mit Ulen baizen. Bebel. 


Wie vil der Falk gehubet wird, 
Der witen Flüg’ er nit enbirt. Liederf. 


Fall — Falſch 159 


So lang der Zalfe lebt, tragt man ihn uf Händen, und die 
Hun gat uf dem Mift; fo aber der Falke tot ift, kommt 
er uf den Mift, und die Hun uf den Tifh. Geller. 


Nisus et accipiter multo discrimine equusque 
Tractantur, s2pe et tessera vota negat. Bebel. 


Böfer Falke, fo zu fahen ausfleugt, und nit widerfommt. 
gehn. 

Sp wol dir, Falke, das du bift! 

Du fliugeft, fwar dir lieb ift. Aiſt. 

Ber bald fol fallen, der fteht nit fiber. Volksm. 


Non stat securus, qui protinus est raituras, 


Darnad) es fallt! Zinfgrefu. Pauli, 


Nach dem befannten Hiſtörchen vom Tropflein unter der Nafe, welches 
beftimmte, ob der Gaft miteſſe oder nicht. 


Selen ift menſchlich, ligen bliben tüfelifh. Geiler. 

Er falle her oder hin, 

Der Schade gat über ihn. Fridank. 

Ber fallet oder fallen wil, 

Des foltu fpotten nit ze vil. Liederf. 

Bas über den Zaun fallt, ift des Nachbar. Volksm. 
Die Falle hat gefangen. Volksm. 


Eängev 7 nayıg tov uwv. Decipula murem cepit. 


Er was in ganzen Tugenden alles Falſches bloß. Nibel. 
Din Falfhe erwirbet Pris, 
Wie Stete ein dünnes Is. Parcival. 
Ein falfher Mann muoß iemer han 
ze frummen Lüten böfen Wan. Liederf. 
Sich fünen falſchiu Liute 
üerhalb der Hiute. Fridank. 
Benn Falſchheit brinnete als Für, 
So war? das Holz nit halb fo tür. Alte Juſchrift a. e. 
Haufe zu Ermatingen am Bodenfee. 
Ed madet dife ein falfher Gruoß, 
Daß man mit Falſch antworten muoß. Fridank. 
Es hat die falſch errungen Macht, 
Von je die größte Luſt gebracht, 
Wie denn auch das geſtohlen Gut, 


Am füßeften uns fchmefen thut. Butler. 
Falsus honor juvat. 


Abus 
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Von den Farben iſt es Rot, 
Was anzeigt der Minne Not; 
Wil die Minne ſo ſer brinnet 
Sam ein Glut in hellem Für. Liederſ. 
Do erbluet ihr liehtiu Farwe, es ward ihr Antluze vor Liebe 
rofenrot. Nibel, 
Der Zabel Farbe anftreihen. Agrie. 
Fülle ein ler Faß, fo fieheftu, wo es rinnet. Lehm. 
Will man fehen, ob ein Faß rinne, fo füllt man es nur mit 
Mafer. Volksm. . 
Nu ne biut, funder du fare! Cod. Vindob. 653. 
Nun beit (wart) nicht, fondern gehe. Ne moreris, sed cas. 


ger Faß machet nit naß. Agric. 
Was ſoll ein Faß mit Wein, das man nie anſticht? Lehm. 
Wie das Faß, ſo der Win! (ſprach die Fraw, als der Mann 
von ihrem Urin getrunfen.) Bebel. 
Dem Faffe gar den Boden ausſtoßen. Luther, 
Man hat am Faffe lange Elopft, bis ihm der Boden ausgan: 
gen. Lehm. 
Wann einer das Faß mit Win im Keller hat, oder die Kant’ 
am Bettftollen, fo trinkt er, wann er will. Geiler. 
Und als das Volk davon lachet, da lachet der Doctor Geiler aud, 
und fpricht: Es fteft mer in dem Fäßlin. Pauli. 
Schwarzes Faß zapft guten Wein. Lehm. 
Ein volles Faß Flinget nit vaſt. Geiler. 
Sie wünfdheten, daß ed noch im Faß wäre, wie vor. Luther. 
Waſſer in ein durchloͤchert Faß fhöpfen. Volksm. 
In pertusum ingerimus dolium. Plaut. 
Alte Fäffer rinnen gern. Lehm. 


Vetule mingunt ubi nolunt. 


Wann das Fap ler ft, fo wiſchen die Freunde das Maul und 
gehen. Volksm. 
| Amici diffugiunt cadis cum fzce sicatis. Hor. 
Es iſt gut, alle Tage Faßnacht haben. Lehm. 
Immer kommen, wie die alte Faßnacht. Volksm. 


Alte Saßnacht hieß der erſte Sonntag in der Faften, wo laute Auft- 
barfeit nicht mehr erlaubt war, und wer alfo erft da tanzen und 
foringen wollte, der fam zu fpaät. 


Saften«und feiern ift der Chriftenheit verboten. Subenw. 


Nämlich beides zumal; denn erft kommt Faften, dann Feiern der Feſte. 
Faſten und Feiern geht wie das Kreuztragen und Singen. Volkem. 
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Heute ein Fafter, morgen ein Freſſer. Adelung. 

Bo Faften ift und Beten, da blibt Feine Me; im Hus. 
Geiler. 

Die Faßon iſt teurer ald der Etof. Volksm. 

Halte Faßnacht, daß du gute Oftern habeſt. Agric. 

Kurze Faßnacht, lange Faften. Geiler. | | 

Grüne Faßnacht, weile Oftern. Bauernreg. 

Faßnachten! (Bacchanaliis vivere.) Volksm. 

So Dank und Fafpnachtfühlin? Volksm. 

Iſt der Faften zu Himmel geläutet, fo ipet jeder, — was er 
bat. Fiſchart. 

Ber übel ißet, der faftet genug. Volksm. 

Lange Faſten, Eurze Oftern. Geiler. 

Bang faften fft nit Brot fparen. Adelung. 

Taufe Leute feiern vil. Volksm. 

Atoyois av Eogra. Ignavis semper feriz sunt. 

Der Faullenz und der Lüderli 

Je find wie Zwillingsbrüderli, Volksm. 

Faulpelzen. (Auf der faulen Haut Ligen.) Volksm. 

Der Faulen iſt es ein guter Schuz, daß fie ein Kindlin hat. 
Agric. 

Et iſt nur eben ſo vil geſalzen, daß er nit faule. Volksm. 

“Yes av9” dhwy wuyrv eyovo. Anima sui pro sale data. Varro. 
Dem Faulen waͤchſt das Seine unter der Stauden. Ägric. 


Asdoraı xzaxo0ıw ayoa. Contigit et ignavis e venatu præda. 


Die Fulen ſich keren lang im Bett' und wenden dem Tuͤfel 
den Braten. Geiler. 
Der Faule hat keine Faͤrbung. Volksm. 
Tou zaxov rossıera yowg. Ignavi vertitur color. 
Die Fauſt im Sake machen. Volksm. 
Jus Faͤuſtchen lachen. Volksm. 
In sinu gaudere. — 
Qui sapit, in tacito gaudeat iile sinu. Tiball. 
Beffer in die Fauft als Ind Gefiht lachen. Jeſu Shtrach's 
XII. 19, 
Es paßt — wie die Fauſt aufs Auge. Volksm. 
Auf eigne Fauſt handeln, wagen ıc. Volksm. 
Eines felbes Tato! Graff. Proprio Marte. 


Bon der Fauft in den Mund leben. Volksm. 


Toy aroazror fıovv. Pensum vivere. Fusum vivere. 
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Er hat's fauſtdik hinter'n DOren. Volksm. 
Er hat's hinteren Oren. Bolfsm. 
Fauftreht war nie ſchlecht. Volksm. 


Av owov aırn, »ovövlou; avrıw Jıdov. Si vinum postulet, pug- 
nos illi dato, 


Es iſt ze fehten guot, 

Da man dawider nit tust, Hartm. 

Es ftinft in der Fechtſchule. Volksm. 

Die Feder regiert; darum fteft man fie auf den Hut, und 
hängt das Schwert auf die Seite. Lehm. 

Wer fih Fann mit eignen Federn fhmüfen, 

Der brauht fremde nit auszupflüfen. Ruͤkert. 

Die Feder läßt Ihm gut — hinter dem Or; aber nit auf dem 
Hut. Volksm. 

Er ftellt fih wie ein Federmann. Kirch. 

Wie ein Zunfer mit Federn auf dem Hut. 

Vile Federn mahen ein Bette. Volksm. 

Es will etwan einer fliegen, e er Federn hat. Pauli. 

Es foll Feiner fliegen, -die Federn ſelen ihm dann gewacfen. 
Agric. 

Manet etiam hodiernis temporibus vulgo celebre, quod est in 
Penulo Plautino: Sine pennis volare haud facile est. Idem in 
Asinariä: Defraudem te ego? Age sis, sine pennis vola. Locum 
habet, cum deessö significamus adminicula, sine quibus ne- 
gotium peragi non possit. Meperitur apud idoneos nutores: 
Accidere alas; (die Flügel ſtuzen; 3.8. „dem heil. Geifte find in 
Rom die Flügel befchroten.“ Fifchart.) pro co, quod est, adi- 
mere materiam, facultatemque comandi quippiam. Et addere 
alas, (einem Flügel machen). Erasmus IH. 8. 84. 

Es bangen ihm die Federn vom Strofaf noch an der Perüfe. 
Megerte, 

Vil Federlefens mahen. Volfsm. u. Hebel. 

Man muß ihnen federlefen und aduleren. Geiler. Sederlefen aud 
ſchon bei Maneß. 

Er dient mir als ein Federſpil 

Das nit zu dem Luoder wil; 

Wenn ihm der Falkner loket, 

Es ſwingt ſich und floket 

Von dem Luoder fer hintan. Liederſ. 

Einem girigen Federſpil iſt gut loken; und wer gern tanzt, 
dem iſt licht gepfiffen: er nimt ſuͤr gut, daß man ihm uf 
dem Bratſpiß macht. Geiler. 

Er geht fo gern — wie die arme Sel ing Fegfeuer. Auerb. 
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Noch heute wirft bu bei mir im — Fegfeur fein! fpriht man 
in Rom. Fiſchart. 
Die Selen im Fegfeur haben alle Sonntag einen blauen 
Montag. Fifhart. 
So war die Meinung im Mittelalter. Siche Grimm's deutfche My— 
thologie. 
Bir felen alle manigfalt! — fprad die Abtiffin, ale ihr der 
Bauch anſchwoll. Agric. 
Quando tumet venter, produntur facta latenter. 
Beer umferen, dann fel gehen. Volksm. 
Est melius regredi, quam male cepta sequi. 
ITeahvy Öpounsa uallov, 7 Öoausıw zuxo;. 
Satius est recurrere, quam currere male. 
E felt ihm an einem andern Ort. Volksm. 
Rir vertrehen unfere Feler, wie die Kaze dag Kat. Geiler, 
Ver feinen Feler hat, muß im Grabe ligen. Volksm. 
He is lifeless, that is faultless. 


Den Feler wider aut machen. Volksm. 
Allos ev eoFloıs rov Ö’anwdourra yoyor. 
Alüs benefactis hocce depellunt probrum. Cıe. 


Einem die Feigen weifen. Friſch. 


Den Daumen durch die zwei vordern Finger derfelben Hand flefen, und 
dadurch vulvam andeuten; oder alte Finger einziehen, und nur 
den mittlern, medium digitumsoder digitum impudicum, aus, 
reken, welches fo viel heißen fol, als: Sch bin der Mann! Siehe 
Pauli 381. 

Ein Feiger zeigt nur feine Macht 
Vor dem, fo nie die Lanze wagt. Volksm. u. Butler. 
Man lift Feine Feigen von Dornhefen, Luk. VI. 44. 

Ovre yap 8x oxıling boda yueraı. Theogn. 

E squillä non naseitur rosa, 

Wenn's lang umget, muß der die Feigen fpeien, fo fie gefref: 
fen hat. Agric. 

Mefop, der, laut feines fabelhaften Lebens, befchuldigt war, Feigen 
heimlich entwendet und gegeffen zu haben, tranf laues Waſſer und 
ließ den übrigen Sclaven auch reichen, wo denn diefe ihre Schuld 
ang Licht geben mußten. Nach einem andern Märe hat er den Ans 
trag geftelt, daß alte fich fehr fchnelt auf dem Fuß berumdrehen 
ſollen, um den Thäter herauszubringen. 


Cd war noch Fein Feierkleid, das nit Altagsfleid worden. 
Volksm. u. Shaffp. 

Nah vil Felertagen kumt felten ein guter Werktag. Geiler, 

Terfpülgete Feiertage, festa abrogata. Geiler. 
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Dem Arbeiter ein Brot, dem Feierer zwei. Agric. 
Eiehe oben Arbeit. 


Feifalterlin, fiehe Pfeifhölderlim. 
Sie hat einen Feiertag verkündet! Volksm— 

Damit will man andeuten, daß ein Mädchen oder eine Frau Blöße bis 
übers Knie gegeben habe; wahrfcheinlich daher, weil vor Feiertagen 
fi hie und da Mädchen aus Aberglauben naft ausziehen, um zu 
erfahren, was fie für einen Mann befommen, und durdy foldye Hand» 
lung im voraus die Ankunft der Feiertage verfunden. Go fast 
Adam: 

O hätt' ih it in Apfel biſſa, 
So wär ih oh Mafel und Sünda, 
Und dörft foine Feitig verfünde.. Geb. Sailer. 
Wo Minne feil ift, 
Da name man eines Alten Schilling 
Für eines Jungen Pfenning. Fridank. 
Dem Feigen weifet das Gluͤk den Ruͤlen. Volksm. 

Ber feige ſich vor Hieben fcheut, 

Der wird fein Held in Emigkeit. Butler. 

AU ot yap a$vuourre; ardge; ovnore 

Toorawv esnoavro. 

At enim tropzum nobile haud be viri 

Statuere pavidi. 

Seller Lib hat Sold genommen. Alerander. 
Wer vil feilfet, der hat wenig Geld. Agric. 
Werden Faden zu fein fpinnt, dem bricht er leicht. Wolfsm. 


Aenta Sereis. Tenuiter diducis. Aenryv sulszeıs. Tenuiter 
nectis, 


Was ich vom Feind befomme, das iſt mein. Eiſenh. 
Wir wollen dafür ſorgen, daß es der Feind nitraube. Volksm. 
; T« de Mndo; ov yulaseı. Hæc Medus non observabit. 
Erſchrokener Feind iſt auch erfchlagen. Volksm. 
Wie fiend ich ihm wäre, es iſt mir leide umbe ihn! Nibel. 
Ihr foltet min genießen, ihr engeltet leider min; 
E do waren wir Gefriunde, nu muoß ih fumwer Fiend fin! 
Nibel. 
Ein Feind dem andern luzel gab, 
Sin Harnafh dat) ze koufen! Suchenw. - 
1) In der Schladht bei Sempach. 
Wir find von Rehte verraten, 
Sit wir unferm Fiende Stiur taten: 
Swann fwer finen Fiend fuͤrzuͤket, 
Sich felben er niderdräfer. Strifere. 


Feind 165 


Yuser den Marken muß man den Feind angreifen. Lehm. 
Mines Flendes Mund 
Lobet mich ze Feiner Stund. Fridank. 


Hostis hosti rarö bene loquitur. Bebel. 
Quem non probamus , ejus cuncta displicent. — Giehe unten auch 
Lob. 


Als Feind kann ich vil fhaden,; und ald Freund vil nüzen., 
Volksm. 

N; ei mrolemws ye wv oyodor eßkarırov, xuı av yıloz wy ixa- 

vos wipeieıyv. Quod si hostis quum essem, vehementer 


nocui, etiam si sim amicus magnopere quivero prodesse. 
Thucyd. 


Ein Feind iſt zu vil, und hundert Freunde ſind zu wenig. 
Lehm. 


Die Feinde muß man wol verhüllt 
Auf Händen tragen, bis es gilt. Butler. 


Der it Hudelmanng Art, der da meint, jeder fol deſſen 
Feindes Feind audh fein. Lehm. 

Meines Freundes Feind iſt oft mein befter Freund. Lehm. 

Man ſpricht: Verſuͤntem Fiende traue nit. Geller. 

Ein verfünter Feind und erfaufter Freund 

Eind zu einer Brüfe unverläßig Stüfe. Logan. 


A mulieribus barbatis et inimicis reconciliatis caveas, Bebal. 


tab ung den Himmel nur vor Eleinen Feinden ſchuͤzen: vor 
großen nemen wir ung felber wol in Acht. Wernife. 

DI Feinde, vil Ere; = 

Bl Leute, vil Beute, Frundfperg. 


Der erfte Theil iſt bei Kirchhofer auch eine ſpätere Antwort der 
Baſeler an die Lucerner. 


Quo plures hostes, tanto major honos. Bebel. 


Ihe mugt vor iuwern Flenden harte wol genefen! Nibel. 
Der drei Feinde hat, muß mit zweien fich vertragen. Volksm. 


Siehe oben Drei und unten Urluge. 


Der Feinde Feler foll man Fennen, aber nit nennen. Voltsm. 


Non poterit dici, quam multa eit ars inimici. 


Den Flenden er nie übel fprach, 
Die ſwach fie find genennet. Suchenw. 


166 Feind — Felt 


Feindes Gefchenfe haben Raͤnke. Volksm. 
zIowr adwor Öwpe, »ovx ovnouae. Hostium munera non 
munera, 


Pfaffen beten für ihre Feinde; aber Fürften töten fie. Wolksm. 
u. Shaffp. . 

Mer fine Fiende fpart, 

Und Friunde dik erzürnet, 

Der ift nit wol bewart. Heldenb. 

Das tft nit auf deinem Felde gewahfen. Volksm. 

- Non ex tuà officina. — Non absque Theseo. — Non proprio 
Marte. 

Die Feldzeihen find ſchon auggeteilt! — es felen nur nod 
die Federbuͤſch'. Fiſchart. 

Gib nie das Fell, wo du mit der Wolle zalen kannſt. Lehm. 

Allhie ſchirt man die Felle nit. Volksm. 


Ilug euor noxo; ov zvareteraı. Isthic vellus non carpitur. Xı- 
nocrat, 


Das Feld hat Augen, der Wald Oren. Volksm. 


Campus habet oculos, silva aures. Bebel. 
Fields have eyes, and woods have ears, 


Auf deinem Felde. Volksm. 


In tuä ipsius arenä. 


Das fteht noch im weiten Felde. Volksm. 
Adhuc in herbis est. Cic.. — Adhuc tua messis in herbä cst. 
Maximin, 

Sch fah ein lidrin Fenfterbrett! Suchenw. 

Wer das Ferfel haben will, der muß den Saf aufheben. Lu: 
ther u. Agric. 

Das Ferlin legt fi nider, fo man ihm an dem Buche Frazt. 
Geiler. - 

Das Ferfengeld nemen. — Mit dem Ferfengeld bezalen. 
Volksm. 


To xoılov rou rrodos Öeıka.. Volam pedis ostendere. — Ta- 
laria induere. Ex Övow mrodowr zarapevyew. Duobus pe- 
dibus fugere. — Dicitur et hodie in fugaces: Calcansum 
ostendere. Erasm. IV. 10. 56. . 


Fertig bis auf das Häftlinanfezen. Megerle, 
Recht zum Fefte kommen. Volksm. 
Nach dem Feſte kommen. Volksm. 

Karonıw Tns Eogrns NrEIS. Post festum venisti. 
Ein Mann, fo da Eümt nad dem Feite, 
Muß vorlieb nemen mit dem Reſte. Nüfert. 


Sero venientibus osea. 


— 
— 


Feſt — Feuer 167 


Je groͤßer das Feſt, ſo ſchlimmer der Teufel. Kirchh. 

Vorne beheb und hinten feſt. Volksm. 

Er lebt von feinem eignen Fett, wie der Dachs. Volksm. 
Das Fett allzeit will oben fhwimmen. Agric. 

geuer bei Stro brennt lichterlo. Agric. 


Tuo ou oßervuraı eve. Ignis non extinguitur igni. 


Es kumt etwan, daß man ein Flur demmt und niderdrüft, 
daß es defto größer ufflamme. Geiler. 

Bo Flur fit bi dem Stro, 

Da burnet es lichterlo. Fridank. 


Ardet de facili, stramen quum jungitur igni. 


Ehürt man das Feuer, fo brennt ed. Lehm. 
Bil man Das Feuer trehen, fo entzicht man ihm das Hols. 
Volksm. 
Subtrahe ligna focis, flammam restinguere si vis. 
Vo Rauch aufgeht, muß Feuer fein. Agrie. 
Flamma fumo proxima. 
Fener und Rauch find nahe beifammen. Volksm. 
Bas beim Feuer fizt, wird fieden. Lehm. 
Ver des Feuers will genießen, 
Laß des Rauchs fich nit verdriegen, Volksm. 
feuer auf die Hand! Volksm. 
ITvo nelcun. Ignem palmä. 


‘ Klein Feuer gibt füß Malz dem Brauer. Volksm. 


Soft fire makes sweet malt. 


Wer das Flur erkennt, 
Eid um fo minder brennt. Liederſ. 
üſche bevor das Feuer ausfhlägt. Volksm. 
Scl ins Feuer gießen. Volksm. 
Oleum addere camino. 
Ber des Feuers bedarf, wird es wol In der Aſche fuchen, 
Agric. 
Cui igne opus est, queritat et in cinere, Bebel. 
Es was bi ihrem Fiure j 
Unterwilen tiure on 
Das Faß zu den Fifhen. Hartın. 
Eine Redensart, um fich zu entfchuldigen, daß man Feine beffern Spei— 
fen vorfege, weil man das Geſchirr zum Kochen nicht habe. 


zwifhen zwei Feuer fommen, Volksm. 


168 Feuer — Fidel 


Durd Feuer und Schwert. Volksm. 


ha zu uayaıwv za Tevpoz Öırrew Ode. Perque enses, per- 
que ignem oportet irrumpere. Swas ihr gebietet, Das tuon 
ih! Hartmann. 


Soll es zu Not gefchehn, 
Werd’ ih durh Schwert und Feuer gehn. Bolfsm. 
— — Kuv ue xon, da rou Truoog 
Oslo Padıfew. Velim et per ignem incedere, si fuerit opus. 


% 


“Aristoph. 


Sur habet fo ungerehten Gang, famo fo der Halzo, Capella. 
Das Feuer hat je einen krummen Gang, gleichwie der Hinkende. 


Feuer im Geren 1) tragen. Geiler. 
4) Geren, lacinia vestis. 
Es iſt fhwer, Feuer im Schofe tragen. Salomo's Spr. 
VI. 27. 
Daß dich die Sucht und das heilig Fuͤr! (blaw Flur!) Bebel. 
Fremdes Feuer iſt nit ſo hell, als der Rauch daheim. Agric. 
O zus nargqdo; zanvos Aaurrgorepos opInoera Tou rreg all 
zrupo;. Patrie fumus igni alieno luculentior. 
Das Feuer ziert den Krieg, wie das Magnificat die Veſper. 
Albrecht d. Juͤngere v.Brandenb. ein Fleiner&ouvois. 
Feuer und Wafler find zwei gute Knechte, aber ſchlimme 
Herren. Volksm. 


Fire and water are two good servants, and as bad masters. 


Da iſt gleich Feuer im Dache! Volksm. 

Gefpalten Holz fahet leicht Feuer. Volksm. 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 

Er hat Feuer am Steken. Volksm 


Adeız ev nenim. Incensus in veste. 


Mit Feuer und Schwert drohen. Volksm. 


Igni ferroque minari. Cic. 


Wo das Feuer zum Fenfter ausfchlägt, da braten die Aepfel 
auf der Simfen. Pauli. 

Das Sprichwort ſagt: Klein Feur 

Gibt füßes Malz, Herr Schweir. Volksm. n. Butler. 

lat je die Zarszal hat. Volksm. u. Seb. Satler. 

Hie fiht man, dort riht man. Agric. 

Was zeitig wund wird, das fiht fein Lebtag gern. Lehm 

Wer die Warheit geigt, dem fchlägt man den Fidelbogen auf's 
Maul, Lehm. 


Fidel — Finger ‚169 


Es iſt ein roter Anftrich, den er vom Fidelbogen hat! Nibel. 

Hört ihr die Döne, die dort Volker mit den Hunen fidelet? 
Nibel. 

Eine Fikmuͤle haben. Volksm. 


Das Mühlſpiel iſt ſchon dem Ovidius befannt: 
Parva tabella capit ternos utrimque lapillos, 
In qua vicisse est continiasse suos. 


Kuener Fideläre die Sunne nie befhein! Nibel. 
Der ſtarke Fideläre do reit er vor der Schar! Nibel. 
Filtaliften gehören zur Muter tot und lebendig. Eifenh. | 
Filial gehört zur Muter, wie die Küchlin zur Henne. Eifenh. 
Finanzen fchneiden. — Finanzer und Neufündler. Volksm. 
Gluͤklich im Finden — auf ungewifchter Banf, Volksm. u. 
Hebel. 
dindeſtu was nach ihm, fo iſt's nit Sünde, es aufzuheben. 
Volksm. 
Ver gern findet, gerne ſpilt: 
Gern verliuſet, gerne ſtilt. Fridank. 
Den guoten Knechten rat’ ich wol, 
Ihr Feiner gerne finden fol. Fridank. 
Wer findet, e verloren ift, der ftirbt, e er frank wird. Kirch. 
Der erfte Finder ift au der erfte Muter. Eiſenh. 
Wer durch Schurfen einen Gang zum Bergbau entdeft, erhält ihm, 
wenn er will, vor andern zum Lehen. 
Als der mit einem Finger hat’ gedruft! Sudhenw. - 
Man fieht nit allen durch die Finger. Geiler. 
— — Doctus spectare lacunar, " 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso — 
Non omnibus dormio. Nor. 
Wen nit der Finger wifen mag, 
Dem hilfet weder Stoß noch Slag. Liederf. 
Einem uf die Finger ſehen. Geiler. 
Mit fpizen Fingern. Volksm. 
Summis digitulis. — Duobus digitis. 
Die ungeraden Finger werden eben, fo man die Hand fchließt. 
Volksm. 
Die Finger nach etwas leken. Luther. 
Ich kenne wohl das Fingerleken 
Nach meinen reichen Hypotheken. Butler. 
Wer andern den Finger ins Maul ſtekt, der will gebiſſen ſein. 
Agric. 
— daurulov um Ösikys, Ira un za Tv raluunv danave. 
Stulto digitum ne ostenderis, ut ne palmam etiam devoret. 


170 Finger 


So man einem den Finger beut, will er die Hand. Agric. 

Mit einem Finger anrären. — Mit Eeinem Finger anrüren. 
Volksm. 

Uno digitulo. Terent. 

Du beſiheſt dir ſelber die Finger und gruͤbelſt in eim Spaͤltlin 
etwan, fo iſt ed gut, daß Fenſterlin find in den Türlin. 
Geiler. 

Mit drei Fingern fchreibt man Bücher, fo die Gele daran ar— 
beitet, font find e8 Dintenkleffe. Lehm. 

Der Finger lert den Hintern .... Agric. 


Digitus docet podicem cacare; (hoc est: ignarus doctum docet.) 
Bebel. 
Quid tandem non efficiant manus? 


Den Finger auf den Mund! Volksm. 

Reddite Harpocratem. Catull. 
Fünf Finger faffen mer als zwei Gabeln. Bolten. 
Eeine Finger heiffen Greifzu. Volksm. 

Stealers and peckers. Shaksp. 

Omnia viscatis manibus legit, omnia sumit. Lucil. 


Her Pech hat, bricht den Finger im A... ab. Studentw. 
In plano frangit, eni sors est invida, plantam. 

Fingers breit; Fingers lang. Volksm. 
Latum unguem, transversum digitum aut unguem discedere. 
Und weiche feinen Finger breit, 
Bon Gottes Wegen ab. Holty. 

Was hilft ein guldin Fingerlin wider den Wurm am Nagel ? 

Volksm. 

Acuxtunos sroAureins oux anallarreı napwvuguag. 
Non liberat preciosus anunulus unguium vitio seu reduviä, 

Das Fingerlin 1) brachte mir min Fridel ®), 

Da er erfte bi dir gelag! Nibel. 

4) Singerring. 2) Amasius. 


Das hat er nit aus den Fingern gefogen. Volksm. 


Necesse est municipem aut vicinum dixisse. dic. 


So ich nur mit dem Finger ſchnalze! Volksm. 
Ad digituli crepitum. — Et gestus (Fingerfchnals) et proverbium 
in hodiernum usque diem manet apnd nostrates, quum ajauant: 
Ne hujus quidem facio. Erasmus IV, 7. 17. 
Trage kein enges Fingerlin. Agrie. 
Mn yoosıw gevov Öaxrvlıov. Arctum' annulum ne gestatoe. Was 
zu eng ift, ziehe nit an. Lehm. 
Iſt der Finger beringet, 
Sp tft die Jungfrau bedinger, Eifenb. 


‘ 


1 ——— en 


— 


Fiſch 171 


Finkenritter, Fanatici. Friſch. 
Hiſtorie und Legend vom Finkenritter o. O. u. J. 


Im Finſtern iſt gut mauſen. Volksm. 
Im Finſtern alles groͤßer ſcheint. Volksm. 
Bei Finſterniſſen ſtaunet man 
Die Sonn’ mit größern Augen an, 
Als wenn fie in dem Glanze ftralt, 
Der Luft und Erde herlich malt: 
Eo wird auch weit mehr admiriert 
Ein Held, den Unglük drangfaliert, Butler. 
Eiche oben audh Dunkel, 
im ganzen Firmament irrgehen. Volksm. 
Toto cœlo errare. 


Das Dorf zalt hundert Firſte; — es find hundert Firfte ver- 
brannt. Volksm. u. Wurjtifen. 
guide Fiſche, gute Fifhel Volksm. u. Blum. 
Herr, mein Fiſch! Megerle. 
Ein Ausruf wie: Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 
Meus est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Maneß. 


Fifhe fahet man mit Angeln, Leute mit Worten. Lehm. 
Statt eines Fifches ein Skorpion. Volksm. 


Avrı stegens oxogrrıov. Pro percä scorpium. Conf. Luc. XI. 12. 


Dreitägig Fiih taugt auf Feinen Tifh. Agric. 


Post tres szpe dies vileseit piscis et hospes, — 
Anozeıusvog ıg3u;. Piscis repositus. — 


Sit der Fiſch nit frifch: fo taugt er auf feinen Tiſch. Volksm. 


Piscis nequam nisi recens. — Manet in hunc usque diem vulgo 
celebre. Dicitur autem peculialiter in hospitem aut vulga- 
rem amicum, qui primo quidem adventu non ingratus est, 
ceterum aute triduum exactum putet. Erasm. II”. 1. 74. 


Der Fiſch am Kopf fahet an zu ftinfen. Agrie. 


Iysvs ex Ins »epalnz oleıv apyeraı. Piscis primum a capite 
fetet. — Dictum in malos principes, quorum contagione 
religuum vulgus inficitur. Apparet ab idiotarum vulge sumtum” 

_ Erasm. IV. 5. 97. — Erafmus hat alfo das Sprichwort höchft 
wahrfcheinlich nur aus dem Deutfchen, wo es zu Haufe ift, ine 
Latein und Griechifche uberfezt, und den ausgedehnten Sinn und 
Gebrauch deffelben in malos principes nach feiner Art befchränft. 


So gefund als ein Kifh im Waſſer. Volksm. 


Sanior es pisce. Jun. — Ad eum modum hodieque vulgo lo- 
quuutur, Erasım. IP. 4.95. 


Geſund reht als ein Fifh! Troj. Ar 


* 


172 Fiſch — Fiſchfangen 


Fiſch, Vogel, Wurm und Eier 
Hant ihr Recht baß danne wir. Liederf. 
Geld fuͤr die Fiſche! Volksm. 
Geld für die Fiſch', wenn fie friſch. Volksm. 
Sp ftumm als ein Fiſch. Volksm. 
Aywvorepos Twy ıy$vwr. Magis mutus quam pisces. 
Dft fahet man Fifhe von ungefär, 
Wo man nit meinte, daß einer wär. Volksm. 
Du mußt audh ein Sclefle Fifh han! Geller u Brand. 
Es will etwan einer fiſchen, fo frebfet er. Agrie. 

Or nollamız zaravahıoarre;s Ta yarcca rwy adyluy Evexa, & 
uev Eushlev our elaßor, & de &ıyov aneßalov. Quod fre- 
quenter certis consumtis incertorum gratiä, que sc capturos 
sperabant, non ceperunt, quz vero habebant, abjecerunt. 
“Athen. 

Non den kleinen Firchlin werden die Hechte groß. Agric. 
In ſolchen Waffern fahet man folhe Fifhe! Agric. 
Große Fifhe man fahet in großen Waflern. Agric. 

In magno magni capiuntur flumine pisces. 

Us großen Warfern fumen große Fiſche. Reinmar v. Zw. 

Kleine Waller machen nieman rich: 

Groß Fifhe man fahet in großem Tih. Lehm. 

Sc han in großen Waffern vil gefiichet, 

Und han der großen Fifche niht erwiſchet. Reinmar v. Zw. 

Wem manger bringet, der wird ri; 

Bi Fiſche gibt’ im großen Tich. Liederſ. 
Beſſer ein Eleiner Fifch, 

Als gar nichts auf dem Tiſch. Volksm. 


Better one small fish than an empty dislı. 


Wenn man’d am wenigiten hoft, ligt ein Fifh in den Reu— 
fen. Volksm. 


Quo minime reris de gurgite pisce frueris. 


Gern filhen in verbotnen Seen, Volksm. 
Die zwei Brüder Fiſchbacher aus dem Toggenburg find um 18419 in 
ihrer Gegend ale dem weiblihen Geſchlecht ſehr gefährliche 
Angler öfen:lich bezeichnet worden. Der Kleinere mit ſchwarzen 
Kaaren war der Haupthahn. 
Der Fiſch will fhwimmen! — ſprach jener, als er vom Kalbs— 
braten geffen und Wein begerte. Volksm. 
Der Fiſch will dreimal fhwimimen: im Wafer, im Schmalz 
und im Wein. Volksm. 
Er fifhet fer vor dem Bere! Liederf. 


Sifhfangen — Flafche 173 


Fiſchfangen und Vogelftellen 
Verdarb manch Zunggefellen. Volksm. 


Per pisces et aves multi periere scholares. 
Halb Fiſch, Halb Fleiſch, it Fiſch noch Fleiſch; — 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleiſh. Volksm. 
He is neither fish, nor flesh. 
Dicunt et hodie: Neque caro, neque piscis; de homine, qui sibi 
vivit, nec ullarum est partium. Erasm. IP. 8.44. Tuv uer 
20807 Ta un 2060 jdıza eg, zaı TWy ıydvew oi An ıyFues. 
Ex carnibus, qu& non sunt carnes, suavissim#, item ex pis- 
eibus, qui non sunt pisces. Philoxvenos ap. Plut. Died war bei 
den Alten ein Spruch der Lekermäuler, von welden Cato 
fagt, daß fie all ihren Berttand im Öaumen haben. 
— Reinmar von Zweter gab den Eaze die Veränderung: 


Salb Fiſch, bald Mann, it Fiſch noh Mann; 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Mann it Mann. 
fere mich die Karpfen nit Fennen! mein Vater war ein Fl— 
der. Volksm. 
Die Fiſch' und Vögel ſteuern ganz 
Aein nur fort mit ihrem Swanz. Volksm. u. Butler. 
Durch das Regiſter wird ein Buch regiert, wie der Fiſch durch feinen 
Schwan. Gwift. 
zue eines Fiſchers Abflag, 
Daß man lieber Foufen mag. Liederf. 
Biſtu Ealt, fo bin ich warm ! 
Sprach die junge Fifherin. Liederſ. 
Einem die Fifern von Kleide lefen. Volksm. 
Koozda; aypamew. Floccos demere, 
Tussis pro crepitu, das iſt: 
Per Huften fmuggeln einen Fift. Volksm. u. Butler. 


Br5 arrı nopdng. Tussis pro crepitu. 


Das iſt fir, wie das Kreuz auf einer falfhen Münze. Fiſchart. 

Mer nit fpinnet, behalt feinen Flachs. Agrie. 

Sie meinen Fladendacher zu finden! Brand. 

Im SEAN: — e8 geht fo blutig her, wie im IED NIE ER: 
Volksm. u. Adelung. 


Kurfürſt Johann Fridricd von Sachſen und Herzog Moriz wollten 
einander wegen des Stiftes Wurzen befriegen; doch wurde der 
Handel am Ofterabend 1542 gutlich beigelegt, und man regalierte 
die Soldaten überall, wo fie hinfamen, mit Ofterfladen, daber 
denn die fcherzhafte Benennung diefes Kriege. 


Jeder Flaſche einen Stoͤpſel finden. Volksm. 
15 


174 Flaſche — Fleifch 


Der Flaſche auf den Riemen treten. Agric. 


Bon der Redensart: Einem auf den Riemen der Schuhe, des Leibgur— 
tes ac. treten, hergenommen, und auf folche appliciert , welche die 
Flafche nicht von fich laſſen. 
Augıs$ero enuweg. Ex amphitheto bibisti, 
Einem flatieren; ?) (ſchoͤn thun). Volksm. 
4) flat, fchon. 
Es tuot mir ald der Fledramus das Licht. Nudolf v. Niu— 
wenburg. 
Vides quantum noctna mane videt. Martiat. 


Die Fledramus hat felb es getan, 
Daß fie muoß bloß und erlos ſtan. Boner. 


Vespertilio factus sum, neque in muribus plane, neque in vo- 
lucribus sum. Varro. 


Sledermauspolitif. Volksm. 
Eiche oben Fiſch. 
Sie hat Flederwiſche feil. Volksm. 
Kehrt jeden Freier ab. 
Die Flegelii und Bengelenſes ſind ein groß Geſchlecht. 
Volksm. 
Wer vom Fleiſche verkoſtet hat, der weiß, wie es ſchmekt. 
Lehm. 
Auf das fhönfte Fleifch fizen gern Schmeißfliegen. Lehm. 
Kein teurer Fleifch als Roß- und Weiberfleify. Volksm. 


Carnes carnifices, carnes vendunt meretrices, 


So man des Fleifhes fatt iſt, kommt der Kid. Lehm. 
Es Iuftet fie gar fer das Land, 
Wo ihre Fleifhhäfen ftant. Brand nah U Mof. XVI. 3. 


Carnis ad illecebras nullo retinente ruentes,. Nigell. 


Es ſtekt im Fleifhel — waͤr's im Har, man ger es ab. 
Agric. 


That which is bred in the bone, will never out of the flesh. 


Miau! was foll das? — Ein Fleiſchlin in min Töpflin. Bebel. 


Carnem in carnarium meum, (ſprach die Fraw, daß der Mann 
ihr biwone.) Bebel. 


Gewihtes Fleiſch ſmekt manchem wol. Brand. 


Nam scio, te quanto complexus amore sacerdos 

Clausit, et ad decimum presserat usque diem. Celtis. 
Te saltem pudeat formosum hoc vendere corpus, 

Et passim rasis prostituisse viris. Celtis. 
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Die das Fleifh am meiften fchelten, 

Ton je die gröbften Stüfe wälten. Volksm. 

Wegen einer Fleifhwunde iſt die Strafe nit fo hart. Lehm. 

leiß bricht Eid. Agric. 

zu vil Fleiß fallt auf dem Eis. Agric. 

Der Fleipige hat immer was zu tun. Volksm. 

Homini diligenti semper aliquid superest. Chrysosk, 

Einem fleißigen Manne guft der Hunger wol ind Fenſter, 
aber ins Haus darf er ihm nit fommen. Galler. 

Man blezet nit neue Flek auf alte Juppen. Volksm. nah 
d. Evang. 

Ber fleucht, der wird gejagt. Agric. ’ 

Wer durch Fliehen ſich mag retten, 

Kann wider vor die Luke treten. Lehm. 


Arno yevyoy zaı nrabıv uaynosteı. Qui fugit rursus ille pre- 
liabitur. — Auros Ö’sfepuywr savarov telos. Fugiens ani- 
mam servavi. Archiloch. — Alkaiosé, Demoftbenes und 
Horaz thaten desgleichen. 

Geler jüngſt lief ans der Schlacht; 

Denn ihm kam es ſchnell zu Sinne, 

Daß er, würd' er umgebracht, 

Nachmals nicht mehr fechten künne. Logau. 

He that is in battle slain, 

Can never rise to fight again; 

But he that flights and runs away, 

May live to fight another day. Butler. 

Seuvent celui qui demeure 
Est cause de son meschef; 

Celwi qui fuit de bonne heure, 

Peut combattre derechef. Satyrs Menipee. 

er fleucht, ftelt wieder feinen Mann; 

Ber bleibt und faut, es nicht fo kann. 

STer folglich lauft zu rechter Zeit, 

Sn in der Strategie ſchon weit. Butler. 


Sie fehen was fleugt, aber nit was kreucht. Volksm. 
Ber zu hoch fleugt, dem muß man die Flügel befchroten. 
Volksm. 
hungrige Fliegen ſtechen uͤbel. Agric. 
Multum mordentes musc® sunt esurientes. — Hungry flies bite 
BSore, 


Feiße Fliegen jtechen minder, Volksm. 
Kaifer Tiberiug widerftand mit diefen Worten dem häufigen Beam- 
tenmwechfel. 
Eih argern laffen von der Fliege an der Wand. Volksm. 


13. 4% 
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Siiegenwedler. — Fliugonoweril. Graff. 
Mvoooßeı. Muscarum abactores — Puer abige muscas. Cie. 
Alla yukarrsı dia XEW005 Eyv za Ta; uvag arauvre. 
Imo cavet pre manu habens,  etiam muscas depellere curuns, 
Aristoph, . 
Fliegenfürft. Volksm. 
Scherzhafte Benennung dee Teufels, 
Sier blieb der Fliegenfürft und fein Geführte ftehn. Hagedorn. 
Eiche auh Mufen. 
Nit alle fliehen, fo den Nüfen wenden. Lehm. 
Keinen Zadel verdient’s, der Gefahr anch bei Nacht zu entrinnen ; 
Beffer, wer fliebend entrann der Gefahr, als wen fie ereilet.. Somer, 
Hörftu auf hinein zu gießen, 
So hör’ ich gleichfalls auf zu fließen. Volksm. 
Desine infundere et ego desinaın fluere. 
Meide die Guͤſſe, fo laffen die Fluͤſe. Volksm. 
Die Flinte ins Korn werfen. Volksm. 
Hastam abjicere. 
dach den Flitterwochen kommen die Zitterwohen. Volksm. 
Einen Floh ins Or fezen. Volksm. 
Man fieht leichter Flöhe auf weißem ald auf ſchwarzem Tuch. 
Lehm. 
Rubicunda dat, nigra ferre recusat. 
Steigt ein Floh bis übers Sinie, 
Sp wird ihm er weiß nit wie, Lehm. 
Die Flöhe Lieber find bi den Wiben; denn fo fie gefreffen, 
fünnen fie ouch im Baͤchlin trinfen, Bebel. 
Lichter iſt's einer Wanne Floͤh' hüten, ald eines Wibes. 
Geiler. 
Florenzen. — Florenzer. Geiler. 
Pxzderastz, — Mares cum maribus coöuntes. 
Der fich laßt florenzen, und der, fo florenzet, (nimm es active und 
paffive,) it die Sünd', die man Freitags vor Faſching (1506 in 
Straßburg) an Hieronymo und dem Fläfhenmacder, die bei 
einander gefchlafen und ihre Efrawen verlaffen, beftraft hatz und 


das Lafter fummet us wälfchen Landen in unfer Land. — Es ift 
der Tüfel, daß der Walhen Kezerei in die Dütichland kummen 
it! Geiler. 


Genugſam gefigt, fo man den Feind in die Flucht jagt. Kal: 
fer Sigismund. 
D heiliger San Florian!) 
Schütt’ einen Kübel Waffer dran. Volksm. 
4) Auch bei Shaffpeare dag pleonaftifche : O holy Saint Francis! 


F Flügel — Frage 177 


Die Fluͤgel haͤngen laſſen. Volksm. 
Der gemeine 1) Fluch bringt luͤzel Frucht! Suchenw. 
1) gemeinſame, allgemeine. 
Fluochen iſt verboten! 
Das ſag ich iuw fuͤrwar: 
Ich weiß wol um den Orden, 
Ich bin ein Kloſtermann. Roſengart. 
Flugreden! — es iſt darauf nit zu achten. Volksm. 
Enec nreooevra. Sunt verba et voces, prætereaque nihil. 
En weit ein Strafgeriht geht, fo weit geht aucd der Forft. 
Eiſenh. 
Der Foͤrſter hat ihnen das Beil genommen. Volksm. 
Die Foͤrſter ſtrafen die Maͤgde, fo in Wald geben, über dem 
Stumpen ab. Volksm. 
Der Flußgeiſt fordert fin jarlih Opfer! Grimm's Myth. 279. 
Gtoßer Fluͤſſe Quellen find ſchifbar. Volksm. 
Magnorum fluminum navigabiles fontes. 


Es it nit not, daß man den Dach in Fluß leite. Volksm. 


IToraum ueyakıı oyeror erteyeız. Maguo flumini- rivulum in- 
ducis. 


Große Flüffe wäffern weit und breit. Volksm. 
ITorauo; ra ntoppw zrorıluy, Ta Ö’eyyıor xaralsıre. Fluvius, 
quz longe dissita sunt, irrigat, quz proxime sunt prterit, 
In großen Flüſſen ertrinft man leicht. Wolfsm. 
In magnis fluminibus facile submergitur. Bebel. 


Fortuna gerne laßt fih melfen 
Don Huren, Buben oder Scalfen. Volksm. 
Drei Fogenhare ziehen ftärker als ein hanfin Seil. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen flärfer ala ſechs Fuchſen. Volksm. 
Der Wibe Har fahet die Eele der Mann. Geiler, 
Tov Kunadog xe50v eyovow. Cestum habent Veneris. 
Kesov uaeywrepor. Cesto Veneris pellacius. 
Drei Häcchen vom güldenen Vliefe du pays d’embas zichen fo aut 
ale ein hänfin Geil. Volksm. 
Et cunni flamma rubentis virus agit. Philelph. Conf. Balthas. 
Bonifacii tractatus de vi muliebris pudendi. 


Bei der unbefleften .. . der Zungfrau Marla! Geiler, 
Sünden des Munde, Bl. XX. 
Far in diner Muoter Fr"! Bebel. 
Sei fein Fozenhut! Auerb. 
Sie verfagt feinem eine Fracht! Volksm. 
Doch ſagte Auguſſ's Tochter Julia: Non nisi navi plena vecto- 
rem tollo. 


Es iſt noch manig Frag, die nit hat ihre Antwort. Liederſ. 
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Auf alle Fragen gehört nit Antwort. Volksm. u Bebel. 
Gine Frage iſt erlaubt. Eiſenh. 
Gabelte und gehürnte Frage. Pauli. 


Iuterrogatio bifurca et bicornis. 


Sp fragt man die Leute aus! Volksm. 
BE Fragen macht wizig, aber unwert. Lehm. 


Multa interrogans fit ingratus. Bebel. 


Mer vil fragt, der wird vil gewifen. Volksm. 

Mit Fragen fommt man gen Nom. Lehm. 

Lap dich einmal doch fragen! Cfprad der Seiler zur Swa— 
zerin.) Bebel. 


Sinas te semel interrogari! (ne scilicet semper sola loqueretur,) 
in proverbium cessit. Bebel. 


Wäre Frankfurt mein, fo wollt’ ich's in Mainz verzeren. 
Agric. 

Die Franzoſen fingen vor dem Eſſen. Volksm. 

Fraß bringt mer um ald das Schwert. Agric. 


Mer fterben vom Fraß, dann vom Ewert. Geiler. 
Gluttony and drunkenness destroy more than the «word. 


An zwei Tifhen erzicht man einen Fraß. Kirch. 
Vilfraß. — Vilifraß. — Vilufraß. Graff. 
Wie die Frau, fo die Magd. Volksm. 
Onow n Ösonowe, Tom za Heparawıde;. (jualis hera; tales 


pedissequm. — Ta; Ösonowa; ai xuveg wuovusra. Ca- 
tule dominas imitantes, 


Wird die Frau zur Buͤbin, fo erfart ed ihr Mann am lezten. 


Agric. 
Wann die Sram untrüw wird, fo erfart es ihr Mann am lesten. 
Geiler. 
Uxoris probrum ultimus, qui resciat, est maritus. — CEylla, 


Claudius, Suftinian find Erempla bievon. 


Des Doctord Frau wänfht ein Buch zu fein, über dem ihr 
Mann läge. Lehm. 

Kein Kleid ſteht einer Frau beffer, ald Schweigen, Volksm. 
Tıvaso ouyn pegeı xoouor. Sophoel. 

Uebt die Fraw ein Mißetat, 

Der ein Mann wol tufend hat: 

Der tufend will er Ere han, 

Und foll ihr Ere fin vertan! Liebderf. 
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Durh aller Frouwen Ere! Morolt u. Ele. — Dur al: 
(er Maget Ere! Gudrun. — Durch ellin Wib! Parciv. 
— Eret an mir elliu Wib! Yarciv. — Allen Maiden 
tuot es ze Eren! Gudrun — Ni fit erbolgan Wibe! 
Otfrid. 
Elne Frau mit Bart fol man von Ferne (ſchon) grüßen. Lehm. 
Siehe oben Feind ©, 165. 


Berzagt Herz freit Feine fhöne Frau. Agric. 

Wann du fieheft ein huͤbſche Frawen, fo iſt es us; fo wachfeftu, 
und haft ein böfen Luft und Geluft! — Das tft der Zipfel 
von dem fulen Tuch. Geiler. 

Welicher ift der, wann er ein hübfhe Frawen fieht, daß ſich 
fin Herz nit beweg’? Geller. 

Sin Fraw was gelegen. 1) Sudenw. 

1)d. i. im Wochenbette. 


Elner Frau und einem Glad 
Drohet jede Stund’ etwas. Volksm. 


A woman and a glass are ever in danger. 


In unfer Frawen Nofenfranz, in unfer Frawen Mantel und 
in aller Heiligen Bundſchuh! Geller. 

Die Frawen fagen den Mannen vil zu, und halten wie ein 
ful Armbruft. Geller. 

Es jukt die Welt, wie fhwangre Frauen, 

Seltfames Zeug nur zu verdauen. Volksm. 

Sprih den Frowen alzit wol, 

Und dien ihn als man billig fol; 

Wann Frowen find der Eren Hort! Liederſ. 

I der Mann verwundet, fo foll man nit die Frau In Eur 
nemen. Lehm. 

Nullus plectetur, nisi qui peecator habetur. 


Grwirb ein Haus, das gemacht fit, und eine Frau, die noch 
zu machen ff. Lehm. 

Bann die Frau in Mift greift, was fol die Magd? Lehm. 

Eine Fraw leicht findet einen Fund. Geiler. 

Wil dine Tram dich bruchen, folltu ihr's nit verfagen. 
Markulf. 

Es wird vil wol verfünet, 

Swas ih iuw han getan! 

Wand ich han wol erfunden, 

Daß du fanft Frowen Meifter fin! Nibel, 
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Will die Frau nit, fo hilft etwan die Magd. Volksm. 


'Si nolit uxor, veniat ancilla. 


Die Frau hat die Hofen an. Volksm. 


Sie treit dag langer Meſſer. Reinmar v. Zw. 


Es zeuht auch fromme Frau ein Hürlin. Volksm. 
An einer Frau und an einer Müle gibt’s immer wad zu bo— 
ßeln und zu fliken. Lehm. 
An einer deutfchen Wandur und an einer Frau gibt ed immer was zu 
flifen. Shaffp. 
Beſcheidne Frauen haben weder Augen noh DOren. Volfsm. 
Discret women have neither eyes nor earn. 


Manche Frau, ehe fie bloß ſich ließe fehn, zöge Pantoffeln au, 
oder eine Haube über den Kopf. Lehm. 

Eine Frau klagte in der Beicht fich an, daß fie bei einem erbaren Prie— 
fee gelegen. Da frug der Beichtvater: Biſtu nafend bei ihm ge— 
legen? — Sie ſprach: Nein! ich hab’ eine Hauben auf gehabt. 
Pauli. 


Es ift was, das ich iuw fag’: 

Die Frowen fünnen alle Tag 

Man höfenlihen triegen 

Und mahen fie ze Siegen! 4) Liederſ. 
1) zu Thoren. Grimm ll. 50. 


Eine Frau one Mann ift eine Reb' one Pfalz; eine Flafh one 
Stöpfel, ein Schloß one Klinfel. Lehm. 
Like a ring without a finger, 
Or a bell without a ringer; 
Like a ship which ne’er is rigg‘d, 
Or a mine tlıat's never digg'‘d; 
Like a wonnd without a tent, 
Or civet-box which has no scent: 
Just such as these may she be said, 
That lives, ne’er loves, but dies a maid. Beaumont. 


Drei Frauen, drei Gänfe und drei Fröfhe machen einen Jar⸗ 
markt. Volksm. 

Schönen Frauen ſoll man wol dienen und übel trauen. Lehm. 

Do ſprach er erlicho 4) überal; fo man * Frowen feal. Otfrid. 
4) decore. 

Verſagen iſt der Frowen Gitte, 

Doch tft ihn lieb, daß man fie bitte. Liederſ. 

Man fol fo Frowen ziehen, daß fie uppigliche Sprude laffen 
unterwegen. Nibel. 


Frau 181 


Dne Frauen und guten Wein 
Kann man nit frölid fein. Lehm. 


Wa nit Schleier find, da ift Feine Freud. Geiler. 
Ubi deest peplum, non est perfectum gaudium, ſprach der alt 
Religios. Geiler. 


grow, du folt die Mann geweren, 

Die mit Herzen din geren. Liederſ. 

sein fhöner Ding wol iſt auf Erden, 

Us Frauenlieb’, wen fie mag werden. Luther. 

Bon feiner Wirthin zu Eifenach hörte Luther diefeg Sprichwort, als 

er dort auf der Schule war, wie er in feinen Ziichreden fast, 
Bl. 314. | 

- Ihne fage iuw niht mere, wie er der Frowen pflag! 1) Nibel. 

1) in der Brautnacht, 


Ber einen Fuß im Frauenhaus hat, der hat ben andern im 
Spital. Lehm. 
Scribatur portis: meretrix est janua mortis. 
Die fhonften Frowen am Kilchtag 
Man allerbeft gefehen mag. Liederf. 
Großer Herren Frauen gebaren in drei Monaten. Volksm. 
To; gvrugoun za ruume nadır. Felicibus sunt et trimes- 
tres liberi. 
3e Eiten fmal, ze Maße lang, 
Gibt Frowen zart den lihten Gang. Liederf. 
Farende Frawen; — farende Frawelin; gute Frawen. Geiler 
u. Eib. 


Deseruere domos, genitalia semina quarunt. Capilupi. 


Ftawen kommen nie zu fpat nider; fie biraten nur nit fruo 
genug. Volksm. 

Frauen und Sungfrauen fol! man loben, es ſel war oder erlo- 
gen. Lehm. 

Ftawen find, ald wie man feit, 

Bis Hüterin der Heimlichfeit. Brand. 


Tota sum rimata, huc atque illuc perfluo. Plaut. 
Geſpalten Gefchire Happert. Lehm. — Giehe auch unten Werber. 


Eret die Frauen! fie flehten und weben 
Himmlifhe Roſen ins frdifhe Leben. Schiller. 
Die Frowen alle find | 
Ihrer Muter Eva Kind: 

Der Diftel und der Dorn, R 

Weiß Got! der iſt ihn angeborn; 
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Daran fo buwen fie ihr Art, 
Und tun, was Ihn verboten ward. Triſtan. 
An San Martin’s Tag lobe unfer Frauen Faften. Agric. 
Festo die si quid prodegeris, profesto egere liceat, nisi peper- 
ceris. Plaut. 
Zwei Frawelin neben einander machen bie Luft kalt. Volksm. 
und Shaffp. : 


Es muß je ein Mann zwiſchen zwei Frauen ſizen. — Man vergl. unten 
Weib und Weiber; Han und Henne. 


Luftig Eit das Freien, one Zierereien. Volksm. 


Happy is the wooing 
That is not long a doing. 


Frei Mann, frei Gut. Eiſenh. 
Freiheit geht über Silber und Gold, Volksm.. 


Non bene pro fulvo libertas venditur auro; 
Hoc caleste bonum præterit orbis opes. 
“ Liberty is better than gold, 


Freiheit drüft den Hut frifc in die Augen und wandelt auf: 
recht. Volksm. u. Adelung. 
Nicht Freiheit ift es oder Zwang, - 
Mein, Frohfinn oder truber Hang, 


Der unfern Geift prädull, verzagt, 
Shan munter oder traurig madıt. Butler. 


Das hat er zu Freiburg im faulen Pelz erlernt! Volksm. 


So 3. B. fagte man, daß Murner feine Kunft zu Freiburg im faulen 
Pelz erichnappt habe; d. h. in einer Kneipe; wie denn auch heut 
zutage noch in Heidelberg eine Brauerei zum faulen Pelz il, 
wo man allerlei profane Kunft erlernen mag. i 


Kein fhärfer Schwert, als das für Freiheit ftreitet. Lehm. 
zu vil frei bringet Neu. Nenner. 
Frei als der Vogel in Lüften! Eib. 
Frei wie der Vogel auf dem Zweig. Volksm. 
Das freie Schaf frißt der Wolf. Agric. 
Wer freien will, der muß erft augdienen. Eiſenh. 
Freien geht vor Miete. Eiſenh. 


Freiheit und Schwarzbrot! Kirchh. — Freiheit und Gleich— 
heit! Volksm. 


Elevdega Kopzupm, gel’ orov Ieieıg. Libera Corcyra, caca 
ubi libet. 


Alle Freier find reich, und alle Gefangenen arm. Eiſenh. 
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Je mer ed ſchreit, fo balder ed freit. Volksm. 

Bon Witwen und MWitwern. 

Ber der hoͤchſten Freiheit wont die niderlafte Sklaverel. 
Volksm. 

Ey Aursdaruorı 5 sAsvdegog uahıza eAsvdegog ezı, xuı 6 dov- 
2os ualıza dovlo;. Sparte qui liber est, maxime est liber, 
et servus maxime servus. Plut. Bereinftaaten Nordamerikas. 

Venn feine Freiheit wäre, fo Eönnteftu vor mir nit Flagen. 
Kalfer Sigismund, 
Fremde fcheidet Herzen lieb! Triſtan v. Vriberg. 

œr zoavyalsız. Hylam inclamas. 

Todeis Tov ov napoyre za uarıy zaltı;. 

Desideras absentem inaniter vocans. Theocr. 

Fremde fcheidet Herzen lieb: 

So mahen State manchen Dieb. Fridauk. 

Eiche oben auch Augen. 

Di ihr ihn alfo fremder, ihn und fin Land? Nibel, 
Sol aber ich dich fremden, 1) fo wär’ ich fanfter tot! Nibel. 
1) fremd gegen did, thun, dich meiden. 
Ver gefpifet wird von fremden Händen, der iſſet nimmer 
wol. Geller. 
fremd Gut verzert das eigen, wie der junge Sne den alten. 
Hebel. 
Mit Fremde 4) nleman wird erkannt, 
Meder Liute, noch dad Land. Fridank. 
1) Wenn man immer fremde thut und nicht vertraut wird. 
Mancher lobt ein fremdes Swert, 
Hit’ er's, fo wär’ es ihm unwert. Fridank. 
Fertilior seges est alieno semper in arvo, 
Vicinumque pecus grandius uber habet. @v. 
Ihr wart mir der fremdifte Mann, 
Der je ze Rufen 1) Hug gewann. Hartm. 
1) In Rußland, wie 3. €. 3e Brisgow; überhaupt, um etwas Fehr Frem— 
des zu bezeichnen. 
Fremder Kind wird vil geflagen! 
Her’ ih Witwen und Waifen fagen. Liederſ. 
Dem Fremden fol man die Ere laffen. Pauli. 
oh, fwer fremden Mann wol eret! Spervogil. 
Durch Guote bi den Fremden zert, 
Den man daheime fieht in großen Schanden. Wernher. 
Ich will min Straf über die lan, 


So in fremdem Kleid her gan. Brand nah Zephania J. 8. 
Fremde Kleider bringen fremde Eittenz fremde Sitten aber fremde 
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Güte, und die neuen Säfte kreisen die alten Vefljer aus. Her 
309 Ulrich v. Würtemb. — Vergl. unten Gaft. 


Mas gan mich fremde Sahen an? Geiler nad Teren;. 

Fremde Spraden, fremde Sitten. Megerle. 

Fremder Herren Geld gibt füßen Klang, 

Und bringt dem Stat den Untergang. Kirch. 

Des wird vil manig Freude fmal! Suchenw. 

Swas id Freuden hete, din lit von iuw erflagen! Nibel. 

Es duhte fie felten guot, fivag ieman Freude kunte pflegen. 
Klage. 

Freude ihm was zerrunnen, 

Der Schin von finer Sunnen 

Ihm nit mere fchinen wolte! Klage. 

Swie Iuzel Freude e da was, ihr was nu ferre defto min. 
Klaye. 

Min allerhohftes Chunne 1), 

Min Freud und ouch min Wunne 

Iſt an dir eime hie gelegen! Klage. 

1) Gefchlecht. “. 

Es duhte Ah niht ze vil, 

Swas er ze Freuden und ze Spil 

Der Werlde hunte mahen. Klage. 

Hulf es icht, des wolt ich Elagen, 

Daß nu hüt bi unfern Tagen 

Solid Freud nimer werden mag, 

Ald man e zuo Ziten pflag. Hartm. 

Was mir Got Fröuden hat gegeben, 

Die find nu hin! Hät’ er min Leben 

Numen ouch darzuo genomen, 

So wär’ ih von dem Jamer komen! Liederſ. 

Komt die Freude, fo komt auh Scherz Volksm. 

Keine Freud’ one Leid. Volksm. 

E8 freuet ſich Tüzel jeman, er en wiffe weg. Walther. 

Freud unde Herzeleid 

Nieman mit einander treit. Fridank. 

Es fteft mer Freude in einem Weinfaß, ald in einem Gaufel: 
ſak. Agric. 

doch bi einander wone Freud und Leid! Hebel, 


Lieb ift Leides Nachgebur. Triftan. 
Lieb ane Leid may nit gefin. Ovid. 


D’Freud hangt in de Dorne, Hebel, 
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Ne Freudeftund ijt nit verwert! — E Freudeftund, e gueti 
Stund. Hebel, 
Freudenſtadt fihe Kniepis, und oben Angel S. 99. 
Bas mich freut und andere feit. Megerle. 
Did fröwet niht der Tamber noch din Sigel Ulrich v. Win: 
teritetten. 
o Fteunde, es gibt Eeinen Freund! Geiler. 


NR gıloı, yıloz owösız. Aristot. ap. Lairt. 
Eei nit aller Welt Freund! Volksm. 
Mn narrı eußalleır Östıav. Ne cuivis dextram injicias, — 
Eligas, quem diligas. — Przsertim cautus, dignos assu- 
mere. Hor. 


Ein wifer Herre gerne hat 
Vite Friund und engen Nat. Fridanf. 
der Perfonen Freund, und der Sadhen Feind. Luther, 
Re ihm, der Friund hat; we ihm, der Ihr bedarf. Volksm. 
14 Jahrh. und Agric. 
De beiten Freunde ftefen im Beutel, Volksm. 
The best friends are in the purse. 
Der alte Friund ift dife guot. Boner. 
Ein guter Freund ift mer wert, als hundert Verwandte. Volksm. 
Ein Friund iſt beffer nahe bi, 
dann ferne zwei oder dri. Fridanf. 
Avyayxaorteooz TTUgO5; xaı vdaros 6 yılo;. Amicus magis neces- 
sarius quam ignis et aqua. 
"Nil ego contulerim jucundo sanus amico, Hor’ 
Ei; ouuaı” zvvrov ywrog eußkeyar yAuzu. 
Dulce est tueri hominis amici lumina, 
Durh Willen feiner Saden 
Eoltu den Friund nit fwahen. Liederf. 
Jeder iſt fich felbs der befte Freund, Volksm. 
Werwelts Freund, jedermans Gef, Agric. 
Mn de nohukewov, und asewor zaksısdau. 
Nec multis, at nec nulli dicaris amicus, Mes. 
Es find nit alle Freund, fo und anlachen. Megerle. 
Non est veridicus subridens omnis amicus, — 
Non omnis, qui nos arridet, amicus est. Bebel. 
Betriuwer Friund einlötig ift und wol gevieret. Walther 
v. d. V. 
— — Ein falſcher Friund | 
Der fhadt noch me, danne offenbar ein Fiund. Spervogil. 
Scitum est enim illud proverbium Catonis: Multo melius de 
quibusdam acerbos inimicos mereri, quam eos amicos, qui 
dulces videntur. Cie. Man kann lächeln und immer lächeln, 
und doch dabei ein Echurfe fein. Shaffp. 


16 Freund 


Alt Freunde foll man nit verkiefen; denn man weiß nit, wie 
die neuen geraten. Agric. 


Neov; quov; nowr, Taov nalaur un erulardarvov. 
Novos parans amicos, veterum ne obliviscere. 


— — Ale ich es hort', 
So iſt gemein das Wort: 
Friundes Gabe wie diu fi, 
Da foll man merken Liebe bi. Liederſ. 
Sp triuwen Friundes ger’ ich nicht, 
Der gern wollt haben fine Pflicht 
Mit minem Wibe! Liederf. 
Man foll ftäten Friunden klagen Herzenot. Nibel. 
Sie warnte guotlihe, fo Friund noch liebem Friunde tuont. 
ribel. 
tie Dieneft ward fo guot, 
Den ein Friund Friunde fo nah Tode tuot! Nibel. 
Swas ich ze tuon ie gewan, 
Des hulfet ihr mir gemeine; 
ru ften ich alterseine 
Beide Friunde und Helfe bloß! 
Des muoß min Jamer werden groß. Klage. 
Diewil die Biutel Flingen, 
Friunde zuo dringen. Liederf. 
Gewiſſe Friund, verfuochtiu Swert, 
Din find ze Nöten Goldes wert.. Fridank. 
Gewiffen Friund, verfuochtiu Swert, 
Soll man ze Nöten fehen. Walther v. d. V. 
Getriuwer Friund, verfuochtes Swert, 
Die zwene find in Nöten guot. Wernher.. 
Bewärter Friund und geftanden Swert, 
Die zwei find großes Guets wert. Schnitter. 
Guoten Friund alten 
Soll man wol behalten. Kalferdron. 
Neuem Friund und altem Haus iſt nit wol zu frauen, Agric. 
Zuo Friund ich baf behalten Fann 
Zwölf Fromme, dann ein böfen Mann. Fridank, 
Unter vil Freunden hab’ wenige zu geheimen Näten. Geiler 
nad Salomo. 
Non omni socio cordis sccreta revelo. ’ 


Man foll ze Not die Funden Friunde behalten: 
Swer Fiunde fliehet, Friunde jagef, 
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sh dem gelinget wol, 
Des muoß vil gar Geliufe walten. Wernher. 
Wo Friund an Friund Hilfe gert, 
Da wird er mit dem Mund gewert. Suchenw. 
Buster Friunde in Not ieman Iiuzel ſieht. Marner. 
Friunde han ich harte vil, 
Bis ich ihr bedürfen wil. Fridank. 
Zeı yurea, In yılıc. Fervet olla, vivit amicitia. Xurgyg gılın. 
Olle amieitia. 


Te putat ille su2 captum nidore culine; 
Nec male conjectat. Jur. 


Ubi amici, ibi opes. Plaut. — Verum si quis ad hujus scculi 
mores respiciat, adagium invertendum existimabit: Ubi opes, 
ibi amici. Erasm. 1. 3. 24, 


Bo Geld, da Freunde, Volksm. 
Und ih fin Friund darumbe bin! Manef. I. 99a 78a, 

Se fagt eine Frau, gerade wie heutzutage richtig manche Frau fpricht: 
ich bin fein Freund, fein Liebhaber von Fiſchen, von Pokel⸗ 
fleiſch ꝛc. Es iſt dieſes eine uralte ſyntaktiſche Freiheit und nur 
ein Fehler in den Augen ſolcher Grammatiker, die alles uber ihren 
Leiften zu fpannen gewohnt find. 


Der e wolt mit ihm fterben tot, 

Der hulf ihm nit ald um ein Lot. Suchenw. 

Frund in der Not, 

Tun zwölf ein Lot; 

Und wann fie follen behilflich fin, 

So gant vierundzwanzig uf ein Quintlin. Geiler. 
Multum de verbis, de factis nihil habebis. — 
In time of prosperity friends there are plenty; 


In time of adversity not one among twenty. — 
A friend in need, is a friend in deed. 


Frundſchaft, wann ed gat an ein Not, 

Sant vierundzwanzig uf ein Lot; 

Und die der beften meinen fin, . 

Sant feche Bierling uf ein Quintlin. Brand. 


Kite Fründ, und wenig Nothelfer. Geiler. 
greundes Feler laſſen, aber nit haffen. Volksm. 
bılov ToomoVs yawoze, WON de un. Mores amici noveris, 
non oderis. 
Wer wenig vegiert, behält vil Friunde. DBebel. 
Do enhilfer nit der Friunde Helen, - 
So mic die Flunde fehen ftelen. Fridank. 
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Der Mann ft unter Friunden Gaft, 
Den daheime Glüfes nie gebraft. Fridank. 
Siehe oben auch daheim und alt. 


Will ein Freund bergen, 
Tröft ihn nit auf morgen. Volksm. 


When a friend asks, there is no to morrow. 


“ Mit Freunden verliert man vil Zeit. Volksm. 
Amiei fures temporum., . 

Freundfchaft, fo ein Ende fand, 

tiemal echt und rein beitand. Volksm. 


Amiecitia que» desiit, nunquam vera fuit. Sen. 


So du es jeman fageft, 

Sp iſt uf imer gefchelden 

Die Fründfchaft unter ung beiden! Hartm. 

Ecweigen bricht Freundfchaft. Volksm. 

JTollaz qılag arıgoonyopıw Öuskvoer. Multas amiecitias silentium 
diremit. 

Frevel man mit Frevel muß angreifen. Beltal. 

Fride und Suone fi iuw von uns bechant! Nibel. 

Sriden ernärt, Unfriden verzert. Volksm. 

Klein Gut in Friden wachfet, groß Gut in Unfriden jeraat. Geiler. 
Eiche oben Eintradt ©. 142. 

Ihr fult es mit Fride lan! Nibel. 

Krieg oder Friden gilt ihm gleich! 

(wie Waſſermaͤuſen Feld und Teih.) Volksm. u. Butler. 
Consiliis belloque clarus, qu® copula rara est. Auson. 
Aumorsgov Paoıkev;. Hom. 

Keiner mag länger Frid haben, als fein Nachbar will. Agric. 


Frieden nur ſo lange währt, 
Als dein Nachbar ihn begehrt. Abſchaz. 


Es chunt nod an die Stunde, villiht in Furzer Sit, 
Daß ihr den Friden nämet gerne, und ihn iuw danne nieman 
sit. Nibel. 
Swie gern ich's friden wolte, der Kunig entuot cs niht! 
Nibel. 
Man darf allerbeſt Hut, fo es allerbeſt Frid iſt. Geiler. 
Man ſpricht, und iſt auch war: Je tiefer Frid, ſo beifer Hut. Geiler. 


Ber nit Fride will ihm felben geben, 
Der hat uf Erden ein übel Leben, Renner, 
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Im des lieben Friden! las dir was gefallen. Volksm. 
Ut habeas quietum tempus, perde aliquid. Prov. Punie. ap. 
Hlieronym. 
Ftide, Frid’! ei wie? was balget ihr fo frü! 
Ihr kommet jezo ſchon zu weit; wie wird es gehen mit der 
Zelt? Volksm. 
Frido ubar jegelihen guoten Mann! Notker. 
Der Frithof ift ein felig Wirt, 
Dem manig Gaft die Tafel ziert. Fridank. 
Frithof, altyd. — Vridhof, Nik. 1795. 2. vom goth. freidjan, 
altfächf. fridon: parcere. Die Beftimmungen der altdeutfchen 


Freiftätten waren noch größtentheils heidniſch. Grimm's Rechts⸗ 
altertiimer 836 — 92. 


Der ewig Friden ift auf dem Kirhhof! Volksm. 
Em Fridolin’8 Zeuge. Kirch. 

Ein unverhofter und wahrhafter Zeuge. — Urfus und Landolf, zwei 
Brüder, beherfchten das Land Glarus, und der erfte vergab mit 
Einwilligung des andern fein Antheil dem heiligen Fridolin. 
Nah Urfi Zod legte Fridolin das Teſtament zur Vollziehung 
dem könjgl. Statthalter vor; allein Landolf begehrte lebendige 
Zeugen. Fridolin gieng hierauf ang Grab des Urfug, rief ihn 
zu Urkund hervor, und dag Geripp folgte dem heiligen Manne zum 
Etatthalter, wo es Zeugniß laut ableate, und Glarus dem Frido- 
in übergeben wurde. Der Heilige brachte feinen Gonner fodann 
wieder zurük in die Nuhftätte. 


Friſch, froͤlich, fromm und frei! 

Das ander Got befolen ſei. Volksm. 

Ftiſch daran, dieweil man kann! Volksm. 

Friſches Fleiſch allweg beſſer iſt, als aufgewaͤrmtes. Lehm. 
Man arbeitet allweg Lieber in frifcher Ware. Lehm. 

Er frißt e8 ungeweiht! Volksm. 

Herzog Friz mit der leren Taſche! Heubel. 

So nannten im SOjährigen Kriege die Erfurter den fächfiichen Herzog 
Friedrich, wofür er fie dann brandfchazte, aber dabei feine 
Mannfchaft verlor. Euriofitäten VI. 196. 

€ frohe Ma, ne brave Mal Hebel. 

Berlic werd’ ich iemer fro, 

Dum amore langueo. Liederf. 

Einer an die Frölichkeit 1) greifen. Agric. 
I) Muliebria tangere, Sromwelichteit? 


Mancher ift fromm, bis ihm die Hörner und Klauen wachfen. 
Lehm, 
16 
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Qui non habet in nummis, 
Dem hilft es nit, daß er frumm If. Luther, 
Siehe auch Murera UND Nummis. 
Fromm fein, fchadet nit; gar fromm reichet 1) nit; 
1) diteseit. 
Halb fromm, halb ein Scalf, 
daͤrt wol, und verdirbt nit bald. Lehm. 
Dem Frommen foltu folgen, 
Dem Böfen biß 9 erbolgen. Liederſ. 
1) fei. 
Gr kann nichts dann fromm fein, Agric, 
Getäufcht wird Frommer Hofnung nicht! 
(Wenn es am Glüfe nit gebricht, Volksm. und Butler. 
Ei, er wird noch fromm werden! Kurf. Johann v. Sachſen. 
Lob einen, fo er fromm tft; fchilt ihn aber, fo er ein Bube 
wird. Agric. 
Wer's mit Frommen halt, wird fromm! (ſprach der Mind 
und fchlief in einer Nacht bi fehs Nonnen.) Bebel. 
Die iſt fromm, fo auf Bitt’ und Zeit 
Doch nit über’s Böglin fchreit. Agric. 
Fromm ift, wer ungezält Geld wider gibt. Eifenb. 
Fromme Leute fizen weit auseinander. Agrie. 
Fromme Leute find nit Nachbarn. Agric. 
Rari nantes in gurgite vasto. Virg. 
Deffer ift es, zu Frommen 
Als zu GSelarten fommen. Volksm. 
Frume Leut’ müßen täglich Lergeld zalen. Lehm. 
Bonus vir semper tiro. 
Eines frommen Manns kann man vil genießen. Agric. 
Die Frommkeit lobt jederman, 
Und laßt fie betteln gan. Agric. 
Probitas laudatur et alget. 
Frumt ed nit, fo fhadet’s nit! Volksm. 
Kalt ale ein Froſch! Volksm. 
Frigidior salamandrä. 


Er hat einen Frofh unter der Zunge. Volksm. 
Iſt immer durſtig. Baroayw vdwp. Rans aquam. 
Der Frofch wider hupft in feinen Pful, 
Saͤß' er auch auf güldenem Stul. Lehm. 
Rana petit saltum, quamvis ponatur in altum. 
Die Fröfhe tuon ſich felber Schaden, 
Wann fie den Storch ze Hufe laden. Fridanf. 
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Der Froͤſchen Lied iſt himliſch, der Lerchen Gefang höllifch. 
Bebel. 


Rusticis nostris alpestribus in Sueviä est in proverbio: ranarum 
cantum esse angelicum, alaude diabolieum. Haxc cantat etiam 
frigore, illa tantum in calore, et sic tempestatis nuntia est. 
Bebel. 


Weil der Froſch quift, wird er gedrüft. Volksm. 
Ranula calcatur tantum quod voeiferatur. 

Wer lebt wie die Froͤſche, 

Geht nit mer lang zu Defhe. Volksm. 


Oi nırovan uovov Pargaywv Tponov ouder edorreg. 
Qui absque eibo vivuut ranarum more bibentes. Athen. 


Berahten die Fröfhe ihren König Bloc, 1). 
So befommen fie dafür den König Stord. Lehm. 
M Blof. 
Die Fröfche find allweg des Storchen Speiſe. Volksm. 
Er mir’ ein guter Wirt — für die Fröfhe. Volksm. 
Eilberne Früchte in güldenen Körben. Salomo's GSpr. 
XXV. 11, 
Der Styl ift die Sele, der Inhalt nur der Korper eines fchenen 
Geifteswerfs. Zachariä. 
Das Gute liebt nur wag gerad, 
Boͤſe Frucht fommt aus böfer Sat. Volksm. 
Seid fruchtbar und meret euh! 1. Mof. 


In prelio castitatis quotidiana est pugna, rara victoria.— Giche 
auch Aepfel, Obs und Epreu. 


Es iſt noch frü genug, will’s wol! Volksm. 
Wen es allezeit zu fruͤ dünft, der kommt gewiß zu fpät. 
Nolfsm. 

Was frü zeitig wird, das faulet bald. Agric. 
Soon ripe, soon rotten. 

Ftuͤ auf und fpat nider, 

Bringt verloren Gut wider. Volksm. 

Er ift fra und ſpaͤt. Volksm. 

Keman zu fruo fol prifen 

Mit Lobe den lichten Tag. Nobin. 
Siehe oben auch Abend ©. 4. 


Frühe Sat treugt, fpäte nimmer. Volksm. 
Matura satio szpe decepit, sera nunquam (quin mala sit.) 
Srüe ufito ifch de Glidere gſund, 
Es maht e frifche frohe Muet, 
Und d'ſSuppe ſchmekt eim no fo guet. Hebel. 
16.. 
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Und was me frückh um vieri tuet, 

Das chumt eim z'Nacht um nuͤni z'guet. Hebel, 

Fruͤ ufſtan und jung freien, 

Wird nieman gereuen. Luther. | 

Einem vollen Mann foll ein Fuder Heu ausweichen. Agric. 

Der Fuhs muß aus dem Loche! Leſſing. 

Sf es Fuchs oder Has? — Ich weiß nit, Herr, die Hur' iſt 
unten im Stadel. Bebel. 

Der Fuchs weiß mer als ein Loh. Volksm. 


Ars multa vulpi. — Vergl. unten Sgel. 
Misera est vulpes, qu& unum tantum latibulam habet. Bebel. 
The fox knows much, but more he that catches him. 


Alter Fuchs geht nit in die Falle. Volksm. 


Tyowr alomnE ovy ahorereı nayn. Annosa vulpes haud ca- 
pitur laqueo. 


Liftiger Fuck, aber Hafenherz. Volksm. 
Der Fuchs Aandert den Balg 
Und behält den Scalf; 
Der Wolf ändert fin Har, 
Sin Muet blibt ald er war. Lehm. 
Vulpes pilum mutat, non mores. Sueton. 
Recht ald man Fühfe und Hafen jagt! Suchenw. 
Sliufe ein Fuchs in Zobels Balg, 
Er wäre darin doch ein Schalk. Liederf. 
Mas der Fuchs nit Fann erfleihen, 
Das muß des Löwen Klaw erreichen. Lehm. 
Wenn die Löwenhaut nit zureicht, fo muß man den Fuchebalg 
daran fezen, Agric. 
Av n Asovrn un eSıenran, Tv alwrrexnv moogaryor. Si leonina 
pellis non satis est, vulpina addenda. 
To patch a fox's tail to a lion’s skin. 


- Wann der Fuchs fleuht, fo behält er den Balg. Lehm. 
Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Agric. 
Man foll den Fuchs prellen, ehe man ihm den Balg über die 
Dren zieht. Volksm. und Shaffp. 
Der Fuchs zum Leuen fagt: Ich habe den Schnuppen! Volksm. 
Akon: ov Öwgodozere. Vulpes haud corrumpitur muneribus. 
Wann der Fuchs predigt, muß man die Gänfe eintun. Volksm. 


Bewarec the geese, when the fox preaches. — Siehe oben ©. 6. 


Wo der Fuchs die Hüner lert, fft ihr Kragen fein Schulgeld. 
Lehm. 
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Man kennt den Fuchs, vb er auch in der Kapuze jtekt. Lehm. 
Der Fuͤchſ' mit Fühfen fahen will, 

Derfelb bedarf Wizes vil. 14 Jahrh. 

Fühfe muß man mit Fühfen fahen. Agric. 


Alwomezibew soo: Eregov akurexe. Vulpinari cum vulpe. 
Nunquam te fallant animi sub vulpe latentes. Mor. 


Ber Fohs mit Fohfe fahen fol, 
Der muoß ihr Stiche Fennen wol. Fridank. 


Mer Fuchs mit Füchſen fahen fol, 
Der bedarf guoter Liſten wol. Boner. 
Ditficile est valde vulpem comprendere vulpe. 


Er it Fuchs und Haſe! Agric. 
Er bie, er dort: er Vohe 1), er Fuchs! Wernher. 
1) Füchſin. 

Euvxınrovr xaı Euzpopov ern de. Oportet te versatilem et vo- 
lubilem esse. Beußızo; ov diayepeır dei. Te nihil a tro- 
cho differre oportet. Aristoph. ap. Suid. — Vulpes est et le- 
pus. Bebel.— Dicitur de homine callidissimo et astutissimo, 
qui astutiam habeat vulpis, velocitatem leporis, egregiam- 
que evadendi artem atque diverticula. Bebel. 


Shafender Fuchs fahet Fein Hun. Agric. 


When the fox sleeps, no grapes fall in his mouth. 


Armer Fuchs, fo nur ein Loch hat! Agric. 
Bergl. nebenan-©. 192 und unten Maus. 


Er ift zum Fuchs worden. Agric. 


Zu Loch gegangen; beerdigt und verdolpen. 


Wer einen Fuchs überliften will, dermuß früh aufjtehen. Volksm. 
He that will deceive the fox, must rise be times. 


Neinefe Fuchs lebt noch im Nat 

In allen Sachen frü und fpat. Lehm. 

Sp leiht — als ein Fuchs Birnen frift. Volksm. 
Quam facile vulpes pirum comest. Plaut. 

Da fih der Fuchs mufen fhamt, 

Hat’ er gern ein höher Amt. Fridank. 

Diewil der Fuchs fcharrt im Molt 1), 

Erflichet ihn der Hezebolt. Waldfprud bei Frifd. 

1) Molt heißt Grund. 

Suo ipsius indieio periit sorex (stridendo sc. clariue.) 

Jeder Fuchs hüte feines Balgs! — Jeder für fih, Got für 

uns alle! — Den lezten zaufen die Hunde, Lehm, 
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An einem Fuchs bricht man nit Wildban. Luther, 


Diefes deutfche Sprichwort Iert, daß man einem Fuchs moge nachgehen 
und nachftelien, ale weit und fern man fonne, was man den Ha—⸗ 
fen und Hirfchen nicht tun darf. — Alfo mag man einem bofen, 
gotlofen Menfchen ze. Luther's Tiſchr. Bl. 276. 


Der Fuchs iſt Schalf in Hut und Hart, . 

Und wird noch flimmer jedes Jar. Reineke Fuds. 
Sie laffen ihm das Fuhsreht angedeihen! Volksm.“ 
Soll es fin, es fügt fih wol. Liederf. 

Mag ich das gefuegen, es fol ihm leide ergan! Nibel. 
Sch wil's iuw helfen fürgen fo ich befte fan! Nibel. 
Mas fi fol füegen, wer mag das underften? 1) Nibel. 


4) hindern. 


Ich bin die Fueglerin genannt, 
Der Tür ich hie huete. Liederf. 
Der Fohſe muoßte minder fin, 
Wären die Zagele guldin. Fridant. 
Zwei Füchfe in einem Loche fahen. Volksm. 
Fuhsfhwänzeln. Volksm. 
Scherwenzeln; Caudam jactare popello. Pers. Literarifcher Scher- 
wenzel. Schlegel. 


Wann wir am melften vorgeben, daß wir und vor Fuchs— 
fhwänzern hüten, fo geben wir ihnen am melften Gehör. 
Kalfer Sigismund. 

Er ift unferes Fuge. — Er iſt nit unferes Fuge. Kirchh. 

Neiher ald Fugger! Luther. 

Cr@so, Crasso ditior. — Crassus dicere consuevit, neminem 


esse divitem, nisi qui reditibus suis legionem alere posset. 
Cie. Plin. et Plut. ’ 


Es geht ihm wie Fugger's Hunde. Volksm. 
Er macht's wie Fugger's Hund. Auerb. 
Nah Pauli (348), Luther (Tiſchr. BI. 59.) und Auerbader 
(11. 92 — 93.) holte ein Hund Fugger’s in Augsburg für feine 
Herſchaft Das zleifch in einem Korbe nad Haus, und war jo fange 
treu, bis ihn andere Hunde anfielen und überwältigten, wo er fid 
dann auch fein Theil nahm. 


Mancher trift’s wie der Furmann, fo die breite Straß’ ligen 
ließ, und bei des Wirts Tochter im Holgaͤßlin ftefen 
blib. Lehm. s j 

Ein Furmann, fo fortfommen will, 

Muß fmieren finen Wagen vil. Volksm. 


! 
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Daß es dir nit gehe wie dem Abt von Fulda! Volksm. 
Er fah der Schlacht bei Ligen aus Borwiz zu und ward von einem 
Schuß getodet. 
An jedem Tiere iſt der Steiß 
Gin ſchöͤn Fulmentum, wie man weiß, Volksm. u Butler. 
Die Fliege gar gern, wenn fie ruht, 
Den Steiß präcis nad) oben thut; 
Wie denn oft auch in einem Staat 
Zahn Hagel feinen oben hat. Butler. 


Bir haben’s alfo funden, und wollen's alfo, belafen! Volksm. 


Nil immutarier. 


Du niuweſt mangen alten Zund, Marner. 

Es fucht oft einer, was er vorlang funden hat. Agric. 

Neue Herren, neue Fünde. Volksm. 

Neue Finde fommen von armen Leuten. Volksm. 

A Fünde find noch nit erdaht! Brand. . 

Pihte finde ich einen Fund, 

Den fie funden hant, die vor mir find gewefen; 

Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuhen Bluomen leſen. 
Marner. 

Sie funden, das fie fuohten! Nibel. 

Ein Fund verholen iſt als geftolen. Eifenb. 

Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 


Invenit calvus forte in trivio pectinem, 

Accessit alter æque defectus pilis, 

Heia, inquit, est commune quodeungue est lueri. Phiedr. 

Dein Fund, mein halb! ruft auch Horatio in Bezug auf Hamlels 
Epiſode; allein dieſer antwortet ſeinem Freunde darauf feſt: Für 
mich das Ganze! — Siehe oben auch Fiſch ©. 471. 


Cr kann nit Fuͤnfe zaͤlen. Volksm. 


Non potest numerare supra quinque. Zenodot. 


@r tut, als koͤnn' er nit Fünfe zaͤlen. Volksm. 
in Herr ift er In feinen vier Pfälen; 
Unter Leuten Eann er kaum Fuͤnfe zälen. Volksm. 
Im Berliner Gefellfhafter von 1825 wird dieſes Sprichwort 
als ein rufſiſches aufgeführt, da es uralt iſt, wie man eben 
im Wort eine und bier fehen fann. 
Das fünfte Rad am Wagen! Volksm. 
Co zäle man mic; zu dem fünften Nade ; 
Und frumme ich niht, ich bin niht Schade. Herbot von Arizlar. 
Funfelnagelneu. Volksm. 
Thvgarov ofeı.. Calaturam olet. Spick and span new. 


196 Funken — Furcht 


Dlafe fubtil in die Kolen, fonft fllegen dir Funken ing Ange: 
fiht. Lehm. 
Ev num Beßnzas. Per ignem incedis. 
Periculos® plenum opus ale» 
Tractas, et incedis per ignes 
Suppositos cineri doloso. Mor. 


Der Funfen wird ein wildes Feuer, fo Wind und Holz; ihm 
Rarung geben. Volksm. und Shaffy. 
Der Funke glimmt auch in der toten Aſche. Volksm. 


Ardet scintilla quamvis extinctä favilla. 


Bon Funken brennet das Haus. Lehm. 


Parva szpe scintilla magnum exeitavit incendium, Phedr. 


Mir find verfehen mit Fürbittern, 
Als die Aernte mit faulen Schnittern. Fifhart. 
Das Für und Wider wol erwägen. Volksm. 


Ponere in uträque parte calculos. 


Mer Furht von innen heraus, ald von außen hinein. 
Bolfsm. 


Es iſt uuglaublich wie ein Mann 

Sid; felbft ind Bokshorn jagen kaun 
Vor Furcht, die gleich dem Farrenfraut 
Eid, ohne Blum’ und Samen baut, 
Aus bloßer Phantafei entfpringt, 

Und doch mit ſolchen Schrefen ringt, 
Als kämen fie von Zauberei; 

Denn oft ahmt Furcht die Hererei 

So täuſchend nach in jeder Fraze, 

Wie Teufelhen den Balg der Kae. 
Sie wechfelt und verfehrt die Sinnen 
Sowohl nad außen als nach innen, 
Daß man, wie's fomnambul gefchieht , 
Mit Augen hört, mit Ohren ficht, 
Und wenn zumal die Sinne fchlafen, 
Macht fie am meiften fich zu fchaffen ; 
Erblift in Dunfelheit Gefichte,, 

Die nie erfcheinen an dem Lichte ; 
Und, wenn die beiden Auyen blind, 
Zum Sehen fie am beflen find. Butler. 


Ich wil es leiften gerne, was ich gelobet han; 

Durch deheine Forhte wil ih's ablan! Nibel. 

Wie dife man durd Forhte manigiu Ding verlat! Nibel, 
Der Forht iſt gar ze vil, 

Swas ihm verblutet, der’s alles laffen wil, Nibel, 


— —— — — 
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Furcht — Fürſt 197 


gorht die machet Löwen zam: 

Grebefem iſt din Scham. Liederf. 

Dem Furchtſamen raufhen alle Blätter. Volksm. 

Tarto yag ro To poßoyueriw ıwopeı. Formidoloso strepunt omnia. 

Wo Furcht, da ift Scham. Volksm. 

“Iva oeos, ev3a za dos. Ubi timor, ibi pudor. — H S’adeıc. 
arasyuyrıay EveTexev. Audacia vero parit impudentiam. 
Eiche unten Zudt. 
wifhen Furcht und Hofnung ſchweben. Wolfsm. 
Zwiſchen Furcht und Hofnung leben, 
Heißt gleich einer Spinne fweben 
Vive quidem, pende tamen improba! dixit. Or. 

Vs min Fürfpreh und min Nat! Liederf. 

Ber nit fürdtet den Wolf um Lichtmeß, die Buren um Faf- 
naht, und die Pfaffen in der Faften: 1) der iſt ein be- 
berzter Mann. Pauli. 

wegen der Beichte auf Oftern. 
Ser fih nit fürfieht, wird verfürt. Rollenh. 
Bie der Fürft, fo dad Voll. Volksm. 


Regis ad exemplum totus componitur orbis. 


Neue Fürften, neue Gefeze. Volksm. 


New kings, new laws, 


Jeder Fürft hat feinen Nat Ahitophel. Lehm. 
Der fo viel Zude und Nebel, 
Als weiland Rath Ahitophel. Butler nah I. Kon. 15. 
Jeder Fürft iſt Kalfer in feinem Lande. Ein Brocardicum, 
worüber H. Eybii dissert. 1661. 4. 
Siehe oben Bifhof ©. 79. 
Der Fürften Muot vierfaltig fit: 
hie ſuͤeße Wort, dort Hinterlift; 


He Mainen 1), und dort Wenden 2). Suchenw. 
!) Liebe, Wolwollen. 2) Abneigung. 


Man ändert nicht die Fürften, es wechſeln nur die Namen! 
Volksm. 

ks find nit alles Fuͤrſten gar, 

ko da Fürftenfleider tragen! Suchenw. 

Sit’ er drier Fürften Hort, 


Ihm belib fin nit ein Ort 1). Liederf. 
1) Quart. Siehe unten Ort. 


wol ein Fuͤrſt gar tüchtig iſt, 

En brucht er doch zur Macht die Rift; 
Und wenn man alles tuet gerecht. 

En findet er, daß viles flecht. 


198 Fürſt — Fürſten 


Man redet zwar den Liuten zue, 

Sie ſollen bliben in gueter Rue, 

Behalten ihre alte Freiheit, 

Geſez und volle Sicherheit. 

Wann druf die Liut' am beſten trauen, 

Im Wan, ihr Fuͤrſt fi eine Mauer: 

Sp tut er doch, was ihm gefällt, 

Zu zeigen fih ald Mann und Held; 

Wil nur Gewalt und arge Kift 

zu Hof in Bruch und Hebung if. Lchmann. 


Der Fürften Herze und ouch ihr Leben 
Din erfenne ich bi den Ratgeben: 

Der Wife fuochet wifen Rat, 

Der Tore fi zen Toren hat. Fridank. 


Ein Fürft fo feltfane ift im Himmel, als eln Hirſch in des 
armen Mannes Kühe. Agrie. 
Fürften haben lange Hände und vil Oren. Agric. 


Sen za op$aluoı Banılzwv oAlo. Multz regum aures atque 
euli. — Giebe unten Könige. 


Fürften Tönen ihre Arbeiter wie im Evangello, daher 1. 
fie gnädige Herren. Lehm. 

Die Fürften hant der Efele Art: 

Ste ne tuent durch nieman ane Bart. Fridank. 

Swer mit den Fürften will genefen, 

Der muoß ihr Kofar! 1) dife wefen, 

Oder lange fin ein Saft: 

Sin Dienft frumt anders niht ein Baſt. Fridank. 

1) Schmeidhler. 

Es fteht offen — wie eines Fürften Kühe. Agric. 

Des Fürften Schaz ligt fiber in feines Volkes Händen. S alle 7 

Einen Fuͤrſten erkennt man bei Haltung ſeiner Zuſage, reiner 
Straße und guter Münze, Philipp d. Großmuͤtige 
von Heflen. 

So fid die Fürften flißen, 

Daß fie fruo imbifen, 

Da wird felten wol geriht, 

Swa man ihn deffelben giht. Fridank. 

Ich weiß wol, daß der Fürften Kind 

Den alten Erben fiend find. Fridank. 

Fürften follen fehen, daß ihre Untertanen nit an Brot umd 
der Abel nit an Aemtern Mangel leiden. Lehm. 

Unwiſe Liute werben von Fürften befördert, quia similis si- 
mili gaudet. Lehm, 


-— 


Fürſt — Buß 19 


Fromme Fürften und Herren findet man an Wänden. 1) Lehm. 
1) d. i. gemalt. 


Fuͤrſtenblut gaͤb' uͤbel Wuͤrſte; es will nit beiſammen bleiben, 
Pauli. 

Er fuͤrſtete die Buͤrſtenbinder, 

Und bürftete die Fürftenfinder. 


Volksjocus über Napoleon. Erigit de stercore pauperem, ut 
collocet cum prineipibus. Ps. 


Die Fürften in Himmel kommen —ſo fie In der Wiege fter: 
ben. Jodok Swab bei Bebel. 

Sind die Fürften trunfen, fo heifen ihre Hoffchranzen fie mun- 
ter; find fie fwarz, fo heißt man fie brun, und find fie 
alber,, fo nennt man fie redlich und frumm. Bebel, 

Die Fürften twingen mit Gewalt 

Fed, Stein, Waſſer unde Wald, 

Dazuo nod Wild unde Zam: : 

Eie täten Luft gern alfam, 

So doch muoß gemein fin. 

Möhten fie uns den Sunnenfdin 

Merbieten, ouh Wind und Regen: 

Man miüept ihn eins mit Golde wägen. Fridank. 

Die weltlihen Fürften find Affen; und nit flehte Affen, 
funder Roraffen. Es tft manderlei Affen, die der Tüfel 
gern ißet; aber unter allen ißet er Feine lieber dann 
Roraffen. Geiler, 

Fürwiz iſt Jungfern Tüzel nis. Lehm. 

Fürwiz macht Dina bald zur Coneubina. Megerle nad IMof. 34. 

Fuͤrwiz macht die Jungfern teuer. 1) Agric. 

4) d. i. var, felten, 

Den 5... zum Donner mahen. Fiſchart. 

Er färt um wie ein $... in der Laterne. Poͤfelsm. 

Eigene $.... trieben wol. Volksm. 

Exasos abrov ro Bdeun umlov yAumov Nyeırau. 
Suus cuique erepitus bene olet.— Böser Aßarwror.. Pelere thus, 

Es hinkt Feiner an eines andern Fuß. Agric. 

Hat San Peter einen Schaden am Fuß: 

San Paul darum nit hinken muß. Lehm. 

Lædatur Urbanus, non elandicat inde Hrabanus. 
Es hat Hand und Fuß. — Es hat weder Hand noch Fuß, was 
er vorbringt, Volksm. 
Es ne hat weder Fuß noch Hände. Singof. 
Es tat Hand und Füße was er fagt. Geiler. 
Quin nee eaput nee pes sermonum apparet, Plaut. 


\ 


200 Fuß — Futter 


Don Fuoß unz 1) uf den Gibil. Graff. 
4) bie. 
Es paßt wie der Schu aa Fuß. Volksm. 


Ilegı noda. Ad pedem. “NR; esı wor To yomua rovro ne node. 


Ut hoc meo negotium quadrat pedi. 
Pfif mir eins, daß ich Fan 
Tanzen uf lezen Fuͤeßen, 
Min Leid will ich buͤeßen! Liederf. 
Sich auf die hintern Füße ftellen. 1) Volksm. 


4) wie 3. €. der Bär, wenn er angreifen will. 
OR» nodı. Omni pede standum. 
Auf einem großen Fuße leben. Volksm. 
Eiche oben Berhta ©. 88. — Göttinen wurden ihrer Exhabenheit 
wegen mit einem großern Fuße im deutfchen Heidentum gbgebils 
det; daher obige Redensart. . 


Alles auf franzöfifhen, englifhen, deutfhen ꝛc. Fuß einrid: 
ten. Volksm. 

Sußfhemel fallen etwan, aber nit hoch. Agriec. 

Wer fucht einen Fußfteig (Holzweg), wo die Straße gut fit? 
Volksm. 


Odov nagovons Tyv arganov Intez. Quum adsit via, semitam 
queris, 


Beſſer mit den Füßen geftrauhelt, ald mit der Zunge. Lehm. 

Fußtreten iſt unfiher; man trift etwan des Mannes uf. 
Geiler. | 

Er hat nit, wo er feinen Fuß hinſeze. Volksm. 


Pedem ubi ponat, non habet. 


Einen Fuß im Grabe haben. Volksm. 


Extremz decrepitzque senectz homines etiam hodie vulge di- 


euntur: Alterum’pedem in sepulero habere. — Kaı ror Eregov 
noda, paoıy, Ev Ti 000 eyew. Lueian et Poimpon. libro 
pandectt. XL. Erasm. II. 1. 52. — Giehe oben auch einen 
E. 142, 


Blib Herheim! als die Fut bi minem Bein! PVintler. 

So beſchworen die Weiber ehmals ihre Hühner. 
Das Futteral ift mer wert, ald die Geige darin. Volksm. 
Man liebt nit dag Futteral, funder das Kleinod darin. 

Volksm. 

Non vestem amatores mulieris amant, sed vestis fartum, Plant. 
Auf dem Fußpfade waͤchſt Fein Gras. Volksm. 

Tv Yuoar exet Teruuuernv worreg ai rouvan. 

Fores habet tritas ut pastornın casa. 
zum alten Futterbarren zurüfferen. Volksm. 

Eis agyauz; parra;. Ad pristina presepia. — Futterkorb 

ſiehe Brotkorb ©. 97. 
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Din Gabe was ihn da gegeben, das man da anders niht en: 
pflag. Klage. 

Ber git, des er unfanft enbirt, 

Din Gab’ ihm baf vergolten wird. Liederf. 

Die Gab’ in hohem Werte lit, 

Die man ungebeten git. Liederf. 

Ale guten Gaben Fommen uns von oben. Volksm. und 
&uther. 

Got gie fin Gabe fwem er will. Marner. 


Avrouarwzs 6 Peg avıncı ra ayada. Ultro deus subjicit bona. 
Gabelt, fiehe unten Sommer. 


gie gabent 4) alle der Brut. Liederf. 
I) prasens, nicht perf., wie heute noch in Schwaben und am Nbein der 
Ausdruf gaben, für Hochzeitgeſchenke geben, üblich if. 
Mit der Gabel iſt's eine Er’, 
Mit dem Löffel Eriegt man mer. Volksm. 
Behuͤt' ung Gott vor Gabelftihen! fie machen drei Löcher. 
Agric. 
Ich iuw mine Gabe fol waͤgen mit vollen 1) willegliche. Nibel. 
1) zu fupplieren: Händen? | 
Der Gaben nimt, der iſt nit fri. Brand, 
Munera sumta ligant. — Qui prend, s’engage. — Qui prend, 
se rend. — Siehe unten auh Geld. 
Kant iuw wefen nit ze gah! Liederſ. 
Lat iuw wefen nit ze gach! Liederſ. 
die Kizlin 1) heißent alle, wie ihre Muter: Gaiß. Agric. 
4) Kizlin verhält fich u Gaiß, wie Ziklin zu Ziege. Grimm Ill. 328, 
Tr unteqos os. dis xzalsıraı. Matris ut capıa dieitur, 
Moryo uev Teue yo rov Euuevaı, ‚aurag EyWye 
Ovxr od” ,„ OU y@p Tor Tız Eov yvov ÜUTOS aveyvi. 
Esse quidem illius mater me ait, ast ego sane 


Nescio, nemo suum patrem unquam noverit ipse. Hom. 
Los a bizli: dei Kind hoißt Gizlhi, Bok hoißt dei Ma! Seb. Sailer. 


202 Gaiß — Gaißen 


Wer die Gaiß im Hufe hat, dem Funt der Bok vor die Tür. 
Volksm. 
Er kann die Gaiß zwiſchen den Hoͤrnern kuͤſſen. Volksm. 


So mager iſt er. 


Wer die Gaiß hat angenommen, * muß fie hüten. Volksm. 
Die Schön’ ift keuſch; aber die Haflic Het mit. der Gaiß uf 
den Marft! Volksm. 

Es ift Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Kirch. 

Es iſt noch alle Zit, mit der Galf uf den Markt! Volksm. 

Mit Gewalt — kann man die Gaif hinten herum Iupfen. Volksm. 
Darüber vergleiche Bayle im Lexikon, wo einige dahin einfchlagende 

Artikel, Unter Gaiß aber wird hier Weib verfianden. 


Das Blut rinnt zufammen! — hat der Gaißbok gefagt. 
Schmeller. 
Die Gaißen ziehen nit am Pflug. Volksm. 
Elevdegm auyes aporgwv  Liberz capr@ ab aratro, Die Wei 
ber find des Pflügens Iedig. 


Zu den wilden Gaißen! Volksm. 
Kar ayag ayuaz. In capras sylvestres. Zuo den wilden Wiben! 
Got weiß wol, warum er der Gaiß den Swanz abgehawen. 
Agrie. 
Caudz parve villosis animalibus. Piin. 
Es wäre nit gut, daß die Gaiß einen Swanz hätte. Lehm. 
Kätte Got der Gaiß einen langen Swauz geben, fie wäre zu hoffärtiz 
worden. Geiler, 
Cs komt nod die Zeit, wo die Gaif einen Ewanz treit. 
Volksm. 


Tempus adhue veniet, quo caudam capra reguiret. 
Die Gaiß bedeft fich nit mit dem Wadel, als folte man da dad Pa— 
cem küſſen. Geiler. 
Cur, quum velentur quasi quegne animalia caudä, 
Ursus non caudä membra pudenda tegit? Panorm. 
Ariſtoteles fagt! Quod religuum corpus admodum villosum. 


Die alten Gaiß' leken auch gern Salz! Geiler. 
Junge Gaiß left Salz; alte Gaiß frißt Salz und Eat. Agrie. 
La capra giovane mangia il sale, la vecchia il sale e il sacco. 
Er hat auf der Gaiß heim müßen. Stalder. 
Seine Abficht hat fehlgefchlagen. Gaiß am Pfluge? 
Er hat fie funden — die Gaißbonen! Volksm. 
Wann der Gaiß zu wol ift, fo fcharret fie. Luther. 
‚Die Gaiß waiden foll, wo fie angebunden iſt. Lehm. 


Gaißwolle — Galgen 203 


Taten mir Gaißen 1) wol, 

ch erwärb ihr ein Stadel vol. Fridank.“ 
1) Bibe. 

Ein Strit um Die Gaißwolle! Volksm. 

De lana caprina. Vergl. einen Muffaz hierüber in Ittner'd Schrif— 

ten. — Siehe auch Ziege. 

Mer zum Galgen geboren iſt, erſauft nit. Agric. 

The ancient saying is no heresy: 

Hanging and wiving goes by destiny. Shuksp. 

He tbat is born to be hanged, shall never be drowned. 

Das Spridwort ift nit Gaufelei: 

Daß Strang und Weisen Schikſal fei. — Eiche auh Hängen. 

Sein Golfer iſt für den Galgen guet! Brand. 
Es hilft fein Panzer für den Galgen! Aaric. 
Ber zum Stelen geboren ft, der ift auch zum Galgen geboren, 
Volksm. 
Vergl. ein Apophthegma Zeno's bei Eraſmus. 
Er wird dem Galgen nit entrinnen! Volksm. 
Soll ich hängen, fo willich den Galgen ganz verdienen! Agric. 
An fhöne Galgen foll man fih Hängen! Markulf. 

Razen und junge Hunde erfäuft man; denfe du lieber darauf, wie du 

hängen wiuft. Shaffp. 

Ano xalov $ulov zaı araySaosaı. De pulcro ligro etiam stran- 
gulari convenit. — Circumfertur huic simillimum prover- 
bium etiam Aodie apud nostrates: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demergam. Hoc est: Si pereundum sit, honesta 
ınorte perire satius. Erasm. II. 2. 8. 

Was hilft ein gülden Galgen, fo man daran hingen muß. 
Eiſenh. 

Ov yap eu wuxns arrafıov , ouoꝰ ooa yacır 

Iluov extnodm. 

Nullum eguidem pretium cum vitä confero, nec cum lliacis opi- 
bus. Hom. 


Die Galgen hat man abgefchaft,; die Schelmen find gebliben, 
Kirchh. 
Wer vom Galgen erloͤſet wird, haͤngt zum Lon den Erloͤſer 
daran. Luther. 
Save a thief from the gallows and he will cut your throat. 


Wenn einer nüzt, fo nimt man ihn vom Galgen! Agric. 
Ev de diyosacın zaı nayzaroz eunope Tımf. Rebus turbatis 
vel pessimus est in honore. 


Wer ab dem Galgen löft den Dieb, 
Darnach hat er ihn niemer lieb. Boner. 
Er iſt zum Galgen flügge! Volksm. 


20A Galgen — Gang 


Galgenfrift. — Galgenſtrik. — Galgenvogel. Volfsm. 
Bei Galgen und Nad verbieten. Volksm. 
Du bift den Galgen, — den Strif nit wert! Volksm. 


KoodvAns ovz afıo.. Ne ligula quidem dignus. — Dicebatur 
homo nequam et nullius preti. Quod proverbii durat etiam 
hodiernis diebus vulgo jactatum. Erasm. IV. 1. 6@. 
Menn vile fi dazu verfammeln, 
Sie defto baß am Galgen bammeln? Bolfsm u. Butler. 
Daß Juvat socios habuisse malorum damit zu verfpotten. 


Mer Galle als Honig! Volksm. 
Plus aloös quam mellis habet. 
Da ift mer Galle ald Honig bi. Mollenh. 
Die Galle ift im Honig zaͤher. Hartm. 
er nit Galle verſucht hat, weiß nit wie füß dad Honig fmeft. 
Seller. 
Sleine Tierlin haben aud Galle. Volksm. 
Evest zav uvpunzı zuav aeopı yoly. lnest formicz et cosso 
fel. — Fride Gallia und Gmwaltia! Shaffp. 
Mer im Gallope lebt, der fart im Trabe zum Teufel. Volksm. 


He that lives a gallop, goes to the devil a trot. 


Gallimathias reden oder fehreiben. Volksm. 

Berworren Zeug. — Soll von einem franzofifchen Advocaten herrüren, 
der in offentlichere Nede gar häufig den Gallus Matthie mit Galli 
Matthias vertaufcht habe. 
Sch muß hiunacht minem Mann noch Gallrei zu eßen geben! 
‚fagen die Srawen. Geiler. 

Men einmal der Sammel fticht, 

Der höret uf die Worte nicht. Auerb. . 

Die Nede dauchte fie gamelih. 2) Iwain IV. 59, 

1) kurzweilig oder poffierlic. 

Der Gang vermag taufend Gulden! Agric. 

Nu gang als es gang! Liederſ. 

Er ſpinnt aus fi) felben, wie ein Ganfer. 1) Agrie. 

1) Ganfer, Spinne, cancer, 
Ay Eaurıv upawovo worteg ol apayven. Ex se fingit velut araneus. 
Hebel?’s verfolte Sonne am Nekar an ihren Meifter Semmerlin: 

O Meifter Hemmerlin! wie wahr hafı du geſagt: 
Sch ſteh' nit ſtil. — Dem Himmel ſeös geklagt! 
Ein Luſtrum ſchon ich wandle auf den Füßen 
Des Thiers, fo unfre Ahnen Ganker biegen. ' 

Urreis ja gang! Ulfil. Arſtand inti gang! Tatian. 
Steh auf und gehe. 


Gang — Gänfe 205 


Es, erfümmt zu Gang. Volksm. 
Gäng und gebe! — Es iſt gäng und gebe. Volksm. 


Abraham wog ihm das Geld dar, namlich vierhundert Sekel Silbers, 
das im Kaufe gang und gebe war. Luther. 


Dem ih gann, dem gann ich gar! Walther v. d. 8. 
Bas ih’s nleman gann! Nibel. 

Es fleugt ein’ Gans über Mer, 

Und Eumt ein Gang her wider. Geiler. 


Als ift ein Gang geflogen ug, 
Und Gifgaf fumen wider ze Hus. Brand, 


Geiler fest zu dem Sprichworte: Die Landfarer hant nut gefchaft, 
dann das Geld verzert, umd haben ein Wort gelernt! Haſchala 
machmet watſcha wan. 


Es fleugt eine Gans wol uͤber Rhein, 
Und kommt als Gikgak wider heim. Volksm. 


Quisquis ab æde suä discedit improbus anser, 
llle domum rediens anser ut ante manet, Locher. 


Die weile Gang brütet wol. Körte. 
Man meint die Schneedefe der Felder im Winter. 


Cine Gans unter Schwanen. Volksm. 
A man thinks his own geese swans. 
Eine Gans unter Swänen 
Ertenn’ ich funder Wänen. Volksm. 


Trinkt eine Gans, fo trinken fie alle. Volksm. 
Bei manchen Toafts u. dergl. 


Die Gänfe gagern davon. Volksm. 
Um der Federn willen, 
Daß die Gänfe gut geraten, 
Und ung geben fette Braten! Liederf. 
Cr halt’38 mit den Eurzen Gänfefedern. Volksm. 
Die Beamten ligen lieber im Bette, als daß fie die langen Gänfefe- 
dern damit vertaufcheten. Lehm. 
Das heißt die Gans am Kragen greifen. Luther. 
Die Wiber haben einen Wiz mer ale die Gänfe; wann es 
regnet, gehen fie ins Trofne. Pauli. 
Die Gänf” gehen barfuf. Volksm. 
Die Gänf ungern barfuß gehen. Fiſchart. 
Die Sans geht, als fet fie vol Wind. Geiler. 
Die Sand trotet daher, ald ein voller Mann. Geiler, 
Cr forgt, daß die Gänfe barfuß gehen. Geller, 


Es ift der Gänfe wegen! Geiler. 
17 


206 Gänſe — Garten 


Es ift nit der Gänfe wegen! Brand. 


Die weither geholte Erflärung diefer Redensarten in Büttinghau— 
ſen's Schriften iſt ohne Grund. Pauli (76) ſagt: So ſprach der 
Tüfel zu einem Dieb, der ihn uf dem Wege zum Galgen beſchuldigte, 
daß er nit Wort gehalten; denn der Tüfel hatte ihm ficheres Geleit 
verheigen in fleinen Mauſereien, wie Obs, Hüner, Gänſe; aber 
zufezt hatte der Dieb Pferde geftolen: Es ift nit um der 
Gänfe willen! 


* mir die Gans, fo guͤlden Eier legt! Kaiſer Wenzel 
fpradh fo von Huß, welher Name im Böhm. heißt Gans. 

Er gieng nur mit der Gaͤnſegeiſel darüber weg. Volksm. 

Er fieht auf die Seite, wie eine Gans, die Aepfel ſucht. 
Auerb. 

Man fagt gemeinlih: So ficht ein Antrich, ein Wildant, mit einı Aug’ 
uf das Erdrih, wa die Epis fi, und mit dem andern Aug an 
den Himmel, wa der Sperwer fi. Geiler. 

Mit den Gänfen Fönnen wir trinfen, aber nit effen. Krehh. 

Mit den Gaͤnſen trinken; — Gaͤnſewein trinken. Volksm. 

Junge Gaͤnſ' haben große Maͤuler. Kirchh. 

Rupfet man die alten Ganſer uf dem Kopfe, ſo werden ſie 
wider tuͤchtig. Volksm. 


Redditur ztate adfectus sic masculus anser . 
Utilis ad Venerem, vulsis de vertice plumis. Anonym. in Pas 
quillor. t. II. 
Laß die Gänfe pfeifen und die Hunde bellen! Gefler. 
Wer fi nit um’d Ganze wert, der muß um's Halbe fechten. 
Zinkgref. 
Es geht an bie lezte Garbe! Volksm. 
Gardinenpredig iſt nachts. Volksm. 
Uxores maritis multa, quamquam non omnia de deo, coucio- 
nantur. Henrichm. 
Die Welt will grob Garn, das fie fiehet und taftet. Agric. 
Garn ſtellen fahet nit Vögel, funder zuziehen. Volksm. 
Wie das Garn, fo das Tuch. Agric. 
Es iſt Tuch, ald Garn. Volksm. 
Er weiß, wo er das Garn ausſteken ſoll. Lehm. 
Scit bene venator, cervis ubi retia tentat. 
Er geht ind Garn! Volksm. 
Es waͤchſt ihm in feinem Garten. Volksm. 


Domi habet; domi nascitur. Cie. 


Wola floßhafter Sarto! William. 
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Ich will dir auch einen Stein in Garten werfen. Volksm. 
Beßert er mir niht, ich wirfe ibm einen Etein in finen Garten, unde 
ein Kletten in den Bart. Miſnere. 


An anderer Lüte Garten ift gut grafen. Lehm. 
Gartenwerk ift Wartenwerk. Eiſenh. 
ufder Gaſſen iſt gut fpinnen. Brand. 
Hans in allen Gafen! Volksm. ’ 
Er geht vor ihm die ander Safe. Volksm. 
Ads rıv auvımv ödov Badızer. Ne via quidem eädem cum 
illo vult ingredi. 
Die uf mich uf der Gaffen düten! Brand. 
At pulerum digito monstrari et dieier: hic est. Pers. 
Eie fpüwen ab mir uf der Gafen! Brand. 
Der iſys, den wir zum hönifchen Gelächter und Sprichwort hatten. 
Salamo's Weich. V. 3. 


Gaſenengel: Hustüfel. Volksm. 
Geſenhauer. Volksm. 
Gemeine Lieder, Gaſſenlieder. — 
Und Gaſſenhauer durch die Stadt, 
ie Meuchler, uben ihre That. Butler. 
Der feltene Gaft fomt wol! Agric. Salomo XXV. 17. 
Chriſtus in Zachaͤl Haus war ein lieber Saft. Lehm. 
Der Gaft vertribt den Wirt. Volksm. 
Ennku; Tov &voxoV (z&s@eAev.) Hospes indigenam (ejeeit.) 
Bann der Gaft am liebiten iſt, foll er gehen. Agric. 
Laß den Gaft ziehen, vor dad Gewitter usbriht. Volksm. 
Arnays Stvov ev yeıuwyı. Apage horpitem in tempestate. ©r- 
witter im Kaufe. 
Min Landmann fit hie ein Saft, 
Dem will ich zeigen den Palaſt. Lieder. 
Ungeladener Gaft! Volksm. 


Acınyeiw axkıros. Invocatus musca sum. 

Ungeladnen Gäften ift nit geftulet. Volksm. 
Invocatis nullus est locus, 

Ungeladner Gaft ift eine Laft. Volksm. 

Ungeladene Säfte gehören nit zum Fefte. Volksm. 
Non invitati abstineant prandere parati. ö 


Der Saft, wie ein Fiſch, blibt nit lange frifh. Volksm. 
Den erften Tag ein Gaft, 

Den zweiten eine Laſt, 

Den dritten ftinft er vafl. Volksm. 


— Hospes nullus tam in amici hospitium devorti potest, 
Quin ubi triduum continuum fuerit, jam odiosns fiat. Plaut. 
L’höte et le poisson en trois jours sont poison, 


17... 
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Mer vil gaftiert hat bald quittiert. Volksm. 
Siben Säfte gute Zal; 
Neun halten böfes Mal. Volksm. 


Septem convivium, novem convicium. Jul. Capitol, 


Siben Gäfte ein Mal, neun eine Qual. Volksm. 
Uber neun und unter drei 
Halte Feine Safterei. Volksm. 
Nicht unter der Zal der Grazien, und nicht über der Zal der Mufeır. 
Kant. 
Ihe des einen nu gebraft, 
Daß fie den Lüten was ein Saft. 1) Liederf. 
1) Fremdling. 


Das diutet fremde Gäfte! fo redt der gemein Man. Wader- 
nagel, 
Zufliegende Smmen oder Bienen bedeuten die Ankunft fremder Gäfte. 


Man ladet einen Menfhen zu Gaft, und fchift ein Swin je 
Hu. Volksm. 
Die Gaͤſte komen ungebeten! Suchenw. 
Guter Gaſt ungeladen komt. Volksm. 
Es iſt ſchwer, zwei Gaͤſte ernaͤren; einen im Haus und den 
andern vor der Tuͤr. Luther. 
Hochſchwaugere Frau, die einen Säugling bat. 


Gaſtmal wie bei einem Prälaten! Volksm. 


Cena pontificalis. Hor. 


Man mag den Saft licht vil 

Geladen, der bliben will. Hartm. 

Einem andern in fin Gäugan, zu jagen oder zu vogeln. Geiler. 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel. 


Einem andern in fein Gau gehen. Stalder, 
Der Geliebten eines andern nachgehn. 


Du wirft mir auch wider in min Gäu kummen! Kirch. 
Wann der Gouch gufet. Grimm. 
D. i. im erſten Frühling. Gufguf, althochd. Gouh (Hoffm. V. 6.) 
mitteld. Gouch (Maneß. 11. 132 b. Gukgouch (Manep.]. 
132. a 166 a). 
Tempus adest veris, cuculus modo rumpe soporem. Sec. FIIR 


Dem Gouch die Schellen rüeren Brand. 


Swas man den Gouch gelert, 
Einen Gefang er nit verfert. Fridank. 
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Ein Tore name des Gouchs Gefang 
Für der fügen Harpfen Klang. Fridank. 


Cynthius aurem vellit. 


Gauch, tu’ ed nah! dann fprih von der Sad’! Volksm. 
Wiſiu Wort und tumbiu Werk, 
Din habent die von Gouchesberg. Boner. 


Gouh, Urheizgouh, (Narr, Kriegenarr.) Notfer. 


Der Mare ein Goͤichelin! DBoner. 

in den Gouchsberg, in den Schalksberg hawen. 9. Sachs. 

Ich tumber Gouch! Maneß. Zumber denn ein Goud. Troj. 
Rechter Wize ein Gouch. Manch, 

Der Gukguk und fein Küfter! Brem. Wrtrb. 


Gukguk und Widhopf. Grimm's Mythol. 


Er hat finen Gaud und Affen an ihm. Luther. 
Sun wir Gouche ziehen? Des habent Iuzil Ere fo guote 
Degene! Nibel. 
Weder fur, noch füß: ein Gaufelmann. Geiler, 
Das Gaufelmänlin kann fus nüt! Brand. 
Die Gaufler haben wifen Sinn, 
Das fie beim Pöfel umherzichn. Volksm. u. Butler. _ 
Rechter Schalf- und Gaukelwiz mahet grob Gonzen fpl. 
Malagie. 
Gaufelprediger, deffen Herz tiefer Wisheit ler ift. Nenner. 
Du fuheft den Gaul und reiteft darauf. Volksm. 
Tom Gaul auf den Efel Eommen. Agric. 
Den Gaul beim Swanz aufjäaumen. Agric. 
Einem den Gaul fheu mahen. Volksm. 
ITooroßeıw vv Iygav. Praeturbare feram. 


Ein guter Saul zieht zweimal. Volksm. 

Der Gaul verreft, wärend das Gras wählt. Agric. und 
Shaffp. 

Der Gaul erepiert, ehe der Haber reif it. Leffing. 

Ber dem Gaul finen Willen laßt, den wirft er us dem Sattel. 
Lehm. 

Man reitet den Gaul erft, wenn man Ihn hat. Volksm. 

Groß und faul iſt auh ein Gaul. Volksm. 

Ein Saul, den wir mutwillig plagen, 

Das Recht hat, hinten auszuſchlagen. Volksm. 


Ex tuw nodew inzrewv. Procul a pedibus equinis. 
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Auch der befte Gaul ftolpert einmal. Volksm. 


The best horse stumbles. 


Ich will den Saul gewinnen, oder den Sattel verlieren. Volksm. 


Il win the horse, or lose the saddle. 
Herr Lamech iſt und Lamperedt 
Auf wilden Saul zu faulund fleht. Lehm, 
Kein Saul fo frank iſt und alt, 
Er gumpt, wann ihm die Stuet’ gefalt. Lehm. 
Wann die jungen Gaͤule usgedrüfen, fo freffenfiewol, Megerle, 


Der Saul, fo am meiften zieht, befomt die meiften Site. Volksm. 
The horse that draws most, is most whipped. 


Gefhenftem Gaul fiehe nit ind Maul. Geiler. 

Non debet ora dati caute inspectare caballi. — 

Si quis dat mannos, ne quwre in dentibus aunos. 

You must not luok a gift horse in the mouth. 

Sunt qua@dam et hodie vulgo jactata, non indigna quæe veteribus 
adagiis annumerentur, quod genus est illud: Non oportere 
equi dentes inspicere donati. (Hieronymus) Cum significamus 
qui bonique consulendum, qualecunque est, quod non emi- 
tur, sed gratis donatur. Siquidem eguuın emturus dentcs 
inspieit, in quibus wztatis indicia certissima sunt, ne eir- 
eumveniatur. At incivile sit idem facere in, equo donaticio. 
Usus est tamen hoc proverbio D. Hieronymus in prafatione 
commentariorum, quos scripeit in epistolam Pauli ad Ephe- 
»ios. Parum, imquit, eloquens sum. Quid ad te? Disertiorem 
lege. Non digne Greca in Latiuum transfero, aut Grecos lege, si 
ejus lingue hubes scientiam, aut si tantum Latinus es, noli de gra- 
tuito munere judicare, et ut vulgare proverbium est: Equi dentes in- 
spicere donati. Hactenus Hierouym. Sed hanc hominum in- 
eivilitatem, quam incusat Hieronymus, nos nuper et experti 
et admirati sumus. Dedimus Novum Testamentum,, innumeros 
locos vel emeudavimus, vel explicuimus, idque non zsti- 
mandis vigiliis, Incredibile dietu, ut obstrepuerint, ut re- 
clamaveriut Theologi quidam ac Monachorum vulgus, quibus 
is meus labor plurimum adjumenti adferebat. Quorum ut 
quisque maxime egebat hac meä industria, ifa odiosissime 
rcclamabat ingratun hominum genus, quibus si quispiam 
largiatur prandiolum aliquanto lautius, unde distenti ac te- 
ınulenti discedant, tantum non adorant hominem: et qui 
tantam utilitatem gratis donat, tot sudoribus eonstautem, 
etiam conviciis insectantur. Erasm. IV. 8. 24. 


Gefhenftem Roß fiehe nit ind Maul! Nim's, die Haut if 
Danfes wert. Agric. 


Augov dor dw Tız errawsı. Donum quodcunque probato. 
Ov yag zalovr aramsodaı doow &gır. Donum rejicere haud qua- 
quam decet. Hom. 


Er iſt nur halb gebafen! Volksm. 
Er weiß nit wie gebaren! Hartm. 
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Manches Gebaͤu zeigt, wie man Fein Geld an ihm gefpart, 
funder nur Verſtand. Lehm. 

Hier ligen meine Gebeine! 

Ich wolt’, es wären deine. Lehm. 

Seliger ift Geben ald Nemen. Lehm. nad Apoftelg. XX. 35, 

Geben tuot den Milden baß, dann Empfahen. Fridanf. 

Dem man gibt, der fchreibt es in Sand; wen man nimt, in 
Stal und Elfen. Volksm. 

Ver einem andern geben fol, 

Gar trurig wird und hört nit wol Rollenh. 

Ginen fröliben Geber hat Got lieb. Paulus? Kor. IX,7. 

Wer vil fragt, der gibt nit gern. Volksm. 


Qui dare vult aliis, non debet qua@rere: vultis? — 
Ver da nemen fann und git, 
Den will ich für beffer han, 
Us der nüt wann nemen kann. Liederf. 
Ber gibt, der liebt. Volksm. 
Ele reht erbolgenlihe zuo dem Rechen ſprach: 
Melt ihr mir geben widere, das ihr mir habt genommen, 
Sp muget ihr mit dem Lebene wider zen Burgouden chomen. 
Nibel. 
Was gibt, das gilt. Luther. 
Jederman befolgt des Judas Negel: Mas wollet ihr geben 
mir? Lehm. 
Gebet Luzil und impfahet vilo! Notker. 
Ginen ind Gebet nemen. Volksm. 
Kurzes Gebet, tiefe Andadt. Sailer. 
Kurzes Gebet, lange Bratwürf’. Volksm. 
Eiche oben Bratwürfte ©. 91. 
Wolab, der Künig der git ouch nit! Stolle. 
Gr hat das gemein Gebet verloren! man hält nichts mer 
auf ihn. Luther. 
Wer hat dich gewifen ald gebeten her? Liederſ. 
Lant iuch dahin gebeten fin! Liederf. 
Ihm was wol gebettet! Triftan. . 
Lat iuw fchone betten! Nibel. Do bettet ich mir in die Hölle! Pf. 
Bette dir felber! Apoſtelg. 
Swie ihr mir gebietet, das fol fin getan! Nibel, 
Ich tuon fivas ihr gebietet! Nibel. 
Gebieten madhet hohen Muot, 
Das forhtlic Flehe niht entuot. Fridank. 
Ewas ihr gebintet, das tuon ih! Hartmann. 
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Was du, Lieb, gebiuteft mir, 

Das leift ic die mit ganzer Gir. Liederf. 

Swas ihr gebletet, deift getan! Iwain. 

Beſſer, du wäreft nie geboren! Volksm. 

Optimum nou nasci. 
Wie einer iſt geboren, fo wird er gefhoren. Volksm. 
Nullus dicat: qualem nascentia attulit, taliter erit. S. Eligius #nno 
640. ap. D’Achery. 

D we, o we, daß ich fe ward, 

D we, daß ich die Schandefart 

Mit difem Wibe han getan, 

O we, wie foll es mir ergan. 

D we, daß id ie ward geboren, 

Wie han id Lib und Er’ verloren! Liederf. 

Ich bin zu früe geboren! 

Wa ich hät nur hinkumm', 

Min Gluͤk das kummt erſt morn. 

Hat’ ich ein Kaiſertum, 

Dazuo den Zoll am Rhin, 

Und wär’ Venedig min, 

Es gienge doc verloren! Volkslied. 

We ihm, dap er ie ward geborn, 

An dem finfiu find verlorn! Manep. 

Lang geborgt, ift nit gefhenft! Volksm. 

All is not lost that is delayeld,. 

Das eilft Gebot heißt: Kap dich nit verblüffen! Volksm. 

Haltet iuch an’s eilft Gebot! Volksm. 

Geholt iſt nit gebracht. Volksm. 

Wir ſind alle gebrechlich! — ſprach die Aebtiſſin, hatte ſie 
des Probſten Niderwatt, 1) ſtatt a auf dem Kopfe. 
Agric. 

1) Unterhoſen. 

Gebrannt iſt nit gebraten. Koͤrte. 

Gebrauch tut mer als alle Ler'. Volksm. 

Weit gebrüfter, lang gearmet. Agric. 

Weit gebrüflet, fwer gerüftet. Rükert. 
Das endet wie der Gemeindetag zu Gebsweiler! Auerb. 


Der Pfarrer dafelsft hatte die Fahnenftangen neu falfen oder bemalen 
und vergolden laffen, ohne Schulz und Kirchenpfleger zu befragen, 
was diefe denn fehr verdeoß. Als die Arbeit fertig war, Iud der 
Pfarrer die beiden Männer zu ſich auf einen Imbiß und that fehr 
freundlidy mit ihnen. Im Laufe des Gefpräche erwähnte er auch 
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fo nebenbei, daß die Fahnenftangen neu müßten gefaßt werden, und 
frug, was denfelben für ein Anflrich foute werden? Da ſprach der 
Schulz: „Sch denfe, man ließ es bei der Farbe, die fie jego haben. 
„Was meinen du, Nachbar? — Worauf der Kirchenpfleger fagte: 
„3a wohl!“ und fo gieng die Verfammlung ruhig aus einander. 
Geburt ift etwas, Bildung mer. Bolfsm. 
Nicht die Geburt macht fchledst und guet; 
Don Adel ift, wer edel tuet. Reineke Fuchs. 
— Genus et proavos et qu2 non fecimus ipei, 
Vix ea nostra voco, Ov. Man vergleiche Marius bei Salluft, 
und oben Adel und Edel E. 10 u. 130. 
Beifeit mit der Geburt! Ich frage, was du biſt? 
Man it in das nicht felbft, was man geboren if. Gleim. 
Der foll nodh geboren werden, der ıc, ic. Volksm. u. 
Shaffp. 
Rerfluohet und verwaßen 1) 
Ward vil ofte der Tag, 
Da fin Geburt ane lag. Hartmann. 
4) verwünfcht. 
Du möchteft gedaget han! Nibel. Das möcht ihr gerne han 
verdagt! Parciv. | 
Gedanfen find zollfrei! Volksm. u. Shaffp. 
Gedanke die find ledig fri! Walther u. Aift. 
Thoughts are free. 
Gedanfe muoß man ledig ungefangen laffen gan. Reinmar 
v. 3w. 
— ſind dem Geſeze nicht unterworfen. Shakſp. 
Cogitationis penam nemo patitur. Ulpian. 
Mir tuon Gedanken wirs, 
Dann ander Ding, geloube mir’d. Liederſ. 
Gedanken nieman fahen kann. Fridant. 
Die Bande nieman font’ erfinden, 
Wamit Gedanken man foll binden. Fridank. 
Gedanka uppig 1) find! Notfer. 


1) eitel, leer. — Siehe oben adhtet S. 8 und unten übel. 

— — tiefen mid Gedanfe fri, 

So ne wüßt” ich niht um Ungemach. Walther. 
Were it not that I had bad dreams. Shaksp. 

Es enward nie Kalfer fo rich, 

In Gedanken fi ich ihm gelich. Fridank. 

Halbfhürige Gedanken! Volksm. 

Er tft mit feinen Gedanken im Gerftenfeld! Agric. 
Er rw zarykı vous. Mens abest in popinä. 


Die erften Gedanfen find die beften. Volksm. 
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Die beften Gedanfen kommen nah. Agric. 


- Posteriores cogitationes sapientiores esse solent. Cie. 


Finftere Gedanken find bie Kinder eines melanchollſchen 
Kopfes. Lehm. 
So dik find nit der Muren dri, 
Ich en will durch fie denfen fri. Fridank. 
Ich will dDir’s vergeben! — aber gedenken. Agric. 
Sch will dir's vergeben! — (fprach der Swahe,) aber Zofele dent 
du daran! Auerb. 
u lat das Gedingen! Hartmann. 
Gedinge brechent Landredt. Boner u. Eiſenh. 
Am Geding’ ift Feine Folge. Eiſenh. 
Durch's Gedränge zum Geprange. Volksm. 
Tief gedrungen, wol gelungen. Kirdh. 
Geduld bringet Huld; vergib alle Schuld! Agric. 
Geduld ladet Gewalt zu Haus. Agric. 
Geduld überwindet Holzapfel. Volksm. 


Patience is a plaster for all sores, 


Das Kraͤutlin Geduld waͤchſt nit in allen Gärten. Agric. 
Geduld bringt Roſen. Volksm. 


Patientia culligit rosas, sed raro copiosas, Megerle. 
Patience overcomes all things. 


Geduld, Geduld, wenn’s Herz auch bricht! 
Mit Gott im Himmel hadre niht. Bürger, 
Wie's der Mann wert, fo wird er geert. Lehm. 
Wer vil verfert, der wird geert. Lehm. 
Schlecht geeilt ift oft verweilt. Agric. 
Bald geender, was lang fchändet. Agric. 
Gefärte munter Eürzet die Meilen. Volksm. 
Gool company in a journey is worth a coach. Eiche unten Ge— 
fpräd. 
Wer die Gefar Iiebt, der geht darin unter. Jeſu Strachs. 
Er gefalt ihm felber wol, 
Als billig noch ein Efel fol. Boner. | 
Mir gefallen alle und felber wol, 2 
Des ift das Land der Toren vol. Fridanf. 
Dap ich's mit kurzen Worten fag’: 
Der da gefallen was, ber lag. Liederf. 
Mer tuen will, was eim jeden gefalt, 
Der mueß han Odem warm und Falt. Brand, 
Siehe unten Mißfallen. 
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Schön ift, was den Lüten gefalt. Lehm. 
Ber ihm felbs gefalt,, der gefalt eim Narren. Geiler. 
Wie es euch gefällt! Volksm. 
As you like, ein Drama Shaffpeare’e. 
Das gienge mir, ung ıc. noch ab! Volksm. 
Mit gefangen, mit gehangen. Volksm. 
Mer umbe den Lib gefangen lit, . 
Den dunfet lang ein Eurze Zit. Fridank. 
Mas man In wafauber Gefäß fchüttet, dag verfauert. Agric. 
Es hält fo lang geflift als ganz. Volksm. 
Weſſen das Gefaß ift gefüllt, 
Davon es fprudelt und uͤberquillt. Schillernad d. Pſalm. 
Eiche oben auch Angfter ©. 30. i 
Ich win’, nieman fo richer leb', 
Er geheige me, dann er geb’. Liederf. 
Denn ich nur fhongefizt ware! Volksm. 

Nach einer Erzählung, dag ein Töchterlein alte Abende von feiner 
Stiefmutter mit der Ruthe gezüchtigt worden, weil es entweder 
ing Bett gepißt, oder damit es nicht darein pie. 

Das iſt mir ein gefunden Freffen! Volksm. u. Shaffp. 
Die Gegenwart ift unfer. Agric. 
Bir, wir leben! unfer find die Etunden, 
Und der Lebende hat Recht. Schiller. 
Try napovoay auelye, Tı Tov yevyorra Öyuxtız; Prasentem 
mulge, quid fugientem insequeris ? 
Geh! — und laſſe dich waſchen. Volksm. 
Gegenwer ift nit verboten. Volksm. 
Armaque in armatos sumere jura sinunt. Or. 
Geheilt! — aber nit one Rufen. Agric. 
Mer geheifen dann geleiften. Suchenw. | 
Geht es nit, fo muß man’s anders angreifen. Wolfen. 
Aevrepov ausırev. Posterioribus melioribus. — Hac non suc- 
cessit, alia adgrediemur via. Tereut. 
Entiveder gehn, oder auskleiden! Badregel. 


H anıra, n anodureode. Aut abire, aut exui. 


Bo es eben geht, Fit gut Furmann fein. Volksm. 
In tranquillo gubernator quilibet esse potest, 
Goht er fhlimm, fo chunt er arg! Hebel. 
Das geht vonStatten, ald wenn’s der eine hält, und der an: 
der nit gehen laßt. Volksm. 


Miros eado; Tor’ zv. Filum contentionis tunc erat. — Funi- 
culum contentiosum ducere. Tertull. et Hieronym. 
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Gehupft wie gefprungen! Volksm. 
Daß ihn der Geier hole! — Zum Geier! Volksm. 


E; xopaza;s. Vel ad corvos. 


Daß eud der Geier! — Gryphius. Wo Geler’s? Ettner. 
Dap dich der Geler fhande! Wafernagel. 
Geige! — Lang Geige! Volksm. 

Giege, fatuus. Grimm I. 351. Schon im Triſtan ein Meufc, 
mit dem jeder feinen Spaß oder fein Spiel treibt. Vergl. Ham. 
let's Laute bei Shaffpeare. — Go bedeutet Geige aud 
Weib, gleichwie Pfeifel einen Mann. Giche unten Pfarre 
und Regimen. 

Er weiß mit der Geige umzugehen, wann er fie am Arme hat. 
Agriec. 
Kleine Geig' tft oft mit einem Fidelbogen nit zufriden. 
Lehm. 
Dft muß man fpilen, wie die Geige will. Lehm. 
Nart die Geige den Mann, 
So nimt fie ihn zum Fidler an. Lehm. 
E der Fidler uf der niuwen Gige ftimt, hat er uf der alten 
| einen Tanz gemaht. Lehm. 
Immer auf einer Geige ligen. Agric. 
Eädem oberrare chordä. 
In vierzig Wochen wird ſich's zeigen, 
Was man gefpilt hat uf der Geigen. Kirch. 
Eiche oben Betrübte ©. 71. 


Der Himmel hangt voll Siegen. Geiler. 
Stultorum plena sunt omnia. Megerle. 

Der Win ſmakt nah dem Stof! (fprad der Buͤttel von Giſ— 
lingen, als ihm die Fraw von ihrem Urin vorgefezt hatte.) 
Bebel. 

Wie das Faß, fo der Win. Bebel. 

Dem Noß eine Geifel, dem Narren eine Nut. Volksm. 

Das erriete felbs der heilig Geift nit! Volksm. 

Tavro Ö’ör’ esıw vwd’ av Anollw uadoı. Nec Apollo, quid 
sibi hæc velint, intelligat. Antiph, 

Alle guten Geifter Toben unfern Meifter! Volksm. u. 
Shaffp: 

Ale guten Geifter! (lobe® Gott den Herrn.) Volksm. u. 
Shaffp. 

Der Gelft der blafit ſtillo, 

Dara imo ift Muatwille. 1) Otfrid. 

4) Witten der Seele. 
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Sie fahen an im Geift und enden im Fleifh. Der Zettel 
ift Geift, der Intrag Fleiſch; iſt Dirdendei, halb linen, 
halb wüllen. Geller. 

Man fieht bald, wes Geljtes Kind. Volksm. 

Ube wir iuw geiſtlichiu Ding falten, dunchit iuw danne michil, 
dag wir Werltguot arneien? Notker. 


Si vobis seminavimus spiritualia, magnum si vestra carnalia 
metamus? Paul. I. Cor. IX. 11. 


Könnt ihr mir wol Sicherheit leiſten, 
Daß ich dafür nit dürfe gelften? Volksm. 
Das Halb von und, der edel Geift, 
Mit Recht nur sui juris heißt. Volksm. u. Butler. 
Dem heiligen Geift find in Nom die Flügel befchroten. Fifchart. 
Denn man nad) einem Gelft hawet oder flagt, fo verwundet 
man fih felber. Zuther. 
Ein fein, Hug und war Eprichwort. Luther. 


Verke des Geifts und der Kunft find für den Pöfel nit da. 
- Gödthe. 

Hat der geißlih 1) Vater auch Fleifh und Eier feil? Lehm. 
1) So ſchon bei Kero und Notfer. 


Nit jedem Gelft man trauwen foll! 
Die Welt iſt falfh und Lügens voll. Brand. 
Der Geiz will nit leiden, daß man das Licht bei ihm an— 
zuͤnde. Volksm. 
Geiz iſt die Wurzel alles Uebels. Volkém. 


Covetousness is the root of all e evil. 
Quis vetet apposito lumen de lumine sumi: 
Atque cavum vastas in mare servet aquas? Or. 


Ale Lafter mit der Zeit nemen ab; nur Gel; und Lüge nemen 
zu. Agric. 


When all sins grow old, covetousness grows young. 
Dem Armen mangelt wenig, dem Gelzigen alled. Agric. 
Semper avarus eget, quem nulla pecunia replet. 
Seiz hat feinen Boden. Volksm. 
Dann mit dem Nihtum wacht der Giz: 
Der allermeiit hat, der hat nuͤts. Brand. 
Homme chiche n'est jamais riche. 
Der Gitig und der Nötig find bald Handels eins. Volksm. 
Die Gitigkeit und Yergi hat Grundvefti aller Mißetat. Liederf. 
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Den Geizhals und ein fettes Schwein 

Steht man im Tod erft nüzlich fein. Logan. 

Die Kirch’ faz uf vor alter Zit, 5 

Man foll die Gitigen wihen nit; 

Sollt' man diefeben jez nit wihen, 

Man muͤeßt vil Pfruenden anders lihen. Brand. 

Sit und Er’ tribt uber Mer, Lehm. 

Gut gefaut iſt halb verdaut. Volksm. 

Laßt nimmermer, wie eitel Gefen, 

Die Hände feig im Safe ftefen! Volksm. u. Butler. 

Das Nichts am fidenen Draht im Gefenland, und fliegende 
Veſeken! Fiſchart. 

Ein Gekrizel, als haͤtten's die Huͤner geſcharrt. Volksm. 


Has literas gallina scripsit; has nemo nisi Sibylla legerit. Plant. 


Dep wird noch gelachet Inneglihel Walther v. d. V. 
Vile find wol geladen; 
Aber nit alle erwifchen den Braten. Megerle. 

Eiche oben Berufen ©. 69. 


Kein Gelarter one Scifer. Agric. 
Boll Gelartheit bis an Hald. Volksm. 
Nur der Kopf in ein Efel bliben. VBolfent. 
Ei r07Wv05 00yoı. Barbz tenus sapientes. 
Die Gelarten follen Win trinfen, und heißen: Vidi aquam. 
Ein Stigelhüpfer und Dorfpfaf, der's nit kann! Megerle. 
Die Selafenheit feiber! Volksm. 


Oleo trangquillior. 


Ginem dag Gelb vom Schnabel on wie der Storch dem 
Frofh. Volksm. 
Geld iſt der Nerv! Volksm. 


Nervus rerum gerendarum. 


Einem Geld abluchſen. Volksm. 

Geld fürt den Krieg. Volksm. 

Geld iſt fines Herzen Ofterfpil! Suchenw. 

Geld maht den Marft. Eifenh. 

Geld ift die Welt, und die Welt ift Geld. Agric. 
“Anavra ti nAovzew y«o &5' vurmzoa. Pecunie obediunt omnia. 
Man fage was man will, ed gilt nichts mer als Geld. 
Geld macht die Narren flug, erhebt zu Erenftänden , 
Es redet one Mund, gewinnt mit flilen Händen; 
Es ſtenrt die Zungfern aus, gibt Adel und Gefchlecht, 
Macht rechte Sachen Frumm, und krumme Sachen recht. Rachel. 
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Schon wider Geld, das die Fraw nit weiß! Volksm. 
Man muß das Geld von Lüten nemen, von Baumen kann 
man's nit fchütteln. Volksm. 
Er hat fin Geld in einen Wezftein gendet, ben ihm ein Hund 
fortgetragen. Volksm. 
Man riecht es nit am Gelde, womit es verdient worden. 
Volksm. 
Wer nach Geld heiratet, verkauft feine Freiheit. Volksm. 
He that warries for wealth, does sell his liberty. 
Bar Geld wolfeil dinget. Agric. 
Mit Geld, Latin und guetem Gaul komt einer durch ganz 
Europa. Lehm. 
Mit Geld und Latin fomt man überall hin. Volkém. 
lt quocunque libet unmmis instructus et astu. 
Ber Geld hat, dem werden hübfche Frawen; wer Gut bat, 
der hat Ere. Geiler, 
Qui a assez d’argent, a assez de parens. 
Si non habes, non vales. 
Proficis in nihilo dum venis absque datiro. 
Wer nit hat Geld, der nieman gefällt. Volksm. 
Ein jeder fpriht: Hat’ ih nur Geld! Alberus. 
Für Geld ruft Win der Praffer; 
Darnach fo trinkt er Waſſer. Volksl. 
Wer fein Geld hat, dem entfallt feine Müny. Volksm. 


Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Das Geld mit Sceffeln meſſen. Volksm. 


Medıuvw aroustow rap Tov naroo; aoyvmos. Modio pater- 
nam metiar pecuniam.— Einer, fo geprahlt hatte, daß er jeine 
Ducaten mit Echerfeln meffe, brachte, ale er es weifen mußte, ein 
wunziges Raindel hervor, und erklärte: im Ducatenmaß fei eine 
Verjüngung eingetreten, Hebel. 


Geld im Beutel vertreibt die Schwermut. Volksm. 
A heavy purse makes a light heart. 


Geld genommen: um Freiheit gefommen. VBelfsm. 
Argentum accepi, dote imperium vendidi. Plaut. et Terent. 
Fille qui prend, se vend. 

Er freit die Perfon, — und meint das Geld. Volksm. 
Zwar Liebe fchreit die ganze Welt; 
Doch auf fombolifch heißt es Geld. Butler. 

Kannftu das Geld bruhen, fo biftu fin Herr; wo nit, — fin 


Knecht. Agric. 
Geld ſoll man halten ſo uf Erd', 
Dag nit der Knecht din Meiſter werd’, Brand. 
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Mit Geld probiert man die Welt. Agric. 
Mie das Geld, fo die Ware. Agric. 
Mer dient dem Geld, der iſt fin Knecht. Brand. 
Gern tft das Geld, wo man's in Eren hält. Volksm. 
Geld hat ded Podagra Wiſe; wo es ift, will ed nit mer weg 
Agric. 
Geld iſt die Lofung! Eiſenh. 
j Quand l'argent marche, tout va bien. 
Jedem gibt man um fin Geld, was ihm wolſmakt. Lehm. 
Federn machen den Vogel flügge; Geld den Mann. Lehm. 
Wer gefund iſt und hat Fein Geld, der ift halb tot. Lehm. 
Geld vor, Recht hernach. Eiſenh. 
Wo Geld vorangeht, da ſtehn alle Weg' offen. Volksm. u. 
Shakſp. 
Wie das Geld im Biutel klingt, 
Die Sele us dem Fegfuͤr ſpringt. Ablaßkraͤmer. 
Geld iſt die beſte War'. Agric. 
Geld iſt die beſte War'; ſie gilt Sommer und Winter. 
Geiler. 
Für Geld und gute Wort’ kann man alles haben. Volksm. 
Schnell fieht, um deffen Geld es geht, ⸗ 
Was immer auf den Wuͤrfeln ſteht. Volksm. 
Wer fin Geld offenlich zeigt, der fame fin gern ab. Geiler. 
Das Geld brütet Zunge, wann ed uf Zinfen geliten wird. VBolfem. 
u. Shafip. 
Das Geld iſt ſchon gezalt! Volksm. 
Geben fie Geld, fo werden geplezt die Schue; der Fifch mag 
- nit leben one Waffer. Eib. 
Es gibt vier Arten, Geld zu erwerben: Arbeiten, Betteln, 
Stelen und Befwihen. Auerb. 
Um das Stelen ift es ein befonder Ding: es Foftet oft wer, als ce 
einbringt. Auerb. 
Geld erklärt den Tert und die Gloſſa. Lehm. 
Geld ift die erfte Frag’, dann wie fromm? Agric. 
Non qualis sis tu, sed quantus, quaritur, es tu? 
hösosar Bıoryv, ageınv de örav n fuoz. 
— — Quzxrenda pecunia primum, 
Virtus post nummos. Ho:. 


Haftu Geld, fo trit herfür; 
Haftu keins, blib hinter der Tür. Lehm. 
Küpfern Geld: hülzin Selmeß. Agric. 


No penny, no pater noster. 
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Hart erarnet Geld geht zabe raus. Agriec. 
Geld und Wib find fin Meifter, wie fiben Hunde eines Hafen. 


Agric. 
Geld, das ſtumm iſt, 
Macht gerade, was krumm iſt. Luther. 
Iſt eine Sache noch ſo krumm, 
Mit Geld dreht man fie bald herum. Reineke Fuchs. 
Haͤt' ich nur Geld, fo war’ id fromm genug. Agric. 
Gerd her! Elingen die Slofen, wenn fchon der Pfaf tot fit. 


Agric. 
Der Pfaf lebt ein Zar nach ſinem Tode. Eiſenh. 


Jr, wo Geld! Volksm. 
Xonuara yao wuyn mreistan Ösıdomı PBoorom. 
Pecunia enim anima est miseris mortalibus,. Mesiod. 


Geld fit der Mann! Volksm. 
Xonuare avro. Pecunia vir. 
— Nil satis est, inguit, quia tanti, 
Quantum habeas, fis. Mor. 
Proh dolor, o superi, solus veneratur abundans. Bebel. 
Geld ift eine Hur’, will immer unter Lüten fin. Agric. 
Haſtu Geld, wirftu nit verfällt. Volksm. 
Pecuniosus damnari non potest. Cie. 
Geld ift allwegen gute Wärung und guter Gefärte. Eib. 
Geld das tüt’d, wer’s hat! Agric. 
Geld im Sekel duzet den Wirt. Agric. 
Bar Geld das lacht. Agric. 
Schimmelig Geld macht edel. Agric. 
Alles um’s liebe Geld! Volksm. 
Hat’ ih din Geld, und du mine Tugend! Agric. 
Die Muter eine Hur, der Vater ein Dieb; 
Haſtu Geld, fo biftu lieb. Agric. 
Unde habeas, curet neıno, sed oportet habere. Ennius. 
Si pater meus carnifex esset, et mater scortum vulgare, nihil- 
ominus, si habeo nummos, sum gratus, acceptus et honora- 
tus, Bebel. 


Geld hat feine Zipfel. Volksm. 
Kund iſt das Geld, walgert durch die ganze Welt. Voltsm. 
Nimmer Geld, nimmer Geſell! Agric. 

So lang der Sekel voll Geld iſt, und die Perſon zu dem Luſt geſchikt, 
ſo lang iſt man lieb; wann die Ding ufhören, fo kert man das An- 
gefickt Davon. Geiler. 

Nummus honoratur, sine nummo nullus amatur. — 

Nulli carus eris, si copia defieit æris; 

Si careas zre, cupiet te nemo videre. 
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Geld iſt Geld, und wenn man's mit Schißhusfegen verdient. 
Agrie. 

Das Geld ift ebenagut und flinft nach feinen — 

Man mag's von Kat und Harn, von As zuſammenſparen, 

Wie jener Kaiſer tat, Rachel. 

Veſpaſian, dem fein Sohn Titus PVorfleltungen wider die Urin— 
ſteuer machte, nahm ein Goldflüf von diefer Eteuer, hielt es ihm 
unter die Nafe, und frug ihn: ob es ubel riehe? Sclofier’s 
Geſch. III. 4. 297. 


Gefundheit und Geld durchftreifen die Welt. Volksm. 
Health and money go far. 

Geld um Dienft ift nit Danfes wert. Agriec. 
Siehe oben Dienſt ©. 118. 

Wer Fein Geld bat, der darf nit zu Markte gehn. Volksm. 


Impedit omne forum defectus denariorum. 


Wer von mir Geld lihen will, der iſt min Fiend, oder will 
es werden. Auerb. 

Geld macht Schaͤlk'. Luther. 

Er (Dr. Ed) naͤme Geld, und hielt es mit den Tuͤrken und 
Tatern. Luther. 

Ehgeftern war und geftern Geld 

Der Talisman der ganzen Welt; 

Das mer ald Macht, Betrug und Lift 

Ultima ratio rerum iſt. Volksm. und Butler, 

Die Geldfuht haben. Agric. 

Wie gelebt, fo entfwebt! Volksm. 

Qualis vita, finis ita, 
Swer übel tuot, der findet wol 
Selte 1), ald er von Rehte fol. Boner. 
4) Vergeltung, jus talienis, 
Wer die Gelegenheit verfumt, dem wifet fie den Ars. Lehm. 


Post est occasio calva. Cato. 


Wer die Gelegenheit nit vorn am Kopf ergrift, der mag fie 
hernach an dem Drte fallen, fo die Hande befchißt. Lehm. 
So die Gelegenheit grüßt, muß man ihr danken, Volksm. 
Gelegenheit maht Diebe; 
Gelegenheit Mut und Liebe. Lehm. 
La commoditä fa I'huomo ladro. — Opportunity makes a thief. 
Siehe oben ©. 117. 
Gelart, aber boshaft. Volksm. 


Zopos ou uarrıs, alla O’adıreır yılwv. Tu doctus augur, at 
suetus ladere. . Sophocl. 
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Die Gelarteften find etwan die allergroßten Buben, und bruchen ihre 
Waffen zur Befchirmung der Ungerechtigkeit. Sind fie nit frum, 
fo ift es der Gänfe wegen! Geiler. 


ll n'est si grande folie que de sage homme. — Tonto, sin saber 
latin, nunca es gran tonto. 


Die Laien können die Gelarten nit liden! Cfprac der Bur _ 
und rief finen Sun, der ein Jar ftudiert hatte, vom Spile 
der andern Knaben zurüh). Bebel. 

Gelarten Liuten ift guet predigen. Birer. 

_. To diasaodaı de rw eudori Gairegor. Docere porro facilius 
ei, qui didicit. Pind. 

Je gelerter, fo verkerter. Agric. 

Die Selerten: die Verkerten. Luther. 

Solt’ all fine Gelartheit verfert werden in mithridatifches 
Gift, ich wollt’ e8 trinken ane Forcht! Bebel. 

Do das Gelarte beginnt, hört das Politifhe auf. Göthe. 

Ein Gelarter in finem Revier 

fit nur fin eigen Brevier, Goͤthe. 

Darüber find die Gelarten noch uneind. Volksm. u. Shaffp. 

Adhuc sub judice lis est. Mor. 


Selarter Liute War nit vil einträgt bar. Lehm. 
Die Ladung bringt das Geleit mit ſich. Eiſenh. 
Wer des Geleites will genießen, 
Muß nit neue Böfe fchlefen. Eiſenh. 
Worte brechen fein Geleit. Eifenh. 
Zrau dem Geleit nit mer! Rollenh. 
Hat es fich geliebt: es gefellet fi etwan. Geller. 
Ein Gelle ihr Gellin 1) niden muoß. Neinmar v. Zw. 
1) althochd. Ello, zmulus; Ella, zmula; daraus Gello und Gella 
pellex rivalis. 


Zwein Gellen wär’ ein Etadel z’enge. Neinmar v. — 
Gellolf. Altd. 
Der Kebsweiber hält. 


Kein Gefaͤngniß ſchoͤn, und keine Braut haͤßlich. Volksm. 


Never seemed a prison fair, nor a mistress foul. 


Wer will, daß ihm geling’, 

Der fehe felb zum Ding. Ayric — 

Will es nit gelingen, 

Sp magftu’s nit ertwingen. Agric. 

Bann es wol gelingt, find alle Hebammen gut. Agric. 
18 .. 
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Gelobt ſei der da koͤmt — mit Saͤken voll Silber und Gold! 
Lehm. 
Geloben iſt erlich, Halten beſperlich. Volksm. 


Cosa promessa € mezzo debbita. 


Gelufte und Gelange 

Der leidet vil ange 

Das ihm ze Lidene geſchieht. Triſtan. 

Geluft hat ung gezogen 

Den Naken fur die Dugen. 

Gelange der ift das Lougen, 

Das all der Werlde und alle Zit 

In wolgefehenden Dugen lit. 

Swas man von Blindheit gefeit, 

Sone blinder feine Blindheit 

Als anglihe und als ange, 

So Gelufte und Gelange. Triſtan. 

Swas ihr hie verliuſet, des wil ich werden Gelt! Nibel. 
Manigfaltiu Geluͤſt Eomt ana die Wibe. Notk. 
Geluſt und Sirede ein find. Notk. 

Sie lebent nah ihro Geluften! Notk. 

Was eines andern fft, 

Darnach man hat Gelüft. Volksm.. 


Aliena nobis, nostra plus aliis placent. 


Wen es ;geluftet, der grift einer Sum des Fettes wegen 
in Are. Lehm. 

Weißtu wie der Igel fprach ? 

Vil guot iſt eigen Gemach. Spervogil. 


Ne te quæsiveris extra. Pers. 


Nu hat gar ein Ende genomen der Gemah!1) Nibel. 
4) die Bequemlichkeit, das behagliche Leben. 
Man fpriht: Das uberig Gemad) 1) 
Gefunde Liute mahe fwah. Boner. 
1) zu viel Bequemlichkeit. 
Böfer Gemad iſt Eren fri. Wigalois. 
Mit Gemahe nieman mag groß Er’ erwerben. Wigaloisg, 
Nit gemalt hat er es gefehen! Volksm. 


Ne pictum quidem, vidit. Cie. 


Ein, verfümmert, verftümmelt und verfhimmelt Gemaunze ! 
Moſcheroſch. 
Gemein iſt ſelten ein. Eiſenh. 
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Gemein iſt unrein. Volksm. 
Wer dient der Gemeinde et similibus horum, 
Der hat Undank in fine laborum. Lehm. 
Er nichts haben kann allein, \ 
Es muß ihm alles vor die Gemein. Volksm. und Llederf. 
Wer der Gemeinde dient, hat einen böfen Meifter. Agric. 
Ber der Gemeinde dient, der hat Schande zum fon, Geiler. 
L’'äne de la commune est le plus mal bäte. 
"Chi SOEV6 a commun, non serve a nessun. 
Qui sert au commun * sert à pas un, 
Gemeine Verzeihung hat Feine Kraft. Eiſenh. 
Den gemeinen Man 
Lafe nit müßig gan. Lehm. 
Bann der gemein Mann den Nat will leren, 
Dann iſt es Zit zu ftrafen und weren, Lehm. 
defer zwiro gemeſſen, 
As luͤzel vergeſſen. Agrte. 
Sun, beſſer iſt gemeſſen zwir, 
Dann gar verhowen ane Sinn. Winsbeke. 
Beſſer iſt zwirnent gemeßen, 
Dann zuo einem Mol vergeßen. Bridant. 
Edel Gemüt ift beffer als edel Geblüt. Agric. 
Texucugeı de gonw Exasoy. Nobilitat suum quemque opus. Pind, 
Siehe unten Wert. 
Hit'önit gemeint! non putaram, fft der Welt Sprud. Luther. 
Eiche glauben. 
Froͤlich Gemüt fchaft leichtes Geblüt. Lehm. 
Beſſer genärt, als gelert. Volksm. 
Better fed than taught. 
puze das Licht nit allzu genau! Lehm. 
Dem General von je gebürt, 
Ras mutig der Soldat vollfürt. Volksm. 
C. Julii Czsaris coınmentarii passim. 
Haftu mich genommen, fo mußtu mich behalten, Eiſenh. 
Die Frawen legen erftihren Bulen ang Bett, und jagen nach der Hi— 
rat: Sch hab’ ihn genommen, daß ich finer abfam. Pauli. 
Nifus bulte ftarf um Nifaz difes gab ihre vil Befchwerden ; 
Rout ihn nicht; — ſie nam ihn aber, feiner dadurch los zu werden, 
Logau. 
du maht noch wol geneſen! Nibel. 
Erf genärt, dann gelert. Korte. ; 
Im liebt Genäfch 1) für Ritterſchaft Suchenw. 
1) Naſchen, anſtatt Rittertum. 
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Durd Got, wes ich nit genich’, des ich nit entgelt’. Liederf. 
Was man genug hat, deffen wird man fatt. Lehm. 
Genuog iſt beger als zuo vil. Fridank. 
Genuog ift beffer als ze vil, 
Wann man es recht merken will. Liederf. 
Genug it über einen Sat vol. Volksm. 
Enough is a good as a feast. 
Swer genuog tuot, der tuot baf. Reinmar v. Zw. 
Swem genuoget an dem, das er hat, der iſt felig unde riche. 
Mifnere. 
Seder laß fih an dem genügen, 
Was finem Stande fih mag fügen. Rollenh. 
Mer fih genügen laßt, der iſt rihd. Agric. 
Es ift ihm einmal genug worden! Kirch. 
Er if} 
Der eine hat den Genuß, der ander Eriegt den Verdruß. Agrie: 
Manches wird beffer gepfiffen, als gefast. Lehm. 
Siehe bei Auerbacher die fiben Zucten. 
Gemein Geplär ift nie ganz ler. Agric. 


Non omnino temere est, quod vulgo dictitant. Hr uoarre; 
adovor. — Common fame 's sellom to blame. 

‚Iewnv de Boorwr ünaleueo ynuyy. 

Prun yag Te zam reieran, z00pn7 er „reıgan 

Psw uak, aoyalın de yeosır, yaleıın Ö’anrodeoda. 

Prun Ö'ovr; naunev arokkuraı, 37 wa moAlo 

Acoı ynukovor, Peog ovris E51 za urn. 

Rumores hominum cures vitare molestos. 

Fama malum est, oritur surgitque facillima, verum 

Difficile hanc perferre, grave est sedare coortam. 

Nam non ulla quidem prorsum perit irrita fama, 

Per populos qu&cunque volat, quia numen et ipsa est. Hesiod. 

Hazc passim Dea feda virum diffudit in ora. Firg. 


Ihn was zuo einander Ger. Iwain. Beiden was zefamen 
Ser. Wigal. . 

Geradezu gibt einen guten Nenner. Auerb. 

Gerate hat vil Ungerate. Eiſenh. 

Die Gerate 1) geht nit über die Brüfe. Eiſenh. 

4) Geräth, Fahrniß des Weibes. 

Man fhimpfet den Gerber nit, fo man ihn — fchäbigen Kerl 
nennt. Volksm. 

Gerechtigkeit fiel die Stiegen ab, - 

Ihr tft not, daß man fie lab. Suchenw. 

Erft gerecht, dann woltaͤtig. Volksm. 
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Sereden und Halten ijt zweierlei. Agric. 


Promettre est un, et tenir est un autre. 


Geredt magftu mit feinem Swamm uslöfhen: Agric. 

Geredet ift geredet! man kann's mit feinem Swamm uswiichen. Bolfsm. 
Siehe Geſagt ©. 228. 

Gerbab wird nur zu oft ein Gernhab. Agric. 

Ver von Gericht bringet heile Hut, 

Der mag wol fingen überlut. Fridank. 

So wit die Flur geht, fo wit geht ouch dad Gericht. Eiſenh. 

Es ftrafet blinde das Gericht Ä 

Die Unfhuld oft, das Kafter nicht. Volksm. u. Butler. 

Ver mich der Dinge bat’, 

Die gern ich felber tät’: 

Dem foll ih wol gewären, 

Bas er mag begeren. Fridank. 

Ras wir gerne tun, fomt uns nit fwer an. Eib. 
Man vergleihe Shakſpeare's Sturm III. 1. 

Ih gere niemand mer niwan fuc aleine! Nibel. 

Ber gerne Frank tft, der lacht den Arzat ud. Megerle. 
Medicinam respuit, quem wzgrotare delectat. 

Es Hot nit immer am Wolfpklen, funder auh am Gernhoͤren. 

Volksm. 

Die Gerſte wird vor dem Haber rif. Volksm. 

Der Haber wird nit vor der Gerſte rif. Volksm. 


Er waͤchſt — wie die rif Gerſte. Volksm. 
Hic creseit ut maturum hordeum. Bebel, 
Er ift mit feinen Gedanfen Im Gerftenfelde. Agric. 
Was man damit andeuten will, fieht man bei Bebeliug in folgen- 
dem Artikel. 
Ih war im Gerftenfelde! (ſprach der Pfaf zur Fraw, die ihn 
lang erwartet hatte.) Bebel. 


Cui illa, ubertatem deprecans, ait sublatis vestibus umbilico 
tenus: Faxit Deus non rariora vobis hordea in agro succres- 
cant, quam sint pili rimule mez quam vides. At ille in 
imis scalis nudato et quideın longo pene respondit: nec mi- 

nores rpicas faciat succrescefe, quam sit hec mea quam 
vides clava. Bebel. 


Nieman Fan mit Gerten 
Kindeszuht beherten: 

Den man z’Eren bringen mag, 
Dem ift ein Wort als ein Glag. 
Dem ift ein Wort als ein Slag, 
Den man z'Eren bringen mag: 
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Kindeszuht mit Gerten 
Nieman Ean beherten. Walther v. d. V 


Er hat mit. San Gertrud einen Wettlauf getan. Agric. 
Gernhab überwand Werhab. Volksm. on 


Trinken wir San Gertrud's Minne! Volksm. 


Et rogat, ut potent sanct® Gertrudis amore, 
Ut possent omni prosperitate frui. Peregrin. see. II. Grimm's 
Muth. ©. 37. 

Der brachte mir Sant Johans Segen. Liederf. Dies ift 
Sancte Johans Minne. Cod. Palat. Sant Johans 
Segen trinken. Anfhelm. ” 

Die alten Alamanen, Columban’s Nachricht zufolge, tranfen aus 
ihren großen Bierkeſſeln Wuotans Minne. 

Für den Geruch zalt man den Wirt mit Klingen — der Münze, 
Volksm. 

Nach einem Märe bei Pauli und Auerbacher. 

Das Geruͤft iſt der Klage Anfang. Eiſenh. 

Wie gerungen, ſo gelungen. Agric. 

Geſagt, getan. Volksm. 

Dietum factum. Simul dietum, simul et factum. Au emo; 
du E0yoV. 

Geſagt iſt gefagt! man kann's mit feinem Swanm uslöfchen. 
Agric. 


Dicta seme) nullum patiuntur jure recnrsum. — 
Et semel emissum volat irrevocabile verbum. Mor. . 
Nescit vox missa reverti. Hor. 


Geſalzen uf der Maße Si, 
Kit ze lüzel ald ze vil. Liederf. 
Der Gefandte ift unverleslih. Volksm. 
ITosoßvu; ov runrera, ovds Uglera. Legatus nec percutitar, 
nee violatur. Schol. in I. 
Min Gefang will nit mer Elingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
Der gefamten Hand muß man Folge leiften. Eiſenh. 
Teilung bricht gefamte Hand. Eiſenh. 
Kein Gefaß, es habe denn ein Loch, wer’s finden kann. Lehm. 
Fruͤ gefattelt, fpät geritten. Volksm. 
deu Geſaz machen ift leicht; aber die Handhaben daran felen 
Immer. Lehm. 
Ueble Sitten machen gut Geſaz. Volksm. 
Bonz leges ex malis moribus oriuntur. Macrob. 
Ihr Geſchaͤft allenthalben, ihr Zil nirgens. Volksm. u, 
Shaffp. 
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Sefheben iſt gefhehen! Agric. 
Geſchehen iſt geſchehen! Was zerbrochen, wird nit mer ganz. 
Gib. 
Wenn's gefhehen fol, fo hilft dawider noch Wiz, noch Spiz. 
Lehm. 
Es iſt geſchehen! man kann nichts mer daran verderben, fagte 
die Maid. Lehm. 
Was nicht ift, das kann gefhehen. Liederf. 
Swas gefhehen fol, das gefhieht. Reinmar d. U. u. 
Shaffp. e 
To yao uomouov ov rreopurror. Quod enim in fatis est, evi- 
tari nequit. Pindar. 
Bas gefchehen fol, das geſchieht. Fridank. 
Zufall berfcht in der Welt; Zufau auch über die Gegend 


Unter dem Bordergewand. 
Fata regunt homines: fatum-est et partibus illis, 


Quas sinus abscondit. Juvenal. 


Ihm ift gar recht gefhehen! Liederf. 
Dir geſchiht, was dir gefchehen foll, 
Und anders niht, das weiß ih wol. Hartm. 
Der Gefcheidere gibt nah. Volksm. 
Le plus sage se tait. 
Der Gefheide weiß mer in einem Item, ald der Gef in 
Summa Summarum. Lehm. 
Gefheider Mann iſt nie ein Narr. Volksm. 
Das Gefhell iſt nit gar fel. Agric. 
Gefhenfe haben ihre Schwaͤnke. Volksm. 
Ovrs narra, ovre nartTn, OUTE TTao«e TTAVTWV. 
passim, nec ab omnibus. 
Ein Wib fann nit jo wolgemut 
Annemen, was ihr gern vertut. Butler. 


Geſchenke bringen Raͤnke. Volksm. 
Geſchenke muͤßen ſich gelich bliben oder wachſen. Volkoͤm. 


Munera aut stare, aut crescere debent. 


Nec omnia, nee 


Gefhenft und wider. genommen ift geftolen. Kirchh. 
Geſchenke machen dem Wort Gelenke. Volksm. 
Ilse Öwga zu Feov; Aoyos. Muneribus vel dii capiuntur. 
Eirum de te Fuuos apısos. Munerum animus optimus, 
Ipse licet venias Musis comitatus, Homere, 
Si nihil attuleris, ibis, Homere, foras. Ov. 
Siehe, wie die Matt’ iſt gut gefhoren! fprah die Fraw. 
— Sie ft nit gefhoren, erwidert ihr der Mann, fun- 
der gemait. — Die Fraw fagt, daß fie gefhoren wäre, 
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fo lang, bis der Mann fie ins Waller warf, und da ftieß 
fie no die Hand heraus, und mahte mit zwei Fingern 
eine Scher, daß die Matte doh gefhoren wär’ und 
nit gemalt. Seiler u. Auerbader. 

Groß Gefchrei, wenig Wolle. Luther. 

Vil Gefhrei und wenig Wolle! fprad der Tiufel, ſchor er 


ein Swin. Volksm. 
Du gibft mit alte deinem Schrein 
Nit fo vil Wolle als ein Swein. Butler. 
Aper vix differt a sue domestico, nisi quod nigrocanescens lanam 
inter setas non habeat, quodque auricule sint subrotunde. 


Linne. 

Gran fumo, pocco arrosto. — Pius de bruit que de besogne. — 
Beaucoup de caquet, peu d'effet. — A great cry and little 
wool. 


Wenn's über einen her geben fol, iſt jedes Geſchrei gut ge 
nug. Volksm. 

Halt nie gar vil auf laut Gefchrei, 

Denf, daß ein Tell erlogen fei. Auerb. 

Was gefhriben iſt, das ift gerhriben. Nach d. Ev. 
Quod scripsi, scripsi. 

Das fteht nirgens gefchriben, noch gedrukt! Volksm. 
Morte Ösdorusra, unre &ioyueva. MNeque dicta, neque facta. 

Aristoph. ’ 

Neque fictum, neque pictum, neque scriptum. Plaut. 
— — — Dad bat — 
Noch Fein franzgofifcher Roman 
Und Haffisch Buch je dargetan. Butler. 

Kifte und Schrein, Sau und Swein 

Sind, wie Ochs und Nind, Gefwiiterfind. Lehm. 

Beffer gefworen, als verloren. Neinefe Sud. 

Sine Schand felbe hufet und meret, 

Der das eigen Gefleht enteret. Fridank. 


Propria vineta czdit. Hor. 
Mol gefefelt, wol gehalten. Volksm. 
Gefellen, Sitten und Rauden erben. Volksm. 


PIewovo 797 40709 Ouıdıaı zuzaı. 
Corrumpunt mores bonos colloquia prava. 


Ein böfer Gefelle fürt den andern zur Hölle. Volksm. 


Dis moi qui tu hantes; et je te Jdirai qui tu es. 


Der Mann bi finen Gefellen wird erkannt. Neinmar v. Zw. 
Eo9lwy uev yap an” s0Ila Ödasen. Hr de zaxoı; 
Zuumyns mroisız; za Tor £orta voor. 

A bonis disces bona; et malis te immiscens mentem amities. 
Theogn. 
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Trut Geſelle min! la mich din Gefaͤrte ſin. Suchenw. 
Ach was ſoll ich fahen an, 

Min Geſell will nit me ſtan, 

Er heginnet hangen, 

Ihn tuot nit me belangen 

Nach der Herrin minniglich! Liederſ. 

Du biſt min Geſell, ich din Geſpil! 

Der Frawen tugendlich iſt vil 

Mit Red und mit Gebaͤrden, 

Die doch nit in Gefaͤrden 

Sich alfo lieben jedem Mann. Liederf. 

G3 hat nehein Gefellefchaft 

Mit ungelihem Muote Kraft. Fridank. 

Guter Gefell, böfer Kindvater. Geiler. 

Zu vil geſellig-ſin und gemein, bringet Verachtung. Geller. 


Nimia familiaritas parit contemtum. 


Dr wollen fie, fheint es, einen Gefellen mahen! Volksm. 
D. h. es geht laut her, wie bei dem Schmauſe, wo von Zünften ein 
Lehrpurfche zum Gefelten foll gemacht werden. 
Guten Gefellen man zehn Sare vom Leben muß ſchenken. 
Volksm. 
Ein ſlichter Geſell! — hat aber vil Kruͤmmen. Agric. 
Niemand Geſell komm' nit uber dine Swell'. Agric. 
Siehe oben Freund ©. 185. 


Ater Mann ftellt nit mer finen Gefel. Volksm. 


Viri vetuli braccatus socius militiam recusat. Henrichm. 


Nimt ein frommer Gefell ein’ fromme Magd, fo werden fie 
wol ernärt. Luther. 
Obwohl Luther dis ganz ausdruflih für ein Sprichwort aus— 
gibt, fo halten wir ed doch nicht dafür. 
Ein bewanderter Gefel! — einmal zu Markt und zweimal 
jur Müle. Agric. 
Ein waferer Gefell one ©! Fiſchart. 
Eus heilige Gefellefhaft 
Die gefegene Got mit finer Kraft! Triſtan. 
Mit wenig Gefezen regiert man wol. Agrie. 
Geſaz muß Gefaz brechen. Volksm. 
JAsovraı oi voum vouov Tor JuoFwaorros. Leges opua habent 


lege, qua corrigantur. Aristot. 
Corruptissima respublica,, plurimæ leges. Tasit. 
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Gut gefeffen it halb gegeſſen. Volksm. 
Am Gefiht anfehn. Volksm. 

Ex fronte perspicere., 

Einem das Geſicht ausblafen. Auerb. 
Das Gefiht verrät den Wicht. Volksm. 

Das Geficht verrät den Täter. Eifenh. 

— Rubet auditor, cui frigida mens est, 

Criminibus tacitä sudant pr=cordia culpä. Juvenal. 

Heu quam diffcile est crimen non prodere vultu. Ovw. 

Mancher hat ein fo fcharf Gefiht, dag er andern durch den 
Sekel luegt. Lehm. 
Er macht ein Geficht, wie der am Nathus. Kirchh. 

Unter dem Steinbof, als Stadtwapen, befindet ſich zu Schafhaufen 
am Nathegebau noch ein u ngefttalter Menfhenkfopf, de 
hie gemeint ift. 

Schöne Gefihter haben vile Nichter. Lehm. 

Er macht ein Gefiht, als woll’ er die Kinder erfchrefen, daf 
fie die Fraiß befämen. Auerb. 

Er hat zwei Gefichter. Agric. 

Mancher zwei Gefichter hat; mit einem uf der Gaffe ift er Cato, mit 
dem andern im Huſe Nebulo, und hilft weder Manen, nod War 
nen. Geiler — Siehe oben Gaffenengel ©. 207. 

Man ftraft gern am Gefind, 
Was gefrevelt hat das Kind. Lehm, 
Er ift wol gefneuzti Volksm. 
Emunctz naris est. 
Je länger gefoten, fo wird gebraten. Diutifka. 
Gefpalten Holz fahet gern Feuer; Lehm 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 
Gefpalten Gefchirr Elappert. Lehm. 
Man foll nichts in gefpalten Gefchlrr giegen. Lehm. 
Sie hant in manigen Sturmen vil felten ſich gefpart! Nibel. 
Was auch noch fo fein gefponnen, 
E83 font dennoch an die Sonnen. Volksm. 


Nie ward fo Flein gefpunnen,- 

Es fam etwane an die Sunnen. Boner. 

Niowiht nift bidaftes, noba is indefit werde. Tatian. 
Onmia postremö ad diem et lucem venient. Bebel. 
Aysı de mroos yw; Tv aAndeıgv X00v05. Menand. 


Gutes Geſpraͤch Fürzet den. Weg. Volksm. 


Comes facundus in via pro vehiculu est. P. Syr. — Siehe oben 
Gefärte ©. 214. | 


Schöne Gejtalt hat groß Gewalt. Lehm 
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Ehöne Geftalt verwelfet bald. Volksm. 
Die Geftalt im Spiegel, das Herz im Wein. Agric. 
Geſtank hinter fi lafen. Volksm. 
Der Tüfel läßt überall Geſtank hinter fih. Volksm. 
“H oyovövin gevyovoa rornooraTor de. Felis fugiens pessime 
pedit. Aristoph. 
Ziehe die Strümpfe nit aus mit den Zänen, fonft färt dir 
Geftank in die Naſe. Auerb. 
Er hat's nit geftolen, funder von finem Bater geerbt. Aarlc, 
Meint ihr, ich hab’ es gefiolen? Bolksm. 
Geftern und ehegeftern! Volksm. 


X9e; zau rowyr. Heri et nudius tertius. 


Das ift ein Geftreichter, fo mit dem Engel geftritten hat. 


Shmeller. 

Da die Selen us dem Simmel kommen, gibt der Engel am Tor einer 
jeden zur Erinnerung ihrer Herkunft einen Slag uf den Rufen; 
die es nit liden wollen, friegen zwei, und dije dann find die 
Geftreihten. Schmeller. 


Ele faßen in ein Kemenaten, 

Da fie gejtufet hatten. Liederſ. | 

Der Gefunde Fann dem Kranken wol raten. Volksm. 
Facile, quum valemus, reeta consilia zgrotis damus. (ie. 

Die Gefunden und Kranken haben ungleihe Gedanfen. Volksm. 

Ein Gefunder kann wandeln, 

Der Wife recht handeln. Lehm. 

Gefundheit ift über Geld und Gut! Volksm. 


Health is above wealth. 

Ausor Uyıaıyeır , JEUrEooV de »ahlos, taror de ndouros. Pri- 
mum recte valere, proxima forma, tertio loco divitiw. 

Oux 20$° Üyızınz KOEITTOV ouder ev un. Quam bene valere me- 
lius in vitä nihil. — Mens sana in corpore sano. Juvenal. 


Belt ihr mir nu gefwichen 1), wie fol ich eine beftan? Klage. 
1) entweichen, entſtehn. 

Mit gefündige, mit gebüßt. Volksm. 

Man fieht einem an, 


Das er hat getan. Volksm. 
Vergleiche oben Geſicht ©. 232. 


Die um ihn gäb’ nit einen Slag, 

Der rümt er fih: fie hab's getan! 

Und fatt das Frowen unde Mann. Liederf. 
Jaraja! was haben wir getan! Nibel. 
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Vor getan und nach bedacht, 

Hat vile fhon in Leid gebracht. Volksm. 

Getaufcht ift getaufht. Eiſenh. 

Hüte dich vor den Geteilten! iſt ein gemein Sprichwort. 
Geiler. 

Das befte Getränk ift Waſſer! — von der Sonne durch Neb: 
holz deftilliert. Zinfgref. 

Aoızov zer vdwo. Optimum quidem aqua. Pind. i 
Gevater über den Zaun: Gevater wider hinüber. Murner. 
Swer Gevater wird durh Guot, 

Durh Friundſchaft und durh Liebe, 

Als dike ein Friund gegen Friunde tuot, 

Das waltet großer Truͤwen. Reinmar v. Zw. 
Ein ungebeten Gevaterſchaft 

Waͤrt niht wann ſiben Naht; 

Und fiurbaß hat ſie nehein Kraft, 

Sp man den Touf ?) usgießet. Reinmar v. Zw. 


1) Der Touf ift das Toufwaſſer; die Handlung des Taufens heißt Toufe. 
— Wenn man das Bad famt dem Kind ausgießt; — denn, fo das Kind 
tot ift, hat die Gevaterfchaft ein Ende. Volksm. 


Geviert recht ale ein Adamas was er an allen Orten. Suchenw. 
Gemefen und feit an alten Eeiten. 
Der Henfer! es will nur gewagt fein! Volksm. u. Shakſp. 
Der Gewagte der genas, 
Diewil er unverzagt was. Amur u. Liederf. 
Audaces fortuna juvat. 


Srifch gewagt, halb gewonnen. Volksm. 
Dimidium facti, qui bene cepit, habet. 


FSrifh gewagt, halb gefwommen. Auerb. 
5 Toy neiwwuero nAIov Ayawı. Tentantes ad Trojam 
pervenerunt Grci. 
Ich hab's gewagt! das ift mein Reim. Hutten. 
Eins gewärt , eins verwert. Agric. 
Was mir einer gewären muß, das kann er felbe mir nit ent: 
waren. Eiſenh. 
Her da wölle, dag ich ihm gewär’, 
Der tuo ouch, des ich da ger’. Fridank. 
Der nie gewan, verlos ouch nie. Liederf. 
Gerne gewären, ungerne bitten, 
Das fumt von edelen Sitten. Reinmar v. Zw. 
Großer Gewalt wird nit alt. Volksm. 
Gewalt Erbarmde haben fol! Boner. 
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Gewalt zeigt den Mann. Geiler. 
Gewalt mit Wisheit der ift guot. Boner. 
Gewalt mit Gewalt vertriben. Volksm. 


Vim vi repellere. 


sur Gewalt ift man zu gewären nit ſchuldig. Eiſenh. 

Dir homen in fina Gewalt. Notker. 

Die Gewaltigen’dirro Werlte. Notker. 

Daß fin Lihamo in ihro Gewalt ne home. Notker. 

Gewalt habet er, ze erhevene fo nidero alde fo hoho er wile, 
Graff. 

Gewalt geht vor Recht. Volksm. 


Force n'a pas droit. — Oü la force regne, le roi perd ses droits. 
— Conutre la fowe il n’-y-a pas de resistance, 


Bann Gewalt Fomt, fo geht das Necht uf Krüfen, Lehm. 
Mit der Macht geht das Recht in Aberacht. Lehm. 


Gewalt geht nun vor Nedt, 
Klagt mander arme Knecht. Lehm. : 
Gewalt errichtet bald einen Vertrag. Lehm. 
Wer Gewalt hat, der hat Recht! — follten auch alle Schreib- 
federn darüber zu Bratwürften werden. Lehm. 
Wer Fann fo vilen Gewapneten widerſtehen? Cfprac der 
Pabſt, ald man ihm’s bar in Scudi hinlegte.) Luther. 
Der Gewalt iſt angelegt. Volksm. 
Das amtliche Sigel. 
E8 hat gewarnet! — nun wird es bald fehlagen. Volksm. 
Am beiten iſt ed gewefen! Agric. 
Das Befte ift vorbei. Shaffp. Fuit Dium. 
Bo ih hinfomme, ift ed gut gewefen. Agric. 
Das Gewer firefen. Volksm. 
Hastam abjicere, 
Gewinn riecht wol, und wenn er aus dem Abtritt fomt. 
— — Lucri bonus est odor e re 
Qualibet. Juv. — Giche oben Geld ©, 222, 
Solhen Gewinn — fmiert man an die Peitfhe. Volksm. 
Er wirft übertwerdh und gewinnt kreuzweis. Volksm. 
Minne, Schaz und groß Gewinn 
Verferen guotes Mannes Sinn. Fridank. 
Axa enaweı, Tov de #eodaıreır eyov. Laudato justa, cınternm 
lucro hzreas. »Soph. — Keodos aoyurns auewor. Lucrum 


pudori pr=stat. 
Pol pudere, quam pigere præstat totidem literis. Plant. 
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To z:0d0: „dv, zur ano wevdwv #7. Dulce est lucrum, pro 
fectum ct a mendaciis. Soph. 


Bei alten Seeten it Gewinnft 
gobefan Tugend und Verdienf. Butler. 


Vil lieb find Wib unde Kind: 

Gewinne michel lieber find. Fridank. 

Se ferer ein Mann gewinnet, 

Sp mer er fin Guot minnet. Fridank. 

Allzit gewinnen macht verdächtig, 

Allzit verlieren macht verächtlid. Volksm. 

Srevel, den fein Aug’ erfpäht, 

Sm Gewiſſen fi verrät. VBolksm. 

Es gebürt, daß man gewiß lere, näare und were. Luther. 

Ein ruhig Gewiffen it das fanfteft Nuhefiffen. Agric. 

Die Alten hatten ein Gewiffen one Willen; und wir Haben 
ein Wiffen one Gewiffen. Zinkgref. 

Das Gewiffen ift mer danne taufend Zeugen. Eiſenh. 


Conseientia mille testes, Quintil. 
Zwang ninrre Tv wugnw.  Conscientia verberat animum. 


Gewonheit wächſt mit den Jaren. Volksm. 
Taurum tollet, qui vitulum susiulerit. Milo von Krotona. 


Gewonheit ift ein’ andere Natur. Geiler. 


Gustom is a second nature, 


Gewonheit iſt ein eiferner Pad. Schmeller. | 

ie groß doch die Macht der Gewonheit ift! Volksm. u. 
Shaffp. " 

Mas doch die Gewonheit tuet! fprad der GSnider, warf er 
Lappen von finem eignen Tuch in die Hölle. Auerb. 

Gewon’s, Mudel, gewon's! ſprach der Ber, als er mit der 
Kaze den Dfen ausferte. Schmeller. 

Sich nieman Fert an finen Spot; 

Und man gar wol vertreit, 

Mas Eumet von Gewonhelt. Hartm. 

dimt Gewonheit überhand, 

Kömt fie über’s ganze Land. Volksm. 


Gravissimum est imperiam eonsuetudinis. P. Syr. 


Kung gewont, alt getan. Luther. A 
Gib gewonnen! Volksm. A 
Atos Öazruiov. Tolle digitum. — En, tollo manum, cedo, vi- 


eisti. Mierenym. — Herbam dare, porrigere. 
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Mile gewonnen, fo zerronnen. Reineke Fuchs. 


Male parta, male dilabuntur, 
Keodo; rovnoov Immer ası geos. Dispendio usque est frande 


gquasitum Iuerum. Ta Ö’awzoa #007 ouupopas eoyaleraı. 
At turpe lucrum addueit infortunium, 


Ger dich! ger dich! Volksm. 
Mit Zeigefinger und Mittelfinger! V 
Gb allen gleich! Volksm. 
E: wou dWdou sıeow. Ex zquo da omnibus. 
Gib mir, was din; laß mir, was min! Reineke Fuchs. 
hr Muot der ftat uf folden Site: 
Nu gib du mir, fo gib ih dir. Marner. 
Aua dıdov zer Auußere. Simul et da et accipe. Tn wer di- 
Jwın, tn de Aaußero, Alter manı do, altera acecipio. 
Pind. — ie du mir, fo ich dir. Volksém. 
Er-it nit von Giblfon! GStalder. 
Ber bald gibt, der doppelt gibt. Volksm. 
Bis dat, qui cito dat. 
rem yaoıre; yluzegwregai, yv de Aoadurn 
ITava yaqız zeren. 
Mer gerne gibt, der laßt fih nit lange bitten. Kirchh. 
Cie gieneton gagen mir! Notker. 
Sie rien das Maul gegen mich auf. 


Wer git, der ift lieb. Wernher. 
Giſt ihr, fie git fi dir. Neinmar v. Zw. 
Adeodev ur aryoaodaı, Ösısav Ö’unodeydaı. Pudebat recu- 
sare, et non audebat suscipere. — 
Que recipit dona femina nulla bona, 
Das Haus hat einen Gibel. Volksm. 
Althechd. Kipili, frons, zeyalr, eulmen. Grimm III. 399. Die 
Sache bat Verſtand oder ift fertig. Cosa fatta ha capo. 


Gleßen it ein Schleifitein. Airmann. 
Auf der Univerfitäat Gießen werden die rauhen Etudenten poliert. — 
Diefe Univerfität ward 1607 gefiftet. TZaubmann von Wittenberg 
fchried dahin: Deum immortalem! ut studia literarum apud 


vos calent. 


Wer allzu vil begert, 
Nach finer Gier nit wird gewärt. Boner. 
Gift findet man nit in armer Lüte Küchen. Agric. 


Nulla aconita bibuntur fictilibus, Ju. 


Wenn alle Mittel fel gefchlagen , 


Man Gift auch wider Gift muß wagen. Volksm. u. Butler, 
19 
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Einem giegd machen; Ihn ausgiegſen. Stalder. 
Den Zeigefinger der rechten Hand über die Nafe legen und gleich darauf 
ihn, um zu fpotten, wie eine verlängerte Nafe ausſtreken. 
Meder Giks noch Gaks wien. Volksm. 
Es ift eitel Gikerlis Geferlis! Geiler. 


Er hat einen Gikel. Volksm. 
Urgul, Urhahn, orgueil, 
Seder gilt, fo vil er hat. Volksm. 
Tanti, quantum habeas, fis. Hor. 
Quantum quisque suä nummorum servat in arcä, 
Tantum habet et fidei. Jur. 
Tanti reverä estis, quantum habetis. Apulej. 


Poz hinkende Gans! da fit der Gimpel bei den Eperbern. 
Geiler. 


Gimpelgampel. Volksm. 

Mit einem Liede wuohs er ihr uf das Wempel, 

Sie gewan ein Kind bi ihm, das heißet Lempel; 

Alſo lert er fie den Gimpelgempel, Nithart. 

Do fie den Gimpelgempel in die Hand genam, 

Eie faßt ihn an das Wempel, er drubt ihr duch die Sram: 

Pu rudta du den Hozelbozel vafte, 1) 

Daß der Gimpelgempel_niht acrafte ! 

Urraburea! wer gat da? Nithart. 

1) Referens super ietibus ictus. Celtis. — Grimm I. 392. 1. 

2. — Hozeln und einhozeln heißt bei Seiler: vor Laden 
oder Freude zufammenfchaudern und fich wieder ausdehnen; 3. B. 
Der Bur fieng an lachen, daß er in einander hozelte. Bürger 

‘ braucht e8 im Kaifer und Abt nur in dem Ginne von einfals 
len, zufammenfhrumpfen. 


Sie fumt uf das Girizemog, uf das Girkzeried! Stalder. 
Um auszjudrufen: fie muß Sungfer bleiben oder befümmt feinen Mann. 
Unter Giriz verficht man Kibiz, und diefe Vögel Hält man für 
verwandelte Jungfern. 


Köftlihe Male heißen Gifelmale. Eifenh. 

Gifelmal, convivium fidejussorum. Scherz-Oberl. Den Gifel 
effen, parusitari. Scherz-Oberl. 

Giſelmale find Foftliche MaP, etwa für einen Difpfennig; das heißen 
Giſelmal', da man uf eine Etadt oder uf ein Edelmann mit eim 
reifigen Hengſt leitet; die eßen köſtliche Mar, damit daß großer 
Koften ufgang, daß man fie defto fürder bezal' und usricht, warum 
man dann leiftet. Das Recht erdacht und erfunden (!) hat, dem 
Adel zu Leid, Herzog Berchtold von Zeringen, wann der Adel 
ihm zween Sün' mit Gift ertödt hat, die zu Solothurn in eim 
Sarg ligen zu Sanet Urfelen. Pauli. 

Das Einlager ift ehemals bei alien europäifchen Völkern üblich 
gewefen, um Schuldner oder Bürgen zur Leiftung ihrer Berbindlid- 
feiten zu nöthigen. Durch diefe zahlreiche und oft lang dauernde 
Gaftung aber ift der Echuldner meift vollends an weiſſen Stab 9% 
bracht worden, 
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Gr muß werden Gifel in unferm Land! Nibel. 

Gr fazt ihr Gifel und Pfand, 

Daß er alle fin Schulde 

Büchte ung uf ihr Hulde. Hartm. 

Ich han es luzil Ere, foltu nu tot geligen! 

Ih wil es ſus verfuohen, ob ich ertwingen Fan 

Did mir z’einem Gifel! Nibel. 

Nune welle Got von Himele, daß ſich dir ergeben ze Giſel 
wen Degene! 

Das hieß ein mihel Schande, 

Und war’ ouch ubele getan. Nibel. 

Der das Sine vergendet hat, der muß den Gifel een. 

Volksm. 


Der muß dem Einlager oder dem Giſelmahle nachziehen. Giſel 
heißt obses. Giſelages? 


der Gitig und der Nötig, die gehören zuſammen! Chat der 
Wucherer gefagt.) Volksm. 

Ein Gizegaͤbelin 4) machen. Volksm. 

4) Eigentlich Kize gäbelin, wie die Gaißen IX Mit den Fingern 
oder mit den Beinen, 


Durd ein trübes Glas fehen. Volksm. 


Per trausennam inspicere. 


Got und den Tiufel Fann man nit in ein Glas bannen. 
Agric. | 
Ou durasaı TeIdo; Te zaı Takereınz epav. Non potes Te- 
thidem simul et Galateam amare. 
‚Ein Teufelchen trug auch Bombaft 
Sn feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 
(Diabolus) quandoqne fuit servire conctus 
Germano cuidam, erystalli in corpore elausus. Paling. 


Got hat gefhaffen manigen Mann, 

der Glas us Aefhen mahen kann. Fridank. 

Yhtzig Glaͤfen ftolzer Held. Suchenw. 
Ein Held ftolz mit achtzig Spießen, d. i. Gpießträgern. Einer ganzen 

Gläfen tief. Suchenw. Einer ganzen Epießlänge tief. 

Slattgefchliffen ift bald gewezt. Wikram. 

Glaub’ ift beffer dann bar Geld. Agric. 

Glaub' ift von Dingen, fo man nit fieht. Volksm. 
Sebr. XI. 1.— Fides est, quod non vides. 

Bir fehen und glauben, wag wir betaften. Volksm. 
Semper oculatz nostr& sunt manus. Plaut. 
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240 Glaube — Gleich 


Din Geloube uppif 4) iſt ane guotin Werk. Graff. 


1) eitel, leer. 


Giloubi mir des Mortes! Otfr. 

Giloubet des mir! Htfr. 

Glaube, wann du’s in der Hand haft. Lehm. 

Wie des Menfhen Glaube, fo iſt fin Got. Luther. 

Glaub nit alles, was du hörft, 

Sag nit alles, was du weißt, 

Tue nit alles, was du magft. Luther. 

Mas id mit den Dugen ſchow, 

Oder vor in Handen han, 

Des bin ich ein gloubig Man. Liederf. 

Den Glauben legen fie ihn in die Hand. Brand. 

Den langen Glauben mit einem beten. Vollsm. 
Eiche unten Köhlerglaube. 


Du n’darft niht fürhten den Gelouben noh den Touf; 
Es iſt ihn alles feil. Reinmar v. 3w. 

Der Glauben mahf felig, der Tod ſtaͤrrig. Volksm. 
Glaube nit bald, das Dine behalt; 

Was hin fit, laß faren; tue nit häßlich gebaren. Lehm. 
Er fundet, fiver des niht gloubet, Kaiſer Heinric. 
Wer's nit glaubt, ift darum fein Kezer. Fifhart. 
Wer lich? glaubt, wird licht betrogen. Agric. 

er licht glaubt, wird licht betaubt. Volksm. 


Qui facile eredit, facile quoque fallitur idem. Paling. * 


Hit’ es nit glaubt! — fprad der Bauer, ald er den Wagen 
umgeworfen. Bolfsm. u. Luther. 


Non decet sero sapientem illud: non putaram futurum, prietexere, 
Huttenus in pra&f. Misauli. — Siehe oben gemeint ©. 225. 


Gilouboirra, haresis, Srrigilöubart, hæretici. Graff. 
Allen gleih! Volksm. 
Gleiches mit Gleichem. Volksm. u Shaffp. 


Ioov ı0w ertupepew. Par pari referre. 


Gelich und Gelih gefellt fih gern; — ſprach der Ziufel zum 
Koler. Volksm. u. Shaffp. 
Like will to like, as the Devil said to the collier. 
Ouowoy öuow» yılov. Simile gaudet simili. 
Cascus Cascam ducit. Yarro. — Like leve like. — Qui se re- 
semblent, s’assemblent. 


Gleich — ift bald gefagt, Volksm. 


Gleich — Gloke 241 


Gleich fuht ſich, Gleich findet ih. Eiſenh. 
HE ylıza teorreı. Alqualis wqualem delectat. 
Nisus stultorum par semper amat sociorum. 
Terri: uev Terryı gılos, mouarı de uwpuef. 
Cicada cicadz cara, formic® formica. 

Glich und glich fid gern gefellt; 

Darnach der Fürft fin Hus beftellt. Bebel. 

Blihes begegnet Slihem. Volksm. 

Similia similibus. — 
N; acı Tov Sumov aycı Heos 15 Tov dor. 
Ad similem deus addueit similemgue paremque. 


Got füret je ein Glihes und Ungliches zufammen. Volksm. 


kl . “ 
Toız arı0oz Tarıca arıca yıyyowr av. Inzqualibus zqualia erunt 
inzqualia. 


— — Veneri — placet impares 
Formas atque animos sub juga ahenea 
Szvo mittere cum joco. Mor. 


Cin Gleiches und Ungleiches mahen ein Gerades. Volksm. 
Wann alle Lüte wären alich, 
Und allefam gefund und rich, 
Und wären alt zu Tiſch gefeſſen: 
Wer fol uftragen Win und Eſſen? Reineke Fuchs in d. Auség. 
v. 5. 1545. 
Gleich und Gleich fahet Feinen Krieg an. Volksm. 


Io@ nolzuov ov no. Mqualitas non parit bellum. Selen. 


In Gleihnigen reden. Volksm. 

Ein Gleichniß in den Dingen hat 

Nur je für idem genus ftatt. Butler. 
Im alten Gleife geht es fiher. Volksm. 
Sleifner und Heudler! Volksm. 


Qui Curios simulant et Bacchanalia vivunt. Jur. 


lim, Slam, Gloriam: 

Die Sum die hat den Chorrof an. Luther. 

Die Wider werfen den Glimpf 1) uf. den Nufen. Pauli. 
1) So heißt auch die Nadel am Miederneftel. 


Blimpfius iſt nit daheim. Brand. 
Mit gutem Glimpf mag der heilig Vater wol in das Hus 
gan zu den milden Frawen. Geller. 
Alimpflih Mann fürt gern an. Lehm. 
Glied fiche unten Lid. 


Sefpalten Gloke hat böfen Lut, Volksm. u. Lehm. 
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Einer, ſo vil Erez hat, 

Der mag wol Gloken gießen; 

Wiz will nit erſchießen. Liederf. 

Din Glofe muoß den Klippel han, 

Soll fie Schalle von fih lan. Fridank. 


Non campana sonat, quz malleolo afque bacillo est 
Expers, sit vulpis insita cauda licet. Locher. 


Heimlic die Glofe über einen gießen. Agric. 
Uebel von ihm reden, daß ihm die Ohren Elingeln. 

Und faget uns niender, wer die Glofen lütet? Klinfor. 

Er merft endlid, was die Glofe hat gefchlagen. Luther. 

Die Gloke ruft zur Kilche, kumt aber felbs nit hinin. Geiler, 

Die Gloken haben fein Hirn, ftehen aber hoch und rufen den 
güten. Lehm. 

Diefelb Gloke lütet zuo Gewitter und Hochzit. Geiler. 

Es tönet die Glofe, wie du fie zeuchſt. Geiler. 

Die Glofen Elingen vil anders, wenn einem fft ein lieber 
Fruͤnd geftorben. Luther, 

Du wirft fo nahe fchlagen hören, ald Lägeftu bi der Glofen. 
Bolfsm. 

Kleine Gloͤklin gellen auch ba als große. Agric. 

Ob man den Klöpel nach der Glofg, oder die Glofe nad dem 
Bimmel mahen fol? Fiſchart. 

uf das Gloria in excelsis folgt manchmal das dumpfe De pro- 
fundis. Megerle. 

Gloffen fo eben wie der Weg im Gebirg. Agric. 

Subtile Glofen, womit man pflegt us der heiligen Schrift 
eine wächfin Nafe zu machen. Luther. 

Gluͤk und Unglüf find zwei Aimer im Galgbrunnen. Lehm. 

Immer Gluͤk und Unglüf 

Einander tragen aufm Nüf. Lehm. 

Das Gluͤk kumt von ungefär 

ol über neunzig Studen her. Simplicifſ. 

Got wil uns Sälde laffen wahfen! Lohengr. 

Swas te gefhieht, das ftat an Glüfed Made. Fridank. 

Geluͤkes Rad louft ung die Sumer und die Winter! Lohengt. 

Min Shibe gat ze Wunfhel Ben. Wol gie ihr Schibe! 
Lohengr. 

Unſaͤlde hat uf mich gefwore! Gregor. 

Ih ftige uf und niender abe! Parciv. 

Geluͤke iſt rehte als ein Bal: 

Swer tiger, der fol fürkten Fal. Fridank. 


Glük 243 


Geluͤles Rad treit vier Man: der eine ſtiget uf, der ander 
ftiget abe, der dritte iſt oben, der vierte der iſt unten. 
Maneß. 

Ich bin ouch in Frow Saͤlden Schoß geleit! Grimm. 

Gr hat mer Gluͤk als Verſtand. Volksm. 


Hodieque vulgo dieunt: Est fortunatior quam prudentior; de quo- 
piam non suäpte industriä, sed fortunz commoditate successn 
rerum utente. Erasm. I. 8. 44. 


Gelüte enblefet gen mir finen Ban. Liederſ. 
Stüf und Wiber haben ihre Luft an Narren. Lehm. 
Fortuna favet fatuis. Nennet mid; feinen Narren, bis mic dev 
Simmel Glük zugefchift hat. Shakſp. 


Gelukes Rait geit up und neder, 

Ein fält, der ander ftiget weder. Hagen's coͤln. Chron. 

ot werfe ihn von Gelüfes Rad! Kolocz. 

Bem das Glüf die Hand beut, dem fchlägt es oft ein Bein 
unter. Lehm. 

Beihaffen Gluͤk koͤmt oft und dit. Henifc. 

Wem das Gluͤk wol will, den maht es zum Narren. Agric. 


Fortuna nimiam quem fovet, stultum facit. P. Syr. 


Schnelles Gluͤk hält fchnelle Farten. Logau und DOpi;. 

Wer Gluͤk hat und eine Nußſchale vol Wis, der Fann die halbe 
Welt regieren. Lehm. 

OeAw Tuyns salayuov m yoevwv mıJdov. Gutta fortune pr do- 
lio sapientie. Greg. Na:. 

Beſchaffen Gluͤk iſt unverſumt. Volksm. 

Wen das Gluͤk zaͤrtet, den verderbt es. Agric. 

Wen das Gluͤk verderben will, den zaͤrtet es wie eine Muter. 
Agric. 

Das Gluͤk iſt kugelrund. Volksm. 


Fortuna est rotunda. Bebel. 


Gelüfe tumbet den, ſwem es ze vil geborget. Gnom. 
Das Gluͤk iſt wetterwendifh. Volksm. 
Fortuna zstuaria. 
Das Gluͤk dorkelt übertwerd feldein. Volksm. 
Gagt er dad Glut zur vordern Tür us, fo lauft es Ihm zur 
hintern wider in. Geiler. 
Wem das Gluͤk wol, dem nieman übel. Volksm. 
Euvrugwe noAugdo;. Felicitas multos habet amicos. Tur eu- 
Tugouyrowy arte; Em GUf/yErkı:. Felicibus cognatus est vel 
quilibet. 


244 Glük 


Wem das Gluͤk pfeift, der tanzer wol. Volksm. 
He dances well to whom fortune pipes. 
Das Gluͤk nur fft den Künen hold. Volksm. 
Das Gluͤk fürdtet die Kefen. Agric. 
Das Gluͤk nur dient den Künen gern; 
Don wißer Leber blibt es fern. Reineke Fuchs u. Butler. 
Fortes fortuna juvat. — Audentes forsque deusque N 
Audaces adjuvat ipsa Venus. 
Im Gluͤk fürdhte das Schlimmfte, und im Unglüf hoffe das 
Beſte. Volksm. 
In prosperity fear the worst, in adversity hope the best. 
Gluͤk und Glas wie bald bricht das! Volksm. 
Das Gluͤk allweg hat Tür. Volksm. 
Es verhuret nieman das Gluͤk; — nur Lüzel Ere. Agric. 
Fortuna gerne laßt ſich melfen 
Von Huren, Buben oder Edyälfen. Lehm. 
Wottſch öppis, fo darft öppis; und d's Gluͤk ft für de Där: 
ſtige. Stalder. 
Willtu etwas, fo wage etwas; das Gluf ift für die Kühnen. 
Gluͤk zul — Gluͤk ufl — Glüf uf den Weg! — Gluͤk walt's! 
Volksm. 
Geluͤkes Rad nie ſtille ſtat. Ringgenberg. 
Des einen Gluͤk, des andern Ungeſchik. Agric. 
Gluͤklich, als fittlih. Volksm. 
Sui cuique mores fingunt fortunam. — 
Quisque fortunz suz faber est. 


Wenn das Glüf anpocht, foll man ihm auftun. Volksm. 
When fortune knocks, be sure to open ihe door. | 
Wer meint, das Glüfe wol’ ihn kuͤſſen, 
Sp hat der Tüfel ihn beſchiſſen. Brand. 
Kaiſers Konrad I Wanlfprud. 
Wiſe macht glüfhaft. Volksm. 
Jloil:y To yoorew evdauora; srowror vrapye. Ut sis ſelia 
longe primum et sapere. Sorh. 


Dem Glüktichen fchlägt feine Stunde! Schiller. 

Das Gluͤk nit allemal der Mann, 

Wie er abzilet, treffen Faun. Volksm. u. Butler. 

Non semper feriet, quacunque minabitur arcus. Mor. 
Wie Unglüf ftets zu armen Sündern, 


So Gluͤk und macht zu Gottesfindern. Volksm. u. Butler. 
Schlägt irgend einmal um das Glük, 
So fieigt empor der Galgenfrit, Butler. 


TR er ie 


Glüklich — Gnade 5 


Die Gluͤklichen und Ungluͤklichen find einander die halbe Zeit 
gleich. Volksm. 
Huwsv rou Bıov (203 ünvor) ovder duapepovow ol evdaruoran 


tor a)lwor. Dinidio vitz nihil diferunt felices ab infe- 
licibus, 


GSlüflih wer im Dunkel bleibt. Volksm. 


AaIe Puooaz. Qui latuit vivens, 

Nec visit male, qui natus moriensque fefellit. Hor. 

Crede mihi, bene qui latuit, bene vixit, et intra 
Fortunam debet quisque manere suaın. Or. 


Gluͤklich iſt, wer one Schuld. Volksm. 


Evdaruwr 6 under opeılwr. Felix qui nihil debet. 


Wa Kinde find bi der Gluot, 

Da iſt not, daß man ihr huot. Fridank. 

wer ſich nahe biutet zuo der Gluot, 

Der burnet fib. Rudolph v. Niuwenburg. 

Gotes Genaden ijt me, 

Danne ieman Sunden begeh! Klage. 

Ber auf Gnade dient, dem lonet man mit Barnıherzigkeit. 
Agrle. j 

Gnade vor Recht. — Gnade für Recht. Eiſenh. u. Shakſp. 

Gnad’ kit beffer danne Recht! Hart. 

Wis ihme gnädie, Herre Got! Neinmar. 

Laſſet es gnadig ablaufen! Volksm. 

Effet und trinfet, gueter Friund, als ich es iuw gann! (ſprach 
die Fraw zu einem Buren. Ach, liebe Sram, ich freſſe 
ja wie ein Swin, und fufe wie ein Ochs. — So far in 
Diner Muoter $** *! rief der Herr! wie garjtig fprichfiu 
vor miner Frawen Gnaden.) Bebel. 

Sic nostris communis loqui mos est; ut et adulatores nostratee, 
gratiam semper pr&ferentes dominis suis, quos gratiosos con- 


tra omnem vetustatem appellant. Bebel. Diutichland it das 
Ridy der Gnaden. BVolksm. 


Gnade hat Fein Warum; iſt Ebbe und Flut. Lehm. 

Bon der Gnaden ich es han, 

Swad Got mir Eren hat getan. Triften. 

uf ihre Gnad acht’ ich Elein Sach’! Das laß id) fie veritan. 
Ritter von Wefterburg, ein Mifogyn. 

Haͤßliche Gnadenbilder haben die meiiten Vererer. Göthe,: 

Er fteht In Gnaden — wie der Weihrunn hinter der Kirchen: 
tür. Volksm. 


246 Gobande — Günnt 


Sobande, du haft zu fpat ufgienet! Pauli. 
Sprichwort in Franfreich, um auszudrüken: Du befommft nichte. WUehn- 
lich am Bodenfee: Herr von Bodmann, ihr hant iuch vaſt ver- 
fumet! Abt v. Sangallen bei Wafernagel J. 645. 
Zwei Gokelhaͤne auf einem Mift vertragen fih nit. Agric. 
Ein guter Gokelhan wird nie feiß. Volksm. 
Un bon coq ne vient jamais gras. 


Es iſt nit alles Gold, was gleißet. Volksm. 


Ne credas aurum, quicquid resplendet ut aurum. 
All is not gold that glisters. 
Gold ift nit alles, was gleißt. Meliſſus. 
Es ift fürwar nit altes Gold, 
Das an dem Gattel etwa gleißt. Brand. 
Se ne iſt alles Gold niht, 
Das man doch gleigen fieht. Strikere. 
Gold und Silber find hiur tiurer ald Blei und Zinn. Hen— 
richman. 
Gold lieber ſehen, als die Sonne. Brand. 
Gold lieber ſehen, als Gott. Geiler. 
Wo Gold und Reichtum nit zu finden: 
Wer wird ſich da um Seelen ſchinden? Butler. 
Darum ich naͤme nit alles Gold der Welt! Liederf. 
Ußen Gold und innen Kupfer 
Iſt manig Herz der falfhen Snupfer. Liederf. 
Wie Gold bewart im Feuer. Volksm. 
Oo Kgvoos ⁊ ꝙ TIug dorıueodez. Aurum igni probatum. 
Ein Quintlin Goldes wigt mer, als ein Gentner Redt. AUgrie. 


Gold öfnet alte Türen big zum Himmel. Volksm. 
Gold goes in at any gate, except heaven. 
Xovoov Aulovvro; na; angezrerw Aoyos, 
IIsı3ew yao eWe za repuxe un deywr. 

Auro logaente nihil pollet qusvis oratio. 


Alfam glich der Gold gen Kupfer fuorte! Albrecht's Titurel. 
Xovoea yakxewv. 
Er weiß — wo das Gold Im Nine ligt. Volksm. 
Der Nibelungen Hort. 
Juwer Grueß mer danne Gold ald Gefmid! Lieder. 
Er denft wie Goldfmids Junge. Volksm. 
Es ift nit altes Gold, was glänzt. 
Goldmacherei und Lottolotterie, 
Wie Schazgräberei, bie frommafrommen nie. Volksm. 
Goldmuͤnze iſt Elein, aber gilt vil. Agric. 
Wie man's eim gönnt, fo gibt man's Ihm. Volksm. 
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Er günnt dir’d, als haͤt's ihm ein Dieb gejtolen. Brand. 
Waltand Got! Hildebrandel, 
Gott vergaum’ es! Staldber. 
Verhüt' es! 7 Gothiſch gaumjan. Ich muß gaumen! Stalder. 
D. h. hüten, das Haus hüten. 
Got der walt es, ſwie's ergeh! Walther v. d. V. 
Der allwaltende Got! Graff. 
Got und alle Welt. Volksm. 
Sammir Got! Triſtan. 
Heinrich Sammirgot hieß ein Herzog von Oeſterreich, den Zichoffe 
in Safomirgot verwandelt bat. Grimm IV. 135. 
Sammir Got! es find nit beifer Hering in der ganzen Etadt, Geiler. 
Sote unde mir willefommen! Triftan dfter. 
Sote fult ihr willefomen fin, iuwerem Lande unde mir! Triſt. 
Got es zum Beten wende! Bebel. 
Got alreſt, darnach mir weit willefomen! Parcliv. 
Bis willefomen mir und Got! Frauend. 
Got der Herr muß warlih from fein, 
Daß er mit Blizen nit fart darein. Volksm. 
Sit mir Gote wilfomen! Eilh. Trift. 
Wis mir unde ouch Got wilfomen! Liederſ. 
Din Naht fi Gote willefomen! Jwain. 
Sehr willkommen, ſonſt nichts. 

Sid wilitomo bediu Gota endi mir! Lied auf Otto. 
Man wendet fich lieber gleich zu Got, ald an feine Heiligen. 
Volksm. 

Il faut s’adresser a dieu plutöt qu'à ses saints. 
Das weiß Got unde ih! Trift. 
Ich klage Gote unde fuw! Richtſtelg. 
Got noch den Tiufel loben! Iwain. 
Ihn beſchirmet der Tiufel noch Got! Twain. 
D. i. gar niemand. 
Bann Got will, fo taget ed. Volksm. 


Diescit quandocnnque deo placuerit. Bebel. 
Ocou Felorrog yao em bios idea. Men. 
Deo volente etiam salicum fasciculis navigares. 


Bann ed Got gefallt, wird es Tag. Agric. 
Got was einer ſuͤeßen Zubt, do'r Parcivalen worhte 9. 
Parc. 
1) ſchuf. 
Got der war vil fänftes Muotes, do ex geſchuof fo reine ein 
Wib. Maneß. 


248 Got 


Mer Got liebt, der eret aud) fine Voten. Volksm. 


Qui deum diligit, huic grati sunt et nuntii ejus. Bebel. 


Got der was in Fröiden, do er fih als ebene maß. Maneß. 
Got in Fröiden war, do er nit, Frouwe, an dir vergaf, was 
man ze Xobe foll fhouwen, Liederf. 
Got möhte felbe gerne fehen t) diefelben Sungfrouwen! Fragm. 
1) dürfte ſich gefauen laffen. 
Nor dem übergroßen Laͤrm man unfern Hergot nit wol kann 


donnern hören. Volksm. 
Le bruit est si fort, qu’on n’entend pas dieu tonner, Renart. 


Hie iſt gefhehen Goted Rade! Nein. 
Ein Gote leide! Mittelalt. 

Ein Gott und den Menichen verhaßter Kerl. 

us in Gotes Haß! Triſt. 

So müefe ih haben Gutes Haß! Am. 

Ihr fult faren der Sunnen Huf! Parc. 

Far der Sunnen Haß! Nüediger. 

Berwunfhungen mit noch heidnifcher Farbung. 

Got fuoht fine Friunde heim. Bebel. 

Der aller Wunder hat Gewalt. Parc. Der git unde nimmt. 
Parc. Der beidiu krumb unde fliht gefeuof. Parc. Der 
anfıhet alle Getougen. Diut. De durch elliu Herzen 
fiht. Fridank. 

Lauter Umfchreibungen für das Wort — 


Gote flehen. Aegid. Den Goten flehen. Parc. 
Mit Dativ; heutzutag mit Accuſativ. 


Was Got tut, das iſt wol getan! Kirhenlied u. Shakſp. 
Was Got tut, dag ift wolgetan! 
Kind, bet ein Vaterunfer. Bürger. 


Got Hilft dem Staͤrkſten. Agric. 
Quicquid dominatur, vim dei habet. Artem. 
Der Himmel unterſtüzt ein tapfer Herz. Shakſp. 
Der Mann ſoll vor gar nichts zurükbeben, ſondern alles verſuchen. 
Gott iſt der kräftigen Leute Freund, welches daraus klar iſt, daß 
er die Schwachen immer durch die Starken züchtiget. Mar 
chiavelli. 


Selber Got kann's nit allen recht machen. Volksm. 
— — Ovde yao Zeu- 


OvF vwv narras ardarcı ovr' arrexwr. 

— — Neque Jupiter ipse 

Sive pluat, seu non, unicuique placet. Theoyn. 
Teomvor Ö’ev ardowrroz; wor &ouera ouder. 
Inter homines nihil erit zque jucundum. Pind. 
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Bei Got alle Dinge möglich find. Volksm. 


Padıa narra Bew Teisom, zu avnrırov over. 
Omnia sunt magnis factu proclivia divis. Linus. 


Bo de nerra Öduvarreı. Celestes omnia possunt. 


Min Spruͤchlin heißt: Uf Got vertrau! 

rbeite brav und Ich genau. Volksm. 

Got macht's gut, und böfe wir; 

Er brauet Wein, wir aber Bier. Logan. 

Es iſt doch eitel Buͤberei, 

Die Welt tribt große Schinderei; 

As ob fein Got im Himmel wär! Alberus. 

Got it überall! — ußer wo er finen Statthalter hat. Fiſchart. 
Gotes Geiſt Ihmo ana was! Dtfr, 

Get ist mit im Schiffe. Agric. 

Sein Menfchenkind vermag Gor zu fhaden. Volksm. 


Oeov; wmawreıv outis ardownwv oFere. Violare divos nemo quit 
mortalium, Soph. 


Got ſchiubet uf! Marn. 
Got Eomt langfam, aber wol. Agric. 
Dii laneos habent pedes. Macrob. 

Helf Got! bricht feinem den Saf. Agric. 

Gotgeb wer. — Gotgeb wie. — Gotgeb wo. — Gotgeb wohin. 
— Gotgeb welchen Weg us. — Gotgeb zu welder Zit. 
Rauchfuß. — Gotgeb wer fie fei. Franfv. Wird. — 
Gotweig wer, wie, wo ıc. Volksm. 


Die Beſtimmung des Ungewiüfen wird hiedurch gleichfam der höchſten 
Kand auhein gefteut. Grinm. 


Id fom’ in Eurzer Stund, git ung Got Gelufe, herwider au 
den Hin. Nibel. 
Wis mir und ouch Got willfommen, 
Trut Geſelle! Liederf. 
Gotgeb was der Pfaffe ſag'! Agric. 
Gotes Mülen malen langſam; malen aber treflich klein: 
Sb aus Langmut er ſich ſumet, bringt mit Schaͤrf' er alles 
ein. Logau. 
Ove ôn Fewv uvlo alrovow. Sero molunt deorum molæ. — 
O Zeus zerede Kowoz &ı5 Tas dipseoa;. Sero Jupiter 
diphtheram inspexit. 
Got rihtet nah Muot 1) 
ze übel und ze guot. Liederf. 
1) nah Witten. 
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Will Sot hin, fo will ich her, 

Und bin ihm ein Widerker. Liederf. 

Got laßt wol finfen, aber nit ertrinfen. Luther. 
Petrus auf den Meereswogen. 


Got geb’ und nur, was er ung gann! Agric, 

Got hafpelt aller Menfhen Mißetat auf ein Klümpel. Agric. 
Got grüßt manchen, der ihm nicht zu danfen weiß. Luther. 
Got begegnet manhem, wer Ihn grüßen koͤnte. Agric. 


Ov yap nw nravrsocı Hear paworran Evapyeız. 
Haud cuivis manifesta videntur numina divum. Hom. 
Occurrit euicunque Deus, paueique salutant. 


Das weiß iuw Got Dank! Luc. L 1. 

Wann Got einen grüßt, fo foll er ihm danfen. Luther. 

Got trengt nit und wird mit betrogen. jAgric. nah der 
Dibel. . 


Ilolla xev &udeujs eis Tor Jeov elarıaryons. Multa noris opor- 
tet, quibus deum fallas. 


Den Spileman möht 4) Got hören, 
In finen Himeldören. Trift. 
1) Eonnte fich gefallen laſſen. 
Got ihmo was abolgan! 1) Heliant. 
1) erbolgen,, zornig. 
Got min vergaß! Eke. - 
Genaͤdeglicher Trehtin, wie vergäße du ie min fo! Triſtan. 
Got findet den Schuldigen. Volksm. 
Eöoe #80; Tov alıroov. Reperit deus nocentem. — 
Ante Dei vultum nihil unguam restat inultum. 
Got Fann wol ein’ Yrte (Zeche) borgen. Luther u. Agric. 
Das fi Got befolen! Volksm. 


Ta de 2:9 Au narra wehnoe. Jovi fuerint hæe omnia eur, 
Hom. 


Will Got ung erquifen, 
So fann uns nieman erdrüfen. Volksm. 
Got fi bi uns! Volksm. 
Zw de Her uazapız. Adsint dii beati. 
Wie war mir ze Muote, 
Ich gedaht: Herr Got der guote! Liederf. 
Wann Got ein Ding verdreußt, fo verdreußt es auch bald die 
Menfhen. Agric. 
Geb iuw Got Gelüf und Heil! 
Sie ſprach: Das fi ouch iuwer Tell. Liederf. 
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Bot hat mir’ gegeben! — und ber Tlufel ſoll mir's nit ne— 
men. Volksm. 


Ein Spruch Karl XII von Schweden. 
Exwy O'oux av Tı5 &loıro. Nun quisquis volet, illa ferat. Hom. 


Got fuht die Sinen heim! (fprah der Pfaf zu einem Franfen 
Buren; worauf diefer entgegnet: Ei daß er den Tiufel 
hbeimfuhe!) Bebel. 

Er fügt Got und die Welt an! Volksm. 

da ihm Got finen Lib [handel Liederf. 

der alte Got lebt noch! Volksm. 

Adhuc calum volvitur. Der alte Kaifer lebt noch. Boltdm. 


Set laß dich ze aller Stund 
si, fro, frifh und wol gefund! Liederf. 
Set fann überall helfen, wit und nah. Volksm. 


Pria 9205 x &9elwy za T,lodev avdoa vawoa. 
Si libeat servare procul quoque numina possint. Hom. 


Nu lon iuw Got des Willen! Nibel. | 
Bot verleihe dir wider dinen Verftand! — Got lafe dich zu 
Verftand kommen! Volksm. 
Di tibi dent tuaın mentem. — Dii tibi dent meliorem mentem. 
Wolti Got, habetin fie Wize! Notker. Utinam saperent. 
Der Himmel bringe dich wider zu Verftand! Volksm. 
Selig, wer Got fieht alle Tag’, und den Gutsherrn im Jar 
einmal. Agric. 
Bl unſer Herrgot einen ftrafen, fo läßt er ihn zuvor blind 
werden. Luther. 
Quem Deus vult perdere, prius dementat. 


Die rein er fi und wie guot, 
Der weiß, was Got mit ihm tuot? Klage. 
dot verlaßt die Sinen nit. Agric. 
Deserit ille suos nunquam, qui cuncta gubernat. 
Vie Got den Menfchen findet, 
darnach er ihn gefindet 1) 
3e Himmel oder Höfe! Suchenw. 
1) fendet. — 
Got walt’s! iſt aller Bitte Muter. Agrie. 
Got walt’s! ifch allewil no beßer as a Fluech. Hebel. 
Ber Got zum Fruͤnde hat, dem ſchadet Feine Creatur. Agric. 
Ru ruoche 4) Got der Sele pflegen! Klage. 
1) forge, 
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Rem Got wol, dem nieman übel! Triſtan v. Vriberg. 

Hat mir’d Got befchert, fo nimt mir’d San Peter nit. Agric. 

Gote wil ich ded Danf fagen, daß er langer nit genas. Klage. 

Got fehlaft nit, daß du ihn muͤßeſt aufweken mit Gefcrel. 
Agric. 


Non elamor, sed amor clangit in aure Dei. 
Got fende dir furze Zit, 
Der Strit haltet Widerfirit. Liederf. 
Got hat mer, dann er je vergab. Agric. 


Wann es Got beliebt, der im Himmel tronet! Volksm. 


* fi c 
ı xe Heory edelwdı Toı OvERVoy Eupuy €Xov0W. 
Diis si visum fuerit, quos gestat olympus. Mom. 


Was Got zufammenfügt, foll der Menfch nit [RENeR, Mattb. 
XIX. 6, 
Co lange mir Got dad Leben friftet, und mich die Kniee 
tragen. Volksm. 
_ — — Oye av eywye 
Zuwoww uetew za ur Yıla youvar ogwger, 
— — — Donec 
Vivos inter agam, genibusque dum fulciar hisce. 
Got muͤeß iuͤw Fröud’ an’ Truren geben! Liederf. 
Das miese Got geklaget fin! Klage. 
Got gibt's den Seinen im Schlafe. Luther nah Pfalm. 
Got git's de Einen im Schlof. Hebel. 
Dem genialen Gefchlecht wird es im Traume befchert. Schiller. 
Eiderri zvoog aigeı. Dormientis rete capit. — Eiche unten aud 
Gut. 
tu laß ihn Got gelingen, als fie an ung gedienet han! Nibel. 


Got verfperre dir die Hölle! JIwain. 
D. i. er nehme did in Himmel auf; nicht: er bewahre Dich vor dem 
Tode. 


Man muß nit Got in die Hände fpeien und anfahen. Agric. 
A Jove prineipium. 

Got zuͤcht gar felten bi dem Har. Brand. 

Got wile is fo! Notker. 

Verſieh dich ze Gote, unde tuo wola! Notker. 

Got fit, ale ich es mein’, 

Alliu Ding allein. Liederf. 

Welaga nu waltand Got! N) 

Got welle fone welle! Reimar d. Fideler. 

Got hat die Hand in jedem Spil, 

Bald gibt. er wenig, und bald vil. Caniz. 

Got ſegene! Triſtan. 
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Davon er Gote ferret und der Hölle nahet! Gotfr. 

So mir Got ergaß! Herb. Ergaß dir Got! Boner. 

Gefah mich Got, daß gelegen iſt der Liute Spot? Boner. 

Sb einer Got vor Dugen hat, 

So fpriht man: Schow, wo der gat, 

Er Gote fin Fuͤeß abeßen will. Liederf. 

Dem genade Got zu der Sele! Triftan. 

Sotes Geriht! — Gotes heimlih Geriht! — So war mir 
Got helfe! Volksm. 

tum und Got von Himele Eage ic unfer Not! Nibel. 

Ste dionot, jo doh dia Worolt minnot. Otfrid. 

St fürt mandhen wie einen Gaul, dem die Augen geblendet. 


Luther. 
Siehe Unwiſſenheit. 


Set vergelt's! Suchenw. 

Sn Gotes Gnaden wird man gelerter als alle Sophiſten und 
Theologen. Luther. 

Einen Hinter Got und vor Got bitten. Volksm. 

Ind find erftorben alle mine Man, fo hat min Got vergeffen! 
Nibel. 

St behät ung vor dem mit dem Boksfuße! Volksm. 

& Got in der Welt nit das Befte tut, ift ed übel beitelt. 
Kaiſer Maximilian I. bei Zinfgref. 

Eile begunden vor Zorn toben, 

Ind Got noch den Tiufel loben. Hartm. 

ji man von Got verlan, 

Auft man den Tüfel an. Brand. 

Got befcheret über Naht. Agric. 

Got gibt wol die Kue, 

Aber nit das Seil dazue. Agric. 

Nu muoß ihn Got bewaren und alles himelifche Her! Klage. 

Ent gibt wol den Ochfen, aber nit bei den Hörnern. Agric. 

Bem Got wol will, dem will San Peter nit übel. Triftan. 

deſchert Got den Hafen, 

En gibt er auch den Wafen. Agric. 

daß ihm Got gebe Leid! Klage. 

deiheret Get die Pfarre, 

En gibt er auch die Guarre 1). Fiſchart. 

1) Geige, Frau. 
Ber Got lieb hat, der liebt auch fine Boten. Volksim. 


Wer Gott dienet, hat einen guten Meifter. Volkém. 
He who serves God, hus a good master. 


20 
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Gotes Wunder erben nit. Volksm. 

Alſo hat Got die Welt geliebt! — und der Pfaf ſine Koͤchin. 
Volksm. 
Will Got einen ſtrafen, ſo tut er ihm die Augen zu. Volksm. 

Al das Gote iſt, das verkerent ihre Lift. Kaiſerchron. 

Gotes Gibot ſind ſuoße Geiſtlichen, unde eifer (amara) Fleiſch— 
lichen. Notker. 

Gotes Wort ausgenommen! Volksm. 


Osiov ea Aoyov. Divinum exeipio sermonem. Plat. 


Nu pfleg din Got und far wol! Liederf. 

Der Namen Gotes muß fich zu allen Anfängen brauchen laſſen. 
Agric. 

Nu lone dir Got! Nibel. 

In Gotes Namen — flug der Bur ſinen Knecht tot. Agrit. 

Will's Got, fo taget es. Volksm. 

Gotes Genad’ erfüllet die Welt. Agric. und Bibel, 

Geſwind als der Wind ift Gotes Geift. Agric. nah Hlob, 


God cames at last, when we think he is farthest off. 


Man gelebt eines Gotes, aber nit eines Menfhen. Agric. 
Unus Deus, sed plures amici. 

Sie eren Got — in ihren Kiften. Volksm. 

Trink und if: Gotes nit vergiß. Agric. 

Was Got fpart in die Lange, das ftraft er mit Strenge. 

Volksm. 

Wir laſſen andere gotſelig fin! ſagen die Cardinaͤle. Luther. 

In Gotes Namen faren wir! Agriec. 

Gotes Lon, der Welte Habedanf, 

Der diu zwei wol behalten kann, 

Den richet wol fin -Afergang. 1) Winsbeke. 


1) Aferbau, agricultura. 


Im Namen Gotes fahen alle Bullen an; (denn der Teufel will 
in feinen Dienern nit ſchwarz erfcheinen, funder fein 
weiß und rein.) Luther. 

Sie wolten Gotes Willen nach demo ihro twingen. Notker. 

Ein Götermal! Volksm. 


Oewv Teopy. Deorum eibus. — Cenz et epule Deum. — Wenn 
Goter fo hiziges Blut haben, was ſollen armfelige Menfchen tun? 
Shaffp. 


Berlegne Muͤeßigkeit | 
Iſt Sot und der Welte leid. Hartm. 
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Got vergelt’s! mir ward min Tell, 

Daß mid fin noch genüget wol. Suchenw. 

Nieman fteigt in Gotes Gancellei. Lehm. 
Prudens futuri temporis exitum 


Caliginosä nocte premit Deus. Hor. 
Al secreta poli curas extendere noli. 


Gotes Freund, der Pfaffen Feind. Herzog Chriftian v. 
Braunfhmw. 
Got gibt Schultern nad der Buͤrde. Volksm. 
Wer fteig uf in Goted Berg? Notker. 
Got macht genefen, und der Arzt holt die Spefen. Volksm. 
Und wäre, daß Got hin uf Erden rite, 
Ich waͤn', ihn genügte damite, 
Ser ſolchen Marftaller hättel Hartm. 
Es ift die Rede von einer Jungfrau, deren weiffe Hände ein Pferd bes 
giengen (pflegten, beforgten). 
betweiß! — Weißgot! Volksm. 
Profecto, 


5 Gotes Waffer über Gotes Land laufen! Volksm. 


Als in England ein Mitglied des Unterhaufes gegen die Bewilligung 
des Canalbaues ſprach, und endlich frug: „Wozu denn Gott das 
„Königreich mit fo fchonen Flüſſen und Bächen verfehen hätte?“ er 
widerte der Baumeifter des Herzogs von Bridgewater von der 
Batterie herab: „Dazu wohl auch, daß man die Canäle fchifbar 
„machen fonne, * 


Will's Got han, fo muß man dran. Volksm. 
Bil felten es jeman mißegat, 
Ber fin Ding an Got verlat. Liederſ. 
Got fürt fine Heiligen wunderlih, Volksm. 
Gotesfurcht ift aler Wisheit Anfang. Volksm. nah Salomo. 
Laß Gote diu Sorge! Otfr. 
Schilteftu mich, fo fag mir nne nit Göz! Eib. 
Sag’ mir alles, ſag mir nur nit Bertfche! hörte ich einft einen Bauern 
zu feinem Gegner fprechen, der Bertfche hieß. 
Es ift der Gotestag über mic ergangen! Klage. 
Mid Hat mit Unminne der Goteshaß beftanden! Klage. 
Ein Kerl wie der Gozig! Volksm. 
Gozig it contrahiert aus Goteseinzig. 


Gr fit, wie Rachel, auf den Goͤzen mit dem Ars. Luther. 


Ihn was vil Goume 1) genomen! Nibel. 


1) Gorge. 
20.. 
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Gin Tuch ins Grab, damit fchabab! Agriec. 
To the grave a pall, and that is all. — Siehe unten Schabab. 


Dap ihr und mit dem Befen nit über'd Grab faret, — wollen 
wir forgen. Fiſchart. 

Wer im Grabe ligt, dem iſt wol gebettet. Auerb. 

Maniger ilet zu finem Grabe, 

Als ob er fi verfumet habe. Fridank. 


He that lives too fast, goes to his grave too soon. 


Das heilig Grab hüten. Volksm. 
Mit Gidankon guaten des Chriſtes Grabes hueten. Otfrid. 
Nieman will das heilig Grab umſonſt huͤten. Luther. 


Nemo custodit gratis sacrum sepulcrum Christi. Bebel. 
Nemo tenetur militare propriis stipendiis. Paulus. 


Wir wollen dir noch das Wihwaſſer über’s Grab tragen. 
Brand. 
Dann dfne fih ein glenend Grab, . 
Und flinde minen Lib hinab! Volksm. u. Butler. 
Tore or Jaros evpeiw xIwv. Tellus ipsa mihi tunc ampla de- 
hiscat, Hom. 
Graben und Hafen maht fmale Baken. Volksm. 
Ein braver Mann geht gradaus! Auerb. 


Gradaus, weitaus, vollauf, reinab, rundab, furzab, ganzab, fiumpfab, 
morzab, rundum, furzum ıc. Volksm. 


Mir duchte, ich Fam’ uf den Gral! Liederf. 
Er wänt, er hab’ den Gral . 
Erfochten, als Her Parcival! Suchenw. 
Den Gral oder Kelch des heiligen Abendmahls auf dem Berge Mont- 


ſalvaz, zu deffen Hüter der Feufche und tapfere Parrival erwählt 
worden. 


Die Gramen fih namen. Volksm. 


Siehe oben Gleich ©. 241. 
Cari rixantur, rixantes conciliantur. — 
Quz modo pugnarunt, jungunt sua rostra columbz. Ov. 


Dier Jare vor dem Granfprung 4) und vier Jare darnach ift 
luſſam 2) ze freien, Volksm. 
4) vor dem erſten Barthanre. 2) Iuftig, Iuftfam. 


Begoſſen Gras am beften wachſt. Volksm. 
Sie . etwan als wizig, daß fie hören das Gras wachfen. 
eiler. 


* 
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Ins Grad beißen. Volksm. 

Fallen, fterben im Kriege; von der Redensart: Er beißte1) von dem 
Roſſe hinnider uf das Land. Oder: Da beißte Wolf Dieteriche 
wol nider in das Grad. Heldenb. — Her Birtin erbeißte vil 
fneue. Glicheſ. — Aba finemo Stuole erbeista. Capella. 

1) fprang. 
Grüner ald ein Gras und wißer als der Sue. Nibel. 
Sie ward grüner dann ein Grad, 
Hernah rot als ein Kirfe. Liederſ. 
Indefen das Grad wacht, verhungert der Saul. Volksm. 
u. Shaffp. 

While the grass grows, the steed starves. 

Aber indeffen das Gras wählt — — Doch das Sprichwort ift etwas 
roftig. Hamlet bei Shaffp. Während der Haber reif wird, 
erepiert der Saul. Leſſing. 

Es iſt fhon Gras darüber gewahfen! Volksm. 

Ziehen wir zwei Gräfelin? Liederf. 

Siehe unten auch Halm ©. 274. 

Das iht Gräte ftefe bil Reinmar v. Zw. 

Ge grauer, fo ſchlauer. Volksm. —J— 

Graue Hare machen nieman alt; die Haut tut es, wann ſie 
runzelt. Lehm. 

In grauen Haren ſtekt auch ein guter Hengſt. Lehm. 

Greuel der Verwuͤſtung an heiliger Staͤtte! Aus Matthaͤus 
von Luther auf den Pabſt appliciert. 

Das Grawelin (Graumaͤnnlin) iſt von ihm ſelber ſwach, alt, 
kalt, oͤd, bloͤd, flau und faul. Geiler. 

Siehe auch Krumelin. — Alt, kalt, verdorrt. Shakſp. 

Gr grawet vor der Zit, wie die Kaz' Im Muterlib. Lehm. 

Die us Wisheit forgen, grawen im Haupthar; die um Na: 
rung und zitlih Gut forgen, grawen im Bart, und die 
für ander Kite forgen, grawen im Ars. Agric. 

Dne Srazte kann man nit gefallen. Lehm. 

Rad Grazie haben full, muß ungeſminkt und unbemantelt 
fin. Lehm. 

die Grazien laſſen fih nafend fehen, Rehm, 

Ai Xagres yyura. Nudz Gratie. — Splutis Gratie zonis. 
Hor. 

Bann Venus ihr Geſpil Grazte nit hat bi fih, fo fft fie 
wie eine Buremagd. Lehm, 

Man muß, wie die Grazien, einander die Hände bieten. 
Lehm. | 


“H yapıyg xeow yaccı. Gratia gratiam parit. 


— 
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Wann Rif und Hagel kummen, fo lahen die Wucherer und 
fagen: Ich will Korn und Win behalten, bi San Gre: 
sorius uf eim falwen Hengft 4) über die Bruf wird rl: 
ten. Geller. 

4) Sie meinen den Rifen, fo um felbe Zit (18 März) fallt, und folich Gare 
bat. Geiler. 

Ihr grifet übel zuo! Niber., 

Mer nit fieht, der grife dar, 

Und nem’ bie des Beſſern war. Liederſ. 

Greif zu, ehe dir die Hände gebunden find! Agric. 

Nu grifet balde zuo! Nibel. 

Des Greifen Stab find feine Kinnbaten. Volksm. 


Avögos ynoovres ai yvadcı Paxreoe. Viro seni maxill:e bacı- 
Ips. — Manet in hunc usque diem vulgo jactatum. Ey 
dentibus meis me sustento, Erasmus, 


Froer als ein Greig, der fid verjünget hat. Volksm. 
Tevn9e uallov 7 To ynonz exdu;. Gaudet magis quam qui se- 
nectam exuit, Aristoph. 

Sie greifen, e fie weifen. Brand. 

Er greifet, e er weifet. Agrie. 

Es hat fi alles geändert und die Schanz iſt verfert; es If 
nit mer um die Bit, da Gretlin 9 fpann und Hank: 
lin Steken ritt. Fiſchart. 

1) Siehe oben Berhta ©. 68. 


Iſt er von Grezinga? 9) Sc mein’, ihm gefheh’ wie mir; 
wan mir iſt jez das Latin erleidet, ich will ouch Grie— 
hifh lernen. Bebel. 

4) Dorf bei Durladı. 

Dbenhin — wie man dem Grindigen lauſet. Volksm. u. 
Agric. 

Es gibt ſich — wie's Griechiſche! Volksm. 

Es brennt wie dag griechiſch Für! Geiler. 

Damit löfhet man griehifh Für. Geiler. 

Wann man fagt, dag man die Für nit mag löfchen, dann mit Sand 
und Eſſig. Geiler. 

Es fomt ihn an — wie das Laufen ind Grimmental, Volksm. 
u. Beier, 


Gleichſam eine Auwandelung, der man nicht widerftiehen Fann, wie das 
Walfahren zum Gnadenbild im Grimmenthal der Gravfchaft Hen- 
nebery. 


Orig kennt den Gramen. Murner. 


“ 
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68 liefen die Grieswärtel 4) hie. Iwain XI. 240. 

1) Rampfauffeher, die in gewillen Fällen ihre Stangen zwifchen die 
Streifer fchoben, um fie von weiterm Kampfe abzubalten. Bor nicht 
langer Zeit thaten dies noch die Pedellen bei Aufläufen unter Studenten. 

Des Kampfes Grimm verwandelt die Stimm. Hartm. 
Bas grob ift, das iſt ſtark. Volksm. 
Es iſt noch nit aus! das Grobe koͤmt erft. Agrik. 
Bas für ein Groblan hat angepodht? Volksm. 
Tı; Tnv Fvoav erterafer, 65 »ervravmzo;; Quis ostium pulsavit' 
ita centaurice? Aristoph. 
Er grift es nit mit groben Krallen, funder mit verblümten 
Morten an. Sudenw. 
En vilerlet Groſchen, fo manderlet Schof. Volksm. 
Wie das Geld, fo die Ware. Volkem. 


Ihr Grofhen galt ehmals einen Bazen. Volksm. 
Ein Groſchen im Saf, aber für zwei Grofhen Durft. Volksm. 
Man warmt fich bald bi großem Für. Brand. 
Ser Kleines nit achtet, fit Großes nit wert. Agric. 
Die Kleinern reden gar fo gern von dem, was die Großen 
tun. Volksm. u. Shaffp. | 
Stophanfen, obenaus und nirgeng an, 
Rollen des Safes fünf Zipfel han! Luther. 
Wer andern ein’ Grube grabt, fallt felbs hinein. Volksm. 
n. Pf. VI. 
Ihm felber gruobet dik ein Maun, 
Und wänt, eim andern gruobet han. Boner. 
Bil dike er felbe drinne Tit, 
Der dem andern gräbt die Gruoben, Spervogil. 
Eursvsraw &ı5 ßBoſqov, öv epyacaro. Ancidit in foveam, quam 
fecit. Ps. FI. 


Es kann fih nieman bi dem eignen Schopf us der Grube 
ziehen, in die er gefallen if. Volfsn. 
Ber Grundeln fahet, der fahet auch Fifhe. Volksm. 
Melius est pisciculos cepisse, quam desidia omnino torpäre, 
Bebel, 
Ihm geufet ab mir! Suchenw. 
Durch Grund’ und Graben! Suchenw. 
Er gräbt fih felber die Grube. Volksm. 
Zopoua zare vavrov owveedyjza; Hane techuam in te ip- 
sum struxisti. 
— — Non est lex zquior ulla, 
Quam necis artifites arte perire sud, — 
Captator captus est. Plant. 
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Die Lüte, fo ihr Geld bi Tag in die Gruben werfen, und bi 
Licht wider fuchen, find wol nit recht gefheld! Volksm. 

u. 3infgref. 
Sch halte mer uf den Buw, da man nur einige Fuß tief grabt. Chri 


ſtoph Baumann bei Zinfgref. — Sogar in Amerifa hält 
man die Verwendung der Gapitalien auf Bergbau nicht für Die 
befte. 


uf der Grube gehn. Luther. 
Uf der Grube gehn, und das Schindmeſſer im Hintern haben. Brand. 
Die Art uf den Achſeln tragen und das Schindmeſſer fmıc. Geiler. 
— Die Art gleichet dem Iateinifchen L, womit man 50, 60, 70, 80 
bezeichnet; oder auch mag L die Hake bedeuten, womit man Die 
Grube macht. 


So lang ald Grund und Grat fteht! Stalder. 
Thal und Berg. 
Swer Grund fuohet, do nie Grund war, 
Der kumt von Wizen gar. Klinfor. 
Ein Grundel ift beffer uf dem Tiſch, 
als in dem Wag ?) ein großer Fiſch. Fridank. 
1) im Waſſer oder Weier. 
Swarzer Grund tragt gute Frucht. Lehm. 
Ein Huften, der Grund haben wil! Volksm. 
Es iſt wol fo Grünes, als did, vor Naht zu Heu worden. 
Agric. 
Gruoß freuwet den Gaſt, und eret wol den Wirt. Helleviur. 
Gruoß mit Gruoß man gelten fol. Liederſ. 
Gut Gruß, gut Antwort. Eiſenh. 
Quin etiam his temporibus nostri vulgo dictitant: Us salutabis, 
ita et resalutaberis. Erasınus I. 1. 27. 
Oro zEnnode er1o5, Towv Ö’urterovoanz. 
— — — Qualia verba 
Dices, talia reddentur tibi dieta vicissim. Hom. — Eiche aud 
unten Wald, 
Bil fruo morgen Gruoßen man ihn bot mit ftarfem Urliuge! 
Nibel. 
Ich weiß iuch ſo zornig gemuot, 
Daß ihr mir vil fwaches Gruoßen tust! Nibel. 
Lerer Gruß geht barfuß. Volksm. 
Sol ich die Gaͤſte empfahen oder ſol ich Gruͤeßen ſie verda— 
gen? Nibel. 
Leget, mine Friunde! die Schilde vur den Fuoß, 
Und geltet, ob iuw ieman biete ſwachen Gruoß, 


Mit tiefen Verhwunden! 4) Nibel. 
4) Wunden auf Leben und Tod; Seelenwunden. 
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Ich hab’ dich gefezt zu einem Gufer, dag du huͤrneſt! Mer 
fi verfumt, hab’ ihm, den Schaden, Geller. 
Ei zum Gukguk! Volksm. 


Ball" e; zogaxas. Vel ad corvos. 
Bir wollen dabt bliben — wie der Gufguf bi finem Gefang. 


Fiſchart. 
Des Gukguks Dank! Volksm. 


Eandem mihi gratiam refers, ut cuculus currucz. Bebal. 
Dum cuculam paseit vir, femina szpe novellam 
Currucam admittens, ova aliena cubat. Locher. 


Bann der Gufguf Eier legt, fo muß ein fremdes Neit herz 
halten. Lehm. 
Der Gukguk finen Namen ruft. Volksm. 
Ipse semet canit. Er if die Drommete feiner eigenen Tugenden, 
Shaffp. 
Du nenneſt, Gufauf, deinen Namen; 
Dein Ausruf handelt nur von dir: 
Sn diefer Gorgfalt fcheinft du mir 
Beredten Männern nachzuahmen. Haged. 


Gukguk, Beferfneht, ei nu fag mir recht, 
Die vil Far’ ich leben fol? Grimm. 

Kufuf vam Häven, 

Wo lange fau it Ieven? Grimm. 

Ein alt Wib den Gufguf fragte, wie Iange fie nody zu leben hätte, da 
fieng der Vogel an fünfmal gufguf zu fingen, und die Grau ver. 
meinte, daß fie noch fünf Sare zu leben hätte. Albertini Naw 
renhaz. Augsb. 1617. Narravit nobis anno praxterito (? 1221) 
Theobaldus abbas eberbacensis, quod quidam conversus, 
quum nescio quo tenderet et avem, quæ cuculus dieitur, a 
voce nomen habens, cerebrius cantantem audiret, vices inter- 
ruptionis numeravit, et viginti duas inveniens, casque quasi 
pro omiue accipiens pro annis totidem vices easdem sibi 
computavit: eia, inguit, certe viginti duobus annis adhue 
vivam, ut quid tanto tempore mortificem me in ordine? 
redibo ad seculum, et seculo deditus viginti annis fruar de- 
liciis ejus, duobus annis, qui supersunt, penitebo. Cesarius 
heisterbac. W. 17. 


Vil und lang macht dem Gufguf übel Sang. Agric. 
Ein Gouch ſingt Gufguf dik und lang, 

Die jeder Vogel fin Gefang. Brand, 

Wer lobt des Gufgufs Singen, 

Und des Snefen Springen, 

Der Buren Tanz und Bettler Zeren: 

Ton dem heißt cd in allen Eren, 
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Daß er nie hort der Nactigal Singen, 

Nie fah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kauflüteffen; 

Dder hat aller Sinn’ vergeffen. Rollenh. 

Her Gukguk find ihr da? Maneß. 

Der Gukgukskerl! — Die Gufgufsalten! — Die Gukguks— 
anen! Volksm. 

Durch einen jungen Gufguf koͤmt die alt Grasmüfe um ihren 
Kopf. Wolfrat i. d. Gurfofitäten I. 35. 


Der Gukus manden trib von Hus. Brand. 
Alamangufus fiche oben ©. 31. — Gukus ift ein Kinderfpiel 
des Berfiefens und Guchene. 


Es ift nieman gar gülden. Agric. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
Guͤldin Worte reden, geben ıc. Volksm. 
Ou nrols uoy ayyekltıs. Haud annuncias bellum. $} yevouwv ay- 
yedaz errov. O aureorum nuncius verborum. “Aristoph. 


Es ift ein guter Gulden, der hundert erfpart. Agric. 
Pecuniam in loco negligere, maximum interdum est lucrum. Ter. 
The penny is well speut, which saves a groat. 


Hat einer nit Liebe und Gunft, 

So hilft weder Rede noch Kunft, Lehm. 

Es wibet fih einer eben fo bald die Gurgel ab, als er fie 
abfuft. Agric. 

Das Roß, der Junge ꝛc. hat vergumpet! Stalder. 

Gunſt geht mit Hurenliebe; — die lezt' iſt je die beft’. Lehm. 

Hau der d'Gurgele felber ab, fo choſt's di fe Trinfgeld! 
Hebel. 

Den beften Gürtel, den ein Man 

Einsmals um fi gurten Fan, 

Der ift von wißen Armen blanf 

Sins Buolen minniglih Umfang. Liederf. 

Es iſt eben Gurt’ ald Gaul! Agric. 

Guͤſſe mahen Flüfe. Volksm. 


Gulosi morbosi. — Siehe oben Fliegen ©. 176. 
Gut maht Mut. Volksm. — Gut macht Uebermut. Agric. 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber. Kooo; rırreı ußew. 


Fastum copia gignit. Hom. 


Als e, fo man noch tuot, . 

Daß man fi fcheider um Guot! Liederf. 

Das Gute richtig iſt und vollfommen, unbalbiert und unbal: 
biert. Lehm. 
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Sa nit gut gemacht, fo war's doch gut gedacht. Lehm. 

Gar zu gut iſt luͤderlich! Schmeller. 

Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shaffp. 

Es kann neh gut werden! Volksm. u, ein Herzog dv. 

Sadfen. 

Sin Gut heißt ihn nit Herr. Agric. 

Gr ift fines Gutes Knecht. Agric. 

Und das war gut! Volksm. 
Schloffer’s Geſch. des 18 u. 19ten Jahrh. I. E. 855. 

Der it nimmer gut, 

So alles um finwillen tut. Agric. 

Seiner hat es fo gut, der ander hab’ es fo übel. Agric. 
Bona nemini hora est, quin alicui sit mala. 

Din Guf 4) nah großem Guote vil boͤs Ende git. Nibel. 

1) Gier, 

Mich dunkt, es folt ein jeglih Man 

But nach finer Tugend han. Liederf. 

Beffer gutlos, dann erlos. Agric. 

Wann ich ufſpringe, huͤpft all min Gut mit mir, Volksm. 


Hodie vulgato quidem joco dicunt: Quum subsilio, facultates om- 
nes mew commoventur. Erasmus ll. 4, 62. 


Weltlih Gut Laßt ſich geiftlih machen; aber geiftlih Gut nit 
weltlich. Volksm. 

Alle, die Guot fuͤr Ere nement! Berthold. 

Verzere nit uͤber Gewinnen, 

Sonſt muß das Gut zerrinnen. Volksm. u. Lehm. 

Es iſt aller Meiſter Ler: 

Man gewinnt mit Guͤte mer. Liederſ. 

Gut komt nit von Geuden. Agric. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem kumt bi Troume im Slafe Guot. Marner. 

Siehe oben Gott gibt's den Geinen ꝛc. ©. 258. 


Wer fremdes Guot durch Ere git, 

Der Läftert fih ze aller Zit. Liederſ. 

Guot Mann frambringit Guot. Tatian. 

Müepige Hand und ſchoͤn Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, mahen Uebermuot. 14ted J — 
Was ſoll mir Guot und Lib 

Ane min ſelig Wib! Hartm. 

Es wonet in ihrem Gemuͤete 

Zu ſchoͤner Kunſt die Guͤete. Hartm. 
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Wer Gutes tun will, darf nit fumen; 
Die Sit und nit freht zu Gebot. Reineke Fuchs. 
Manger weinet das Guot, das er vertuot: 
Als ich weine min Zit, die mir nieman wider git. Autes 
Sahrh. 
Der ift Guotes wol gewert Liederſ. 
Wo nuͤt Guots iſt in einem Hus, 
Do mag man nuͤt Guots tragen us. Brand. 
Wenig und gut! Volksm. 
Peu et bon. 
Wenig Gut, leichtes Blut. Voltksm. 
Little wealth,, Uttle sorrow. 
Schön und gut. Wolfe m. 
Beau et bon. | 
Die da nach dem Guote und nach der Schöne minnen, we, wie 
minnen die! Walther v. d. V. 
Mit Guͤte macht man Tiere zam, 
Mit Uebelkeit nur wild und gram. Liederſ. 
Mit guoten Liuten wird man guot, 
Mit übelen man übel tuot. Fridank. 
Eiche oben Gefell ©. 230. 


Bi den Guoten wird man guot, 
Di den Böfen wird gemuot. Kiederf. 
Was du mit Güte Fanft überfommen, da erlaß dich des Kies 
ged. Kalfer Karl IV bei Zinkgref. 
All by love and nothing by force. 


Muß es fin, fo will ich Lieber an Gut und Gerd, danne an . 
minem guten Namen, Treu und Glauben Verluſt leiden. 
Kalfer Sigismund bei Zinfgref. 

Got höhet allin Güte, 

Und nidert hoch Gemüte. Liederf. 

Groß Guot mit Eren nieman wann. Kelin. 

Man mag felten in Eurzer Wilen 

Mit Got und Neht vil Guot erilen. Fridank. 


Ovdeı; enkovrnoe Tayews; Özaos; wr. Menander. 
Dives aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieronym. 


Des Gueten fol man nit zu vil tuen. Pred. Salomo VII. 17,” 
Er hat heute den Gueten! (Tag, Humor). Volksm. 

Swer nu hat Guot, der fwere wol, 

Daß fin Burt ob eime Kaifer war; 

Sie willen gar Propheten fin. Stolle. 
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In Kuniges Nat nieman zimet, 
Der Guot fine Riches Ere nimet. Fridanf. 
Das Guot fi niht verhelen Fann, 
Es forihet dife us dem Mann. Fridank. 
Gut will zu Gut. Volksm. 
Le bien cherche le bien, 
63 ift niht Dinges alfo guot, 
Des man nie zu fere tuot. Fridank. 
Es it um ein gutes (Teil) beffer. Volksm. 
Ein niumwes (Werf) icheben. (Denuo aggredi.) Rudolf. 


Der Wechſel nieman mißezimet, 

Ber Guot fiur Schöne nimet. Fridank. 

Til maniger fpriht: Ich neme Guot für Ere! Kelin. 

Er hat fin Gut all an naffe War’ gelegt, da es nit verbrinne, 
Agric. 

Bo einer fin Gut findet, da fpriht er ed an. Eiſenh. 


Res clamat ad dominum, Jurecons. 


Dad Gut folget finem Herrn. Eiſenh. 

Das Gut Löfet finen Herrn. Eiſenh. 

Es ftirbt Fein Gut zuräf, funder vorwärts. Eiſenh. nad 
dem kedinger Landr. 


D. i. Vater und Muter erben ihre Kinder nicht, ſondern der Nachlaß 
geht in lineä collaterali weiter. 3 


Es ift wie beim Gyrenrupfen. Kirchh. 

Das Gyrenrupfen ift ein Spiel, bei dem ſich alle wider einen 
fegen, um ihn gu plagen, und hat ohne Zweifel feine Benennung 
daher, weil fich auf ähnliche Art wider den Beier (Gyr) die 
Raben und andere Vogel vereinigen, um ihn zu nefen und zu 
rupfen. — Unter dem Zitel! Das Gyrenrupfen, erfchien um 
4524 eine Schrift gegen den bifchoflichen Bicar Johann gaber, von 
einigen Voltsmännern in Zürich verfaßt, voll Schimpf und Ernft. 


H. 


Auf's Har! — Beim Haͤrlin! Volksm. 
Ad amussim. Em gsasuyy. — Ad unguem, 
Mit Haren herbeiziehen. Volksm. 


Twy raywy Ereıw. Aschin. Capillis trahere, 


Ihr ſchaͤmt iuch nit umb ein Har! KXiederf. 
Nicht als umb ein Har ward an ihnen verbrant. Suchenw. 
D. i. nicht fo vil als ein Haar. 


Mit Haut und Har. — E8 gehet mich von Haut und 4 
nichts an. Volksm. 

Er nimt das Har mit der Haut. Hutten. 

Auch ein Har hat ſeinen Schatten. Volksm. 


Etiam capillus unus habet umbram suam. Publ. Syr. 


Har an den Zaͤnen haben. Volksm. 


Kek und raſch fein mit Worten, wie ein Soldat mit großem Schnurrbart. 


Sch glaubte, du habeft Har an Zaͤnen. Volksm. 


IIgo rovrov 08 wunv zeoar@ eyew. Antehac putabam te ha- 
bere cornua. 


Kurze Har’ find bald gebürftet, Volfem, 
Der Abwefende muß Har laffen. Volksm. 
The absent party is always to blame, 


Das wird mir Feine grauen Hare mahen. Agric. 
Das find noch eben feine Sachen, 
Die mir graue Hare machen. Reineke Fuchs. 
Gr fpaltet ein Har, Volksm. 
Kaı save zrohla nowy Ex Tou Mos, ÖTLEE Yacı To; ovrrgßor- 


Tas Tı Exazore ol oMurtovres. Ac parce ex uno plura fa- 


cere, quo dicto taxant eos, qui rem quampiam undecunque 
comminuunt. Plat. 


Braun’ Hare find Kirhhofsblumen. Volksm. 


Gray hairs are death's blossoms, 
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Einem die Hare fammen. Volksm. , 

Es foll ihm Fein Har gefrümmt werden. Volksm. 

Sine Har’ ſtehen wie der armen Lite Korn. Volksm. 

Ber roufet mich, da nie dehein Har 

Gewuohs innen an miner Hand, 

Der hat vil naher Griff’ erfannt. Parciv. 

So zwei mit einander raufen, magftu bie Har’ auflefen. Lehm. 
Duobus litigantibus tertius gaudet. 


Der Mann muß Har laffen, er mag ein’ alte oder junge Frau 
heiraten. Auerb. 
Eiche oben Ganſer ©. 206, . 


Ktauſe Hare, Fraufer Sinn! Volksm. 
Ungluͤh, Nagel unde Har 
Vachſen durch's ganze Sar. Fridank. 
Kadh alter Luͤte Spruch und Say’ 
Baht Har und Unglüf alle Tag. Brand. 
Bas will man kaͤmmen, wo Fein Har it? Bebel. 
Quid pectunt qui non habent’capillos? Bebel.— Siehe anch Kal, 


daß iuw ze Berg gant alle Har’! Liederf. 

Dad Har begann ze Berg uf gan. Llederf. 

m langen Hare 1) ftefen auch Eüne Fechter. Volksm. 
1) Unter den Weibern find ıc. 


Es ift ein Sprichwort: Einer Frawen Härlin ziehen mer als 
ein Glokenſeil. Pauli. 


Siehe oben ©. 177. 


Sterben und Genefen wag er als ein ringes Har. Suchenw. 

Die Hab’ tft wie der Haber. Agric. n 

Ih weiß, was ich habe, aber nit was mir werde. Agric. 

Hab’ ih nit vil, fo verlier ich nit vil! ich weiß zu dienen 
und vogeln nach der neuen Welt. Eib. 

Haben ift Haben, komm' es, woher es wolle! Volksm. m 
Shaffp. 

Eiche oben ©. IL. 

Ewer me will haben, dann er foll, 

Der wird Guotes minre vol. Neinmarv. Zw. 

Den der Haber fticht, der ift fhwer halten. Volksm. 

« Ber fine Hab’ vertuot, 

Der minnet liht ein ander Guot. Liederf. 

Der Haber nit wird vor ber Gerfte reif. Volksm. 


Siehe oben Berfte ©. 297. 
Fe 
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Mancher verfäet den Haber 'vor er uf's Aekerlin kumt. 
Volksm. 
Es wäre gut Haber ſaͤen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet kein Lüftchen; es ſchweigt jeder Mund. 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als aͤßen fie Haber—⸗ 
ſtro. Agric. 
Sie tun, als äßen ſie Haberſtro, 


Und leben doch immer in wilden Hallo. Volkem. 
Qui Curios similant et Bacchanalia vivunt. Juv. 
— 


In der Haberaͤrnte ſind die Huͤner taub. Agric. 
Er blaſet nit mer uf dem Haberroͤrlin! Volksm. 
Er blaſet den Zinken. Volksm. 
Apertis tibiis. — (Olariore voce.) 
Puoa yap ov Quızgoww avkorog eri. 
Neque enim minutis jam ille epirat tibiis, 
Ovz erı vnovouos Kawag, al” ndn ungavax ap nv molı- 
reaav. Cxsar non jam cuniculis, sed machinis tollit rem- 
publicam. Plut. 


Wo man den Habicht über die Hüner fezt, da iſt ihr Tod ge: 
wiß. Volksm. u. Shaffy. 
Ein wilder Hab! — Das ift ein wilder Hab! Menzii 
fähf. Stammbaum ©. 113, 
Soll von einem wilden Ritter oder Graven des Hauſes Hachberg 
oder Hochberg im Großherzogtum Baden herrühren und ift num 
verſchollen. Ich meinerſeits glaube, daß es allgemein einen wilden 
Fänger bezeichne, der andere in Acht und in Hacht zu bringen 
ſuche. 
Wil man dir übel, fo bricht man Hader ab dem Zaun. Pauli. 
Wer Luft hat zu zanfen, der mag leicht eine Kunkel von Hader 
anlegen. Lehm. 
Haderbalg, Haderkaze! Volksm. 
Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Ad— 
vocaten. Lehm. 
Gieße nichts in unſaubere Haͤfen! Volksm. 


Zirwv &ı; amda um eußallev. Cibum in metallam ne immit- 
tas, (i. e. ne sermonem urbanum immittas in auimum ho- 
minis improbi.) 

Sincerum est nisi vas, quodcungue infundis acescit. Mer. 


Guk in dein eigen Häfelin! Agric. 


Te ipsum excute. 


Der Haf am Keffel ſich befhißt! Brand, 


’ 
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Was man in niuwe Hafen fchütt, 
Denfelben Smaf verlant fie nit. Brand. 


Quod nova testa capit, inveterata sapit. — 
Quo semel est imbuta recens servabit odorem 
-  Testa diu. Hor. 


Ewie der Hafen ouch faͤllet, 
Er wird vil lichte zerfchellet. Fridank. 


Er falle ber oder hin, 

Der Schaden gat über ihn! Fridank. 

Faut der Hafen auf den Stein, fo zerbricht, er; fait der Gtein auf den 
Hafen, fo zerbricht er auch. Lang. 

Kaı rı3oz nAyyeız um’ ooyy5 avrelaxtımev md. 

Ac recalcitraus per iramı testa testam vulnerat. Aristoph. 


it der Hafen zerbrochen, fo fpart man nit die Scherben. 
Ygric. 

Vann der Hafen bricht, wirft man die Scherben ind Kat. 
Ygric. 

DeScherben zeigen’san, daß der Hafen zerbrochen iſt. Fiſchart. 

Ver die Haͤfen macht, darf ſie auch zerbrechen. Volksm. 


Bas mag der Hafen forechen, 

Will ihn fin Meifter breden? Fridanf nach Sefaias XLV. 9. 

Der Meifter kann die Form zerbrechen. Schiller. 

Figulus ollis ansas pro voluntate ponit. Conf. Paulus Rom. IX. 
21. et Philelphi epist. 12. . 


Auf folhen Hafen folher Dekel! Volksm. 


Dignum patella operculum. Hieronym. 
Wie der Safen, fo der Dekel. Volksm. 


Kein Hafen fo fhlimm, man findet einen Defel darauf, Agric. 

Cr achtet nit auf Glanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agric. 

Ber weiß, was ein anderer Eocht im DER) fo einen Defel 
bat? Lehm. 

Der gefpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. 


Kazoy ayxos ov »Aaraı. Malum vas non frangitur. 


Aus holem Hafen reden. Murner. 
In holen Hafen blafen 1). Agric. 
1) Ju Holing, in vacuum, in vanum. NRotfer. 
Verweis, ob der Hafen rinnt oder Flingt, man Elopfe dann 
mit dem Finger daran? Lehm. 

— — Pulsa dignoscere cautus 
Quid solidum crepet. — 
— Sonat vitium percussa maligne 
Respondet viridi non cocta fidelia limo. Persius. 


21 
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Den Narren am Sang, den Hafen am Klang. Nolfsm. 
Ex verbis fatuus, pulsu dignoseitur olla. 

Soll es nit brodeln, fo ruft man den Hafen vom Für, oder dad 
Für vom Hafen. Geiler. 

Ueberlauft ein Hafen, fo ſchuͤttet man kalt Waffer daran. Geiler. 

Kleine Hafen überlaufen bald. Volksm. 

Kleine Hafen haben aud) Oren. Volksm. 

Wird alles aus einem Hafen angerichtet, fo tut einer unwizig, 
wenn er befundern Pfeffer begert. Lehm. 

Iſt der Hafen zerbrohen, fo dient er glühende Kolen zu tra: 
gen. Lehm. 

Schönes Leben! das eine zerbricht Hafen und das ander — 
Agric. 

Quum pater et genitrix ollas pariterque matellas 
CGollidunt, pueri cacabos confringere discent. Locher. 
Uxor pessima, pessimus maritus: 

Miror non bene convenire vobis. Martial. 

Er richtet gern an — aus anderer Leute Häfen. Agric. 

Der Hafner, fo den Lem nit tritt, 

Verfertigt feinen Topf damit. Volksm. 

‘oO nnlog nv un Öapn, zeo@uoz ov ywere. Lutum nisi tunda- 
tur, non fit urceus.— Siehe unten auch Krug, Tod u. Topf. 

Schlägt euch der Hagel auh her? Simpliciff. Wo fchlägt 
euch der Hagel her? Volksm. 

Wem der Hagen, dem ift auch der Graben. Eiſenh. 

Han oben im Korbe fein und Herzblatt. Volksm. 

Der Han Eräet, fo er-die Henne getreten. Geller. 

Omne animal post coitum triste; — excepto gallo gallinaceo et 
studioso gratis admisso. 

Ehe der Han Fräet, fchlagt er fid mit den Fittigen. Geiler. 

Der Han fchließt die Augen, wann er Eraet, — well er's aus: 
wendig kann. Volksm. 

Ich nam’ ein Gerſtenkoͤrnlin für das funden Perlin! (ſprach 
der Han.) Geiler. 

Auf feinem Mifte Fräaet der Han. — Auf feinem Miite if 
der Han ein Herr. Volksm. — Der Han Fräet auf 
feinem Mifie. Auerbacher. 

Evdouayas 174 asszroo. Gallus in sterquilinio suo plurimum 


potest, Sen. More galli domi pugnacis. — Every cock is 
proud on his own dunghill. 


Er geht darüber hin, wie der Han über die Kolen. Volksm. 


Hier ift unter Hahn nicht das lebendige Thier diefes Namens gemeint, 
fordern vielmehr die Geueröflamme, welche ſich unfere Borfahren 
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alfo unter dem Bilde des Vogels mit rothem Kamm perfonificiert 
vorftelten, wie z. E. in den Nedensarten! Einem den roten Han 
zum Gibel augjagen. Friſch. Den roten Han aufs Dad, aufs* 
Etadel jezen. Hans Sachs. Den röden Hane galer over Taget. 
Din. Sprichw. «Der rothe Hahn frähet auf dem Dady.) Eis 
nem den roten Han zum Geficht ausiagen. Volksm. Denn wo 
kämen wohl der eigentliche Hahu und Koblen je mit einander zus 
fammen? Aber fo wie die Flamme, welche gleichfam als Zünglein 
uber den Kohlen ſchwebt und fie left, nicht weiter als über die äu— 
Ferfte Oberfläche hinhüpft: eben fo geht auch der Maun, auf den 
obige Nedendart 3. B. appliciert zu werden pflegt, in eine Sache 
nicht tiefer ein, fondern berührt fie hur gleichfam mit den Spizen 
feiner Finger. Anders wurde die Nedensart feinen fo richtigen 
und feinen Sinn Haben. 


Der rote Han auf alten Häufern iſt gefaͤrlicher als auf neuen. 
Lehm. 

dem Han von echtem Kraut und Lot, 

Zut gleich ein rehter Anlauf not. Volksm. 


Alsrrovov enunnde. Gallus insilit. 


Wann er redet, Erdet der Han auf dem Kirhturn. Agric. 
Wetterwendifh ald der Han auf dem Kirhturn. Volksm. 


Der Han fich wendet nach dem Wind. Geiler. 
— — Ubi summo in culmine gallus 
Mreus adverso flantem bibit a@ra rostro. Remy. 


‘der Han nod rot um dem Kamm, fo Erdet er wol des 
Abends ſpaͤt. Lehm. 

Usen Menfh und innen Wolf, nu friß das Lamb! — 

Ras nihan dann 1) Hanen fi, das rotet doch der Kamb. 
Marner. j 


1) nichis ale. — Ilarnm zoovdakoımı yon Aoypov eyysveodeı. Omnibus 
galeritis oportet cristam inesse. Simonid. 


Rus zum Han werden foll, rötet bald den Kamm. Lehm. 
Er hat einen Hanenmagen, 
Der kann alles vertragen. Volksm. 


Altxrgvovo; wegaoxs zolıav Exew, 

Tayv yao zuraneıya Taoyvgov. 

Mihi Jixerat ventrem esse gallinacei, 

Velociter enim concoquet hoc argentülum. Aristopk. 


Bil beſſer Fraet jeder Han, 
En er die Kele feuchtet an. Volksm. 
Cantabit melius colluto gutture gallus. 
Zwölf der Hennen zwingt ein Han, 
Und ein Wib halb fo vil Man. Volksm. 
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Sp ftolzen Muot nie Mann getruog, 

Er hab’ an eime Wib genuog ; 

Sp will ed der Han beffer han, 

Dem find zwölf Hennen untertan. 

Daß er der zwölfe Meijter tft, 

Das geht vor Salamonis kift;z 

Doc enwär’ fine Er’ nit fo groß, 

Hät’ er noch einen Husgenoß. Fridank. 


Gallinis gallus ter quinis suffieit unus: 

Ast ter quinque viri vix suffieiunt mulieri. — 

Un gallo basta a dieci galline, ma dieci vomini non possono »0- 
Jdisfare una femina. Boccaccio. 


Darnach Fräet Fein Han. Volksm. und Grimm. 


Der Hahn krähet nach nichts; wenn alfo nicht einmal der Hahn nad 
etwas krähet, fo bleibt es gewiß ſehr unbemerkt und unbeachtet. 


Nach Dreiloͤnig waͤchſt der Tag je um einen Hanenſchritt. 

Volksm. 

Der Schaz ſich hebet alle Jar' um einen Hanenſchritt. Wolfsm. 
Man ſagt von Hanenſteinen, 

Swer ihr in Mund nem' einen, 

Daß er guot für den Durſt ihm ſi. Grimm. 

Bor der Han Eraet. Volksm. 

Bor Hanins Hruk. Ulfil. ITgıw alszrooa ywryoa. Ehe der Han 
fraben wird. Luth. Noch vor des Hano Chrat. Notker. Gal- 
lus cantat, bieß es auf dem Goncilio von Trient, wenn der Car 
dinal von Lothringen wider den romifchen Hof fprach, und derfelbe 
Praälat erwiderte einſt: Utinam ad hoe gallieinium Petrus resi- 
pisceret ! f 


Hanrei. Volksm. 


Femina si qua suo quzsivit cornua sponso. Du Fresne. Aus dem 
italien. cornaro iſt Hanrei fchwerlich entftanden; ſollt' es aber 
nicht mit Hreroub (spoliatio mortui) verwandt fein, und vieleicht 
Hanhre lauten? — Siehe unten auch Horn und oben Gokel— 
han S. 246. 

Cum sint cornuti, non audent cornibus uti! 


Haid ein, Bufh ein! Sudhenw. 
Sn Haid und Buſch hinein. 


Es kruͤmmt ſich bald, was ein Hafen werben fol. Agric. 


Swas werden will ze Hafen, 

Das friumbet fih bi Zite. Mifnere. 

Merkent wol: es Frumbet fruo, 

Swas z’einem Hafen werden will. Marner. 

Curvum se prabet, quod in uncum crescere debet. 
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Sie will ih ouc) flagen einen Hafen an! Liederſ. 
Das it der Hafen! Volksm. 


Res in cardine, 


Icherall gibt’38 Haͤklin. Volksm. 


Aox0; ö’sm ac rervrre. Trabs in omnibus. Sextus' Philos. 


Die Hafe man eben Hafe nennt. Volksm. 


Ayccızo; £ım, Öızeilav Öweilar Ayo. — Ta ovza ovra, TV 
oxapnyy oxapyy Aeyov. Ficus fieus, ligonem ligonem vocat. 
Das Kind bei feinem rechten Namen nennen. Volksm. 


ifhlag das Wetter die Hake! rief der Gef, als ihr Stil 
ihm an die Nafe fchlug; vorher ua er Ihren Namen 
nicht. Volksm. 

Kiſeht gut; — kann einen Hakſtok von einem Pudelhund 
uterſcheiden. Auerbacher. 

Er hat gute Augen; — kann bei hellem Tag eine Kirch' unterſcheiden. 
Shakſp. 

gelb, Halb ſchwarz — nad) der Reichsfarbe. Volksm. 

Ser ze Haͤlbling iſt erboren, 

der werb' nach zwein, es iſt verloren! Liederſ. 

zueen Haͤlbling fuͤr einen Pfenning! Geiler. 

Bad man nur halb verneint, das iſt 

Eon ganz gewonnen beim Zurift. Volksm. 


Si fecisti, nega. 


Ms Halb’ oft beffer ift ald das Ganze. Volksm. 


Ilzov Yuov sravros. Dimidium plus toto. 


- — Sich alle Welt 
Run fait des coͤln'ſchen Boͤtchen hält: 
Dt Half ab! Brand. 
Iniquum petendum, -ut zquum feras. — Qui aunititur, ut au- 


ream quadrigam sibi comparet, unam certe rotam asseque- 
tur. Erasmus ex vulgo. 


Sılbgehurt tritt ein Glid weiter. Eiſenh. a.d.Sadfenfp. 
D. h. in der Erbfchaft. 


Ihezalen bi Haller und Pfenning. Geiler. 
Ser fomt durch Oberhallau unbefoter, 

dutch Unterhallau unverfpottet, 

duch Beggingen unbeſchiſſen: Ä 

der hat ſich wol durchgeriſſen. Kirch. 


Eiche Jena, dem das obige nachgeahmt iſt. 
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Das Haͤlmchen ziehen. Volksm. u. Shaffp. 
Bekannte Art, etwas durch's Loos auszumachen. — 
- Ziehen wir zwei Gräſelin 
Ane alten fafchen Wanf, 
Das eine furz, das ander lang; 
Weders ouch immer mag zichen an, 
Das länger fol gewunnen han. Liederf. 
Die elliptiſche Redensart: Den fürzern ziehen, — für unterliegen, wil 
fagen: Den fürzern Halm ziehen. 
Mich bat ein Halm gemachet fro: 
Er gibt, ich ſül Genade finden. 
Sch maß daifelbe Kleine Stro, 
Als ich bie vor-gefach von Kinden; 
Nu höret unde merfet, ob ſie's denne tuo: 
Sie tuot, fie entuotz fie tuot, fie entuotz fie tuot. 
Swie dife ich's täte, fo was ie dag Ende yuot. 
Das tröftet mich. Da höret ouch Geloube zuo! Walther. 


Einem das Hälmlein durh’s Maul ftreihen. Volksm. 

Bon einem Kinderfpiele bergenommen, da man dem Neuling Riſpen 
übers Kreuz zwifchen die obern und untern Lippen und Zahne 
lest, wo dann beim fchnelien Herausziehen der Halmen die 
Köpfe der Riipen im gefchlognen Munde bleiben. 

Du ziuheft mir den Halm durch den Mund! Wernper. 

On lui a passe la plume par le bec. — Faire la barbe & quel- 
qu’un, 


Got befhuof nie Halm fo ſwach, 
Den jeman fonte madhen. Liederf. 
Wa die Halm ein Herren wälen, 
Und fie ihr hoheftes Chunne 1) zalen: 
So mag der Schoub wol wefen fro, 
Er ift tiurer dann ander Stro. Fridank. 
1) Geſchlecht. Im Liederfanle heißt ed unrichtig Korn. 
Bon einem Halme fumt ein Fiur, 


Davon ein Hus enbrinnet gar. Wernber. 
Einem etwas an Hals werfen. Volksm. 
Shn zu vermwifeln und zu fangen, wie mit ciner Schlinge. 


Mit dem Halfe bezalen müfen. Volksm. 

Mit dem Halfe bezalt man alles. Eifenh. 

Das wird dir den Hals breiyen. Kirch. 

Kirchhofer berichtet, daß Luther zu Marburg dem Zwingli dieie 

Redensart ſehr übel genommen und gefagt habe: Es gilt hier nicht 
Hälſe brechen! — Man babe ihn aber fodann belehrt, wie ge- 
wohnlich diefe Art ſich auszudrüken in der Schweiz fei. Sch dagegen 
balte die Nachricht für ungegrundet, da ſich Luther ja feloft die- 
fer Redensart als einer Iandublichen zu bedienen pflegt, z. B. Auf 
die Lehre ſoll man dringen; die bricht dem Pabfte den 
Hale. Zifchreden Bl. 189. 
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Gr halfet unde Euffet din Kind! Graff. 


Er halfeta ihn unde chußta ihn. Notker. 
Hälſen, truten, ſüßiu Wort: 

Zartel, Sünel, lieber Hort, 

König und Kaifer in minem Herzen! 

Alſo Wib mit Mann tuot fcherzen 

An dem Bett und anderswa. Liederf. 


Bishald, Frihals, Schreihals, Waghald. Grimm I. 264. 
wird noch ein hanfin Halsband Friegen. Volksm. 
Ber da hält, dem hält man wider! Volksm. 
Rofür halter ihre mih? Volksm. 
Ver mag jagen, darf auch hagen. Eifenh. 
Ein Gehege anlegen oder die Wildbahn umzäunen. 
den damen flinden ). — Mit güldenem Hamen fifchen. 
Solfsm. 
Her flint den Angel! Maneß. Meus est! hamum vorat. Plaut. Herr, 
ein Fiſch! Megerle. — Giche oben auch Angel ©. 29. 
Gr dem Hamen filhen. Luther. 
Vorbauen; fich vertheidigen, ehe man befchuldigt if. 


Eilberin Hammer oͤfnet ein eifern Tor. Lehm. 
Wer fich die Pforte der Veſtung mit güldenem Hammer laßt auffchla- 
gen, tft nit unſchuldig. Lehm. 
Der Hammer und der Amboß 
Die hant gar harten Widerdoß. Fridanfu. Liederf. 
Neiſter Hämmerlin. — Er iſt ein Meifter Hämmerlin. Grimm’s 
Mythol. 

Rührt nicht von dem ſchweizer Magiſter Hämmerlin, Malleolus, 
her; ſondern iſt viel älter und man bezeichnet damit den Teufel 
oder einen Hexenmeiſter, Zeſſenmacher. Ich bemerke, daß Leute 
aus den Familien Hämmerlin und Schrat meiſtens ſchwarzes 
Haar und dunkle Hautfarbe haben. 

dt Sammer ſlah! Grimm. 
Reiter Haͤmmerlin boßt an! Grimm. 

Der Teufel.— Donner und Tenfel!— Donner und Urian! Bolfsm. 

deßherent iuch vone Gotes Hamerflagen, fo rechent 1) ihr ind. 
Notker. | 


1) So bringet ihe euch vorwärts. — Im altdentfchen Rechte heiligt Hammer 
wurf den Erwerb; daher in Ganten zu Sranffurt und anderwärts der 
Auseufer noch heut zu Tage den Zufchlag mit einem Hammer vollzieht. 
Eiche unten Slegel und Slegelwurf. 


Bar’ Hammerſchmid und Zainer nit, 
Dig e Sad, was tät’ me mit? Hebel. 


276 Hammerfchmid — Hand 


Es ift ja Fein Dörflein fo Hein, 
Hammerfhmid’ müßen drin fein. Volksl. 
Don Hand zu Hand. Volksm. 


De manu ad manum. 


Treue Hand geht durch's ganze Land. Agric. 
Die Hand mit im Spile, im Sode haben. Volksm. 
Siehe unten auch Klügel. 


Man foll die Hand nit in alles rüren! Volksm. 

Gelig, den feine Hand ernärt! Agric. 

Herzhafte Hand erhält Leut’ und Land. Lehm. 

Die Deutfchen pflegen die Hand hoc) aufzuheben, und bald. 
finfen zu laffen. Lehm. 

Gemeine Hand baut dag Land. Agric. 

Er hat eine mächtige, eine gar lange Hand. Volksm. 


Am Ende lernt man nur dabei, 
Wie lang die Hand des Konigs ſei. Reineke Fuchs. 


Wer keine Hand hat, macht Feine Fauſt. Volksm. 
Darum nit die Hand umkeren! Volksm. 
Manum non verterim. — Digitum non porrexerim. 


Sie haben ihm die Hand im Sak erwifht. Getler. 
Auf der That ertanpt. 


Er fteft feine Hand in anderer Leute Taſchen und zieht fie ald 
geballte Fauft wider heraus. Shaffp. 
Die Hand vor den Mund! Volksm. 


Manum ad os apnonere. Cie. 

Leg dine Hand vor dinen Mund, 

Wann dir ift nichts dann Zorheit fund. Barlaam. — Giehe oben 
Singer ©. 170. 


Eine Hand juft die ander. Agric. 

Bil Hand’ im Hare raufen hart. Agric. 

Sn der einen Hand Brot, in der andern einen Stein. Volksm. 
Alterä manu fert lapidem, panem ostentat alterä. Plaut. 


Sn der einen Hand Waſſer, in der andern Feuer. Volksm. 
Tn ev vöwo gYoosı, Tn de Ereon To up. Alterä manu fert 
aquam, alterä vero ignem. Plutarch. — Mirum est antem 
idem dietum Aodie totidem verbis in ore esse vulgo. Eras- 
mus IV. A. 74. 


Eine Hand wafht die ander. Agric. 
Manus manum lavat. — Xsp zewa vurre, daxrrulo; de dar- 
zu4or. Manus manum, digitum digitus abluit. 
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Man füet aus mit der Hand, und fehüttet es nit hin mit dem 
Saft. Volksm. 


Ty ze der orrewew, alla un ok Tom Pokazıp. Manu semen- 
tem facere oportet, non autem totä corbe,. Corinna. 


Bas fie nit in der Hand fülen, das halten fie nit für gewiß. 
Bolfsm. 


c . 
Oi ovdev allo owuera £ıyar, 7 ov av Öwwvra ano; Taw Z8- 
ooıw Aaßeıw. | Quiequid non possunt manibus apprehendere, 

re verä esse non credunt. Plato. 


Nan muß ihnen recht. in die Hand legen! Volksm. 
Eine Frumme Hand mahen. Volksm. 
Beitechen oder fich beftechen laſſen. 
Die krumme Hand fennt man zu Hofe, Agric. 
Siehe oben auh Bifhof ©. 79. 
Rider einen Hand geben, mit der andern nemen. Volksm. 
Da simul et accipe. 


es mit beiden Händen! Volksm. 


Ambabus manibus. — Obviis ulnis. 
Ov zn Ereo@ Aenreov. Non una tantum manu capiendum est. 
Plato. 


Die Hand 1), fo an dem Wegſcheid ftat, 
Die zeigt ein Weg, den fie nit gat. Brand. 


1) der Wegamifo. 
Szpe manus fixa in directo tramite campi 
Monstrat iter rectum, per quod non ambulat ipsa. Locher. 


Die lezte Hand an etwas legen. Volksm. 


Summam manum addere. — Summum fastigium imponere,. — 
Colophonem addere. — Ad umbilicum adducere, — Su- 
premum fabule actum addere. — Catastrophe fabule. — 


Siehe unten auh Lichterchen. 
nd mug Hand waren. Lübifh Recht bei Eiſenh. 


Wo jeman feinen Glauben gelaffen, da muß er ihn wider finden. E is 
fenh. D. i. Wer jemanden mit gutem Willen gelichen hat, der 
muß ed nur von diefem wieder fordern, und nicht von einem drit« 
ten, in deſſen Gewalt es gefommen ift. 

Ih will dafür die Hand ins Feuer halten! Volksm. 


Aus der Zeit der Ordalien. Prudens in flammam mitto manum. 
Hieronym. — Siehe oben aud) Fuß ©. 199. 
— 


Die Hände in Schoß legen. Volksm. 


Vno zolrov zewaz &xwv. In sina manum habere. Theoer. 


Einem in die Hand blafen. Volksm. 
Man glaubte, daß Seren oder Zauberer durch das Blafen in die 
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Hand oder in den Hut andern viel Unheil anrichten fonnten. — 
Got hat mancher Obrigkeit in die Hand geblafen, daß ihr die 
Mfennige wie Federn verfliegen und verftieben. Auther. 


Bil Hande machen bald Feierabend. Agric. 


Many hands make quick works. 

Das Spridywort ſagt: Mit vilen Händen 
Kann man fer bald ein Werk voltenden; 
Doch mit vil Köpfen oder Sinnen 

Man komt gar langſam nur von binnen; 
Wie Würmer mit zu vilen Füßen, 

Um defto fachter gehen müßen. Butler. 
Bil Sande machen bald Ende. Volksm. 


Viler Hände heben leicht eine Laft. Volksm. 


Vulgo eircumfertur adagium: Multis manibus onus reddi levins. 
Erasmus, 


Ginander in die Hände arbeiten. Volfsm, 
Tradunt operas mutuas. Terent. Per manus tradere, wie beim 
Biegelbieten. 
Einander die Hande reihen. Volksm. 
Porrigere manus. Cie. 


Einem die Hände verfilbern. — Verfilberte Finger haben. 
Volksm. 


Aoyvoov zonven Achovow. Argentei fontes loquuntur. (Opibus 
suis freti loguuntur.) Erasmus. 
An fchmierigen Handen bleibt vil hangen. Agric. 
Kunftreihe Hand bringt vil zu Stand. Volksm. 


Tı Önt® zewe; oux av eoyaoaro; Quid tandem non efficiant 
manus ? 


Mit leren Händen fahet man Feinen Falfen. Agric. 

Feuchte Hand bedeutet Liebe. Volfsm. u. Shaffp. 

Trofne Hand gibt ungern. Volksm. 

Kalte Hand, warme Liebe. Volksm. 

Mit den Händen fuhen im Bufen, ob fie Aepfelin habe, und 
unter den Kleidern, was ihr Got befhert. Eib. 

Mit Händen und Füßen widerfireben. Volksm. 


AAN 0000 uev &y0 Övvauaı yepow Te nroow ze. Manibus pe- 
dibusque. Homer. 


Mit ungewafchnen Händen. Volksm. 
Avınrow xeoow. lotis manibus. 
Es iſt beffer noch als in die Hande geih ..... Agric. 
Er ftat hie — als ob ihm in die Hand geſch ..... fil Bebel. 


ld est: nescius quid agat aut quo se vertat. Bebel. 


| 
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Man kann's mit Händen greifen. Volksm. 
Mit den Händen gibt man Leute zufammen, und mit den Fuͤßen 
gehen fie auseinander. Lehm. 
Geglih Handel will feinen Mann ganz haben. Volksm. 
Am Handel lernt man den Wandel, Agric. 
Handel hat Wandel. Volksm. 
Sandel und Wandel Eennt die Freundfchaft nit. Volksm. 
Er fagt wenig was zum Handel gehört. Luther, 
zum Handkuß kommen. Volksm. 
Ue Haͤndel und Zufaͤlle ſlichten und richten. Volksm. 
faulen Haͤnden gibt Got die Truͤſen. Luther. 
juule-Hande müßen ein boͤs Jar haben. Luther. 
io weiß wol, daß ein horwig 1) Hand 
Elten macbet wig Gewand, Liederf. 
NHor, horwig, Schmuz, ſchmuzig. 
hienit fo falt' ich mine Hand’, 
Ind bitt iuch, Frouwe, an’ End’! Liederſ. 


Der muoß Hand von Ars lan! Liederſ. MT. All, 


— i — 


— — — 


Er muß in die Taſche greifen und ſich etwas koſten laſſen. 


Die Hand vom Safe! das Mel iſt verkauft. Volksm. 

Ton der Hand zum Munde verfhüttet mander die Suppe. 
Volksm. 

die linke Hand geht von Herzen! Volksm. 


Heiraten zur linken Hand geſchehen aus Liebe, und das Herz liegt auf 
der linken Seite in der Bruſt. 


Ele leben von der Hand in Mund. Volksm. 


Journde gagnée, journde depensee. 
Hin Eripfig Hände, 
Das gibt Mißewende. Liederf. 
Ton mines einen Handen ihr Lit wol hundert erflagen! Nibel. 
Er rahta 2) fina Hand in ze mir! Williram. 


I) refte, firefte. 
handwerk Hat einen gildenen Boden. Eiſenh. 
handwerk tft eine täglich Guͤlt. Eifenh. 
Dit einem Handwerk komt man weiter als mit taufend Gul— 
den. Eifenh. 
SE zul Got ere das Handwerk! (ſprach der Schinder zum 
Richter.) Luther. . 
Vierzehn Handwerk, fünfzehn Unglüt. Eiſenh. 
Siben Handwerk, acht Unglüf. Geiler: 
Neun Handwerk, achtzehn Unglüf. Luther. 
Wer vile Handwerk fann 
Der wird zulezt ein Bettelmann. Lehm. 
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Seder treibe fein Handwerk! Luther. 
Seder treibe was er fann! Gothe. 
Znaorar elaye:, Tavrav z00usı. Spartam nactus es, hanc orna. 


Ginem das Handwerk legen. Volksm. 

Es iſt ein gut Handwerk; lonet aber übel! Volksm. 

Wer vom Handwerk fit, befhamt den Meifter nit. Volksm. 
8 Hamberch fott enander ſchelte! Hebel. 


Keoausv; zeo@ueı. Figulus figulo invidet, faber fabro. 


Schäme dic deines Handwerks nit! Volksm. 


Ne pudeat artem proluqui, quam factites,. Cie. 


Handwerkffahen gehören vor den Rat. Eiſenh. 

Hangen und verlangen! Volksm. 

Bor man lernt bangen, iſt man halb tot. Lehm. 

Was zum Hangen geboren kit, das erfauft nit. Agric. 

Er ficht nicht darnach aus, daß er foltte erfaufen; er hat eine vollkom— 
mene Öalgenphyfiognomie. Shakſp. — Eiche oben auch Gal- 
gen ©. 203. 

Mer gut gehangen wird, darf Feine Farben mer fürchten. 
Shaffp. 

Sch kann dir fagen, wo das Sprichwort vom Farbenfürchten feinen Ur 
forung genommen bat, — im Kriege; (man verfteht nämlich dar- 
unter die Fahnen und Nationalfarben.) Shaffp. 

Ein gutes Hangen hindert eine ſchlechte Heirat. Shaffp. 

Su Spanien kann ein Dieb, der gehangen werden fol, vom Galgen 
errettet werden, wenn ein Weib ihn zu heiraten begehrt. Dies 
gefchah einſtens; auein der Dieb, als er feiner Braut anfichtig 
worden, rief: Fahre zu, Kuticher! 

Sp einer Hank, der ander Want! Wigamur. 
Bom Fechten hergenommen, wo der eine weicht, da der andere ausfallt. 
Hanke in der Not! Volksm. 
Nothhelfer. 
Hanke und alle Mann. — Hak und Mat! Volksm. 
Gleich: Krethi und Plethi! — Zahn Hagel und altes mit einander. 
Hans, das war dumm! Volksm. 
Hans in allen Gafen! — Ueberall Jaͤkel und Afchenbrödel! 
Volksm. 
Wer gokelſnell up der Straten fart, 
Der is ſtarke bi Hans van Jenen. Koker. 
Hans koͤmmt durch ſeine Dummheit fort! Gellert. 
Hans von der Luft wont dort. Volksm. 
In verfallenen Schlöſſern und Burgen. 
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Hand mit der Latte — koͤnnt' es treffen! Volksm. 

Der mit verbundenen Augen im Sahnenfpiele nad dem Topf fchlagen 
muß. 

Ich will minen Herrn erheben, fo langih Hans heiße! (ſprach 
der Prediger, weldher Chriftus uf einem Pferd inriten 
ließ, und der Küfter rief: uf einem Eifel, Efel!) Bebel. 

Ras Hänschen verfäumet, holt Hans nit mer ein. Luther 
u. Bürger. 


Hausellus teneris quiequid non discit in annis, 
Hans nunguam discet, semper ineptus erit. 


es lebe Hänschen im Keller! Volksm. 

Das Kind im Muterleise. — Sit Hänshen im Keller, ich will's nit 
erjchrefen. Volksm. 

Vor Zeiten hatte man eine Art Becher, die benannt wurden! Häns— 
chen im Keller und Grethen in der Küche. Dieſe Gefäße 
waren aus Eilber und vergoldet; der Fuß lang und die Schale 
darauf, einer Mufchel äbnlih, batte die Einrichtung, daß, wenn 
man Wein hineingoß, durch den Druf eine Defnung am Rande 
entftand, aus welcher ein Knäblein oder Mägdlein emporftieg. 
Der Spaß lag darin, daß man Weibern, die gern Kinder batten, 
aus folchen Becheru zutranf, und jezo noch will man mit dem Trink» 
ſpruch: Es lebe Händchen im Keller! oder: Es lebe Gret— 
chen in der Küche! den Wunſch ausdrüken, daß eine Frau bald 
gefegneten Leibes werde, oder, wenn fie es fchon iſt, daß fie eine 
alukliche Edywangerfchaft und Entbindung Haben möge. 


De Hänfeler uf der Lälle umetrillen. Schweiz. 

Zeufelerothwälfch, um auszudrüken, daß jemand nicht mebr das Evange- 
lium Johannis auf der Zunge bewegen foll. 

Siben und fibzig Hanfe, 

Siben und fibzig Gänfe! 

Pfeißen nit die Ganfe, 

Bas follen mir die Hanfe? — So fpottete Woldemar von 

Dänemark des Kriegs der Hanſa. 
Großhans, Pralhans, Smalhans! Bolfsm. 
Wie der Hanswurft im Trauerfpile! Volksm. 


Quam in tragedia comici. Plaut. 
Die Rüppel, Polfenreiffer oder Inftigen Perſonen der neuern Bolter 
‚ haben ihre Namen meifleng don den Epeifen, die fie entweder gern 
aßen, oder ihres niedern Standes wegen gewohnt waren; fo der 
-deutfhe Hansmwurft, der italienifhe Maccaroni, der engliſche 
Jack Dudding, der frangofiihe Sean Potage, der holländiſche 
Pitelhäring. 


Mein Geſang will nicht mer klingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
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Es ruoft difer, es ruoft der: 
Harnaſch unde Roß her! Hartm. 
Häringsfele! — So dünn wie eine Häringsfele! Volksm. 
‚ha dazrulov ds ve &zosyvo. Per medium annulum traha- 
ris oportet. 
Gr ift bald in Harnifch gebracht. Agric. 
Harm 1) ift blank und hat doc fwarzen Zagel! Marner. 


1) Hermelin. 
An dem weichen Finger ftat vil lihte vor ein harter Nagel; 
Ton dem Schure fumt der Hagel; 
Harm iſt blank und Hat doch fwarzen Zagel! - Marner. 


Hart gegen hart nimmer gut ward. Volksm. 


Duro con duro non fece mai buon muro. 


Dofto, Harthaw 1) und wige Haid 
Tuon dem Tiufel vil Leid. Annicularum deliramenta. 
« 4) Harthawi, Kartheu, Sobannisfraut. 


Einem die Harzfappe auffezen. Volksm. 
Er fchläft wie ein Hafe. Volksm. 


Mit offenen Augen. 


Da fizt des Has im Pfeffer! Volksm. 
Bekannte Gpeife von Hafenfleiich in brauner Pfefferbrühe. 
C'est la oü git le lievre. 
ann der Has in der Schriber Pfeffer fumt. Brand. 
Man merkt eim gar wol ab alsit, 
Wo ihm der Has im Pfeffer lit. Brand. 
Gie jah, ch er den Mund gefpist, 
Schon, wo der Has im Pfeffer fit. Butler. 
Vile Hunde find des Hafen Tod. Agric. 
Der Has umfonft lauft, was er kann, 
Wenn ale Hunde fchlagen an. Hagedorn. 


Wo der Has geworfen ift, will er bleiben. Agric. u. 
Shaffp. | } 


Lepus solo natali gaudet, et libentius nullibi vivit quam ubi 
natus est. Bebel. Le lievre revient toujours a son gite. 


Unter mädtig ftarfer Hut 

Felt's auch Hafen niht an Mut. Hagedorn. 

Säheftu einem Hafen fo änlih, als einem Narren, die Hunde 
hätten dic lange fchon zerriffen. Agric. 


Si tam similis @ses lepori quam stulto, jam olim esses a cani- 
bus discerptus. Bebel. 
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Der Has ihm in dem Buſen fteft! Rang. 
Er ift mit Safenbalg gefüttert. Volksm. 
Der Has über den Adel fpringt! Kirhhofer. 
Entftaud 4515 zu Bafel, ald die Bürger über die hohe Stube fiegten, 
und Jakob Meyer zum Hafen Bürgermeifter wurde. 
Gr fiehet bei der Warheit, wie der Has bei der Pauken. 
Agric. 


Er bleibt auf ſeinen Worten, wie der Has bei ſeinen Jungen. Agric. 
Halten — wie der Has bei der Trommel. Volksm. 


Ih meine, du willſt den Hafen tupfen. Stalder. 
Auf jemand anſpielen. 
der Haſe bunget (pauket) ihnen dazu! Volksm. 
Er meint, es hab’ ihn ein Has gelekt! Trödelfrau 1682 
©. 71. 
Ein Zeichen übergroßen Glüks. 
dtaue dem Hafen das Faͤnlein nit an! Agric. 
Dem Hafen wird das Feld befolen! Megerle. 
Sie werden nit faul das Hafenpanter aufziehen! Volksm. 
Zwei Hafen in einem Sprunge fahen. Agric. 


‘O dvo nrwzaz Öunzwv oudstegov zerakcußereı. Duos insequens 
lepores neutrum capit. 


Sie halt fihb zu ihrem Mann — wie der Has zum Hund. 
Volksm. 
Illa manet cum viro, ut lepus cum cane. Belel. 


Der Hafe braut! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn auf den Feldern Nebel ziehn. 
Hinter fih der Has gat ze Holz, wann man ihn ſpiſet. 
Liederſ. 
Das alte Sprichwort heißt: Kein Has den andern beißt. 
Seb. Satler. 
Es iſt ihm ein Has über den Weg gelaufen! Volksm. 
Davsız ö Aayws Övsruzgeis yrossı. Lepus apparens infortunatum 


facit iter. — WVulgo creditum etiam his temporibus. Eras- 
mus II. 10. 45. — Giche oben ©. 30. 


Hafen fahen und die Hand im DBufen tragen. Megerle, 
Gelarte Hafen fahet man im Schulgarn. Lehm. 

Sahet ein Bauer den Hafen im Kraut, 

So büft er dafür mit feiner Haut. Lehm, 

Es gilt des Hafen Balg! Volksm. 

Rufe nit; Hafe! er lige dann im Garn, Volksm. 
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Wenn das gefhieht, fo wird der Hafe mit der Trommel ge- 
fangen! Bebel. 
Kein Haslin, es finde fin Graslin! Volksm. 
Es handelt fih hie nit um taube Hafelnüffe! Bolfsm. 
Trage niemane nah langen Haß! Winsbeke. 
Hafen und Niden mueß der Biderwe liden! Triſtan. 
Mögen fie mich haffen, wenn fie mid nur fürdhten. Bolfgm. 
Oderint dum metuant. Ex Sylie temp. , 
Der Ochfe ungern tragt fin Joch, 
Und was er haflet, das tragt er doch. Menner. 
Wer haſſet, dabi er bliben muoß, 
Dem wird talang 1) harte Buof. Renner. 
4) alltäglich. 
Davon laß ane Haß! Liederf. 
Das lieg ich, weiß Got, ane Haß! Hartm. 
Haß ihr jeslicher dem andern vafte truog. Nibel. 
Und wär mir fam geſchehen, das ließ ich ane Haß! Nibel, 
Ob es ieman mißchaget, der fol is laffen ane Sag! Klage. 
Do huob fich großer Haß; 
Des wurden liehtiu Dugen 


Bil ftarke truebe und naf. Nibel.. 
Er ward ermort niwan durch Haß und durch Nid! Klage. 


Bil maniger traget Liuten Haß, 
Er’n weiß felbe umbe was! Klage. 
Der Haß iſt partelifch, die Liebe noch mer! Leffing. 
Darnach du haft, darnach gib! Geiler. 
tits mit Haft! — ald Flöhe fangen. Volksm. 
Wer hat, der hat! Liederſ. 
Beati possidentes, 
Mer hat, dem wird gegeben. Evang. 
Habenti dabitur. Siehe oben ©. 96. 
Je me er hat, fo me er fueht. Brand. 
Mer hat, der behalt’! 
Die Lieb’ wird Ealt, 
Unglüf fomt bald. Lehm. 
E8 hat ihn! Volksm. 
Habet (vulnus etc.) 
Haͤtich iſt ein böfer Vogel, Hab ich ein guter. Agric. 


Habuisse et nihil habere miserum verbum est, Plaut. 


Unter die Haube bringen ; unter der Haube fein. Volksm. 
Berheiraten ır. 
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Schshundert Hauben ſtark. Suhenw. 
600 mit Sturmhauben verfchene Ritter. 


Die Haue will einen Stil haben. Lehm. 
In die Kane gehört ein Stil. Lehm. 
So man einem übel will, 
Finde man der Haue einen Etil. Volksm. 


“Wer uber ſich howet, dem fallen Spän’ in die Ougen. Lirer 


von Rankwil. 


Mer uber fich die howen wil, 
Dem fallen Spän' in die Ougen vil. Brand, 
Swer uber Houbet fechtet, 1) wider Strom ſwimmet, 
Dein rijent Epäne in Bufen. Mifnere. 
1) Grimm III. 156. 
Vil licht er Echaden fchowet, 
- Der uber fin Houpt howet. Liederf. 


Tl goͤrnlin mahen einen Haufen. Volksm. 
Many a little makes a mickle. 


Es geht ihm an fin Houpet! Nibel. 
Des fei min Houpet iuwer Pfand! Nibel. 
Yuf dein Haupt! Volksm. 
Ei; zepahry oo. Auf dein eigen Haupt. Bolfem. Es tv au- 
rov zeyalyy. In tuum ipsius caput. Demosth. 
Die Etrafe netto auf das Haupt, 
Das fi) den Angrif hat erlaubt. Butler. 
Chum Hall Hauenftein! 
Als Sprichwort angeführt in Ottokar's von Hornek Chronik 
©. 683. b. 
Haben wir es vorher geftrihen, fo Hufen fie es darnach. 
Seiler. 
Der dem Haufen folgt, hat vile Gefellen. Lehm. 
Das Haupt regiert, nicht die Füße! Karl V bei Zinfgref. 
Ein Haupt one Hirn. Volksm. 


N oia zeyaln, Zaı Eyrepakov ovx Eye. Caput vacuum cerebro. 


Dann das Haupt Frank it, trauern alle Slider. Agric. 


Swenne fo das Houpet fiechet, fo ift all dem Libe we. M. Stolle. 
Cum caput »grotat, corpus simul omne laborat. 


Vie das Haupt, fo die Glider. Agric. 


Aber wie fol man die Knechte Toben, 
Komt doch das Aergerniß von oben: 
Wie das Haupt, fo auch die Glide. Schiller. 


Mo Haupt fi trennet von dem Swanz, 


Da wird das halbe Ungluͤhganz. Volksm. 
22 
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Auf's Haupt fohlagen. Volksm. 

Man hat den Feind aufs Haupt gefchlagen, 
Doch Fuß hat Haupt davon getragen; 
Man fchlag’ ihn, rat ich, auf den Fuß, 
Damit er ligen bleiben muß. Logau. 

Durch das Haupt der Welt hat Got die Kirche erhöhet und 
gemeret; durch das Haupt der Kirche hat er aber dad 
Reich geſchwaͤchet und verringert. Kaiſer Fridrid II 
bei Zinkgref. 

Sreudiger Hauptmann, luftige Kriegsleut’. Agric. 

O zul; aywy uno To xalwg irreodaı. Bonus dux bonum 
reddit comitem. 

Bon Haus zu Haus. Volksm. 


Orxa9ev oıxads. E domo in domum. 


Bon Haus und Hof vertreiben. Volksm. 


ExrBallsıv tn; ovoms za alnJov;. De possessione dejicere. 


Gin dunfel Haus fpeiet den Wirt aus. Luther. 
Ein Haus, worin man Werfe der Finfterniß treibt, beftchet nicht, 
und wird feinen Eigentümer ausftoßen. 
Klein Haus, große Ruh. Volksm. 
Parva domus, magna quies. — 
Si tibi parva’ est res, est tibi magna quies. — 
Non quam late, sed quam lætè habites, refert. 
Mer ein Haus bauet, bezalt es; wer eines Fauft, der findet 
es. Eiſenh. 
Man foricht: Wer ein Hus Fouft, der findet es; wer eines buwet, 
der fouft ed. Geiler. 
Wer kouft ein vorgebuwen Hus 
Der gibt fin Geld umfunft nit ue. Brand, 
Ein Haus, ein Brand. Eifenh. 
Baueft ein Haus, fo mah’ es aus. Agric. 
Swer bumwet ein Hus, und lat es beliben ane Dad, das nimt davon 
vil fafterlich ein Ende. Bruoder Wernher. 
Mnde douov nowy, avenıfesov zaraleıney. Domum cum fa- 
cis, ne relinquas inpolitam. — 
Didimium facti perfectum dicere noli. 
Swer fie ze Hufe dorfte 4) bitten! Reinmar v. Zw. 
4) dürfte, getrauete. 
So fie gat in min Hus, fo will ich bi ihe ruowen; ihr Biwonung iſt 
Freud und Freud! Geiler. 
Hus han iſt eine Werdigkeit, 
Din bi den hohſten Eren faͤrt. Winsbeke. 


Xullus locus domesticä sede jucundius. Cie. 
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Welich Hus me Wirte hat 
Us einen, das Hug zergat. Fridank. 
Bär ein Haus fo groß als der Rhein, 
Es gehort nur ein Herr und ein Weib darein. Lehm. 
Mia loyun ov Tospe Övo ‚egı$azov;. Unicus saltus haud alit 
duos erithacos, 
— — Ob ya ar nore 
Tosysır Övvar av ma Aoyun »lenra dvw. 
— — Non enim ſieri potest, 
Fures ut unquam saltus alat unus duos. — 
Alexander disisse fertur, mundum non capere duos soles., 


| Ein Haus mag nit zwei Hunde nären. Volksm. 


Eis 01x05 ov Övraraı Toepewv Övo zuvas. Una domus non alit 
duos canes. (ldem regnum non fert duos tyranno#.) 

Two cats and a mouse, 

Two wifes in one house, 

Two dogs and a bone, 

Never agree in one. 


In was Hus das Kind wird geboren, davon wird es geheiffen. 
Gib. 
Zus unde Eigan! Graff. 
Domum et pra=dia, 
Sun! fwer das Hug wol haben wil, 
Der muoß driu Ding je Stiure han: 
Gust, Milde, Zuht; fo lit fin Spil. 
Er ft dabi ein frolih Man, 
Der's wol dien Liuten bieten Fan. 
En tuot fin Brot den Nemenden wol, 
Und lahen beide einander an. 1) 
Sun! find dir niht die Tugenden bi, 
So mag der Gaft wol riten für, 
Swie gar er naß und müede fi. Winsbeke. 
I) Dat bene, dat multum, qui dat cum munere vultum. 


Ber in fein Haus regnen und -fchneien läßt, deffen erbarmt 
es Got nit. Agric. 

Qui domi comipluitur, hujus ne deum quidem miseret. Tov o- 
zodev foeyousvov ovde Heog osreige. Vulgo Grecis jac- 
tatum,. Sensus est, eum modis omnibus seu malo videri 
dignum, qui sit usque adeo ignavus, ut nec domi sus pos- 
sit a pluvia tutus esse. Erasm. IV. 8. 58. 


Das Haus hat einen Gibel! Volksm. 
Die Sache ift fertig. Cosa fatta ha capo. 


Ben dn ins Haus laffeft, der Fomt dir in die Stube. Agric. 
— 
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Einem fhönen Haus ein fhöner Wirt! Agric. - 
Haſtu ein Haus, fo denk nit daraus. Agric. 


Wer ein Haus hat, worein er feinen Kopf ſteken fann, der hat einen 
guten Helm. Shaffp. 


Kein Haus one Maug, . 

Keine Scheuer one Korn, 

Kein’ Nofe one Dorn. Lehm. 

Sieht man am Haufe doch gleih, weh Sinnes der Herr fell 
Göthe. 

Mer will haben ein fauber Haus, 

Der laffe Pfaffen und Tauben daraus. Agric. u. Luther. 


Man fpridyt: Wiltu haben din Hus fuber, 

Co hüt dich vor Pfaffen, Münd und Tuben. Geiler. 
Qui veut tenir nette sa maison, 
N’y mette femme, pretre, ni pigeon. 


Er wird eher ein Dorf verzeren, ald ein Haus gewinnen. 
Agric. 


Promus magis, quam condus. Auson. 


Sch will's erleben, daß er das Haus von außen foll anfehen. 
Agric. 
Es iſt ihm Haus und Hof im Wein ertrunken. Agric. 
Es iſt ihm ein ſteinin Haus durch den Bauch gefaren. Agric. 


Mit vilem haͤlt man Haus, mit wenig komt man aus. Agric. 


Bei Wenigem lernt man hauſen. General Buſer, im Rathe von 
Baſelland 1837. 


Mir verbrint kein Haus, verdirbt kein Haber, erfreurt kein 
Wein, verrekt kein Vieh. Volksm. 


OvF Gerat, ovre HhAovre Neque compluitur, neque sole ad- 
uritur. 


Was du haft in deinem Haus, . 
Das plaudre nit vor Herren aus. Volksm. 


A öye on done Hewv &y0 örrtı dor. 
Possideat tacitus, si qua adsunt munera divum, Hom. 


Husere ligt am Wibe, nit am Man. Eifenh. 


Haudere bedeutet in der Eprache des Mittelalters aud; Wirtfchaft- 
lichkeit, und diefe ſoll mehr Pflicht der Ehefrau als ded Mans 
nes fein. Schon Tacitus fagt: Frumenti modum dominus 
aut pecoris aut westis colono injungit; et servus hactenus 
paret. Cetera domus officia «vor ac liberi exeguuntur. — 
Fortissimus quisque ac bellicosissimus, nihil agens, delegata 
domus et penarium et agroram cura feminis servisque et in- 
firmissimo ceuique ex familia ipsi habeat. — Sodann bezeich- 
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net man mit dem Wort Hausere die Ehefrau ſelbſt: Die 
Hausere teilet aud. Pf. LXVIII. 13. 

Husere ift Genade. — v. Würzb. 

Husere muoß vorgan! Wolfdietrich. 


Brave Hausfrau bleibt daheim. Volksm. 
Die Hausfrau ſoll nit fein eine Ausfrau. Megerle. 
Drei Ding’ einem Haufe find Unſegen: 
Ein boͤs Weib, Rauch und vil Regen. 
Das vierte geht noch drüber 'naus: 
Bil Kinder und Fein Brot im Haus, Volksm. 
Hausgemach geht über alle Sach’. Volksm. 
Orxoz; yıloz, 01205 aızo;. Est grata Jdomus, domus optima. 


Weißtu wie der Sgel ſprach: 
Bil guot ift eigen Gemach. Spervogil. 


hausmans koſt fhmefet wol! Rollenh. 

Seen kommet vil zu ſpat, 

Bann es gehet an Hausrat. Agric. 
Sera in fundo parsimonia. 
Aoyousvov Öse ı$ov zu Aeyovroz ——— 
Meooosı yadzodaı. Helm Ö'enı- nudouevy yadıw. 
Plena ubi dolia sunt, aut jam prope, inania vini, 
Tum satiare, sed in medio fac parcior esto, 
Absurdum siquidem et grave in imo parcere fundo. 


Zuret us dem Hufe Iuzil oder vil, ane mine Finde, die fuln 
fie beftan. Nibel. 
Das Hus iſt wol beflofen, es gant wol tufend Nigel fur ! 
Ribel. 
Ein Haushalt in Lichtſtumpen. Volksm. 
Economie de bous de chandelles. 
Mich dunfet, daß Husforge tueie we! Hadloub. 
Hausregeln mahen noch Fein gut Negiment, funder der gute 
Willen, der fie befolgt. Auerb. 
Hauszank wärt nit lang. Volksm. 
Wir fchlafen oder wachen, der Hauszins fchlaft nit. Agric. 
Ourrov 6 Toxog Hoazkeırın TTEQVEO) TOE ZEL. Citius usura currit 
quam Heraclitus. 
Die gueti Frau, fie hat ihr redli Huschruͤz au! Hebel. 
Zur Haushaltung gehören vier Pfenige: ein Notpfenig, ein 
Sparpfenig, ein Zerpfenig und ein Erenpfenig. Volksm. 
Hausvater foll der erfte fein auf, und der lezte nider. 
Volksm. 


Primus cubitu surgat, postremus cubitum eat. Cato. 


# 
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Hohe Häufer find gemeinlih unter dem Dache ler. Lehm. 


Homo longus rarb sapiens. Lange Gige, übel Ton, Volksm. 


Beffer in Häufern, als in Neifern. Agric. 
Sn leren Haufern regieren Voltergelfter. Lehm. 
Bon ungebildeten und Eenntnißlofen Meufchen zu verſtehen. 
Das fürt zu böfen Haufern! Volksm. 
Gute und erlihe Haut! (nur hat der Kerl das Pulver nit er: 
funden.) Volksm. 


— — Probus quis 
Nobiscum vivit, multum demissus homo, illi 
Tardo ac cognomen pingui damus. Mor. 


Mit Haut und Har! Volksm. 
Vel cum pulvisculo. Plaut. 
Einem die Haut lebendig abzichen. Volksm. 
Ilow eoyaysaı Öeosız. Prius quam jugulata sunt, excorias. — 
Siehe oben auh Bar. ©. 54. ” 

Haut um Haut! — Mit heiler Haut davon fommen. Agric. 
Es fteft dir in der Hut; du bift ein Schalk In der Hut! 
Geiler. 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren, Volksm. 

Man mochte and der Haut faren. Volksm. 
Intra tuam pelliculam te contine. Martial, 
Tuam pelliculam cura. Mor. 
Aus andrer Leute Hauten iſt gut Niemen fchneiden. Volksm. 
De alieno corio ludere. Martial. (Securius agere, sed alieno 
periculo.) De alieno liberalis. Sen, — Ex alieno tergore lata 
secare lora, apud nostratium vulgus circumfertur. Erasmus. 
— Giehe unten auh Riemen. 
Als der Baurenbub in eine ander Haut fchlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 
Dap man in eine ander Haut fchlupfe, hilft nit in Himmel. 
Lehm. 
Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es keinen ſchoͤnen 
Pelz. Luther. 
Es tft in der Haut! — War’s im Kleide, fo Eönte man’e 
abwafhen. Agric. 
Mit der Haut büßen, bezalen. Volksm. 
Wer fcheucht das Wild von Cat und Feld, 
Der bußt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 
Die Sum ihre guten Tage muß mit der Hut bezalen. Megerle. 
Solt’ ih es gelten mit der Haut, ih will es menden! 
Sudenm. 


Haut — Hebe | 291 


Die Haut iſt Fein Narr; wann fie alt wird, ſo runzelt fie. 
Agric. : 
Sie runzelt, gleichiam aus Unwillen über das Alter, ihre Stirn. 
Seine Haut felbit zu Markte tragen. Volksm. 
Ein Hut er feld ze Markte truog. Boner. 


Seine Haut am Stefen heimtragen. Volksm. 
Lebe nur fo fort, fo kanſtu deine Haut am Steken heimtragen! 
Bolfem. 
f Heiner Haut fteft oft vil Laut. Volksm. 
Yf ganzer Haut iſt gut fchlafen. Eib, „ 


Dormiet illesus melius quam verbere czsus. — 
Bonum et dulce est dormire in cute integrä. Bebel. 


Klötfinnige Burſche boren Löcher in andrer Leute Haut. 
tehm. 
Er bort gern Löcher mit dem eilften Finger in andrer Leute Haut, 
Volksm. 
mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut 
und Har zuwider. Volksm. 


Gleich der Nedensart: ich mag's von Herzen nicht, heißt diefe fo viel 
als: Haut und Haar firäuben fich bei mir dagegen; Die Haut 
fchaudert davor und die Haare borften ſich dawider. 


Sinine Huͤt 
Eind ze Handfchuen guot, 
Mer dem Leder recht tuot. Liederſ. 
Man hielt fie für biderb Lut, 
Die effen können uf der Hut, t) 
do man den Erenhirz erjagt, 
Ind ſchaͤmlicher Muot verzagt. Sudhenw. 
I) Auf der Hirfchhaut, wohin fi, fcheint es, nur die walerflen Jäger ſezen 
durften. 
kogleich, als er ihm wär’ aus der Haut geſchnitten. Agric. 
Eine Haut fo teuer als möglich verfaufen. Volksm. 
Er fhirt bis auf die Haut! Volksm. 
Bupsı €v zo. Radit ad cutem. 


Seh’ e8 auf, wer will! Volksm. 


Wir fragen fo wenig darnach, als wann der Nonne die Er entfaut: 
beb’s auf, wer will! Fiſchart. 


E hebe dich auf, wer dich nit Fennt! Agric. 


. Tollat, te qui non novit. — 
Quzre peregrinum, vicinia rauca reclamat. Mor. 
Ovx audız alwrınz. Non iterum vulpes deeipitur. 
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Hebe, das du getragen magſt; 

Was dir ze fwere fi, la ligen! Winsbeke. 

Sumite materiam vestris — zquam 

Viribus, et versate diu, quid ferre recusent, 

Quid valeant humeri. Hor. 

Ein Kind, fo vile Hebammen hatte! Volksm. 

Wenn etwas durch vieler Leute Rath oder Beiftand zur Wirklichkeit 
gebracht worden. 

Einen durd die Hedel ziehen. Volksm. 

Greif erft die Feler an, die du ſelbſt an dir fiehft, 

Eh’ du der andern Tun arg durch die Hechel ziehft. Caniz. 

We! was großer Bosheit truog die Hechel 1) in ihr. Kiederf. 

1) Alte Kuplerin. 

Er fagt, was er für Win trunfen, ald er Bürgermeifter von 
Hedhingen worden. Bebel. 

Ein Schuſter von Hechingen faß bei einem Gaftmahle zu Rottenburg 
am Nekar, und als ihn niemand mit dem rechten Titel anfpradı, 
fo fagte er endlich, da man fehr guten Wein vorfezte: Gerade 
folhen Wein hatten wir bei Tiſche zu Hechingen, als ich = furs 
zem Bürgermeifter worden. 

Iſt Fein gueter Gefell von Hechingen“ Geblingen) da? (frug 
der Swab, als er in Ahodus (Afrika) ang ker fprang.) 
Bebel. 

So frifh und gefund als ein Hecht. — Hechtgeſund. Volksm. 


Sanior pisce. — Vreꝙ ta; zoowvas Peßıwxo;. Carnicibus vi- 
vacior. — Eiche oben auch Fiſch ©. 171. 


Ein Hecht verflindet die Fleinern Fifhlin. Agric. 
Vom Heht den Swanz, vom Karpfen den Kopf! Volksm. 
Lucium a candä, cyprinum a capite lauda, Schol. Salern. 

zu einem vollfommen Her nimm ein ftaltenifh Haupt, fpa: 
nifh Arme und deutfhes Herz; Bauch und Fuͤß' aus 
andern Völfern. Kalfer Karl V. 

Der beſte Hergefelle, den de Man gewan! Nibel. 

Nu wir der Herefärte Fedig worden find! Nibel. 

Es ſchmekt nah der Herberge! Volksm. 

Eigner Herd fit Goldeg wert; 

Iſt er gleih arm, hält er doch warm. Volksm. 


Est foculus proprius multo pretiosior auro, — 
Si bonus ipse focus, fit citus ipse coquus. — 
Aureus ecce locus proprius iste focus. 

IIvg yur yo Trgwrıgov erı ueyapoım Yevcodw. 
Nunec ante omnia mihi lucescat in zdibus ignis. 
ıIousvov de zruo0; yeoanwreoos 01805 Weod:. 
Scilicet accenso domus cst ornatior igne. Hom. 
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Der erfte beim Herd fezt fein Häfeleln wo er will. Agric. 

Mo der Keffel über Herd hangt, freiet es fih am beften, 
Agric. 

Dem Gotloſen die Hefen! Volksm. 

Kazoı nırovos rovyaas ν omyAry. Mali bibunt improbitatis 
fzcem. — Fzcem bibat, qui vinum bibit. Wer den Wein 
getrunfen, der trinfe auch die Hefen. Volksm. 

Toız xazoız Tois xaze. Malis ter mala. 

Einem das Heft in die Hand geben, fPllen; — aus der Hand 
winden. Volksm. 

Eximere e manu manubrium, Plaut. 

Das Heft nicht aus der Hand geben. Volksm. 

O ihr Heger und Pfleger falfher Geruͤchte! Ruͤkert. 
Eunder Hel und funder Haß! Suchenw. 
Ane halingen Slich! Parciv. 
Absque fraude. 
Me hil id, nube fage! Gapella. 
Heler find Steler, das iſt war. Liederſ. 

The receiver is as bad as the thief. 

Der Heler fo fhlimm tft ald der Steler. Eifenh. 

Bei ung fchon lang der Heler 

Berdisnet Strafe wie der Eteler. Butler. 

Wem fo gefallt Manier ald Werk, 
Das ift der Aff' von Heidelberg. Brand. 
Unter dem Affen, welder auf der heidelberger Brüfe in Etein aus— 
gehauen war, ftand folgende Snfchrift: 
Was tueftu mich angaffen ? 
Haft nie gefehn alt Affen? — 
Zu Heidelberg fchau hin und her, 
Du findeft mines glichen mer. Bolfem. 
Da tft das heidelberger Faß ein Fingerhut dagegen! Blu— 
mauer. 

Bas hilft ed, groß fein und ler, wie das Heidelberger Faß! Lehm. 

Swie fie waren Heiden, doc was z’erbarmen umbe fie! Klage. 
Es möcht’ ein Heiden ouch erbarmen! Xiederf. 

Nu Flage ich, daß fo werter Lib (der Heiden) gehöllet 

Sol fin, der von Kindes Jugend was alfo ufgewachſen, 

Daß ihm Fein ander Geloube was Fund, 

Reht als wenig wir werden ihrs Gelouben Grund 
Beſcheiden hie von einem wilden Sahfen. Lohengrin. 
Heut’ iſt unferm Haufe Hell widerfaren! (rief die Priorin, 
als der Abt bei ihr eingezogen.) Volksm. 
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Helle wefet! avete. Tatian. 

O füßer Heiland, wie biftu fo bitter! (fprach-der Narr, fo ei: 
nen Nettihfchniz für eine Hoftie befommen.) Bebel. 

Wer fi felben heillos, weß Heiland follte der fein? Frank 
v. Word. 


Ein Menfch des andern Heiland ift. Agric. 
Avydowno; arydowrrou Öaıuovıov. Homo homini Deus. Ein Menſch 


des andern Teufel ift. Agric. 
Ardownoz; avdowrrov Avzos. Homo homini lupus, 
Sunger Heilig, alter Teufel. Agric. 
Bergl. unten Hure. 
Wir find alle nit gar heilig! Volksm. 
Keiner noch war jo heilig, er habe dann dem Schalk ein Kleid ange 
jogen. Lehm. 
Er iſt nit gar heilig, wann er fchon fo tut. Kirhh. 
Kein Heiliger fo groß, er ſei mit böfen Gedanken im Kaz— 
balg gelegen. Lehm. 


Es find nit alle heilig, die in aller Heiligen Kirchen gehn. 
Agric. 
Der Heiligen ſind nit ſolche Haufen, 
Als ihrer in die Kirche laufen. Volksm. 
Non omnes sancti, qni calcant limina templi, — 
Non omnes sancti sunt, qui delubra deorum intrant. Bebel. 


Arme Lüt’ machen rich’ Heilige. Bebel. 
Mit den Helligen wirftu heilig! Clerteftu mic, liebe Mueter; 
fo hab’ ich der Nonn’ ein Kind gemadt.) Bebel. 
Eiche oben Fromme ©. 190. 
Ich han befunden rechte: 
Wer die Heiligen eret, 
Der fin Guot meret. Liederf. 
Wann du geheißt den Heiligen icht, 
Dur nieman ſoltu's breden nicht. Liederf. 
Da find Heiligen inne, 
Die hörent aller Liute Bet. Aw. II. 161. 
Es ift die Rede von einem hohlen Baume. 
Will der Teufel Heilige fahen, fo fteft er Heilige an Angel. 
Bolfsm. u. Shaffp. 
Kein Heiliger, fo njt fteite mit Leidenfchaften. Lehm. 
Wer allen Helligen Cder Gemeinde) dient, der hat vile Her: 
ren und wenig Lon.. Zehn. 


Die Heiligen fo demütig find, daß fie nieman weichen. Lehm. 
Bei alien Heiligen (dev Gemeinde) gilt gleich wer in die Stube hofiert 
und wer’d audfegt. Lehm. 
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Kleine Heiligen (Herren) tun auch Zeihen. Lehm. 

Die Heiligen reden nit und rachen ſich dennoch. Agric. 
Sancti non loquuntur, sed vindicant. Bebel. 
— Peragit tranquilla potestas, 
Quod violenta nequit, mandataque fortius urget 
Imperiosa quies, Claudian. 


Die Heiligen nicht laffen mit fi fpyaffen! Volksm. 
Sttner hat eine Erzählung hierüber vom heil. Pachomius. 


Große Herren dürfen mit Heiligen fherzen. Volksm. u. 
Shaffp. 


Great men may jest with saints, 'tis wit iu them; 
But, in the less, foul profanation. Shaksp. 


Du glaubeft nit, die Heiligen zeuchen (fchlagen) dann. Agric. 
Vann Got nicht hilft, fo ziehen auch die Heiligen feinen 
Etrang an. Lehm. 
He Heiligen anrufen; — zu allen Heiligen laufen. Volksm. 
u. Kirchh. 
Wer bei Heiligen will werden rein, 
Macht leren Sefel und müde Bein. Kirchh. 
Dazu reiht die Geduld aller Heiligen nit hin! Volksm. 
Iſt auh ein Heilig, der da heiffet Hälfen und Küffen? Eib. 
Die lebenden Heiligen müeßen falig fin! Unverzagt. 
Man fol genädig Helligen ferre in fremden Landen fuochen. 
Unverzagt. 
Demo die Heiligen hold find, der mag horffo 1) gebeten. 
Ruodbert. 
4) ſchnell, unverweilt. — Su horsglicha Friſt. Otfr. Cito, ſo ſchnell als 
ein Pferd (Hors) laufen kann. 


Ich feiere Feinem Heiligen, dem ich nit gefaftet. Megerle. 
Die Vorbereitung zur Feier gefchieht durch Beſchränkung der Effreiheit. 


Armer Heilig kann nit zum $... helfen; — kann fo vil bel- 
fen als der Han zum El, Lehm. Ä 
Man hat aud vil falſch Ding gefagt uf die Heiligen! Heiter. 
3% will dir nit alle Heiligen hertragen. Eiſenh. 
So viel als: ich will Dir nicht bei vielen Heiligen oder deren Reliquien 
fchworen. 


Mir ift von manigem Man gefeit, 

Er pflige großer Heiligkeit; 

As ich ihn ſah, duchte mid, 

Cr fi ein Menfh fo als ih. Fridank. 
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Man muß heimifch werden! Volksm. 
Ovu de Tov Eerov Eevov ası eıwaı. Non oportet hospitem semper 
hospitem esse. Aristot. — Eiche oben Fremd ©. 183. 
Daß er den Nifteln fi niht ze heimlih Bil Hartm. 
Ne clam coöant. 
Einen heimſchiken; — einem heimleudhten mit der Hundsla— 
terne. Volksm. 
Der dar nit gerne wolle, der mag hie heime beftan! Nibel, 
Daheim bleiben. 
Unrehte Heimlichi tuot nieman Erenrichi. Liederf. 
Vertraut mir was ihr wollt, nur Feine Heimlichkeit! Zinkgref. 
Es ift mir Heine wie Hans! Volksm. 
Es ſei Heinz oder Kunz! Volksm. 
Tros Rutulusve fuat. 
Schweig, Heinz! es mühet den Kunzen! Auerb. 
Uebereilte Heirat fallt felten gut aus. Eib u. Shaffp. 
Es Tuftet fie alle zu Heiraten, 
Wie den Hund nad) Hfterbraten! Megerle. 
Die erfte Heirat iſt eine Eh’, die zweit’ ein Weh’, die dritte 
nichts me. Volksm. 


Prima propter opus, secunda propter opes, tertia propter opem, 
fagt Beza in Bezug auf feine drei Frauen. 


Gleiches Blut, gleihes Gut und gleihe Sare,, 
Macht die beiten Helratspare. Volksm. 
Like blood, like good and like age, 
Make the happiest marriage. 
Daß ift weder heiß noch Falt; — macht weder u noch falt. 
Volksm. 
Das iſt weder heiß noch law! Liederſ. « 
Daß du nicht lau waͤreſt! Volksm. 
Eins heißt ſo, das ander ſus, 
Ich fait es in eim Jar nit ud. Liederſ. 
Mancher heißt ein andern tun, 
Das er ze tun nam’ feinen Lon. Brand. 
Sch bin fein folder Held! Volksm. 
Ovz Eu Tovrwy TV jowwV. Non sum ex istis heroibus. (Non 


. propensior ad ledendum.) Er ift ein Seld, ein re geld: 
Volksm. 


Die Helden wuchſen einſt in Garten 
Wie jezo andre Unkrautarten. Butler. 
Man unterſchicd vormals gar gut 

Zwei Species von Heldenmut, 
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Virtus activa und paseiva, 

Als gleich erprobte Grundftativn. 

Sn Schlachten muß man beide wagen, 

Muß Hiebe geben, Hiebe tragen ; - 
Do wenn man unterliegt, fo thut 

Virtus passiva weit mehr gut. Butler. 


Gr hat des Helden Legel befommen! Bebel. 

Est enim proverbium apud nostros: Hasculum vel layuneula gigan- 
tis, de re inexhaustä, aut de eo, qui vaframento aliquo at- 
que astutiä deceptus est. Zwei farende Schueler nämlid 
famen auf die rauhe Alp in Schwaben, wovon der eine, fo Held 
hieß, abends in die Stube eines bemittelten Bauern trat, und 
um Nachteffen fowohl ale um Serberge bat, was ihn gewärt 
wurde. Während des Eſſens langte er zum Fenſter der Hütte 
herein feine Weinflaſche, die er dort bin gefezt batte, und brachte 
es feinen Wirtbsleuten zu. Go vft die Flafche bald leer war, 
fezte er fie wieder zum Fenfter hinaus, damit fein Kamerad fie 
aus der Legel füllen fonnte. Die Leute thaten fich gütlich und 
waren verwundert, daß die Slafche nie lcer wurde; daber fie frag 
ten, wie das zugehe? — Das it, fprach der farende Schue— 
Ler, Sant Ot hmar's Fläfchlin, das nie leer wird, Der Bauer 
wünfchte dieſes Wundergefäß zu faufen und erhielt es für hundert 
Gulden; aber es bat fich hernach nie wieder von ſelbſt mit Mein 
angefüttt, wie Bebel erzählt. Eiche unten audh Sant Oth— 
mar’ Legel. 


Helfe hie was "helfen mag: 

Ein Kyrieeleifon am Dftertag! Fiſchart. 

Man mueß fi ze helfen wiffen! (ſprach der Mind, als ihm 
die Buren für fine Reliquien Heu in Sak geſchoben; und 
fagte: es fi us der Krippe Chrifti, woruf der Heiland 
als Kind gelegen.) Bebel. 

Selfare an dero Note! Notker. 

Nu Hilf, fit Selfe worden not, Eſchilb. 
Ein helfelihes Wort von dir mich ſanft ernert!a) Eſchilb. 
4) macht genefen. 

Helfershelfer! Volksm. 

Vfer Heller, fo einen Gulden fchadet. Agric. 

Seller, fteh auf! laß den Gulden niderfizen. Agric. 

Ras man nit braucht, iſt um einen Heller zu teuer. Volksm. 


Quod non opus est, asse carum est. 


Mit dem Helm geboren fein. Volksm. + 
Man verftcht darunter die fogenannte Glufshaube oder Fiſchart's 
Kinderbälglin, mit welchem zumeilen der Kopf neugeborner 
Kinder bedeft ift, und dem man fehr wohlthätige Kraft zufchreibt. 
Bon ihn ward gebunden vil manig ducchel 
Helmfaß, von Bluote rot unde nag! Klage. 
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Das Hemd ligt näher ald der Rok. Agrie. 


Tanica pallio propior. Plaut. Tovu zynuns eyyvov. Gemu sura 
propius. 
Clos sits my shirt, but closer is my skin. 
Ein Mann fennt fein Hemde 
Beſſer, ale jeder Fremde. Rükert. ’ 
Das Hemde zuft und darnach buft — iſt halb aufgeftanden. 
Agric. 
Er iſt das Hemd auf dem Leibe ſchuldig! Volksm. 
Die ſind ze loben, ſo in Hemden ligen! Geiler. 
Eim den falwen Hengſt ſtreicheln. Brand. 
Seit allerlaͤngſt wieret der Hengſt. Volksm. 
Blind werden wie der Hengſt im Spitel. Volksſm. 
So man den Hengiſt ruoret an die Frette, 
Da flagt er us mit ſinem Huof ze Stette. Fridank. 


Sch will mid lieber henfen, als ertranfen! Volksm. 
Siehe oben Galgen ©. 2083. 

Zum Henker! — Ei, des Henkers! Volksm. 

Das mag der Henker glauben! Volksm. 
Credat Judzus Apella. Hor. 


Keiner fo fromm, daß er des Henfers fiber fei. Agric. 
Wider des Henfers Dank (Willen) etwas behaupten, verlie: 
ren ꝛc. Volksm. 
Volens noleute anime. "Exwv arzorrı ye Juum. Hom. Nolens 
volens. Ov Jelov Te za Öehwv. Eurip. Grimm III. 18%. 
u. 157, 
Des Henkers (Teufeld) Großmuter ein Bein abfchwören. 
Simptliciff. 
Der Henker ftehe dir die Augen aus, und der Teufel dir 
fd .... in die Lufen! Pauli. 
Der Henker gar ft ein fcharfer Barbier. Agric. 


Der Henker mit dem Schwerte fchlagt dem, fo vor ihm iſt, 

ben Kopf ab, und drauet denen, fo hinter ihm find. Lehm: 

Was der Henker mit feinem Schwert erreichen kann, das ft 
fein. Eifenb. 

Er ont ihnen, wie der Henker feinem Knecht. Luthet's 
Tiſchr. Bl. 210. 

Nämlich: er lohnet übel. Aber wie lohnte ſpeciell der — ſeinem 

Knechte? — Die Welt lont, wie der Bok, wann er Hörner kriegt. Lehm. 

Wer ſich nit beſſern will, den mag der Henker in die Schule 

nemen. Volksm. u. Shaffp. 
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Ein Henfermal halten. Volksm. 

Omneis de nobis carnuficum concelebrabantur dien. Plant. Es 
ift üblich, daß den Henkern oder Scharfrichtern nach volzoguer 
Enthauptung oder fonftigen Todesftrafe ein Gaftmahl bereitet wird. 
Verſchieden davon ift das Mahl, wovon Geiler redet: „Wanu 
„man ein henken will, fo bereit man ein gut Mal vor.“ 


Man henft Feinen zweimal. Eiſenh. 

Es gab Gefeze, das ein Verurtheilter des Stranges ledig blieb, wenn 
diefer brach. Siehe die buchloer Galgengerechtigkeit, 
und ein wirkliches Ereigniß dieſer Art in Auerbacher's Wan⸗ 
derungen des Spiegelſchwaben ©. 429 — 30. 

Hat die Henne ein Ei gelegt, fo gazet fie. Geiler. 

Bann die Henne ihr Gazen ließe, fo wüßte man nit, daß 
fie gelegt habe. Agric. 

It die Henne mein, fo gehören mir auch die Gier. Eifenb. 

Die Henne trägt das Handlon auf dem Swanze mit fi. 
kiſenhart ©. 394—98. 

Dann die Henne zum Han Eomt, fo vergißt fie ihrer Jungen. 
Eiſenh. 


Eine Witwe mit Kindern, die ſich wieder verheiratet. 
Keine teurer Henne als die geſchenkte. Agric. 


Quæ indotata est, ea est in potestate viri. Plaut. 
Emere malo quam rogare. Cie. 


So lang die Henne Eier legt, legt man ı ihr auh. Agrie. 
Dem Haufe fteht es übel an, 
Wann Henne Erat und piepet Han. Megerle. 

Cucurit gallus, gallina graeillat. — Gallina cecinit.. Terent. Das 
hielt man bei der Trauung für ein Zeichen, superiorem marito 
esse uxorem. Donat. 

Krät die Henn' und fchweigt der Han, 

Iſt das Haus gar übel dran. Abſchaz. 

Tann die Henne kräet für den Han, 

Und die Fraw gern redet für den Mann: 

Sp muß man das Hun an Epiß jagen, 

und das Wib uf die Echeide fchlagen. Lehm. 

Bann die Henne fraet für den Han, 

und das Weib redet für den Mann: 


So fol man die Henne braten, 
und das Weib mit Prügeln beraten. Hoffmann's Monatfdır. v. 


u. f. Sclefien 11. 548. 
Bil maniger übet finen Muot 
3e Minne, der nit wiffen Fan, 
Sb Erdet Henne oder Han. Suchenw. 


Twvaızı Ö’apyew ou dıdwow 7 Quo. Natura non dedit impe- 
rare feminis. Wenn man diefes den Englandern vorhält und 
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dag falifche Gefez preifet, fo antworten fie mit Ariftotelet: 
Ti Öapegeı yuvamaz apyeıy, 7 Tovs aoyovraz üno Tuwr 
ywaızov aozeodaı, wie in Spanien und Frankreich. 

Cine Henne fcharrt mer von danen, 

Als zufamentragen fiben Hanen. Lehm. 

Wenn man taufend Hüner über die Eler fezt, fo brüten fie 


in acht Tagen fein Küdlein. Agric. 
Die Natur if Meiſter. Volksm. 


Ruͤkwaͤrts fharret die Henne! Volksm. 


Si quzris: quorsum verrit gallina % retrorsum, 
Die Henn’, die in dad Dorf gat, 
Die Federn gar lichte lat. Liederſ. 
Dem Hennengrifer ift ein rechte Fraw nit hold. Geiler. 
Er iftein rechter Hennengrifer; gab’ eine gut Nunnenmaid. H. Sact. 
Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zahes Fleiſc. 
Volksm. 


Vierzehn Hennen und ein Han! Liederſ. 
Hochzeitgeſchenk des Bräutigams für die Braut im ſchwäb. Mittelalter. 
©. oben auch Han ©. 270. Parodie darauf von Sudenwirk 
Ein Henne die meiftert zwolf Han, 
Daß fie. ihre legen Eier. Sr 
Uebel Henne, die in Nahbars Häufer legt! Agric. 


Mala gallina, qua vicinis ova parit. Bebel. 


Es legt etwan auch eine Flug Henne in die Neffeln. Volksm. 
Eiche unten auh Sun. 
Was heraus ift, fchwiert nit mer! Volksm. 
Heraus damit! es Eoftet Eeinen Sol. Volksm. 
Herberg-fhon: der Wirt ein Schalf. Lehm. 
Siehe unten auh Wirtin. 
Wie näber der Herberg, To langer der Weg. Blum. 
In fchöner Herberg verzapfet man such fauern Wein. Lehm. 
Es foll der granfprunge D Man 
Bedenken fib en Zite, 
Swenne er ze Hofe werde leid, 
Das er ze gewiffen Herbergen rite. D Spervogil. 
1) Dem das erite Barthaar keimt. 2) Daß er ein fiher Unterfommen im 
voraus bereit habe. 
Nichts extra! er geht mit der gemeinen: Herde. Eib. 
Für Herd und Altar kaͤmpfen. Volksm. 
Pro aris et foeis. 
Gines frommen Mannes Herfommen und eines guten Weind 
Heimat fol man nit zu genau erforfhen. Kalferger 
dDinand IL 


* 
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Herkulifhe Arbeit! Volksm. 
“Hoazisıo rovo. Herculei labores. 
Des Herkules Schuhe an eines Knaben Fuß. Volksm.' 
IHerculis cothurnos aptare infanti. Quintil. u. Shaffp. 
Caliga Maximini. Giehe unten auch Luther's Echube. 
Hermen flab Dermen, 4) 
Slah Pipen, ſlah Trummen! 
Der Kaifer wit fummen 
Met Hamer und Stangen, 
Wil Hermen uphangen. 2) Grimm’s Myth. 24. 
1) Saiten. 2) aufhängen. 
Das Dank euh Herodes! Volksm. 


Herodes dan euch für das Lid! Günther. 


Herodes und Pilatus find gute Freund! Volksm. 

Er ſeht wie Herodeg zum Fenfter heraus! Volksm. 

Herolde und Parcivalen freien die Ritter us, kummen 
aber in Fein Zurnei. Geiler. 

Eiche oben Glofe, Seite 212. — Ob einer möchte lieber Homer 
als Achilles fein, das fchten den Alten fo viel, ald wenn einer 
vorzöge Herold zu fein, Matt Wettfämpfer in den olyınpie 
ichen Spielen, 

Vie der Herr, fo der Knecht. Volksm. 

Setreuer Herr, getreuer Knecht. Eiſenh. 

Ein. Herr beiffet den andern nit. Volksm. 

Cin Herr Fein Herr; zwei Herren ein Herr. Elfen. 

Sn Bezug auf gemeinfame Landeshoheit, da fein Kerr allein file fich 

| vollgültig handeln kann. 
WLieber vom Herrn als vom Knecht gekauft. Volksm. 
Je größer Herr, fo wilder Bir! Volksm. 

Supiter, Napoleon, Kalte Paul und Nikolaus in ihrem 
Stimme. 

Keiner mag wol Herr fein, er fei dann vorher Knecht gewe— 
fen. Volksm. 

Manet hoc adagiun hodieque vulgo celebre: neminem recte domi- 
num agere, qui non ante ministrum se gesserit. Erasmus 1. 1.3, 
Ovx &5ıw eu apgew un apxIerra. Non bene imperat, nisi 
qui paruerit imperio, J 

Vol dem, der mit Got und Eren 

Eih ohne Herren mag ernaͤren. Lehm. 

Der Herr foll von Linden fein, der Knecht von Eichen. Agric. 
So lange Fein Herr, fo lange auc Fein Knecht. Volksm. 


So lang io der dominus ne ift, servus darmite ne if. Graff. 


Ber Herr mag fin, der. fi nit Knecht! DBoner. 
23 
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Nah deinem Tode wird dein Gut einen andern Herr heiße 
Agric. 

Ein wiſer Herr gerne hat 

Wite Friund und engen Rat. Fridank. 

Swelich Herre ſich das angeminet, daß er iſt gar ungruoßſan 

Ich waͤne fin werter Lob davon ein michel Lafter treit. 

Ein Herre unlutfam unde fur, der felten lieblih 1) zuo de 
Liuten fpricet, 

Mas foll ihm Lich, was fol ihm Guot, was foll ihm Hus 
Der Hölle Flur. 


4) Suaßlihhero Worte. Ditfr. . 
Sermones blandi non radunt ora loquentis. 


Deheines Mannes Here, 

Deheines Herren Mann! Frhr. v. Lafberg. 

Herren und Narten haben frei reden. Eiſenh. 

Mer Keinen Herren dient, der iſt felber Herr mit. Agric 
' Eiche oben auch Auge, Bitte und Fuß. 


Wer ze Herren wird gezalt, 

Und felber hat Fein Gewalt: 

Der iſt nit Herr, der ft ein Knecht. Suchenw. 
Sch trib fein Getänd; 
Sagt es iuweren Seren, 
Den minren und den meren! Liederf. 


\ 
Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. 


Estque rogare ducum species violenta precandi. 


Großer Herren Zorn ift ein Donnerwetter. Lehm. 
Tempestas grandis est indignatio regis, 
Wenne fürbricht der Herren Zorn, 
So find die Armen gar verlorn. Boner. 
Der Herren Swänze find ihre Rät', Diener und Hofgefind, die na 
nach ihnen ziehen. Geiler. 


Bei großen Herren kann man fih wol wärmen, aber aus 
verbrennen. Kurf. Fridrich d. Weiſe v. Sadfen. 

Herrenfeuer wärmt und brennt. Volksm. 

Wo Herren, da find Deklachen. Agric. 

Großen Herren iſt übel borgen. Volksm. 


Ein augeburger Kandelemann pflag zu fagen: Wer großen Keil 
Geld leihen wit, der muß ſich zuvor dreierlei Leute verſichern 
4. eines SZuriften, der dem Schuldner den Proceß macht; ® ge 
Theologen, der ihm das Gewilfen rürt; 3. eines Soldaten, d 
ihn endlich mit Gewalt zur Zalung nötigt. Zintgref. 


Was die Herren tun ift alles recht. Volksm. 
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Venn dad Gefinde fp frevelt, was werden die Herren tun? 
Volksm. 
Quid domini faciant, audent cum talia fures? Yirg. 
Herren find Herren! — und wann fie bis mittags jchliefen. 


Agric. 
Örofe Herren maden nit vil Worte, Volksm. 
Omnis herus servo monosyllabus. Tas Ösontorns dovim 4ovo- 
ovAlapoz. Kurzero Worto, Poa yukoyu;. 
&trenge Herren regieren nit lang. Agric. 
Violenta nemoimperia continuit diu. Seneca. Moderata durant. 


Srofe Herren fommen am fiherften in Himmel, wann fie in 
der Wiege fterben. Payli. 


Quem dii diligunt, adolescens moritur. HPlaut. 


Sie Herren raufen, muß der Bauer Har laffen. Agric. 
Quiequid delirant reges, plectuntur Achivi. Mor. 


bnje Herren ſich laſſen niefen; 

Önfe Baͤume geben vil Sprißen. Lehm. 

Ötofe Herren denken lang. Agric. 
Manet altä mente repostum. Virq. 


herren laſſen ſich die Muken weren, aber nicht die Drenbläfer. 
Lehm. 
Örofer Herren Leute ſich laſſen was beduͤnken. Agric. 

Maxima quæque domus servis est plena superbis. Jun. 

Mit Herren foll man nyr feidin Morte reden. Lehm. 

Or ras Paoısva dei as yzıza, 7 O5 Hdıze Ouılsw. Quod cum 
regibus aut quam minime, aut quam jucundissiime colloquen- 
dum esset. 4Esop. 

Herren find Kazen Art; ftreicht man fie glatt den Rüken ab, fo vefen 
fie den Swanz aus; flreicht man fie zurüf, fo funfeln fie. Lehm. 

Ir Herren Saden find Sorgen und Wachen. Lehm. 

mendienft geht vor Gottesdienft. Volksm. 

Ian fol der Herren genießen, da fie auch bei Brot blei- 
ben. Agric. 

— — Satis per te tibi consulis, et scis 

Quo tandem pacto deceat majoribus uti. Hor. 


großen Herren muß man Fünfe gerad fein laffen. Agric. 
Indigna digna habenda sunt, herus quz facit. Plaut. 


N ; 
N herren haben nie wol regiert. Agric. 
Oux ayasor moAvzogarıy, eig z0EVO; E50. 
Multos imperitare malum ‚est, rex unicus esto. Hom. 
Ilolloı soarnyorı Kaoav anwieser. Multi duces deperdidere 
Cariam. 
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Herrenhand reicht in alle Land. Agric. 


Herren die haben lange Hand. Brand. 
An nescis regibus longas esse manus? Ov. Siehe oben ©. 198. 


Großer Herren ift guot müeßig gan! Brand. 
Avsu ano usıLovos ardpos. Fuge procul a viro majori. 
Her den Herren zu nahe iſt, will erftifenz; wer ihnen zu fern iſt, will 
erfrieren. Agrie. 


Dreimal falig ift der Mann, 
Sp Herrendienft entraten fann. Lehm. 


Porro a Jove atque a fulmine. JTopoo Mios re zu zEnawwor. 
Dulce inexpertis cultura potentis amiei, 
Expertus wetuit. Hor. > 


Nieman kann zweien Herren dienen. Evang. 


Nemo potest dominis pariter servire duobus. 
Der zween Herren dienet wol, 

Das fie es beide muoßen han 

Für guot, der muoß vil frie ufflan. Boner. 


Herrenhuld enerbet niht. 14 Jahrh. 
Serrengunft erbet nit. Agric. und Shakſp. 
Lieber Rok reiß nit! 

Herrengunft erbet nit. Lehm. 
Serrengunft, Aprilenwetter, 
Frauenlieb' und Rofenblätter, 
Würfel, Karten und Federfpil 
Berferen fich, werd merfen wil. Lehm. 
Decipiunt multos, ut nos docuere parentes, 
Et favor haud durans principis atque ducum, 
Et muliebris amor, nec non aprile serenuin, 
Labile vel folium, quod rosa pulchre gerit, Bebel. 
Herrengunft und Vogelſang 
Kidet wol und wärt nit lang. Volksm. 
Auf Herrengunft nit baue, 
Noch gutem Wetter traue; 
Das Wetter nicht beftat, 
Der Herren Gunft vergat. Volksm. 
Ridenti domino et cœlo ne erede sereno; 
Ex facili causa dominus mutatur et aura. 
Großen Herren und fehonen Frawen 
Sol man wol dienen und übel trauen. Rollenh. 


Ein Herreneffen! Suchenw. 
Cena pontificalis. 
Herrengeld fhreit vor aller Welt. Eiſenh. 
Unfer Herrgot hat vilerlei Koſtgaͤnger. Volksm. 
Ich muß es haben, und ſollt' ich's unſerm Herrgot unter den 
Fuͤßen weg nemen! Curioſitaͤten VI. 217. 
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Er grüßt gern — wo unfer Herrgot einen Arm ausrekt. 
Volksm. 
Selbſt unſer Herrgot kann's nit allen recht machen. Volksm. 
S. oben S. 248. 
gieb Herrgotli, dir ſei's geklagt! Volksm. 
Es ware gut Herrgote nah ihm fchnizen. Volksm. 
Er ift gleich Ecce homo, 
Herlichfeit darf vil! Agric. 
Die Herfher wechſeln nie, es wechſeln nur die Namen. 
Volksm. 
In principatu commutando eivium 
Nil preter domini nomen mutant pauperes. Phedr. 
Herfhaft one Schuz; Neihtum one Nuz; 
Nihter one Recht; Lotter und Spizfnedt; 
Biume one Frucht; Frawen one Zucht; 
Helone Tugend; unverfhamte Jugend; 
Hochmuͤtig Pfaffen; Buben, fo nur Elaffen; 
Unartig Kind; faul Gefind; 
Gelzige Platten: D der fit leicht zu entraten. Luther's 
Tiſchr. BI. 437. 
4) Monde, capite rasi. 
De Hertha gift Gras und füllt Ehün und Fat. Hall. 


gitrtztg. 1823. ©. 375. | 
„Aber fchon der unfächfifche Reim: Gras, Fat, verfündigt das Madı- 
„werk, welches offenbar nach der Banernregel! Mai Fül und naß 
„füut Scheunen und Faß, — fchlecht erionnen if.“ Grimm’s 
Myth. 694. 


Das Herz leugt nit. Agric. 

Was von Herzen komt, das geht zu Herzen. Volksm. 
Was vom Kerze chunt, das got zum Herze. Hebel. 
TRas nit vom Herzen fomt, geht nicht zum Herzen. Agric. Pectun 

est, quod disertos facit. Quintil. 

Du ligſt mir im Herzen, du bift mir im Sinn! Volksl. 
Du woneft mir in dem Muote 
Die Naht und ouh den Tag! Kaiſ. Heinrid. 
Siu ne chumet ußer minemo Muote! Notfer. 

Ein ſteinhart Herz nit zu erweichen iſt. Volksm. 
Zur Ö’ası zoadıy seoswrson e Aufowo. 
At tibi perpetuo cor saxo durius omni est. Hom. 

Ein jeglih Menſch empfat, 

Darnach als ihme fin Herz ftat. Fridank. 

Wer lieb hat us Iuterm Herzen, der mag nit ablan. Eib. 
Ein Kerze munoß belangen! Grimm IV. 231. 
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Eit 1) ein altgefprohen Wort: 
Swa din Herze wont, da lit din Hort. Uolrid v, anne 
nad Luk. XII. 34. 
1) Es iſt. 
Er gibet dir, des din Herze gerot. Notker. 
Verzagt Herz freiet kein ſchͤnes Weib. Agric. 


Faint heart never won fair lady. — Un honteux n’eut jamais 
belle amie. 


Maniger biutet die Oren dar: 
Er nem’ es ouch mit Herzen war, 
Sonft wird ihm neweder Doß. t) Hartm. 
1) Nichts als Schau. 
Swas in dem Herzen alle Zit 
Berfigelt und beflogen lit, 
Deiſt muelich ze verberne. 4) 
Man viebet 2) vil gerne, 
Das die Gedanken anget; 
Das Duge das hanget 
Vil gern an finer Waide. Triften. 
1) ertragen. 2) übet. 
Mer Herzeleid muoß eine 1) tragen, 
Der mag wol von Note fagen. Fridank. 
, 41) alleine. 
Meffen das Herz ift gefüllt, 
Davon es fprudelt und überquillt. Volksm. 
Omne supervacuum pleno de pectore manat. Cato. 
Mir ift ein Ding wol Fund: 
Es ſprichet niemans Mund, 
Wann als ihn ſin Herze leret; 
Wen iuwer Zung uneret, 
Da tft dag Herze ſchuldig an. Hartm. 
Bon Herzen gern! — fagen Die Bauern, wann fie müjen. 
Kirchh. 
Das Herz iſt ihm in die Hoſen gefallen. Volksm. 
Toco oo zanıneoe $uuos. Animus in pedes deeidit. 
Einem den Herzftoß geben. Volksm. 
Sein Herz ihm lodert wie eine Kerz’! Volksjocus. 
Bekümmert Herz it felten mit Scherz. Liederf. 
Davon was geferet 1) beidiu ihre Herze und ouch ihr Muot. 
Klage. 


4) verfehret, verwundet, 
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In der Welt iſt manig Mann 

Falſch und wandelbäre, 

Der gern biderb wäre, 

Dann das ihn fin Herze lat. Hartm. 

Som was das Herz alfam der Mund! Suchenw. 

Ich fieh des Jares mangen Man, 

Den ich Lieblih much empfan, 

Der mir doch nit ze Herzen gat. Liederf. 

Keines Herz und froher Mut 

Stehn zu allen Kleidern gut. Volksm. 

Binder Hefe! Volksm. 

Bon vs, Sau? Blinde Eau? 

Im Lande Heffen große Schüffeln, wenig Effen; — große Krüg’ 
und faurer Wein, wer möchte gern in Heffen fein? — Die 
Heffen die beften. (30jahr. Kr.) — Blind drauf los wie 
ein Hefe! — Er läuft wie ein Hefe. — Drauf los! eg 
it ein Heffe. Volksjocus. 

Das Land zu Heffen | 

Hat große Berg’ und nichts zu eflen, F 

Groß Kruͤge und ſauren Wein, 

Wer moͤcht' im Lande Heſſen ſein? 

Wann Schlehen und Holzaͤpfel nit geraten, 

So haben ſie weder zu ſieden noch zu braten. Volksm. 

Wo Heſſen und Holländer verderben, 

Mer Fönte da fein Brot erwerben? Volksm. 

Man muß Heu mahen, weil die Sonne fcheint. Volksm. 


Make hay, while the sun shines. 


Da wird Fein Heu duͤrr! Volksm. 
Es gelingt nicht. 
Meineftu, ich fei ein Hewfchrifel mit harten Augen? Eib. 
Man darf feinem Heu Stro fagen. Kirch. i 
Weißtu nit, was die Bueben den Mägeden tuen uf dem Heuboden? 
(Sprach das Bichtefind zu dem Mund.) Bebel. Siehe unten 
auh Stadelwis. 


Dem Pfaffen Heuchelei fo gut 
Als ware Tugend Vorſchub tut. Volksm. u. Butler. 


Hypocrisy will serve as well 

To propagate a chuch as zeal. Butler. 

Ber Tugend lügt, kann Lafter treiben, 

Und dennoch unbeicholten bleiben. Boccacrio. 
Zu Scanden werde Heuchelei, 

Und offen Handel wider frei, Butler. 


308 Heute 


Heut und morgen auch ein Tag! Agric. 


Aliquid erastinus diesad cogitandum nobis ea de re (dabit.) Cie. 
Hinaht bi dirre Naht! Cod. Palat. 361. 74.b 
Pleonaftifch und verfiärfend, wie 3. B. auch: in Diefem Sare hiure, 
Apollon. 999. 
Als ic vernumen han, 
Der mit den Lüten frolih Fan 
Leben, den fieht man gern, 
-Hür mer danne fern. Liederf. 
Sch eb’ nod gern hür ald fern! Liederf. 
Ich bin ihr holder hür denn fernd! Liederf. 
Sch wolte gern es fluont hür als fern! Liederf. 
Man fol das hiute chiefen, 
Wem man des Beſten muge jehn! 1) Nibel. 
1) Wem die Ehre des Tags gebüre. 
Es ift hür als fer! 
Des lag did nicht en Wunder: 
Der ein gat uf, der ander unter. Liederf. 
Babel von Fuchs und Wolf im Galgbrunnen. 
Heute foll dem Morgen mit nichten borgen. Lehm. 
Heute ift der Mann! — Beſſer heut’ ald morgen! Agric. 
Wann Got ſagt: heute, fo fagt der Tiufel: morgen. Geiler. 


Heute mir, morgen dir! Volksm. 
‚Hodie mihli, cras tibi. — To day me, to morrow thee, 
Was heut it ift, sfchieht moara no! Welzm. 
Es ift hiute min, morne din! — 
Sp teilet man die Huoben. 1) Spervogil. 
1) Arva in aunos mutant. Taeit. 
Heute für Geld, morgen umfonft! — wie jener Wirt an feine 
Tür ſchrib. Volksm. 
Hiute ſuoße, morne ſur; 
Lieb iſt Leides Nachgebur. Alex. 
Heute geht's nicht! Volksm. 
Hodie nihil succedit. 
Do braft ihr Freudenklinge 
Mitten im Heft en zwei. 
D we und heiahei! 
Das Guote all fülhen Kumber trägt, 
Und immer Triuwe Jamer regt. 
Alfus faret die Mentfcheit: 


Hinte Freude, morgen Leid! Parciv. 
Dulcia post acres sumunotur vina dolorca. 
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Laſſet uns Heute nicht Flug fein! Agric. 
Laſſet ung Tuftig fein! Ueber hundert Jare kommen die Heiden. 
Zinfgref. 
Ate Here; junge Here; !) Here von Endor! Volksm. 
4) ’8 iſch fe Lieblicher Gſchöpf, as fo ne Hexli wo jung iſch! Hebel. 
Sie hat ein Privilegium, 
Zu beren frank und frei herum. — 
Here, Drut, Geiſterwib. — Die Hexen riten auf dem Beſemſtil nach 
dem Bloksberg. — Hexentanz in Walpurgisnacht. — Hexenproceß. 
Er kann's kleine Hexenwerk — (und 's große treibt er). 
Kirchh. 
Ver ſich annoch vor Hexen kreuzt, 
Mit bloßer Hand die Naſe fhneuzt. 2) Weizm. 
1) Oder gehört zu denjenigen, fo feine Duftfuußa, emunctoria, führen. 
Erit weder hie noch dort! Volksm. 


ITeooy anodnusı. Pra&sens abest. 

Br koͤnnen nicht hie und dort zugleich fein. Volksm. u. 

Shaffp. 
Der bie mue$ fin und anderswo, 
Der iſt recht weder hie noch do. Brand. 

Gr hielt jtät, was er geblef. Sudenmw. 

Ih gebe das Hier um ein beffer Dort. Volksm. u. Shaffy. 

Hierum und darum — gehn die Gänfe barfuß. Volksm. 

C'est partout comme chez nous. ©. oben ©. 96. 

Hiha! wie fcherzig und fpötlich biftu! ib. 

Hi du mir, fo bil ih dir! Suchenw. 

‚ Echen wir einander wechfelweis durch die Finger. 

Es iſt ein ſchaͤdliches Halbier: 

Hi du mir, fo hil ih dir! Kiederf. 

Da iſt nit mer Halbier: 

Hil du mir, fo hil ich dir! Liederf. 

HUF dir felb, fo wird dir Got helfen! Eib. 

Help thyself, and God will help thee. — Aide-toi, et Dien 
t'aidera. 

Mescer will Got zu Hilfe nemen wie jener, fo cin Kind wünſchte, 
ale er neben feiner Frawen Bett kniete und zum Simmel bat. 
Lehm. 

Huf, liebe Fraw zu den ſiben Eichen und zum Birnbaum! 
Hilf Sanct Rambold, Sanct Jakob von Compoſtell 
mit dnen Muſcheln! Hilf Sanct Mergen im Grim— 
mental, zu Altenoͤting, zu Heilbrunn in Neſſeln und 
im Pfamenſtil! Fiſchart. 

Einer Hilft Dim andern über den Zaun! Geiler. 
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Wer-fhadet, kann einmal auch wider Hilfe reihen. Opiz. 

Lædére qui potuit, prodesse aliquando valebit. Cato. Siehe 
unten auh Schaden. 

Märt ihr mir e fommen, 

E ich mich hat’ angenommen 

Ander Hande Arbeit, 1) 

Sum wäre min Helfe bereit. Hartm. 

41) Gemeine Ausfludt. 

O we getriuwer Helfe, die ich verloren han! Nibel. 

Helfa, Better, helfa! Liederf. 

Die vom Himmel gefallen! Volksm. 


Ei das komt ja wie vom Himmel gefalien! — Sch war wie vom Hi 
mel gefallen. Volksm. Auneres. ’ 


Was vom Himmel fallt, ſchadet nieman. Agric. 
Es fohreiet zum Himmel! — Himmelfhreiend! Volksm. 


Eı; Ieov wra nAIev. Ad deorum aures pervenit. 


Der Himmel ift noch über alle! Agric. u. Shaffp. 


Ovnw unvas ayuv Exau ovomvog, oud” evi@vroug. 
Nondum defessus provolvere desiit »ther 
Menses atque annos. Theccrit. 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten! Volksm. u. 

Shakſp. 
Der Himmel iſt ſchwer zu verdienen! — ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn' ein Bein brach. Fiſchart. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ov. 
J Kommen wir nit in Himmel, ſo kommen wir daneben. Logau. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Volksm. 


Der Himmel hangt nit alls voll Gigen. Brand. 

Sft Giege, fatuns, oder Gige, Violine, gemeint? — Megerle 
nimt das erfte an, da er ſagt: „der Himmel hangt voll Geigen, 
„stultorum plena sunt omnia !* Indeſſen heißt ed auch: Er ſicht 
den Himmel voller Baßgeigen! Volksm. 


Wer nit kann von der Erde ſagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridank. 


1) fchweigen. Ovre yne, ovre ovoavov antera. Neque cglum, neque 
terram attingit. (Maxime absurda atque abs re aliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Owpavıov 6009 Nuagrnzev. Toto calo errare. 
Kor iſt's: der Himmel ghört nit zuo den Gaͤnſei! Brand. 


Vile ſich veritehen uf das Sprichwort: Got hat da Himmelrich nit 
den Ganfen gemadt. Geilen 
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Der Weg zum Himmel gebt durh Kreuzdorn! Volksm. 


= "Ihe way to heaven is by weepingcross. 
Wir ftellen’s dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobis, rebusque sit utile nostris, Jurv. 
Der Himmel ift ung überall gleich nahe! Kaif. Heinrid VIN. 
Wir wollen den Himmel darüber defen! Agric. 
Eon Himil dekit das Land. Dtfr. - 


Quam late cœlum tegit terram. 


Iſt Der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Simmel warbelot, unde aliu Ding wandont. Boeth. 

Wem der Himmel verzeihen will, dem verzeibt er; und wem 
er’s nicht will, den ftraft er; — und bleibt Dabei doc 
immer geredt. Shaffp. 

Got, wie teilft fo ungelihe! Maneß. 
Fiele Doch der Himmel ein! Volksm. 
Tı &ı ovoaro; euneoo; Quid si calum ruat? — Si fractus illa- 
batur orbis? Hor. 

Fiele der Himmel ein, fo erfchlüg’ er mer Kacheln als Defen! 

Agric. 
Calo cadente ollæ veteres frangentur omnes. Bebel. 
Mer nit in Himmel will, braucht Feine Predig. Volksm. 
He that will no be saved, needs no preacher. 

Ich hätte mich eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 

Himmelgewaltig! Gapella. 

Der Himmel ift hoch! Volksm. 

Die Rufen fagen im Sprichwort: Der Himmel it hoch, der Kaiſer ift 
weit. 


* 


Was Himmel und was Hoͤlle! Volksm. 
Ta &v adov. Quæ apud inferos. (Fabulosa). 
Nec pueri eredunt, nisi qui nondum zre lavantur. Jur. 
Eie faren in Himmel — da es zifhet! Luther. 
Der Himelgot zürnet! Volksm. 
Es donnert. Aoxci oynua Tou ho; 7 Poovrn zwar. Mesych. 
Man reift ſich ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 
Hur'. Fiſchart. 
Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Luther u. Bürger. 
Hin und her, und her und hin! Volksm. 
Hindurd mit Freuden! Luther. 
Ihr beratet immer, wie ihr hineinfommet, aber nit, wie ihr 
wider herausfommet! (fprad des Herzogs Leupold Hof: 
narr vor dem Zuge in die Schweiz). Bebel. 


312 Hinein — Hinunter 


Er fieht, daß nieman etwas hineintragel Agric. 
Es hinkt; — es hinkt auf die ander Seite; e8 hinkt und 
hapyert. Volksm. 
Alla usrorlaleı, za en auporsgou; oda Ideu 
Verum claudicat ingue pedes utrosque vacillat. Hom. 
Nieman hinkt an eines andern Fuß. Volksm. 
Giehe unten auch Peter. 
Hinfebein fpilt den Mann! Volksm. 
Claudus optime virum agit (in coitu.) Aasa@ ywios oupeı. 
Bei den Halzon lernt man hinken. Volksm. 


Xwlp napoızeız zur Evı, oxalew uasoıs. Si juxta claudum 
habites, subelaudicare disces. 


Der Gerade fpottet des Halzo. Volksm. 
Loripedein rectus derideat, Aöthiopem albus. Juv. 
Die Shrift fagt: 1) Es ift Feine Schande zu hinfen. Ruͤkert. 
1) Zephania Ill. 19. 
Beſſer ift hinfen, als völlig finfen. Ruͤkert. 
Mas weit hintan, das laßt man gan. Agric. 
De minimis non curat prætor. 
Hintenaus verderbt das Haus. Megerle. 
Hintenaus hat Feine Ere! Agric. 


Tn zynrwe arogwpsode. Postico discedere. Galen. 
Postico falle clientem. Hor. 


Hintenein hat feine Ere! Agric. 


Potest fortasse referri quoque ad preposteram Venerem. 4gric. 
Dorn abweifen und hinten einlafen. Volksm. 


Antica exclusum posticä recipere. Plaut. 
Mes ich ie gefroͤwet mic, 
Dad gieng alles hinter fih. Liederſ. 
Vil dik ich gern fähe, was hinter mir befhahe. Liederſ. 
Einen hinterruks Chint Bacho) auslahen. Volksm. 


Postica sanna. Pers. 


Er behält fih immer ein Hfintertürlin offen. Agric. 
Rimam rceperiet. Plaut. 

Die Stadt mit dem Hintern Eüffen. Brand. 

Er trift's! — beim — an Schlaf. Agric. 

Er ſchlupft ihm in H...... Oder: Er moͤcht' ihm in H. ... 
ſchlupfen! Volksm. 

Hinunter, ihr mutwilligen Tiere, hinunter! (fehrie die 
Köchin, als fie die lebendigen Ale in der Pfann’ auf die 
Köpfe ſchlug). Volksm. u. Shaffp. 
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Hinz hat ed angezettelt, Kunz muf es ausbaden. Volksm— 


llli exedendum, qui non intrivit. 


Von Hinz an Kunz, von Pontiug zu Pilatus. Volksm. 
Hlob's Plage war ein böfes Weib. Volksm. 
Die Hiobspoft — komt nah. Volksm. 
Das Hirn fieht man nicht an der Stirn. Lehm. 
Wohin der Dieb mit dem Strang, 
Dahin der Hirſch mit dem Fang. Eiſenh. 
Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die hinter Klau’ 
und durch beide Oren hinaus. Agric. 
Ein Hirt muß feine Schafe Fennen. Volksm. 
Der gute Hirt fin Leben laßt für fine Schafe! Volksm. n. 
d. Evang. 
Hairdis fa goda Gaivala feina lagiith faur Samba. Ulf. O our 
6 zehog Tv wuyyv aurov TiIyow unse Tv Treoßarwv. 
Jo. X. 11. 
Guot Hirti tuot fina Sela furi ſiniu Scaf; Aſeni 4) indi der nifl 
Hirti, des din Seaf eiganun ni find, gifihit den Wolf indi vor» 
lagit din Scaf indi flinbit. ZTatian. 
4) Mietling, mercenarius. 
Ein guter Hirt feine Schafe ſchirt, und ein übler zieht ihnen 
das Fell ab. Volksm. 
Boni pastoris est, tondere pecus, non deglubere. Tiber. ap. 
Suet. 


Bei vilen Hirten iſt übel gehütet. Agric. 
Segnius expediunt commissa negotia plures. 
Eiche oben Hände und unten Rode. 


Wie fie der Hirt zum Tor austreibt! Volksm. 
Eine vajt Furzweilig Hiftorie! Volksm. 
Ironiſch für fehr langweilig. 
Hizig iſt nit wizig! Volksm. 
Dem Hobel zu vil Eifen geben. Volksm. 
Etwas zu rauh behandeln. 
Ginem den Hobel ausblafen. Volksm. 
D. i. posteriora. i 
Das hebe ich ho, das ander unho. Frauend. 
Ein Gruoß huob mich unho. Frauend. 
Mer hoc fteht, den fieht man weit. Volksm. 
Wer Hoc Flimt, der fallet hart. Lirer. 
Höher als hoch! Volksm. 
Ueber die Hohen wacht ein Hoͤherer und ein Hoͤchſter uͤber ſie 
alle. Pred. IV. 7. 


314 Hoch — Hochgesite 


Was dir ze hoh fi, das la fliugen. Brand. 
Ad secreta poli curas extendere noli, 


Quod est ante pedes, nemo spectat; celi scrutantur plagas. 
Enunius. 


Die nit Hoch genug find, muß man höher oder Fürzer machen. 
Volksm. 

Es komt alles aufs hoͤchſte! ſagt der Bettler, ſo ihm die 
Laͤuſe am Hut herum kriechen. Schmeller. 

Conſtanz das groͤßte; Baſel das luſtigſte; Straßburg das edelſte; 
Speier das andaͤchtigſte; Worms das aͤrmſte; Mainz das 
würdigfte; Cöln das reichſte — Hochſtift. Volksm. 

Hochfart vil manig Fuege hat, 


Sie flufet vu in arme Wat. Fridanf. 
Plato fagte, des Diogenes Hoffart blife aus deifen Lumpen heran. 
Hoc Diogeni et Antistheni pera et baculus, quod regibus 
diadema, quod imperatoribus paludamentum. Apulej. 


Got widerftehet den Hocdfärtigen! Jak. IV. 6. 
Hoc retine verbum: Frangit deus omne superbum. 
Hochfart ift allenthalben Sünde; — fie habe dann ein Helm: 
lin oder ein Faͤnlin. Agric. 
Hochfart ift dreierlei: geiftliche, kindifche , baurifche. Lehm. 
Hohfart twinget Eurzen Man, 


Daß er muoß uf den Zehen gan. Fridank. 
Hochfart manigen Dan lert, 
Daß er finen Hals verfert. Fridank. > \ 


Hoffart war nie guter Art. Agric. 

Hoffart muß Swang leiden. Kirch. 
Hochfart hat des Kraniches Schrit. Fridank. 
Du ziucheſt did ze hohe! Nibel. 

Hoffart Eumt vor dem Fall. Agric. 


Pride goes before the fall. — Pride goes before, and shame 
follows after. 
Wer uber fich mit Hochfart wil, ‚ 


Der verfäutet gar fin Spil. Winsbeke. 

Don Hochfart war der erfte Fall, 

Der ie von Himel fam ze Tal. Fridant.‘ 

Ein Hochfart muo$te falten, 

Ein Honig ward ze Gallen ; 

Ein fiwinde finfter Dunreſlag 

Zebrach ihm finen Mittentag! Hartmann. 

Magna cadunt, inflata crepant, tumefacta premuntur. 


Wäre Hochfart eine Kunft, fo hieß’ er Tängft Doctor. Agric. 
Köche Hoffart wol, fo war’ er eitel Bifam. Agric. 


True Hochzeit hat nieman gereut. Volksm. 
Früe Hochzeit, lange Liebe. Korte. 


Hof 315 


Uns hat min Sweiter ein arge Hocgezite gegeben! Nibel. 
Es ift ein ubel Hochgezit, Die uns din Kunigine git! Nibel. 
Sie 1) fchuof unde riet 
Mauig ſtill Hochzit, 
Der lüzel kein Ere git. Liederſ. 
1) Die Kuplerin. Eiche unten Winkelhochzeit. 


Bei Hof If Gunſt im Maul, Mißtrauen im Herzen: Lehm. 


F'raus sublimi regnat in aulà. 


Bei Hof fit vil Handereichens und wenig Herzens. Agric. 
Bormald gaben die Hände Herzen; aber unfere Heraldik it: Hände, 
feine Herzen. Shaffp. 
Gute Wort’, Hand und Suppen find wolfeil zu Hofe. Agriec. 
Es ift zu Sof vil Leferei und fagt nieman die Warheit, als jaja. 
Geiler. 
MU Sprahben reden fünnen, iſt eines Hofmanns Zier; 
Dt was der Efel redet, geht allem andern für: — ia, fa! 
Logan. 
Serflappern iſt das taglih Brot zu Hof. Geiler. 
Bil küſſen, wenig herzen, 
- Arg meinen, boflich fcherzen : 
Dis ift des Hofes Spil, 
Man treibt es täglich vil. Logan. 
Otzeken und Hofgallen, 1) 
Nipperig Snabelfnallen, 2) 
Die verwerren manigen Man, 
Der feine Schulde nie gewan. Sudenw. 
1) Sofgefanguogel; wie Nachtigallen gebildet. 2) fuabelfneu. 


Tl Hande und wenig Herzen gibt man zu Hof für einen 


Weihbrunnen. Volksm. un. Shaffp. 
Wie man, quasi aliud agendo, in fatholifchen Kirchen und Haufern 
die Finger gedanfenlos in Weihwaſſer eintunft. Der Narr fast zu 
König Lear: „D, Gevater! Hofweihwaſſer in einem trofenen 
„Haufe it befer, als Negenwaffer auf der Gaffe.“* Court holy 
water. — Eau benite de cour. Siehe auch Erafmus s. v. Fu- 


mos vendere. 
Der Hof ift Hurenart — gibt einen für den andern. Luther. 
Us Petrus zu Hof Fam, verläugitete er feinen Herrn und 
Meifter. Volksm. 
Mofes mit den Hörnern muß man zu Hof fezen, nidt 
Chriftum. Luther. 
Wer zu Hof wol dienet, der hat bald Neider und Hafer. 


Zuther. t 
Da, capias, qusras: plurima, pauca, nihil — heißt wol zu Hof 
dienen. Melandthon. 


316. Hof — Hofzucht 


Zu Hof dienen alle der Suppen, nit der Herren wegen. Agric. 
Lang zu Hof, lang zur Hölle! Volksm. 


Berfich es von diefem Leben, oder fürs Finftige. 
— — Exeat aulä 

Qui volet esse pius; virtus et summa potestas 
Non count. Lucan. 


Wer zu Hof tüchtig ift, der muß Waſſer und Holz tragen, 
oder ein Narr fein. Agric. 
Wer zu Hof tauglich ift, den treibt man zu Tod. Agric. 
Bei Hofe zalt man titulo pro vitulo. Lehm. 
Mer bei Hofe will etwas ausrichten, der muß Hans Scenf 
als einen Anwalt mitbringen. Lehm. 
Clauditar orauti, sed panditur aula ferenti. 


Zu Hof iſt gleih wer hinter die Tür hofiert und wer's aus: 
fert. Agric. 

Der Knehte Sprihwort iſt: Wer in die Stube hofiert, und 
wer’s ausfert, die werden gleich belont. Lehm. 

Zu Hof redet ein jeder, was ich gern höre; bei den Bauern 
aber unerkannt jagt man mir die Warheit. Herz. 
Fridrich v. Defterr. 

Me juvat e rudibus cognoscere vera colonis, 
Servit adulatrix auribus aula meis. Subinus. 
Es iſt ums Hofleben wie um die Hiner, fo im Korbe “fijen 


und gerne draußen wären. Agric. 

Das Hofleben ift eine Badſtube; die darin find, wollen hinaus, und 
die Draußen find, wollen hinein. Zinfaref. Das Hofleben if 
gleih den Zragodienbücern; die find chen eingebunden und in— 
wendig vol Sammer. Melanchthon in Luther’s Tiſchr. 
Bl. 437. 


Weit vom Hof hat wenig Verdruß. Volksm. 
Dormit secure, cui non est functio cure. — 
Far from court, far from care. 

Wer lange will zu Hof reiten, 

Hang’ den Mantel nad den Seiten. Körte, 


Scheint erfunden oder fabriciert zu fein. 


Dei Hofe wafht eine Hand die ander. Volksm. 
At court one hand will wash the other. 
Du haft din dinen Mare ze Hofe zu Iute gefagt! Nibel. 
Die Hofzucht bringen die Franzofen! Brand. | 
Man parodiert es auch fo: „die Hofzucht bringet die Franzoſen ; umd 
meint das mal de Naples, 
Man lert iuw die Hofzucht baf, 
Wie gar iuwer Got vergafl Hartm. 


Hof — Hol 317 


Der guet Gebar und Tugend an fih nemen wil, 
Der foll gein Hof niht fragen vil; das was ein Schul ber 
Tuget. — , 
Daß man Kindel in der Zuget dahin lie in folhem Muet, 
Daß fin zuhtig wurden unde guet: das ift leider nu dahin! 
Teichner. 
Cr hat den Hoffhnupfen! Liederſ. J. 4015, 
zu höflich wird tolpelih. Lehm. 
Höflich fein und gute Wort’ geben bricht feinem das Maul ab. Lehm. 
Jh bin überall ein hoͤfiſch Man; dann die Lür’ mich Iieber 
fehn im Hof als im Hus, Wolfgang von Defterreic 
bei Bebel, 
Bann der Fuchsbalg abgezogen, ſteht der Höfling nafend da. 
Lehm. 
Bo Hofluft wehet, iſt niht gut wonen. Volksm. 
Die Hoflinge ſich gerne dufen 
Mit Berbeugung und Achfelzufen. Lehm. 
Du mußt dich fein zum Hoͤfling machen, 
Und rüren nicht in ale Sahen. Reineke. 
Hoffuppen find Lieblich zu leken, 
Verden aber gewürzt mit Schrefen. Rollenh. 
Er hofiert ſich ganz allein. Agric. 
Eevrw weils... Ipse sibi plaudit. | 
Es darf mir Feiner ein Hofrecht in die Stube machen. Volksm. 
Eiche oben Bauernveicl. ©. &. 
Es ift immer noch beffer als in die Hände Hofiert! Agric. 
Hoffen und Harren macht vile zu Narren. Agric u 
‚ Salom. Spr. XII 12, | 
Kein füßer Leiden als Hoffen! Agric. | 
Hofnung tft ein Seil, daran ſich vile zu Tod jiehen. Lehm. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen, Volksm. 
Hofnung laͤßt nicht zu Schanden werden. Volksm. 
Hofnung nicht zu Schanden macht. Opiz. 
Ai eines Boozovan yuyadaz. Spes alunt exules. 
Spes laqueo volucres, spes captat arundine pisces. 
&re Hofnungen hegen, naͤren. Volksm. 
Kevamıy einıw Seguawera.. Inani spe flagrat. 
Ber auf Hofnung traut, hat auf Eis gebaut. Lehm. 
Hon für Lon, Geſtank für Dank, Volksm. 
Sa allen Landen find hole Faß' und Kübel. Lehm. 
Fatui, itale Meniffi. — 
Unten offen, oben hol, 
Wird des Schazes nimmer vol. Suchenw. 
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318 Hokuspokus — Helle 


Hokuspokus (Hokespokes) mahen, treiben. Volksm— 
Tillotſon und nah ihm Kant leiten dieſen Ausdruk ſehr gezwun—⸗ 
gen und irrig von den Worten der Conſecration des Abendmahls 
der katholiſchen Kirche her: Hoc est corpus etc. allein er iſt ohne 
alten Zweifel, wie Zirlimirli vongerren und murren Br 
Kazen, von hoken und bofen der Knaben entitanden, gleich 
Holter und Polter, Hukepak, Hozelbozel, Gimpel— 
gempel x. und wird mußen als toniſche D uplication be— 
trachtet werden. 


Holdermaͤnnchen fein, ſpilen. Volksm. 


Gepuzt, gelekt und wie aus dem Ei geſchält; aber ohne Saft und 
Kraft, um auf eignen Füßen zu fliehen. Viri ficulni. 


Durchgehen wie ein Holländer. Volksm. 

Die Holländer find nicht gerne Landſoldaten nnd ſcheinen ſich aus — 
Staube zu machen, wo fie können, daraus denn wahrſcheinlich obiae 
Redensart erwachfen fein may; wenigſtens iſt mir diefe Erflärun 
lieber ale die befanute, nach welcher Admiral Ruyter einftent 
mit feiner Flotille bei Nacıt und Nebel uber die Eperrfette eines 
Hafens fol entwifcht fein, und fo Veranlaffung zu dem fprichwört- 
lichen Ausdruf gegeben habe. 


Bor Hollunder foll man den Hut abziehen, und vor Wachhol⸗ 
der das Knie beugen. Volksm. 
In' die Hölle iſt ed allenthalben gleich weit. Kirchh. 


Sn der Hole Rachen mit dir! — Daß du brinneſt in der Holle! — 
Dem Teufel in den Ars! “Adov Trewxrıw zregıreoogz. Im ori 
culum incidas. 


Die Hölle wagenweit freht offen! Wolfsm. 

Wo ein Ort auf der Hölle fteht, tritt man dem Teufel gar 
leicht auf den Kopf. Zinfgref. 

Wer vor der Hölle wont, muß den Teufel zu Gevater bitten. 
Körte. 


Din Hella verflindet al das der lebet; fie ne wird niomer fat! 
Notker. 
Din Helle und der arge Wan werdent niemer fat! Walft. 
Gaſt. 
Der tobende Wuoterich 
Der was der Hellen gelich, 
Diu das Abgrunde 
Beginit mit ihr Munde 
Unde den Himmel zuo der Erden, 
Und ihr doch niht ne mag werden, 
Daß ſie imer werde vol; 
Sie iſt das ungeſatliche Hol, 
Das weder nu noch nie ne ſprach: 
„Dis iſt des ih niht me mag!“ Lampr. Alex. 


Hol; 319 


Holz auf ſich haken laſſen. Volksm. 

Es ligt nit am Holze. — Es iſt nit im Holze. — Nicht aus 
jedem Holze kann man Pfeifen ſchneiden. Volksm. u. 
Agric. 

Ovx ex navros Eulou Touns av yeroro. Nee e quovis ligno 
Mercnrius. s 

Mas du fertigt, fei aus ganzem Holze! Göthe u. Gray 
Platen. 

Das Holz Hr gut, wann es nur zum rechten Zimmermann 
komt. Volksm. 


Proba est materia, si probum adhibeas fabrum. Plaut. 
} est du bois, dont on le fait. 


& it wol fchon ein fo Frumb Holz zu Löffel worden. Agric. 
Ein frumb Holz wacht nimmer gerade. Volksm. 
Sulov ayzulov, oudenor o09oy. Nunquam rectum tortile lignum. 


Galen. Puow rovnouv ueraßeltıy ov badıoy. Ingenia prava 
vertere haud proclive est, 


Krumb Holz gibt auch gerad Feuer. Lehm. 


Le bois tortu fait le feu droit, 

Düre Holz wärmt beifer als grünes. Lehm. Wer mit grünem Holz 
einbrennt, macht mer Rauch als Feuer. Lehm. Grün Holz; und 
dürres brennen ungleich; wenn das grüne beginnt, ift das dürre 
verfladert. Lehm. Grun Holz verzert das dürr obenauf. Lehm. 
Holz, das zuvor beim Feuer gelegen, brennt beifer. Lehm. Eiche 
oben auh Feuer ©. 168. 


Denn dag am dürren Holze gefchiht, was erſt am grünen? 
Eb. 
Aus Holz macht man groß und klein Heilige. Lehm. 


Olim truncus eram ficulnus, inutile lignum, 

Quuın faber incertus, scamnum faceretne Priapum, 

Maluit esse deum. Mor. Ein Holz — es wäre gut Sautröge daraus 
hauen. Volksm. Giche oben ©. 78. 


Serade — wie grün Holz hinter dem Ofen getrofnet. Volksm. 
Bei grüenem Holz ein fules Bloch. Manef: 
Siehe oben E. 22. 3. 13—26. 


Das Holz pflegfam muß gehalten werden. Eifenh. 


Sm Solzwadel es gefhah. Volksm. (d. i. im Vollmonde.) 
Es iſt guet Holz anheben abzuhawen mit des Mondes Wädel. Kaleu— 
derv. Hupfuf 4541. ©. auh Wädel. 


Es fürt mer dann ein Weg ins Holy! Volksm. 
Mor ways lead to the wood, that one, 
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320 Hol; — Honig 


Zu Holze gehn, zu Holze faren. Volksm. 
Was huotes du Dafe, 1) 
Ubele Horublafe! 
Du foltes billicher da ze Holze farn, 2) 
Dan die Mägede hie bewarn, 
Du bift ein Unholde! Grimm. 
4) Dahfe, Dähfe, colus? 2) in Wald zum wilden Hcer und Korn 
blafen. 
Ihr feid auf dem Holzwege! Luther. 
Holtweg, via silvestris. Cädmon 66. — Holzweg bei Zri- 
ftan ein Weg durch den Wald und ein verbotener Weg. 


Gin Holzapfel fhmekt wie der ander. Volksm. u. Shafip 
Er macht ein Gefiht, als hät’ er Holzapfel geffen! Agtic. 
Ein Farlsruber Leſebuch fagt der Sugend eine Unmwahrheit in den Bar 
ten: „Der Holzapfel ſchmekt fad!“ 
Er ift von Holzbirnen Art! Megerle. 


Die müßen erſt durch Ianges Liegen genießbar werden. 


An einer hanfen Holzbirn erworgen. Volksm. 

Ein hänfin Halsband friegen. Volksm. | 
Kanſtu regnen — fo kann ih auf Holzfhuen gehn. Agrie. 
Kunde Hölzer und gevierte Knochen 
Haben fhon manchen Beutel erbuohen. Volksm. 

Es tuet's auch wol ein fehlehter Hölzlini Agric. 
Als ein Student von einem ſchönen Mädchen ſagte: Ahi, dag wär' ein 
Pult, fein Corpus darauf zu legen! — erwiderte die Jungfrau: Es 
tnet's auch wol ein ſchlechter Hölzlin! Zinkgref. Das Svrich— 
wort ift bierand mit nichten erwachfen; fondern die Sungfrau hat 
fich des fhon vorhandenen Gpridwortes nur paffend 
bedient. Es ift ein anderes, waun Homer fchlummert und wann 
Chörilus ſchnarcht! Berchf. 
Kein Honig one Gift. Agric. 
Eitel Honigrede iſt nicht one Gift. Agrie. Wil er das Hönig eßen, 
ſo ſoug er ouh den Angel. Altd. Bl. 
Der Honig iſt nicht weit vom Stachel. Volksm. 

The honey is sweet, but the bee — ©. oben Angel 9. 
Her den Honig will, muß der Binen Sumfum leiden. Volksm. 

Morte uch, unre ueAkooas. Neque mel, neque apes, (Feras 

quod ledit, aut quod prodest perferas.) 
Er höniget und gallet! Suchenw. 
Honig im Munde und Galle im Herzen. Volksm. 
Es iſt zu gewinnen — wie Honig von Weſpen. Körte. 
Teurer Honig, den man aus Dornen muß lefen. Lehm, 

Es ift eben fein Honiglefen. Volksm. 

Honig effen iſt füß; aber vil effen macht fpeien. Agrie. 

Zuvil iſt ungeſund! — und wenn's lauter Honig wir. Geiler. 


Hopelrei — Hornberg . 321 


Sud mahent umbe den Giegen 1) ie zwei und zwei ein Ho— 
pelrei. Maneß. : 
41) Thoren, Narren. 
Se jwo bezeichnet weibliche Paare; je zween aber männliche, 
und je zwei endlih gemifcte. 
Hopfen find Hupfuf, Hupfab! Volksm. 


Shren fo fehr variabeln Preis anzudeuten. 


Es ift Hopfen und Malz an ihm verloren! Volksm. 
Die Männer find ganz unverbefferlich geboren, 
An ihnen Hopfen ift und Malz verloren. Kozebue. 
\ Et operam etretia perdere. Plaut. Oleum et operam perdidi. Cic. 


Nur nicht zu früh hopſaſa geſchrien! Auerb. 
IIoo tn; vixns eyzwuov adsız. Ante victoriam encomiun canis 


Höre, fih und ſchweige! Volksm. 


Odi, vedi e tace, se voi vivre in pace. 


Das. laßt fih hören! Volksm. 
Weder hören noch fehen. Volksm. 
Nec aures habeo, nec tango. Hieronym. Mortazxouw, wunt' og. 
Neque audio, neque video, 


Mer nicht hören will, der muß fülen. Volksm. 


V vous sw ev To oxzureow. Mens est in tergoribus. — Ubi 
vivos homines mortui incursant boves. Plaut. 


Sie horent imo (obediunt ei.) Tatian. 
' Swenne id) an hebe, fo horet mir! Zriftan. Ne wili du mic horen? 

(auf mich hören?) Notk. 

Hör und fei nicht taub! aber langfam glaub. Agric. 

Bon hören und von fagen mander wird auf's Maul gefchlagen. 

Eiſenh. 

Von hoͤrenſagen leugt man gern. Agric. 
They say, or I heard say, is half a lie. 
Was gierig wir nun einmal hören, 
Das kann uns fein Sinn anders lehren. Butler. 


Horher an der Wand hört feine eigen Schand’. Volksm. 


He who peeps trongh a hol, may see what will vex him. 
Ginen Horesmores leren. Geiler. 
Wer vilen feit was ihn (eis) gebriit, 
Der hört gar oft ouch was er ift. Brand. 


Qui qua vult dieit, que non vult audiet. — 
Tu contumeliam alteri facias, tibi non Jdicatur? 
Tam ego homo sum quam tu. Plaut. 
Sn ein Horn blafen. Volksm. 
Sie blafen alte in ein Horn und gehören zum gleichen zänfin. Agric. 
Es gehet aus wie das hornberger Schießen! Volksm. 
Bon einem Schießen zu Hornberg, im Kinzigthale, Tiefen zu Anfang 
des 18 Jahrhunderts die Schüzen, weil ihnen manches Dabei nicht 
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gefiel, einer nach dem andern weg, fo daß es fich in ein Nichts 
auflette. Frhr. v. Laßberg mündlich. In Hornberg ſelbſt 


* herfcht die Enge, daß ihnen das Pulver ausgegangen fei, als fie 


einem würtemb. Herzog fchiegen wollten, indem fie fchon vorher 
alles Pulver verfhoffen hatten. — Er bat das Puls 
ver zu frü-verfchoffen. Bolksm. Dis ift bekanntlich fein gro» 
feg Lob! 


Einem den Strif über die Hörner werfen. Volksm. 


Verba ligant homines, taurorum cornua funes, 


Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner follen Ihm gefhabt werden! Luther. 
Dem Hornftechal 1) gab Got kurze Geren. 2) Volksm. 


1) Coruupeta. 2) Evizen der Horner. 
Dat deus inmiti cornua curta hovi. 
r tragen; — einem Hörner auffezen. Volksm. 


Hörne 
Das Gefchlecht der Cornelier ift groß; da gibt e8 Cornelii Ta— 


- 


eiti, -Sornelii Publicolä, Cornelii Geveri, alte 
und junge Cornelii. Megerle. Die Bedeutung diefer Re— 
densart int fchon alt, denn fie kömmt bereits bei Urtemidor vor: 
7) yuyn 00V TroooVeUOE, zu TO deyouerov zarte Tode. 
Est indeclinabile cornu. Medi avi. In dreifahem Einne: 
Das Wort cornu läßt fich nicht declinieren ; das Trinfhorn durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablchnen, und im Eheftand 
ift das Horn auch faft unabwendbar. — Sn den Pitture d'Erco- 
lano t. IV. macht ein Sklave über dem Haupte feines Herrn mit 
dem feinen Finger und Zeigefinger, ceteris depressis, das Zeis 
chen, welches einen betrogenen Ehemanı bedeutet. Bei 
Hogarth if die Figur minder verblümt. — Bedeutungevou iſt 
es auch, daß Kaifer Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm gefielen, die Pürfchgerechtfame verlich, und das Zeichen dafür 
war ein Hirfchgemweih an ihrem Haufe! 


Der Heine Horn fpriht zum großen Horn: 1) 
Hat’ ich die Macht wie du, 
Lleß' erfrieren das Kalb in der Kul Volksm. 
1) gebruarzum Sanuar. — „Welden Sinn aber Horn bier hat, werd 


„ich nicht.* Grimm 11. 360. Sollte Hornung, als Benen- 
nung des Februars, nicht daber rühren, daß er eben das feine 
Horn, ein Afterianuar it? Denn Ornungus (Hor- 
nungue) ift filius naturalis i. e, de concubinä. L. rom. IV. 
6. und altnord. heißt Hornunge spurius, 


Den Hort nieman funt vrfeigen! t) Klage. 


Er ’n kunt es niht verfwenden, 
Und folt er immer leben: 
Hort der Nibelungen beflogen hat fin Hand. Nibel. 


Die Frau hat die Hofen an! Volksm. u. Shakſp. 
Er ließ fih die Hofen nemen! Volksm. 


Ehcmals fuchte die Fran in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder 


Sssefen zu entwenden und darein zu fchlupfen, weil man glaubte, 
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daß fle dadurch die Oberhand im Haus erlange. Dis drüfte man 
auch mit den Worten aus: Gie treit das länger Meffer. Reinm. 
v. 3w. 


Im Stande der gefliften Hofen leben. Volksm. 
So viel ald: im Ehefland. 


Last er was über — fo ſtrik's an die Hofen! Agric. 
Ob man die Hofen ans Wams, oder das Wams an die Hofen 
Binde — das iſt die Frage! Fiſchart. 
That is the question! Shaksp. 
Wer fubtil ift, dem entfallen die Hofen! Volksm. 
3wo Hofen eines Tube. Luther u. Agric. 

Drei Hofen eines Tuchs. H. Sachs. Ejusdem fariuæ. 

Maulchriften, Romaniften und Religioſen, 

Sind eines Tuchs drei Hofen. H. Sachs. 

Ja — aber nicht in diefen Hofen! Volksm. 

Ih hab' noch allerlei Hofen zu wafhen! Volksm. 

Ber fitelt und verpiffet fin felbes Hofen? Liederf. 
Das Fitel oder Fütel it Diminutiv von Fuot, Fuel. 

Borerft noch die Hofen umferen! Volksm. 

©. oben audy Herz; ©. 306. 

Es geht hin und her — wie bes Wälderd Hoſenlaz. Volksm. 

Aus der Zeit, als die Ediwarzwälder noch gefältelte Hoſen ohne Lay 
trugen. 

Es will nicht hatten! Volksm. 

Hort ift bei Fuhrleuten rechts. Er will weder hotten noch ſchwo⸗ 
den! Friſch. Weder rechte noch links gehen. — Nur uev yao 
ovre Feousv, ovr elavvouey. Neque enrrimus nunc, nec 
juvamur remige. Aristoph, Hozelbozel fiehe oben ©. 238. — 
Hozenbloz oder Zufenlin (Zeifenlin?) ift ein kaltes Hünlin, 
gefchnitten in ein Schüffel, mit Zwibelu, Effig ze. daran. Geiler. 

Hreroub, si quis hominem mortuum inyenerit et spoliaverit. 
Leges Rothari. 16. 

YBalarouba, de vestitu mortuorum, quod Walarouba diecimus. Ley 
Baj. 18.5. Hreroub, spoliatio mortui. Grimm. 

Den edeln Kunig riche fie Teiten uf den Hre. 1) Nibel. 

4) Leicheubrett, Leichenbett oder Echragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 
Hudibraß! Schweiz. 
Luiliger Zeifigz, Echwärmer, bon-vivant. Stalder II. 59. 
Da huob es fih! Suchenw. 
Um eines Hufelfens willen verdirbt oft ein Pferd. Lehm. 
Eiche unten Nagel, 
Er kann Hufeifen verdauen! Volksm. 
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Er muoß kumberlichen faren, 
als ein Huon mit dem Aren! Licderf. 

So erflinget einen Salfen ein unmähtig Huon. Reinm. d. A. (Bei 

bermadht.) 
Das Hun am Ei anfahen. Geiler. 
Hüner und Hanen bleiben Gefpanen. Körte. 
Das Hun leget gern ins Neft, worin fchon Gier find. Lehm. 
Kein Hun fi halt zum Kappaun, funder zum Gofelhan. Lehm. 
Trittſt du mein Hun, fo wirft du mein Han. Eifenp. 

Iſt in Holland in diefer Form noch gäng und gäbe, und es bedentet, 
daß ein Menfch durch Heirat mit einer leibeigenen Perſon aud 
leibeigen werde, oder die unfreie Hand die freie n ach lid 
ziehe. 

Kein Hun fliegt uͤber die Mauer Eiſenh. 

Die Knechte und Leibeignen der alten Deutſchen mußten, mie ihre 
Nachfolger bis in neuefte Zeit, ihren Gutsherren Bich, Korn und 
andere Abgaben entrichten, worunter auch Hühner waren, als Leib» 
hühner, Rauchhühner ꝛc. Unter Huhn verfteht man nun dm obi 
gen Spridiwort einen zu diefer Abgabe verpflichteten Leibei ge» 
nen, und man will damit fagen, daß er fo lange in einer Stadt 
das Bürgerrecht zu erreichen nicht fähig fei, bie er von der Leibei- 
genfchaft Iosgelaffen worden. 

Wir haben auch noch ein Hünlein mit einander zu rupfen! 
Volksm. 

Die Huͤnlin verkaufen, noch ehe die Eier gelegt find. Agric. 

Ich Eenne feine Hüner und Gänfe niht! Volksm. 


Albus an ater sit nescio, 


Es iſt fein Hünlein fo klein, 

E83 gaze der Hanen für neun. Volksm. 

Die Hünlin freffen Heu, und Nofbollen find gute Feigen; ja 
ift nein, und nein ift ja! Fifchart. 

Die allerunnüzeften Ding’ in einem Hufe find Hiener ane 
Eier; Suͤwe ane Ferkel; Kuo ane Milih; Tochter ein’ 
Nachtfar; Sun ein Spiler; Wib ein’ Geudin und die 
Magd fwanger. Bebel. 

Er will den Hünern die Swänze aufbinden! Agric. 

Actum agere. To soexy3ev um nıgaäns. 


Der Hüner Gazen leidet man um der Eier willen. Agric. 
Seine Hüner legen Eier, die zwei Dotter haben. Agric. 
Er hat und weiß alles beffer. 


Das erfhreft mir die Häüner niht! Agric. 
Boͤſer Brauch, fremde Hüner in fein Neft legen laſſen. Volksm. 
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Huͤner, fo daheim effen und anderswo Eier legen, foll man 
am Bratfpiö ziehen. Lehm. 

Hüner find ihm erleidet! — es gelte dann eines drei Heller. 
Agric. 

Obwol die Weiber wiſſen, daß ihre Huͤner Gier legen, fo 
greifen fie doch, ob diefelben nahe vor der Tür feien. 
Lehm. 

Feifte Hüner legen wenig. Lehm. 

Eind die Hüner brütig, fo hätten fie gern Eier. Lehm. 

gu mit den Hünern zu Bette, 

Und auf mit dem Han in die Wettel Volksm. 

Bereitet man den Hünern nit bei Zeiten ein Neft, fo legen 
fie in die Neffeln. Zinkgref. 

Hut fein in allem! Volksm. 

Hat und pful der Welt! Megerle. 
Shilet feine Hulda, fo fagt er fie Tiebäugele. Volksm. 


_Si qua straba est Veneri, si rava Minervz nomen damus, 
Frau Hulda die Bernunft! Luther. 


Tuo Huldi dino uber mih! Htfr. 

Bis 1) Huldigero ubar diu Ubili dines Liutis! Notker. 

4) Sei. | 

Ich han wider iuwer Hulden 

Mit Willen und Willen niht getan! Hartm. 

Ich kome nad minen Schulden 

Bil gern zu iuwern Hulden! Hartm. 

Die Hülle und Fülle haben. Volksm. 

Victu et amictu abundare. 

Sch brauche Feine Hummeln (Dronen) in meinem Binenkorbe. 
Volksm. u. Shaffp. 

Belannt wie ein bunter Hund. Volksm. 

Eie find der Dinge alfo ledig, wie ein Hund der Floͤhe im 
Augſt! Geiler. 

Wann der Hund wacht, mag der Hirt ſchlafen. Lehm. 

Dormire fas est, si virgilat canis, 

Hund, fo nit uf einer Spur bleibt, fahet weder Hirz noch) 
Haſen. Geller. 

Guter Hund, fo die Farte nicht verliert. Lehm. 

Ein trefliher Hund, wenn's auf das Verfelen der Spur an— 
füomt! Shaffp. 

Ein guter Hund im Haufe laßt von fremdem ſich nicht aus: 
beigen, Lehm. 
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Der Hund reitet auf dem Ard. Agric. 

Greift man den Hund beim Schwanze, fo Fnurrt er. Lehm, 

Bellet ein Hund, fo blaffen fie alle. Volksm. u. Shalfp. 

Ariftofratifhe Hunde, fie knurren auf Bettler; ein echter 
Demokratifher Spiz Flaft nah dem feldenen Strumpf. 
Goͤthe. 

Frommer Hund, der beim Fleiſche ſizt und nicht davon geneußt. 
Lehm. | 

Ein Hund dem andern nicht ſmakt vornen an dad Mul, funder 
hinten unter den Swanz. Geiler. 

Um fremden Hunde riehen die andern! Volksm. 

Er macht fi beliebt — wie der Hund, fo Hafen bricht. Geiler. 


Amabilem te facis ut canis ollas fraugens. Bebel. 
Es iſt nicht not, daß man Hunde, Fliegen und Ferlin uf die 
Hochzit lade; fie Fummen von felbe daruf, Geiler. 
Guter Hund, fo nur einem Wilde nahjagt. Lehm. 
Kein Hund laßt fid) ein Bein nemen, er fnurre daun. Lehm, 


Wollen Hunde den Igel beißen, fo pörßelt er ſich. Lehm. 
Kann der Hund will den gepörßelten Sgel beigen, fo tragt er ein blus 
tig Maul davon. Lehm. 


Daß der Hund nicht zur Hochzeit komme, macht der Prügel 
hinter der Türe. Lehm. 


Formidine fustis,. 
Wer fremde Hund’ fahet, behält nichts ald den Strif. Volksm. 


O; zura rospeı Eevov, Tovrım uovov Aıvoz zerci. Qui canemalit 
‘ exterum, huie preter funiculum nihil fit reliqui. 


Der Hund heilet feinen Schaden mit Lefen. Lehm. 
Glaub nicht, daß ich die Wunde 
Mit Leken heile, wie die Hunde! Butler. 
In cane bis bina bona sunt: linguz medicina, 
Naris odoratus, amor integer atque latratus, 
Cr fhlagt es aus — wie der Hund die Bratwurft! Agric. 
Willkommen — wie der Hund in der Garfühe! Lehm. 
Man hält einen Hund in Eren feines Herren wegen. Lehm. 
Qui aime Martin, aime son chien. — Love me, love my dog.— 
Bariat armigerum femina propter heruit. 
Der Hund hat vile Läger und Beilaͤger. Volksm. 


Ilollaı xzuvo; a00Ev0; evraı. Compluria masculi canis cubilia. 
Mit altem Hunde fiherfte Jagd. Lehm. 

Non est certa novis venatio facta catellis. 
Hat der Tiufel den Hund geholt, fo hol er auch den Strit. 


Geiler. 
Zw run zur a Tov iuavrea. Cum cane simul et lorum. 
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Der Faule hat Luſt zum Arbeiten, wie der Hund zum Hecel- 
lefen. Auerb. 

Sage Den lauhenden 1) Hund nicht hinaus — er foll fein Teil 
mit riechen. Volksm. 


1) Crepitus ventris edentem. 


Wer nicht Hundslauh riechen Fan, foll auch Fein Wildpraͤt 
effen. Koͤrte. 

Der Hund raſet wider den Stein, uͤnd nicht wider den, ſo ge— 
worfen. Geiler. 

Kuwv eis rov Aıdov ayavazrovoa. — Canis szviens in lapidem. 
Na canis cum est percussus lapide, non tam petit illum, 
qui se jecit, quam eum ipsum lapidem, quo ictus est, 
petit. Pacun. 


Somm’ id) über den Hund, fo komm’ ih aud über den Swanz. 
Eifenh. 

Bom 24. Juli, bis 24. Auguſt geht der Sirins oder Hundsitern mit 
der Sonne auf und die Hize iſt in dieſen ſogenannten Hunde« 
tagen am großten. Man will daher mit obigem Sprichworte ſa⸗ 
gen, daß, wenn der größere Theil glüflich überftanden jei, auch 
der geringere noch überwunden werde, — Hat man die Haut ab« 
geftreift, fo ift die größte Arbeit am Swanze. Volksm. 

Es wird fein blöder Hund feift. Agric. 
Der Hund weiß feines Herren Willen. Volksm. 
Dem Hunde die Spreu und dem Efel die Knochen! Volksm. 


Kırı dıdwz ayuga, ovı de osea. Cani das paleas, asino ossa. 


Was der Hund gefündigt, büßet oft die Sau. Volksm. 


Tov zuvos zaxov U; anıerıoev. Üanis peccatum uns dependit. 


Was foll ein Hund in der Badſtube? Agric. 
Tı xowov xurı za Pakaveıp; Quid cani et balneo? 
Der Hund wird nicht ledig, ob er gleich in die Kette beißt. 
Lehm. 
Bann der Hund hofiert, fo Fann er nicht wol bellen. Lehm. 
Hafen wie Hund und Kaze den Schinder! Volksm. 
Odit cane pejus et angue, Mor. 
Hund aus der Kühe! Volksm. 
Er fizet darauf, wie der Hund auf dem Heu! Geller und 
Leffing. 
H xuwy ev rn gyarvn. Canis in prasepi. 
Der Hund enißßet des Höumwes niht. Fridank. 
Der Hund enißget Höuwes niyt. Grimm. 
Mancher Hund ijt weifer als fein Herr, und geht nicht mer zu 
Hofe, da er übel tractiert worden. Zinfgref. 





J 


328 Hund 


Eins Rindes Schenkel naͤm' ein Hund 
Fuͤr rotes Goldes tuſend Pfund. Fridank. 
Mit Zagel weifet ſumelich Hund friundlich ane Maeße. Nuut— 
melant. | 
Keoz oaweı. Caudä blanditur. 


Welcher Hund fiech ift, hält und billt am meiften. Geller 
u. Hieronym. 
Hund, Wildpert, Feberfpfl, 
Bringt kein Nuz und Eoftet vil. Brand. 
Wirft man unter vil Hund ein Stein, 
So ſchreit, der troffen wird, allein. Brand u. Luther. 
Er muß ed’ haben als hat’ ihn ein Hund gebiffen! Volksm. 
Swenne der Hund den Hirz will jagen, 
Hat er iht wol genogen 1) vor, 
Er mag fi defte wir entfagen. Winsbeke. 
4) Sit er nicht wohl eingeubtz hat er des Sagens nicht oft fchon gepflogeu 
oder genoflen. 
Ein Hund, der fo genogen hat, daß er die Färte erfenne der 
Thiere durch den Tan. 2) Nibel. 
2) Wald, Zannenmwald. 


Kein Buchftab Fann er als das R, 
Als ob ein Hund fin Vater war. Brand. 


Das R heißt bei den Alten litera canina, und einen polternden Bors- 
tray nannte Appius canina facundia. 


Meil der Hund geht, fo treibt man ihn. Wgrie.., 
Ein Hund dem andern flohet. Agric. 
Fleißig — wie der Hund der Flöhe wert! Agric. 
Ligt der Hund, fo beißen ihn alle. Agric. 
Es wird dir befommen — wie dem Hunde das Grasfreſſen. 1) 
Agrie. 
4) Wovon er fpeien muß. 


Kein Hund tft fo Elein, 
Er jage das wilde Schwein. Agric. 


A caue non magno szpe tenetur aper. Or. 


Der Hund iſt kek im eignen Haufe. Agric. 
Canis est audax juxta proprias »des. Bebel. 
Adibus in propriis canis est mordacior omnis. 
Hodieque de cane vulgo dicunt: cum in suo sterquilinio plurimum 
audere; in alieno timidiores sumus omnes, in suo quisque 
regno ferocior est et animosior. Erasmus IP. 5. 28. 


Am Riemlin lernt der Hund Leder Eauen. Agric m. Luther. 
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Alte Hunde und Affen, 
Junge Muͤnch und Pfaffen, 
Bilde Löwen und Bären 
Soll nieman in fin Hus begeren. Buͤfcins' 8 woͤchentl. Nach⸗ 
richten J. 334. 
Von geſchmiertem Leder laßt der Hund nicht gern. Agric. 
Non canis a corio facilè depellitur uncto. Conf. Hor. Xudsrror 


uadovoa xuwy oxurorgayeıv. Periculosa res est canis, qua 
didiecit arrodere coria. Schol. Theocr. et Luciun. 


dem Beine haffet Hund Gefelen! Marner. 

Daß zween Hunde ein Bein nagen 

Ane Grimm, das hor ich felten jagen. Fridank. 

Zwifchen Hunden ift um Knochen 

Bon je der Krieg hart aussebrochen. Butler. 

Zwei Hunde an einem Bein 

Werden nünmer einig fein. Lehm. 

Perpetuam habent discordiam corvi cum noctua, «no rivales 
unam puellam amantes, et canes super ossa. Bebel. Siehe 
unten auch Zwei. 

dr Hund fid) zum eigenen .Gefpei wendet. , Volksm. u. 


Shaffp. 
Kwy sm To ıdwv eiroyaua. Canis reversus ad vomitum. Sa- 
lom. proverb. XVI. 11. 
Der Hund flindet wider, was er gefpiwen. Brand, 


Da Iigt der Hund begraben! Rollenh. 
Er merkt, wo der faule Hund begraben ligt. Auerb. 


Hund beißt hier Schaz, weil man glaubte, daß der Hollenhund 
die in der Erde verborguen Echäze bite. Vergleiche Grimm's 
deutfche Mythologie ©. 513. Lemning in feiner Monachopor- 
nomachia erfärt dieſes Sprichwort aus einer fehr fir äflichen Hands 
lung Zuther’s, aber natürlich cum liventia poötica, 

Ein Schwarzer Hund geht in dem Schloß 

Mit Feueraugen tellersgroß! Bürger. 


U den Hund kommen! Studentenw. 

&ıfe mid von dero Gewalti des Hundes! Notker. 

Isber den Hund fallen. Volksm. 

Repulsan ferre. 

Bann in der Naht die Hunde umher laufen, wird allerlei 
Wild erjagt. Volksm. u. Shaffp. 

Ein flahter Hund wol mag und will eriagen das Wild allein, 
Kelin. 

Will man den Hund ſchlagen, fo hat er Leder gefreffen! Agric. 


Der Hund hat Leder gefreilen, 
So man Dienftes will vergeifen. Fridank. 
Als man den Hund henfen will, fo hat er Leder geſſen. 14. Jahrh. 
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Man muß etwas erdenfen, 

So man den Hund will henken; 

Man foricht: er fei ein Lederfreß, 

Der doch nie Feines geäß. Liederf. 

Dum vanem cædimus, corrosisse dieitur corinm, Bebel. 

“Jis an casy matter to find a stick to beat a dog. Shaksp. 

Eo man den Hund flaben wit, hat man bald ein Klüppel funden, 
Agric. 

le that is resolved to beat a dog, never wants long a stick. 

Quand on veut noyer son chien, on l'aecuse de rage. 

Miıxoa@ rtwoyanız esı Tov ngaSaı zaz105. 

Ad prav& agendum parvus satis est pratextus, Menand. 

Malefacere qui vult, nunquam non causam invenit. S. Syr. 


Den Hund aus dem Ofen lofen, Volksm. 
Damit Iofet man feinen Hund aus dem Ofen. Boltem. — El 
' bier nicht dad Innere des Ofens, wo das Feuer brennt, gemeint; 
fondern der leere Raum unter ihm, oder auch der Hinterofen, mo 
die Hunde gern in der Wärme liegen. Es bedarf eben nicht viel, 
um den Hund, obgleich er die Wärme fehr liebt, von da hervor zu 


lofen. 
Verſteh' ich gleich nichts von Tateinifchen Brofen, 
So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu lofen. Bürger. 


Gin Hund riecht am andern, ob er den Pfeffer nicht habe! 


Yuerb. 

Wach den Märe, daß bei des Löwen Hochzeit der Pfeffer gefehlt 
habe, und ein Hund ausgefandt worden,‘ ihn zu holen. Da die⸗ 
fer nicht bald wieder kam, hieß der König alle Hunde ihn aufſu— 
chen, und fie haben ihn bis heute noch nicht funden. 


Er geht wie ein begoffener Hund! Volksm. 
Es hat ihm der Hund den Wezftein dahin gerragen! Agric. 
Die Hunde bellen wider die, fo Stäbe tragen. Geiler. 
Der hebt cin Bein uf und fait überfih! Geiler. 
Die Hunde heben das Bein uf und faihen an die Wand — daß ſie 
ihre Schue nicht beſaichen. Bebel. 
Wirfſtu den Hund mit einem feiſten Bein und den Bettler 
mit eim Pfenig — ſie kommen wider. Geiler. 
Er darf eins Hundes — wie der Bettler einer Goldwage. 
Geiler. | 


Avurov ou roesgwv xuvaz roepez. Te ipsum non, alens catulos 
alis, 


Unfer Lebtag haben die Bettler Läufe und die Hund’ Flöhe! 
Kirchh. 
Er gebt um wie der Hund in Flöhen. Lehm. 
Es ift dem Hunde leid, daß der ander in die Kuchi gat. 18tes 
Jahrh. 
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Hunds- und Kazengebet dringt nicht in Himmel, Agric. 
Das ift Fein Hundsdref! Volksm. 
Ovx ex xuro; nrewzrouv. Non e canis podice. Lucian. 
Ein Hund — aber one Schwanz. So er doc nur einen Schwanz 
hatte! Megerle. 
Man muß Hundshare darauf legen. Volksm. 
Prendre du poil de la bete. D. i. einen Schaden mit dem heilen, 
womit er verurfacht worden. Eiche oben Alexander E.14—15. 
Si perfusa mero fuerint tua tempora »ero, 
Sumito mane meri pocula sicut heri. 
Hundshare unter Wolle fhlagen. Volksm. 
Begoffen Hunde fürdhten das Waffer. Lehm, - 
Hunde piffen und Weiber weinen wann fie wollen. Lehm. 
Canes et mulieres mingunt si volunt. — Canes, dum volant, 
mingunt; mulier, dum vult, flet. Bebel. 
Bald gefhehen, daß die Hund’ einander beifen. Lehm. 
Gefhwänzt Hunde kann man ſtuzen. Fiſchart. 
Ovdas zounns, ösız ou yrriletae. Nemo comatus, qui non 
preeciditur. Synes. 
An eine Wand, fo den Fall drohet, piffen die Hunde. Agric. 
Es pißt ihn fein Hund mer an! Volksm. 


Hunde [herzen und fpilen — bis fie über einander fallen. Lehm. 


Suflieit actus submissionis. 


Den Hunden das Lamm befelen. Volksm. 
ITpoßaileıy oz xuow apvaz;. Objicere canibus agnos. 


Laß die Hunde forgen! — bie bedürfen vier Schuhe. Agric. 
Es ift nicht not, dap man die Hunde mit Bratwürjten werfe, 
dieweil man gute Bengel hat. Agric. 
Si canis ex hilä religatur, mordet in illa. 
An der Hunde Hinfen, an der Huren Winfen, 
An der Wibe Zaren nieman fich foll keren. Volksm. 


Ulaudicat ecce canis, scorti te gestus inanis 
Allicit, et jarat caupo, qui vendere curat: 
His tamquam veris si credas, decipieris, 
Non commovearis lacrymis mulieris, claudicatione canis et ju- 
ramentis mercatorum et institorum. Bebel. 


Es geht ihm, es gefchiht ihm, wie dem Hündlin von Bretten. 
Volksm. 

Der Bürger, dem es gehörte, hatte das Hündchen ſo abgerichtet, daß 

es ihm Wurſt oder Fleiſch in einem Körbchen aus der Mezig holte. 

Eines Faſttages ſchikte er fein Hündchen ebenfalls ab mit Geld im 

Körbchen und mit dem Zedel: eine Wurſt. Der Mesger war 
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fatholifch und hielt ſtreng auf die Faſttage; er hieb daher dem 
armen Hündchen den Schwanz ab, warf ihn ins Körbchen und 
fagte: „Hie haft du eine Wurf!“ Das Hündlein brachte feinem 
Herren treulich das Gefchenf, Teste ſich aber zu Haufe nieder und 
ftarb alsbald. Die ganze Stadt trauerte darüber, und das Bild 
eines Hündchens ohne Edywanz ward in Stein auegehauen an der 
Kirdienmauer angebracht. In Bretten erzählt man, daf ein wohle 
genährtes Hündchen einft bei einer Belagerung unter die Feinde 
gefandt worden fei, und diefe haben, in Aubetracht feines feiſten 
Balges, die Stadt zu bedrängen aufgegeben. 


Er fhüttelt es ab, wie der Hund den Negen. Volksm. 

Er Fam dazu — wie der Hund zur Bratwurft. Volksm. 

Boͤs Hunde find gute Wächter! (fang ein Bauer von feiner 
Frau.) Bebel. 

Dellende Hunde beißen niht. Agric. 

Bellenden Hunden ftopft man das Maul mit Brot. Lehm. 


Si non morderis, cane quid lJatrante vereris? — 
Quid nocet latratus, canis si non mordeat. ZBebel, 
Barking dogs never bite, 


Hunde und Verliumder prüfen die Natur von hinten. Lehm. 
E; xzuvo; nuyyv Öoer. In canis podicem inspicere. 
Los osuois Yuonte Tov nowsror zur; Giehe oben Alt S. 233. 


Wir erfhrefen nicht; find fhon baß vor Hunden geftanden ! 


Sifhart. 
Berzagt Hunde am meiften bellen. Volksm. 


Canes timidi vehementius latrant. Curt. 


Stumme Hunde und ftille Waſſer find gefärlih. Volksm. 


Du wirft nod Hunde tragen, füren muͤßen! Volksm. 
Kunde tragen, und fpäter Hunde führen, war eine der ſchimpflich— 
ften Strafen, womit insbefondere die Ueberwinder ihre rebeuifchen 
Feinde belegten. 


Ginem den Hund vor die Füße werfen! Volksm. 

Um die höchſte und lezte Entruftung auszudrüken. Die Redensart rührt 
ohne Zweifel daher, daß einſtens Männer, die zur Strafe des Hun— 
detragens verdammt waren, ihren Unterdrufern den Hund vor die 
Füße warfen, wenn fie Gelegenheit fahen, fich wieder frei zu ma» 
chen, oder wenn fie den Tod diefem fchimpflichen Leben vorzosen. 


Es befömt ihm — wie das Hundefüren nah Bauzen! Volksm. 


Kaifer Heinrich I. fandte zur Verhöhnung dem Ungarfürften nad) 
Bauzen zwei fchäbige Hunde famt Fehdebrief. Diefer ließ das. 
gegen des Kaiſers Boten fowohl Nafen ald Obren wegfchneiden, 
und fchifte fie auf ſolche Art verſtümmelt wieder zurük. 


Mit allen Hunden gehezt fein! Volksm. 
Aaywov m. Leporis vitam vivere. 
Eurrgoodev ze uvos, orıoder Auzon. A fronte precipitium, a 
tergo lupi. 


wer 
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DBile Hunde find des Hafen Tod. Volksm. 


Multitudo canum more est leporum. Bebel. 

Bile Hunde find des Hafen Tod; 

Mit den fiben Swaben hat es keine Not. Volkém. 
Die Natur etlih Hunden git, 
Daß fie us Gwon beilen allzit. Brand, 
Sage mit den Hunden, fo du haft. Volksm. 
Hunde find den Bettlern feind, Volksm. 


Kuow to nrogw BonIov. Canis mendico auzilians. 


es Ligt nicht an Hunden, fo die Noffe fterben. Agric. 
Uebel Hunde, fo man auf die Jagd muß tragen. Agric. 
Invitis canibus venari. (Bubus invitis plaustrum ducere,) — 
Stultitia est, venatum ducere invitas canes. Plaut. 
Butwärfte fuht man nit im Hundsftalle. Agric. 
Aquam e pumice postulas. Plaut. 
Ehfende Hunde folltu nit aufwelen. Agric. 
Hund’ und Säue haben groß Geſchrei. Volksm. u. Shakſp. 
Tote Hunde beißen nit. Agric. 
Canis mortuus non mordet. Bebel. 
Hunde an Ketten find biffiger ald andere. Lehm. 
Laufende Hündin gebirt blinde Jungen. Agric. 


H xzuwv onsvdovoe Tupla Tırreı. Gulen. Canis festinans cmcos 
parit catulos, 


D armer Wicht, Fannft ja nicht beißen, 
Und belleft nur, um Hund zu heißen. 15tes Jahrh. 
Allatras, ut, quum-nequeas mordere Mabili, 
Latratu ostendas te tamen esse canem, Politian. 
Es wird felten Hirz erjeit mit flafenden Hunde! Wigalois. 
Die Hunde bellen’s in der Stadt. Volksm. 
&t, fie ze. verfteht einen alten Hund davon! Volksm. 
Sund, beiß und bill, fo man ftelen will! Volksm. 
Id foll ein Hundefut 1) fein! Volksm. 


Il) Vulva canis, Hundes » fuot, 


Du beileft al8 der Hund nah dem Mond. Volksm. 
Ut canis ad lunam latras. Bebel. 
Bi Hunden und bi Kazen 
Was ie Bißen unde Kragen. Liederf. 
Es tft dem Hund eine Arbeit, fein Bett zu machen. Kolfsm. 


Magnus labor est cani lectum sternere. Bebel. 
Quoniam szpius hinc inde se vertit. Bebel. 


Was, ich follt einen Hund füttern und felbft bellen? Volksm. 
What, keep a dog, and bark myself? 
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Boͤſer Hund: zerriſſen Fell. Volksm. 
Siehe oben Alt S. 24. 


Ein alter Hund lernt nimmer ſtehen. Volksm. 


An old dog will learn no tricks. 


Her ein Hund veralten lat, 
Daß er ihn nit gefeilet hat: 
Man fiht ihn toblich widerftreben, 
So man dag Geil ihm an will geben. Liederf. 
Wer mit Hunden zu Bette geht, fteht mit Flöhen auf. Volksm. 
He that goes to sleep with dogs, shall rise with fleas. 
Hunde und Herren machen Feine Tür’ zu. Volksm. 
Gelichet ihr mich fuwerm Hund? Liederf. 
Gieng ein Hund Tags tufend Stund 
Ze Kilhen, er ift dod ein Hund! Liederſ. 
Ich will mid mit dem Munde 
Nit geliben dem Hunde, 
Der dawider grinen Fan, 
Sp ihn der ander zannet an. Hartm. 
Es geht mir, ihm ꝛc. hundsübel! Volksm. 
Gr ift, er kommt in die Hundsfühe. Volksm. 
Wo altes auf ihn, wie in der Küche auf einen Hund, losrennt, um ihn 
zu verjagen. 
Gr haͤlt's — wie der Hund die Faſten. Volksm. 
Er wirft das Hundertfte ins Taufendfie! Volksm. 
Der Hunger ift ein guter Koh. Agric. 
Optimum condimentum fames.— Cibi condimentum est fames. Cie. 
“Anav$ 6 Aıuoz yAuxea sıÄyv avrov maı. 
Przter se ipsam c»tera edulcat fames. Antiph. 
Fames optimus est coquu8, Bebel. 
A bon appetit il ne faut point de sauce, — A good stomach is 
the best sauce. — L'asino che a fame, mangia d’ogni strame.— 
A bon goüt et faim n’y a mauvais pain, 


Der Hunger iſt der befte Koch, 
Der te ward ald wirdet noch. Fridank. 
Hunger fft die beſte Würze. Salomos Spr. XXVIL 7. 
Der Hunger maht Saubonen zuferfüß. Volksm. 
Manet hodieque vulgo tritum proverbium: Famem efficere, ut erw- 
de etiam fabe saccarum sapiant. Erasınus Il, 7. 69. 
Mer ane Hunger effen fol, 
Dem wird die Spife felten wol. Liederf. 
Der Hunger tribt den Wolf us dem Buſch. Bebel. 


Esuriem patiens silvam lupus exit opäcam. — 
Fames pellit lupum e silvis. Bebel. 
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She Hunger was Flein über Tiſch, 
Es war’ Brot, Fleifh alde Fiſch, 
Win alde was es was, 
Sie gar lüzel alda af. Liederf. 
Aus Hunger ftelen ift fein’ Sünde. Volksm. 
Ilswovrrı «lenrev 8; Tavayzawy ezwr. Viro enurienti necesse 
est furari. — Ubiloſpano Hungar, malesuada fames. Graff. 
Dem Hunger iſt nit wol lang predigen. Agric. 
A hungry belly has no ears, 


Hunger und Harn CHarren) reuht in die Nafe. Agric. 


Fames et mora bilem in nasum conciunt. Plaut. 


Hunger lert gelgen. Volksm. 
Multa docet fames. 
Tloilwv 6 Aıuoz yıyyeraı Ödaoxalos. 
— — Ingeniique largitor 
Venter negatas artifex sequi voces. Pers. 


der Hunger ſiht dem Effer mit Neid ins Maul. Volksm. 
Edentulus vescentinm dentibus invidet. Anheronym. 
Die Hungerpfoten faugen. Agric. 
Menu Fraß je abgieng ihrem Gaumen, 
So fogen fie frifchauf am Daumen. Butler. _ 
Um Hungertuhe nagen. Volksm. 
Sch weiß feine befriedigende Auskunft über das Entfieben 
diefer fo ſehr gangbaren fprichwortlichen Nedendart zu ertheilen. — 
Did; fol leren das Hungertuc, fo man uffpannt (am Afcher- 
mittwoch vor dem Altarbild), Abſtinenz und Faſten! Geiler’s 
Narrenſch. OLIII. b. 
Hunger iſt ein Unger. Volksm. 
Grauſam, mie ein ungariſcher Kriegsmann ehemals war. 
Der Hunger fiht ihm zuden Fenftern (Augen)heraus. Volksm. 
Eie waren alfo mihefarw, 
Sam hatten fie ein Hungerjar. Liederf. 
Erfiht aus wie das Hungerjar! Volksm. 
Daß wir nit Hungers fterben! Iwain. 
Du Hungiru wirfirbift! Otfr. 
Mich hungirit, mich durftiit! Tatian. 
Die Hunen find vil böfe, fie Flagent fam die Wib! Nibel. 
Hip, hüp! das fallend Uebel uf die Ripp! Getler. 
Sft diefes fo viel als das nadjmalige Hep, hep! wider die Suden ? 
Hip, huͤp, hüp! dem Valant uf die Ripph Volksm. 
Eou es nicht heißen: Hip, hip, hip! der Mann mit der Sippe, 
Senſe, d. i. dee Tod, 
Es 
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Muter eine Hur’, Tochter ein Hürlin. Agric. 


Was von Huren geboren, iſt zu huren erforen. Korte. 


Aus einer Hure felten wird ein gut Weib. Agric. 


Servus erit, qui ducit pravam uxorem, Bebel. 


Auch eine Hur’ oft hat ein fromm Kind. Agric. 
Nulla tam prava mater, qu2 non fillam honestam esse velit. 
Rebel. 
Es gilt mir gleih, ob eine Hur’ mich lobe, oder ein Dieb 
fyelte. Eiſenh. 
Non moror, an landet me turpis, an improbet osor; 
Laus est magna malis displicuisse viris. 
Sunge Hur’, alte Kuplerin. Volksm. 
» Sunge Sur, alte Betſchweſter. Volksm. 
A young whore, an old saint. 
unge Huren, alte Wetterheren. Eiſenh. 
Ginmal Hure, immer Hure. Volksm. 


Once a whore, ever a whore. 


Alte Huren find der Buler befte Boten. Henrihm. 


Meretrices vetulz optimz sunt amasiorum internuntie. Honrichm. 


Ich bin fo erlih als du! (fagt eine Hur’ zur andern). Bebel. 
Die Huren nemen eher vorlieb mit einem Auge, als mit 
einem Bulen. Bebel nah Juvenal. 
. Die Hure vil minder fich begnügt mit cinem Bulen, als der Bettler 
mit einem Hufe. Bebel. 
Arm — als eine Hur’ in der Charwoche! Volksm. 
Die Hur’ ift wol recht, aber die Seiger taugen nichts. Volke: 
jocus. 
Die Ausſprache der Franzoſen lächerlich zu machen. 


Es ſind nit gar alle Huren, die einem Manne zu Willen 
ſtehn. Koͤrte. 

Wer von einer Hure ſcheidet, macht eine gut Tagreiſe. Agric. 
Komt die Hur' an's Herz, fo komt fie auch an Beutel. Lehm. 
Wann ein Burger oder ein Pfaf ein Hure hat, fo haben die 
Kuͤnige, Fürften und Bifhöfe drei oder vier. Geiler. 
Die Hure leicht fomt ins Haus, aber fhwer daraus. Agric. 
Hur’ oder Dieb: haſtu Geld, fo bift du lieb! Agric. 

- Huren und Buben ein Gefpann! Agric. 

Tor Huren oft ein erlih Weib nit zufommen mag! Lehm. 
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Huren haben Mausfallen mit Speflin darauf. Lehm. 
Sub vestimentis habent retia. Plaut. 
Doch ihre Luft und ihren Willen 
Mit Röfen lany fie wol verhüllen. Butler. 
Suren und Buben verjtehen fih bald. Brand. 
Maffen Haben es DIE mit Huren und Horen zu tun. Lehm. 
Im Mai gehen Huren und Buben zu Kirhen. Agric. 


Mense Maio nubunt male. Siehe unten auch Mai, 
Mense malas Maio nubere vulgus ait. Or. 


Auf Erden iſt kein beffer Leben, 

Als großer Zins und Hürlin daneben; 

Im übrigen Gotes Kirch’ ergeben. Lehm. 

Surenliebe fo lang wärt 

U das Feuer auf dem Herd. Volksm. 

Atuarot fia in Herzen! Otfr. 

A Hurer filrbt vom Mittelpunft aus, der Keuſche von der 
Krone herab. Volksm. 

Ind hurre, hurre, hop hop hop 

Gieng’8 fort in faufendem Galop! Bürger. 

Ih bin noch im Hurlemuz. Stalder. 

En neglige, 
Helda rüere hurtig die Dein’, 
Ind mache vier Tage zu zwein. Hartm. 
Der Hurt 4) was bereit 
Und das Fiur angeleit, 
Und ftuont Fraw Lunet 
uf ihren Knien im Gebet! Hartın. 
1) Holzſtoß. 

& find drei Hürenbeiß (neue Speifen) hie zu Straßburg, da 
man das Feber an iffet; dag erſt ift die unzitigen Rettich; 
das ander ift die unzitinen Gang, und das dritte find die 
unzitigen Meidlin und Töchterlin. Geller. | 

Niuw Nat und Hürenbeig ift gar angenem, dann fo e8 gemein 
wird. Geiler. 

Huf im Volksmunde: 

Heut" in der Flammen Glut 

Eine Gans ihr fmoren tut: 

Ueber Yundert Zar den Swan 

Ihr ungebraten werdet Ian. 


Johannes Huf hat von mir geweiffagl, da er ans dem Gefängniſſe 
in (nad) Böhmenland ſchrieb: Sie werden jezo eine Gane bra- 
ten; aber über hundert Sare werden fie einen Ewan (Luther: 
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Albiz,) fingen hören, den follen fie leiden. Rutder in der 
Gloſſa auf d. vermeint faif. Edict. 
Schouwet wie der Huſe an der Tuonowe Grunde lebt des Trores 
Süeße gar: alſo leb' ich wol des Luftes von ihr Munde! Maneß. 
II. a44.a. Frauend. 127. 
Ein trokner Huſten iſt des Todes Drommeter. Volksm. 
A dry cough is the trumpeter of death. 
Einem was huften! Volksm. 
reife Hut behält ihr Gut. Lehm. . 
Eigen Hut am beften tut. Lehm. 
Unrehte Huot Fomet felten ze Guot. Fridank. 
Swer huetet anders danne er foll, e 
Der will je Hug Unere laden. Wingbefe. 
Schwer zu hüten, des vile begeren! Geiler. 
Eiche unten auch Schlüffel. 


Hüte dich vor einem roten Walhen, weißen Franzofen und 
fhwarzen Deutfhen. Agric. | 
Cave tibi ab Italo ruffo, ab albo Francigenä, et a nigro Ale- 
mano. Bebel. 
Sei auf der Hut! — es fteht ein Donnerwetter am Himmel. 
Yuerb. 
Keine Huot ift fo guot, 
Als die ein Wib fi felben tuot. Fridank. 
Wib endarf nicht mer Huote, niuwan ihr felber Ere. Iwaln. 
Swar man's ouch getribe, 
Huote ift verloren an Wibe; 
Darumbe daß debein Dan 
Der ubelen niht gehuoten fan; 
Der guoten darf man huoten niht, 
Sie huotet felde, ale man giht. Zriftan. 
Nihil invitis tristis custodia prodest; 
Quum peccare pudet, Cynthia tuta sat est. Propert. 
Din Huote fuoret unde birt | 
Niht wanne Hagen und Dorn. Triſtan. 


Aber wer foll die Hüter hüten? Volksm. 


Sed quis custodiet ipsos custodes? Juv. 


Huet du min, fo huet’ ich din! Liederf. 
Swer fin felbes huete, der tuo das en Zit! Nibel. 
Ich wil ihm ze huete immer riten und gan. Nibel. 
Got huͤete din! Parciv. 

Got hüete al der ich Iaße hie! Parcip. 

Wer ſoll des Gefindes hüeten? Nibel. 


Mer hab’, der huͤet', das iſt min Rat. Kiederf. 
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Er gibt — ben Hut um einen Not! Volksm. 


Vulgo dieunt: Pileum dat, ut pallium recipiat. Erasmus Il. 3. 56. 


Unter dem Hütlin fpilen. — ein unter dem Huͤtlin fpilen. 
Volksm. 


Agiles varians sub pyxide baccas. Sectan. 
AL uno ualns sroaseız. Qu sub alis fiunt. 
Sch bin behender als ein Man, 

Der unterm Hute gaufeln fan. Suchenw. 


Hut in der Hand hilft durch's ganze Land! Lehm. 

Sinen Huot er abenam, hiemit eret er ihn alſo. Wigal. Er jog 
durch fin Hübſchheit den Huot gezogenlichen abe. Troj. 

Da fluont er uf geſwinde genuogy 

Ein Schapel, das er uf truog 

Bon Gimmen (Gemmen) und von Golde fin, 

Das nam er ab dem Houpte fin. Troi. 

Er zufet ihm fin Kepali. Liederf. Er was gereit, daß er von dem 
Houpt den Huot ließ fliegen unde ſprach. Koloez. 


Es verrukt ihm den Hut! Agric. 

Er iſt nit wol unter dem Hute verwart. Volksm. 

Sein Hut ſizt, als truͤg' er ein Vogelneſt darunter. Volksm. 
Den Hut auf eilfe ſezen. — Auf's linke Or ſezen. Volksm. 


Omnia susque deque habere. 


Venn man ein Jar lang vor einem den Hut abgezogen, fo 
weiß man, was hinter ihm it. Lehm. 

Wär’ ich ein Hutmacher worden, fo kaͤmen die Leut' once Kopf 
zur Welt. Volksm. 


Ka ich fände feil ein ifin Huot, 
Der mir gein Lügen wäre guot, 

Und ein Schild vet wider Edhelten, 
Diu zwei wolt ich gar tiure gelten; 
Dazuo ouch ein Turn für Truren, 
Den wolt’ ich hoh mit Zinnen muren. 
Hät' ich ein Hus für Ungemadh, 

Das lich ich nimmer ane Dach; 

Wie fir dad Alter eine Salben, 

Die wolt ich ſtrichen alfenthalben, 
Und häte für den Tod ein Gwert, 
Das wäre vil Mark Goldes wert. Fridank. 


Hut bet Schleier und Schleier bei Hut! Eifenh. 
So wie Lanze oder Schwert den Mann, und Spille oder 
Spindel das Weib bezeichnet: ebenfo thun es hier auch Hut 
md Schleier. Vergl. Grimm II. 359. Diefe vornämlich in 
Niederheffen gangbare Paromie gründet fich auf den Gebrauch, bei 
der Trauung den Hut des Bräutigams und den Schleier der Braut 
neben einander auf den Altar zu legen, wodurch angezeigt wurde, 
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daß im Galle, wenn bie Eheleute feine Kinder geugeten oder am 
Leben behielten, der eine Gatte den andern nach deffen Tode allein 
beerben follte. | 
Schöne Hütten, fhledhte Sitten. Geiler. 
Muros erigunt, mores negligunt. 


Andere Hütten, andere Sitten. Volksm. 


Diversos diversa juvant. Corn. Gallus. 


J. 


das geht zulezt aus auf ein lames J. Olear. 
Nämlich das Iateinifche I, Imperativ von ire; pak dich, ſcher did) fort! 
And Ibu. Graff. 
Sine dubio. — Sans nul ei. . 
zit nicht das Pünftlein auf dem il Volksm. 
Dunit Hinter der Türe ftand ein’ Fgelshut! Geiler. 


Ein Kolben mit eifernen Zafen, genannt: Igelsdut an einem 
Steffen. 


Bir beide find ein Ih! Minnef. 

Din bin ih! Notker. 

Ich bin Feinem Goldfmid, und Fein Wirt tft mir was fhuldig! 
Agric. 

Rauher als ein Igel. Volksm. 


Eywou To@yUTEgoS. Echino asperior. 
Anras Eyıwos Toayxu;. Totus echinus asper. 
Oude nor’ av Heinz Aswy Tov Toayuv eyıwor. 
Ex scabro in l2vem nunquam vertetur echiuus. Aristoph.' 
Dann man den Fgel anrürt, fo pörßelt er fih. Geller. 
Wann man ihn anrürt, fo verbirgt er fin Iuftig Angeficht, reft die Bür- 
ften uf, und bewafnet fih uf alte Art. Derf. 
Leit der Sgel Dorne in finer Hute, 
Ds iſt niht ein Wunder, wann es fit fin Neht. 
dem find ungelich die falfhen Lute, 
Die find innen ruh und ufferhalb fleht, 1) 
dumb Mann! nim dich an; 
Ewer dich mit den Worten loslich triute, 2) 
Tao ihm fam, 3) fi er ein Ritter oder ein Knecht! Marner. 
1) fliht. 2) betrog. 3) desgleichen. 
18 einer Igelshut maht man Fein Brufttuh. Volksm. 
Ein Igel flog mit einem Raben 
Uber Mer, bis er gewan 
Unter Weges ein hülzin Kan. Suchenw. 
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Wann die Igel einander kuͤſſen. Volksm. 


Ilav de Övo eywor eg Yılıav eAFowr. Prius duo echini amici- 
tiaın ineant. 


Weißtu wie der Igel ſprach? 
„Vil guot iſt eigen Gemach!“ Spervogil. 
HoM ou” alwrınE, all eyıwos Ev ueya. Ars multa vulpi, ast 
una echino maxima. — Multa novit vulpes, verum echinus 
unum magnum. 


Er ihrzet nieman, auffer fih und den Herr Pfarrer. Auerb. 
Schalksnarren, Fliegen und Hunde, 
zu Imbiß kommen in der Runde. Volksm. 


Musca, canes, mimi veniunt ad fercula primi, 


Er darf fie nit ihrzen und nit duzen. Geiler. 
Ich'n weiß, ob ich dich ihrzen oder duzen fol. Grasme. 
Schon Dtfricd braucht dieſes Wort duzen J. 11. 41. :: 
Einer fraget lihte nu, warumbe ich dich heiße du ? Daft von rehter 
Liebe; Frouwe fprich, hab’ ich’ daran iender mißeſprochen? Das laß 
ungerochen, wann ich das mag laffen niyt! Maneß. Mit Ihr, 
zen fie do beide einander hohen Pris nu wolten meren. Titurel. 
Semer und elor! Graff. — Gemer und elihor! Notker. 


In »zteruum et ultra. 


l 
Hurtig zur Arbeit, Hurtig zum Imbiß. Volksm. 
Quick at meat, quick at work. 
Es was zu fehlere getan; 
Ich ruochte, 1) folt es immer fin! Hartm. 
4) Sch wünfchte, daß es ar. 

Das Interim hat den Scalf hinter ihm. Göthe. 
Es iſt Seit, daß wir Inducas gehen! Agric. 
In Schwaben enden gar fo vile Ortsnamen auf ingen, wie 

3. B. Mimmenhauſen. Volksjoc. 


Sn Ingolſtadt weiſt man einem die Feige. Körte. 
Ein Gefchüz alfo benannt, jedoch zweideutig dabei, wegen Dr. Ed’ 4 
Saushälterin. Siehe oben ©. 163. l 
Groß Leute verachten klein Injurie. Agric. 
Innana ihr birut volle Trugida. Graff. 
Sie find innana hol. Otfrid. 
Die Snguifition maht Heuchler; Got allein fromme Chriften. 
Binfgref. | 
Veritas piscatoria est, non ingnisitoria, 
Synod und Snauifition 
Eind juft wie Vater und wie Sohn; 
Bon jenem, ald er wuchs, entiproßen E 
Verhörer, Losohr und Genoſſen; 
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Ihr einzig Amt und Treiben tft, 

Mit teufelifcher Kunſt und Lift 

Die Linien des Lichts der Gnaden 

An Bart und Antliz nadı den Graden 

Zu ſehn; am Tom’ von Nap und Mund 
Beftimmen, ob jeman gefund 

Sm inneren befunden wird, 

Wie man am Klang den Topf probiert. Butler. 


Weder innen, nodh außen. Volksm. 
Seren iſt menfhlid. Volksm. 


Errare humanum est, Sen. ä 


uf eine Srmenful er fteig, 
Das Landvolk ihm allefam neig.. Cod. Palat. 


Es iſt vom Zauberer Simon die Rede, und das Bolt war gewohnt, 
der Srmenful Ehre zu erweifen. 


Er Tat fidy irren Eleine Ding! Suchenw. 
Durch die geringfien Vorfälle fich abwendig machen laſſen. 


‘hr fpinnet wirre Faden, 
Und rennet auf irren Pfaden. Nüfert. 
Alliu Ding dunchent irrifamiu. Boethius. 


Omnia dubia sunt et disputationem admittunt. 


Der jungifto Irrido wirfiro fft demo eriren. Tatian. 
Datana irrofi du. Boeth. 

St ein echter Sfegrim (Wolf). Volksm. 

Mas nit ift, das kann nody werden. Agric. 

Er bleibt immer bis zum Ite missa est. Volksm. 


Usque ad Plaudite. 


Aufbrehen vor dem Ite missa est, Volksm. 
Aruvas zıgo Twy yusnowy,. Ante mysteria discedere. Plat. 


M alles ja und amen! Volksm. 

Bas ift, das if. Volksm. | 

Erfhrofen davon war ganz Sfrael. Bebel. 

Das Soll und das Haben; — das Iſt und das War. — Dar 
Sf und das Was; Maneß. U. 153b. — Got ift ane 
Mas und ane Wirdit. Notk. 


Er ift nur Gegenwart und fennt weder Vergangenheit noch Zufunft. 


Iß, was du magit, und leide, was du mußt. Kirchh. 

36, was gar ft; trink, was Klar iſt; fprih, was war iſt. 
Korte, 

36, trink und huf: mit dem Tod fit alles us! Volksm. 


344 | Ißt — Jagden 


Man ißt: um zu leben, und lebt nicht, um zu eſſen. Volksm. 


Esse oportet, ut vivas, non vivere, ut edas. Cie. 
Non vivis, ut edas, sed edis, ut vivere possis. 


Ein Vogel den andern ißt, 
Ein Tier das andere frißt, 
Ein Fifh den andern flindet, 
Ein Menfh den andern fhindet. Fridank. 
Er ißt uf Sit! GStalder. 
Wie man ift, fo arbeitet man auch. Slevogt. 
Ißtu, fo geniftu; ißtu nit, fo gentftu nit; 
Siben Pfenig iſt mein Gewin; blas mir in Ars, ic) far’ dahin! 
Bebel. | 
Diefe Worte bei Bebel fchried Wolfgang von Defterreid; für eine 
franfe Kuh auf einen Zedel, den man ibr an Hals band zur Ge 
nefung. 
Sa oder nein will ih! Volksm. 
Dei ja und nein! Bürger. 
Das Fa von einem erpaufen. Volksm. 
Ja ja! nein nein! Volksm. 
Althohd. Iſt iſt, nift nif. 
Sumelich ja, ſumelich jehen nein; 
Unter dieſen Dingen zwein 
Kan ich der Lüge niht verdagen, 1) 
Wan da hanget Zwifel bi. Klage. 
4) fchweigen. 


Will er ja, fo will fie nein; 
Will er Bier, fo will fie Wein. Liederſ. 
Ja und nein fcheidet die Leute. Volksm. 
Glijazan indi neinizan. (Bejahenu.verneinen.) Grimm 11.769. 
Das Jachen 4) fit ane Not, 
Man wird müßiglih tot. Fridank. 
4) Eilen. — Eiche oben Grab, ©. 256. 
Die Kletten und der Hagedorn 
Die tuon jahen Liuten Zorn. Fridank. 
Auf einer Jagd fahet man nit alles Wild. Agric. 
Es iſt noh manig Jagdhund, 
Der des Igels niht enbißt! 1) Liederf. 
4) Der den Igel nicht beißen mag. 
Sagd ift eine mannlihe, Tanzen und Hüpfen eine weibifde 
Uebung. Kaif. Albrecht II, bei Zinfgref. 
Sch han gehaget und will jagen! 
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Die Spur ih nieman mag gefagen. elederſ. 
Jagden werden vorgenommen, 
Daß Hur' uud Bub’ zuſammenkommen. Lehm. 
Wann der Rif, der fallet, lit, 
So iſt niht ze jagen Zit. Kiederf. 
Tageftu, fo faheftu! Agric. 
Es iſt allweg Jagetag, aber nit allweg Fahetag. Liederf.. 
Mer nit iagt, fahet nit. Agric. 
Ich hor’, ein Jäger hänge 1) 
Uf rechter Spur des Hirzen Fart, 
Wo der Leithund ift bewart 2) 
Nasweis 3) an Luftes Wittern. Suchenw. 

4) VBerfolge. 2) Wo er bewähtt mit feiner Nafe oder durch Wittern die 

Spur. 3) In der urfprünglidhen Bedeutung, nach dem Geruch. 

Naſſe Jäger, trofne Fifher — ſchlechtes Geſchaͤft. Volksm. 
Cs ritt ein Jäger wolgemut! Volksl. 

Ein Jaͤger unverdroßen hat es DIE genoffen. Agric. 

Es find nit alle Jäger, die Hörnlin füren. Agric. 

Non sunt omnes venatores, qui cornu canunt. Bebel. 
Non est venator quivis per cornua flator. 


Wolan Pfaf! mad es kurz, lid ein Jaͤgermeß. Geller u. 
Bebel. 


Dem Herzog Ulrich von Würtembery, ald er ein Jägermeß be 
ſtellt, ſagte ſin niuwer Capellan, dag er ein folche im ganzen 
Buch nit funden. Bebel. 


Mer einen andern jagt, wird felbft müde. Agric. 
Wer mid) jagt, der wiffe, 
Daß ich finer wol erbiute, 4) 
Und nimmer gerite 
Deite bap um ein Har! Hartım. 
4) erwarte, 


Jaherren von Placencia und Knapper. Fifhart. 
Omnia omnibus annuit. Catull, 
Die Saherren hant den Muot, 
Sie lobent, ſwas der Fürſte tut. 
Das iſt ein ungetriuwer Eite: 
Da äffent fie die Herren mite. Fridank. 
Es ift der Könige Fluch, Eflaven um fich zu haben! Ehafip. 
Interdum et vulgus rectum videt, est ubi peccet. Hor. 
Es fließet eitel lere Kunde 
Nicht immer aus San Hagels Munde. Volksm. 
Ein Kleid nah Sand von Leiden Schnitt, 
Der einft in Münfter lebt und litt. Butler, 


346 Jar — Jaren 
Saaffen, ajunt ajo, negant nego. Geiler. 
Ander ar, ander Har. Agric. 
Sam mir das heilig Jar! — Ein felig Jar gang dih an! — 
Das dic ein reiges Jar 1) müch anefomen! Liederf. 
4) Zodesiahr. 
Das ift, wäret ein Jar! Volksm. 


Annus est. 


Das Jar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


Meya goua Tov evıavrov Magnum os anni. 


Das vorige Jar war immer beffer. Bolfsm. 


Ası ra rıeovn Peirtw. Semper superioris anni proventus melior. 
— Laudator temporis acti. ‘Hor. 


Das macht mih um ein Sar dlter. Volksm. 


Ilieoy erıaurıy sıgeoßureoo; armeoyoua. 
Discedo, crede, senior anno protinus. Aristoph. 


b 


Se Länger und länger bofen diu Zar! Wigalois. 

Du haft mir die are wider ins Gedaͤchtniß gerufen, mo Ih 
ein Mann auch war! (fprad der alt Münd, als ihm ein 
jung Buler gebichtet). Bebel. 

Neun Jare im fibenjarigen Kriege! Volksm. 

Ein Jar böfe, hundert Jar böfe. Eiſenh. 

Tag und Jar it rehte Gewar. 1). Eiſenh. 


1) Öcwari, cantio, verificatio. 


Ueber ein Jar muß man fehen, 
Ob er zu loben oder zu fchelten fei. Agrle. 
Das Kar bat 52 Wochen‘, und 365 Tage! Volksm. 
Der are unmaßen alt! Troj. 
Sared alt (anniculus). Tages alt (diurnus), Manef. 


Wer vor 20 Zaren nit fehön wird, 

Und vor 30 Saren nit jtarf, 

Nor 40 Saren nit wizig, 

Bor 50 Jaren nit reich: 

An.dem iſt Hopfen und Malz verloren. Agric. u. Luther. 

Si quis ad vigesimum usque annum non formosus factus fuerit, 

ad trigesimum robustus, ad quadragerimum prudens, ad 
quinquagesimum dives, ille non facile speret se post asse- 
cuturum illa. Bebel. 


He that is not handsome at fwenty, nor strong at thirty, nor 
rich at fourty, nor wise at fifty, will never be handsone, 
strong, rich, or wise. 
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Zehen Zar’ ein Kind, 
Zwanzig Far’ ein Füngling ; 
Dreißig Zar’ ein Mann, 
Vierzig Jar’ wolgetan, 
Funfzig Far’ ftille ſtan; 
Sehzig Jar’ geht’8 Alter an; 
Sibzig Far’ ein Greis; 
Achtzig Far’ nimmer weis; 
Neunzig Jar’ der Kinder Spot; 
Hundert Far’ genade Got! Eifend. 
Hit’ er das Krautlin Jarab, fo wird’ es beffer mit ibm. 
Agric. 
Es iſt wolfeil! koufet deſſelben noch me, 
Eder Jarmarkt zerge. Liederſ. 
hie find’ ih die Muſchel! ſagte ein Jakobsbruder, ale 
ihm der Hut in Brunzfherben fiel. Fifchart. 
Er ift nit fo befleffet, als ein Jakobsbruder mit Mufcheln. Agric. 
Wer zu San Jakob 9) will gan, 
Muß ein Par Schweitern han. Fifhart. - 
4) Zu Sanct Jakob nah Compoſtell wallfahren. 
Die Stimme iſt Jakob's, die Hande find Eſau's! J. Moſ. 
XXVII. 22. Waidſpruch Karl V. bei Zinkgref. 
Der Jamer ſie vil ſelten ließ geruowen einen halben Tag. 
Klage. 
Das was ein Jamer vor aller Not! Klage. 
Dem Jamer ward ze Miete fin hohſter Stuol geſezet! Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. 
Alter Janus. Javos «Alo:. 
Nieman gat Janus heimlich an; 
Kein Hund zu Ruf’ ihm bellen fan, 
Kein Storh ihm flahen Fan den Muf. Brand. 
Ormodev zeyainz ouuare eyrı. In oceiptio oculoa gerit. 
O Jaue a tergo cui nulla ciconia pinsit. Pers. 
Jäte in deinem Garten! Agric. 
Das jeder tun fol, tut feiner. Volksm. 
What is every man's business, is none's. 
Cin-jeder für ſich; Got für uns alle! Agrke. 
Bo jederman geht, wacfet kein Grad. Lehm. 
Aber es kam! Agric. 
Da bliste Jehova um Saulum, 
Und warf den Reiter famt Gaul um. Hebel. 
Treiber Jehu! Bibel. 


348 Jekel — Jezern 


— 
Was koͤnnen Jekel und Grikel? Luther. 

Jekel und Grikel find hoffärtig! Luther. 

Sie ſind Jekel und Grikel (Heuchler)! Luther. 

Jekel mag ein beſſerer Gräcus fein, als ich, und mer beredt; fon; 
fann ich mer dann er. Grifelmag ein befferer.-Zerentianui 
fein; jedoch verfteh? ich ihn auch wol, in andern Eachen gehen wiı 
gleich. Der Kurfürft hat wol getan; daß er den Jekel zum Hof 
prediger gemacht; — aber Örifel, das arm Männlin, bat die 
Krankheit und Seuche, fo heiffet zawodose. Luther’s Tiſcht. 
Bl. 190. Siehe oben ©. XXVI. 

Dieffeit und jenfeit. — Hinont endi enont. — Enonthalb. — 
Ennont Rhines. — Ennont Duonowe. Graff. 
Hans von Jena! Volksm. | 

Diefe Nedensart paßt auf einen, der immer hin und her gaft, Maul 
affen feil hat und altes hören oder fehen will. Sie hat ihren Un 
fprung von dem metaltenen Menfchentopf am Rathhauſe zu Sena, 
der fo oft das Maul aufiperrt, als die Uhr ſchlägt. 

Wer komt von Jen’ und Leipzig one Weib, 
Don Wittenberg mit gefundem Leib, 

Und von Helmftät ungefchlagen, 

Der hat von großem Gluͤk zu fagen. Volksm. 

Eiche oben ©, 273, 


Jeſus Chriſt, den eh’ die Auden verfouften, 

Wär’ er bie an Erde, id wäne die getouften 

Juden ihn noch verfouften ſumeliche. Reinmar v. Zw. 

Lieber Bruder Jeſu! man empfieng did zu Jerufalem gar 
ſchoͤn; wie gieng dir's aber hernah? Agric. 

tie baut der Sefuiten Hand 

Dumm eine Kirch’ auf dürres Land. Volksm. 


No Jesuit e’er took in hand 
To plant a church in barren land. Butler. 


Sefuiten find Sebufiten. Fiſchart. 
Jeſuiten des Teufels lezter Krach, mit dem er lange fehwan: 
ger gangen. Fifchart. 
Allein die Scefuiten haben 
Den Muth, Beruf und aud die Gaben, 
Sowol mit Lift als Kriegsgewalt \ 
Zu brechen aus dem Hinterhalt. Butler. 
Du haft im Kopfe befondere Jeſten! Agric. un. Hebel. 
So beginnent fie jetan von ihro Herzen. Willir. 
Weder jezo, noch dann; — weder dann, noch jezo. Wolken. 
Sezern. Kirch. 
Aengitigen und plagen. — Die Predigermönche in Bern haben Im 
Zahre 1507 einen Schneider von Zurzach, Namens Hans Jezer⸗ 
durch alierlei Gaufelei geängftigt und ihm Chriſtuswunden 
in Hand und Füße gemacht; woher obiges Wort und fein Ein. 


Job — Jota 349 


Es wurmete auch Sant Job ein Loch! Volksm. 
Er malt, wie Schaͤfer Job, ein J 
Auf raͤudig und geſundes Vlih. Volksm. 


Diserimina nescit. Jur. 


Sich Ins Joch ſchiken. Volksm. 
Ferre jugum. Nubilis puella). 
Nondum subactä ferre jugum valet cervice. Horat. 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat. j 


Wir ziehen am gleihen Joh. Volksm. 
Eyw te zaı ou Toy aurov &lxouer Luyov. 
ldem egoque tuque ducimus pariter jugum. 
Pari jugo, ıw Lvyw, (amare, congredi). : 
Ich ftille dir dind Herzen Klag 
Bis Sant Johans Sunnwendentag. Liederſ. 
Johannis Segen und Steffens Wein 
Soll gut für die Barmuter fein, Sifchart. 
M Sant Joannis zu Sunnwendentag heiter, fo gibt es 
vil Hafelnäffe und die Wiegen werden im nädften Sar 


tiure. Bebel. 
Denn, fo die Buchen und Mädchen in die Safelnuffe gehen, gibt es 
oil Kinder. Bebel. 
Sobanneg in eodem. Geller - 
Ich wünfhe dir Sant Johannis Gegen und Stephan’e 
Mantel! Kirchh. 
Sez Sant Johans ze Buͤrgen mir! Liederf. 
Zu Burgen nämlich, daß du in der Liebe, wie jener gegen Chriſtus, 
beſtändig fein wolleſt. 
Ich ſprach, Frow, gebt mir iuwern Segen! 
Geſell, Got muͤeß din pflegen! 
Trink vor Sant Johans Segen! Liederſ. 
rink Sant Johans Minne 
Und hab in dinem Sinne 
Der drier König Namen! Liederſ. 
Sofele gang du voran, 
Du haft Sporen und Stifel an, 


Daß dich der Has nit beipen fan. Volksm. 
Ermahnung des Sechafen an deu Gelfüßler beim Angrif der 
fipen Swaben auf dad Unthier bei Ueberlingen am 80, 


denfee. Auerb. 
Ins Tal Joſaphat laden. Pauli CXVI. 
Es felt fein Jota und Düpfel daran. Volksm. 
Ein i odo ein Houbit 4) ni vurferit von deru Ew. 2) Tatian. 
4) Weder Jota noch Punkt. 2) Geſaz. 
26 


350 Jörg — Juden 


Joͤrg und Marr drohen auch noch was args! Volksm. 

Haͤt' ich Herzogs Joͤrgen von Baiern fin Gut! Volksm. 
und Fugger's Erenſpiegel. 

Wuͤrde Judas zwier getouft, 

Er doch den Herren verkouft. Fridank. 

Judaskuß iſt worden neu, 

Fuͤrt gute Wort, halt uͤbel Treu'. Rollenhagen. 

Er iſt ein Mann — wie Judas ein Apoſtel. Volksm. 

Traue keinem Judaskuß, fremdem Hund und Pferdefuß. Koͤrte. 

-Treugt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein Weib 
das ander: fo laht Got im Himmel. Agric. 

Er fit hin, wie des Juden Gele. Kirch. 

Verloren! — wie des Juden Gele. Volksm. 

Er ift wie der ewige Jude. Volksm. 


Hat nimmer Raſt, noch Ruhe. Giche die Erzählung vom ewigen 
Suden bei Auerbader. 


Juden und Edelleute halten zufammen. Körte. 


Der Zude, fo zu Magdeburg im 3.1268 in den Abtritt gefallen, woute 
fih, weil ed Sabbat war, nicht herausziehen laſſen: 
Sabbata sancta colo, de stercore surgere nolo. 
Am Sonntag, als er heraus verlangte, ward ihm ermwibdert: 
Sabbata nostra quidem, Salomon, celebrabis ibidem. Pauli. 


Hin ift Hin! da Leihet Fein Jude mer darauf. Agrie. 
Ungefalzen ſchmekt wie ein toter Zude. Lehm. 
Ein Schweinsfnochen ohne Salz, genannt der Zude. 


Das tft in rechter Art der Louf, 

Wie eines toten Juden Touf. Liebderf. 

Die fhwanger Judenmagd, fo den Meffiad gebären wolle, 
kam mit einem Töcterlin nider. Bebel. 

Ein Jud' dem andern nüt verwiſt. Brand. 

Er tat Got nit mer 

Als die Juden tuont, 

Sin Danf ihm uf den Pfennig ftuont. Liederf. 

Geht alles Links, wie bei den Juden. Bolfdm. 


Sinistras literas edoctus. 


Juden, Fuet unde Pfaffen 

Machen manig Affen; 

Der Jud' mit dem Geſuoch, 

Der Pfaffe mit dem Buoch, 

Die Fuet unterm Tuoch: 

Des wird verfit manig Schuch, Liederſ. 


Sud, — Tugend 351 


Zwolif jarige Swin 

Gebar ein Jud' an einer Stund; 

Des fang fo heil ein toter Hund 

In finer Falten Wiſe! Suchenw. 

Wer ein alt Juden toufen will, 

Der verliuſt des Toufes vil; 

Er mad ihn toufen noch fo baß, 

Doch zikt er nah dem alten Faß. Licderf. 

Die Juden folib Ew’ begant, 

Die unfere Sitte niene hant. Graff. 

€ ich ibm lange fhuldig ware, | 

Sch wollt’ es z’einem Juden borgen. Walther v. d. V. 

Shife dem Juden eine Sau, fo wird er auch erfreut, wie 

der Pfaffe, dem du feine Maid gefhlagen. Fifchart. 
Ayoodırn üv reduzer. (Minime gratum.) Veneri suem immo- 
lavit. 

Er grift den Juden in ihr Recht! Suchenw. 

Zu fagen:! er treibt Sandel und Wucher. 


Judenſchule. — Es geht zu wie in einer Judenſchule. Volksm. 


Xedıdorey uovosıe. Musea hirundinum. Aristopk. 


Der Fluoch wuchere, als der Juden Geſuoch! Suchenw. 
Möge der Fluch gedeihen, wie der Juden hohe Zinfen. 
Mer einen Juden befcheißt, fündigt wie einer, fo auf die 
Würfel hofiert. Korte. 
Es gehören neun Juden dazu, um einen Bafeler, und neun 
Bajeler, um einen Genfer zu betruͤgen. Kirchh. 
Mit dem Judenſpieß laufen. Agric. 
Geld eintreiben. — : 
Er ranıt mit eim Sudenfpieg, 
Daß er gar vil zu Boden flief. Brand, 
Die Chriften mit dem Judenſpieß rennen. Brand. 
Mit dem Zudenfpieß rennen (Bucher treiben,) und zwifacher Kreide 
mit den Leuten abredinen. Pauli CLXXIL 
Jugend wild, Alter mild. Agric. 
Was wol der Zugend fieht, 
Nit für das Alter geht. Volfsm. 
Jugend hat nit allweg Tugend. Volksm. 
Ahi! und die Jugend ift alt! Schiller. 
Die Jugend muß getobet han. Fridank. Giehe Luther’g 
Tifhreden, BL. 49. 
Er hat noch nit auegerafet, darum er meine Tochter nit fol haben. 
Holland. Sprichw. 
26 .%» 


352 Jugend — Funger 


Gin Tugend minnet die ander Tugend: 
Alfo tuot ein Jugend die ander Jugend. Fridank. 
Sn der Jugend fhmeft einem manches, was man im Alter nit 
ausſtehen kann. Shakſp. 
Juhele nit, ehe du uͤber dem Graben Bi, Agric. 
Eiche oben Hopſaſa. 
Juken und Vorgen tut wol — aber nit lang. Volksm. 
Wo es mich juft, darf ich nit frauen. Agric. 


Onov ris alyrı, E08 #0 TyY Z8p Eye. Ubi quis dölet, ibidem 
et manum habet. 


Heiflet das nit wol einfert? Sant Julian 1) beftell’ und 
die Herberg! Fiſchart. 
4) Die Heiligen Pandolphus und Julian find der Wirthe Schuzherren. 
ung gewont, alt getan! Agric. 
Cui puer assuescit, major Jdimittere nesecit. 
Ce qu’on apprend an berceau, 
Dure jusqu‘ au tombeau. Siehe oben ©. 281. 
Zu jung iſt ein Feler, der ſich täglich beffert. Volksm. 
Jung fhon genung! Megerle. 
Bedarf feines puzes. Melanchton's Muter führte dieſes Wort 
haufig im Munde. . 
Der unge fteigt, wann der Alte fallt. Auch bei Shaffpeare. 
Alweg Junge und Eier! Agric. 
Der Jungen vil Gluͤk, der Alten ben Strit! Volksm. und 
Boccace. 
Des Jungen Lob fid meret, 
Wann er den Alten eret. Liederf. 
Der’d am jüngften Tag entgelten foll, hat ein lang Zil! Bebel. 
Ze jungeft und zum erftien! Nibel. 
Am jüngften Tage! Volksm. 
An demo jungeſtin Tage. Notfer. 
Da muoß er unz an das Jungeſte fin! Nibel. 
Sung Fleifh zu Eohen, mag man leicht ein wenig dürr Holz 
haben. Volksm. 
Zwei Junge die verftant fid) 
Vil tongen in ihrem Sinne 
Nach redliber Minne. Hartm. 
Ein junges Zwi ſich biegen lat; 
Wann man ein altes unterftat 
Zu biegen, fo Enellt es entzwei. Brand. 
Ein Zunger foll nit reden, man nieße dann, fo mag er fagen: 
Wol befomm’s! Lehm. 


Decet verecundum esse adolescentem. Plaut. 
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Der Zunge kann fterben, der Alte muß fterben. Volksm. 


Of young men die many, 
Vf old men escape not any. 
Si manet juvenis, non tamen senex. Behel. 


Es iſt nit allweg gut, die Zungfer zu Eüffen! Volksm. 


Bormals beftand eine Zodesitrafe darin, dag der Berurtheilte einem 
weiblichen Automaten mußte eutgegenichreiten, der ibn umarmte 
und in eine von Meifern und Epiefen ftarrende Untiefe warf. 
Dies hieg man per euphemismum die Zungfer küſſen. Auch 
nannten die Echoten itre Mafchine mit dem Faubeil auf gleiche 
Art Maiden oder Jungfer. Jamiesou's dictionary. Edinb. 
1801. 4. 


Jungfernfleifch fit Fein Lagerobs. Volksm. 
Eine Jungfrau ſchwaͤchen iſt wie eine Kirch’ erbreben. Volksm. 
Eine Jungfrau, fo ein Eifen abgeworfen. Luther. ‘ 

Die fchon ein Kind gehabt. Die Verbeiratung ciner folchen an einen 
andern, wie fle außerfi greu in Ugolini’s Philogenia vor- 
fommt, nennt Luther: „Die Kirfchen augfreifen, und einem den Korb 
„an Hals hängen.“ 

Sungfer von Flandern 1) 
Gibt einen um den andern. Volksm. 
Ein Zungfer, die flandert oder flankiert. 


Cine Jungfer, fo unter’s alt Eifen gehört. Volksm. 
‘it die Jungfer beringet, fo ift fie gedinget. Elfenb. 
Schöne Jungfrau hat ihr Heiratsgut im Angefiht. Lehm. 
Die Jungfer gibt's billig und willig. Volksm. 
IIag3ero; ra rowra. Virgo primum. 
Die Jungfrawen fezen -ihre Wort ordentlih nach einander, 
als man Zibeln fezt. Geiler. 
Schöner Jungfrau one Geld . 
Sind der Buler vil beftellt. Lehm. 


Esse solet raro pulehra pudica caro. 


Manche ift Zungfrau, und im Herzen Weib. Lehm. 


Carnis virginitas, quamvis sit celica virtus, 
Non prodest cuiquam sine mentis virginitate. 


Ver eine Jungfrau fhandet, flirbt üblen Todes. Agric. 


-« Monachä qui potitur, virga tendente moritur. 
Est magnum crimen perrumpere virginis hymen. 


Manche fcheint eine Jungfrau nur, 
IR fie doch bei Licht eine Hur'. Lehm. 


Parrav arrı negizepa;. Palumbem pro columba. 
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Eine Zungfer fteht vor einen Mann. Eiſenh. 
Iſt eine Jungfrau mündig, fo hat fie in Handlungen außer Gericht die 
freie Verwaltung ihrer Guter, wie .ein Mann. — 


Alte Sungfern. Boifsm. 
Enrus; ası nrapdevo. Furiz femper virginer. 
Es find nit alle Jungfern, fo Kränze tragen. Agrke. 
Alle Mädchen find Jungfrauen, fo lange der Bauch ſchweigt. 
Lehm. 
Wenn man Eeine Jungfern mer hat, muß man mit Säug: 
ammen (Huren) tanzen. Megerle. 
Davor wollen uns behüten die eilftaufend Jungfrauen von 
Coͤln, famt allen Heiligen! Fifhart. 
Yungfrauen gehören zu den res, quæ servando servari non po# 
sunt. Megerle. 
Aufdie Jungfraufchaft kann man Feine Semmel borgen! Agric. 
Der man die Hände einweiht, und die Jungferſchaft ift das 
hin, die läßt felten nad. Agric. 
Sungfrauenlieb’ iſt farend Hab’; 
Heut’ herzlieb, morgen ſchabab. Auerb. 
Sunferfhaft will Geld han. Agric. 
Er weiß, was Juno dem Jupiter Ind Or raunet. Agric. 
Ilavra ywvaızez ıam za 05 Zeus nyayed’ “Hoav. Theoerit. 
Scit quomodo Jupiter duxerit uxorem. 


Sciunt quid in aurein rex regin» dixerit, sciunt quid Juno fa- 
bulata cum Jove. Plaut. 


Durch den Juppenſchliz zum Amt gelangen. Stalder. 

Ein rechter Juriſt, ein böfer Chriſt. Volksm. 
Nah gemeinem Spribwort: 

Moller, Zoller, Schergen, Fergen, 

Aerzet, Poeten und Juriſten, 

Sind fiben böfe Chriſten. Geiler. 

Juriſt, böfer Chriſt. — Zuriften, böfe Chriſten. Luther's 
Tiſchr. Bl. 395. 

Der iſt ein ſtarker Juriſt, ſo das Recht unter den Fuͤßen hat. 
Lehm. Ze 

Volksvertreter, oft ein nomen et omen. 


Nieman foll fih zu anderer Leute Schaden bereichern, außer 
Juriſten und Medici, quibus licitum est, jure suo ex 
alienis incommodis sua comparare commoda. Lehm. 

Die Juriſten im Range vor den Medicinern gehen, quia fur pre- 
cedit, carnifex sequitur. Pauli XLVII. 


% 


t 
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Ein Juriſt ſoll nit reden in bie Theologle, es f.... denn 
eine Saw, da er fagen mag: Dank, liebe Großmuter! ich 
habe lang feine Predigangehört! Luther's Tiſchr. BI. 406. 

So ein Juriſt wollte von der heiligen Schrift reden, das ftünde 
ibm an, ald wann er jägerifh oder waldifh ſpraͤch': Ich 
will ein Hafen finden, fo er doch follte fprehen: Ich 
will den Hafen ftreifen. Geller. 

Das Zus iſt ein fchöne Braut, wenn fie in ihrem Bette 
bleibt; fo fie aber in andere fteigt, wird fie zur Hure. 
Luther. 

Suffol oder auch Juſſal. 

Fleiſchbrühe, noch im 3. 41429. 

Die Zuftiz war Gottes Tochter; aber felt fie zur Hure worden, 
ift fie ein Teufelsfind. Lehm. 

fuͤtelin, uchuch! der muoß an ihr Hand 4) vil we gefhehen! 
Nithart. 

1) Sie bat ſich im Gerſtenſchnitt mit der Sichel die Hand verwundet. 


K. 


Was den Käfern entrinnt, freffen die Raupen. Kirchh. 
Am Käfig lernt der Vogel fingen. Volksm. 
Sch habe mir aber vorgenommen, in meinem Käfig nicht zu fingen. 
Shaffp. 
Wo es Fal fit, kann man nichts ausrupfen. Lehm. 
Dalaxoov rıklsız. Calvum vellis. Nudo vestimenta detrahere. 
Quid pectunt illi, quibus absunt fronte capilli? 
Biſtu kal, fo bofe mit feinem Widder. Volksm. 
Palaxoos ty zarte zmov zum vuzase aYTıTTE00WTTO5. Greg. Theoloy, 
Calvus cum sis, ne adversä fronte obnuc arieti. 
Der alt Kaifer lebt noch! Volksm. s 
Auf den alten Kalfer borgen, zehen. Volksm. 


Ohne Hofunng, jemals bezahlen zu können. 


Sp mahte Kain durh Nid und Haß - 
Mit Bluot fins Water Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz hat noch Gefärten guuog! Renner. 
Nur einer fann je Kaifer fein. Agric. 
dit alle gleih, fo mit dem Kalfer reiten. Agric. 
Dem Kaifer was des Kalfers ift, und Got was Gotes ijt! 
Evang. 
Cxsaribus censum, solvite vota Deo, 
Man mus Pilato mit dem Kalfer drauen. Lehm. 
Wo nichts ift, Hat der Kalfer das Recht verloren. Agric. 
Where nothing ie, the king has lost his right. 
Ro nichts ift, hat's der Kaifer recht verloren. Scherzhaft parodiere. 
Er hat fih ins SKalferreht begeben! Volksm. 
Eine Mez’ und dazu eine Magd 
Hant dem Kaifer den Tanz verfagt. Volksm. 
Gegen Me; und Magdeburg hat Kaifer Karl V. nichts ausgerichtet. 
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Kann der Pabſt Fürften machen, fo kann der Kalfer Bifchdfe 
mahen. Kalfer Fridrich II. bei Zinkgref. 

Das wäre mir ein riches Sold, 
Und nam’ ed für des Kalfers God. Maneß. 
Dad nam’ ich für des Kalfers Guet! Volksl. 
Walten wolle der Kaifor ubar alle! Otfr. 
Sollte Kaifer fi befweren, 
Er fan der Muken niht erweren. Fridank. 

Say dinem Kaifer 4) dem oberften Houbt, 

Ihm ſei Necht und Unrecht erloubt ; 

Woll' er hageln, fo wollen wir fchuren, 

Und wol? er weinen, fo wollen wir truren; 

Woll' er furen, fo wollen wir bittern, 

Und woi® er lachen, fo wollten wir fittern, 

Und wol? er trennen, fo wollen wir reißen, 

Und wol er f..... ‚ fo wollten wir fh.....» 

Woll' er's Dann verbieten, fo wollen wird halten. 

Das raten unfern Furften wir Alten; 

Und wollen ihm ein Bot dann hinwider tuon: 

Paun der Fuchs wird miden dad Huon, 

Und wann ein Hund den Hafen fleucht, 

Der Einfältig den beſchißen Jud betreugt, 

Und wann der Frofch einen Storch verichlüft, 

Und wann der Betler nimmer fine Kleider flift, 

Und wann die Gans einen Wolf wird jagen, 

Und wann die Frawen fein Kind mer tragen : 

Bann das altes geſchiht, dann wollen wir fliehen, 

Und mit Schanden wider heimziehen. Roſenblüt'é Faßnachtſpiel 

vom Türken. 
4) Dem Gultan. 


Geder Herr iſt Kalfer in feinem Lande. Eiſenh. 
Principes tantum possunt in suis territoriis, quantum imperator 


in imperio. Glossa seculi XIII. 


Bann der Kalfer ftirbt, fo hebt fih der König in Sattel. 
Eifenh. 
Der bei Lebzeiten des Kaifers erwählte Gucceffor beſtieg nach deifen 
Tode fogleih den Thron, oder hob fidh in Sattel. 
Man fpriht: Kein Wunder, daß ed fo teuer; der Kaifer ift 
lange da gelegen! Paulil. 
Wo der Kaifer hinfomt, da fteht ihm das Recht offen. Eifenh. 
D. i. er mag überall Gericht halten laſſen, wo er hinfommt. 
Kaiſer bringt das Geleit mit fid. Eiſenh. 
Er bedarf nicht fiheres Geleit von denen zu begehren, durd; Deren Land 
er ziehen will. , 


Kaifer fit das Geleit ſelbſt. Ferdinand ll. 
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Ob du wint, fo fag es dem türfifhen Kaiſer! Eib. 

Das Ealferlide Wort iſt fo Eraftig als ein Eid. Kalfer 
Sridrih Rotbart bei Zinfgref. 

Ein Kalferwort, Ceinft Kunrad fprad), 

Soll man nit drehn und deuteln! Bürger. 

Die ganze Woche durch Falandern. Volksm. 

Zehen und fchmaufen, wie die Kalandsbruder fh thren Zufam- 

> menkünften. — Giche Friſch h. v. 

Moltaten fchreibt man nit in Kalender. Volksm. 


Nemo beneficia in calendario scribit. Sen. 


Das Kalb in die Augen fchlagen. Leffing. 
Mit eines andern Kalbe pflügen. Richter XIV. 18. 


Gar manchmal iſt er zum, Vergnügen 
Das Kalb, womit die Schälfe pflügen. Butler. 
Stulti sapiens imitator, Mor. 


Sit das Kalb wie die Kow, 
So find der Huren zwo. Lehm. 
Der Stier mit den Hörnern iſt auch ein Kalb gewefen. 


Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornua taurua, 


Wer ein Kalb trägt, allmälich lernt einen Stier tragen. 
Bolfsm. - 
Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Srotona. Eine 
beiondere Erflärung gibt Quartilla bei Petroniud Man 
fehe Erafm. I. 2. 51. 


Mer ein Kalb ftilt, ftilt wol auch eine Kue. Agric. 

Kalb von Nero judaifhun Ew (Geſaz). Graff. 

Sie teilen glei und eben — der eine befomt das Kar und 
der ander das Fleifh vom Kalb; der eine die Schalen 
und der ander die Kernen. Luther. 

Wenn man das Kalb ftiht, fo wird kein Ochs daraus. Agric. 

Wann er recht ins Haus fiht, werden die Kälber blind. Agric. 

Sremde Kälber lefen auch einander. Lehm. 

Guͤlden Kälber werden noch wie Gözen verert. Lehm. 

Giche oben Baal. 

Kalbfleiſch, Halbfleifh! Agric. 


Der Kalbskopf wird, ſo wir nicht irrn, 
Serviert mit Zunge ſtets und Hirn. Butler. 


Es kommen eben ſo vil Kalbshaͤute zu Markt, als Kuhaͤute. 
Agric. 


Man findet auch vil Kälberhüt', 
Es gat nit allein über Die Küc. Brand, 
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Man findet als vil Kalberhüt’ und me, dann Kuͤehuͤt'. Geiler. 
Gegen die Erbfchaftselauren — 
Das Kalb mit der Kue muß gehen! Bebel. 
Tot pelles vitulorum quot vaccaruın veuiunt ad forum. Bebel. 
Aussitöt meurt veau, que vache. 
Vitulus sequitur vaccam, filia matrem. Bebel. 


ein Teil der Menſchen geht auf Kalbsfüßen. Brand. 


Man foll der Kalbzeit ihr Recht laffen. Fiſchart. 
Die Jugend toben Inffen. — Dann aber duch: Man ſoll das Wild in 
Krunft und Saz fihonen. 
dem Kalbfell nachgehen. Nadel. 
öte triben allfam folih Werk, 
Anie der Pfaf von Kalenberg. 1) Brand. 
Ein Schalksnarr, über welchen man lefen mag Hormayr's hiſt. 
Taſchenb. f. d. 5. 1835. 
&iizund fchalfhaft wie der Pfaf von Kalenberg und Münd 
Man! Brand. 
Grteile mit ihm, wie der Pfaf von Kalenberg mit ded Her: 
3098 Türwart. Bebel. 


Er machte dem Herzog von Defterreich einen großen Fiſch zum Geſchent, 
und da er dem Türwart die Hälfte des Trinkgelds verſprochen, ſo 
bat er um nichts als einige Maulſchellen, die er ſodann redlich mit 
dem verſchmizten Lakai teilte. Bebel. 


E macht Kalender für das abgelaufen Jar! Volksm. 


He makes Almanacs för the last year. 
Nun es gefchehen iſt, weiß er, wie er's hätte machen ſollen. VBolfän. 


fr fiht aus wie ein Kalendermader. Megerle. 


U der Druferei macht man Kalender; Got aber fchaft das 


Wetter. Zinfgref. 
Ber nit Kalk hat, muß mit Lem mauern. Agric. 
Umäuferei. Leſſing. 
Sn der Einfarfeit den Grillen nachhängen, und in Träumereien verfinfen. 
Siehe oben Dulelmaufer ©. 127. 
ft leidet am Ealten. Volksm. 
D. i. am falten Fieber. 


&e find weder Falt, noh warm. Volksm. 
Neque calidi sunt, neque frigidi. Apocalyps. HE 18. . 


Eins ungevierten Mannes Mund, 
Der fuhet Ealt, der Klafet warm. Reinmar v. Zw. 
So man izo ſagt von dem Künig, wo er ſei, zu Wolfach oder zu Gen⸗ 
genbach, das gibt weder kalt noch warm. Geiler. 


Fr rou aurouv souaroz; To Frnuov zaı TO Yv00V ebayrır.  Conf. 
ep. Jacoki. Ex codem ore calidum et frigidum efflare. 


360 Kälte — Kann 


Mit der feierlihen Kälte einer Standesperfon! Leffing. 
Imperiosa quies. — Romanus sedendo vineit. 

Ins Kamin fchreiben. Agric. 

Ihm wächft, fhwillt der Kanım. Agric. 
— — Mi 
Surgebant crietz. Jur. 

Ueber den Kamm, oder genau von der Haut weg? Volksm. 
Sed utrum strictimne dicam attonsurum esse, an per pectinem, 

nescio. Plaut. 

Er fhirt alle über einen Kamm! Agric. 

Man darf ung mit einer Schere ſtuzen. Shafiv. 


Mit Kammerlauge besoffen. Volksm. 


Lotio suffusus, — 

Mordaei lotus aceto. Pers. 

Sie fummen us der Gaffen nit, 

Bis Kammerlaug man ihnen git. Brand. 

Non abeunt, donec fundatur urina matellis 

In caput, aut donec saxa vel olia volant. Locher. 


Gm Kampfe muß man alled wagen, 
Muß Hiebe geben, Hiebe tragen. Volksm. 


Cxdimus, inque vicem prebemus crura sagitlis. Pers. 
Czdimus et totidem plagis consumimus hostem. Mor. 


Fein Ding um einen Mann, ber etwas fann. Wgric. 
Es treibe jeder, was er kann! Agric. 
Enda rı; yv Exazo; eodsın Teyvyyv. Quam quisque norit arte, 
in hac se exerceat. 
Quam eecit, libens exerceat arten. Hor. 
Qua pote, quisque in ea conterat arte diem. Propert. 


Wer vil kann, muß vil fun. Agric. 

Mer nichts kann, fit des Grämens frei. Agric. 

Mer wenig kann, iſt am beften dran. Agric. 

Deutfhe Sprach' fit voller Spotts, Schalkhaftigkeit: Wer's 
kann, dem kommt's! fprah der Schneider, brachte man 
ihm auf DOfterabend ein Par Hofen zu flifen. Agric. 

Vil maniger fpriht: Sh kann, ih Eann! 

Des Kunft ift doch fer Fleine. Kelin. 

Man kann wol, fo man will! Volksm. 

Wer tut, was er kann, der tut fo vil, als ber Pabit zu 
Nom. Lehm. 

Bas fie konnte, dastatfic, fagt Chriftug von Magdalena. Marl. 
XIV. 8” Lehm. 
Ultra posse viri non vult Deus ulla reguiri. 
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Ich kann alles! ſprach die Magd; die Frau bedienen und dem 
‚Herrn bei Nacht aufwarten. Kirch. 
Kannegiefern. Volksm. 

Politifieren. — Woher? — Die Kantengießer fchlaben zwei Zeichen 
uf das Gefchirr; das erſt, der Stadt Zeichen, iſt ein gemein Zeis 
chen; das ander Zeichen it ihr eigen Zeihen, ihr eigen Mei— 
nung. Geiler's Narrenfchif, Straßb. 1520. Fol. CV.b. 

Kannengieger, die von Neihsftädten reden und ihren Ruͤken 
mit fremder Sache beladen. Murner. 

Die Kanonen find ullima ratio regum. Volksm. 

Kanonenvoll! Volksm. 

Cr hat mit dem eilften Finger cin Loch dur die Kanzel ge— 
bort. Volksm. 

Sa, wenn der eilft Finger nit wäre! Bolfem. 


Die Kapaunen geben Feine Hanen nimmermehr; darum muß 
man ihnen dad Kraͤen mit dem Bratfpiß vertreiben. 
Fiſchart. 

Bon Tiletan, Jakob Hogſtraten nnd andern wider die Kezer 
gebraucht. 

Ein Kopen (Kapaun) berupft man oben uf dem Kopf. Geiler. 

Kapital und Zinfen auf einmal holen. Volksm. 

Kaı Toy Toxoy zu To xepulav exrwew, Et usuram et sortem 
persolvere. Dion. 

Die fhnelle Katharina haben. Volksm. 

Das Abweichen. 

Mit den Frawen um dad Kappengeld reden. Geiler. 

Sa, (Eſrechen fie,) mein Mann oder der Junker möcht' es innen wer- 
den. — So fpricht der Bueler: Wir wetten ihm wol tun, daß es 
der Mann und der Zunfer nit innen wird; — und macht alfo auch 
ein Uberal nüt darus. — Wann es fo ferre kumt, fo ift es 
usgeriht! Geiler. 

fauter Lappen gibt neue Kappen. Fiſchart. 

Man hört dir an den Worten an, 

Du mußt me Tuchs zur Kappen 1) han. Brand. 

4) Zur Narrenkappe. 


Der Kappen und des Kolben fri! Brand. 
Man kennt did ohnehin für einen Narren. 
Dis ih eine Kapp 1) von Frankfurt trag! Brand. 
1) Rarrenfappe. 


Karfunkel ift ein Stein genannt, 
Don dem fagt man, wie liehte er ſchine. Botenloube. 
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: Der ift niht wol Farg, 

So Pfenig nimt fur Mark, Fridant. 

Wis arg mit Kraft alfe Meinrat! Paraphraf. d. Bibel. 

Sei Hug mit Kraft, als wie Nimrod? 

Karger, 1) Arger! Agric. 

1) Karg beißt im Mittelhochdeutich astutus, und Ara auch inors, vecors. 

Swer alles das, fo ihme gefchiht, 

Mit Karles Lote 1) gelten will, 

Weiß Got! der Man muß hart vil 

An difem Borge überfehen, 

Dder ihm muß dik Schade gefhehen. Triftan. 

41) Nach dem von Karldem Grogen juftierten Gewicht. 

Am Karnöfelfpil ftehen die Mindern die Merern, die Un: 
tern die DObern, und das Karnöfel ſticht fie alleſam. 
Geller. 

Beichrieben wird dag Karnofelfpiel in den Guriofitäten X. 
570—72. f 

Wer hie fi tut mit Karren plagen, _ 

Der mueß dort an den fweren Wagen. Brand. 

Es ift ein Eprichwort, dad man gemeinlich jagt! Mer hie Karren 
zücht, der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 

Sollt’ ed nicht ein Efel merken, wann der Karren dad Pferd 
jiehbt? Shatfp. 

Alte Karren gerne fnarren. Volksm. 

Mer den Karren in den Drek fchiebt, muß ihn aud wider 
herausziehen. Agric. 

Man kann niemaus helfen den Karren ziehen, der nit ſelbs 
auch ziehet. Geiler. 

Der Karren iſt ſchon geſchmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

In die Karte ſehn. Volksm. 

Wenn wir einmal nicht ſelbſt mitſpilen, 
Zun wir doch in die Karte ſchilen. Butler. 

Karthaufer leben fo! Volksm. 

Hat man lange Eurzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Obermann, das Panier und den Tuͤfel 
ins Für! Geiler. 

Kart’ aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agric. 

Laffe dad Spielen. 

Eihe dir felben in din Kartenipil. Geiler. ’ 

Sihe in din Kartenfpil, fo wirft du innen, daß es mit alles 
Kaiferfteln’ find. Geller. 


— — 
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Die Menſchen ſind unſers Herrgots Kartenſpil! Aus Luther's 
Tiſchr. (Bl. 32) entſtanden. 
Gsou nayvıor avdowrros. Synes. Homo Dei ludibrium. 
Ludit in humanis divina potentia rebus. Or. 
Pilas quasi Dii habent homines. Plaut. 
Bas die Fliegen den mutwilligen Knaben find, das find wir den 
Sötten. Shaffy. 
Nun mag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 
K.M.B. (Kaſpar, Melchior und Balthafar) heißt: 
Bor Kaufleuten, Müllern und Beutelſchneidern 
fol man fid kreuzen. Luther's Tifhr. DI. 60. 
Geſchiht Das, fo will ich dir den bafinen Käs geben! Geiler. 


3wingli verſprach dem bifchöflihen Bicar Jobann Faber den 
bafinen Käs. 
Du fomft eben recht — zum Sad! Volksm. 
tft nit not, daß man den Kaͤs begert, wo ihn die Kühe 
geben. Volksm. 
Man fchabt den Kafe, weil man Ihn yit rupfen fann. Volksm. 
(4 7 4 2 
Die beſten Kaͤſe werden von den Maͤuſen angefreſſen. Volksm. 
Ir habt mir (als das Sprichwort ſagt) all min Kaͤs abgera— 
ten! Niklas von Wile. 

Margaretha, geborne Pfalzgrävin bei Rhein und Erzherzogin von 
Deſterreich, hatte N i fla 8 gefragt, ob er für fie das Büchlein Scneca's 
von den Eitten überſezt babe? Er ſagte ihr, Daß dieſes noch nicht 
gefcheben fei, weil er den Saz: Si vis omnibus esse notus, fao 
ut prins neminem noveris, feinem Sinne nach faum begreife. 
Die Fürſtin erflärte ihm denfelben, und dann rief Niklas: „D 
„hohe Vernunft in wiblihem Herzen! ich habe Doctores gefragt 

„und finde nun, daß Ihro Gnaden mir (ale das Sprichwort faat,) 
„au minen Kas abgeraten.“ Diejes Sprichwort beruht auf dent 
Märe, daß ein Wanderer dem andern gefast habe: „ Errateftu, 
„wie vil Käschen in meinem Enapfate find, fo gehören fie dir alle 
„ſiben;“ worauf diefer aledann gleich die richtize Zahl gerathen 
und die Käschen befonmen habe. In neuerer Zeit gießt man die- 
fen Wi, wo man nicht weiß, wie, alt er fchon if, gern öfter» 
reihifdhen Soldaten in die Echube. 

Denn man den Kater ftreihelt, fo reft er den Swanz aus. 
Lehm. 


Ein Kater duhte ſich fo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doch fit nad) finer rehten 
Art ein Tier, das Mufe fing. Wartburgfrieg. 


Ein Märe darüber bei Auerbader. 
Man möchte Fatholiich werden! Kirch. 
Kauf erfordert Kaufmannsgut und Kaufmanngglauben. Eiſenh. 
Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Emtio locatum tollit. — Achat passe lonage. 
Kauf hebt die Miete nit auf, Woltem, 
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Kauf, Cheißt e8,) Augen auf! Volksm. u. Butler. 


Ne cupide emas, Cato de re rust. 


Du funde' nie fo guoten Kouf fo nu! Reinmar v. Zw. 


Verkouf, wes du die Güde haft, 

Ob du ed unverfoufet laßt, 

So verliert e8 dir und wird unwert; 

Gib Hin, Diewil man Koufes gert! Liederf. 


- Kauf und Bafenjlreih find ungleih. Eiſenh. 
Zwiſchen Waare und Preis ift der Unterfchied fo groß, ald zwiſchen 
Schlägen und Schlägen. 


An folhem Koufe folhes Geld! Nithart. 


Tanto e mercante colui che perde, quanto colui che guadagna. 


Ihnen ward leid fin, 
Mann fie Fein Gewinn 
An ihrem Koufe funden, 
Des fie fi unterwunden. Hart. 
Her da kauft, Iuege wie es lauft! Pauli. 
Kauf ift Kauf! Volksm. 
A bargain is a bargain. 
Beſſer Eoufen, als betteln. Volksm. 


Einere malo, quam rogare. (ie. 


Wer im Sake fouft, 

Und ſich mit Toren rouft, 

Und borget Ungewiffen Kleid: 

Der finget balde fin Leid. Fridauk. 

Tiur koufen und wolfeit verkoufen, fit ein Lift ob allen Lijten! 

Geiler. 
Nämlich, wann ed wohlfeil iſt, die beften Waaren etwas theu—⸗ 

rer einkaufen, ald andere die mittelmaßigen oder ſchlechten ; umd 
wann es theuer it, dieſelben Waaren etwas billiger im 
Preiſe losichlagen, als andere zu thun pflegen. Auf dieſe Art er 
Härte Sfrael Jakob, ein Jude in Halberftadt (+ 1303), feineu 
Reichtum erworben zu haben, und ebenſo äußerte ſich der englifche 
Staateotonom und Wechſelherr Ricardo gegen Joh. Bapt. 
Gay von Parie. 


Wenn du kaufſt, was du nicht braucht: fo mußt du bald ver: 
kaufen, was du brauchſt. Englifhes Spridwort. 
Patrem familias vendacem et non emacem esse oportet. Cato 
de re sust. — Non emacem esse vectigal est. Cic. 
Der fih Koufens will began, 
Der muoß fin Warfagen 1) lan. Fridank. 
4) Er muß lügen. 
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Seder Kaufmann lobt feine Ware. Volksm. 


: Laudat venales qui vult extrudere merces. Horat. 


Kaufmannfchaft leidet Feine Freundfchaft. Eiſenh. 
Des Kaufmanns Schaz gar bald zerrinnt, 
Der me verzollt, als er gewinnt. Brand. 
Ein Kauz. — Ein reicher Kauz. Volksm. 
Liſtig, verichlagen; ehemals Uolfchalk. 


Sp man nit Kauzen hat, muß man mit Eulen beizen. Agric. 
Eiche oben ©. 158. 
Es iſt Ihm nit gut den Kauzen fireihen. Agric. 
Cui male si palpere, recaleitrat undique tutus. Mor. 
Kazabuzarola! Hanau. 
Kaze und Kobold. 
Sez eine Kaz in ein Vogelhus, es wird Fein Zeislin darus. 
Geiler. 
Cine Kaze im Sak Faufen. Agric. u. Brand. 
Acheter chat en poche. 
Sp ne gſchide Ma, wie Ihr fuft find, 
Shauft e Chaz im Saf, und feig fi blind! Hebel. 
Wie die Kaze um den heifen Brei. Volksm. 


Caute rem tractat. Plaut. — CUautcla abundans nun nocet. 
Jurecons. — Tourer autour du pot. 


Die Kaze lauft ihm den Bukel hinan. Agric. 
Hat die Kaz' Junge, fo lernt fie maufen. Agric. 


Feles dum catulos habet, studiosissime murcs venatur. Bebel. 


Siht doc die Kaze den Bifhof an! Agric. 


Siht die Kaze den ee an — iſt dod) ein geweihter Mann! 
Volksm. 


A cat ınay look upon a king. 


Laß mit ab; töufe wol die Kaze! Eib. 
So willig — als die Kaze Milch let. Volksm. u. Shaffp. 
Es gilt der Kaze um den Schwanz! Agric. 
Es geht der Kaze um den Wadel. Agrie. 
Laßt fih eine Kaz' wol ftrihen, fo iſt fie fhon me bi Luͤten 
gewefen. Geiler. 
Wann die Kaze Faden fpinnt, 1) 
So Lit fie dir gar wol gefinnt. Auerb. 
4) ſchnurrt. 


Uebel Kaze, fo nit von felber maufet! Agric. 
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Die Kaze durch den Bach fchleppen. Volksm. u. Megerle. 
hupıBaleıy rov norauov. Plat. Per fluvium traducere. 
Es wird der Kaze des Speks werden! Agric. 


De caseo absumto feles nimis sero depelluntur. Bebel. 


Wann die Kaze aus dem Haufe ift, find die Mäufe Meliter. 
Agrie. 
When the cat is away, the mice play. 
Mus salit in stratum, quum scit non adfore catum. 
Dum felis dormit, mus gaudet et exilit antro. 
Mures saltant fele comprehensä. Suid. 
Swen die Kay us fumt, fo reichfent die Maufe. 14 Jahrh. 
Es ift nit groß Wunder, ob die Minus zuo dem Herd gant, fo die Ku 
davon fomet. Abt Kuonratv. Sangallen, 44 Zahrh. 
Fart eine Kaz’ in Engelland, fo wird fie doch mauen. Agric. 
Was foll der von einem Lande ergaffen, der hindurd lauft, 
wie die Kaze dur den Negen? Lehm. 
Die Kaze über den Echmer ſezen. Agric. 


Tain se@o. Mustelz sevum. 

Nunc est muricipi commissus caseus ipsi. 
Elle a laisse aller le chat au fromage. — 
Elle a fait un pet à vingt ongles. 


Er ſchlept feine Sibenfahen herum, wie die Kaze ihre Jun: 
gen. Volksm. 
Es paßt — wie Kaz’ auf Maus. Volksm. 
Etwas — fo die Kaze nicht frißt. Volksm. 
Puzt fih die Kaze den Bart, fo bedeutet es Fremde. Voß. 
Schmuk dih Käzlin! es werden Gäfte fommen. Leh. 
Die Kaze ftriht und left ſich vaft, 9) 
Wann fommen foll ins Hus ein Saft. Liederf. 
1) fehr. 
Wil die Kay’ nit maufen, 
So laß fie draußen. Volksm. 
Kaze von der Wurft! die Frau will maufen. Lehm. 
Die Kaze ift hungerig, wann fie and Brot geht. Volksm. 


Feles esuriunt, dum panis erustula rodunt. 

Der Kaze, fo den Spiß lekt, ift Fein Braten zu trauen. 
Lehm. 

So die Kaze friffet vil, 

Zehand hebet fie ihr Spil. Hartm. 

Man werf ihn, wie man will, fo fallt er, als die Kaz’, Immer 
auf die Füße, und ift, wfe ein polnifher Stifel, 1) rechts 
und links gewönt. Lehm. 

1) Cothurno versatilior. 
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Kaze, die maufen will, wird nie mauen. Lehm. 
Kazen mit glattem Balg finden lichte Liebhaber, werden gern 
geitolen. Geiler. 
Es iſt zu vil von einer Kaze begert, daß fie bei der Mil 
ſize und nit davon fchlefe. Lehm. 
Mit gutem Gewiffen — wie die Kaze vom Taubenfchlag. 
Volksm. 
Die Kaze mag der Fiſche nit! Agric. 
Ein' Kaze nit gern fiſchet tief im Wag. Liederf. 
Die Kay den Fiſchen iſt gefär, 
Und wa ſie bi dem Waſſer wär', 
Sie wölt' darin komen niht, 
Ob fie wol der Fiſche ſiht. Liederſ. 
Die Kaze hät' der Fiſche gern; aber ſie will die güße nit naß machen. 
Shaffp. 
Catus amat pisces, sed non vult tingere pedes. 
Eiche Shaffpeare im Macbeth, wo die Lady‘ mit Anfpie» 
Iung auf diefed Sprichwort, ihren Gemahl zu der ruchloſen That 
anreit. Oben ©. X. 
Die Kaze tft gern, wo man fie ftreihelt. Agrie. 
Nieman will der Kaze die Schellen anhängen. Brand. 
Nach jener Fabel, wo die Mäufe befchlogen, der Kaze, um von ihre 
nicht beichlichen zu werden, eine Schelle anzuhängen. 
Ze jungift fanıen fie überein 
Su ihrem Rate indgemein: 
Der Kaze fou man hängen an 
Ein Schellen, die fie foute han. Boner. 
Die Kaze laͤßt das Maufen nit! Agric. 
Eiche unten auch Natur und dad Märe im Liederfaal ll. 47. 
Wann die Kaze fcherzt, 
Das Mäufel fie verlest. Megerle. 
Catus s2pe satur cum capto mure jocatur. 
Der Kazen Scherz it der Mäufe Tod, Agrie. 
Die Kaze hat neun Leben; die Zwibel und das Wib fiben 
Haute. Volksm. 
Minder natürlich fagten, nach Heſychius, die Alten: Kuwr er- 
veaypvxozs. Canisnovem animashabens. — Auch bei Shaffp. 
und Butler fpielt die Kaze mit neun Leben ihre Role. 


Eine Kaz den Müfen gern nad gat, 

Wann fie einft angebiffen hat. Brand. 

Der Kaze den Smer abfaufen. Volksm. 

Er hat uns die Kaze gefandt, ftatt des Smerd. Bebel. 
Feleın misit pro axungiä. Bebel. 

Hab deine Kaz nit lieber, ald beine Fraw oder Tochter. Pauli. 
So die Kaze andern Leuten fer gefaut, fo ftuge ihr den Wadel, um 

fle unfcheinbar zu machen, alfo ꝛzc. Ebend. 
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Raus' mit den wilden Kazen aus dem Sak! Volksm. 


Was mer? was willtu mer? Willtu auch von dem Schaze, 
Den heimlich hat verſcharrt des Nachbars graue Kaze? Rachel. 
Ein' Kaz und ein' Mus, 
Zwen Han in einem Hus, 
Ein alt Mann und jung Wib: 
Beliben ſelten ane Kib. Liederſ. 


Catus cum mure, duo galli simul in æde, 
Et glottes bin» vivunt raro sine lite. Bebel. 


Die gern im SKazbalge Ligen, Eönnen leicht Hader vom Zaune 
brechen. Lehm. 
Eben fo gute Kazen, welhe die Maͤuſe verjagen, als die fie 
fahen. Agrie. 
Iſt das Kazlin noch fo glatt, 
Es dennoch ſcharfe Krallen hat. Lehm. 
Hüte dich vor den Kazen, 
Die vorne lefen, hinten Fragen. Luther. 
Das find die gefärlihen Kazen, 
Die vorne lefen, hinten fragen. Rollenh. 
Cave tibi a fele, quæ a fronte lingit, a tergo ladit. Rebel. 


Geftolne Kazen maufen gern. Agric. 
Mer mit Kazen jagt, der fahet gern Maufe. Agric. 
Qui cum felibus venatur, mures capiet. Bebel. 
Vernaſchte Kazen mahen achtſame Mägde. Agric. 
Kazen fuhen die Wärme. Lehm. 
Gute Kazen maufen daheim und in andrer Leute Häufern. 
Lehm. 
Wer wilde Kazen will fahen, muß eiferne Handſchuhe anzichn. 
Lehm. 
Kaze, zieh die Handſchuh' aus, 
Sonſten faheſt feine Maus! Abſchaz. 
Iſt das Kaͤzlin fein im Mauen, 
So tragt es dennoch ſcharfe Klauen. Lehm. 
Die Kazen, fo mauſen und nit mauen, find wol die beſten. 
Lehm. 


Wann die Kazen mauſen, hängen ſie keine Schellen an. Lehm. 


Bei Nacht find alle Kazen grau! Agric. 


When candles are out, all cats are gray. 
Siehe unten auch Kühe. 
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Unnize Kazen leben lang. Agric. 


Gerbende Kazen leben lang. Volksm. 
Longius invalid vivunt szpissime feles. 


Kaͤzer, catari dicuntur a cato, quia osculantur posteriora cali, 
in cujus specie, ut dicunt, apparet eis lucifer. Alanus ab 
insulis (T 1202) contra Valdenses libro I. 

Was von Kazen fomt, maufet gern. Agric. 


Catorum nati sunt mures prendere rati, 


Sie fit von Kazenart, will nit gefahen fein. Fiſchart. 

Sie vertragen fib — wie Kaz’ und Hund; — wie Kaz’ und 
Maus. Volksm. 

Das ift Fein Kazendref, was id gefunden. Volksm. 


Inveni, non quod pueri in fabä. Plaut. 


Du fihft doch wol den Kazendref 
Nit an für fein gebraten Spek? Fiſchart. 
Kazengebet dringt nit in Himmel, Megerle. 


Non clamor, sed amor clangit in ore Dei. 
Worte ow Gedanken dringen nimmer zum Himmel! Shaffp. 
Mn xarafßowv evyov. Ne clamans precare, 


Kazenritter. 4) Friſch. 


Daß Menfhen mit Tieren fechten, mit Bären, Löwen, ift von Gots Gnaden 
nit me im Bruch — dann dag noch Kazenritter find, da man etwa 
mit dem Narrenwerf umgaht. Geiler. 

1) Pederastz, quos Ausonius feles pullarias vocat. Auch Kezer hieß 
Sodomita. 


Kazenküſſer! Kirchh. 

Es iſt vor Ziten zu Bern eine Sect' entſtanden, wie die Grubler 
zu Prag, da man prediget: Wachfent und vermerent uch! Da find 
diefelben Lut zufammen in ein Hus gangen und ift ihr Warzei- 
zeichen gefin, wer in der Secte wär, füßtdie Kaze im Hud. 
Sämliches fam von eim us. Da fieng man fie an zu töten; aber 
ihre Zal war fo groß, Daß man davon mußte ablan. So ward ein 
Sprichwort darus: Kazenfüffer, das den Bernern gar unlidig 
if. Boßhart’s Chronik. 


Wie mag immer Kebfe mit Rehte werden KunigesWib! Nibel. 
Eie ift inw ze edel und ze rich, 
Daß ihr fie febefen foltet, 
Ob ihr erfennen woltet, 
Was Riters Triuw wäre. Iwain V. 200. 


Ber Eegeln will, muß uffegen. Geller. 
Ber will mit Jägern gon, der hey’; 
Aber fegeln wit, derfelb_uffez’; 4) 
er bi den Wolfen ift, der hüle. Brand, 
Uffezen, i. e. zufezen an Geld. Brand. 
Necesse est facere-sumtum, qui quzrit lucrum. Plaut. 
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Er fit einer, fo zwölf Kegel auf dem Boßleich umſchlebt, da 
ihrer nur neun darauf ftehn. Luther. 

Man muß nit nur die Hände, funder auch die Kele fhmieren. 
Agric. 

Kere zuerft vor deiner Türe. Volksm. 


Ab ipso Lare incipe. 


So fer jegliher, wa er gerne far! Nibel. 
Den Keraus mahen. Volksm. 

Er muß überall den Kerab mahen. Volksm. 
Ze Ker fprehen, ze Ker fwigen, 

Ze Ker ftan, ze Ker nigen. Liederf. 

Ein Keil treibt den andern. Volksm. 

Cuneus cuneum trudit. "Hin rov 72ov exxoovew. Clavum clavo 
pellere — ITarralov narrakı eSexpovoas. Paxillum paxillo 
pepulisti. — Aauuovag anelavrew daruorı. (Belzebu mit Bel 
zebu vertreiben.) 

Ein guter Keller fit halb ein Brauer, Volksm. 

Zum finftern Keller faren! Brand. 

Der Keller fpriht: brat mir ein’ Wurft, 

Herr Koch! fo Löfch’ ich dir den Durft. Brand. 

Die von Kempten find die beften Meifenfänger. Auerb. 

Als einem Bürgermeifter dafelbft, (erzählt man,) feine Meife ausgefom, 
men, ließ er fogleich die Thore fchliegen, und den verlorenen Vogel 
in alten Häufern und Winkeln auffuhen. Anerb. 

er did Fennt, nimt dich nit. Agric. 
Siehe oben Heb’ auf ©. 29. 


Kennftu einen, fo kennſtu alle. Volksm. 


Unum noris, omnes noveris. Terent. Ab uno disce omnes. Cic. 


Du bift mir noch auf dem Kerbholze! Volksm. 


Das Kerbholz if ein vierefig zugehobelter Etab von 1 Fuß Länge, 
worauf der Wirth, der Bäker zc. mit römiſchen Ziffern oder Ker- 
ben einfchnitt, wie viel diefer oder jener an Wein, Brod ıc. em- 
pfangen habe. 

Auf dem Kerbholz ftchen. Volksm. 
Sm Schuldbuch, in des Wirths Kreide fein. 
Aufs Kerbholz reden. Murner. 

Biel verfprechen und wenig halten. 

Die Heilig römifh Kirche hat den Kerbzedel der zehn Gebote 
verfhnitten. Fiſchart. 
Kerfer quält, aber zalet nicht. Eifenh. 
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Ein Kerl, ben kein Hund anpift! Agric. 
Das wird dich zum ganzen Kerl machen! Volksm. 
Der den Kern will, muß die Nuß Enafen. Volksm. 


He that will eat the kernel, must crack the nut. 


Die Schalen hab’ ich noch, ber Kern ift dahin. Volksm. 


Nucleum amisi, reliquit pignori putamina. Plaut. 


Beer eine Kerz vor, ald zwo nah. Agric. 

Das Kerzlein ift mir bis aufden Nagel 1) abgebrannt. Volksm. 
4) Bon der Sitte, in Kirchen Feine Wachsfergchen auf den Nagel des 

Daumen zu Heiben, und fich beim Lefen zu leuchten. 

Es tönt — wie ein alter Keffel. Geiler. 

Es macht Feiner fih am rufigen Keffel fauber. Agriec. 
Wer ſich an dem alten Keffel Nrichet, der wird gern romig. 44 Jahrh. 
er fich an ein alt Keffel ribt, 

Dem geen Rom behangen blibt. Ron. 
Alte Keffel machen rußig. Lehm. 

Sie leben wie Kepler und Scherenfgleifer. Volksm. 

Nur gar zu flugs in Glaubensfahen 

Einander wir zu Kezern mahen. Volksm. u. Butler. 
Doppelt wären wir ja Kezer 
In VBerdammnig um den Kräzer. Göthe. 

Blinder Kezer! Volksm. 

Us der Kezerie gat nit Weges zem Himmelriche. Berth. 

Sant Georg bringe ſtatt feines Fanen alle Leiden Job's 

den Kezern auf den Hals! Fifchart. 

Ich ihm wol der Kihen 1) gann! Liederf. 

4) Gefängniß; der Geiflichen Gefängniß in Konftanz wird noch fo genannt. 

San Kilian muß San Martin den Mantel fliten. Volksm. 


Damit fcherzte Joh. Philipp von Schönborn, welder das Erz. 
biftum Mainz und das Biltum Würzburg zugleich beſaß. Gt. 
Kilian ift Patron von dieſem, St. Martin von jenem. 


Das Kind mit dem Bade ausfchütten. Agric. 
Ei ſchütt' er mir doch nur nicht gar 
Das Kind aus famt dem Bade. Burger. 
Ein Kind, woran der Hafner das Pfeifel t) nit vergeffen bat. 
Volksm. 


4) Rnäblein. | 
Siehe unten Geige, was ein Weib, und Pfeifeleinen Mann 
bedeutet. 


Ein Kind des Glüfs; ein Kind der Not, des Todes. Volksm. 
Der Zugende Bar. Troi. Der Tugende Kind. Boner. Des Wun- 
fches Bar, der Salden Bar. Grimm IV. 722. 
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Rehter Fröide gar ein Kind, (unwiffend, unerfaren.) Walther. 
Ein Kind weiß das; — merfet das. Volksm. 


Kaı naıdı Önkov. Et puero perspicuum. — Tovro za na“ 
yrvogıuov. Hoc et puero notum. Basil. 


Ihr fit ze Eind (Eindifh). Wigal. 
Swiget, ihr fit ze find! Frauend. | 

Das Kind iſt geftorben; die Gevaterfchaft hat ein Ende. Agric. 
Giche oben Gevater ©, 234. 

Ei, ei, nie ift das Kind dem Vater fo Anlich! fagen die 
Wiber, wann eine hat geboren. (Da frug eines Buren 
Fraw: hat es auch die Platte uf dem Kopf?) Bebel. 

Ge lieber Kind, fo fchärfer Rute. Agric. nah Salomo' 
Spr. XIU. 24, 

Non amat hic puerum, qui rarò castigat illum. 
Damwider fiehe oben Gerten ©, 227. 

Wann fattes Kind nit effen mag, 

So bittert ihme des Honigs Smak. Fridank. 
Eiche unten auh Maus. 

Laffe dein Kind zu einem Trottbaum werden, und beug ihn 
hernah! Geiler, 

Das Kind, fo da fit geflagen, 

Das muoß wol weinen unde Flagen. Hartm. 

Aller Mueter Kind ift ſchoͤn. Bebel. 

Für die Wiege forgen, ehe das Kind geboren if. Agric. 

Sch jahe noch, als ich do jach: 

Daß ich nie fhöner Kind gefah! Hartm. 

Man kuͤßt das Kind wegen der Muter, und die Muter we: 
gen des Kindes. Volksm. 


Puer osculatur propter matrem. Bebel. 


Es iſt ein alt gefprohen Wort: 
Ein einig Kind ze Herzen gat 
Daß, dann da man fiben hat! Liederf. 
Owe dem Erdrih offenbar, 
Des Herr ein Kind iſt junger Jar’! Sudenw. 
Man gibt einem oft ein Kind, war's eine Gang, fie hätte 
nit eine Feder von ihm. Agric. 
Mancher könnte fein Teil vom Kinde am Charfreitag een, one die 
Faften zu brechen. Shafip. 
Es heißt niht: Fleiſch von meinem gleifhe! Voltem. 
Gin jedes Kind fi fenet, 
Wie es die Muoter hat gewönet. Fridank. 
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Kind macht der Muter immer Muͤhe. Volksm. 


Infans aute partum matri est onerosus, in partu dolorosus, post 
partum laboriosus. 


Wart! es ift noch ein Kind zu taufen! Kirch. 

Sie fhonen weder Kind noch Nind! Reineke Fuchs. 
Wie das Kind, fo die Taufe. Luther. 

Das Kind fallt zur ärgern Hand. Eifenh. 


Partus sequitur ventrem. Oben €. 37. 


Kind ze Wer unvefte find. Triſtan. 

Ban Kind Funnen anders nit, 

Nluwan weinen. Triftan. 

Es meint jede Frau, 

Ihr Kind fei ein Pfau. Lehm. 

Bas fol einem Kinde das fpizig Meſſer? Agric. 


Mn nadı ryv uazenar, (alla niaraynv za opawar, sed ere- 
pitaculum aut spharam.) Ne puero gladium. 


Man möcht’ ein Kind von Lumpen gebären! Volksm. 
Sp Dftern auf einen Sonntag fallt, 4) ift jedes Kind feines 
Daters. Lehm. 


1) Welches immer gefchiebt, wie befannt. Pater est is, quem nuptis 
demonstrant. . / 


Jedes Kind ift feines Vaterd. Lehm. 


tieber ungezogen Kind, ald verzogen Kind. Pauli. 
Beffer ungebildet ale verbildet. Volkém. 


Der Schulmeifter von Trautenan hatte zwei Epruche im Brauch, die 
er den Eltern fagte, wenn fie ihm ein Kind in die Schule brach— 
ten. Erfifich (fagte er): allein kann ich nit zieben; ihe müßet 
mitzieben. Zweitens; wenn ihr mitziebet, fo müßt ihr nit ruf. 
wärts wollen, wenn ich vorwärts will. — Go nun der Vater fein 
Hänslin und die Muter ihr Grethlin recht herausftrich, pflag 
er wol einen dritten Spruch beizufezen: Lieber ungezogen 
Kind, als verzogen Kind; — und erzählte fodann dazu fol« 
gende Gefchichte als Erempel. Sch habe einen vortreflichen Lau— 
tenifien gefannt, der zu fagen pflegte: Wann ich einen Edyüler 
befomme, der nichts auf der Laute kann, fo fordere ich fünf 
Gulden Lehrgeld; befomm’ ich aber einen, der fchon etwas fann, 
fo verlange ich zehn Gulden. — Und wenn idy ihn fragte, we— 
rum er das thäte, fo fprach er: Fünf verlange ih, daß ich ihn 
lehre, und fünf, daß ich ihn abgewöhne, und daf cr dic 
alte Leier laſſe. Auerbacher nad Pauli CCLXXI. 


Veſſer, das Kind weine, als der Vater. Agric. 
Der Tore unde diu Kind 
Dil lihte ze wenenne find. Hartm. 
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Heimzogen Kind ift unter Leuten wie ein Mind. Agric. 


Ædibus eductus patriis, habitusque licenter, 
Quos vitulo mores esse videmus, habet. 


Do ſteh' ich als ein ander Rind, 
Und bin ein heimgezogen Kind. Sudhenw. 
Ein Kind verftat es! Geller. 
Gelbwahfen Kind! du bift ze Frumb, 
Sit nieman did gerihten mag; 
Du bift den Befmen leider allze groß, 
Den Swerten allze Elein. Walther v. d. %. 
Das Kind ift oftmal der Muter Tod. Lehm. 
Malum coneilium consultori pessimum. 
Schoͤniu Kind gar des Mannes Fröude find. Hartm. 
Er was Ihr einiges Kind! Klage. 
Liebem Kinde iſt guot ein Ris; 
Swer ane Forhte wahfet, 
Der muoß funder Ere werden gris. Marner. 
Mo findet man Kinder, die verftehen, 
Wie fie der Muter zu Herzen gehen? Mollenh. 
Kinder, Narren und Volle fagen die Warheit. Pauli. 
Childern and fools tell truth. 
Narren, Kind und trunfen Lüt fagen die Warheit. Geller. 
An anderer Leute Kindern, und an fremden Hunden hat man 
das Brot verloren. Agric. 
Wer feine Kinder hat, weiß nit, warum er lebt. Agric. 


Coniugium sine prole est quasi dies eine sole. 


Aus gefcheiden Kindern werden Gefen. Agric. 
Bil Kinder, vil Vaterunfer. Volksm. 
Vil Kinder, vil Baterunfer; vil Baterunfer, vil Segen. Blum. 
Die du wünfheft Kindelln, alfo nim ein Frowelin. Volksm. 
Kleine Kinder, kleine Sorg’; große Kinder, große Sorg’. Geiler. 
Kleine Kinder, Elein Kreuz; große Kinder, groß Kreuz. Volksm. 
Haftu Kinder, fo ziehe fie! Agric. 
Dwe der miner Swere! ‚wie han ih arm Man verloren min 
Shind und vuh min Wib! Klage. 

Mir find erſtorben Chind und Wib! 

Warzuo fol mir nu der Liv? Klage. 
Lieben Kindern gibt man vile Namen. Agric. 

Dilectis pueris varia nomina damys, Bebel. 

Blanda patrum pravos facit indulgentia natos. 

"Rs ayador e5 enwrumas rollaz &yew. 

Ut expedit, ri plura habeas cognomia. Aristoph. 
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Kinder in meinem Zeichen geboren, müßen anderer Leute 
Narr fein. Kirch. 
Böfe Kinder machen den Vater fromm. Agric. 
Kinder foll man ftrafen, daß ber Apfel bei der Muten fel. 
Luther's Tiſchr. Bl. 345. 
Aus Kindern werden Leute. Agric. 
Aus Kindern Leute, 
Aus Sungfern Bräute. Volksm. 
De nuce fit corylus, de glande fit ardua quercas, 
E parvo puero sæpe peritus homo, 


Es ift ein gemein Sprihwort: Se mer Kinder, fo mer Gluͤks! 
Luther. 
Sener bedauerte, daß er feine Kinder gefhlagen, (die des 
Pfaffen waren.) Lehm. 
Stern ziehen die Kinder, und die Nachbarn verheiraten fie. 
Lehm. 
Kluge Kinder leben nicht lang. Volksm. 
Auch bei Shaffpeare, mweldier ed ſo ausdrüft: „Kurzem Eoms 
mer pflegt ein fchöner Lenz vorherzugehn.“ Siehe oben auh Alter 
©. 21., 
Bann Kinder wol ſchreien, fo wachen fie wol! Luther. 
Kinder, fo fchreien, am beften gedeihen. Volksm. 


Verbrannte Kinder fuͤrchten das Feuer. Agric. 


Cautus enim metuit. Hor. 
A burnt child dreads the fire. 
Meta ra Öswa goorıuwregos. Post mala prudentior. 
Gebrannte Kind fürchten das Für! Brand, 
Er ift wie eine Kindbetterin. Volksm. 
Eine Kindbetterin dürft’ es eſſen. Volksm. 
Bir ligen hie als die Kindbetterinen. Die Berner nad der 
Schlacht bei Laupen. 
Die lang fie hie kindbetten ſollen? Hans von Rüti. 
Kinder find Kinder! Volksm. 
Pueri sunt pueri, pueri puerilia tractant. 
Boys will have toys. Oben ©. 114. 
De Kinder einem nit find am Schinbein gewahfen. Volksm. 
Gr hat's weit gebraht — In Kindereien. Volksm. 
Kinderhaͤnde ſind bald gefuͤllt. Agric. 
Von Kindes Beinen an. Volksm. 
De tenero ungui. Bon Kindes Beines, adverbigl bei Reinfr. 41. b. 


Es ift fein Kinderſpil! Volksm. 
Dort mit den Helden ftriten 
Sf niht ein Kinderfpil! Keldenbfc. 
Es ift niht ein Kinderfpil! Winsbeke. 


376 Kinder — Kirche 


Jez fomm in die Kinderler! Volksm. u. Seb. Satler. 
Die Kinderfhuhe ausziehen, austreten. Volksm. 
Excedere ex ephebis. Ter. 
Nuces relinquere. (Puerilia post se relinquere.) — Nuces abji- 
cere, intermittere. — Nuces repetere. — Redire ad nuces, 
Kinderzeugen ift Feine Swangsarbeit. Volksm. 


Avsaoero; km’ &zw 7 Texvam ortopa. Ultroneus dolor est 
parare liberos. 
Procreare liberos lepidum est onus. Plaut. 


Nichts Lieber als Kindes Kind! Eiſenh. 


Kaı nanwv made;, zaı To ueroniage yerwyraı. Homer. et Fir 
Et nati natorum, et qui nascentur ab illis. 


Das Kind fallt in der Muter Schoß. . Stadtredt von 2ı: 
diffin bei Eiſenh. 
D. i. die Eltern erben die Kinder. 
Dat Goet moct gaen, van dar ct gefommen if. Eifenp. 
Da ligt eine im Kindbett'! Volksm. 
Eo pflegt man zu fagen, wenn eine Karte unter den verdeft liegenden 
auf dem Rufen erſcheint. 
Die rechten Kindswehen kommen erft morgens nüchtern. 
Fiſchart. 
Kipper und Wipper. Volksm. 
Gibt es noch der verdammten Kipper und Wipper? Moſcheroſch. 


zer Kilchen ihm niht Pfades gat! Liederf. 
Die Kirche hat in allweg den Vorrang. Volksm. 
Ecclesia præcedit. 
Sie gehn mit der Kirche ums Dorf. Volksm. 
Statt mit dem Dorf um die Kirche; oder machen unnöthige Umſchweiſe 
und Umwege, Bergleihe Grimm II. 156. — Kirche iſt bier 


fo viel ald Kirchengemeinde, die bei ihren Proceffionen nic 
gerad aus, fondern auf Ummegen geht. 


So fiher als in der Kirche. Volksm. 
Jus asyli. Auch in anderm Sinne: wohl aufgehoben und verſorgt. 
Die Kirche laichet in Not auch mit Kezern. 1) Agric. 
41) Kezer, Sodomita, 
Neue Kirhen und neue Wirtshäufer ftehen nie ler. Volksm. 
Es ift ja Fein Kirchlein fo Elein, 
Des Jares muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Non est sacellum, quin semel in anno sit in eo dedicatio, Bebel. 
Siehe oben ©. 105 u. 123. 


Große Kirchen, Kleine Heiligen. Volksm. 
Wer fih an die Kirche lent, dem fallt Teiht ein ne auf 
den Kopf. Fiſchart. 
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In die Kirche hofieren. Volksm. 
Ev ITu3ov oxeoaı. In Pythii templo cacare. 


Man lefe bei Bayle, wie pfiffig ein Mohammedaner fich aus folder 
Hofierlage zu ziehen gewußt. 


Se naher der Kirche, fo weiter von Got. Volksm. 
The nearer the church, the farer from God. 
Pres de l’eglise, loin de Dieu. 


Je näher die Kirche, fo fpäter man drein Eomt. Volksm. 
Proximus ecelesiz semper vult ultimus esse. 
Sinfter Kirchen, lichte Herzen; huͤlzin Kelche, güldin Pfaffen. 
Volksm. nah Augustin. 
Mo Got eine Kirche baut, ſtellt der Teufel eine Kapelle da— 
neben. Pauli. 


Ad Domini templum Satanas locat usque sacellum. 
Where God has his church, the Devil has his chapel. 


Sirhe muß allzeit Oberhand behalten. Fiſchart. 
Du Kiliha wuochert an ihro Chinden. Notker. 
Ber die Kirche hat, der hat auch den Kirchhof. Eiſenh. 
Die Kirhe wird nit in Anfchlag gebradt. Eiſenh. 
Uf welih Kirche du kumſt, deren Gewonheit halte. Geiler 
nah Auguftin. 
Die Kirche mitten ins Dorf ftellen, und mit den Gläfern zu— 
fammenläuten. Kirch. 
‘hr ſeht der Kilche in den Mund, 
Herr Babe! Reinmar v. Zw. 
Bold pflanzet, (das war je der Lon,) 
Mit Freuden auf der Kirde Tron. Volksm. u. Butler, 
Die Kicchenämter belfen gleich, 
Dem Martyrtum ins Himmelreihd. Butler. 
Kirchenbuße ift Fein Staupbefen. Eiſenh. 
Infamiert nicht. 
Kirchengut wudelt nit! Agric. 
Gedeihet nicht. 
sirhengehn macht nicht felig; aber Nichtgehn macht verdammt. 
Kirchh. 
O was muͤßen wir der Kirche Gotes halber leiden! rief der 
Abt, als ihm das gebraten Hundie Finger verſengt. Pauli. 
Es weiß dis nleman — als Kirchen: und Marftleute. Kirchh. 
Notum lippis ac tonsoribus. Mor. 
Kirchengut hat eiferne Zaͤne. Eiſenh. 


Die Kirche gibt nichts wieder heraus, was ſie einmal erworben hat. 
Der Pfaffe gibt kein Opfer wider Volfem Das Sprid 


378 Kirchhofblumen — Kirfche 


wort fommt aber auch in einem andern Einne und mit folgendem 
Zufaze vor; 
* Kirchengut bat eiſerne Zäne, 
Frißt eines mit dem andern hin, 
Und bringt dem dritten Erben kein Gewinn. 
Ferner: 

Kirchengut bat Adlersfedern. 

Pfaffengut farelt nicht. 

Fafeln heißt hier gedeihen, wudern; und von den Adlent- 
federn glaubte man, daß fie wieder von felbft wegflögen; daher 
diefe Sprichwörter, von den Pfaffen erfunden, anzeigen wolen, 
daß Kirchengut andere Guter verderbe und zu Grund richte, damit 
aber zugleich die Abficht verbinden, von Ermwerbung der Kirchen 
guter abzufchrefen. In mander SKinficht bat fich in Deutichland 
bei Aufhebung der Klofter dieſes Wort bewährt; demm - ein groß 
Theil des Werths der Klofterbefizungen ift in den Staaten verfl 
gen und verftoben. — Giehe unten auch Pfaffengut. 


Die Kirhhofblumen gant ihm uf! Geller. 
Eiche oben ©. 266. 
Er ift Fein.Kirhenliht! Volksm. 
Wie höher der Kirhturm, fo fhöner das Geläute. Volksm. 


Arfabilität großer Herren im Vergleich zu ihren Beamten, 
Hungerig wie eine Kirchenmaus. Volksm. 


As poor as a church-mouse. 


Und woni gang, 's iſch einerlei, i gang dem Chilchhof zue! 
Hebel. 

Auf ſolcher Kirchweih gibt man ſolchen Ablaß. Agric. 

Es iſt nit alle Tag Kilwi! Kirchh. 

Einen zur Kilwi laden. Geiler. 


Venite, fruamur bonis. Sehr' oft ironiſch. — ! 


Mer uf alle Kilwen gat, erlangt fulen Ablaß. Kirchh. 

So lange die Kilwi waͤrt, hant die Spilluͤt Lon und der Wirt 
Gaͤſte. Kirchh. 

Es iſt kein Kilchweihe noch Jarmarkt, der Tuͤfel ruͤſtet ſin 
Kilchweih auch daneben uf, und richtet den Schragen und 
Krom zu Markt. Geiler. 

Man ſpricht von der Kirwei big fie kommt. Kirchh. 

Kirwel, da man feinen Rauch geſehen. Agric. 

Azanvos Juvoıe. Sacrum sine fumo. 
Nah braunen Kirfen fteigt man hoch. Agric. 
4) Nicht Kirchen, wie bisweilen gedruft if. 

Reife Kirfen abbrechen iſt Iuftig; aber ftelen gefärlib. Lehm. 

Die Erdber oder Kirfhe labt 

Nicht füper als ein Kuß! Bürger. 
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Mit großen Herren iſt nit gut Kirſen eſſen; ſie werfen einem 
die Stein' und Stiel' ins Angeſicht. Agric. 


Those that eat cherries with great persone, shall have their 
eyes eplinted nut with the stones, 
Cum domino cerasum, res est mala, mandere servum. 
Mit Herren Kriefin effen 
Sie hant fidy des vermeſſen; 
Der ſich da niht bieten will, 
Eie werfen ihm der Kriefin StiP 
Su die Augen. Boner. 
Les princes sont d'etranges gens; heurenx qui ne les voit guere! 
plus heureux qui ne les voitjamais. General Billeroi 1702. 
Mit Urian und großen Herrn 
Eß' ich wol feine Kirfchen gern; 
Cie werfen einem, wie man fpricht, 
Die Etil und Stein ins Angeſicht. Bürger. 
Sifelln nden und unter die Ellenbogen legen. Geiler nad 
Ezechiel. 
Kiſten und Kaſten voll! Volksm. 
Bei offener Kiſte mag auch der Fromme ein Schalk werden. 
Kirchh. 
Ber ſich ſelbs kizelt, lacht wann er will. Brand. 
Snoͤdes Klaffen! Suchenw. 
Ihr heißt mic ein wildes Eberſwin? 
Nu Her, lant iuwer Klaffen fin! Liederf. 
Gr Haffet, des er nie gefahb! Suchenw. 


Fingere qui non visa potest. Hor. 


Hunderttaufend Klafter tief in die Erde! — Go tief in die 
Erde, als ein Hafe laufen fann in zwei Jaren! — So 
tief, daß kein Han mer nad) dir fraet! Volksm. 

Eie fo tief verfanfen in die Erde, 
Das fein Han mer darnadh fräte. Kinde rmäre. 

Der Elagen will, der Elage feſt! Reineke Fuchs. 
Siche darüber Eifenhart. 


Nah Klag’ und Antwort foll man rihten. Reineke Fuchs. 

Es Elage bald, wer Elagen will. Reineke Fuchs. 

Do kein Kläger, da ift auch Fein Nichter. Eiſenh. 

Ein Kläger ift fein Richter. Volksm. — 

Der Klage fie gefwigen. Wilh. 

Bon Jamer wendet gar den Muot! 

Ban Chlage din fit nieman guot. Klage. 

Des zergeht min Leben in Riuwe, min Chlage iſt immer 
niuwe! Klage. 


380 Kläpperlin — Kleider 


Got hängt jedem ein Kläpperlin 2) an. Agric, 
4) Aufpielung auf die Klapper oder Pritfche, fo die chemaligen Rup- 
pel oder Narren an einer Schnur angehängt trugen. 


Einem, der einmal ein Klapperle anhat, hängt man noch zehen und 
hundert an. Auerb. 

Wo du höreſt ein Klappermann, und ob er fchon geiftlidy it und ein 
Kuzhut an trägt, fo big ficher, dag niemans daheim if. Geiler. 

Ein Klappermann ob Tiſch redet om Unterlaß, und es mag nienan 
vor finem Zadern zufommen, truz daß er den Wurf um lich gan. 
Geiler. 


Das Klapperbanklin und den Gänfemarft ufrihten. Brand. 
Mut nit alweg ſchwadern; ander Lüt hant auch ein Pfennig in die 
Klapperbüchs zu geben; laß den Wurf umgan! Geiler. 
Er lauft wie Klaus mit den Saͤken. Kirchh. 
St. Nifolaus, fo den Kindern befcert. 


Eiuara avyo. Vestis virum facit. 
Ex yao to Tovrwy yarız avdownov; araßaweı 
E03. Quippe homini ex istis surgit bona fama decusque. Hom. 


Das Kleid maht nit den Mann. Agric. 


In vestimentis non est sapientia mentis. 


Das Kleid zieret den Mann; wer’s hat, der de es an! 
Agric. 


Siehe des Hofmannes Polonius Belehrung für ſeinen Sohn im 
Hamlet bei Shakſpeare. 


Hodie quoque vulgo tritiesimum est: Hestitus virum reddit; qui 
habet, induat. Erasmus III. 1. 60. 


Das Kleid will getragen fein, 
Sonſt Eommen die Schaben drein. Lehm. 
Din Wat den Lihamen zieret. Willir. 


In vili veste nemo tractatur honeste. 


Es war noch nie ein ſchoͤn Kleid, das nit Alltagskleid wor: 
den. Auch bei Shaffp. 
Wann ein fchon Kleid und die Scham verjudelt find, tragt man fie noch 
lange für Autagshofen. Lehm. 
Man empfahet den Mann nad) feinem Kleide, nnd entlaßt ihn je nad 
feinem Verſtande. Ruſſiſches Spridw. 


Was hilft mir das Kleid, fo ich's nit anziehen darf? Agric. 


Einem Neuvermäblten darf man fo wenig zumuten, feine Gattin zu 
verlafen, ale einem Kinde verbieten, Das Kleid zu tragen, 
welches man ibm gefchenkt hat. Shakſp. 


Was helfen ſchoͤne Kleider, wenn man nit darnach tut? Agric. 
Bor fhönen Kleidern zieht man den Hut ab. Lehm. 
Kleider machen Leute! Logan. 
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Kleider mahen Leute, Lumpen Läufe. Agric. 
Aus hübfhen Kleidern wird ein Alltagsjaf; 
Aus ſchoͤnen Weibern Bafelbraf. Lehm. 

4) Auch bei Shakſpeare etwas ähnlichee. 


‘eben friert, je wie er Kleider hat. Bolfsm. 
Pro ratione Deus dispertit frigura vestis. 
Das iſt gegen alle Kleiderordnung! Volksm. 
Aus den Zeiten, da man dem Luxus durd; Verordnungen Schranfen zu 
fezen fuchte. 
Neue Kleider ligen hart an; alte find allen Glidern gerecht. 
Lehm. 
Und es geſchiht, daß ich ſtrafe alle, die ſich hüllen in Kleider 
des Auslandes. Agric. nah Zephaniae. 
Wir finden dife niuwen Sit, 
Und vil mangen Kleiderfnit ; 
Wir haben alter Farm Gewalt, 
Ze tragen in allerlei Geſtalt, 
Zeftrift, zerſtukt, zerhowen 
Tragen Mann unde Frowen. Liederſ. 
Eiche oben ©. 183. 


Ber fih unter die Kleien mifht, den freffen die Säue. 
Agric. 
— se miscens, porcorum dentibus estur. Oben S. XVIII. 
Sind auch Kleien da? ſprach die Sau an der Tafel des Kuͤ— 
nige Leu. Luther. | 
Das gibt mer Kleien ald Mel, wann es mület. Agric. 
' Bad Flein iſt, das iſt artig. Leffing u. Shaffp. 
— — Xaaz Bawaw onndeı. 
— — Adjuncta est parvis gratia rebus. 
Klein, hurtig und kek 
Soft Großen in Drek. Lehm. j 
ds Kleine wird geftolen; dag Große genommen. Lehm. 
Siehe oben ©, 117. 
Mit Kleinem fahet man an! Agric. 
Möchtfcht nit umme Chrüzer made? Hebel. 
Sleine Leute an großen müßen hinauffehen, und die — 
herunter. Lehm. 
Achte dich klein; ſei fein und rein; 
Mit nieman zu gemein: fo wirſtu wol gelitten fein. Kirch. 
Ver im Kleinen fparfam iſt, der kann im Großen freigebig 
fein. Kirchh. 
Es ift Eleiner Leute halben nie eine Schlaht verloren gangen. 
Zinfgref. 
Die Gehler des Generals ꝛc. verlieren die Schlacht. 
28 


382 Kleinigkeitskrämerei — Klofter 


Kleinigkeitskraͤmerei. Volksm. 


ITıgı uxga onowdalew. Miıxpoloyew. 
Meyas xzulnsrns ev uwxopw ye nrgayuarı. Magnus versator iu 
re pusillä, 

Kleinigkeiten muß man ald Kleinigkeiten, und wichtige Dinge 

als wichtige Dinge behandeln. Leffing - 

Mein Kleinod ift, daß id feinen Untertan habe, in deffen 
Shop ih nit fiher und allein im wildeften Walde ſchla— 
fen wollte! Herzog Eberhard v. Würtemb. 

Ein folhes Kleinod — vermag ich wol zu Faufen, und ein 
Futteral dazu! Volksm. 


Sn diefelbe Klemme geraten! Volksm. 
Eıs tus —R daßa; einAudaz. In easdem ansas venisti. 


Du haft Kletten an Händen. Agric. 
Kletten in den Bart werfen. Mifnere. 


Mit Kletten verzieren. Fiſchart u. Volksm. 


Heb ruhig weiter Fuß und Stab, . 
So lapt Klifflaf vom Bellen ab. Bürger. 
Klimpern gehört zum Handwerk! Agric. 
Alles muß über die Klinge fpringen! Agric. 
@i, ei und ei! nur immer Sprünge! 
Ihr bleibet niemals bei der Klinge. Volksm. u. Butler. 
Klingende Meinungen die allerbeften. Agric. 
Du lerer Klingklang einer Schelle, . 
Und Dopen einer Waſſerwelle! Bürger. 


Audwvsıov zalxeıov. Menand. As Dodonzum. — Tot pariter pel- 
ves, tot tintinnabula credas pulsari. Juv. 


Klingt es nit, fo klappert's doch. Agric. 
Man lokt den Vogel, bis er auf dem Kloben fist. Lehm. 


Fistula dulce canit, volucrem dum deecipit aucepse. dato. 


Unzucht 1) bi Klöftern übel zimet; 
Groß Friheit oft boͤs Ende nimet. Kenner. 


1) Mali mores, indisciplina, nicht scortatio, 


Je näher das Klofler, fo armer die Bauern. Kirch. 

Ein ganzes Klofter möchte davon wolleben! Eib. 

Das Klofter wäret länger als der Abt. Lehm. 

Ih weiß nit, welches fehler das Beft’ wär’, eine Tochter in 
ein Klofter tun, oder in ein Frawenhus. Geiler. 
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Was weder Got noch Menfhen nuz ift, das gehört in's Klo- 
fer. Lehm. 


— — — Ourss Ada, 
Aus uos, rooßur allw; veranusva aumpogas. 
Nos numerus sumus, et fruges consumere nati. Aristoph. et Horat. 


Er meint, er hab’ ein Kind in's Klofter getan. Geiler. : 

Etliche machen us ihrem Kind Paffen und Münche, darum dag fle groß 
Pfrunden überfummen, oder Aebte werden, daß fie das ganz Ger 
Schlecht us dem Mint erheben, und fie rich machen. Darum laufen 
fie zu ihm und ſprechen: Der Pfaf bat ed wol! — und ligen au 
ihm ſtets om’ Unterlaß, ze fugen, ze Iutten, wie die jungen Hunde 
an der Bräkin; und warn er ihnen etwas verfeit, und kein Milch 
me geben will, fo bißen fie ihn durch Nachred und Erabfchniden. 
Und wauın einer alfo zu den Eren fumt, fo wird er ein Gafl« 
balter finer Srundz; wann einer hinweggat, fo kumt ein anderer, 
und fchrien ale: Der Pfaf hat ed wol! Geiler, 


der dumben Klofterliute Sinn 


ötrebet hinus, und ftreber hinin. Fridank. 

Etwan, fo der Tüfel ein Kloftermenfch dazu brachte, daß es unfüfch 
was, fo was es ihm ein Schlek und Wildprät; aber jezo iſt es nit 
mer alſo; cs ift jezo verlegen Wildprät und als gemein, daß man 
fin nit ahtet! Geiler. 

Die Klofterfazen find gar gell! Brand. 
Man wärme fih gern bi Klofterfol. Brand. 
Auf einen groben Kloz gehört ein grober Kell. Agric. 


Malo nodo malus querendus est cuneus. Hieron. 


Wie der Kloz, fo der Kell. Volksm. 
Qualis caudex, talis cuneus, \ 
Derwile dem Manne wol gat, fo heißer er kluog. Mifnere. 
Eiche oben Seite 218. 
Ihr fid ein Eluoger Fuhs! Kolocz. 
An böfer Kluogheit kleiniu Kind 
Vil Elieger denn ihr Vater find: 
Des hant nu junge Hafelin 
Ater Fühfe Tülelin. Nenner. 
Meifter Klügel! Volksm. 
Der feine Sand in allem Gode (Brühe) haben, und löſchen will, das 
ihm nicht brennt, und forgen, was ihm nicht befolen it. Luther. 
Auch ein Luffpiel diefes ZTiteld in deutichen Reimen von Martin 
Haineccius Bornenfis. Leipz. 1603. 8. 
Der Klügere gibt nad. Volksm. 
Wir find nit Kluͤpfi's Soͤne! Kirchh. 
Bir erfchrefen nicht fo leicht. — 
Des Unden (Welten) waren fo grülich, 
Daß ich erflupfte (erſchrak) fiherlid. Got Amur. 
Mir ward von Klupfen we! Idem. 
28.» 


384 | Knaben — Knechte 


Mit dem Knaben fin und kluog 

Sie gütlih nun fidy tat genuog. Liederſ. I. 516. 
Knall und Fall! Volksm. 

Vom Knallen ftirbt man nit. Koßebue. 


Cur aute tubam trepidas ? 


Knappen und Pfaffen heiraten im Mai. Agrie. 
Siehe oben Eeite 337 und unten Mai. 


Knapper. Volksm. 
Die zu altem ia niken. Siehe oben Seite 345. 


Allermans Knecht Fann’sd nit jedem treffen recht. Lehm. 
Knecht beim Herren fein ift befchwerlich, 

Und Gefelle gar gefärlihd. Ruͤkert. 

Gewiß fein Mefler fharfer ſchirt, 


Als wann der Knecht zum Herren wird. Reineke Fuck. 
- Siehe oben Bauer ©. 60. 


Treuer Knecht ein Schaz im Haufe. Agric. 
Du folt der Knechte fchonen, 
Eo dir dienent um Zonen; 
Gedenk, daß ihr einer ift 
Ein Menſch, als du felber bift. Liederſ. 


Fauler Dieb fchadet fo vil nit, als farläßiger Knecht. Agric. 
Ein Knecht iſt allwegen Falk und Scalf. Eib. 

Ein Knecht fol Knecht fein, und der Herr ein Herr. Luther. 
Des Knehtes kann man müßig gan, 

So die Arbeit iſt getan. Notker. 


Ingratior est verna opere perfecto. Bebel. 


Einem wizigen Kuehte müßen auch Edelleute dienen. Agric. 
Welh Knecht tuot ritterliche Tat 
Ob er nit Ritters Namen hat, 
Des ſoll er nit engelten; 
Ein Frow wär' wol ze ſchelten, 
Die ihn des engelten ließ, 
Darum daß er nit Ritter hieß. Liederf. 
Es wär eind ze niden wol, 
Ob ein ungehafter Muot, 
Der fein Ritterfchaft nit tuot, 
Beſſer Glük hät' bi den Frowen, 
Dann der fih in Dienft lat ſchowen 
Mit dem Lib und mit der Hab, 
Er fi Ritter oder Knab, 
Der ift wol darum ze niden. 
Aber den man Dienft ſiht liden 
Mit dem Ritter glich und fchon, 
Der ſoll oudy gelichen Lon 
Billich mit dem Ritter han, 
Es iſt recht als glich getan. Liederſ. 





Kneipe — Knoten 385 


In die Kneipe gehören unflätige Spaßvdgel. Volksm. 


Migret in obcznas humili germone tabernas. Horat. 


Zuerjt netten, dann bafen! Volksm. 
Priusquam pinsueris farinam subigis. 
Es ift mir in die Knie gefaren! Volksm. 
Quin hodie vulgo audimus: Totus animus mihı erat in genibus, Pro 
eo, quod est, vehementer eram exanimatus. Erasmus I.8.70. 
Saheſtu nody nie 
Jungfer Lischeng Knie ? 
Jungfer Lischens Fingerhut 
FR zu alten Dingen gut. 
Deed you never see 
Mistress Betty's knee? 
Mistress Bettys thimbl hol 
That is very good for all. 
Ovx eßlewas ou 
IIag9evo; yovu; 
Ilaosevos. daxrulırgor 
Ezı ngo; navrz xalov. 
Non vidisti tu 
Virginis genu? 
Virginis dactylitrum 
Est ad omnia bonum. Leſſing. 
Ueber's Knie abbrehen. Volksm. 
Wer auf ein Knie Eomt, den fioßt man gern um; fallt er 
auf beide, fo haut man ihm den Kopf ab. Agric. 
So lange mich die Knie tragen. Volksm. 


TMosw rı dei oig yovuv gAwgor. Dum virent genua. 


Tom Kniepis nah Freudenftadt 
CE nur zwei Spannen gat. Volksjocus. 
Kloblauch hat weiffen Kopf, grünen Stengel und fcharfe Zin: 
fen. Lehm. u. Boccacclo. 
Er riecht wie Kloblauch. Volksm. 
Sft ein Jude. 
Mit feinen Knochen wollen wir noch Nüffe herabwerfen. 
Volksm. 
Machet man keinen Knopf an Faden, ſo geht der Stich ver— 
foren. Lehm. nah Eulenfpiegel. 
Der Knorren muß den Knuppen ertragen. Xeffing. 
Hüte dich vor Knofpen an dev Stirn, fo in der Ehe aufbre- 
hen. Volksm. 
Sie haben ſcharfe Zane; beiffen alle gordifhen Knoten wie 
Knakwuͤrſte entzwei. Fiſchart. 
Kadauua Avew. Nodum solvere. 


386 Kuufen — Köche 


Du haft uns lange fatt gefnuft, 
Man wird dich wider knufen, Schuft! Bürger. 
Knüppel in den Sak! Knüppel aus dem Saft! Grimm. 
In Koboldes Spradhe. Aw. Einen Kobold von Wahſe ma- 
hen. Grimm. Sie leren einander Goufelfpil, unter 
des Mantel er Kobolde mahe, der manig Man tougen 
mit ihm lahe. Nenner. Der male einen andern fo: 
bold dar, der ungeßßen bi ihm fie. Nenner. Einer 
fiht den andern an als Kobold und Katerman. Nenner. 
Der Heiden Abgotir, als ich gelefen han, das waren Ko: 
bolde und Katerman. Renner. Got möhte wol laden, 
folt e8 fin, wan fine Katermännelin fo wunderlich uf Er: 
den leben. Renner. Lachen als ein Kobold! Ettner 
Lacheſt — wie ein Kobold! Ettner. 

Man weiß nicht, wer Koch oder Kellner iſt! — Sei Koch oder 
Kellner! Eib. j 

Sp ber Koch verhungert, muß man ihn unter den Herd be: 

graben: Bolfsm. 

Ein guter Koch und hungriger Magen; ein frifher Trunf und 

durftige Zungen. Luther. 

Der Kod muß feines Herrn Zunge haben. Lehm. 

Coquus domini debet habere gulam. 
Ein junger Koh, ein alter Brater. Cd. 
Wer einen Koch fragt, was er im Hafen Eoche, der geht mit 
Efeldoren aus der Kühe. Lehm. 
Der Koch kert fih wenig dran, | 
Ob ihn ein Garfün 1) ruofet an. Liederf. 
1) Gargon. 

Suter Koch ift ein guter Arzt. Volksm. 

Auf einen Koch gehören drei Kellner. Volksm. 

Die Kochersberger zalen die llerten doppelt. Pauli CCcccovil. 
Dem Spilmaun, ale wir er Stubenfnect, und dann erſt dem 

Etubenkuecht wider Wien. Pauli. 

Es find nit alle Köche, fo lange Meffer tragen. Agric. 
Non coquus ex cultro diguoseitur, haud quoque virgo 
Dependente comä, nec presbyter ipse corona. 

Ihnen vergat der Luft, wie den alten Köchen das Trinken. 

Geiler. 
Der Geluft vergat Dir eben , wie den alten Köchen das, Trinken. 
Geiler. 
DIL Köche verſalzen den Brei! Agric. 
Vile Köche verderben den Brei: 
Kein Arzt in beſſer daun drei. Volköm. 


Köchin — Komme Ä 387 


Die Köchin bleibt beim Pfaffen, fo lange fie Eann braten. 
Agric. 
Mancher kann wol kochen, aber nit anrichten. Lehm. 

Fuavrros Erepou zyv xuroav üpeıdounv. Alio coquente ollam pa- 
ratam sustuli. 

Mer es Eocht, der richtet's auh an. Lehm. 

gebendige Kole zündet erlofhene an. Lehm. 

Swarz alfam ein Kol! Ribel. 

Sacht' in die Kolen geblafen, fonft fart dir Afch’ In die Na- 
fen. Volksm. 

Man warmt fid baß bi großen Hufen Kolen; — fo man nit 
barein fallt. Geller. 

Einem den Kol falzen. Agric. 

Die Kolfüchfe (Pfaffen) find die ſchaͤdlichſten. Lehm. 

Einer ift vorüber! Cfprad der Köler, fo den Schaz entdefen 
wollte.) Bebel. 

Einem FZürfien war fein Schaz entwendet worden, und ein armer Koler 
verfprach ihm denfelben zu entdefen in drei Tagen. Am Ablauf 
des erften Tages, als eben ein Diener vor der Türe gieng, rief der 
Koler us, nu! einer ift vorüber! Ebenfo am zweiten Tage: Nu, 
der zweit’ ift voruber! und am dritten: nu, der dritt’ und lezt' vor« 
über in! — Da entdeften fich ihm die Diener ald Diebe und baten, 
daß er nur den Schaz anzeige. Bebel. 

Kölerglaube. Volksm. 


Ein Glaube, wovon man den Grund nicht angeben kann. — Einem 
Märe nach fam der Teufel einft in Biſchofstracht zu einem Kohler, 
und frug ihn, was erglaube. Der Kohler darauf erwiderte: „Bad 
„die Kirche glaubt.* Und als der Teufel ihn ferner frug, was denn 
die Kirche glaube, erwiderte jener: was id; glaube; und aus die⸗ 
fem Girfel gieng er nicht heraus. 


Einem die Kolbe laufen. Volksm. Mit Kolben Iufen. Brand. 
Siehe unten auh Narren. 
Kometen böfe Propheten. Megerle. 
Neue Komddianten fpllen alte Stüfe in neuefter Manier. 
Lehm. - 
68 komt ihm! — wie dem alten Weibe das Tanzen. Volksm, 
Es komt ihm! — wie den Bauern das Aderlaſſen. Volksm. 
Wie's fomt, fo geht’d. Kirch. 
Kommen fie 1) fo fommen fie nit; ?) 
sommen fie nit, fo fommen fi. Kirchh. 
4) Die Tauben; 2) die Erbfen. 


Do ift der da Eumen fol? Hartm. 
Komme bald wider! ift meine einzige Bitt!. Vollsm. 


388 Kun — Kumige 


Ste lebt gwiß mittem Ma nit guet, 
Und hunt fie heim, nimt er fi Huet. Hebel. 
Es hat wol je ein König bettelt. Agric. 


Dionysius Corinthi. 


Hoch lebe der König! Molke m. 


Allo avaS uala yaıpe. At multum salve rex. 


König von Frankreich ift ein König der Efel; denn was er fei: 
nen Untertanen auflegt, das müßen fie tun; König fn 
Engelland ift ein König der Leute; denn was er ihnen 
auferlegt, das genemigen fie; aber der Kaifer fit ein 
König der Fürften, die tun, was ihnen gefallt. Kaiſet 
Marimilian I bei Luther. Tiſchr. DI. 339, 

Es find nit alle Künlgsfüne, deren Väter eine Kron’ auf 
dem Kopfe tragen. Pauli. 


So fpottet man der Pfaffenföhne, wegen ihrer Väter Tonſura— 


Wo der König fizt, da ijt’d oben. Volksm. 
Sp der Wolf nah Mufen gat, | 
Und der Falfe Käfer faht, 
Und der Kunig Burgen madet, 
So ift ihr Leben gefwahet. Fridank. 
Swas der Kunig will darunter twingen, daft ihm als ein 
Ber td). Gnom. 
1) Das ift ihm eine Kleinigkeit, wie ein Beerchen. 
Der Künig der hat Wanfelmuost! Sudenm. 
Nie ein Künig fo ebene faß, 
Ihm wirrte doch etwas. Wakernagel. 
Land und Liute gerät find, 
Wa der Kunig iſt ein Kind. Fridank. 
Wann die Könige bauen, haben die Kärner zutun. Schiller. 
Es enmugen niht alles Künege fin! Wilh. 
Wir halten troz Verrath und Wut 
Des Könige Aufpruch immer gut. Butler. 
A kings face should give grace. 
Könige haben lange Hände. Volksm. 
Kings. have long hands. — 
An nescis, regibus longas esse manus ?Ovid. 
Swift fezet hinzu: „Sch wünfchete, Daß fie auch eben fo lange Ohren 
„bätten.“ Siehe oben auch Für ſten und Hand. 
Großer Leute Hand reichet weit! Shaffp. 
Bis in den Tod bei Ihren Rechten 
Die Koͤnigskrone wir verfehten. Butler. 
Ich dafur name niht eines Kuniges Land! Nibel. 


Königreich — Kopf 389 


Nicht um ein ganzes Königreih! Volksm. 
Le charbonnier est maitre chez soi. 
Hit’ ih den Schaz, ich früge gleich: 
Wie teuer, Herr, fein Königreih? Bürger. 
Wenn wir nit Eönnen, ald wir wollen, fo müßen wir, als wir 
fönnen. Volksm. 


If we can't as we would, we must do as we can, 


Dieweil wir Fönnen, braucht man uns; darnach fhlägt man 
uns in's Gras. Lutber. 

Nein, das tut Konrad, Michel ıc. nicht! Volksm. 

Statt zu fagen: ich, der ic) fo heiße. 

Konftanz ligt fo nah an der Hölle, daß man In der Schrel⸗ 
bergaſſe mit einem Kappenzipfel an ſie ruͤren koͤnnte. 
Kirchh. 

Felix Hämmerlin ſagte ſchon: „daß der Coſtnizer Bezirk unter der 
„Herſchaft der ſchlüpfrigen Venus ſtehe.“ 
Wie vil Köpfe, fo vil Kroͤpfe. Agric. 
Wie vil Koͤpfe, ſo vil Sinne. Agric. 


Tant de gens, tant de sens. — Many men, many minds, — 
Quot capita, tot sensus, 

Mit vilen Köpfen oder Einnen 

Man Eomt fer langfam nur von binnen. Volksm. 

So many men, #0 many minds: 

So many dogs, so many kinds, 


Im Kopfe fragen. Volksm. 


Caput scabere. Ungues arrodere. 


Mit dem Kopfe wider die Wand laufen. Volksm 


Nichte frolich uf din Kopf! 

Man bindet Roſſen uf den Schopf 

Einen Wifh mit Strowe, 

Daß man fie verfoufen will. Liederf. 


Sich auf dem Kopfe tanzen laffen. Volksm. 
Auf ſolchen Kopf gehört folhe Laug’! Agric. 
Siehe oben audi Kammerlauge ©. 360. 
Tom Kopfe bis zum Fuß; vom Scheitel bie zur Serie. 


Volksm. 
E: nodas &z xepalyg. A capite usque ad calcem. — Talos a 


vertice pulcher ad imos. Horat. 
Was man nit im Kopfe hat, muß man in den Beinen ha— 
ben. Ulm. j 


Chi non ha cuore, habbia gambe. 


390 Kopf — Korkbaum 


Friſchauf daran nach deutfcher Art: 

Die kriegt den Kopf, ſcher ihm den Bart! Megerle u. 
Eifenh. 

Wer feinen Kopf hat, braudt feinen Hut. Volksm. 


He that has no head, needs no hat. 


Melanchollſcher Kopf des Teufels Topf. Volksm. 
Den Kopf fer hoch tragen. Volksm. 


Naso suspendit adunco, Horat. 


Ste ftoßen die Köpfe zufammen. Volksm. 
To ayzı ogwr »eyalrv. Capita conferunt. 


Der hat einen gelenten Kopf, der fi) hinten und vorne Fan 
flohen. Lehm. 

Kopf Eül, Füße warm, 

Macht den Doctor arm. Volksm. 

Eignen Kopf muß man haben, weil man feinen zu Leihen 
kriegt. Megerle. 

Ein toller Kopf nur rüret dies in einen Kopf! Volksm. 

Beſſer am Kopf, dann am Hintern; fo wird man nit be: 
fhmiffen. Lehm. 

Man kann nit alle Köpfe unter einen Hut bringen. Agric. 

Wann ih fo mahe (den Kopf fchüttele,) wird nichts daraus. 
Volksm. 

Langſame Köpfe behalten lang. Agric. 


Ingenio tardo pr&ceptum firmius hzret. 


Der Kopf ift ftärfer ald die Hände. Agric. 
Kopf und Schwanz. Volksm. 


Integrum. 


Ich will mir lieber den Kopf mit einer Dile abſtoßen laſſen, 
eh’ ich das tue! Voksm. 

Es ift unter Dile ein Brett gemeint, das man ehemals zum Enthaupten 
in einer Mafchine herabfallen ließ. Proverbium, cujus originem 
pferique ignorant. Tro:. Giche Curiofitäten IX. 9. Bra- 
sur VI. Abth. 1. 


Einen Korb befommen — geben. Volksm. 
Siehe Adelung im Worte Korb. — 
Do lag in einem Bette 
Ein Korb bi einem Kolenfat, 
Die lüchten, als der helle Tag, 
Bor Liebe, der fie pflagen! Suchenw. 


Leichter ald Pantoffelholz — Kork. Bolksm. 


$beilov zovporego;. Subere levior. 


Werden Korkbaum erfchuf, auch mit bie Stöpfel erfand. Göthe. 


wu 


Korkſtöpſel — Kräfte 391 


Die ein Korkftöpfel. Volksm. 
N; gpeilos. Tanquam suber. 
Korn um Salz, Wurf um Wurft. Agric. 
Unfer Korn foll no reif werden! Volksm. u. Shakſp. 
Got laßt das liebe Korn gedeihn, 
Und Steine malen es gar fein. Volksm. 
Sein Korn mit allen Winden malen. Volksm. 
Wie das Korn, fo gibt es Mel. Agric. 
Des toten Chornes Cherno pringet vilo Wuochers. Notker. 
Er fragt vil darnah, was das Korn gelte! Agric. 

Das ift ein ander Korn! hat die Müllerin (der Schwab) 
gefagt, als fie auf Mausbollen gebiffen. Volksm. 
Venn man das bös Korn nit bald muͤlet, fo fliegt es aus. 

Fiſchart. 
haſtu weidlich Korn im Stro, 
&o leb' in dulei Jubilo! Buͤrger. 
Bon ſchlechtem Schrot und Korn. Volksm. 


IIoynoov zouuaro;. Mali commatis. 


Vile Körnlin machen einen Haufen. Agric. 
Ex grauis acervus, 
DO we mir armen Korydon! 
Es juft mir an der Kehle fhon, Bürger. 
Uppige Kofe maht Sitten bofe. Fridank. 
Der jezo Icht, der muoß koſen. Liederſ. 
zu foftbar, um alle Tag’ getragen zu werden! fprad das 
Mädchen zum Baron. Volksm. u. Shaffp. 
Koftgeld fchreit vor aller Welt. Eifenp. 
Er hängt fih an — wie Kat and Rad. Agrie. 
Schweig, oder ich Eoze! (ſagte jener Schweizer, ale ihm feine 
Muter die Dutten wies, fo er gefogen.) Volksm. 
Aore uor Aexzavyv. Date mihi pelvim, 


ie drungen in das Gadem, 1) 


Da huob fi vil ungefueger Kradem. e) Nibel. 


1) Gemad, Zimmer, Stube. 2) Lärm. 
Aber poz Urban’s Leiden! 1) was hilft’s, wann Feine Kraft 
hernach folgt? Fifhart. 
1) Eanct Urban ift ein Schugpatron der Winzer und Zrunfenbolde. 


H yowvew elaavor, n Öwaudeı Öeı uelor. Aut minus animi, 
aut plus potentis, 


Nach Kräften und Möglichkeit. Volksm. 
Eı Öuvauaı relscaı ye za &ı Terekeousvov ezun. 
Si prestare queam et fieri res ipsa potessit. Hom. 
Nil moror oflieium, quod me gravat. Horat. 


392 Kragen — Kram 


Daß dich der fpanifche Kragen (ankomme)! Volksm. 
Eine Art der Syphilis, 
Ein fra zuo einem edeln Falken ſprach: Herr Gukguk ſind Ihr 
da? Wartburgkrieg. 
Es hab’ ein ſchwarziu Kra gelogen! Maneß. 
Nicht zutreffend prophezeit. 
Die Kraͤe uͤberall ſich laßt hoͤren. Volksm. 

Ev auovooz za Kopudos pIEyyedaı. 

re yag er aopoıs 

Pavio, rag oyAm uovozwrego Asyew. 

Inter indoctos etiam Corydus sonat. — 

Apud eruditos qui nihil valent, apud 

Plebem imperitam pr&eminent facundiä. Eurip. 

Nihil graculo cum fidibus, (Auovoos, a Musarum sacris alie 
nissimus.) Nihil cum amaracino sui. (Stolidis vel optima 
unguenta putenut. 

Die Krae wil’s mit dem Adler wagen. Volksm. 


Asrov zoowrn epeoyeheı. Aquilam cornix provocat. 


Keine Kraͤe haft der andern die Augen aus. Agric. 
Aeı zoloog Troo5 #0loıor iLavsı. Semper graculus assidet graculor 
Cornicum oculos configere. (Cuipiam facere, quod ipse alii 
male facere solet.) 
Was foll die Krae unter den Nachtigallen? Volksm. 
Kolkowos; ev raus Movoaıs. Graculus inter Musas. 
Alia voce psittacus, alia coturnix loquitur. 


Alte Kräen bös zu fahen. Agric. 


Frustra jacitur rete ante veterem cornicem, Bebel. 
Ste enwißßen wanen die Kran find geflogen! Kolocz. 
Kinder, in ftetem Wolleben erzogen, kennen des Schikſals Wechſel 
nicht. 
Krakeler! — Krakelen. Volksm. 
Zu ſpechen mit dem Tone auf dem vorlezten c, obgleich das Wort 
ein Naturlaut iſt, namlich frafeln, crocitare, 
An den Kram dienen. — Den Kram verderben. — Nur für 
feinen Kram Augen haben. Volksm. 
Mit Kram gefchweiget man Kinder. Volksm. 
Den man fo Unmuth als Verdruß 
Mit Kinderklappern ftiten muß. Butler. 
Mas foll ich dir Framen? Volksm. 
Iſt rechte War in feinen Kram! Agric. 
Er fumt fing Kroms nit ab! Brand. 
Sch... mir nit in Kram, vor er ausgelegt ift. Volksm. 


AS ounw Teroxev, £oupog Orr Öwuare sale. Capra non- 
dum peperit, hzdus auteın ludit in tectis. * 


Krämer — Krankheit 393 


Jeder Kramer lobt feine Ware. Agric. 
Laudat venales qui vult extrudere merces. Mor. 
Die armen Kramer tragen ihren Kram in einer Wannen und machen vil 
Gefchrei; aber die richen Kauflüte nit; die feinen Hundlin, die 
Miftbeuterlin, machen mer Gefchrei, dann vil Jaghunde. Geiler. 


Es legt Fein Krämer us um eines Käufers willen. Geiler. 
Ein Krämer, der do will haben feil, 
Der bindet nit uf fin Sak und Eeil, 
Daß einer von ihm foufp allein, \ 
Wann er uf bindt, wart 4) er der Gmein. Brand. 
41) wartet er. 


Gin Krämer, fo nit Mausdrek für Pfeffer einfhiwazen kann, 
hat fein Handwerk nit wol gelernt. Agric. 
Betrug iſt der Krämer Afer und Pflug. Volksm. 
Geh hin, werd ein Krämer und Schalk! fagt der Henfer zum 
Knecht. Agric. 
Aus der Zeit, ale die Kaufleute in ublem Geruch ftanden. 


Der Krank’ und Gefunde hant ungelid Stunde. Volksm. 

Der Krank’ nie ärger was, 

Dann ald er wider genas. Luther. 

Leget einen Kranken wohin Ihr wollet, fo iſt ihme doch nir— 
gens wol! Volksm. 

Der Kranfe fpart nichts als die Schuhe. Volksm. 

Der Kranke hoft, dieweil ihm der Ddem ausgeht! Agric. 


Fgroto dum anima est, spes est. — Dum spiro, spero. 


Bel Kranken iſt's bald verfehen. Agric. 


Infirmis causa pusilla nocet. Ov. 


Ein leider Mann ift fwerer bi 

Guotem Wibe, dann ein Bli. Fridank. 

Noch fänfter war’ ein’ Igelshut, 

Daun an dem Bett’ ein leide Brut. Fridanf. 

Der Kranfe und der Arzt. 
A. Was brift dir? — 8. Ich weiß nit. — U. Wa ift dir we? — 

K. Ich weiß nit. — U. Wann biftu franf werden? — 8. Sch 
weiß nit. — U. So gang in die Apothef, und fouf, ich weiß nit 
was, und brudy’s, ich weiß nit wie, fo wirftu gefund, ich weiß nit 
wann! Geiler. z 


ange Krankheit, fiherer Tod. Agric. 


Longa valetudo, certissima mors. Bebel. 


Krankheit fomt libratim, und geht hinweg unciatim, Luther's 
Tifhr. Bl. 235. 


Tardiora sunt remedia, quam mala, Tucit. 


394 Krankheit — Kraut 


Krankheit komt mit Ertrapoft und fchleichet wider weg wie 
Schnefen. Sailer. 
Ber nad dem Kranze ftrebt, bekomt doh eine Blume 
daraus. Lehm. 
Mancher ſucht's — wie der Student der Jungfrau Kranz 1) un: 
term Hemd. Lehm. 
‚1 Luſt ſuchen in dem Aurüren der Scham, der einen oder andern, mit Umfas 
ben, mit Küffen. Geiler. 
Man follt ihm doch ein Kränzel winden, 
Und ftatlih um die Hörner binden. Volksm. 
Ums Kranzlin fommen. Kirch. 
Die ihre Sungferfchaft verloren hatten, durften Fein Kränzchen nıck 
tragen. i 
Er will alles in feinen Kratten. — Nur für feinen Kratten. 
Volksm. 
Altdhochd. Chratto, Korb. 


Wer dich krazt, den Fraue wider. Volksm. 


Fricanteın refrica. 


Kraue mid, fo juf’ ih dich! Agric. 

Claw me and T'Il claw thee. 

Tov Zvovra avrı&veıwr. Mutuum muli scabunt. — Tradunt ope- 
ras mutuas. — Senes mutuum fricant. — Jumenta, quod 
manibuscarent, alieno egere frictu. Seipio AEmil, 

Abe gew ryv xewa wrıLe, dos Tu, xaı Aafoıs Tı ou. 

Scalpit manum manus; da aliquid, et aliquid accipies. Epick. 

Es krauet fi) mancher, da es ihn nit jukt. Lehm. 

Es frauet einer den andern. Agric. 

Der mag fih Frauen, den es juft; wir haben eine glatte 
Haut. Shaffp. 

Davon wird das Kraut nicht fett. Volksm. 


Ce n'est pas tout que de choux, il faut encore de la graisse. 


Friß auch Krut mitunter! Bebel. 


Proverbium est apud nos: Ede interim etiam olus; in eos, qni car- 
nes sibi devorant, olus contemnunt. Bebel erzählt von einem 
jungen Ehemann, dem fein Weib ftark zu Leib gegangen, daß der- 
felbe ein Krauthäfelein unters Bett verfteft und ihr einmald mit 
obigem Sprichwort Abfchlay gethan habe. 


Krut, Stein unde Wort’ 
Hant an Kräften großen Hort. Fridank. 


In herbis, in verbis et in lapidibus, war auch die Antwort Gay 
lioſtro's auf eine etwas zudringliche Frage dee Pfarrers Kafr 
par Lavater. 
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Nimm das Kräutlein, fo du fenneft! Lehm. 


Siehe unten Legel. 


Das wird in die Kreze, (In den Kratten,) gehn! Lefftiny. 

Kragen tut wol; Kragen tut wel Lehm. 

Die Eleinen Krebfe und Fifhe am beften find, fo man die 
großen nit haben fann. Zinfgref. 

Ein Krebs den andern fchalt, um dag 

Er hinterfih gegangen was, 

Und gieng ihr Feiner fuͤrſich nich Brand. Profa bei Geiler. 


Incusat ecancrum cancer retrorsum abeuntem, 
Ibat directam nec tamen ipse viam. Locher. 
Ovnors nomosz Tov zapzırov ooda Badı.sw. 
Ambulet ut cancer rectä, haud efleceris unquam. Aristaph. 


Die Krebfe ziehen den Wagen auf feinem Gut. Auerb. 
frebfe man nicht wol ißt, 
5 ein A im Monat ift. Volksm. 
In Krebsgang geraten. Volksm. | 
Graica sunt, non leguntur: es find graifh Krebfe, man ißt 
fie nicht. Fiſchart. 
Im Kreiſe herumfuͤren. Volksm. 
Kuxkıo nepiizeır. In orbem, eircumagere. 


Man kreucht fo hoch, als man fleugt. Volksm. 
Das Kreuz gefaßt, iſt halber Laft! Agric. 
Hinter’8 Kreuz verftekt fib der Teufel. Volksm. 
Man kann nit zugleich fingen und das Kreuz tragen. Fifchart. 
Wer bei den Proceffionen der Katholiken das Kreuz voranträgt, der iſt 
vom Singen difpenfiert. 
Das verzweifelte Kreuz! Volksm. 
Ein Kreuz aus Holzern, die fehr künſtlich gefügt, und ſchwer aud 
einander zu löſen find. 


Jeuot niszew Tag ungaras Aryuntio. Admirabiles in necten- 
dis machinis &gyptii. — De versutis aut conantis dolis. — 
Celebrabantur et olim Agyptiorum opera ex variis lignorum 
frustulis miro quodam artificio connexa, quorum est Her- 
eulanus nodus. Erasmus. 


Ber fein Kreuz hat, muß fich eins fhnizeln. Lehm. 

Ein Krüz vergoß fin eigen Blut! Sudhenw. 

Wer vor Kreuz und Galgen den Hut abzieht, der Füßt feine 
Frau aufs Maul und auf die lateinifhe Kunft; 1) es fft 
eines Holzes und eines Leder. Lehm. 

I) ars, Ars, 


396 Kreuz — Krieg 


Mo das Kreuz fallt, fliehen alle davon. Agric. 

Wer das Kreuz in der Hand hat, fegnet ſich zuerft damit, 
wie die Pfaffen. Lehm. 

Die Pfaffen tragen die Fleinen Kreuzlin hintennah; die Bauern 
aber die großen voran. Volksm. 

Zum Kreuze Friehen. Volksm. 


Sub jugum ire, mittere. 


Nat,. wie du willft, nur bin und ber, 

Zieh Mund und Naf’ in Kreuz und Quer’! Volksm. 

Komſt du and Kreuz, fo wird man dich tränfen mit Eßlg 
und Gallen. Lehm. 

Das heilig Kreuz fchlag’ ihnen die San’ ein! — fo ſchwirt's lt. 
Fiſchart. 

Sich kreuzen fur den Hagel! Triftan, 

Unheil gewärtigen. 

De Kreuzer mahen den Gulden. Agric. 

Wer. den Kreuzer nit achtet, wird keinen Gulden wechfeln. 
Lehm. 

Wuͤrf' er einen Kreuzer auf's Dad, es fiele ihm ein Dreier 
herab. Agrie. 

Gib einem Buben einen Kreuzer, und tu’ es felbft! Volksm. 

Einen durh den Kreuzgang jagen. Volksm. 

Sn der Kreuzwode finget man fein Alleluja. Lehm. 

Se und imer iſt ein Krey! Liederſ. 

„Hie Ungerland!‘“ Die Krei lag ob. Suchenw. 

Gibt es Krieg, fo maht der Teufel die Hölle weiter. 
Zinfgref. 

Es geht zu wie im Krieg! Kuther. “ 

Nulla fides pietasque viris, qui castra sequuntur. 
Im Kriege fhweigt das Recht. Volksm. 


Leges silent inter arma. — Laws in war have no authority. 


Es iſt ein gemein Spridwort: das Krieg um Abfchlags willen 
der Zergefellfhaft wird bald geriht. Geiler's irrig 
Schaf. F. 2, b. 

Der Krieg ift ein güldin Nez; 1) wer damit fahet, hat mer 
Schaden als Nuzen. Luther’s Tifhr. BI. 387. 

1) Siehe oben Hamen ©. 275. 
Nero c:rsar reti aurato, funibus purpura coccoque nexis, Pis- 
cari solitus est. Suet. 

Krieg hat den Harnafch weggelegt; der Fride zeuht ihn an. 
Logau. 


—— — 


Krieg — Krone 397 


Do was ene blodige Krieg: 
Doch Jot gaf, 
Dat nieman blaf! Coͤlner Chronik. 
Adaxous rroAsuog. Rellum lachrymis carens. Oraculi resp. Lacedæm 
Asır taz vızaz avev aiuarog nowsa9aı. Oportere victorias citra 
sanguinem fieri. Pittac. ap. Diog. Laört. 
Tlolsuo; auıdnoos. Bellum absque ferro. Schol. Geit 1830 bie 
anher 1838 ein bewafneter Frieden. 


Sue Krieg wäre die Natur tot. Volksm. 


© noleuog anevrwr raryo. Bellum omnium pater. 


$rieg fagt Land und Liuten: Shah! Suchenw. 

stieg frißt Gold und fh.... Kiſelſteine. Volksm. 

dh will feinen Krieg anfahen; muß ich aber Krieg füren, fo 
foll das Aufpören von mir abhängen. Kurf. Fridrich 
der Weiſe v. Sad. 

stieg und Friden gilt ihm gleich, | 

Be Waffermäufen Feld und Teih. Butler. 


Hasta simul et caduceus. — Scuto pacem petere. 


stieg hat vil Gaukelei. Volksm. 


IToila xeva rouv nolsuov. Multa in bellis inania. 
Menge ſich der Teufel in den Krieg! was ich baue, dag hei— 
let er; (fprab Petrus.) Luther. 
Im Kriege iſt vil Lüge. Volksm. 


| Im Kriege heißt’: Verſehen ift verfpilt! Volksm. 


Auagreıw ovx eresı dis ev noleuw. Non licet bis in bello pec- 
care. ((Juia primus error szpe vitam adiniit.) 


Der Krieg leidet Fein Probeftüf. Volksm. 

Die Grundveften des Krieges find Geld, Provlant und Sol: 
daten; doch kann man bei erprobten Soldaten im Not=. 
falle der zwei andern Srüfe entberen. Kalfer Karl 
V, bei 3infgref. 

sch genug, gibt alte Kriegsleute. Agric. 

Bas Erieget ihr? — Soll ih iuch fcheiden? Liederſ. 

Einen daran friegen. Volksm. 

An was? — Am Flügel? am Geren? am Riemen? 


Stippenreiter. Volksm. 
Junker, die zum Schmarozen umber reiten. 


Es Hilft Feine Krone fürs Hauptwei Agric. 
Ovx anallarreı Öwöyua »epalalyıaz. Non liberat diadema 
capitis dolore. 


Des truogen fouch die Krone riterliher Eren! Iwain. 
: 29 
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Krone, Zepter und ein Land das iſt mich an erftorben. Parciv. 
Voller Kropf, toller Kopf! Agric. 
Der Krug geht zum Brunnen, bis er briht. Agric. 
Hydria tam diu ad fontem portatur, donec vel tandem fran- 
gatur. Bebel. 
Oft gocs the pitcher to the well, but at last comes broken home. 


Der Krug gieng zu Bach, bie er brad). Agric. 
Der Krug ſo lange, (wie man ſpricht,) 
Zum Brunnen gehet, bis er bricht. Wolföm. 
Pot frele dure long temps. 
Fallt der Krug auf den Stein, fo zerbricht er; und fallt der 
Stein auf den Krug, fo zerbricht er auch. Volksm. 
Kiası ô vırmdeıs, 6 de vırmoaz amolwley. Flet victus, vieter 
interiit. — Qui vieit, periit, plorant qui sucubuere. 
Ein Krug one Defel was in der alten Ew verworfen, wit 
Schweinefleifb. Geiler. | 
Das Kruſelin unter dem Mantel vertrehen, daß es nieman 
feben fol. Geiler. 
Das heimlih Krügel mit Wein 
Laßt unter dem Nofe nit fein. Volksm. 
Amphora sub veste raro portatur honeste. 
Zerbrehen Krüg’ und Häfen glich, 9) 
Und kraz du mich, fo Eraz’ ich Dich, 
Und fwig du mir, fo fwig’ ich dir: 
Man Ean wol halten Finger für! Brand. 
4) Siehe oben auch Häfen ©. 268—70. 


Suter Krumm iſt nit um. Agric. 
Szpe via obliqua pr»stat, quam tendere rectä. 
Una per ambages, altera recta via est. 


Krumm Holz hat vil Glut. Lehm. 
Er will alles Krumme gerad machtn. Volksm. 
Hic erit, qui nobis curva corriget. Sen. 
Bei Krummen lernt man hinfen, bei Säufern trinken. Agrie. 
Siehe oben Hinfebein. 
Man kann nit alle Krummen fliht machen. Sudenmw. 
Dem Krummelin (Grawelin 1) die meifte Burde. Geiler. 
1) Senectus; Geiler neunt ed zu feinem Zwefe Graumännlin. 
Nach dem Märe, dag ein Mütter dem ſchwächſten feiner vier Pferdt 
ftetd am meiften aufgeladen. Narrenfchif, Blatt LXXVLN. 8 
und Auerbacher's Büchlein für die Zugend, 


Krummſtab fhleußt nieman aus. Eifenh. 
Er vergibt Lehen auch an die Spindel, oder weibliche SPerfonen. 
Dagegen : 
Sölnifcher Krummftab fchleußt die Spindel 1) aus. Eifenb. 
4) Die Weiber. 
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| Inter dem Krummſtab iſt gut wonen. Eifenb. 
| Die Bischöfe tragen zum Zeichen ihres SHirtenamtes einen oberwärte 
gefrummten Stab, und hier verfteht man unter Krummftab das 
milde Regiment diefer Herren, fo wie auch der infulierten Nebte, 
unter welchen das fchone Gerhtecht noch ruhiger Ichte, wen fie 
infibuliert wären. 
Je frümmer, fo ſchlimmer! Volksm. 
Die Kruͤmme gat für die Slihte! Suchenw. 
Krüppel will immer vorantanzen. Sha kſp. 
€ iſt Fein Kruͤſelin 1), findet fein Dekelin. Agric. 


T) urceolus. 


Der behält weder Kruft’ noch Krumm’, 
Bettelt endlich felb darum. Shakſp. 


Qui sua dat mimis, fallitur ille nimis, 


de Bierfupper mit Kübeln in fih fhütten. Brand. 
ds bringt wenig in die Kuchen. Brand. 

Ins mir in miner Kühe das Für an! Bebel, 
Zrägt nichts in die Kühe. Agric. 


Tı 00; T alyıra; Quid ad farinas? — Nihil ad farinas. — 
Non est de pane luerando. Luther. 
Ovder sroo5 7 alypıra, detorquetur ad artes sterilea, ut poöticen; 
quod vulgo dieunt: de pane Iuerando; sermone colebri magis, 
| quam erudito. Erasmus III. 6. 51. Der Beifaz it für Eraſmus 
ganz charafteriftifch. 
Shmeft es gut in der Kühe, fo ſchmekt's defto übeler im 
‚ Abtritt. Luther's Tifhr. BL. 403. 
Manche tragt Perlen und Spangen, die in ihrer Küche nit 
hat, um einen Han zu füttern. Hans Vintler. 
Kuͤchen-Latein verftehn. Agric. 
Lad cin; iß brav. 


We fiben Jare muß man einen Küchenjung effen. Volksm. 
Einem Kuͤchenſchmeker hängt man den Kochlöffel an. Volksm. 
Hilft es mic niht, ich babe ihm einen Kuochen von Spriu: 
wen und von Raten; Mifnere, 
Die Kugel lauft, es kann noch wol Kegel geben! Kirchh. 
Bie die Kugel aus dem Nor. Volksm. 
Nicht alle Kugeln treffen! Agric. 
Die Kue lefet fein fremdes Kalb. Volksm. 
Die Größe tut's nicht Immer, fonft aͤberllefe die ca: den Ha: 
fen. Agric. 
Sh.... eine Kue mer als eine Nachtigal! V — 
Es moͤchte daruͤber eine Kue — Megerle. 
— 
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Die Kue ſtoͤßt den Kuͤbel um! Brand. 
Die Kue ſchlaͤgt ihm den Kuͤbel um. Volksm. 
Was hilft's, daß die Kue vil Milch gebe, wann ſie den Kuͤ— 
bel umſchlaͤgt! Volksm. 
Kue Bruni ſprach zum Stiere: Ach, ſollt' ich Dir nit klagen, 
Mich wollt' uf dieſer Reviere ein Herr gemulken haben. 
He! ich hab' ihm den Kübel umgeſchlagen, 
Und gab ihm eins zum Dre, daß f’ihn mueßten vergraben! Guter im 
ſempacher Liede, 
4) Uri. 
Man muß lange warten, bis einem folh eine Kue kaͤlbert. 
Megerle. 
E8 fit nieman fhuldig, die Kue mit dem Kalbe zu behalte. 
Megerle. 
Wenn fich eine Frau nad) ihrer Verheiratung von einem andern fchman, 
ger befand, konnte fie wieder entlaffen werden. 
Ein Sprudy, der dife gefprodhen wird: 
Daß ein blumete Kue vil dik gebirt 
Ein fletiht Kaͤbelln. Schadzabel. 
Das Tier fchreit mu! — ift eine Ku; - 
Ihr Kind Heißt Kalb, ihr Mann heißt Stier, 
Ochs heißt ihr Bruder: zufammen vier. Volksm. 
Die Kue muß mit dem Kalbe gan. Brand. 
Das Weib mit dem Manne, die Muter mit der Tochter. 
Kalb muß oft mit der Kue gehn. Agric. 
Wann die Kue einen Bazen gilt! Volksm. 
Mand) gute Kue bat ein übel Kalb, Volksm. 


Many a good cow has but a bad calf. 
Ex turpi vacca turpis generatur vitulus. Bebel. 


Die Kue mit dem Kalb befommen. Eifenh. 
Eine ſchwangere Perfon. 
Selb in der Kue 1) fingen, die man andern hat zugeräftel. 
Brand. 


1) Dunfles Gefängniß. — In dem Bifchoffprengel Konftanz hieß Mr 
Kerker für Geiftlidhe fo. 


Man foll die Kue melken und nicht fohinden. Agric. 
Finanzklugheit. 


Graues Wunder! 1) die Kue geht auf Stelzen! Agric. 
4) Bei Burger heißt ed: Blaues Wunder! 
" Camelus saltat. 


Sind fie fromm, ſtoß' mich eine Aue! Volksm. 
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Ihr Cor kennt jede Kue! Fiſchart. 
Wer haben will Rue, 
Bleib’ bei ſeiner Kue. Lehm. 


Wer will haben gut Gemach, 

Der bleib' unter ſeinem Dach; 

Wer will haben Frid' und Ruh, 

Der bleib’ bei feiner Kuh! — 

(fang der Emwabe, ale er nach Haus fam aus fremden Landen, und 
rein Weib ihm ein Kindlein entgegen trug, von einem andern ihre 
befteit.) Auerb. 


Hat die Kue den Schwanz verloren, fo merft fie erft, wozu 
er gut gewefen. Kirchh. 
Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret. 
Die Zit ung einftend noch befchert, 
Daß Kue gar einen Swanz begert. Volksm. 


chas nit jedwede Chue! Hebel. 


Ov naoa Us Tovro &iweraı. Non sus quivis hoc norit. 


Bas foll der Kue eine Mufcatnuß? Agric. 
Bas foll der Kue Mufcaten? Sie ißet wol Haberfiroh. 
Luther. 
Sant Niklas befhert wol die Kuh, aber nit dad Seil dazu. 
Agric. 
Er ſiht's an — wie die Kuh ein neu Tor! Luther. 
Es iſt gefchriben, wo es feine Kuh oder Gaiß ableft, noch 
eine Krah’ auskrazt! Fifchart. 
Kuͤſter's Kuh darf auf dem Kirchhof grafen. Volksm. 
Bibt die Kuh nimmer Milch, fo fallt fie dem Schlegel anheim. 
Agrie. 
Den Stall zufchließen, wann die Kuh draus iſt. Agrie. 
Nil javat amisso claudere septa grege. Mantuan. 
Est tarde nimium post bombum claudere culuın. 
Accepto damno januaın claudere. 
When the steed is stolen, to shut the stable-door. 


Die fwarzen Kühe geben vuh wife Milch. Volksm. 


Et nigr& vacc» album lac prebent. Henrichm. 


Wann die Kühe lahen! Megerle. 


Ovd’ A Bovs uor pIeysaro neıdew av. Ne si bos — vo- 
cem edat. 


Die Selen fnipfuap fliegen in Himmel, wie die er in's 
Mausloch. Fiſchart. 

Einft verflanden (I Moſes) die magern Kühe die fetten; aber 
fhon lang iſt es umgekert. Volksm. 
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Andrer Leute Kühe haben immer ein größer Euter. Volksm. 
Mixoo; ası © 005 nwAo;. Parvus semper tuus pullus. 
Wenig Kühe, wenig Mühe! Agric. 
Es gibt mer bunte Kühe! Agric. 
Des Nachts find alle Kühe ſchwarz. Agric. 
Aixrou agsevrog yuyy naca % avry. Sublatä lucernä nihil dis- 
eriminis est inter mulieres. — De nuit tous chats sont 
- gris. — Nocte latent mendz., 
Seltſamer Weife fagt Eraſmus von diefem alıbefannten Sprichworte : 
Sentit adagium, nullam mulierem non esse impudicam, ei 
detur facultas sine teste peccandi; woraus man erfehen mas, 
wie wenig er in neuern Eprachen und Volksſitten bewanden 
war. Stephanug corrigiert ihn: 
Parcito paucarum 
(multarum dixerit aliquis uo0yurnS) 
diffundere erimen in omnes — 
und führt zur Erhärtung feiner richtigen Erklärung dag frau— 
sofliche Sprichwort an! De muict touts chats sont gris. 
Bier Kühe, deren man wol wartet, find nüzer denn act. 
Zinkgref. 
An altem Kuefleiſch iſt vil Kohend. Lehm. . 
Vormals Kuhirt, nun Gaißhirt. Volksm. 


Hubuleus antea, nune caprarius. 
Sie hat den Kukuk fhon oft gehört! Voltsm. 
Kuͤmelſpalter. Volksm. 
Kuuvorasns. Cuminisector. 
Ihm ward felten Kumbers Buoß! ) Parciv. 
1) Erledigung, Befreiung. 
Mir wird vil felten Kumbers Buoß! Manef. 
Hundert Stunden Kummer bezalt Eeinen Helfer Schulden. 
Bolfsm. 


Cent heures de chagrin ne payent pas un son de dette». 
Ze Kuͤnis erben auch die Wib, und niht die Mann. Tanhufer. 
Die Kunden und die Säfte! Suchenw. 

Die Heimifhen und Fremden. 


Was hilft's, fo man die Kunfel anlegt, und nit abfpinnt. 
Lehm. 

Was man hat an die Kunkel felbft angelegt, muß man felbit 
abfpinnen. Volksm. 


Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. Erasm. 


Ich ſlach billiger nah Künnen, 1) 


Denn nah fremdes Mannes Sinnen. Liederf. 
1) der Muter nad. 
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Kunſt fifhet nirgends umfunft. Agric. 
Artem qui sequitur, raro pauper reperitar. 
Sam falfhiu Kunft tuot vor der Hut! Suchenw. 
Wie geſchminkte Haut im Vergleiche zur natürlichen. 
Die Kunft je hat zu Feinden Unwiffende. Volksm. 
Die Kunft befanntlich hat jeweilen 
Zu Feinden Gimpel, Ganp und Eulen. Butler. 
Wiffenfhaft und Kunft haben nie der Toren Gunft. Volksm. 


Ars non habet osores nisı ignorantes, ut est in veteri proverbie. 
Bebel. 


Die Kunft geht nah Brot. Leffing. 
Zw Adna zaı geıoa zıyeı. Cum Minerva manum quoque move. 
Tegvyn rugw eseoge, zaı Tuyn Texgvny. Fortunam ut ars, for- 
tuna item artem amat invicem, 
Die Kunjt gefpifet wird durh Ere. Brand. 


Oure yap 6 uvodos oudtıs, eur’ ov9’ j reyvn. Honos alit arten. 
Neque premium ullum est, ars nec ipsa item viget. 
Sint Mazcenates, non deerunt, Flacce, Marones? — Martial. 


Große Kunft haffet man. Agric. 

Meifter einer Kunft nart Wib und fiben Kinder; Meifter der 
fiben Künfte nart fi felber nit. Bebel. 

Man bricht die Kunft nit vom Zaune! Agric. 

Kunft leicht ft zu tragen; aber man hat lange daran zu la= 
den. Lehm. 

Kunft über alle Künfte: feine Kunft verbergen! Luther's 
Tiſchr. 

Kunſt lert Huͤner ausbruͤten, aber nit Kinder zeugen. Lehm. 

Was Kunft ein Mann gelernet hat, 

Din frumt ihm an’ Gelüfe niht. Gnom. 

d we! der Zal ift Eleine, die rehter Meifter Kunft wirden nach 
ihr Wirde; wann Kunft hat Gotes Gunft. Damen. 

Es iſt größer Kunft, Geld behalten, als gewinnen. Agric. 


Non minor est virtus, quam qusrere, parta tueri. Ov, 


Das Leben Eurz, die Kunft lang. Volksm. 


Ars longa, vita brevis. Hippoer. 
Life is short, art is long. 


Kunft ift ein guter Zerpfenning; man tragt nicht ſchwer daran. 
Agrie. 


Artem scruteris, quamvis opulentns haberia. 


Jeglihem iſt zu glauben in finer Kunft. Geiler. 
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Sich ſelb kennen, die groͤßte Kunſt. Agric. 


Au;v aruzguag esıy avdownog Teyyn. Sua cuique ars pro via- 
tico est. — Ars ipsa inopiz portus est mortalibus. 


Kunftreihe Hand geht durch alle Land. Volksm. 


To reyrıov rava ya ToEYeı. Sue. Artem quevis alit terra. 


Die Eunftelofen Edelen gebent den kunſtevollen Xiuten. 
Unverzagt. 
Künftler find die erften im Narrenfhif. Agric. 
Siehe Brand's Narrenfdif. 


Geht Kuonz hin, fo koͤmt Heinz wider. Volksm. 


Geringe Veränderung. 


Mer fürbaumt, der faulbaumt. Agric. 
Wer fih mit dem Wahlgefchäft abgibt, der faullenzt, oder hat mit 
faulen Fiſchen zu fchaffen. 


Daſt ein fwaher Küneged Fund! Manef. 


Eine Erfindung, die dem Könige wenig Ehre macht. Grimm IV. 721. 


Blei und Eifen muß den Kupferfhmid fpeifen. Volksm. 
Küpfern Geld, hülzin Meffe. Volksm. 


Pro cupro cuprea missa. Bebel. 
Pro cupreo cupreas nummo lege clerice missas, Bebel. 


Der Jüngere hat das Kürreht; aber das Kuͤerecht haben alle. 
Volksm. | 

Diefes Sprichwort ift von fpaßhafter Zufammenfezgung, und deſſen 
Theile kommen auch einzeln jeder für fich atein vor. In mandem 
Gaue Deutfchlands hatte bei Erbvertheilungen der ältere Bruder 
das Recht, die Theile zu machen, und der jüngere hatte das 
Kürrecht; das ift, denjenigen Theil für fich zu wählen, der 
ihm der beffere fchien. Daher das Sprichwort: Der’ Aeltert 
theilet, der Jüngere Fiefet. — Das Kuerecht aber, 
welches darin befieht, jo viel zu trinfen, bis man genug bat und 
mehr nicht, hat jederman, oder follte jederman gegen Zumuthung 
oder Nöthigung in Anfpruch nehmen dürfen. Die Wortſpie— 
lerei, welche darin liegt, ift offenbar, uud fo uneben nicht. — 

Man vergleiche über den erftien Gay Eifenhart ©. 37—38. 


Kurz und gut ift angenehm. — Lang und gut ift angenehm. 
Volksm. 

Peu et bon. 

Ueber kurz oder lang. Volksm. 

Macht es kurz! Volksm. 
Wenn ihre Verſtand habt, fo macht es kurz! Shakſp. 

Ze Kurzewilen minnen! Fridr. v. Huſen. 

Dane was niht Kurzewile mer! Klage. 


Der Herre do beleib; 
Mit maniger Kurzwile man ihm die Zit vertreib. Nibel. 
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| Kurzwil foll verftanden fin. Volksm. 
Das fi iuw kürzlich gefait! Liederf. 


Die Kürze frommt zu jeder Still, 

Auch wenn man nicht verftändlich ift. 

For brevity is very good, 

When w’are, or are not, understood. Butler. 
Quidquid pr=cipies, esto brevis. Hor. 


Den Kürzern ziehen. Volksm. 

D. i. den kürzern Halm, und die Redensart entfland aus dem 
einft überaus üblihem Loofen mitteld der Strohhalme. Siehe 
Haltaus im Glossario p. 782. Oben ©. 257 und 274. 

Kuß er mih! — Nu Eume er felbo unde kuße mih! Willir, 
Ein Kuß in Eren kann nieman weren. Hebel. 
Ein Kuß ift ein Gruß an die Nuf. Göthe, 
Of cussing comes using. 
Jedweders Kuß will kommen 
Hinwider, da er ward genommen! Liederf. 
Daß ih dih kuſſen muoße! Willir. 
Sch weiß, er fie Eußte. Diutiffe. 
Sch weiß, daß er ıc. 


Küfe mich auf den Yermel! Volksm. 
Ad nates, 
Küfe mich auf die lateinifhe Kunft (ars). Lehm. 
Schön gebaren, fründlih fprehen, 
Vorne Füffen, binten ſtechen. Liederſ. 
Getorſte ſie ihn kuͤſſen, die Frowe taͤte das! Nibel. 
Lieben iſt nicht Suͤnd', 
Und Kuͤſſen macht fein Kind. Volksm. 
Die Kutte macht den Muͤnch nit aus. Agric. 


Cucullus non facit monachum. — L'habit ne fait pas le moine, 


Er tft in die Kutte gefrohen. Volksm. 
Er ift Mond worden, 


Die Kutte, das Meßgewand ıc. an den Nagel hängen. Volksm. 
Siehe unten auh Nagel. 

Bär’ die Kutt’ für Höfe Flur, 

So wurd’ Kuttentuh gar tiur! Liederf. 

Kuttentol. Volksm. 
“Innouevsw. Mulieres prurientes. 

Mache nit vor ein langes Kyrieleyfon und Wanreden, che du 

zur Sache fomft! Geiler. 





L. 


Lachen ward uns fremd! Liederſ. 

Ihr Lachen kann vertriben 

Mit ganzer Wunn die Klag, 

Alſam die Nacht der liechti Tag. Liederſ. 
Lach mich an und gib mich hin, 

Iſt nun aller Welte Sinn. Agric. 


Wer dich anlacht, der reißt dich hin; 
Das iſt der Welt Weiſ' und Sim. Rollenh. 


Man ſiht manigen lachen, der noch weinen ſoll. 


berger. 
Lichte ſeit man etwas, 
Des die Luͤte lachen baß. Liederſ. 
Lachende — es niht geſchah! Klage. 
Lachen und Weinen in einem Sak. Volksm. 
Am Lachen erkennt man den Narren. Agric. 
Ridendo cognoscitur stultus. 


Am Laden und Plarren 
Grfennft du den Narren. Volksm. 


Ex risu multüm poteris cognoscere stultum. 


Lacht man did) an, 
Ker dich nit dran. Agric. 


Schinnen— 


Telw; Meyaoızo;. Risus Megaricus. (ln parum tempestive 
jocantes, qui vel amicum quam dictum perdere volunt.) 
Tekos axaıos ev Booroıs dewor xazor. Non in loco ridere per- 


grave est malum. 


Er acht nit, es gehe dann ein Schif unter. Geller. 


Wer zulezt laht, am beiten lacht. Volksm. 


ira bien, qui rira le dernier. 


Lachi — Lami 407 


Lachi. — Hlachi. Volksm. 


Schimpfwort in Süddeutſchland, etwa für Dildap und Salber; 
vom unverftändigen Lachen? 


Suͤßes Laheln. Volksm. 


Telw; Joyızo;. Risus Jonicus. (In molles et voluptuarios.) 
Motus doceri gaudet Jonicos 
Matura virgo. Horat. 


Lachrymae Christi oder Zaren Chriſti — ein köftliher Wein; 
o hätte der Herr auch im unferm Lande geweint! 
Yuerb. 


Dagegen Seewein, oder Wein vom Bodenfee, Thränen Petri 
genannt wird. Diefer wird in drei Klaſſen abgetheilt, wovon der 
erfte und befte heißt Sauerampfer, fchmeft etwas beffer wie 
Eßig und verzieht das Maul nur ums Merfen! Der zweite ift 
Dreimännermwein, ſchon räßer und faurer als Eßig, und 
beißt fo, weil es dabei noth wäre, daß zwei Männer denjenigen, 
fo ihn teinft, feft hielten, und ein dritter ihm die Brüh' eingoße. 
Die dritte Gattung ift der Rachenpuzer, hat die gute Eigen 
fchaft, daß er den Schleim und alles abführt; thut aber noth, daft 
einer, der mit diefem Wein im Leibe fchlafen geht, in der Nacht 
ſich weten lafe, damit er fich umkehren mege, auf daß ihm der 
Racenpuzer fein Loch in den Mayen freie. Auerb. 


Das foftet mich im Laden mer! (ſprach der Münch, ale ihm 
die Fraw einen Blapart für die Meffe gab.) Bebel, 

!adenhüter! (Bafel und Brak). Volksm. 

One die rechte Ladung iſt der Schuß gefaͤrlich. Lehm. 

Den Lai, der ein Meidlein bei ihm hat, laßt man nit zum 

Abendmal gan; und der Vriefter hat das Meidlin im Hug, 

und gat alle Tag faft zu; was fagftu dazu? Geller. 

Sie laichen mit einander, und ligen unter derfelben Defe. 
Bolfsm. 

Ein jeglih Man weiß wol, 

Be er mit Frawen lathen fol. Fridanf. 

Satonifch fein; Lakonifh reden. Volksm. 

Aarwrıouos, Aazwrıleıy, Auzwvınwz; keys. — To kaxwriscır ov 
rout egır, 6 ep aı, ohıyas ovdlaßas yoapsır, alla em 
srisızwy obıyas. Laconisoius. — Laconissare non est hoc, 
quod arbitraris, paucas syllabas scribere, sed de rebus plu- 
rimis paucas. Greg. theol. 


Lamars! (Lahmarfh!) Volksm. 
Tucuxos uyn. Mulieris podex. 


Die Lamen und die Blinden ſind allzeit dahinten. Lehm. 
Es geht endlich auf Lami aus! Volksm. 
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Wer fih zum Lamm maht, den freffen die Wölfe. Agric. 
Er iſt zam worden — wie ein Lamm. Volksm. 
Mwv arrı Äsorro;s anedeıSe. Murem pro leone eflecit. 


"Das Lamm den Wölfen befelhen. Volksm. 


Ovem lupo committere. Ter. 


Es ift die Laͤmmerhiz, die Wogelruw, und die Zit, da die 
Münde flafen. Geller. 
Lamparten iſt der Deutfben und Franzofen Kirchhof. Kirchh. 
Ein lampartifh Tuͤkli. Kirchh. 
Wälſche Praktik. 
Wenn man den Narren Lampe hieß, 
Mancher fih an dem Namen ſtieß'. Brand. 
Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. Volksm. 
Ot rov Augvov yoray EZovres, e)aıov EerrıyEeovm. Anaxag. ap. 
Plutarch. Lucernä qui indigent, oleum affundunt. 
Wer mit leren Lampen aufjieht, hat zu gewarten dag Nescio 
vos, und find ihm alle Türen verrigelt. Megerle. 
Die Lampen auf den Tifh! Volksm. » 
Rand! Land! Volksm. 


Terram video. 


Gut Land, boͤs Leut'. Luther. 

Bon der Gravfchaft Kent fagen die Engländer: Bona terra, mala 
gens. Shaffp. Im Gegenſaze Cäſar: Ex his omuibus longe 
sunt humanissimi, qui Cantium incolunt. 

Hart Land, hart Leute. Agric. 

Jedes Land bringt was anderes hervor. Volksm. 

Nicht jedes Land hat alles zur Hand! Lehm. 
Naon omnis fert omnia tellus, Virg. 

Sc wil uf minen Fueßen in das Ellende gehn! 

Alles Guotes ane fo ruom ich iuw diu Land; 

Min Wib und mine Tohter nim ich an mine Hand, 

E daß ich ane Triuwe beliben mueße tot; 

Sc; het genomen ubele iuwer Gold alfo rot! Nibel. 


Jedes Land hat feinen Tand. Bolfsem +» 
Every country has its customs. — Autant de pays, autant de 
guises. — Quantos paizos, 'tantos costumes. 


Das Kand geftuont nie baß! Nibel. 

Sin Land nieman fchelten foll, 

Koch fin Herren, das kumt wol. Liederf. 

Man muß fi) gegen das Land helden, 1) das Land heldet fid 
nicht gegen und. Kirchh. 


a) hälden, beugen. 
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Ewer lange buwet fremdiu Land, 

Und der fin Koft und fin Gewand 

Verliuſt: ſpenn er heim wollte gehn, 

Der mag wol jämerlihen ſtehn. Nenner. 

Bleib’ im Lande und nare dich redlih! Pf. XXXVIL 3, 
Bleib’, wo du bift, und uberwind, was in dir il. Geiler. 


Blſtu vom Lande, fo geh nit aufs Mer. Volksm. 
Xeooawz; ww un Inte $alacoar. Terrestris cum sis, ne quasie- 
ris mare, 
Der immer auf dem Lande lebt, verbauert. Volksm. 
Ayooızov un xarampporeı Örrooo;. Rusticanum oratorem ne con- 
teuscris. 
Bohin man Fumt, do foll man halten 
Des Landes Sitten und der Alten. Brand, 


Si fueris Romz, Romano vivito more, 
Si fueris alibi, vivito sicat ibi. 
Des Landes Eitten und Gewonheit fou man halten. Geiler. 
fandegfitte, Landesere. Volksm. 
Nouo; xaı ywoa. Tex et regio. 
Ländlich, fittlih! — Wo's der Brauch fft, fingt man den Pum—⸗ 


pernifel in der Kirhe. Volksm. | 
Sacra hæc nou aliter constant. Apul. cento nupt. 


Wer Landesherr ift, dem gebürt Landeshuldigung. Eifenb. 
Es iſt dem Landfriden nicht zu trauen. — Trau dem Landfri= 
den nicht !— Der Landfriden hält und bricht nicht. Geiler. 
Erteile mir ein Landredt! Geiler. 
Responde mihi judicium. 
Einen Schaz finden wie die Landsberger. Auerb. 
Ein Schazgräber hatte fie verleitet, mit ihm Geld in ein Led auf dem 
Cchloßberge zu legen, womit fie einen dort verborgenen Schaz her» 
vorlofen molten. Auein der Fazoogel fchlich eines Morgens im⸗ 
geheim zu dem Loche, nahm das Geld heraus, legte fiir die Lande» 
berger etwas anderes hinein und machte fih aus dem Staube. 
Auerb. 
er Landsknechte Muter ift noch nicht geftorben. Luther. 
dandsmann, Schandsmann; weißtu was, fo fhweige. Agric. 
Conterraneus prodit hominem. Bebel. 
Gang die gemein Landſtraß, es kann nicht jeder uf dem Geil 
gan. Geller. 
Landſtraße ift fiber, Holzweg gefärlih. Luther. 
O Got! wär’ ich Landvogt, wie wollt’ ih die Bauern fin: 
den! Kirchh. 


40 Lang — Laßdünken 


Es wäre lang ze fagene. Reinh. 
Lang iſt is zi fagene. Dtfr. 
Unnoti ift is zi giſagene. Otfr. 
Hat man's lang, fo läft man’s lang hängen. Volksm. 
Her me's lang, fo loßt me's henfe, hör’ i mi Lebtig. Hebel. 
Non sunt longa, quibus nihil est, quod demere possin. Mart. 
Diet lange heft, laet lange bangen. Plattd. 
Zangelange Hiſtorlen. Volksm. 
Allall in der Welt. — Mit dem Gelde iſt's allall. — Ein wildwilder 
Blit. Volfem. ‚ 
Er redet ein langes und breites (Zeug). Volksm. 
Nah der Lange und Breite. Volksm. 
Se länger, je baß! Liederſ. 
Ge langer, fo ftrenger, 
Sat dem Herzen enger. Liederf. 
Je länger, je lieber. — Ge länger, fo lieber. — Je länger, 
fo mer. Volksm. 
Jedem Lapp' gefallt feine Kapp’. Agric. 
Die Welt iſt voller Kappen und Dildapen. Megerle. 
Lappenwerf. — Lappenwerf machen. Volksm. 
Cento. — Centones sarcire. 
Blinder Lärm. Volksm. 
Fulgor ex pelvi. — Rumor eine eapite. die. 
DB Laͤrm um nichts! Volksm. 
Auch ein Echaufpiel von Shaffpeare fo betitelt. 
DIE Larve ablegen. Volksm. 


To zrgoownov apekeır Tn yılıa, Amicitie personam Jetrahere. — 
Personam capiti detrahere, 


Weil man nicht Fann durch die Haut fehen, fo muß man wol 
auf die Larve fchauen. Lehm. 

Das lafen wir bleiben! Volksm. 
Das Ia ih beliben! Stumpf. Das ließen fie belieben. Nibel. 
Einen Herren er truren laffen bat. Parciv. 

Lat unvernomen! Parciv. 
Ne -sinatis, ut patefiat. 
Sch will ihr ungerluochet fan! Maneß. 
She folt fie unverwundet Ian! Biterolf. 

Ni lag is untar! Dtfr. 

Lapdünfen 1) machet den Tanz gut. Agric. 

4) Bei Luther conftant Ladünkel. 

So man Lapdunfen aus der Welt näme, wäre fie nicht mer, Agric. 
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geihter wol wird jede Laſt, 

Die man auf breite Schultern faßt. Volksm. 

Smmer die alten Lafter — nah neuefter Mode. Lehm. u. 
Shaffp. 

Ro fein Lafter, da ift Feine Tugend. Lehm. 

Opposita juxta se posita magis elucesunt, 
Man muß die Lafter fchlagen, wie die Parther ihre Feinde — 
» durch Fliehen. Agric. 

Wenn fi das Laſter erbricht, fezt fih die Tugend zu Tiſch! 
Shiller. _ 

Es ift fein Fel' und Laſter, 

Man findt dafür ein Pflafter. Volksm. 

Ah Kafters! Volksm. 

Ei, was du Laſters haft getan! Wilh. 

Mer fich felbft lobt, heißt Lafterlin. Agric. 

Zum Laftern hat er Maul, 

Zum oben tft er faul. Volksm. 

Die Kaftertafel auf feinem Ars, und die Kuehaut auf der 
Stirn kann der Menfc nicht lefen, und wann er in Spie- 
gel fiht, fo tft die Schrift verkert. Agric. 

Mit Laternen fuhen! Leffing. 

Augvor ev usonußga arrte;. Lucernam adhibes in meridie. 

Diogenes mit der Laterne! Volksm. 

Die Laterne leuchtet andern, und fih felber niht. Lehm. 

Gar wenig kann ich vom Latin, 

Ich weiß, daß Vinum heiffet Win. Brand. 

So das Loub rifet! Boeth. 

Mit den Laudes und dem Liedlin Placebo fahet man den 
Narren. Agric. 

Es iſt im Lauf gebliben! Volksm. 


Pro jactura seu amissione qualibet. — Vom Lauf in der 


Mühle hergenommen, womit großer Betrug fann ausgeübt wer— 
‚den. Friſch. 


Wer das Laufen erdaht, war ein Fluger Mann; es rettet 
aus mander Not. Lehm. 
Raufeft nit, fo gilt es nit! Volksm. 
Er läuft eines Laufens! Volksm. 
Laufen und Kaufen ftimmt nit wol zufammen. Agric. 
Er hat nach Laufenburg appelliert. Volksm. 
Iſt entronnen. 


Er fit — wie eine Laus zwifchen den Daumen. Agric. 


A112 Laus — Läufe 


Deffer eine Laus auf dem Kraut, ald gar Fein Fleifh. Agric. 
Er könnte jeder Laus Stelzen mahen. Agric. 


Ille pedienlis calceos faceret vel indueret. Bebel. 


Laus — in dein Winterguartier! frac der Kapuziner, als er 
fie vom Barte in den Zipfel feste. Volksm. 
Es iſt ihm eine Laus über die Leber gelaufen. Friſch. 
i Wird bös ohne Urfache. — Aehnlich fagt Geiler: „Es gibt Lüte, 
„So bald zornig werden und in Haruaſch kammen; das Würm, 
„lin in ihnen bald in die Nafe geloffen.“ — Da 
frauzöſiſche: Tirer les vers du nez à quelqu’un, brauchen etliche 
im Deutfchen fehr ungefchift. 
Und wann dir eine Zus int uber die Leber geloufen, fo renne deshalb 
nit allwegen zum Bichtvater. Geiler. 
Er richtet fih uf — als die Lus im Grind. Gefler. 
Der Böfewiht Fann aus jeder Laus ein Kamel maden. 
Luther. 
Die Laus ſchinden — um des Balges willen. Friſch. 
Die Laus, fo in Grind komt, iſt ftolzer,- als die ſchon 
darin fist. Volksm. 
Im Griffe haben — wie der Bettler die Laus. Auerb. 
Eine Zorheit mer 
Berliert fich im übrigen Her, 
Wie eine Laus weiter im Pelze des Suden. Hebel. 
Das Ding heft Laufe. Friſch. 
Diuturnam ınolestiam creat. 
Es iſt nicht not, Läufe in den Pelz zu ſezen. Agric. 
Es it nit not, dag man Läufe in Pelz werfe; fie wachfen wol one 
das darin. Geiler. 
Bettelmünche find die Läufe, fo der Teufel unferm Hergott in den 
Adamgpelz geiest hat. Luther. 
Die Läufe werden ihn noch freffen. Frifc. 
Eine Krankheit, woran auch große Herren fterken. 
Wer hat es den Kaufen alfpbald gefagt? Agric. 
Wenn einer wegen Verluft ꝛc. hinter den Ohren Fragt. 
Nov; ovx evı Taız xouaıs. Mens non inest comis. Aristoph. 
Leute, fo feine warmen 1) Läufe haben. Agric. 
1) Die, fo Reinlichkeit lieben, machen die Läufe kalt, d. i. todt. 
Die Läufe fizen gern im Grinde — ihrer felbit willen. Luther. 


Ein Pfäflein nun in jedem Dorf 
Sid; pfleget wie die Laus im Schorf. Su tler. 


Laufe und Kinder geraten alle Jar. Volksm. 
Komm’ ich wieder zur Welt, fo werd’ ich ein Kampelmacher und deirate 
eine Hebamme: denn Läuf’ und Kinder geraten alle Sar. Auerb. 


“ 


J 
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Ir Mund ward ſelten Lachens lut! Parciv. 
Der Vogel wird niht Ganges lut. Manef. 

Sie mag fin gerne lougen, des fie hie verjehen hat! Nibel. 
Wer lougent des? PBarciv. 

Ber mit einer Hure von Schamhaftigfeit, und mit einem 
Geizigen von Freigebigfeit redet, der fchlagt die Laute 
‚mit dem Daumen. Lehm. 

Er hört Lauten, weiß aber nicht wo. Volksm. 


Zainıyyos Us yxove. Sus tubam audivit. — Audiunt, sed non 
intelligunt. 
Man höret oft ein Lauten, und weiß doch nicht, woher es halt. 
Bolfem. Uhland's verlorene Kirche. Siehe oben ©. 212. 
Er hört lauten, aber nicht zufammenfchlagen. Volksm. 
kung Lauten bricht den Donner. Volksm. 
I hat einen Lautenfpiler im Bufen. Agric. 
die Louwe macet fhone Wat, 
Biewol fie felb trübe fiat. Fridank. 
!wieren. Volksm. 
Kaum; Öpouos. Obliquum cursum capessere. 
Iawine. — Es wälzet fi) wie Lawinen. Volksm. 
Althochd. Lewina, torrens.. Grimm. 142. 


So arm ald Lazarus. Volksm. 

Yermer ald Lazarus! Volksm. 
Iro seu Codro pauperior. 2uf. XVT. 19. 

des Menſchen Leben ift einer Spanne lang. Volksm. 
Znıdaun Tou Bwv. Zrıyum xeoovov as &zıw 6 Piog.. Spithamn 

vit2. — Temporis punetum est omnis vita. 
Hab’ ich in meinem Leben fo was gefehn! Tier. 
E handelt fih um mein Leben! Volksm. 


De capite meo suut comitia. 
Und folt es mir gan an das Leben! Liederf. 


Ds iſt mein Leben! Volksm. 
Olos Buos. Juxn nave. Plato. — Tota vita. 
Kurz das Leben, lang die Kunſt! Volksm. 
Ars louga, vita brevis, Hippoer. — Vitam dum medici brevem 
dixerunt, brevissimam eflecerunt. Petrarca. 
Bitte Got geben nach dirre Werlte ein ewig Leben! Rudolf. 
Ein Leben wie im Himmel! Volksm. 
Ih mag nieman me Fröude geben, 
Warzu foll mir dann das Leben? Kiederf. 


Ich wig min Leben um ein Ei! Kiederf. 
30 


MA, Leben 
Ihr Leben iſt nüzer danne das min! Liederf. 
Des Menfhen Leben hängt an einem Faden! Volksm. 


Ano kssıırov panı wrov ro Cm ——— Ajunt vitam de te- 
nui pendere Silo. Synes. 


Du bift min Leben und min Tod! Liederf. 

Gib und tue bei Leben, 

Mas du wilt tun und geben. Volksm. 

Da ift Leben one Tod, Licht one Finfternig! Volksm. 

Dar ift Lib ana Tod, Lioht ana Finſtri! Otfr. 

Eh’ wir wiffen, was das Reben fei, 

Iſt es mer als halb vorbei. Volksm. 

Life is half spent, before we know what it is. 

Er ift des Lebens ane worden! Sudhenw. 

Er hat geflißen fin Leben vaft uf Ere, 

Des hlaget man ihn deft mere. Klage 

Den Lebensfaden entzwei hauen. Volksm. 

Ein Edwert, das oft in wilden Trieb 

Entzwei den Lebendfaden hieb. Butler. 

Leber den Lebensfaden. Volksm. 

“Yrreo ro Zvov. Ultra linum. 

Sag Ihm ein langes Lebewol! Volksm. 

" ©iche oben Ade ©. 9. 

Mazoav zasır yoavag raıs evravda Tıuaız. Longum valere 
jussit. 

geben und leben laffen! fet die Lofung. Volksm. 

Es ift ein gemein Sprihwort : Wer einmal will gut leben, 
der nem’ (ein huͤbſches Meidlin und) ein gebraten Hun; 
wer zweimal, der nem’ eine Gans, am Abend hat ei 
noc Kräglemägle; wer eine Woche, der nem’ eine Sau 
ab, fo hat er Kotfleifh und Würfte zu eſſen; wer ein 
Monat, der fchlah’ einen Ochfen; wer ein Jar, dr 
nem’ ein Ehewib, — wärt es echter fo lang; — wer abır 
allweg gut leben will, der werd’ ein Pfaf. Geiler. 

Bei Pauli find noch obige Parenthefenz; aber das Ende bat 
ceorrumpiert.— Kotfleiſch ift wahrfcheinlicdh wie Kota- 
weppi (byssus) componiert, und bezeichnete urfprunglich da 
einem Gotte zum Opfer beftimmte Fleifch von einem geſchlachteten 
Thiere. 

Proverbium est apud Germanos: Si vis esse letus per unum diem, 
intra balneum, (post enim largius bibunt homines, unde 
lztitia nascitur;) si per hebdomadam, minue sanguinem; 
ei per mensem, interfice porcum, (ubi farciminibus et car 


nibus suillis Re lautius ne Au ei vero per annuM, 
ducas uxorem. Bebel. 
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Bir leben nicht für ung allein. Volksm. 


Exraszos nuwv oux aurım uovoy yeyovev. Quisque nostrum non 
eibi tantum natus est. Plate. 


Lango niaß er Libes! HDtfr. 
Diu vitä fruatur. 
Niht hurzer wan diewile ich Lebe, 
Und mir's der Tod ein Ende gebe! Klage. 
Lehen und dabei verderben, 
liebes Lieb du weißt das wol, 
Iſt gar ſchlim Siechtagens vol! Liederf. 
Lebe nach der alten Welt, 
Und ſprich wie's der neuen gefällt. Volksm. 


Vive moribus preteritis, loquere verbis præsentibus. Gellius. 


sifh nimmer z'lebe, 's iſch nimmer z’gfchirre mit em! Hebel. 

Bir mögen Leben, wie wir wollen, fo müßen wir doch fterben! 
Shaffp. 

Rei, was mueß me für Sade erlebe! Hebel. 


Ovx &5’ asırrrov ovderv. Nihil est, quod haud sperari liceat, — 
Mopso Nisa datur, 


Der gut lebt, der lebt lange. Volksm. 


He lives long, that lives well. 


Der lange lebt, der wird alt. Boner. 
Der am längften lebt, kriegt alles. Shaffy. 


Sit divus, dumne eit vivus. Panegyricus. 


Das liebfte Weib, fo lebt! Agric. 

Er kann nicht fterben und muß lebendig verderben! Volksm. 
Lebendig Mann lieb Mann! Agric. 

Das lebendige Wort! Volksm. 


Zwons gywyns usw Evepyeıav eva. Viva vox (docet).— Habet 
nescio quid latentis energiae viva vox. Hieron. Muti magi- 
stri, (libri). 

Der Toten iſt vergeffen; 

Der Lebendige hat befeffen 

Sin Ere und fin Lant, 

Das was vil wol zu ihm gewant. Hartım. 
Halt es mit den Lebendigen! Volksm. 


Vivorum oportet meminisse. — (De mortuis non niei bene?) 


Wer lebendig ift, der fort den Tod! Fridank. 
Zum lebendigen Menfhen muß man fih Gutes und Böfes 
verfehen. Agric. 
30.. 
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Heiße Leber maht Falten Beutel. Shakſp. 


Jecur habent calidum ; 
Cauponas omues lustrant, omnesque tabernas, 
Ut capiant dulci vascula plena mero. Locher. 


Der mueß die Leber gegen han! Brand. 


Ayoov PrPgwzus. De ferä comedisti, 


Der Swabe alljit das Leberlin mueß geßen han! Volksm. 


Eiche Auerbadher’s Erzählung vom heiligen Antonius und 
dem Swäble. 


Leberweiß (feig). Volksm. 


Asvenstarus. 


Ein leberweißer Sig! Volksm. 
Eiche oben Krieg ©. 397. 


Vom Leder ziehen. Volksm. 
Ach wär’ ich noc ledig und hatte Fein Weib, 
So läg’ mir die Predig nit hart auf dem Leib. Volksm. 
208 und ledig allzemal 
Han ich ze dienen frie Wal! Liederf. 
Lere Kornaren refen fih empor; die vollen aber neigen ſich. 
Lehm. 
Wer's hat, der legt’8 dar! Volksm. 
Dine Lefſa, Gemahhela! find triefender Wabo! Williram. 
Hans Legel gat in Garten und fd..., 
Rißt eine Hampfel Neffeln ab, das bift: 
D hätte Kegel 's Krütlin kannt, 1) 
So wär’ fin Ars noch unverbrannt. Volksm. im Hegan. 
1) Siehe oben Kraut ©. 395. 
Urtieis, tyibulis, sunt privilegia spinis,, 
Anum ne tangant, culique foranıina tergant. 
Lehenman fein Untertan. Eifenh. ©. 699—700. 
Ich enkan iuw niht gezeigen 
Diu Lehen noch diu Eigen! Maneß. 
Wo kein Lehenman iſt, da iſt auch Fein Handlon. Eiſenh. 
Handlon heißt hier das Geld für Aufnahme unter die Bafallen. 


Eigen unde Lehen find mir da gemeflen fmal! Beneke. 
Lehen nicht fallen auf die Spindel. Eiſenh. 
Spindel bedentet hier weiblihe Nadhfpmmen, und daß auf 
folhe dennoch Lehen gefauen find, beweifen die Kunkellehen 
oder Spindellehen. 


Bedurfet ihr niht eines, ih lihiu, welt ihr, viere! Nibel. 
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Die allzeit leren, fid nimmer beferen. Agric. 


Priests are more in word thau matter. Shaksp. 


Er muß Lergeld geben! (fagen die Spiler.) Volksm. u. 
Luther. 

Laßet iuch leren! Notker. 

Wer ſin eigen Lermeiſter iſt, der hat einen Narren zum 
Schuͤler. Volksm. 


Er iſt ein Narr auf eigne Fauſt. Volksm. 
He who teaches himself, has a fool for his master. 


Wenn man vom Lerftand, Werftand und Nerftand je den er: 
ften Buchftaben wegnimmt, fo find fie alle drei gleich. 
Auerb. 

Ein Leib one Sel’! Volksm. 

Wo Leib und Sele zufammenfommen. Volksm. 

in fhönem Leib wont freundlid Weib. Lehm. 

Got getrüwen Lib noch nie verließ! Klingfor. 

Der zarteite Leib hat vorne ein W. Volksm. 

Da geht Leib und Gut mit einander. Volksm. 

Er hat alt fein Eigentum auf dem Leibe. 


Nieman Leib und Gut zufammen fann verbreben. Elfenb. 
Laͤngſt Leib, lanyft Gut. Eiſenh. 

Der Lezte ſchleußt die Türe zu! Eifenh. 

Wer den Kopf bat, fehirt den Bart. Eifenb. 

Der überlebende Theil des Ehepaars erbt, 


Leib an Leib, Gut an Gut. Eifenh. 
Wem ich meinen Leib gönne, dem gönn' ich audy mein Gut. Eiſenh. 
With all my wordly good I thee endow. Liturg. Anglic. 
Nach unfrer Liturgie: „Mein Geld 
„Und au mein Gut in dieſer Welt,“ 
Et cetera, der Bräutigam 
Zum formlichen Belize kam. Butler. 
Lichamo ufen, Sela innan. Notker. 


Ja, ſam mir min Lib, 

Es iſt daſſelbe Wib! Liederſ. 

Den Lib ließ er umbe ſie! Notker. 

Swa ihr der Lib bloßer ſchein! Iwain. 

Ich bin alles des beloſt, das ich zer Werlde je gewan, niwan 
daß ich den Lib noch han gor ane guote Sinne. Klage. 

Ich will dih laſſen nemen 

Den eriten Nuz von minem Lib, 

Den ich dir funder falfhen Kib 

Nu fo lange her behalten hab! Liederſ. 
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Er lobt, ſchilt ıc. aus Leibes Kraften. Volksm. 

Wir follen des Leibes pflegen und warten, als ein Lamer der 
Krüfen, (deren er wol gar entberen möchte). Sailer. 

Des Leibes bift du ledig; 

Got ſei der Sele gnddig! Bürger. 

Saufen und Weiben will fi nit leiben. Agric. 

Was wol leibet, felet oft übel. Agric. 

Wie er leibt und lebt! — Von Kopf bis zu Fuß — wie er 
leibt und lebt! Volksm. 

Die Könige beherfhen der Untertanen Leiber, und nicht die 
Gewiſſen; die aber fih unterftehen, aud die Gewillen 
zu meiftern, fallen Got dem Herren in fein Amt. Kult: 
fer Marimilian I. bei Zinfgref. 

Leibgut gewinnet Hauptgut. Eifenh. 

Unter Leibgut ift hier der Brautſchaz verftanden, auf welchen ſich 
das Leibgeding der Witwen gründete. Starb die Witwe, die 
ein Leibgeding bezogen hatte, fo konnten ihre Erben den Braut: 
ſcha z oder das Haupt gut nicht zurüfverlangen, fondern mußten 
es ale verfhwunden anfehen. 

Wle möhte minen Kib immer des gelüften! Nibel. 

“ib und Guot, Ere und Leben will ich hie bi dir wagen! 
Troj. 

Lelchenpredig, Luͤgenpredig! Volksm. 

Sine Leiche 1) lutent uͤbele, fine Züge find rot; 

Sa fallent fine Döne vil manigen Held tot. Nibet. 

1) Lieder, Melodien. 

Leicha unde Lied (Berfe und Gefang). Eapella. 

Die finen Leihe hellent dur Helm und durch den Rand. 
Kibel. 

Leicht ift, was die Gedanken heben. Lehm. 

Virilia. 

Das Leichte ſchwimmt oben. Logau. 

La dir min Leid geflaget fin! Liederf. 

Mir nahete Kafter unde Leid! SJwaln. Sus (aliter) naher 
ihme fin Leid. Iwain. 

Min und iuwer Leid die find vil ungelihe! Nibel. 

Auf Leid Fomt Freud! Opiz. 

Er Leid fo großes zer Werlde nie gewan! Nihel. 

Der ift ein Leid getan, das ihr vor allen Leiden an ihr Herze 
gat! Nibel. 

Leid umbe Lich tuon! Notker. 

geld vur Lieb haben. Notfer. 
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Es ift ouch noch der Liute Site: 

Swa eime Leid ze Herzen gat, 

Daß der ander Freude bi ihm lat. Klage. 
Ind was ie Leid der Linge 1) bil Triſtan. 
1) dem Glüke, dem Gelingen. 


Diefe Leid hat mir benomen Freude und allen hohen Muot! 
Klage. 

Hei! was ich großer Leide dik umbe minen Friund han! 
Nibel. 

Bas mir lihte leide, fo was ihme noch leider. Walth. 

Ywe, daß ich ihr fo leide! (invisus sim.) Maneß. Das 
leidot imo din Gilufti. — Imo leidont diu erirun Giluftt. 
Stfr. 

Man vergißt vil Leids in 24 Stunden. Agric. 

uwe Leides, das ih fihe! Rother. 

in überftandne Leiden erinnert man fih gern. Volksm. 


AIR dv Tor owserra usuveodaı novwv. Meminisse laborum 
suave qui servatus est. 


Leiden wärt nit immer; Ungeduld macht's fhlimmer. Volksm. 
Nitlidere find beffer danne Nidere. Neinmarv. Zw. 
Ich minne Win für alliu Wib, 
Der iſt mind Herzen Leidvertrib! Liederf. 
Rede und trage; dein We nicht Flage; an Got nie verzage: 
Gluͤk erfcheint über Naht! Agrie. 
Leide und meide! das iſt die Kreide. 1) Agric. 
1) Kreide heißt hier foviel ald Kreie (krie), 2oofung, Feldgeſchrei. 


Wie leid ihr mir habt getan, 

Ich bin iuw doch niht gehaß! Hartm. 

So leide als ihr mir habt getan, fo liebe habt ihr ung getan! 
Nibel. u. Triſtan. 


Ihr habt mir lieb und leid getan. PBarriv. 


Wer leidet, daß fein Tifh Enapt, fein Ofen raucht, Kifel- 
ftein im Schuh bleibt: der mag feine Frau berleihen. 
Agric. 

Iſt ein Giltmirgleich. 

Was mir allerleideſt iſt, 

Dafür han ich keinen Lift. Liederf. 

Was er am Tag mit der LXeier verdient, 

Das geht bei der Nacht wieder alles in Wind, Volksm. 


Penelopes telam retexere. 
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Es It ein’ alte Leier, ein verſungen Liediin. Agric. 


To auro ads; aoua. Cantilenam eandem canis. 


Ware Leipzig mein, fo wollt’ ich's In Freiberg 9 verzeren. 
Agric. 
1) Freiburg iſt bei Agricola ein Drukfehler. 
Es iſt richtig mit Leipzig! Volksm. 

Entſtanden im 80jährigen Kriege, als Guſtav Adolf über Tolli 
geſiegt hatte, 7 Sept. 1631; erneuert im Tjährigen Kriege und am 
18 Oft. 1813. 

Leipzig Iigt draußen, und Leipzig ligt drinnen: 
Alſo kann Leipzig nicht Leipzig gewinnen. Volksm. 

Sm Sabre 1547 befagerte Kurfürft Sodann Fridrich von Sachſen 
die Etadt wider Herzog Moriz vergeblih; denn feine Dfficien 
batten ihre Weiber, Kinder und Freunde in Leipzig. 

Leifetreter. — Simfenlaufer. Volksm. 

Ueberau Frau Leifetritt! Volksm. 

Man muß ihn fchlagen über einen andern Leit. Volksm. 
Der Schufter bleibe bei feinem Leift! Volksm. 

Ne sutor ultra erepidam. Pliu. — Felices artes futuras, si soli 

artifices de iis judicarent. Quintil. Siehe oben Kunſt. 
Alles über einen Leift! Agric. 

Er macht alle Schuhe über einen Leif. Agrie. 
Lek mih Im — Nüfen! Luther, wenn er artig war. 
Du bijt ein Lefer, ein Bub! — gehit mit Lefereien um! 
Seller. 

Er iſt fein Lefermaul, 
Frißt auch roh und faul. NMolfsm. 
Lekerhafte Leut’ begeren jeltfame Speif. Pauli. 
Lepſch, laß nit ſchnappen! Agric. 

Liplap, Dildap. — Siehe die Erzählung dieſes Titeld bei 
Pauli XLV und bei Auerbacher. 

Zum Lernen nieman iſt zu alt. Volksm. 
Sant Auguſtin wollte von einem järigen Kindlin lernen, fo cd ihm 
leren funte, als ein Sprichwort if. Geiler. 
Zum Lernen bin ih — find wir zu alt! Shakſp. 
viebes Kind! lernejtu wol, fo wirſtu gebratner Hüner voll; 
Lerneſtu aber übel, fo gang mit den Süwen über den Kübel! 
Luther führt den Spruch ale alt an. Tifhreden Bl. 385. 


Dil Lesmeifter, aber wenig Lebmeiſter. Volksm. 
Man kann wol lefen, was man gewefen: 
Aber nit fchreiben, was man wird bleiben. Körte. 
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Wer nit lefen kann, muß Butten tragen. Volksm. 
Wortſpiel mit leſen, d. i. Trauben leſen. 


Guter Liumund iſt ein zweites Erbteil. Volksm. 


Honestus rumor alterum est patrimonium. Publ. Syr. 


Wie vil Leute, fo vil Haute. Agric. 
Wie die Leute nun heut zu Tage find! Volksm. 


Oioı vuv ooroı zo. Ut nune sunt homines. 


Helllofe und frehe Leute 

Boren Löcher in fremde Häute. Agric. 

Man jibt wol an die Leute hin, aber nit in fie hinein. 
Kirch. 

Alte Leut’ find gefheid und Eennen die Welt. Volksm. u. 
Shaffp. 

Aus anderer Leute Leder ift gut Niemen fchneiden. Agric. 

Ich mwolte alle Liute wefen, als ih bin! Altd. BL. 

Wo vile Leute find, da gibt ed Gewinn! fprah der blinde 
Bettler, und ließ fih auf die Dult 1) füren. Agric. 


1) Jahrmarkt. 

Bo vil Leut’ auf und nider achen, 

Ein andrer fich wol auch ernert, 

Der arbeitet und fparfam zer. Nollenhb. 

Etiam hodiernis temporibus vulgo jactatur fabula de ceco men- 
dieco, qui jubebat ministro, ut eo se duceret, ubi maxinma 
esset hominum procella, addens senteutiam populari joca 
celebrem: ibi questum esse, ubi sit hominum freguentia. Ho- 
merus itcm Odysseä P: , 

ITrwygm Pelrtiov e5ı zara mod, NE zart ayoous 

JAaıra ntwgevs. 

Mendico pr»stat populosa per oppida cenam 

Mendicare suam, quam ruri. — Erasmus III. 10. 48. 

Pontificat Moses cum sacco per civitates. 


Begeben Liute! Suchenw. 
Klofterleute, die fih der Welt haben begeben. 


Gefcheide Leute narrieren gern. Wieland. 
Stultitiam simulare loco prudentia summa est. Cat». 


Er fihet nit wie dte Liute hie zu Land. — Er gebt nit wie 
die Liute hie zu Land. (CD. i. er ſchilet, er hinkt.) 
Bebel. 

Dreterlei Leute find vor andern erenwert: Zuͤchtige Weiber, 
fromme Pfaffen, tapfere Soldaten. Kaifer Albrechtl. 
bei Zinkgref. | 

Did hilfer weder Liut noch Guot! Sudhenw. 
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Man muß die Leute reden laffen! denn die Gänfe koͤnnen's 
nit. Volksm. 


Arbitrii nostri non est, quid quisque loquatur. Cato. 

Wer mit Leuten nichts will zu tun haben, der muß aus der 
Welt ziehen. Volksm. 

Man fpriht, an viererlei Leuten iſt Mangel auf Erden: an 
Pfaffen, fonft dürfte einer nit 6 bis 7 Pfruenden; an 
Adelihen, fonft wollte nit jeder Bauer ein Junker fein; 
an Huren, fonft würden dies Handwerk Eheweiber und 
Nunnen nit treiben; an Juden, fonft würden Chriften 
nit wuhern. Pauli CLXVIM. Bei Zinfgref ver: 
ftümmelt. 

Man fiht gar bald, bi was Leuten einer gewont hat. Geiler. 

Er ift einer von unfern Leuten. Volksm. 

Nostre farinın. Pers. 


Verftanden 1) Lüten ift guet predigen. Brand. 

1) Grimm IV. 70. — Auch fchon oben ©. 58. 
Kleine Leutlin, holde Treutlin. Agric. 
Einem die Leviten lefen. Volksm. 
Wo lex voran, da fraus Gefpan. Lehm. 
‚ Zur guten Lez! Volksm. 

Pour la bonne bouche. Sich vollends zu legen und zu ergözen. 

Das Lezt’ das Bell’! Agric. 
Der Lezte hat noch nit gefhoffen! Kirch. 
Er iſt nit der Lezte — wann er vorangeht. Volksm. 
Den Lezten beißen die Hunde! Agric. 


Extremum occupet scabies. Horat. 


E müßen lezen wir einander in den Tod! Xiederf. 1. 39, 
Mit demo Lezen wirdeft du gezigen lezi. Notk. 
Cum perverso perversus eris. 
Libuz, Lepfuhen, libum, Geiler. 
Bel Tage darf man Fein Licht aufftefen!. Volksm. 
Puz dih, mein Liht! Luther's Tifhr. BL. 389. 
Sp mir das heilige Kieht! — Samir das heilige Grab! 
other. 
Daß dir Got Licht und Kerze befchere! Volksm. 
Wer ein Licht tragt durch den Wind, der mueß es behuten mit 
Händen, es lefht fonft us. Geller nah Gregor M. 
Ich will das Licht halten und zufehen! Auch bei Shaffp. 


Löfhe das Licht aus, fo find alle Weiber gleih. Agric. 
Eiehe oben Ku. 
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Ins Licht ſtehen. Volksm. 


Luminibus officere. Paulus in Pandect. 


Hinter’s Lit füren. Volksm. 
Das Licht an beiden Spizen anzünden. Volksm. 
Das ihr lag am Herzen, ze Licht muoß es fomen! Mibel. 
Das Lloht in Finftarnepin liuhta! ZTatlan. 
Sp liuhte iuwer Lioht vora Mannon! Tatian. 
Unbedaht hat manches wol ans Licht gebracht. Volksm. 
Mer Böfes tut, der fcheuet dad Liht. Evang. 
Mer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Licht noh Brill. Lehm. 
Wer das Licht zu Enapp ſchneuzt, der löfcht es aus. Auch 
bei Shaffp. 
Er ift der Welt ein redhtes Licht, 
Davon man als ein Filzbut fiht. Brand. 
Die lezten Lichterhen auffezen. Xeffing. 
So ſagen die Maler, ftatt: ultimam manum adldere. Leſſing bedient 
fich des Ausdrufes für die lezte Politur feines Nathan. 
Scheint an Lihtmeß die Sonne dem Pfaffen auf den Altar, 
fo muß der Fuchs wider ſechs Wochen in's Loch. Volksm. 
Beffer wenig mit Liebe, als vil mit Fauften. Agric. 
Salomo's Spr. XVl. 17. XV. 1. 
Liebe weiß verborgen Wege. Lehm. 
ieh’ und Treu’ lofiert bei Hunden. Lehm. 
Die Liebe ift blind. Geiler u. Shaffp. 


Scilicet insano nemo in amore videt. Propert. 
Love is blind and lovers cannot see. Shaksp. 
Quisquis amat luscam , luscam putat esse venustam, 
Quatuor pervertunt animi judicium: amor, avaritia, odium, 
ebrietas Bebel. 
Minnenblind. Gotfr. — Der minnende Unfinn. Manch. 
Ze Liebe joh ze Winnon! Otfr. 
31 Liebe is dir irgeh! Dtfr. 
Es ftand Eur; oder lang, 
So tft Lieb’ Leides Anfang. Geiler. 
Liebe ift Leides Anfang. Geiler. 
Wer die Liebe verbeut, der gürtet ihr Sporen an. Lehm. 
All impediments in fancy's course 
Are motives of more fancy. Shaksp. 
Siche unten auch Minne. " 
Wer aus Liebe heiratet, hat gute Nachte und üble Tage. 


Volksm. 
He that marries for love, has good nights, but sorry days. 
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Der Xiebe nieht Fan genofen, 1) 
Der man nad ihr Nehte pfliget. Triftan. 
1) gleich fein. 
Wider die Liebe iſt fein Kraut gewacfen! Volksm. 
No herb will cure love. 
Wo die Liebe hinfallt, da bleibt fie ligen, und wär’ es ein 
Mifthaufen. Volksm. | 
Die Lieb’ iſt wie der Tau, fie fallt auf Rofen und Kufladen, 
Volksm. 
Die Liebe hat der Sonnen Art; 
Sie fallt auf Küdrek und Roſen zart. Lehm. 
Ihm ward von rehter Liebe neweder wol noch we! Walthet. 
Liebe und Bulen fahet im Geſicht an. Volksm. 
Siehe oben Augen S. 45. 
Liebe tut vil; Geld tut mer! Volksm. 


Love does mnch, but money does more. 


Jaͤhe Lieb’, Lange Feindſchaft. Agric. 
Liebe muß gezanft haben. Agric. 


Tuy gılowrwy ooyaı. Amantitım ir. — Amantium irz amoris 
redintegratio est. Terent. — Discordiä fit carior concordia. 
Publ. Syr. 


Alte Liebe roftet nicht. Agric. 
Vetus amor non sentit rubiginem. Bebel. 
Die Lieb’ mag nicht eralten; 
Ihre Trene roftet nicht. Andrei. 
Die Liebe fahet von fi felber an. Volksm.. 
Der Liebe und dem Feuer muß man bet Zeiten weren. 
Volksm. 
Flamma receus parva sparsa resedit aqua. Or. 
Die Liebe lert fingen. Volksm. 
Movowxrv zow; Öidaozeı. Musicam docet amer. 
Wer Lieb’ erzwingt, da Feine ift, 
Der blibt ein Tor zu aller Frift. Lehm. 
Wer Liebe ſucht, da feine iſt, 
Der blibt ein Narr zu jeder Frift. Lehm - 
Die Naht der Liche it Mittag. Shaffp. 
Wo Liebe mangelt, erfpähet man alle Feler. Volksm. 
Where love fails, we espy all faults. 


Wer lebt one Liebe, der ift lebendig tot. Lehm. 
Lieb’ erfüller die Welt und mieret den Himmel. Lehm. 
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tiebe ergibt fi) Feinem Diebe. Volksm. 
Die Liebe hat der Burgen Artz 
Wer um fie freit, muß kühn und hart 
Sie fluge im Sturme envahieren, 
Und nicht, wie Gefen, viel minieren. Bırtler, 


Waſſer gehet durch Stifel; Liebe durch Handfchuhe. Lehm. 
Waͤger ift mit Lich ein Flein, dann michel Fröud mit Ungemach. 
Liederf. 
Niht länger min die Liebe gert, 
Dann nu diewil min Guot wert: 
Bann ih min Guot gar verfcherz’, 
So nimt ein andern fie ze Herz, 
Bon dem fie Dienft hat fürbaß. Licderf. 
lieb’ one Widerliebe ift eine Frag’ one Antwort. Lehm. 
Bie fume (fchwer) ſich Lieb’ von Liebe fcheidet, 
Ein Friund von finer Frawen! Fridrich v. Sonnenb. 
Min vil liebes Lich das quote! Maneß. 
Es wäre mir lieb oder leid! Parciv. u. Jwain. 
Der Liebe Luft wäret fo lang, als ein Löffel von Brot. Lehm. 
Erzwungen Lieb’ it Gleifnerei, 
Und nirgendwo Beltand dabei. Lehm. 
Sih bin, fih her, fih rund um dich: 
Die Elemente lieben ih! Bürger. 
Morgen liche, was bis heute 
Nie der Liebe fich gefreut! 
Was fich ftetd der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bis heut. Burger. 
Einem lieb’, dem andern leid, 
Das iſt der Minn’ Gewonheit. Liederf. 
Vo Liebe, da iſt Treue. Lehm. 
Aus Liebe zum Talg left die Kaze den Leuchter. Volksm. 
Die Liebe geht unter fih, nicht über fih. Agric. 
Bon der bimmlifchen und irdifchen zu verfiehn. Down! tlıy 
element is bellow. Shaksp. Eiche Lutber’s Tiſchr. BI. 16. 
lieb ane Leid mag niht gefin! — 
Swas du gebiuteft, das leifte ih, Friwendin. Aiſt. 
Gezwungen Liebe wird oft ze Diebe. Liederf. 
Die Liebe ift voll Eiferfuht! Volksm. u. Shaffp. 
Sin Lieb fin Leid ift worden! Xiederf. 
Sin Lieb, fin Leid; fin Wol, fin We. Liederf. 
Diu Lieb min Lieb; din Leide min Dol. Winsbeke. 
Meder nie, noch immer fort, 
It der Liebe Lofungswort. Volksm. 
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Betwungen Liebe ift gar ein Wiht, | 

Wann fie git Hohes Muotes niht. Winsbeke. 
Gefuchte Liebe ift gut, gefundene noch beffer. Shakſp. 

Wo man Liebe ausfäet, da wachfet Freude empor. Sailer. 
Siehe unten Minne. Aber auch das Gegentheil: 
Eu; Ö’sgw avrupureva. — Am div eriwre, zu ABkapıv 

Plaßy. Lis litem serit, 

Ein jeder, wes er ſich verftat, 

Zu dem er Lieb’ und Neigung hat. Brand. 

Sefoufte Lieb’ nimt bald ein End’! Brand. 

Geribne Farwe nit lang wärt, 

Und Eoufte Licbi wer der gert, 

Der dunft mich niht ein wifer Mann. Boner. 


Coactus amor et rubor faciei frictus manibus nihil valent ne- 
que durant. Bebel. 
Gezwungne Liebe dauert — wie gemalte Wangen. Volkém. 


Wer lieb will fin, da er unwert ift, 

Die Liebe wart zu Feiner Friſt. Fridank. 

Alſo man gihet: 

Swa Lieb’ in Liebes Ouge ſihet, 

Das iſt der Minnen Fiure. Triftan. 

Nicht gar vor Liebe frefen. Volksm. 

Lieb bei Leide! fie freuten fich beide. Hartm. 

Lieb ane Leid mag niht gefin! 

Das wird an aller Minne Shin. Liederf. 
Lieb’ ane Leid! Notfer. : 

Nach Liebe gat Leid, fo man es tribe. M. Alerander. 
Mit Leide was verendet die edel Hochgezit, 
Als ie die Liebe Leid am Ende gerne git! Nibel. 

‘hr Liebe Fan fih niuwen 

Von Tag ze Tag ie baf ie bag. Liederf. 

Liebe wartet nicht auf Bitte, funder komt ihr zuvor. Kaifer 

Marimilian I. bei Zinfgref. 

Der Liebe Mund kuͤßt auh den Hund. Lehm. | 

Do truog er in dem Muote Lich’ ane Leid. Nibel. 

‚Die Liebe vom Adel ift ewig. Eib. 

Liebe und Huften kann man nicht verbergen. Volksm. 
Love and cough canuot be hid. 


Liebe und Herfchaft laſſen ſich nicht teilen. Volksm. 


Amour et seigneurie ne veulent point de compagnie. 


Lieb' alle Ding’ bezwingt! Volksm. 


Liebe 427 


Tougen 4) fie do Liebe pflag 
Mit dem Knaben alle Tag. Liederf. 
1) heimlich. 
Basiat armigerum femina propter herum, 

Die Liebe fiat der Schöne bi baß danne Gejteine dem Golde 
tuot: 

Nu jehet, was danne beßer fie, hant difin beide rechten Muot. 
Walth. 

Er ift mit feinem Lieb davon abzubringen! Volksm. 

Selten mir ie Lieb befchadh, 

Do warent drigig Ungemad. Liederſ. 

gib han und miden, ift ein bitter Liden! Liederf. 


What you love heartily, 
You will loss smartily. 


Sin Lieb muß ihm furen! Liederf. 
Beide Chriften und Heiden, 
Die Lieben zuo den Leiden 
Werden geleit uf den Hre! !) Klage. 
1) Zodtenbreit. 
Was einem nicht kann werden, 
Iſt ihm das Liebft’ auf Erden. Agric. 
Liebes geht über Schönes. Volksm. 
Es geht mer Liebes zur Kirche, ald Schönes. Agric. 


Suum cuique pulchrum. 


Dike mir da Liebe gefchah, 
Wo ih mich deffen niht verfah. Fridank. 


Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Postulantibus obsonia promittimus sie: Alles Liebes genuoge! 
et intelligitur contrarium per gravitatem vocis. Gangall. 
Rhetorik. 

Ein Liebeseid! Volksm. 


Ayeodınos 00x05 ovx Eurrowıuog. Venereum jusjnrandum non 
punitur. 

Glaubt ihr nicht, daß ein Liebedeid 

Befize michel Biegfamteit? Butler. 


Du bift mir fo lieb, 
Wie dem Müller der Dieb. Kirchh. 
Wie der Mütter ſich felber lich ift. 


Was dir Lieb iſt, das ift mir nicht zuwider. Volksm. 
Eı 00. yılov, ovd” euor eX9oov. Si tibi amicum, nec mihi est 
inimicum. Plato. 


428 Lieb — Liebfrauenmilch 


Weder lieb noch leid, weder kalt noch heiß. Liederf. 

Er wird dich ewig lieb haben, und drei Jare nad) dem Tod. 
Eib. 

Was lieb ift, das iſt ſchͤn. Volksm. 


Unde et hudie vulgo scite dieunt: Nullum deformen reperiri ame- 
sium. Propterea quod amanti vel non pulchra pulcherrima 
videantur. Erasmus I. 2. 16. 


Wer lieb hat, das er lieben foll, 

Dem ift mit einem Ewib wol. Fridank. 

Bei Liebesſachen it allemal der Himmel mit im Spile; Ländereien fauft 
man für Geld; aber Weiber verfauft das Schiffal. Shakſp. 

Nu lat es, als lieb als iuw das fil Nibel. 

Diefelben la dir lieben! Beneke. 

Alreſt liebet (placet) ihr der Man. Triftan. Wir unfih Gote 
liuben (commendamus,) — Sie liubet mir in Muate! 
tft. 

Liebe, als müßteft einmal haffen, und haffe, ale muͤßteſt 
einmal lieben. Volksm. 


c < - 
Aeı yılsır WOTTEE wonoorra, wosw Ös worte yılnoorra. Ama 
tanquam osurus, oderis tanquam amaturus, 


Lieben und Beten laßt ſich nicht nöten. Volksm. 
Lieben ift nicht eren. Lehm. 

Lieben und nicht genießen, 

Das möchte den Teufel verdrießen. Lehm. 

Laß dir luͤzel lieben, 

So kann dich luͤzel betrüben. Agric. 


Gaudebis minus, et minus dolebis. Martial. 


Mas betrübt, das liebt. Agric. 
Der Menfh nur einmal liebt! Volksm. 
Einem Liebhaber iſt nichts zu fchwer! Geiler. 
Liebhaber kommen immer der Glofe zuvor. Shaffp. 
Liebkoſen und Kriden ftrihen. Brand u. Geiler. 
Liebkoſen entfland auge der Nedensart ge Liebe fofen. Grimm 
IV. 685. — Argkoſen iſt fein Gegenſaz. Cie argchofoton mir 
(detrahebant mihi.) Rotfer. 
Der Liebleller und Capellan kann aud das heilig Del anſtri⸗ 
chen (illis, qui laborant in extremis.) Geiler. 
Driu Lichgefhehn find niht fo guot als ein. Wolgefhehn. 
Neinmarv. Zw. 
giebfrauenmild. Volksm. 
Bekannter Wein. Bei Ariftophanes fon heißt der Wein: 
Ayeodırys yalka. 
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Nieht fi dir Liebfam ane fina Anaſiht! Notker. 
Es ſpricht anjezo mancher Gouch: 
Was ſich geliebt, geſellt ſich ouch. Brand. 
Den Liuten ſih giliuben. Otfr. 
Et ſinget kein ſchoͤn Lied. Volksm. 
To yag uelo; ou xalor ade. Nec hona carmina cantat. Thsser. 
Gehört nicht zum Kiede! Volksm. 

JIaga To uelo;. Extra cantionem. Ovdev neo; 87705. Nihil ad 
versum, Ovder zoo; zyv xoodrv. Nihil ad fides, — (Alia 
pes, alia loquitur rithmus.) 

Es it Fein fo gut Lied, 
Man wird feiner mid, Volksm. 
Das iſt ein verſungen und verklungen Lied! Volksm. 

Das Lied ift zu vergleichen 

Dem Unfenfang in Zeichen. Bii rger. 

Yann das Lied aug it, fo ſingt man Gloria patri et filio! 
Lehm. 

das war der Anfang vom Liede. Luther. 

Das ift das Ende vom Lied. Luther. 

Aoyeraı 0 molzuos evIev de „On. Thucyd. Kavreuder 07077 

D) Tov rohr uov, Hiuc belli initinm. Aristoph. 
Niemer me geſing' ich Lied! Neinmard, A. 
Iſt einemo Lide we, des inphindent alliu diu anderiu. 
Notker aus LKor. XII. 26. 
Wanda alſo walliche Lide 1) machont wallichen Mann. Boeth. 
1) Wal lich if watlich, ſormosus, Lide ſind Glieder. 
Ein gut Liedlin mag man dreimal fingen. Agric, 

A; za Ta; To xalov, Bis ac ter quod pulerum est. — Deeier 
repetita placebunt. Horat. 

Cin gut Liedlin foll man nicht ausfingen. Agric. G 

Reue Liedlin fingt man gern. Agric. 

kin Liedlin davon fingen können. Volksm. 

das Liedlin zu hoch anfahen. Volksm. 

Jederman ſingt das Liedlin dem Loch unter der Naſen zu 
lieb. Agric. | 

Sein Liedlin fingen müßen (nolens volens.) Volksm. 

Adeıw 7005 nuogwnv. Canere ad myrtum. 
Udlon fchreit zu Got im Himmel. Eiſenh. 
Wer da ligt, über den lauft jederman. Agric. 


Calcat jacentem vulgus. Sen. 

If a man once falls, all will tread on him. 

Wann einer list, will ale Melt über ihn hinlaufen und Ritter an ihm 
werden. Agrir. 
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430 Ligt — Lob 


gigt er, fo gibt er: laͤg' er nicht, fo gab’ er nicht. Agric. 
Wer ſtille lit, der ift tot. Liederſ. 
Wer lit, der minder fallt. Brand. 
Do lig und zabele! Xiederf. 
Da ligt’d, davon man lange hat gefagt! (ſprach die Maid 
beim Tanze, der das Kind entfiel.) Megerle. 
Siehe unten Maid ©. 4. 


Din mir ana liget! Notfer. 
Der ich gerne läge bi, das Lit diu MWolgetane! Beneke. 
Sch iuw nimer wolte geligen nahen bil Nibel. 
- Er ift fein fo mild, als San Lienhard feines Elfen; er 
gibt es nieman, es fiel! es ihm dann ein Dieb. Agriı. 
Sie tragen Ring und Ketten an, 
Als ob fie vor San Lienhart flan, 
Der manden bald tuet entbinden, 
Daß er fin Ketten nim fann finden. Brand. 


Sie fummen etwan bie fchon der Ketten ab, und werden ihr ledig 
an ein Gelübde zu San Lienhart; aber dies Gelübd und Ber 
heißen ift Veneri et Baccho, dem Freien, Saufen und Huren. 
Geiler zu Brand’s Narrenfdifk. 


Lilap Teding! Brand. 

Läppiſches Geſchwäz. Teding von tagedingen, tractare. 
Schowot des Akers Lilia, wio ſie wahſen! Tatian. 
Sich in die Lippe beißen. Volksm. 

Eobhu Ta gehn. Mordere labrum. 
giripipi. — Pipini lilium. — Schurimuri. — Zirlimirli. — 

Rarifart. — Wiſchiwaſchi. — Hozelbozel. Volksm. 

gift geht über Gewalt. Volksm. 

Ars compensabit, quod vis tibi magna negabit. 


Mit Liften wird Gewalt zerftört, 
Reht ale das Fiur das 38 empfrört. Boner. 


gift mit Lift bezwungen wird. Volksm. 


Ars deluditur arte, 


Alle Lift und Kunft brauchen. Volksm. 


Ilaoav ungarnv seoosipepeiv. Omnes adhibere machinas. Plate. Cie. 


Ginen aus der Lifte frreihen. Volksm. 


Imis ceris eradere. Hieron. 


Wann man des Liftlins fpilt, darfitu an Wibes Statt feinen 
ftellen. Agric. 
Lob ift der Toren Prob’. Agric. 
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Mit Hunden fahet man Hafen, mit Lob die Narren, und mit 
Geld die Frauen. Lehm. 

Ber Lob in finem Lande treit, 

Das iſt ein’ michel Werdigkeit. Fridank. 

Lob erhält mand toter Man, 

Der Lob uf Erden nie gewan. Fridank. 

Sobaffen, Sorgaffen, Malaffen (die fi puzen und färben), 
Jaaffen, Moraffen (Schlemmer), Munaffen (Maulhän: 
ger), Ginaffen (die alles anginen), Schluraffen (Faul: 
enzer), Roraffen, die im Nor fizen und fi) Pfeifen fchnei: 
den, wie fie wollen. Geiler’s Bröfamlin Bl. 61. 

Lob ift das Kind der Gewalt, die einer wirklich befitt. Swift. 


Das Lob für große Herren ift eine Erinnerung, wie fie fein follen. 
Kaiſer Karl V. bei Zinfgref. 


Lob tuon ich Gote! Notker. 

Er nift in Erdringe, der ira Lob itfinge! 2er 

Zuot einer übel, der ander wol, 

Ihr Lob man jefa ſcheiden fol. Liederf. 

Sin hohes Lob und Ere was vil ferre nider homen. Klage. 
Dir fol ze Lob nit fin ze gah! Kiederf. 

Kein Lob Fomt aus des Feindes Mund. Neinefe Fuchs. 


Eiche oben Feind ©. 165. 


Kaifer mit Demuot und Niter mit Guot, 
Und langen Mann wifen: 
Der Lob foll man prifen. Liederf. 
Eigen Lob riecht nach limburger Käfe. Volksm. 
Lob in eignem Munde ftinft. Geiler. 
Eigen Lob ftinkt, 
Der Freunde Lob hinkt; 
jtemd Lob iſt war, 
Und dauert wol ein Jar. Agric. 
Lob vom eignen Munde 
Wird boͤs ze aller Stunde. Liederſ. 
Ze vil Lob an allen Dingen tuot Bruch an dem Lobe. Rein— 
mar v. Zw. 
Er fingt ein Lob, das nahe bi dem Schelten ftat. MWernber. 
Falſches Lob, gewiffer Spott. Lehm. 
Ein jeslich Lob vil ftete ze jungeft an den Werfen lit. Nibel. 
Das Lob beim MWeggehen! Volksm. u. Shatfp. 
Das Iobe ih an dine Hand! Nibel. 
So lobo ih dih des! Notker. 
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Lobe was löblih! Agric. 

Lob’ ih ihn, fo Lob’ er mih! Walther v. d. V. 

Laß ander Lüte dich loben und uskreien; ſwig du fill, nit lobe 
dich ſelbs. Geiler. 

Sich ſelben nieman loben ſol; 

Wer wol tuot, lobt fih ſelben wol. Fridank. 

Man ſoll einen an dem Orte loben, da er huͤbſch iſt. Lehm. 

Es ſi durch Warheit oder Haß, 

So lobt man nieman ane ein Das. Liederſ. — 

Wer fi felben lobt, muß üble Nachbarn haben. Markolf. 


Qui se Jaudat, malos habet vicinos. Bebel. 
He has ill neighbours, who is forced to praise himself. 


Ich wäne, daß der fere tobt, 

Wer unverfchuldt fich felben lobt. Boner. 

Es iſt ein Spribwort: Wer fine Fraw lobt und fin Gumpelt 
(Sompoft), der wär’ ihr beider gern lod. Geiler. 

Er lobt fi, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. Agric. 

Ich will’s weder loben noch fhelten! Volksm.“ 

Wer lobt in prasentiä, — 

Und ſchilt in absentiä, 

Den hol’ pestilentia! Lehm. 

Lobe-Muniche und Kloſter-Ritaͤre find ſchaͤdeliche Bettelaͤte. 
Mifnere. 

Daß du nicht falleft in die Lache des Verklapperns! Seiler. 

Es ift Fein Loch, er weiß einen Nagel dazu. Fiſchart. 

Gin Loch finden. Volksm. 


Reperire rimam. Plaut. 


Er findet immer ein Loch zum Entfchlüpfen. Volksm. 


Rimam reperiet. Plaut. 


Er möchte hinaus, wo Fein Loch iſt! Volksm. 
Auf dem lezten Loche pfeifen. Volksm. 


Nexoo; xeıraı Bdewvr. Mortuus jacet pedens. | 
In den Testen Zugen liegen, da der Odem bald ausbleiben wird. — 
Der Schnaufer wird ihm bald ausgchen. Volksm. 


Außer dem Loc iſt gut tedigen. Agric. 
Siehe unten auh Stauden. 

Wäre dad Loch unter der Nafen zu, wie einem Frofch nad 
San Jakobstag: fo blibe vil unterwegen. Agrie. 
Wir treiben gewiß den Fuchs aus dem Loche! Volksm. u. 

Shaffp.. 


Loch — Lone 433 


Die Eldgenoffen müßen ein Loh haben! Landammann 
Reding im Jahre 1480. 
Redings Loch wurde Staattmarime , und durch daffelbe gieng eine 
Mittion Krieger in fremden Sold. 
Bil einer zu fchnell mit dem Klinkel ins Schloß, fo kann er 
das Loch nit finden. Pauli. 
Er ift dir eines Loches naher. Parciv. 
Wer alle Löcher will verftopfen, 
Den foll man mit der Pritfche Elopfen. Lehm. 
Meltlihe Liebe ift nicht allein die unrein Liebe, da ein Löffel 
eine Narrin lieb hat. Geiler. 
leber den Löffel balbieren. Volksm. 4 
A barbe de fou on apprend a raser. Siehe oben ©. 58. 
Der Löffel gumpet, wie er der Mezen wolgefalle, und lauft 
ihr nah — wie der Stier der Kuh. Geller. 
Ein folher Löffel gehört in ein ſolch Futeral. Luther's 
Tiſchr. Bl. 438. 
Man erzählte, daß ein Paftor bei Nürnberg einer Frau das Abendmahl ' 
gereicht, und da er feinen Kelch gehabt, fondern nur einen Löffel, 
dabei i ſprach: „Nemet bin und trinfet, das ift der Löffel des 
„neuen Bundes!“ — dann fagte Luther: „Wär ich Herr alidort, 
„ſo ließ ich ihm werfen in den Turn, mit den Worten: Ein fol 
„her Löffel ꝛc.“ — Aber der arme Wicht fonnte fich ja anders 
uicht ex ancipiti helfen! 
' Ih bin des Dinges fo fatt, als hat’ ich's mit Löffeln geffen. 
Bolfsm. | 
Vonen in einem Haufe mit einem Löffelholz, mit einem ge— 
funden Johannes (Geliebten). Geiler. 
Ein Löffel voll Tat beffer als ein Scheffel voll Nat. Volksm. 
Man kann mit einem Löffel nicht zumal zwei Suppen verko— 
ſten. Lehm. 
Benn man dich — und den Löffel nicht hätte, fo müßte man 
die Suppe trinfen. Volksm. 
Du halteft dich für gar zu unentbehrlich. 
Dinen Lon folltu nicht willen! Volksm. 
Din Lon iſt ale ein riher Troum, 
Der nah dem Slafe fwindet. Werner. 
kon macht in der Kirche großen Ton. Lehm. 
Ich wollt’, was ihr wäre lieb und reht, 
Mit allem Dienft vollbringen, 
Und keinerlei Lon gedingen. Liederſ. 
Da mag des Loneg lihte fin! Fridant. 
Nu one, als ich gedienet han! Diut. 


434 Zonen — Lowe 


Mir wend dir wol Ionen! Xiederf. 
Das wir nad Tode Ionen nodh dem Man; 
Wir beten’s billiher bi finem Lebene getan. Nibel. 
Alfo man den Meiſter Ionet, alfo wifcbet er das Swert. 
Urenb. 
Mol er imo's lonot! Ludwigsl. 
Lokſpeiſe. Volksm. 
„Telsaltır. Inescare homines. Beisen. Bolfsm. 


Den Korber, fo das Haupt umfaßt, 
Briht man nur von dem grünen Alt. Volksm. 
Es iſt Loroͤl, 1) faule Fifhe! Agric. 
1) Lorboum, laurus, liefert fein Del. 
His Lordship fann auch wol dem Schwein, 
Ein Richter Gänfen äqual fein. Butler. 
Loͤſche bei Zeit, ehe das Feuer zum Dach augfchlage! Agrie. 
Lofer an der Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
Sch Iof’ diefem, ich lof dem! Liederf. 
Ich fol nit loſen: 9 
Wann Loſen, da iſt Luͤgen bi. Suchenw. 
1) Heucheln; denn beim Heucheln iſt Lüge; ital. Jusinghare. — 3. €. „die 
„Triuw ift verlogen und verlofet ;‘* Sudenm. d. i. erlogen und erheucelt. 
2ofere find den Herren lieb. Fridanf. 
Die lofen unde fmeichen, 
Federlefen, ftreihen . 
Künnen, beide fpat und fruo, 
Die dringen fer den Furften zu. Sudhenm. 
Se lofer, fo bofer; 
Se bofer, fo lofer. Fridank. 
Louf umbe Kotterholz, louf umbe gedrate! 1) Grimm’s 
Myth. 642. 
1) ſchneu. 
Der Efel wild mit dem Löwen aufnemen. Volksm. 
- ‘O veßoos Tov Asorra, hinnulus leonem, (provocat etc.) 


Teoas Acovros 080009 axuaum veßpwv. Seneetus leonis prer 
tantior hinnulorum juventä. 


Bann der Löwe brülft, fo zittert der Wald. Lehm. 
Dem Löwen wollt’ ich Fride geben, 
gießen mid die Flöhe leben. Fridank. 
An der Klaue.erfennt man den Löwen. Volksm. 
Ex twv ovuywv Atovra yıwwazeıy. Leonem ex unguibus zstimare. 
Wie ein Menfh den Löwen erwürgt! — Das hat ein Menſch 
gemalt, (fprah der Löwe,) und gelogen. Geiler. 


Löwe — Lüge 485 


Iſt der Loͤwe tot, ſo rauft ihn auch der Haſe beim Bart. 
Shakſp. 
Mancher rauft den toten Löwen beim Barte, den er lebend nicht getorſte 
anfehn. Agrie . 
Nexoov owua Asovros eyußalovoı Aayoı. Audet vel lepus exa- 
nimi insultare leoni. 
Asovra $vpeıw. Barbam vellere mortuo leoni. Tov Asovra vıreız. 
Leonem stimulas. 
zu Haufe Löwen, im Treffen Hafen. Volksm. 
In pace leones, in prolio cervi. Tertull. In pr=torio leoues, in 
castris lepores. Sidon. 
Lͤwengeſellſchaft. Volksm. 
Leonum societas. Siehe oben Efel ©. 158. 
Im Luder 1) ligen (helluari), Volksm. 
1) Shlemmen und demmen. 


Das Luoder und Toppelfpil 
Samt Würfel verzeren vil. Agriec. 
Luoder, Muotwill unde Spil 
Mahent frier Buoben vil. Nenner. 
Beidiu Luoder unde Spil find Libes und der Sele Fall. 
Winsbeke. 
Gar manche Luderſeuche frißt 
Nur den, ſo voll Geſundheit iſt. Butler. 
güber ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, — 
ein Ruͤſthaus, Lüneburg ein Salzhaus, Halberftadt ein 
Pfaffenhaus. Körte. 
Luftſchloͤſſer, — Schlöffer in die Luft bauen. Volksm. 


Faire des chateaux en Espagne. 


Das iſt aus der Luft gegriffen! Volksm. 
Die Luft verfälfhen. Volksm. 

Crepitu ventris. 

Gr lebt auch nicht von Luft. Volksm. 

MM, nowxas orrıleraı. Roré non paseitur. 

Luft blafet die Safpfeife auf, und Hohfart den Narren. Lehm. 
Die Luft macht leibeigen. Eifenh. 

Die unfreie Hand zieht die freie nach ſich Eiſenh. — Will anzeigen, 
daß derjenige, welcher ſich an einem Orte der Leibeigenfchaft nie« 
derlaßt, auch ein Leibeigener wird. — Es findet oft feine Applicas 
tion in Liebfchaften. 

Ja, 'siſch nit anderft, lueg mi a wie d’witt! Hebel. 
Nichts als Lug und Trug! Volksm. 
Wann die Lüge erfaltet, fo ftinft fie. Agric. 


436 Lüge 


Wird die Lüge kalt, 
So ſwichet fie alebald. Agric. 
Lerwegene Lüge! Volksm. 
Calidum mendaeium. — Calidum hercle audivi esse optimum 
mendacium. Plaut. 
Der Lüge cin Gewand antun. Agric. 
Mendacio fucum addere. 


Gebalfamet Zuge. Minnef. 
Die Lüge hängt an einander wie rüriger Sand, man kann 
ihn nicht ballen. Agric. 


Arena sine calce. Sueton. So nannte auch Caligula die Schreib 
art Des Geneca. Scopz dissolute. 


Die Lüge iſt ein Schneball; je länger man fie fortwälzt, um 
fo größer wird fie. Luther. 


Creseit eundo. 


Ein Lug durch dine Lefpe fam ein flihtin MWarheit färt! 
Marner. 

J ne han bi minen Ziten, 

(3 ne wolte Lugi iehen)) 

Sp wol erbowen Qurge mere nie gefehen. Nibel. 

Die Lüge darf gelarter, die Warheit einfältiger Leute, 
Agric. Ä 

Jede Lüge will zehen andere zum Futer haben, wann fie nicht 
foll fterben. Schottel. 

Auf eine Luͤge gehört ein Balenftreih. Eiſenh. 


Un dementi vaut un souflet, 


Der Bauern Lüge ift Sünde und Schimpf; 
Der Herren Lüge ein Lüzel Unglimpf. Lehm. 


Du fouft es je ein wenig färben, 

Und niht mit Eichenrinde gerben; 

Mit Lindenfaft etwa finieren, 

Und etlid Dinge ouch gloffieren. Brand. 

Etwas überleugen — das ift Geſpotes Husgenoß! — 

Ich weiß niht dar zu fprechen, daß ein Riter tue zebrechen 
Maniger Sper bi finen Tagen, dann der Swarzwald mag getragen 
Zwi und Acht, der ift fo breit zwainzig Meil ald man feit. Teichnet. 


Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Lüge für gut zu halten. Kirchh. 
Senes et qui longinquas regiones peragraverunt per vim men- 
tiuntur. Bebel. 
Weit gewandert und alt lügt mit Gewalt. Agrie. 
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Dann Lügen wälfh wäre, fo gäb’ er einen braven Dolmetſch. 
Kirchh. 

Zeitungen lifern große Lugen um klein Geld. Volksm. 

kügen haben kurze Beine. Volksm. 

Nullum mendacium veterascit. Eutrop. 

Wer lügt und trügt ze mancher Frift, 

An dems die Welt gewonet ift, 

Der verliufet Arbeit vil, 

Ob er die Warheit fügen wil, 

Sedo geloubet man ihm niht, 

Bis man gewißern Boten fiht. Liederr. 


gen wie gedruft! Volksm. 
tft gar ein wifer Mann, 
Lug mit Lug wol gelten Fann. Liederf. 


Das Müre vom Snefind, das im heißen Megyptenlande zerimol« 
zen (II. 512—5415,) fehr gut und kurz erzählt. 


ülfe Lügen, fo würde nieman gebangen. Eifenh. 

ihrem Leben alle gern an der Lüge Eleben, 

Die ihnen ſchmekt vil baf. Hans Sack. 

Ligen in allen Formaten iſt eine große Bibliothek. Volksm. 

Ligen und Trügen find fo wert, 

u allen Käufen man ihr’ begert. Fridank. 

Ein jegelich Mann ze Schirme hat 

Lugene fur fin Mißetat. Fridant. 

Wer lügen und betrügen kann, 

Der ift noch oft der befte Mann. Auerb. 

Mit Lügen und mit Liften 

Fuut man EP und Kiſten. Auerb. 

Lügen ift fein ficherfich, 

Wenn man c8 kreibet meifterlih. Auerb. 

Lügen ift eine Hauptſprache, denn fie geht durch alte Land‘. Auerb. 

Wäre Lügen fo ſchwer als Holztragen, fo würde jederman die Warheit 
fagen. Unerb. 

Lügen und Trügen ftetd gat 

Fur Eurtifei im Fürftenrat; . 

Lügen und Trügen ift ein Bot’ 

Zu alten Herren, om zu Got; 

Lügen und Trügen bricht herfür 

Bis zu Pabſtes und Kaifere Tür; 

Lüger und Trüger werter find 

Zu Hof, dann alter Fürften Kind. Fridank. 


Bulen, Lügen und Stelen bangen aneinander. Pauli. 

Wer lügen will, vergeffe vor Ende nicht feines Anfangs. Lehm. 
Lügen ift der Leber gefund. Agric. 

Er kann gut fliegen — one f. Volksm. 


ki 


438 Lügen — Lumpen 


Lügen, daß fi) die Balken biegen. Volksm. 
Da nüzt fein Läugnen und fein Lügen! Volksm. 
Sn die Ferne ift gut lügen. Volksm. 
Er lügt in feinen Sat! Volksm. 
Lüg in deinen Kragen hinein! Volksm. 

Il a menti cent pieds daus sa gorge. 


Er lügt niht — wann er die MWarheit fagt. Volksm. 
Ihr luͤget niht um ein Har! Liederſ. 
Luͤgner muß ein gut Gedaͤchtniß haben. Volksm. 


Mendacem oportet esse meworem, Quintil. 


Für einen Lügner nichts beſſer als die Carthaͤuſer⸗ Regel, 
Auerb. 
Die Carthäuſer reden nicht. 


Sagt mir ein Lugner vil, | 

Des geloub ih, was ih wil. Liederſ. 

Mer vil fchwazt, leugt gern. Agric. 

Wer gern leugt, der ftilt au gern. Pauli. 
Mendax idem et furax. — Mendax est fur. Bebel. 


Shew me a liar, and I'll shew you a thief. 
Montre moi un menteur, et je te montrerai un larren. 


Er leugt, daß fih der Boden beugt. Volksm. 
Es iſt barlih erlogen! Volksm. u. Boner. 


Dffenbar erlogen. 


Lukas 9 fchreibt nicht alfo! Agric. 
4) Wortfpiel mit Lugas und Lukas. 


Juw fol von und Inzil Leides gefhehen! Nibel. 
Mas ift ze lüzel oder ze vil, ’ 
Entweders 4) ih da loben will. Liederf. 


4) feines von beiden, neutrum. 


Yu demo Luzilen Unreht iſt! Tatian. 

Mer nicht Fann vor die Lufe jtan, 

Der foll des Wibed müßig gan. Lehm. 

Er ift noch Fein Lump, aber es güggelet daruf. Stalder. 
Buggerli, Kleines Ocular. 


Der Lump ift einer von denen, wo 13 anf ein Duzend gehn. 
Anerb. 

Der Lump gilt nichts, wo die Leute teuer find. Auerb. 

Sint lumbi vestri praecincli: Ihr wollent üwere Lumpen ufhe: 
ben! Geiler. 
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So die Mezen wänen, e8 felen Zumpen, fo find es Lumpen. 
Bebel, 

Amasii nanc protendunt virilia ex tibialibus seu caligis; sed lin- 
teis seu camisiis illa sunt involuta. Hoc est: Dum puell:e 
eredunt esse penes, sunt panni. Zumpen jlammt vom Verbo 
tumbjan, salire, saltare. 

tuna walte dero Naht! Boeth. 

£ünneburger Halde — armer Wichtel Waide. Volksm. 

Ei fo fpeie Lung' und Leber! Bebel. 

Ton der Lunge — von der Leber — ſchwemmen. Volksm. 

De pulmone revellere. 

Er reuht Lunte; er reucht die Lunte, den Braten. Volksm. 

Scherzet nicht alzu fer, wann ihr den Narren Luprian trun- 
fen macht, daß er euch nicht in den Bufen ſpeie. Luther. 

Er hat Lurren im Kopfe. — Er fteft voll Lurren und Schnur: 
ren. Volksm. 

Die Herleitung von einem gewiffen Heinr. Luhr, Mrofeffor in Leip- 
ig, iſt albern. 

So einer lang redt, ift es luris lirid leris. Geiler. 


Lupus in fabula. — 
Ounw navy &wpnro Eros, ÖT' ag nAudov avran. 
Jamque aderant ipsi nondum sermone peracto. Hom. 
Luft fhaft Leute. Lehm. 
Aus Luft Euffet einer die Kuh, wo fie hübfh if. Lehm. 
Bo keine Luſt, da ift auch Fein Vorteil. Shakſp. 
Seine Luft büßen (ſaͤttigen). Volksm. 
Wer Luft hat, fiht einem andern in Hintern. Lehm. 
Böſem Luft ift feine Fraw ze ungeftalt noch ze häßlich; wann der Tüfel 
malet fie iym für hübſch und Inftig. Geiler. 
Wozu einer Luft hat, des befomt er fin Leben fatt. Agric. 
Luft und Lieb’ zu einem Ding, - 
Macht alle Müh’ und Arbeit ring. Volksm. 
8a dih fin luften! — La dih fin ne luſten! Notfer. 
Mir Iuftlih it! — Luſſam (luftfam) ift mir! Williram. 
Is ward ein Degen luffam! Graff II. 286. 
Luſtſamo nietont 1) fie fih Frides. Notker. 
1) delectantur. 
Luftfamo (lufamo) leben. Boeth. 
Min Lufami ift an iro, an imo! Notfer. 
ro consortii Iuftet mih! Notker. 
Wie möhte minen Lib immer des geluften? Nibcl. 


Hat’ Ly ra nit geleiert, fo hät’ Luther nit getanzt, Volksm. 
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Haͤt' Lyra nit uͤber die Bibel geſchriben, 
So waͤr' Luther ein Eſel gebliben. Papiſten. 
Nikolaus de Lyra, ein getaufter Jude, im 14 Jahrhundert Pro, 
feſſor zu Paris, 
Doctor Luther's Schuhe find nicht allen Dorfpfaffen geredt. 
Zinfgref. 
Caliga Maximini. Marimin war adıt einen halben Fuß had. 
Giche auch Herkules und Schuhe. 
Zu luͤzel und zu vil verderbt alle Spil'. Volksm. 


Omne nimium vertitur in vitium. 


Lizel wird und leß. Volksm. 
Man hat dich lüzel darum gebeten! NRofengarten. 


M. 


Das Ding will ſich machen! Eib. 
Die Jungfrow begunt lachen; 
Nu will es ſich machen! 
Gedacht das alt Schedelfaß, 
Ich will's verſuochen vil baß. Liederſ. 


Maͤdchen ſagen nein, und tun es doch. Volksm. 


Maids say nay and take it. — 
Quam vis voce neget, vox est contraria menti. 


Den Mädchen, fo empfanglic find, iſt es bald beizubringen. 
Shaffp. 
Tırrsı »ooy örav zaxw; erda rraoen. Parit puella, eliamei 
male adsit viro. 
Tor die Mädchen flügge, find fie voller Tüfe. Volksm. 
Iſt das Mädchen flügg und reif, 
So ſcheut es nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüſſe auch 
Gerne laſſen von dem Strauch. Volksm. 
Virgo pubescens et nux matura rubescens, 
la quidem tangi vult, hc de stipite frangi. 


Das fei gefagt unter ung Mädlin! Volksm. 


Sub rosä. 
Bann Mädchen bitten, fo gewären die Männer. Volksm. 
u. Shaffp. 
Dann ein erlich Mädchen nur daran fommen koͤnnte! Volksm. 
u. Shaffp. 


Mädchen follen nad) einer Feder über drei Zäune fpringen! 
Volksm. 

Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er'. Alte Weiber. 

4) Mädchenger, senecio, die Pflanze, fonft entftelt, wie 3. €. bei Die. 
torius in Modelger. Bei Morolt 40. 41. it Madelger Cohn 
einer Meerminne. * 
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Ihm mag erwahfen ein Gebreft, 

Mer dem Mader lat fin Neft 

Di den Hüenern in dem Hug, 

Er leit fih iemer in Verlius. Liederf. 

Wie mag der Bilde Troft von Sünden machen iuch erloft 2 
Barl., 

Der ich niht enmag, der befäm’ ich alletag. Liederf. 

Ich mag fie nicht! (die Traube, ſprach der Fuchs). Volksm. 

ube ih mag unde fcal! Graff. 

Dba er miugi? Tatian. 

Was ih nicht mag, wird mir alltag. Agric. 

Mag nit auf dem Kirchhof ligt. Volksm. 


Magnit auf dem Kirchhof list. Volksm. 
Mortui nil amplius desiderant., 


Nieman mer ftolziert, als fo die Magd Fraw wird. Geller. 
Keine Magd wird je Hausere. Volksm. 


Quz semel ancilla, nunquam hera. Pallad. 

Mn note dovlsvoaoe yuyn Ödeonowa yevoro. Si qua ancilla 
semel fuit, haud unquam dominetur. Epigr. Dagegen Horaz: 
Ne sit ancille amor tibi pudori! 


Ich hab's gefunden! wie Arhimedes (eionz«) — die Magd 
beim Knechte. Lehm. 

Blib, blib! wann ich Fein Mefler hab’; (ſprach die Magd, 
als der Bueb fi wider us der Kammer flihen wolte.) 
Bebel. 

Das tft ein’ triuwe Magd! (ſprach der Pfaffe, da fie ihm zwei 
Knaͤblin geboren, und eines hät’ unterflagen koͤnnen.) 

Bebel. 

Wann ich dir zu Willen waͤre, wie wollten wir die Suw an— 
binden? (ſprach die Magd, als der Knecht im Wald ſei— 
nen Antrag nicht mer widerholt.) Bebel. 


Quod postea multis annis mansit apũud populares meos (Suevos) 
in proverbio, Bebel. 


Der Magen ift ein offener Schaden. Volksm. 

Er hat einen heiffen Magen, wie der Han oder Strauß; er 
kann Eifen verdauen. Agric. 

Eiche oben Hahn. 

Er hat einen pommerifhen Magen — der verdaut Eiſen und 
Kiſelſteine. Volksm. 

So Mag iſt vol, ſo ſpring' ich wol. v. Rietenburg. 

Die ihn (eis) Mage waren, kußten fan den Mund. Nibel. 


Cognatum osculatus est. Hippo p. 468. 
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Erſt der Magen, dann der Kragen. Volksm. 

Man ſiht nit in den Magen, 

Aber auf den Kragen. Koͤrte. 

68 gehört ein guter Magen dazu! Volksm. 

Gin deutfch biderber Magen 

Sich kann mit deutfher Würz’ vertragen. Volksm. 

Hat fich der Magen gefchloffen, fo kann noch etwas beim Schlüf: 
felloch hinein. Megerle. - 

Ih mit minen Magen 1) ihm immer wäge 2) bin. Nibel. 

4) Verwandten. 2) gewogen. 

Du bift min Mag, ſam ich der din! Nibel. 

Es dienet Mag nu Mage 

Uf gliben Gelt der Wage: 

Gemahet Friund zu Not beftat, 

da liht ein Mag den andern lat. Fridank. 

Schaden fcheidet Die Mage. Spervogil. 

Die muoßen mih Maget lafen! Rol. Lat mich Maget! 
Karl. Er fand fie reine Maget. — Er, fand fie niht reine 
Maget. Grimm IV. 623. 

Er dir den Magetuom 1) angewann! 2) Nibel. 

1) Sungfraufchaft ; 2) fo viel ale abgewennen. 


Magſchaft it ein’ felbwahfen Ere, 

So muoß man Friunde verdienen fere; 

Mag hilfet wol, Friund ferre ba. Walther v. d. V. 
Wekche dina Maht! Notker. 


Sch weiß Megin von mir ug gangan. Tatian. 
Ih irkanta din Kraft faran vona mir. Otfr. 


So der Bule den Herrn Chriſtus fpllt, much man niht fin 
Lieb zur Magdalena machen. Bebel. 


Wo das geihah, regte fih am Gebure fin groß Nature, und der vor 
gerumpfen lag als ein Wurm, nu gerichtet ftand uf Sturm. 


Den Magern gehen leicht die Hofen herunter. Lehm. 
Kannft du nicht werden Magifter, fo bleib ein Küfter. Volksm. 
Gr will das Magnificat verbeffern. Volksm. 


You correct the Magnificat. 


Es ift wie in Magon’s Topf. — Es gehört in Magon’s 
Topf. Volksm. 

In der Stadt Villingen auf dem Schwarzwalde ließ eine Familie Ma» 
gon alle Speifen untereinander in einem und demfelben Topfe 
fochen, daher obiged Sprichwort entftanden ift, um etwas zu be— 
zeichnen, das fehr vermengt und vermiſcht iſt. 


444 Mähelen — Malzeit 


Die du ze Freuden haſt erwaͤlt, ſie mag ſich morgen maͤhelen 
einem andern Mann! Nibel. 

Das alte Sprichwort das iſt war: 

Was freit im Mai, hat Fein gut Har. Volksm. 

Eiche oben ©. 337. f 

Sin Herze Tugende birt, alfo der ſuͤeße Mate dag Gras mit 
Blumen tuot. Nibel. 

Muget ihr fchowen, was dem Meigen 

Wunders ift befhert? Seht an Pfaffen, feht an Reigen, 

Wie das alles fart! Groß ift fin Gewalt, 

Ih'n weiß, ob er Zouber kunne, , 

Swar er färt in finer Wunne, da w’ift nieman alt. Walther 
v. d. V. 


Nullus equus tam est effetus, tamque exhausto corpore, quis 
mense Maio hinnitum edat. Schol. in Morat. 


Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wider! Schiller 
u. Volksm. 
Will man einem wol, fo fteft man ibm — Maien. Wolken. 


Kenn man einen nicht wol wit, fo fteft man ihm Beien, und 
feinen Maien. Kirchh. 


Man muß den Anfang machen zur Befferung an den Majo: 
riten, und niht an den Minoriten. Kaif. Sigis: 
mund bei Zinfgref. 

Maide fiht man. unzühtig walten, 

Boͤs Bild geben den Zungen die Alten. Renner. 

War noch nie eine fhon Maid, fo in den Spiegel Feine 
Grimaffen gemadt. Shaffp. 

Wann eine Maid die Büchfe fpannt, 

Sezt Pulver fih von felbft in Brand. Butler. 

Da ligt's! — fprad die Maid im Kranz, 

Verzettet fie das Kind beim Tanz. Fiſchart. 

Eiche oben ligt’8 ©. 480. 

Mir ift nicht wie allen Maiden, die gern Männer hätten! 
Agric. . 

Friß Drek, fh... Gold: 

Sp werden Maidelin dir hold. Megerle. 

Ein gut Mal iſt Henkens wert! Bebel. 

Vulgari Suevorum proverbio diei solet, bonum prandium pollöre, 
ei pensanıdum esse patibulo.. Hoc est: non detrectandam esse 
suspensionem pauperibus propter bonum prandium. Bebel. 

Nach der Malzeit foll man ftehn, 

Dder taufend Schritte gehn. Volksm. 


Post mensam stabis, aut passus mille meabie, Sehola Salern. 
Non bonus est somnus de prandio. Plaxt. 
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Zwo Malzeiten ſchlagen ſich nit. Megerle. 
Wenn man auch ein Malhſchloß 1) daran legte! Brand. 

1) d. 1. ein Schloß, wie man deren an Felleiſen legt, denn altyochd. Malah a, 
und mbd. Malhe heißt pera. Wenn wir heut zu Zuge fchreiben 
Malleposte, für Malbepoft, fo ift es ſehr fehlerhaft. — Pone seram, 
cohibe,. Jur. 

Man mup Ihr ein Malhſchloß an's Maul hängen. Volksm. 

Er ift ein Maler Flug; fo ihm die Engel nicht geraten, macht 
er Teufel daraus. Kirch. 

Aberwiz und Narrenhand malet ſich auf jede Wand. Volksm. 


He is a fool and ever shall, 
That writes his name upon a wall. 


So dir feiner gefallt, muß man dir einen malen. Geiler. 
Der nicht malen Fann, muß Farbe reiben. Volksm. 
Wer vor fomt, der malt vor. Agric. 


Prior tempore, prior jure. — Qui prius venerit, prius molet. 
Adagium ap. nostrates. Erasm. — Hodie vulgo jactatur apıd 
nostrates sumtum ex lege molitoriä : Qui primus venerit, pri- 
mus molet. Erasmus II. 10, 15. 

Und die das Korn zur Müle bringen, 

Man billig halt in alten Dingen. Butler. 


Wer mülen will, geht nicht zur Schmide. Agric. 
Kein Mameluf befteht, fo Prüfung über ihn ergeht. Gryph. 
Mamelnf heißt bier Heuchler. Bei Luther in feinen Tifchreden 
heißt audı jo ein Apoftat. 
Der Mandelboum niht durfel 1) wird, 
So er Bluomen und Nufe birt. Gnom. 
4) Schwach und müde. ⸗ 


Gedenke der großen Triuwen din, 

Der Raͤte und ouch der Eide, daß du den Schaden min 
Immer wolteſt raͤchen und elliu miniu Leid: 

Des man' ich dich hiute! Nibel. 

Da hilft weder Manen noch Warnen! Geiler. 

Die beſten Maner ſind die ſchlimmſten Zaler. Volksm. 


Quanto perditior quisque est, tanto acrius urget. Mor. 


Steigebig wie der Pfaffe Mangold — der af die Eier, und 
gab die. Schalen zu Almofen. Fiſchart. 
Gute Manier. Volksm. 


Savoir faire. — Caput arti», decere quod facias. Quintil. 


Die Man faft alle unſtaͤt find, 
Und ihre Worte als der Wind. Liederf. 
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Die Man die redent all gelich! Liederſ. 
Ein jeglich Man verheißet vil, 
Bis ihm geſchiht, was er will; 
Dan lat er fin Lieb beliben, 
Und gat zu andern Wiben. LKiederf. 
Wie der Mann, fo die Rede, Volksm. 
O doyos Eudwior e5ı twy eoywv. Qualis vir, talis oratio. — Qua- 
lis homo, talis sermo. Bebel. 
Eve ev Öeıloıwı aravdooı Aoyoı. Inertibus viris iners oratio. 
Was der Mann, zeigt die Nede an. Agrix. 
Ein gemahter Mann; — ein ganzer Mann; — ein gefchlagener 
Mann. Volksm. 
Ich will lieber den Mann one das Geld, ald das Geld m 
den Mann. Volksm. u. Boccacc, 
Ein Mann, ein Wort! Bolfsm. 
Ein Mann, fein Mann! Volksm. 
Ei; ö’ayno ou rav’ooe. Vir unus autem nemo cuncta despicit. 
Audiatur et altera pare. — Unus homo non facit choream. 
Bebel. 
Ein Mann macht feinen Tanz; 
Eine Blume feinen Kranz. Körte. 
Ein Spridwort fft: Es war nie nod ein Mann, 
Er hatte einen Wolfdzan. Geiler. 
Kein Mann one Wolfszan, Fein Roß one Tuf. Marie. 


Es iſt gar unfhamelich, 
Db in gustem Muote ein Mann 
Tuot fo er beite kann. R.v. Ems. 
Min Mann ift auh etwas im Kartenfpil! fpriht die Fran, 
wann er bes Rats iſt. Geiler. 
E8 haben Mann und Weib 
Gemein Gut zu ihrem Leib. Eifenh. 
Diefes im fächfifchen Landrecht begründete Sprichwort zeigt ı an, Mi 
währender Ehe die zufammengebradhten Güter beider Gatten fein 
Theilung unterworfen find, fondern der Ehemann die Güter fein 
Srau eben fo wie die feinigen verwalte und genieße. 
Alles kommt an Mann! (nur ich nicht, fprach jenes Mädchen.) 
Volksm. u. Shaffp. 
Ein verzagter Mann Fam mit Eren nie vom Plan. Agrit 
Lieber Mann und liebes Wib, 
Us den zweien wird ein Lib. Liederſ. 
Es iſt Mann ale Roß! Agric. 
Wie der Mann, fo bratet man ihm die Wurf. Agrie 


Selon les gens Vencens. 
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Ein jeslih Man die Stine 1) 
Bi ihm vil billihe hat! — 
Ihr feht wol, wie min Ding ftat; 
Ich und die Truhptine min 
Suln niht mer ellende 2) fin! Klage. 
1) feine Frau; 2) Iandesverbannte, exules. 
Ein junger Mann kann neunmal verderben, und dennoch wi: 
der genefen. Agric. 
Ein Mann von altem Schrot und Korn! Volksm. 
Antiqua virtute ac fide. 
Der Mann, fo Meifter im Hus ift, mag das Otterlied an⸗ 
heben! Bebel. 
Darnach Mann, darnach Quaſt: 
Darnach Wirt, darnach Gaſt. Auerb. 
Quaſt hieß ebemald velamen pudendorum. 
Er ift Gott einen armen Mann fhuldig. Volksm. 


Gleichſam als mußt’ er ex voto alles verſchlemmen. 


Woller ihr fin ein wifer Mann: 
Sp laffet Ned’ vor Oren gan. Roſeng. 
In liberä eivitate oportet etiam linguas esse liberas. Domit ap. 
Suet. 


Wäre dem Mann feine Gebilfin gegeben, 
Er koͤnnt' auf Erden nimmer fo leben! Volksm. 
Hadern gleichwol oft Mann und Weib, fo jagen fie doch ein fremd 
Schwein, das in ihren Garten fommt, mit einander hinaus. 


Zinfgref. 

Seder Mann fin geliben findet! Liederf. 

Nun höre, denn du bift der Mann, 

Did geht: es allervorderft an! Volksm. 

Ein falfher Mann von Natur muß han 

Zu allen Ziten übel Wan. Lehm. 

Der rihe Man lebt alle Tag’ im Suß! Geller. 

Das Gemüt machet reih. — Befler Manu one Geld, ale 
Geld one Mann. Kaiſer Adolf's Sprichwort bei 
Zinfgref. 

So der Mann io bepero ift, fo imo fo hartor wiget andero 
ubiltat. Notker. 

Mann und Weib find ein Leib. Eifenh. 


„Der Mann wird an feinem Weibe bangen, und fie werden fein ein 
„Sleiſch.“ 1.Mof. I. 2. Mir wuyn Yan n zun za 
zovrov. Una inyuimus anima mea et huius. Arist. Anime 
dimidium mes. Hor. 
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Wellich Mann drißig Tugende begat, 

Unde ihm entfart ein' Mißetat: 

Der Tugende wird vergeßen, 

Die Mißetat ſcharf gemeßen. Fridank. 

Dri Dinge den Man laden ze Hus: der Frawen Lieb', ſchön 
Husgemach, der Gefellen Ferre — und Ungelüf. Bebel. 

Ungeziert ift der Mann am ſchoͤnſten. Volksm. 


Forma viros neglecta Jdecet. Ov. 


Der Mann bleibt allweg das Haupt, und die Frau fein Hut. 
Lehm. 

Sie täte, was der Teufel nicht; fie nam’ einen Mann für 
eine Sel'. Agric. 

Dri Dinge den Man bringen ins Grab vor der Zit: ein 
fhöne Fraw, Kummer im Hus, unmaßig Spis und Trant 
famt übel Luft. Bebel. 

Der Man wird rib, dem die Wiber übel wollen und die 
Immen wol. Bebel. 

Dem die Weiber fterben und die Bienen gedeihen. 

Fin Mann Fann machen, daß ihn feine eignen Hunde beifen. 

Volksm. 
A man may cause his own dog to bite him. 

Wo ein Mann fft und Fein Weib, 

Da ift ein Haupt und Fein Leib; 

Mo ein Weib ift one Mann, 

Da tft ein Leib, und fein Kopf daran. Lehm. 

Der wife Mann hat für guot, 

Strof ich ihn, fo er mißetuot; 

Und tue ih eim Toren dag, 

Er wird mir immer me gehaß. Fridank. 

Argue conaultum, te Jdiliget; argue stultum, 
Avertet vultum, nec te dimittet inultum. 

Iſt fhön und wolgeftalt der Mann, 

So fteht ihm Wort und Werk gut an. Lehm. 

Fin gäher Mann foll Efel riten! Brand. 

An Muote allzegäher Man vil trägen Efelriten fol! Winsbele. 

Ergo przecipites asinum conscendite stulti, 
Quo celeres fatuos bestia tarda vehat. Locher. 

Guoter Mann tft guoter Siden wert; weld Wib verfeft dem 

einen Faden? Walther v. d. 2. 

Den Mann lernt man Eennen im Spile, auf der Bulſchaft 
und auf der Jagd. Luther. 
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* 

Alfo gerne mag ein Mann übele tuon alfo wol. Iwaln. 

Kein großer Mann tut eine geringe Torbeit. Luther's 
Tiſchr. Bl. 388. 

Nach ſinen Statten wird der Man 

Siech dike, als ich vernomen han. Boner. 

zwo Sachen machen einen Mann: 

Ich meine Lib, ich meine Guot, | 

Von diefen zweien kumt edeler Muot. Triftan. 

Gernder Mann, die Eleinen Gabe fihelte niht! Chuonrat 
v. Würzb. | 


Parvum servabis, donec majora parabis. 
I Mannlt ſchlag nun ein! 


Bir wollen beide unfer fein. Volksm. 
Gr redet das mannlid Wort wider die Fraw! Bebel. 


Proverbio dieitur, si quis imperium mulieri concesserit. Rebel. 


Manlich t). wert fih unrehter Tat! Reinm. v. Zw. 
1) Mannlich, virilis. 


Manilig fin guome! Otfr. 
Männiglich feiner forge. 


Die Männer wollen Butter, die Kühe aber Sutter. Volksm. 
Es werden wenig Männer fein, 
Die Weiber haffen und den Wein. Volksm. 


Mannbeit und Wi zumal zwei Schlingen, 
Die fchon gar mauches Fräulein fingen. Volksm. 


Aller Manno Era! Notfer. 


So dee Meigen Ere (veneratio) Farwe reret (herabgießt) alten Leis 
gen. Manch. Wenn das Maifeft aue Tanzenden mit Farbe über, 
fchüttet. — Es was in des Meien Güete, fo jeglich Fruht ihr 
Blücte gegen den Summer treit. Wolfd. Des ſüeßen Meigen 
Güete was in dem Gefilde. Mooyer. 


Die Männer beim Schmaufe, die Weiber zu Haufe. Volksm. 

Bir wollen’3 mit dem Mantel der Liebe zudefen. Agric. 

Wenn die Sonne fheint, nimm den Mantel mit auf die 
Reiſe. Volksm. 


Though the sun shines, don't leave your cloak at home. 


Unter dem Mantel tragt man die Sache, daß fie andere nicht 
fehen. Lehm. 


Nach einem bekannten Hiſtörchen. 
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[23 
Aus einem alten Mantel wird ein neues Wams. Volksm. 
u. Shaffp. 
Den Mantel nad dem Winde bangen. Agric. 
Wilent, e der Merfer Orden 
Eo gemein wär in der Werlde worden, 
Do lebeten einfältige Liut mit Eren: 
Nu much man den Mantel feren, 
&o mangen Enden her unde dar, 
Daß ußen ımd innen nienert Har 
An rebter Einfalt Gewande ift bliben. Renner. 
Dan 1) fol den Mantel feren, als das Wetter gut. Spervogil. 
4) Man. 
Den Mantel henkt, wo Wind ber bloft! Brand. 
Die Mäntel benfen nach dem Wind. Brand. 
Ein Maun den Nuofchel 1) feret, 
ALS ibn das Wetter leret. Fridank. 
4) Nuoſchel it gefürzt aus Nuffilahhan, chlamys, Mantel 
mit Epange. 
Dich hat geriten ein Mar (Nahtmar), ein Alp zoumet di. 
$Sundgrub. 
Gang her! ſchouwe! diſiu Mare find niht guot. Maneß. 
Hier list begraben Frau Margarith, 
Ob ich für fie beten ſoll, weiß ich niht: 
Iſt fie im Himmel, fo braucht fies niht; 
Zu der Sole, fo hilft es niht; 
Sf fie im Fegfeur, ich erlop fie niht. 
Got geb, Taß fie werde fo lang gefegt, 
Als fie zu fegen mich hat gepflegt! Auerh. 
Die Chriemhilden Märe nie geduchten mich guot! Nibel. 
Der Redemeifter hieß das ond) dichten an dem Märe. Klage. 
Der Märe bin ich fro! Nibel. 
Uns koment nluwe Märe! Nibel. 
Sag an liebiu Märe! tuſtu's ane Triegen, ich will dir Im: 
mer weien hold. Nibel. 
Mid dundet, wie iuw die Märe niht ze rehte 1) fien gefeit! 
Nibel. 
4) nicht wahrhaft berichtet ſeien. . 
Uns ift in alten Mären Wunders vil gefeit! Nibel. 
Se ferrer das Märe fliegt, 
So größer es ouch lügt. Liederf. 
Crescit fama eundo. 
Der Märe bringet, das bin ih! Maneß. 
Das war ein gänges 1) Märe in allem Lande! Iwain. 
9 aangbar und befannt. 


Das find mir fiher liebi Mar’! Liederf. 


Märe — Markt 451 


Maniger ſagt Maͤre von Rome, die 1) er nie geſach! Maneß. 
1) Rom als Fömininum. 
Eia, das ſind fremde Maͤr'! 
Ich wuͤßt' gern, wie din Orden waͤr'; 
Ald tribt ihr mit mir iuwern Spot? — 
Sie ſprach: Neina ih, bi Got! Liederſ. 
Das find böfe Mär! Liederf. 
Mare fliegen von Land ze Lande. Nibel. 
Davon man nimmer fagen mag 
Div Mare un; an, den jungften Tag! Klage. 
Von uns enzimt dad Märe niht ze fagene, 
Daß fid) iuw ergeben zwene alfo hune Man! Nibel. 
Leidiu Nliumare, diu nu fliegent in diu Land! Chuonr. 
Das Märe do Federn gewan, witen fuor es ze &affen. 
Troj. 
Ein boͤs Märe wird gar fchlere flügg! Renner. 
Fama de minima Meisa super aquilarum magnitudinem excresecit. 
Monachus Sangall. ap. Pertz. II. 742. 
Wer ein. Märer wefen wil, 
Dem geloub niht ze vil. Liederf. 
In Marbad find gute Gefellen! Bebel. e 
Nunc in Marpach oppidulo (Suevico) dicuntur esse boui socii; 
nescio quo proverbio, Bebel. 
Da erfcbien ein Eurzweiliger Marcolfus! Wolfrat 1565. 
Der war mit Hanenfedern geſchmükt, faß auf einem ungefattelten Eſel 
rütlings und hielt den Swanz, ſtatt des Zaumes, in der Hand. 
Den wollte unſer Narr Kuonz nefen und hielt ihm einen Spiegel 
vor; der Marcolfug aber ließ ***, da lachten alte. Wolfrat. 
Wie vil Müh’ und Sorgen! rief der Abt von Marchtal/us. — 
(Sizet mit einer zarten Hur’ in Euere Stuben, ſprach 
fin Narr, und dienet Got in Ruhe.) DBebel, ° 
Swer wilden Marder in Schoßen zamt, 
Und leit dem Löwen ein Jod: 
Sb ihm fin Hand da niht erlamt, 
So mag er doch wol fprehen: oh! Manef. 1. 176, a. 
Marla, eine Dirn t) Gotes! Suchenw. 
1) Masd. 
Am Feft der Beſnidung Mariä! Bebel, 
Swers an ihn begert: 
Es wär’ tufend Mark wert! Klage. 
Der Markt lert dih’s! (nicht der Tempel). Agric. 
Ty eyooe yonodeı. Uti foro. 


\ 
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- Mie der Markt, fo der Zoll. Agric. 


Quale forum, tale vectigal. Bebel. 


Der Markt lert Faufen. Luther. 

Wer auf dem Markte fingt, dem bellt jeder Hund in's Lied. 
Volksm. 

Ein Mann macht keinen Markt. Volksm. 

Iolis zag ovx 809° jr; ardgos &09° &vos. Qu unius hominis, 
illa non est eivitas. Eiche oben Krämer. 

Der Marfet wird imer guot, 

Wa man Toren zuo ſchiken tuot. Fridank. 

So Toren zu Marfte loufen, 
So werden die Krämer bald verfoufen. Fridank. 
Eiehe unten auch Narren. 

Spate Märkte werden gut. Agric. 

Die gefhäftige Martha! Bibel. 

San Martin an mich Trinkens gert, 

Des foll er von mir fin gewert. Kiederf. 

San Martin war ein milder Mann, 

Tranf gerne cerevisiam, 

Und hatt’ er nicht pecuniam, 

So ließ er feine tunicam. Volksm. 

San Martin maht Feuer ind Kamin. Volksm. 

Heiliger San Martin! dies lebendig Opfer geb’ ih dir; 
(fprady die Fraw, als ihr ein Falke den Han wegtrug.) 
Seiler. 

San Martin gab den Mantel; cin Spiler gibt Hofen, 
Wams und Hemd; darum er wol heiliger ift, wann er 
naket finem Herrn dem Tüfel nahrennt. Geiler. 

O heiliger San Martin! fie opfern dir einen Pfennig und 
jtelen dir ein Pferd. Kirch. 

Merfs Marx! drei Bazen ift ein Ort. Volksm. 

Ort ift das Quark einer Münze. 

Im Märzen Staub, im April Kat, 

Das hilft.der fwahen Winterfat. Volksm. 

Hiberno pulvere, verno luto grandia farra, Camille, metas. 

Was der März nicht will, das frißt der April. Volksm. 

Ihr Muot hat fi verwandelt, 

Sam fid) des Märzen Wetter tuot. Liederf. 

Ein zänkifher Pfaf, eine Zungfraw ane Scham und des Mär: 
zen Blüte nemen übel Ende. Bebel. 


Ulericus contentiosus, virge sine pudore et Martius in flore ma- 
Jum habent finem. Bebel. 
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Der März ganz, der April am Swanz, 
Der Mai neu — halten wenig Treu: Luther’s Tiſchr. BI. 355. 
Gin fer voreiliges Maͤrzhuͤnchen! Volksm. u. Shaffp. 
Ein par Mafchen falley laſſen. Wolfen. 
Halte Maß und geden? ans Ende! Kalfer Marimilian 
bei Luther. 
H usoorys yao anızov. Naın prestat cunctis rebus adesse mo- 
dum. Epiyr. 


Map ift in allen Dingen gut! Agric. u. Shaffp. 
Halte Map ftehet bag. Lehm. 


Fac moderate, quod vis facere sepe. — Moderata durant, 


Wer halt Maß in Speiß und Tranf, 
Der wird alt und felten krank. Lehm. 
Bol fhone ift Maße 

An Rede und an Gelafe! Triftan. 


Tuö te pede metire. — Metiri se quemque suo modulo ac pede 
verum est. Horat. Qui sua metitur pondera, ferre potest. 
Martial. Quid valeant huıneri, quid ferre recusent. Horat. 


Ein wol gerüttelt und gefhüttelt Maf. Evang. 
Min junger trut Gefelle fruot: 

Map iſt ze allen Dingen guot! 
Als ich es vernomen han. Liederf. I. 516. 


Sie batte fehon dreimal den Schapfenftil angelegt, als fie dieſes 
ſprach ogni cosa vuol misura. 


Jedem iſt fein Maß beftimmt zu trinfen und zu bulen, tut 
er's bald, fo ift er bald fertig. Lehm. 
Iſt das Maß voll, fo überlauft es. Lehm. 


Mäfin gat vor, hübfch hinach; darum fo lag Mäßigkeit den Ninfen fin 
am Gürtel, und Kiufchheit Ing den Klimpf fin, der gat vom Rin— 
fen in den Gürtel. Geiler. 


Mit folher Maß wird jederman gemefen, als er hat getan. 


Brand nad dem Evang. 
Aurow row werowm. Conf. Matth. FH. 2. Eädem mensurä. 


Manigen Ende fie es maßen beidiu wider unde dann! Nibel. 
Maͤßig wird alt, Zuvil ftirbet bald. Lehm. 
Maäpigkeit bint uf die Spun! Suchenw. 
ie Müter etwas Vittered auf die Spun (Brut) binden, um die 
Kinder zu entfpenen: fo thut ed auch die Mäßigkeit auf die 
Spun des Genuſſes. 
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Maͤßigkeit erhaͤlt den Leib, Sanftmut das Weib; 
Mannheit weret, Wisheit leret. Volksm. 
Es iſt Matthaͤi am lezten! Volksm. 

Und wenn's Matthäi am lezten iſt, 

So rettet oft noch Weiberliſt. Bürger. 
Mattheis bricht Eis: 
Hat er keins, ſo macht er eins. Volksm. 
Eine veſte Mauer! Volksm. 


Murus aheneus, Horat. 


O erwärdige Mauern! wie verändert iſt euer jezige Bewoner. 
Volksm. 


O domus antiqua quam dispari domino dominaris. Ennius. 


El warum wird dir's Maul nicht krumm! Volksm. 
Er nimmt das Maul immer zu voll. Volksm. 


Projicit ampullas et sesquipedalia verba. — 
Quid dignum tanto feret hic promissor hiatu? Hor. 


Sie gibt ihrem Maule nicht umfonft zu effen. Volksm. 


Ein feifter Mann hatte ein mager Pferd, und pflag darüber zu ſpaßen: 
„Das ift fein Wunder; ich warte meines Maules felbft, fo wartet 
„meines Pferdes nur ein Knecht.“ Korte. 


Ein ungezämt Maul. Volksm. 
Ayedlıvor soue. Os infrene. 


Dem Maul abgedarbt, iſt fo gut als der Pacht von Wiſen. 
Volksm. 
Er hat ein Maul, man ſollte beſchiſſen Windeln darin waſchen. 
Agric. 
Es iſt Maul wie Salat! (ſagt der Eſel, ſo er Diſteln frißt.) 
Agric. 
Like lips, like lectuce. Siehe unten Salat. 


Ihm ift das Maul verfhwollen, er kann nicht reden. Agric 

Es geht mir im Maul herum! Volksm. 

Honig ums Maul, und Drek darin. Agric. 

Sreigebig mit dem Maul, Earg mit dem Beutel. Agric. 
Man tut leichter das Maul auf, als den Seel. Lehm. 


Sie fchlefen die Finger, und wäflert ihnen das Maul dar: 
nad. Geller. 
Halt’8 Maul! Volksm. 


Digito compesce labellum. ur. 


E8 iſt feinem Maule zu trauen. Brand. 
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Meinem Maul geb’ ich zu effen, und darum es reden muß, 
was ih will. Megerle. 
Er hat ein Maul, das haut und ftiht. Volksm. 
Geht's nicht zum Maul aus, fo muß es hinten hinaus. 
Volksm. 
Er denkt nicht weiter, als von der Naſe in das Maul. Brand. 
Der muß Mel han vil me dann vil, 
Der jedem 's Mul verſtopfen wil. Brand. 
Arbitrii non est nostri, quid quisque loquatur. Cat». 
Der bedarf eines witen Aermels wol, 
Der manlichem verfchieben fol 
Ten Mund. Boner. 
s heißt numme: Mul, was witt? Hebel. 
Sin Mul (mulum) um ein Sakpfif geben. Brand. 
Ber den Mul will fragen 
Ton finen hoheften Magen, 1) 
Sp nennet er e den Ohein, 
Danne Water oder Mueter fein. Fridank. 
1) Verwandten. i 
Maulaffen feil haben. Volksm. 
Das Maul viel offen haben, gaffen. 
Maulhure. Adelung. 
In triclinio vola, in eubiculo nola. Diefe lateinischen Worte find 
einer doppelten Auslegung fähig. — Bei Quintilian VII. 6. 
aber, woher fie genommen find, heißen fie als Aenigma : In triclinio 
Coa, in cubieulo nola. Conf. Yossii rhet. H. A. 2. 
Mn u’ eneow uev gegye, voov Ö’eye zaı yorvaz allı. 
Ne me diligito verbis, cum mens alibi sit, Theognis. 
Auf eine Maulſchelle gehört ein Dolch. Eiſenh. 
Aus der Zeit, da man bei ung Feine Sujurienklage kannte und jeder 
empfangne Beleidigungen felbft rächte. 
Auf eine Lüge gehört eine. Maulfchelle. Eifenh. 
€ Hilfe nicht Maulfpizen, funder Pfeifen. Volksm. 
Binder als ein Maulwurf. Volksm. 
Tupkoreoos aonalaxos. Talpa cecior. Tugpkoreoog Aefnados. 
Cacior leberide. 
Die Maus hat mer ald ein Loch. Volksm. 
Mus non uni fidit antro.. — A mouse that has but one hole ia 
son cauglıt.— Nihil hodie est decantatius apud vulgus, quaın 


cum murem esse miserum, cui non est nisi unus cavus. Erasınus 
v.1.4. 
Sed tamen cagitato mus pusillus quam sit sapiens bestia, 
#tatem qui uni cubili nunquam commitit suam; 
Quia si obsideatur unum, aliunde presidium querit. Plaut. 
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Arme Maus! fo nur ein Loc weiß. Volksm. 
Mus miser est, antro qui tantum elauditur uno, — 
Muris in morem semper alienum eibum edimus. Plaut. 
Iſt die Maus fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
md Salomo XXVI. 7. 


Mus satur insipidam dijudicat esse farinam. — Mel uimium 
saturo muri censetur amaram. 


Jede Maus erfchreft Ihn! Agric. 

Kay uv; dazoı avdpe zrovyoov. Wirum improbum vel mus 
mordet. — Kür au; dazı ardox nrovyeor. Vel capra wor- 
deat nocentem. 

Wie eine Maus im Veh. Volksm. 
Tanquam mus in pice. . 
Sn lere Scheuern freudt feine Maus. Agric. 
Beißet die Maus einmal am Käfe, fo Eomt fie wider. Volksm. 
Den alten Sprud den fprihet man: 
Alfo die Mus ze Nefte ne muge, fo bind —*— einen Slegel 


au. Der Helleviur. 
Mu; &ı; TowyAny ov Xwovr, — eꝙeꝑe. Mus non poteus 
subire antrum gestabat cucurbitam. 


Es iſt Maus als Muter; zwo Hofen eines Tuchs. Luther. 

Die Mufe hat böfe Hochgezit, 

Diewile fie in der Falle lit. Fridank. 

Es hat felten wife Mus 

Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 

Jede Maus den Sak zernaget, daß fie beifer fchlupfen Faun. 
Volksm. 

Es loufet ſelten wiſtu Mus ſlafender Vohen 1) in den Mund. 
Winsbeke. 

1) Füchſin. 

Die Mus ziuchet ungern Kind, 

Wa ſie weiß, daß Kazen ſind. Liederſ. 

Bis dahin wird noch manche Maus in ein ander Loch ſchlupfen! 
Volksm. 

Die Maus ſoll das Loch ſuchen, das Loch nit die Maus. Lehm. 

Mer ſich maufig macht, den freſſen die Kazen. Volksm. 

Wer ſelb mauſen kann, der darf keiner Kaze. Lehm. 

Mach dich nicht ſo mauſig, wir hant Kazen. Volksm. 

Ueberall Maͤuſe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam qu&2 non sunt, videt. P. Syr. 

Vro narrı Aut axoomıozs sul. Sub omni lapide scorpius dor- 
mit. (Omni in loco reperiuntur dolosi homines.) 

Salt, halt! ich wittre Mäuſe! 

Ihr Herren bleibt nicht im Geleiſe. Butler 
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Die Mäufe und Würmer in Balfen hören auch. Agric. 

Maufe fahet man, fo man ihnen Spef auf die Falle legt. 
Volksm. 

Er iſt vor den Maͤuſen fiber. Volksm. 


D. i. er hat ausgehauſet, und die Mäuſe, da fie nichts mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da hezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unreht, diewile fie kann fragen. Mifnere. 
Rap wie die Maͤuſe. Volksm. 


Uvidi tamquam mures. Petron. 


El, das Mäusle beiß! Volksm. 
So fagte der Neſtelſwab, als man ihn fragte, ob er auch fluchen 
könne. Auerb. 


Mein Mäuschen, mein Täubhen! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tua Jumina dicas. Martial. 
— — Gaudent pr&nomine molles avicule. Pers. 


Mauschen file! Volksm. 
Eie waren ftille jam ein Mus. Livl. Chron. 
Swigent darzuo ald ein Mus! Liederf. 


Derfoufen Musdrek unter Bifam! Brand. 
Mäuskoth in Pfeffer fich verichleicht. Meliſſus. 
Musdret man unter Preffer miſcht. Brand, 
In altes mifchet er fich Eef, 
Wie in den Dfeffer Maufedief. Luther's Tiſchr. BI. 55. v. Ritt. 


Ich verfwig fin niht ein Medel. Suchenw. 
Medel ift das Diminutiv von Made, ein unbedeutend klein Dina. 


„Das Meidlin hat Werg an der Kunkel!“ ſpricht man, fo 
eines fchellig ift und in unordenliher Liebe der Buler 
gefangen. Geiler. 

Was des nunnüzen Volks ift, erdenfet alfo Eprichwortlin und fagt: „Sch 
„mag niht fpinnen, der Kunkel ftinft der Atem, es iſt Tüfelsdrek 
„darin ze — wann junge Leker den Jungfrawen Ealz und Pfeffer 
in das Werg haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Kunkel, du haft wilde Ding im Kopf; konnte man 
dir fie us dem Kopf fpinnen, als du es us der Kunfel ſpinneſt, es 
würd’ ein verworren Geſpunſt. Es flat au den Kunkeln geſchri— 
ben, die man von Baden bringet:; 

Sie find mir niht alle im Einn), 
Die mich grüßen, fo ich ſpinn'. 
Sch glaub dir es; fie find dir nibt alle im Seren. Geiler. 

Wir haben Fein Sicherheit uf Erdrich; fo meint der Junker, 
das Meidlin fei ihm Phönix die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ihın. Geiler. 

Das neukircher Meidlin hat gefagt: Fann ich das Waller beim 
obern Brunnen holen, fo geh’ ich nit zum untern. Kirch. 
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Das Meidlin im Hus han, und des niht müßig gan. Geiler. 
Was man nicht kann meiden, 
Mu man willig leiden. Volksm. 


What can't be cured, 
Must be endured. 


Nu fie ihn folte miden, 

Das was ein bitter Liden. Liederf. 

Der Meier 1) und der Richter, 

Der Fürfpreh und der Heimlicher. v. Nietenburg. 
1) Major, Obere, Präfident; Advocat und Geheimrath. 


Muß heut noch hundert Meilen | 

Frifh mit dem Rappen eilen. Bürger. 

Nu habe dir das Din, ich will behalten das Min! Ellh. 

Gelt du biſt mein und ich bin dein? 

Wir müßen beide unfer fein. Volksm. u. Weizm. 

Es ſtoͤßt fih nur an Mein und Dein! Volksm. 

Ze Welte niht Beſſeres mag fin, 

Dann ein Wort, das heißer Min. Fridant. 

Meineide Brief, meineide Wort’! Sudenw. 

Meineide find unbedahtfame Reden, niht Sünden! Lehm. 

Wer niht will meineid werden, der ſchwoͤre zuvor, daß er fei: 
nen Eid wolle halten. Bebel. 


Wann Eel’ und Leib ſich trennen, 
Wird ihn fein Meineid brennen! Bürger. 


Fa ne fol niht meineide werden des min Hand! Nibel. 
Der Himmel lacht des Meineids der Verliebten. Shafip. 
— — Veneris perjuria venti ' 
Irrita per terras et freta summa ferunt. Tibull. 


An Meinen und Glauben bindet man feinen Gaul feſt. 
Volksm. 

Klingende Meinungen und Kuͤnſte die beſten. Volksm. 

Er meinte niewan alles guot! Nibel. 

Die Meis may niht vertriben von dem Neft den Aren. Liederf. 

Die Meifen im Herbit, die Stordhen im Früling. Volksm. 

Dem Meijter im Handwerk foll man glauben. Eiſenh. 

Meifter wird nicht geboren. Agric. 


None is born a master, 


Uebung macht den Metiter. Volksm. 
Kein Meifter Heken flahen foll! Liederf. 
Der Waldmann fol Hunde halten nnd nicht anf den Buſch Hopfen, um 
das Wild aufzufcheuchen. 


Meifter — Menfch 459 


Er ift Doctor, fie Meifter (magister). Agric. 
Meiitar ja, ih is ni bin! Otfr. 
Meifterd Sohn bringet das Recht mit fih. Eiſenh. 
Um als Meifter in die Zunft von feines Vaters Handwerk aufgenom- 
men zu werden, war er von allen Unkoſten befreit. 
Zween find eines Meifter, drei der Tod, Agric. 
Ein Meljterftüf: blandä nil sevius ir. Lehm, 
Du maht wol fin ein Mefe!i) Boner. 
1) Eine Gaiß. — Art Spottes. 
Es gibt Fein Mel in Kaften! Agric. 
Nihil ad farinas. 
Ales Mel hat Kleie. Volksm. 


Ogni farina ha crusca. 


Melancholiſcher Kopf 
Sit des Teufels Topf, 
Darin er übel kocht. Lehm. 


Caput melancholicum diaboli est balneum. 


zu vil melfen gibt Blut. Volksm. 

Jezo haben wir’d gewonnen; Memmingen ift nicht mer fern; 
ih ſehe fhon den memminger Mon (Mond). 
Auerb. 

Nach einem Hiſtörchen, daß ein Memminger gemeint habe, der Mond 
ſcheine nur bei ihnen und fonjt nirgends in der Welt. 

Der memminger Gufer. — Der ulmer Gufer. Volksm. 

Der Oeſchhay oder Bannmwart meldete einft dem Bürgermeiftier, daß im 
Gemeindsafer ein Gufer ſich aufbalte, von dem zu befürchten fei, 
daß er alles Korn zertrete. Da befchloß der wohlmeife Rath, daß 
vier Männer mit einer Bare in den Ufer giengen, um den Gufer 
(Gukguk) herauszutragen. Auerb. 

Tief innen ligt der Mendelberg! Volksm. 

Mons gaudii. — Montjoie, unterſchieden von mons Jovis oder Munt- 
giov. 

Von der Menge die Burgen werden gebrochen! Agric. 


Multitudine franguntur arces. Behel. 


Ein Menfh bedarf des andern. Volksm. 


Avsvöens 6 $eoz;. Nullius indigens deus. 


Der Menſch denft’s, Got. lenkt’! Volksm. 


Hoıno proponit, Deus disponit. — Man proposes, God disposes. 
Der Menfch denkt's, Got lenkte, und der Teufel befudelre. DOefter- 
reid. 


Je fhlimmer Menfh, fo beffer Gluͤk. Agric. 


A60 Menfh — Mer 
Er ift auch ein Menfh. — Ic bin auch ein Menfh. Volksm. 


Homo sum, humani nihil a me alienum puto. Ter. 


Beſſer ein Menſch jterbe, 
Ald das ganze Volk verderbe. Evang. 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein! Evang. 

In demo einen Brote ni lebet der Man. Zatian. Ya fol man aleine 
nibt des Brotes leben, ioch fol man des Gotes Wortes leben. 
Berthold. 

Der Menfh mag arzneien, 

Hot gibt dad Gedeihen. Körte. 
Mancher Menfc weiß feines Gute Fein Ende! Shakſp. 
Ein Menſch mit drei Buchftaben. Volksm. 

Homo trium literarum, i. e. fur, Dib. Es fann aber auch einen 
Bormehmen bedeuten; L. ©. S. Lucius Cornelius Sylla. 
C.J. C. Caius Julius Czsar. Im XIV—XVI Zahrhundert Egn. 
(Eques.) 

Fit der Menſch geboren, fo fahet er an zu fterben. Aventin. 
Er ift ein Menfh — wie eine ander Sau! Agric. 
Laß mid) ane Goteheit Mennifhen fin! Capella. 


Devife eines beffern Atheiften ? 


Des ftarb er Menſche, und niht Got! Manef. 
Glaubefiu, die Menfhen wahfen uf den Baumen? Bebel. 
Wir find alle Menſchen bis an’s Knie! — dann fahet’s Luder 
an. Volksm. 
Beiden Engländern heißt es: There is no diseretion below the girdle. 
Unter dem Gürtel, unter dem Hoſenlaz ift fein Verſtand. 


Jeder hat ein Hemd von Menfchenfleifh! Volksm. 
Menfhenfreffer. — Mannefo. Volksm. 
Seit Menfchengedenken. Volksm. 


Post homines natos. Cie. Post hominum memoriam. AI. 


Swas Meniſkenhand mag gemachen, das mag Meniffenhand 
ouh zebrechen. Kalfercr. 
Eiche oben Hafen. 


Meifter Hans von Menz, und fin junfer Sun Vincenz! 
Brand. 

Das magſtu in's Mer faen! Agric. 

Das Mer iſt breiter dann der Se, und dazuo bitter. Kiederf. 

Sch wolte, lagejtu in dem Mer! Karl. 

Man könnte einen Turm nicht fefter bauen auf den Merfand 
in Holland! Fifhart. 

Ge me er bat, fo me er gert! Boner. 


Mer — Mettin 461 


Das Mer (der Stimmen) gilt. Volksm. 

Twy stlsorwr vngos vıza. Plurium calculus vincit.— Plurima 
vota valent. — Flinius in epistolis queritur: numerari sen- 
tenlias, non expendi. Et Livius: Pars, inquit, major meliorem 
vicit. 

Mergel macht den Vater rich und den Sun arm. Volksm. 
Er mergelt ſich felbft us (wie die Spinne). Geiler, 
Merihunfun! Volksm. 

Merihunſun, Ecimpfname; Sohn einer Mäbre oder Hure; gleich“ 
wie Zobenfun, d. i. Sohn einer Zoha oder Hündin; folglid) 
Surenfohn. Grimm II. 315. 


Einen Merk's auf den Bufel geben, bekommen ıc. AYuerb. 
Kurze Mei’ iſt bald gefungen. Bebel. 


Brevis missa cita decautatur. Bebel. 


Ih laß dir ein par Meffen Iefen! Volksm. 
Wißet, ſwer fih nicht vergäße, 
Daß der Fein Ding unreht maͤße. Nenner. 
Bot beffer Maß widergit, 
Dann wir ihm meflen ze aller Zit. Liederf. 
Zu ihrem Mann, den fie bethören will, fagt eine Frau: 
Zuo Dich ber, la dich meßßen! — 
Alſo lang ich ihn maß, 
Unz er alles vergaß! Liederſ. 


Den Aker meſſen (fallen). Parciv. 
Die das Meffer, fo die Scheide. Lehm. 
Ein Meffer wezet das andere. Kirch. 
Ein ſtumpf Meffer iſt feiner Scheide von Sanımet wert. Lehm. 
Sie treit das länger Meffer! Neinm. v. Zw. 
Db es morgen alfo Fime, 
Daß ich einen Man name, 2 
Der möcht' mir niemer verfagen ! 
Sch wolt’ das länger Meſſer tragen! Liederf. 
Eie ihm das Meifer bot! Liederf. 
Sch rat alten Frowen, daß 
Sie's ihren Mannen bieten baß, : 
Und Iant fie wol durch Er 
Das Meffer bi dem Hefte han, 
uf daß Friden mög beffan. Liederf. 
Er fteft das Meffer in die unreht Scheide. — Er fteft das 
Meffer neben die Scheide. — Er jteft das Meffer in die 
eigen Scheide. Volksm. 
Was hilfet iuwer Mettigan? Maneß. | 
Er finget die trunfen Mettin mit den langen Noten, daß alle 


Hund’ und Säne laufen, ſich des Gefangs zu freuen, Agric. 
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462 Meum — Wilde 


Die Menfhen lebeten ruhig, wann die zwei Pronomina nicht 
wären: Meum und Tuum. Geiler. 

Mez in allen Gafen, und Peterlin uf allen Suppen. 
Geller. 

Er macht's wie die Herren zu Mez, die laffen’s gefhehen — 
wann’s regnet. Lehm. 

Einen Mezgergang fun. Volksm. 

Deutſcher Michel! Volksm. 

Hat ſeinen Urſprung mit nichten von einer Perſon oder Bege— 
benheit, ſondern iſt ein Sobriquet, wie es die Franzoſen hei— 
gen, oder eine gemeiufame Benennung, wie: San Hagel, 
Sohn Bull, Frogeaters, Danfecs, Jean Foutteu. 
und ſcheint das ahd. mihhil, md. michel oder groß zu in, 
womit man fagen will: unbeholfner, Floziger Dent 
fer; deutiher Großhans, oder der dDeutihe Michel 
fo viel ale: Das ganze fhwerleibige deutſche Volt. 

Das diutſchiu Volk it mihhil giheißan. Althd. 

Er iſt minniſto, mihhil gihelßan. Tatian. 
Er iſt michilu beßiro danne ih (multo melior quam ego. 
Grimm IV, 753. 

Diu mer; luzilu min; d. i. um ſo mehr; um ein kleines weniger. 
Eines min danne funfzig Jaro. Iſ. Michiles mer; micheles ger- 
ner, (bei weitem lieber.) 

Ein Mietling achtet der Schafe nicht. Evang. 

Suͤße Milch vor Kazen muß man bewaren. Lehm. 

Er ſiht, daß die Milch davon ſauer wird. Agric. 

Laß die Milch nider. — Sie werden die Milch wol nider— 
laſſen. Geiler. 

Er hat in die Milch zu broken. Volksm. 


Habet, unde excoquat sevum senex. Plaut. . 


Er hat noch den Milchzan. — Sein Milhzan tft noch nicht 
heraus. Shaffp. 
Will fagen: Er hält fer am Alten, oder an dem, was er mitdtr 
Mutermilch eingefogen. 
Sei nicht zu mild! das Korn gilt. Lehm. 
Er ift mild auf der nemenden Seite, auf der andern abet 
Gebhart. Agric. 
Wer mild ift, der behaltet nüt. Liederf. 
Der Strenge hat mid) oft gereuet, der Milde nie. Kaiſet 
Rudolf J. bei Zinfgref. 
Facilitate nihil est homini melius, neque clementiä. Ter. 
Diu Milde us Herzen falfche Wirde billet, ) Minn. 
1) hberaushämmert; wie der Müller feinen Stein billet. 


Mide — Minne 463 


Din Milde balfamt edelen Man. Minn. 

Die Milde niht gar wol flat, 

Der git, was er felb niht hat. Fridanf. 
Ein Schelm gibt mer, als er hat. Volksm. 


Sin was nimmer defto min, ſwie vil man fin gäbe hin! 
Klage. 

Die Stadt Mindelheim hat ein einziger Soldat eingenom- 
men. QAuerb. 

Im dreißigiährigen Krieg rükte ein Kaufen Schweden im Mebel bie 
vor's Thor von Mindelheim, wo fie gleich die zwei Mann Wache 
niederftiehen, aber aus Furcht vor einem Hiuterhalt nicht in die 
Stadt eindrangen. Nur einer von ihnen verprodiantierte fih mit 
Brod an einem Bälersladen, woher das obige Sprichwort zur 
Nekerei der Mindelheimer entftanden if. 

Swer Minne das Spil leiden 1) will, 
Weiß Gott! der Iiebet 2) ihr das Spil. Triſtan. 


4) verleiden; 2) macht es ihr lieb. — Siehe oben Liebe. 


Ihr Minne verferet ihm die Sinne! Hartm. 

Da man der Minne gert, 

Da ift fie niht der Laͤngi wert. Liederf. 

Die Minne alles überfiht, 

Swas Xeldes ihr vom Lieb gefhiht. Triſtan. 

Minne ift das ein. Er, iſt das ein’ Sie? Titurel. 
Minne erklärt in Grimm's Mythol. &. 36—37. 


Unmöglih, dag Minne und Haß 

Bi einander befizen ein Bah. Hartm. 

Ein Minne die ander’ fuchet, 

Ein Fluch den andern rufet. Fridank. 

Er haſſet, was er minnet, 

Und verliufet, fo er gewinnet. Hartm. 

Minne iſt das befte Wort! (das man anfüren Fann.) Maneß. 
Wer Minne fliubet, dem folget fie; 

Und der fie jaget, dem iſt fie nahe bi. Fridank. 


Kaı ꝙeuyet gılsovra, za ov yılsorra duozeı. 

Aversum insequitur, Yursus aversatur amantem. Theoer. 
Love like a shadow flies, when substance love pursues: 
Pursuing that so flies, and flying what pursues. Shaksp. 


Div Minne mich hat, und ich fie han. —— 
Exvw xaı eyouaı. 

Daß Minne fie genuoge! Otfr. / 
Zufrieden ſtelle. — Des nu niht will genuogen manchiu Wib! Parciv. 


Huf Minne, lefh, ich brinne! Kiederf. 
r 33 ” + 


464 Minne 


Minne und Tanz haben den Ruom, 
Ihr jegelich waͤnet das Beſte tuon. Fridank. 
Die Minne tuot kalt und heiß mer dann der viertage Rito 
(febris quartana.) En. 9698. 
Als ein wares Sprihwort quit: 1) 
Die manigem Minne finnet, 
Die iſt manigem ungeminnet. Triften. 
1) ſagt. 
Mulier, qua nubit multis, multis non placet. P. Syr. 


Wan Eunte ih ouch nu Minne fteln! Parciv.' 

Den die Minne blender, wie mag der gefehn? MWaltber 
v. d. V. 

Melt ihre niht ligen tot, fo ne lat iuw nach ihr Minne niht je 
fere wefen not. Nibel. 

Wa der Haß wird Innen 

Ernftlider Minnen, 

Da rumet der Haß \ 

Der Minne das Vaß; 

Wa aber hufet der Haß, 

Da wird die Minne laß. Hart. 

Nu trinken wir die Minne und gelten 's Kuniges Win! 
Nibel. 

In minem Herzen darin verrigelt 

Sud hat die Minn’ und tief verfigelt. Liederf. 

Sie tribent da der Minne Spil, 

Dis dag ihn der Morgen 

Niht länger wolt borgen. Liederf. 

Sefellen von der alten Minne! Volksm. 


Sm 44 Zahrh. ein arger und fchauerlicher Ritterbund. Zum Erempel: 
„gute dich! es find Geſellen von der alten Minne.“ 


Sit niht Minne iuwer Buol 

Geweſen manig Tag und Jar, 

So triugen mich die Sinne gar! Liedert. 
Minne tuot wol Zeichen, 

Sie kann roten unde bleihen; 

Minne tuot vud Wunder, 

Ste macht träge oder munter; 

Ste kann us roten Münden 

Lib und Herz entzünden; 

Bon rehter Liebe Wib und Man, 

Maffen! wes fie Wunders fan! Liederf. 


Minne — Minner 465 


Sch weiß, daß der Minne vor 
Mag wefen weder Sloß noh Tor! Llederf. 
Minne kann fid halten tougen; 
Us liehten fpilden Dugen 
Kan fie die Welt lezen, 
Ihr Wort Fan fie befezen 
Gen Mannen unde Wiben; 
Wem. fie Gelut will ſchiben, 
Der hat Fröud und Selden vil; 
Wen fie zu ihr heimen wil, 
Der mag ihr niht entwichen. 
Minne kann tougen flihen; 
Gebaͤrd Fan fie wol zieren, 
Lachen unde fmielen. Liederf. 
Ubel Minna, ubel Korhta gruoßent mid, wider dien rinyo 
ib. Notker. i 
Mid durchliucht der Minne Slag, 
Als der Sunn 9 tuot am Tag 
Um Nonzit mit finem Glaft. 
$äm’ ich sub umbraculo 
Ejus quam desidero! Liederf. 
1) Sol, der Sunn, als Mafenlin. 
Ein Teil zergangen ift min Gebreft, 
Anima mea liquefacta est 
In amoris jaculo. 
Ich han des Troſt genoffen, 
Min Ser’ die iſt zerfloffen 
Mit Freuden in der Minne Glust! Liederf. 
Der Minnenblinde! Triftan. 
Der Minnenluft und ihrer Akuſt 1) fich nieman mag entretten! 
ziederf. 
1) Lift. 
Das ihr da minnet, das minn’ ich; 
Des ihr da forget, des forg’ ih. Hartm. 
Ein jeglih Minner 
Flige ſich der Dinge, 
Daß ihm niht mißelinge! Liederſ. 
Das nim ich uf die Triuwe min, 
Daß ich ihr niht en minne! 
Din fhöne Swefter din 
Din iſt mir vor ihn allen, 
Diu ih noch te gefah! Nibel. 


466 Minner — Mißetat 


Ich lide, Frow, was ouch ergeh; 

Amanti nil difficile, 1) 

Das Wort alfus ze diutſch heißt: 

Daß nüt uf Erd’ dem Minner 

Sie ze mühlich ald ze fwer. 

(Das dunft mid) war an dem Teil, 

Wem von der Minn’ befhihet Heil.) Liederf. 
1) Eiche oben Liebhaber. 


Beſſer fie minnen! Altd. BL. 


Beſſer fie gebien, danne brinnen. Alt® Bl. Melius est nubere, 
quam uri. — Beſſer ift, du minneſt, danne du brinneft. Fiederf. 


Er hat mir gewifet, daß ih ihn minne. Willir. 

Wie du mir, fo ih dir! Salomo's Spr. XXIV. 29, 
Zoı uev £70, ov de wo. Tu mihi, contra ego tibi. — Giete 

unten auch Tun. 

Dad mir, das dir! Diut. 

Swig du mir hiut, fo fwig ih dir morn. Geller. 

Wer nicht ift mit mir, der ft wider mid. Matth. XU. 30. 
Dagegen Cäſar: Se eos, qui contra ipsum non essent, suos putare. 


2cehm. Magna ingenia conspirant? Dder Les extrömes se 
tauchent ? 


Ein Wort der Kalfer Otto fprad, 

Das id) unz 1) an min Ende will behalten: 

„Mir it, o Falfher! umbe dich 

Rehte als dir ift umbe mich!“ Wernber. 

1) bie. r 
Eingefhoben mir, dir, euch, fich, ohne daß fie überau eine Be, 

ziehung von wahrer Geltung hätten: Lis dir! — Lid dir Mat 
theufes Zeil! Dtfr. Nu kius Dir! — Loſe dir! Notker. 
Die habe dir von Golde! Triſtan. Gang unde Wunne was 
dir groß! Anno. Lebe dir fanfte! En. Habt ihr mir den 
Sungerigen z’eßßen geben? Bertb. Das bring mir dem Herren 
din! Amur. Du bift mir ein redhter Held! — Komme mir nich 
wider fo! — Ich lobe mir die rote Farke! — Das wardir eine 
Luft! — Denf dir einmal! — Der weiß dir alles! — Das ift 
euch ein Zubel ob altem Zubel! — Sie ſollen fich es haben! — 
Er hab’ es ſich. Volksm. 


Miffe unde Salmen, 

Das bringen fie allenthalben 

Ze etlihem Choufe, 

Es fei der Chrefem oder diu Toufe. Heinrich. 
Mipbraud lert den rechten Brauch. Volksm. 


Mißbrauch — Mift 467 


Mißbrauch ift Feine Gewonheit. Eifenh. 
Keiner Slachte Mißetat ungerochen fe beftat. Liederf. 
Um ein Elein Mißetat 
Wird ein Man gefchändet, 
Und ein’ Frow erwendet 
Des guoten Willen, den fie hat. Liederſ. 
Ihn ergreif die Mifelfucht, 
Do man die fweren Goted Zucht 
Geſach an finem Libe; 
Mann unde Wibe 
Was er do widerzame. Liederf. 
Minero Mipetate reine mih! Notk. 
So fere nieman mißetuot, 
Er wolte gern fohinen guot. Fridanf., 
Der Mißener hat Eanged Hort in fines Herzen Echrine; 
Sin Don ob alten regen Donen fürt in Erenfchine, 
Damit er bi Hrine die Ginger leit in fin Getwany. 
Ihn fuorten ubers Lebermer der wilden Grifen zwene; 
Da lerte ihn unter Wegen Done fingen eiw Sirene; 
Er dönet vor und alten fam din Nachtigal vor Giren! Kuonvad. 


Wer ift er, dem es nie mißegie? Liederſ. 
Und folt’ es mir mifegan, 

Anders will ih es niht han! Liederſ. 

Wenn es dem Manne mifegat, 

Note ein Schaden alleine flat, 

Er enbringe zween oder dri. Arnpek, (1296.) 


To uev u ehe zuu@, To Ö” eyxarsekaußarer. Hzc me reliquit 
unda, at illa corripiet.— Fortuna obesse nulli contenta est 


semel. 


Geriet’ der ander jungen, 1) 
Sp wär’ uns mißelungen. Liederf. 
1) Zu jungen, jung werden. 
Ich mipfalle manigem Man, 
Der mir ouch niht gefallen fan. Fridank. 


Non fuit hic natus, nullo nascetur et wvo, 
Omnibus ex zquo qui placuisse sciat.— Giche oben Gefallen. 


Mißrechnen iſt Feine Zalung. Eiſenh. 
Error calculi wird vorbehalten. 
Kein Mißwachs fo übel, die Pfaffen haben doch Wein und 
die Aelftern Nuͤſſe. Zinkgref. 


Was uberhebeft dih, Mitt, 
Das du mit Sue gedeft bift? Geiler. 


168 Mift — Mittelmaße 


Tapfer auf feinem Mitt! Volksm. 


He is proud on’his dunghill. 
Der Türk uns noch Fomt uf den Miſt. BVolksm. 


ie jeder ift, alfo macht er Mift. Agrie. 

Auf meinem Miſte Fragen Feine folhen Kennen! (fprad ein 
Bauer, als er die Damen im Puze fah.) Megerle. 

Mas ihm auf eignem Mifte wuchs, 

Das borgt’ er nie von Dapp und Fuchs. Butler un. Pauli. 

Der reife Miſt am fehwerften if. Agric. 


Maturum stereus intolerabite pondus. 
Wanda du Mift innenan bit! Boeth. 


Wann es brennt, hat man nicht Waſſer, fo leſchet man es 
mit Mit. Geiler. 


Das bedit, daß Wibe Unfläter, Stallknechte ze. zu ihn Taffenz wann, 
die fie gern hätten, Die mögen ihnen nicht werden. Geiler nad 
Suvenal 

She ſult iuwer Gewonheit 

Durch nieman zebrechen: 

Duch iſt recht, daß der Miſt 

Stinke, wa er iſt, 

Der Hornuß der ſoll dießen! 

Ich mochte niht genießen 

Juweres Lobes! Hartm. 


Miſt geht über Lift! — ſchrieb Landvogt Landolt in der 
Schweiz über feine Stalltüre. Kirch. 
Die Mifteldroffel Hofiert ihr eigen Kleb. Volksm. 

Kıyky yessı aurn zuxov. Turdus ipse sibi malum cacat. — Et 
in hos quadrabit paremia, qui inutiles liberos procreant, 
aut in eos, qui potentes sibi generos adsciscunt, a quibus 
postea per vim opprimantur. Erasmus 4. 1. 835. Man kann 


es auch auf diejenigen Echriftftetter anwenden, quibus Jibri sui 
fatales suut. 


Wir wollen in der Mitte ſchon wider zufammenkommen; 
(ſprachen fie beim Auseinandergehen.) Megerle. 
Fare mitten hin, das iſt für Fallen und für Struchen guot. 
Reinm. v. Zw. 
Mitgegangen, mitgehangen. Eifenb. 
Mitgegangen, mitgefangen. Eifenb. 
Mitgeftolen, mitachenft. Eiſenh. 
Mitgenommen — beſſer als drumgefommen. Agric. 
Der Mittelmaße pflagen te die Wifen, & 
Dbenüber gehoert ich niemal priſen. Neinmar v. Zw. 


Mittelſtraße — Münch 469 


Mittelftraß' von je das Beite wad. Volksm. 
Medium tehuere beati. — Juste milieu. — In medio mulieres 
et pisces sunt meliores. 


Bring mir den großen Miol 1) und die Flafben! Brand. 
1) Miol heißt ein trichterformiger Becher. 
In den Monaten one R find die Krebfe gut, die Küffe nicht, 


aber die vollen Glafer. Volksm. 
Sn den Monaten one R fol man wenig küſſen und vil trinfen. 
Volksm. 


Ein Mor ſchwaͤrzet nicht! (ſprach die Nonne unter des Muͤnchs 
Kutte.) Lehm. 

Vergebens man bleichet den Moren, 

Gleichwie man beftrafet den Toren. Adelung. 

Des Moren Hut unfanfte lat die fwarze Farwe, die fie hat. 
Fridank. 


Athiops non albesecit. 
Einem den Münch ſtechen. Volksm. 


Bedeutet fo viel als die Redensart; einem Die Feige weiſen, und man 
will fpottweiie Durch diefe Gebärdung einem andern zu verſte— 
ben geben, daß erunfähig oder feige fei, gleichſam wie der 
Mouch, der um des Himmelreiches wilten verfchnitten fein fott. 
Mattb. XIX. 12. Eiche obeu ©. 163, ’ 

Münche — find nicht alt verfchnitten! Wolfem. 

Bile fprechent: „Mich hat!s gelert 

„Ein Münd, wie möcht es bog geſin?“ 

Da fag’ ich bi den Triuwen min, 

Daß man einen ſollich Münch oder Pfaffen 

In der Maßen folte ſtrafen, 

Daß fich ftießen schen daran; 

Bann fie find alleſam im Bann, , 

Die den Glouben alfo vaſt kränken. Haus Vintler. 


Das paßt wie der Münd zur Nonne! Shaffp. 

Man verfteht unter Mond und Nonne auh Stempel und Ruß, 
oder Nabe und Nuß; Patrize und Matrize; Hohlzie— 
gel mit Rüken nah oben und mit Rufen nah unten. 
Daher hat das Epridywort, wie fo viele andere, ein Doppelgeficht. 

Was ein Muͤnch gedenft, das darf er tun! — ein Spridywort. 
(Sn einer Schrift o. O. u. %. 4 aus der Neforma- 
tiongszeit.) 

Ein Münd) iſt nirgends beffer, dann im Klofier. Megerle. 

"ns Paoo;. Ay%tos apovans. TMuris onus. — Fruges consu- 
ınere nati. 


Mind ins Klofter, Fiſch ins Waller, Dieb an Galgen! 
Luther. 


470 Mönch — Mönche 


Non eredo — fprad der Münd, fo ihm die Magd ein Kind 
bradte, Lehm. 

Mas vorgat zwifchen Wieg’ und Tod, 

Der Münd hat fine Hand im Sod'. Pauli. 


Quidquid agit mundus, monachus vult esse secundus. 


Beleidigeftu einen Münch, fo Enappen alle Kuttenzipfel bie 
nah Rom! Boͤtlin. 

Ov Povkoua Tov uarııy avrenew zarwz;. WVati viecissim nolo 
proloqui male. Sophoel. 'Tantzne animis calestibus ire? 
Kicchendiener fo hizig? Shaffp. 

Die Müncd und Nunnen meinen, wann man ihnen diefe Wort jur 
legt, man tue es ihnen ud Verachtung. Nein, es ift feine Beradh 
tung, das Wort hat ed uf ihm! Monachus heißt ein Mund; 
Nonna eine Nunn; Papa ein Pfafz aber darum, daß die 
Nunnen in Beratung kummen find, ift es Feine Verachtung an 
ih. Geiler 

Monachus ein Teufel, Diabolus ein Münh! Luther. 
Die Kapuze macht eben nicht den Mündh. Volksm. 

Die Kapuze tut's nicht allein. Volksm. 

Cucullus non facit monachum. Shaksp. L’habit ne fait pas le 
moine. 


Die Münde ſchwenken das Maul mit einem Deo gratias und 
Ave Mergen (Ave Maria). Fiſchart. 
Got hat uns nicht darum gefnaffen, 
Dap wir Münd’ werden oder Pfaffen. Brand. 
Der Münch, fo unküſch ift, wird finem Orden mer abtrümlich, alt 
der das Kleid des Ordens von ihm wirft. Geiler. Ein Abtrums- 
liger ift ein unniuz Mann. Geiler. 


Mund’ und Nunnen gehören zuſammen. Pauli. 

Die Münd’ in Stadt und Land fi teilen. Volksm. 
Bernardus colles, Benedictus valles amabat; 
Franciscus oppida , Ignatius divites urbes. 


Es verdreußt die Muͤnche, fo man ihnen in Die Kapuze ho: 


fiert. Fiſchart. 
Wann die Mündhe bald reifen, fo komt Regen. Bebel. 
Est proverbium apud nostros: Quando monachi peregre proficir 
cantur, quod sint pluvis, Bebel. 


Wär’ Holzhauen ein Orden, 


Es wären fo vil nit Muͤnche worden. Agric. 
Munde unde Pfaffen, 
Gaißen und alt Affen, 
Huren, Buben und Filzlauf’, 
Fliegen, Flöhe und Fledernäuf‘: 
Wo die nemen überhand, 
Verwüſten fie ein ganzes Land, VWolfem. 


Mönche — Mond 471 


Der Muͤnche Pantoffelholz iſt vom Feigenbaum gemacht, zu 
dem Chriſtus ſprach: „Du ſollt nimmer Frucht tragen!“ 
Luther. 

Hät' der Münch eine Kuh angangen, und ſpricht: Ich bin nicht geſchikt, 
Meß zu halten; fo ſagt der Obere: Schik dich aben! Geiler. 

Keine Muͤnchskappe fo heilig, : der Teufel kann darein fchlu: 
vfen. Lehm. 

Garih 1) Mano! vinee luna! Eligius u. Grimm. 

1) fiege, cäche did). Laboranti succdrrere lun®. Jun. 
Sezo ift der Mond num, jez alt, 4) jezo Die erft Quart, jezo die ander 
‚Quart, jez ift es Wädel. 2) Geiler. 
1) Leztes Viertel. — Nu feinedh thes Mona Badhol under 
Bolenum. Angelf. Lied 
2) Althochd. wädalon, fugari, fluctuari, wadal, profugus. 


Der Mond ihm durch die Beine fheint. Volksm. 
Er bat Gichelbeine. 


Zunemenden Mond will jederman. Volksm. 
Er nimt zu — wie der Mond nah dem Mädel. t) Friſch. 


1) Nadı dem Plenilunio, wo er gleich abzunehmen beginnt. 
Din heißa Sunna ne irret den chalten Manen 1) finero 


Faͤrte. Boeth. 
41) den Mond auf feiner Fahrt. 

— — Der Mond fcheint heu, - 

Bir und die Zodten reiten jchneu! Burger. 

Zufend Jar' und dribundert 

Eins und fibenzig, ob ieman wundert, 

Wann in dem Sure was 

Biol geftanden altes Gras, 

Es was do der rote Mond, 

Den Sne er rotet unverfchont, 

Als wenn ein Bier gebluetet hate. Liederf. 
Was kuͤmmerts den Mond, fo ihn die Hunde anbellen! Volksm. 
Sam der liebte Mane vor dem Stern ftat, 
Des Schin fo Iuterliche us den Wolfen gat: 
Dem ftuont fie vil gelihde! Nibel. 
Der Mond pfeift fein Licht auf. Gryphius. 

The sun began to peep. Minstrelsy. 

Darnad funt fi diu Sımne 

Bol au ihr Zirfei riden; 

Der Süeße ein’ Ueberwunne! 

Sch wän', die Süeße nieman moht erliden 

mit Done, da. din Sunn ihe Zirfel ruorte; 

Saitentlang und Bogelfang 

Iſt alfam glich der Gold gen Kupfer fuorte. Albr. Titurel. 
Bis Got willomen niuwer Man’, holder Her, 
Mah mir mines Geldes mer! Dinkelfpul. 


472 Mond — Morgen 


Der Mann im Mond hat Holz geftolen! Fiſchart, Hebel, 
Chaucer, NRitfon. 
Sch furhte nicht des Manen Schin, 
Wil mir die Sunne gnadig fin. Liederf. 
Die ane Sunne müßen fin, 
Den wäre zu Danf des Manen Schin. Fridank, 
Mondkalb! Volksm. 
Schöne Monftranz, fo nur ein Heiltum darin wär’! Agric. 
Es tft ein altgefprohen Wort: 
Daß felten blib verfwigen Mord. Liederf. 
Der große Mörder triumfiert, 
Der Heine contra wird Futfchiert 
Auf einem Karren — weil hob Ding 
Er nadyzupfufchen unterfieng. Volksm. 
Mer nicht beftraft Mord und Verrat, 
Teilhaftig wird der Uebeltat. Reineke Fude. 
Mordio! — Fuͤrio! — Feurio! — Diebio! — Hilfio! — 
Stillio! — Rettio! — Schelmiv! Volksm. 
Eiehe unten Reinanein! und Ruofaruof, Bolfem. 


Das tft ein michel Wunder, 
Bit dife es noch gefchiht, 
Swa man den Mordmeilen 1) 
Di dem Toten fiht, . 
Sp blutent ihm die Wunden. Nibel. 
1) Mordbefleften. 
Ach! haltet fein auf Mores, 
Ihr Herren Auditores! Bürger. 
Nieman weiß, was der Morgen bringt. Volksm. 


— — Quid crastina volverit »tas, 
Scire nefas homini. Stat. Siehe ©. 4. 


Am Morge Gras und 3’ DObe Heu! Hebelnah Jeſatas. 


Des Morgens fiht man, ob der Tag will fhön werden. Lehm. 
Ueberall geht die Sonne des Morgens auf. Bolfsm. 
In every country the sun rises in the morning. 
Grauer Morgen, .fhöner Tag. Volksm. 
Cloudy morning turn to clear evenings. — Brune matinee, belle 
journee. 
Am Morgen geiftlih, am Mittag weltlih; am Morgen 
sursum corda, am Mittag aber gefüllte Schnuͤr— 
bruſt! fagen die Pfaffen. Pauli. 


Ga morgen! Volksm. 
D. i. nimmer. 


Morgen — Mudert 473 


Morgen, morgen, nur nicht heute! 
Spreden alle faulen Leute. Volksm. 


Als Alerander gefragt worden, wie er info furzer Zeit fo viele 
und große Thaten habe verrichten können, erwiderte er: Mnder 
avaßwklouero;. Nihil recrastinans. 

Die mihi eras istud qnando venit? Murtial. 

Nichte vermormen! Geiler. 

Ne quid procrastines; 

Per multum eras eras omnis dilabitur ztas. 


Morgen muß id fort von hier! Volksm. 
Sonſt foll ed morgen nimmer tagen! Volksm. 
Sch ftand wol eines Morgens gar heimlich an eim Ort, 
Do ich vernam fer lufam mines Buolen ſüeßes Wort. Volkél. 
Nu gie die Minnegliche alfo der Morgen rot tuot us den trneben Wol— 
fen! Nibel. 
Do fluog er einen fwinden Gwerteflas, 
Daß ihm 's Houpet mit Helme vor den Fueßen lay. 
Das fi din Morgengabe! fprach 
Danfwart zuo der Brute. Nibel. 
Morgenröte leugt nicht, 
Dife Maid treugt nicht: ‘ 
Iſt's nicht Regen, fo ift es Wind, 
Iſt Maid nicht feiß, fo gibt’s ein Kind.” Volksm. 


Nocte rubens celum, cras indicat esse serenum, 
Atque rubens man& teınpus signat pluviale: 
Aneille venter adipem, fetumve latenter. 
Der Morgenftern möchte fin niht fchöner! Swain. 
Morgenftund’ hat Gold im Mund. Volksm. 


Aurora musis amica. — Diluculo surgere saluberrimum est. Shaksp. 


Morireln, (fterben.) Einen morireln, (tödten, von mori.) 
Volksm. 

Sprich mit Moſe, wenn Aron den Schnupfen hat! Volksm. 

Wann das Ziegelftreihen verdoppelt wird, fommt Mofes. 
Volksm. 


Quum duplicautur lateres, venit Moses. 


Der wola jeſenda Moſt niet Unreines ne dolet (leidet) hinter 
imo beliben. Willir. 
Er iſt ſo rich wie der Moͤtteli! Volksm. 
Wenn man Mötteli’s Gut haͤte, fo muͤßte man darum 
fommen! Kirchh. 
Motteli war der Beiname der Familie von Rappenſtein, von wels 


cher Safob, ein Kaufmann, in der zweiten Hälfte des 15 Jahr— 
hunderts wegen feines Neichtums zum Sprichwort wurde. 


Der Himmel mudert! Stalder. 


474 Mugſen — Müller 


Nicht mugſen. Volksm. 


Mnde yov pFeyysodaı. Ne my quidem facere audet. (Nec his- 
cere audet.) — Ne gry quidem (loquitur.) 


Mit leihter Mühe. Volksm. 


Azovırı. Citra pulverem. — Ineruenta victoria. 


Sine pulvere palm@. Horat. Item arıdewrı et avamuarı, eitra au- 
dorem et sanguinem, 


Der eine hat die Mühe, 
Der ander die Brühe. Volksm. 
Ego apros occido, sed alterfruitur pulpamento. Dioelet. ap. Vopise. 
Müet iuch das? Nibel. 
In der Müle ift das befte, daß die Safe nicht reden koͤnnen. 
Cifenb. 
Es ift noch nicht auf der Müle, was zum Kucden werden 
fol. Lehm. 
Ho, ho! das lauft ia fort wie eine gebrochene Müle! Fiſchart. 
Mir wird es von alte dem Zeug fo dumm, 
Als gieng mir ein Mülrad im Kopfe rum! Göthe. 
Cine Müle’one Gang, 
Eine Gloke one Klang, 
Cine Hand one Gaben, 
Eine Schul’ one Knaben: 
Daran iſt nicht Luft zu haben, Kirch. 


Stans mola, surda nola, sterilis vola, et schola sola, 
Quatuor hc dominis non placu@re suis. 


Das iſt Wafler auf feine Müle! Volksm. 


Oguun tira Tagıa al suo molino, — Every miller draws water 
to his own mill. . 

Würd' Etelen nimmer gelten, 

Co gäb's in alten Welten, 

Vom Nil bis an den Bodenfe, 

Noch Mütter oder Müle me. Weizm. 


Die beten Mülen find zwifchen Waffer und Wind. Volksm. 
‚Die Pfaffen fuchen die Mulen, 
Gerne zwifchen den Eulen. Volksm. 
Er mot ihre Müle zwifchen. Wind und Waſſer füllen. Wobkam. 

Der Müller mit dem Mezen, 

Der Weber mit der Krezen 4), 

Der Schneider mit der Scer: 

Wo fommen die drei Diebe her? Volksm. 

1) Weberforb. 
Müller, Schneider und Weber werden nicht gehenft; das 
Handwerk glenge fonft aus. Volksm. 
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Müller — Müken 475 


Kein Miller hat Wafler, und fein Schäfer Walde genug. 
Eiſenh. 
Muͤller und Baͤker ſtelen nicht, man bringt's ihnen. Lehm. 
Maria war vor, in und nach der Geburt eine Jungfrau; 
wie die Muͤller vor, in und nach der Muͤle pflegen Diebe 
zu ſein. Bebel. 
Der Muͤller iſt fromm, ſo Hare auf den Zaͤnen hat; — oder: 
Hare in der Hand hat. Eiſenh. 
Nämlich: kein Müller iſt ehrlich und redlich. 
Von Muͤllers Henn' und Witwers Magd 
Ward ſelten Hungersnot geklagt. Volksm. 
Nichts kuͤner als des Muͤllers Hemd, das jeden Morgen ei— 
nen Dieb am Kragen nimt! Bebel. 
Dicitur in proverbio nostro: nihil esse audacius indusio molitoris, 
quum omnitempore matutino furem collo apprehendat. Bebel. 
Malet ſchon der Müller nicht bei Tage, fo bringt’s der Guar- 
dian mit der Müllerin 1) ein bei Naht. Fiſchart. 
Mobo; heißt bei den Griechen der obere ſich umdrehende Mühlftein, 
wuvin der untere. v 
Quando faber cudit, monachus cum conjuge ludit. 
Er fomt jeden Abend heim — wie ein Mülkarren. Volksm. 
Ich fehe fo tiefin einen Mülftein — als ein anderer. Volksm. 
I can see as far into a millstone as an other man. 
Zwiſchen den Mülfteinen ligen. Brand. 
Müllertier! Brand. 
Ber nicht mület, will Fein Mel. Volksm. 
O yeyywr uvlor, alyıra yeuye.. Qui vitat molam, vitat fari- 
nam. — Devitat quicunque molam, fugit ille farinam. 
Aus einer Müfe einen Elefant mahen. Volksm. 
Kovwna sisyarrı nagaßaileır. Culicem elephanti conferre. — 
Si parva licet componere magnis. Virgil. 
' Elegarra &x wvas rrosıs. Elephantem ex muscä facis., 
Movoun: xaunlos. Formica camelus. 
He makes a mountain of a molehill. 
Eine Muk trüg’ es auf dem Schwanze weg! Agric. 
Dann die Müfe ein Hünerei legen will, fo lit es ihr Tod. 
Hans Vintler, 
Die Mufen fehen einander alle gleih. Volksm. 
Magere Muken ftehen übel. Geiler. 
Eeite 175. . 
Mufen ne den Milchhafen; Naben und Wölfe die Kelben. 
Geiler. 


Man muß nicht nach alen Muken ſchlagen. Volksm. 


476 Mund 


Mer feine Tauben hat, der hat Muken. Agrie. 


Avoir’des rats. — Un ratier. 


Auch eine Muk hat ihre Milz. Volksm. 
Ezsı zu 7 uva orAnve. Habet et musca splenem. 
Evezsi za gvounze go4og. Inest et formiex bilis. Auch die 
Ameiſe bat Sale. Volksm. 
Einem die Mufen vertreiben. Volksm. 
Eiche oben Fliegen. 
Muken beſcheißen alle Ding’, und fie felber find zu nichts nuj. 
Neuclin. 
Du mußt der Mufen dich erweren!: Geiler. 
Die Muͤken fliegen ums Licht fo lange, bis fie fih verfengen, 
gehm. 
= um ein Mädchen voller Tufe 
Verſengt fich die verlichte Müfe. Butler. 
Die Muken haben einen Kunig unter ihnen, die Bien' einen 
Wiſel, dem fie folgen. Mifnere. 
Sie find, wie Kalfer Domitian, uf der Mufenjagd! 
Geller. | 
Es ift ein Kraut, heißt mulier, 
Davor did) Hüte semper! Megerle. 
Das mulus mulum fpilen. Leffing. 
Loben, um wieder gelobt zu werden. 
Sie hat gefproden us Ihr roten Munde eines, dag mir In 
min Herze brab! Maneß. 
Der Mund ſagt's; aber das Herz weiß nichts davon. Volksm. 
Don Mund auf zu Himmel faren. Auerb. 
Weſſen das Herz voll, davon geht der Mund über. Salom. 
Eiche oben Her. 
Wie aus einem Munde! Volksm. 
E: £vo; souaros anavres avexguyov. 
Mer fines Mundes hat Gewalt, 
Der mag mit Eren werden alt. Liederſ. 
So winde (fie) ihr Herze in rotes Munded Gruoß! Manch. 
Es fummet gar von böfer Art, 
Daß man den Mund vor Mede fpart. Liederf. 
Warn und Falt aus einem Munde blafen. Agric. 
Eeite 359. 


k 
Noler Mund fagt des Herzens Grund. Agric. 
So tugendfam, fo zuferlind, 
- Mit einem fo hoben Kind 
Torſt fie ein ganzen Tag Fofen 
Us ihr Mundes voten Rofen. Fiederf. 


Mund — Munfelt 477 


Ein Mund von richen Worten vol, 
Dabi ein ital Herz, kleidet niht gar wol. Reinm. v. zw. 
Gekuͤßter Mund wird nie wund. Boccaccio. 
So vil Mund, fo vil Pfund. Eiſenh. 
Gleiche Theilung der Erbfchaft, nach den Graden der Sippe. 
Dad Fomt in dritten Mund, das wird aller Welt Eund. 
Volfsm. j 
Dan folte min Mund ein under fin! Manef. 
Einem den Bifen vom Munde geben, nemen. Volksm. 
Bolum eripere faucibus. 


Mit vollem Munde iſt bös blafen. Volksm. 
Siehe oben ©. 81. 


Vas einem wehe tut, hat man auh im Munde (die Zunge.) 
Lehm. 


ing Mundwerk, ſchlechter Gottesdienft. Sailer nah dem 
Evang. 

Die von Mundingen laffen den Oeſchhal (Bannwart) tragen 
uf einer Bare, daß er nicht das Korn zertzete. Bebel. 

Die von Mundingen ftehen ihrem Gufguf in Nöten bei, 
und [onen die, fo der Gemeinde dienen. Volksm. 


Rusticus quidam ex Mundingä, quum a foro Ehingensi domum 
rediret, andivit in confinibus duos cuculos sibi invicem suo 
cantu respondentes. Erat unus in silva Mundingensium, 
alter in silva finitime ville. Et quum cuculus alterius sil- 
vr suum elamore superare videretur, ille dimisso equo, cui 
insidebat, ascendit arborem, atque suum cuculum stridore 
illo incomposito adjuvabat. Interim Iupus equum illius devo- 
ravit, quare rusticus compaganis suis conquestus est, quad 
propter reipublice honorem suum cuculum juvisset, non me- 
diocre damnmum accepisse. Unde illi consensu communi et 
impensis damnum illius sublevaverunt, indignum judicantes, 
ut qui pro salute et houore publico laborasset, inde jacturam 
pateretnr. Bebel. 


Munera da summis, 
Co wird’ gerade, was krumm if; 
Munera si non das, | 
So wird krumm, das fliht was. Laur. Albert Dftro: 
franceus d. Gramm. v. 3. 1573. 
Vergleiche unten Nummis. 


Man munkelt davon. Volksm. 


Man fpricht leife oder im Geheim davon. — Die Steine auf der Gaffe 
munfeln davon. Bolfem Siehe oben Dunkeln und unten 
Sache. 
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478 Münze — Müßiggäanger 


Einerlei Münze gilt nicht überall gleih. Lehm. 
Gründe aus der Münze geholt überreden am allerbeiten. 
Lehm. 
Murner tut aub mit, dann er laßt ſchlechts das Maufen 
niht. Freiermut.. 
Schälfe, Murmeltiere, Murner und Murnarren. Fiſchart. 
Murzilingun. (Absolute). Der Fuß murz ab. Volksm. 
Ihr Mufen! fteher mir bei! Volksm. 
Eonere vwwv uoı Movoaı. Dieite nunc Mus®. Hom. 
Nun, weldhe Mufe es auch fei, 
Sft mir fo zimlich einerlei, Butler. 
Allen Mufen zum Troz! Volksm. 
Crassa Minerva. Pingui Minerva. Crassiore Musä. Invili 
Minerva. Allo dispetto delle Muse. 
Nun find die Muſen leibhaftig erfhienen! Volksm. 


Avrn vıw avdeı 7 Movoa. Nunc ipsa floret Musa, 


Bezalen wir die Mufif, fo wollen wir dabei auch tanzen. 
Volksm. 


Si nous payons la musique, nous voulons aussi danser. 


Was foll die Muſik im Stillen? Volksm. 
Musices occultz nullus respectus. Nero ap. Suet. 
Non erit ignotz gratia magna Iyr®. Or. 


Muß und Unmuß fft wider einander. Geiler. 
Mus ift harte Buß. Agric. 
Muß ift härter ald Grübelnuß. Agric. Es ift eben fein Muß. 
Bolfem Muß it ein bitter Kraut, Volksm. Gefnopflet 
Mues. Geiler’s Brofamlin Bl. 64. Es ift not, daß man 
das Mues vom Für feze und das Braten im Hafen hinter fich rufe. 
Geiler. Wer muß, der fieft in der Zwikmüle. — Wer da muß, 
der. hat servum arbitrium. Lehm. »S mueß nit fi, menu 
d’nit witt! Hebel. 
Mit guter Muße gehet man auch fern. Volksm. 
Mer muß, hat feine Wal. Kirchh. 
Ic werd’ ihm das Mus falzen, daß er’d wider fpeien fol! Zutber. 
Wer fagt, daß ih müße? Volksm. 
Müpiggang aller Lafter Anfang. Agric. 
Müßiggang ift des Teufels Ruhebanf; 
Drum laufte jene Nonn’ ihre Maus, 
Daß ihr Belzebu nit Fam’ ind Haus. Bebel. 
Un idle brain is the devil's shop. 
Bibite, fratres, fagte jener Münch ;; bibite,. ne djabolus vos otio- 
B sos inveniat! Lehm. 
Einem Müpiggänger allweg zwei Brote. Agric. 
Siehe oben auch Arbeiter. 


Müßiggehn — Mütlein A79 


Beffer iſt Müpiggehn, als nichts arbeiten. Volksm. 


Satius est ociosum esse, quam nihil agere. 


Guter Mut ift halbes Leben. Agric. 
Bonus animus in mala re dimidium est mali. Plaut. 
Guter Mut ift halber Leib. Agric. 


Mut über Gut. »Lehm. 

Sohann der muntere Geifenfieder oder Auerbacder’s Strumpf- 
wirfer. 

Ein frischer, frober Deut 

Gent uber Geld und Gut. 

Trilivum, tralarum ! 

Nichts beifer ald ein guter Mut im bofen Sachen. Anerk. 

In re malä, animo si bono utare, adjuvat, — Bonus animus 
in re malà dimidium est mali. Plaut. Animus zquus opti- 
mum est zrumnz condimentum. Plaut. 

Inverzaget Mannes Muot ald Ageliternfarwe tuot. Parciv. 
sefer Mut, guter Harnafh. Agric. 

Manher Man hat wifen Muot, 

Der doch vil tumbelihe tuot. Fridank. 

Henn gleich der Mut auf etwas feuert, 

Wir rudern nur, das Schikſal fteuert. Butler. 

Ze Fröiden fwinget ſich min Muot, 

Als der Falk im Fluge tuot 

Und der Ar in Sweime. Reinmard. U. 

Ih was ander in Muote, danne in Munde! Notker. 

Veſſer ift ein fiber Muot 

Mit Frid, dann aller Kaifer Guot. Liederf. 

Keihtum und Armut ligt niht am Gut, funder am Mut, 
Lehm. 

Ih gab niht minen frien Muot 

Im Eeiner Slahte beftes Guot. Liederf. 

Seiner ift fo gut, er hat wol zweierlei Mut. Lehm. 

Bruoder, nu hat dich betrogen leider din vil tumber Muot! 
Klage. 

Guot Muot vil hoher Eren birt! v. Ringgenberg. 

In Muate was ihn (eis) ango! Otfr. 

Gewagt Spil das felt eim behend; 

zu vil Muetwill nimt bös End. Brand. 

Muotwille 1) iſt übel, er ift ou guot. Reinm. v. Zw. 

1) Nicht in der jezo üblichen Bedeutung, fondern Eigenfinn. 


Sein Mütlein Eülen. Volksm. 
At vindieta bonum vita jucundius ipsa. Jur. 
Da chuolten an den Fienden die Gafte wol ihr Muot! Nibel. 
34... 


480 Mutung — Mutergotes 


Nicht die Mutung, funder die Findung eines Ganges erlangt 
das Alter im Felde. Eifenh. 

Wenn aud ein anderer fchon die Mutung eines entdeften Ganges 
begehrt und erhalten hat, fo geht ihm der Finder dennoch vor, 
wenn er fie nachmals verlangt. 

Mutfchlerung bricht nicht gefamte Hand. Eiſenh. S. 695-698, 
Wie die Muter, fo die Tochter. Hefefiel XVI. 4A. 


Eneo$e unro 4000. Aristoph. Matrem sequimini porci. 

Die Muter eine Here, die Tochter ein Herlein. Volfsm. 

Die Muter eine Hure, die Tochter ein Hürlein. Volkem. 
Ihr fit min Bruoder und einer Muster Kind! Nibel, 
Muter gibt fo guten Kaufe, ald Tochter. Agric. 

Muter gibt’8 teuer, und Tochter nit wolfeil. Agric. 

Die Tochter gibt’s nit naher ale die Muter. Volksm. 
Keine fo böfe Muter, fie zöhe gern ein from Kind. Agric. 
We dir ward, daß dihrdin Muoter fe getruog an diefe Werlt! 

Berth. 

Bei der Muter bleiben. Volksm. 


ITaga uaroı ueveiw. Pind,. Apud matrem manere. 


Die Muter fagt’d, der Vater glaubt’s, ein Narr zweifelt 
daran. Eifenh. 


Pridım de yoraı, Texva Ö” ou 109° soixore rare. 
Sunt faciles partus, sed proles nata parentem 
'Ore refert nunquam. Theocr. 

Laudantur simili prole puerperz. Hor. 

Pater est is, quem nuptie demonstrant. — Sn England fann nur 
die erwiefene neunmonatliche Abwefenheit des Ehemann über einem 
der vier Meere die Vaterſchaft an einem Kinde, das die Fran ge 
boren hat, aufheben. — Der Kalif Amar feste feſt, dag zum gülti⸗ 
gen Beweiſe des Ehebruchs einer Frau vier Zeugen betheuern 
müßen: alius viri stylum in pixide gefehen zu haben. 


Des Mannes Muter iſt der Frauen Teufel. Volksm. 
Siehe unten Swigar. 
Du haft hie änlihe Gefellen; war deine Muter einft hie? - 
Nein; wol aber mein Vater. Volksm. 
Na dem befannten Hiftörchen von Auguftus Detavian, das and 
von Pauli erzählt wird. 
Iſt eine Muter noch fo arm, 
Sie gibt dem Kindlin dennoh warm. Volksm. im Hegat. 
Er hat noch was von feiner Muter Mil im Leibe. Volksm. 
u. Shaffp. 
Hilf fwarziu Muotergotes! Volksm. 
Iſt die Mutergotes von Einfideln im Canton Schwiz verftanden, die 
Geficht und Hände ſchön ſchwarz von Hol; hat. 
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Ihr habet ze kinde, das wiſſet, manig Muoterkind! Nibel. 
Durch ſin eines Sterben ſtarb vil Muoterkind! Nibel. 
Mie aus Muterleib. Volksm. 


Tvuvos ws 8x untęos. Nudus tanquam ex matre.— Ut e bulgä 
matris. Lueil. Giehe unten ©. 486. 
Am Mutermal erkennen. Volksm. 


E nzvo cognoscere. (ic. 


Mutertreu wird täglih neu. Volksm. 
Was die Müter gebären, follen fie ernären. Lehm. 
Auf der Muter Schoß werden Kinder groß. Lehm. 

Was ihr euch Gelarte für Gold nicht erwerbt, 2 

Das hab’ ich von meiner lieb Muter geerbt. Burger. 

Eine Unze Muterwiz ift beifer, als ein ganz Pfund Schulwiz. Volkem. 
Au ounce of mother-wit is worth a pound of clergy. 
Er ift feiner Muter wol befannt; er denft ihrer oft. 


Agrie. 
Ins a0 exnepvxa untoo;; Num satus tellure matre? — Terræ 
filius. 


So mancherlei Muͤzen, fo mancherlei Narren. Volksm. 


N. 


Nach und nah; durch und durch; um und um; über und über; 
für und für. VBolfem,. 
Schon mittelhochdentfch ebenſo. Grimm III. 262. 


Boͤs nachären, wo er gefchnitten hat. Agric. 
Lap dem Nachärer auch etwas! Bibel. 
Guter Nachbar iſt beffer, als Bruder in der Ferne. Volksm. 
Beſſer Nachbar an der Wand, 
Als ferne Bruder uber Land. Lehmann nah Salomo's Sor. 
XXVII. 10. 
Kaufe deines Nachbars Nind, 
Und freie defen Kind. Blum. 
Mir gutem Nachbar hebt man den Zaun auf. Volksm. 
Bonum est erigere domos cum vicinis. Bebel. 
Bofer Nahbar! — iſt der Juden Fluch. 4) Geiler. 
1) Und daß er alt finen Richtum und Gut Hab in barem Geld! Ders. 
To ovyyeres yap zaı p9orew errıserau. Etenim invidere novit 
ipsa affinitas. Aristot. 
Al,uvoov yeırovnua. Salsuginosa vieinia. 
Uebel Ding um einen bofen Nachbar. Plautus und Volksm. 
Nachbar über den Zaun, Nachbar wider herüber, Agric. 


Chi ha ınal viein, ha mal matin. 


Nachbar mit Nat! Volksm. 
Liebe deinen Nachbar — reif aber den Zaun nicht ein. Volks. 


Coneilias te vicinis tuis. Bebel. 


Guter Nachbar ift ein Kleinod. Agric. 

Was in Nahbard Garten fallt, tft fein. Eiſenh. 

Semel iſt ein Nachbar von Nunquam. Lehm. 

Es faget dik ein Nachgebur 

Tom andern, ift fin Trinfen fur. ) Fridank, 
3) Wenn es ihm übel geht. 
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Keiner Slahte Neßßelkrut nie ward fo bitter nod fo fur, 
Als der fure Nachgebur. Triftan. 


Diefe Freude und dies Spil wird ung wol ze fuer! nom. 
Behalt etwas auf die Nahhut! Volksm. 
Asıne tı zaı Mndors. Relinque quippiam et Medis. — Relin- 
que aliquid ex convivio hospitibus forte advenientibus. 
Er pflag der Nachhuote mit ſechzeg finer Man. Nibel. 
Nachreue iſt Weiberreue. Volksm. 
Wer die Zeit verſaͤumt, — wer zu ſpat komt, der hat das 
Nachſehen. Volksm. 
Jeder iſt ſich ſelb der Naͤchſte. Volksm. 
Die Raͤchſten treten einem die Schuhe aus. Sprichwort im Munde 
Fridrich des Weifen, Kurfürft v. Sachſen, bei Zinkgref. 
Proximus sum egomet mihi. Ter. Prima persona ineipit ab ego. — 
Ad suum quemque quæsſstum zquum est esse callidum, Plaut. 
ch bin mir feloft näher, ale ein Freund! Volksm. u. Shaffp. 


Die ihm die nächften folten wefen, 
Der was einer niht genefen! Klage. 


Den nächften gen Zürich gehen. Tſchachtlan. 
Das ift: den nächſten Weg. 


ge näher am Blut, um defto gefaͤrlicher. Shakſp. 
Die Nacht ift niemans Freund. Volksm. 


La nuit n’a peint d’amis. 

In anegaender Naht. Notk. Der Abend begunde anegan. Mar. 
Aband unfih anageit. Otfr. Schiere fiel do die Naht an. Mother. 
Unz.der Abend anegie. Slorenm. Liederf. Diu Naht diu gat 

- mih an. Wolfd. Ze Tal din Gunne was genigen und der 
Abend zuo gefigen. Diut. Diu Zagewaide din viel hin, der Abend 
figet vafte zus. Ambg. Diu Naht begunde flihen an. Dietr. 
Ru was diu Naht geflichen gar über das, Gefilde. — Do nu diu 
Naht herſleich und diu Finfter ihn begreif. Chriftoph. Unz der 
Tag ließ finen Streit. Parciv. Der Tag der nam ein Ende, ‘ 
die Naht den Gig gewann. Wolf. Do der Tag verfam, und 
din Naht das Lieht nam. Eneid. Nu begunde oud) ſtruchen 
der Tag, daß ſin Schin vil nach gelag, und daß man durch diu 
Wolken ſach, des man der Naht ze Boten jach manegen Stern, der 
balde gieng, wand er der Naht Herberge fieng. — Nach der Naht 
Paniere 4) kom fie ſelbe ſchiere! Parciv. 

1) Die Abendfterne find der Nacht Herolde mit Fah— 
nen, ſo wie der Morgenſtern des Tages Bote. 

Do diu Naht zuo ſlichen 

Durch nieman wolte laßen, 

Und ihr der Tag entwichen 

Muoßte, er fuor fo veiter hin die Straßen, 

Alfo dag man die Erd’ ihn fach verilinden, 

Uns er ihr moht empflichen, 

Do fund er ſich von Orient uf winden. Eſchilb. 


daht famo liebte wird fo der Zag! Motfer, 
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Er bricht bei Naht und Nebel ein! Volksm. 

Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 

Dei Naht und Nebel fort! Volksm. 

Da man anders nicht enpflag, u. 

Deidiu Naht unde Tag, 

Niwan Weinens und Klagen! Klage. 

Ihm helfe des Manen Shin, 

Er lage die Naht fin Tag fin. Hartm. 

's bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 

Die ganze Nacht gefifcht und nichts gefangen! Volksm. 
Nach Luc. V. 5. — Die ganze Nacht gefoffen, ift auch gerwacht. U neh 

Die Naht hab’ ic gewünfcet fer, 

‚Der ich für alli Welt beger. Liederf. 


Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger annus. Henrichm. 


Es find noch nicht alle entfchlafen, die eine böfe Nacht haben 
follen. Agrie. 

Eine Haupturfahe der Naht ift die Abwefenheit der Sonne. 
Shakſp. 

Er Naht unde Tag ſineme Vater anelag, daß er ihme die— 
ſelben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 

Es iſt noch lang bis Nacht! Volksm. 

Diu Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltchr. 

Wenn die Nachtigal Heuſchober ſiht, fo hört fie auf zu ſchla— 
gen. Volksm. 

Keine Nachtigal hat fo vil im Käfig, fie fuche dann lieber ihr Guter 
draußen. Agric. 

Er bönet vor ung allen fam diu Nachtigal vor Giren! 
Kuonrad. 

Die Welt will Nachteulen han, fi zu verwundern. Luther. 

Der Nachtüle gefallt ihr Sunges. Bebel. 

Hinaht ritet dich der Nahtmar! Fundgrub. 

Sp widhet der Nahtfcato hina! Willeram. 

Sie fuhen Nadeln. Volksm. 


Boißovs Inrovo. Bulbos quarunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terra. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle das nn treffen, fo krümmt ſich der 
Faden. Lehm. 

Häten wir eine Nadel gefucht, wir fouten fie funden han! ib. 

Vel acum invenisses. Plaut. 


Auf Nadeln fizen. Volksm. 
Es ift mit der heigen Nadel genäht. Volksme 
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Die Nadel einen Schneider mag ernären. Volksm. 
Nicht um ein Nadelbik Fanftu an ihr Lib mailigen 1) Zik er- 


Iuegen noch erfpähen. Liederſ. 
4) flefigen Etreif. 


Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


Rem acu tetigisti. 
Einen Nagel fchlägt man mit dem andern us. Geiler und 
Shaffp. 


Un clou chasse l’autre. 


An den Nagel bangen. Volksm. 
IIaovaly avaxosuaceı. De paxillo suspendere. 
Wie man zu Rotwil (in Schwaben) die Proceſſ und Gerichtsacta pflegt 
uf vil Zare an Nagel zu hängen. Fifhart. Der Münch fine 
Kutt’ an Nagel hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn's auf den Nagel brennt, muß man weren. Fifchart. 
Man pflag Wachskerzchen angezundet auf dem Daumennagel zu befeftigen, 
und ſich damit in Kirchen zu leuchten. Daher die Redeusart. 

Sch höre fagen die Wifen, 

Ein Nagel behalt’ ein fen; 

Ein Iſen ein Roß; ein Roß den Mann; 

Eine Burg der Mann, fo fteiten kann; 

Die Burg ein Land betwinget, 

Daß ed nach Hulden dDinget. 

Der Nagel ift wol bewandt, 

Der Sien, Roß, Burg unde Land 

Soldier Eren beholfen hat, 

Davon fin Name fo hohe flat. Fridank. 

Kagel, Iſen, Roß, Burg, Land din fünfe wären 

Bereit; wan daß mich dunfet an den Mären, 

Wir han darzuo niht ganzes Maılnes. 

We ihm! daß er ie ward geboren, 

An dem diu fünfe find verloren: 

Der wäre wert der Ahte und ouch des Banned! Rceinmarv. Zw. 

Siche Auerbacher's Erzählung hierüber im Büchlein für die 
Sugend. 


Herr Saft, ihr.woltet fur das Tor? 


Da iſt aber ein Nagelvor. Hartm. 
Der eine den Ragel einfchlagt, der andere henft den Hut daran. Bolfem. 
Henke nicht altes an einen Nagel! Volksm. Siehe unten Schif. 
Dem Nagel fo we geſchiht ale dem Loch. Volksm. 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es iſt nicht die Nagelprobe übergebliben. - Volksm. Dadurdy bezeidy- 
net man dad vollige Austrinfen eines Glaſes oder Bechers, wobei 
man zulejt das Gefäß umfehrt und mit feinem Rande ſchief auf den 
Daumennagel der linfen Hand fezt, um darzuthun, daß faum ein 
Tropfen noch darin geblieben. In der Hofteinfordnung Kurfürfte 
Chriſtian IL in Sachſen heißt es: „Erft fou man trinken die 
„, herichaftliche Gefundheit; darnach fol man bringen den freudigen 
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„Bergmann mit dem Spruche: Glukauf! — dann folgt die Na— 
„selprobe mit dem Spruche: „So hatten es aud die Al. 
„ten im Brauche!“ (Siehe oben ©.14.) Ebibe vas totum, 
si vis cognoscere potum! Im Latein des Mittelalters hat mau 
den Germanifmus super nagulum dafur gebildet, welcher Aus- 
druk famt der Eitte auch zu den Briten und Franzoſen übergewan— 
dert iſt; denn bei jenen findet man die Redensart: to drink super 
nagulum, und bei diefen: boire rubis sur l'ongle ; wie es denn 
auc in einem Liede heißt: 

lls faisoient en les renversant, 

Un super nagle Allemand. 


er klagt über den Nagelwurm, und leidet am Krebs. Volksm. 


Ilegı tn: nagwyugıaz ueupera 6 Tw usılovı EvoXos warn. 
De reduviä queritur ınajori obnoxius malo. Plut. et Cic. 
Ze Welt idy nafend ward geboren, 

Und fcheide bloß ouch einft von ihr; 

Ein linnin Tuoch fir mine Schame, 

Und anders nibt, aift dur ze Lone mir! Wernher. 


Sizet naher bag! min Frowe bißet fuwer niht. Iwain. 
Nicht einmal der Name, den Namen! Volksm. 


Mnd’ ovou«. Ne nomen quidem. 


Ein guter Name tft beffer als Neihtum. Volksm. 
Der Name tut nichts zur Sadhe! Volksm. 


Nomen abit sine re; sine nomine rem tibi quære. 
Uppig (vanım) ift Namo. Boeth. Er weiß feinen eignen Namen 
nicht. Bolfem. Proprii nominis oblivisci. 


Er ift des Namens und Stammens, mit Schild und Helm. 
Geiler. 
Er iſt des Namens; aber nicht des Rammens und Stammens. Geiler. 
Nomen et omen quantivis est pretii! Plaut. 
Omnibus est nomen, sed idem non omnibus omen. 
Wer mir den guten Namen raubt, machet mic; arm und bereichert ſich 
nicht. Shakſp. 
Num tibi forte putas, alios dum carpis, inepte, 
Nominis eximii titulos lucemque parare? Philelph. 
Nein, bi Namen! ich mueß fagen, wie es gangen=ift. Geiler. 
Bi Namen, ich wolt’ e 
Springen in ein tiefen Se! Liederf. 
Sch wiu, bi Namen! die nicht lan, 
Der ich mic) vor geheigen han! Hartm. 
So weiß ich ihn alſo gemuot, 
Daß eve, bi Namen! gerne tust. Minnef. 


Häte jedes Kind feinen rehten Namen, ſo hießeſt du nicht 


NN. Agric. 
Fin guter Narı. — Ah, ein guter Narr! Volksm. 


Fin Narr macht hundert. Volksm. 


One fool makes hundred. 
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Die der Narr und Laßduͤnkel ſticht! Luther. 

Der Narr hat mid; gebrannt. Brand. Er hat ein Etüf vom rohen Nar- 
ven gefregen, das er nicht verdauen fann. Freiermut. Die übliche 
Redensart: er hatden Narrenan ihm gefregen, heißt wohl 
am ficherften: er ift von des andern Natur und Manieren fo fehr ein- 
genommen und ihm gewogen, daß. er hierin faft ein Narr zu fein fcheint; 
wie man denn auch im ähnlichen Sinne fidy ausdruft: erift in ihn, 
in fie vernarrt; — er möchte fie vor Liebe freßen. — 
Einen am Narrenfeil füren. Volksm. 


Beffer ein wiziger Narr, als ein narrifcher Wizling. Shakſp. 
Narren find der Fürften Prediger. 16 Jahr h. Ich begere vor großen Her- 
ren nicht die Beredfamfeit eines Demofthenes oder Cicero, fülle 

der allein nur das Privilegium eines Hofnarren. Dr. Shupp. 


Ein Narr nicht weit zu fuchen if. Volksm. 

Si quando fatuo delectari volo, non est longe querendus, me video. 
Seneca. 

Ein Narr kann mer fragen, als zehen Meife antworten. 
guther. 

Wollt ihr einen Narren haben, fo laßt ihn euch machen von Eifen. Volksm. 
Emendus cui imperes,. Plaut. 

Willtu Narren fahen, mußt als Gefelte nahen. Volksm. 

Laß die Narren fagen, was fie weten; laß die Hunde beten! Geiler. 
Es wäre dem Narren zu helfen, wenn man ihm die vecht Ader träfe. 
Pauli. Narren pfeifen fich felbft zum Zange. Agric. Jedem Narren 
gefauut fein Kolben wol. Cuilibet fatuo placet sua clava. Bebel. 
Bile Narren one Kolben. — Es find nidt alte Narren befchoren. 
Agrie. s 

Ein Narr fhüttet alles auf einmal aus! Brand. 

Eines Narren Bolzen bald verſchoſſen ſind. Volksm. A fool’s bolt is 
soon shot. Giche oben Hand. 

Wann des Narren Bolzen verichoffen, 

Kommt er angeritten mit feinen Roſſen. Rüfert. 


Narren wachfen unbegoffen. Agric. 
Es wachſen one Dung und Pflug 
Der Narren überall genug. Auerb. 
Aortapra za avıjgora. Citra arationem eitraqgue sementem, 
tarren muß man mit Kolben kaufen. Luther. 
Stultis elavä pediculi sunt querendi. Bebel. Fools must be loused 
with clubs. 
Aeßen die Narren Fein Brot, fo wäre das Korn wolfeil. 
Getler. 
Es find nicht gar alle Narren, fo im Rate fizen. Agric. 
Nach der Tat finden auch Narren Rat. Bebel. 


Der Narr iſt darum ein Narr, daß er rede, was ihm einfallt. Megerle. 
Eines Narren Red' hat kein Ende und nichts hinter fih. Salome. 
Narren und Affen wollen alles ergaffen. Lehm. 
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Schikt man die Narren zu Markt, ſo loͤſen die Kraͤmer Geld. 
Agric. u. Hebel. 


Wären keine Narren, ſo gäb' es keine Weiſen. Volksm. 

Bürge man ein Narren hinter die Tür, 

Er ſtrekte die Oren doch herfür. Brand. 

Es ſind Narren in der Hut, 

Als Ritter Peter von Prundrut! Brand. 

Es wäre Duütfchland ane Schad, 

So es hät ein Narrenbad. Lehm. 

Mit wen die Narrheit kein Mitleid hat, der lebt wie Kunz binter dem 
Dfen. Volksm. Er heißt Henn von Nareenberg! Brand. Zu vil 
weife fein ift Narrei. Adelung. 

Iausv Ö’onws orovdaly. Ludere, ut agas seria. Aristat. 

Quisquis plus justo non sapit, ille sapit. Martial. 

Narren bauen Häufer, und Weiſe kaufen fie. Volksm. 

Se großer Narr, fo großer Schelle. Volksm. 

Se großer Narr, fo beifer Pfarr. Agrie. 

Er ift ein Narr — in feinen Sak. Volksm. Beſſer mitmachen, als ein 
Narr allein fein. Volksm. a 


Narren fagen auch etwan war! Agric. 
IIollazı zaı uw005 avno ala xaımovy Eırtev. 

Szpe ctiam est morio valde opportuna locutus. 

Contra: uwoe yao uwooz Asyeı., Stulta stultus loquitur. 

Quid enim potuit vel ab homine salsissimo diei accomodatius, quam 
quod narrat Suetonius dietum a quodam, qui mente parum con- 
stabat, in Pompejum et Jul. Casarem: Salve rex! Salve regina! 
quum Pompejus regni affectati laboraret invidia, Cxsarem ru- 
mor esset, Nicomedi regi uxorise vice fuisse. Erasm. 


Zu Freud’ und Scherz hält er die Man, 


Den Narren wie den Capellan. Narrenb. - 
Stultos quisque duos princeps conservat in aulä, 
Unum quem vexet, per quem vexetur et unum. Lamparter. 
Es ift nicht gar not, daß man dem Narren die Schellen anhänge. Bolfdm. 
Non opus est follo nolam appendere collo. 
Mit cinem Narren ift kein Kind zu taufen! Volksm. 
Im Spile (Tarof) gilt der Narr am meiften. Lehm. 
Wäre Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute beim 
Tanze fehn. Volksm. 
Sollte jeder Narr einen Kolben tragen, das Holz würde teuer. Bolfem 
Man muß allweg einen Narren im Gpile haben. Lehm. Mer einen 
Narren fendet, dem fomt ein Tor wider. Agric. Go geminnt's ein 
Narr dem Doctor ab! Volkem. Der Narr den Doctor leren mil. 
Volksm. Wer fich ſelbſt lobt, in ein Narr: wer fich felbnt fchilt, 
ift nicht wol gefcheid. Agric. 
Jedem gefallt feine Weife wol, 
Drum ift das Land der Narren vol. Zchm. 
Sedem Lappen gefalit feine Kappen. Bolfsm. 


Die Narrheit um den Weltkreig geht, wie die Sonne! Shalfp. 
Folgende fhaffpearifhe Narrenfcene berichtet ung Wolfrat aus dem Jahr 
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1565 in feinem Tagebuch von ſich ſelbſt: „Als ich vor dem Herzog in 
„ München zum Perfevanten eingeweibet worden, ſprach der Narr, ich 
„ſähe aus wie eine Gang, der die Flügel gebunden wären. Da war 
„ich mutig und ſprach: So fehe ich beffer doch aus, ale ein Narr, 
„Der Narr nam feine Kappe ab und reichte mir feinen Kolben; ich 
„aber fprach: ich mache nicht gern arme Leute; nam’ ich dir den Kol— 
„ben, fo wäreft du gar nichts. Alle lachten und mein Here ſagte; Nun 
„Ruonz, haſtu genug Kraut auf der Schüßel? Der Narr ſprach: Aber 
„das Fleifch felt. Da fagte ih: Steke dich hinein, fo gibt ed Schwei— 
„nebraten. Die Herzogin freuete fich darüber und ſagte; Kuonz bat 
„feinen Mann gefunden! — Nein, feinen Zungen! fagte der Narr. 
„Es ift ein junger Kufuf, die alt Grasmüke kömt um ihren Kopf. Da 
„fagte der Herzog: Höre Wolf, du fouit zuweilen dem Narren etwas 
„abgeben, damit er Hug wird. Da ſprach ich: gnädiger Herr! laßet 
„ihn fieber einen Narren bleiben, fo verhungert er nicht. Dich fütern 
„die Kammermägde, darum biftu fo wizig worden, fagte der Narr und 
„ſchrie laut: Wer kauft, wer fauft? Hola! wer fauft meine Kappe? 
„Wir aber giengen davon. Und da mir der Fürftin Gürtelmagd be, 
„gegnete, fagte fie: Lieber, kom dieſen Abend zu ung, bring deine Harfe 
„mit und fing und etwas vor. Und id) veripradys und fam und fang. 
„ Als ich nun von dannen gieng, fah es der Narr, lief auf mic; zu umd 
„Feng: Welche Zeit iſt es? Sch fprach: Es ift die Zeit, we man den 
„Narren aus dem Wege geht. Er aber gab mir einen Schlag und fagte: 
„Es fchlägt eins auf einmal! Sch ſprach: Laß das fein! Er fagte: 
„Was treibeftu bei den Mägden ? und wollte mich wider fchlagen. Ic) 
„, aber nam ihm den Kolben, jchlug ihn zu Boden, gieng davon und ſprach: 
„, Narren muß man mit Kolben laufen. Da lie er midy nachher gehen 
„und fchlug mich nicht mer, wenn er mich auch nekte.“ GCuriofir 
täten J. 32—33. 

Die Hofnarren hatten glatt gefhorne Kopfe und ang Kleid befeftigte 
Kappen, die fie abwerfen fonnten, ohne fie zu verlieren. An beiden 
Eeiten diefer Kappe ftanden Efelschren empor mit Echelten befezt und 
in der Mitte erhob ſich der Hahnenkamm, coxcomb, was bei den Eny. 
ländern noch Narr bedeutet. Das DOberfleid eudigte in Zipfel mit 
Schellen, dergleichen ebenfatts an der Kraufe, an Aermeln und Gürteln 
befeftigt waren, und zu Knöpfen des Wamſes dienten; je großer, fo 
beffer. Daher das Sprichwort: Je großer Narr, fo großer Schelle. Zu 
der Zafche trugen fie die Werkzeuge ihrer Späße, Spiele und Gaufe- 
leien. Die Narrenfolbe war aus Rohr, wie c# in Sümpfen wächſt, 
(Rohrkolbe, typha Linn., sceptrum morionis; franzof. la marotte,) 
oder ein Stab mit Schellenknopf. Euriofitäten J. 43. 


Seder muß ein Par Narrenfchuhe zerreißen, wo nicht mer. 
Agric. 

Auf Erden jeder muß ein Par Narreuſchuh' vertragen; . 

Doch läßt ſich mancher fie mit Eifen wol befchlagen. Wilh. Müller. 

Narrenfcheuen tragen und fie ſelbſt rütteln und fchutteln, Heißt ſich in fein 
eigen Neft hofieren. Zinfgref. Bilen die Narrenſchellen beffer Flin- 
gen, ale die Kirchengloken! Megerle. — Gebrodete Narren find foldye, 
Die man um's Brod angeftelit hat. — 


Narrenfpil will Raum haben! Eiſenh. 


490 Naſe — Natur 


Dor der Nafel Vor der Nafe. weg! Volksm. 

IToo rodo:. Ante pedes. 

Fr ſiht ed einem an der Nafe an. Volksm. 

Die Nafe rümpfen. Brand. Corrugare nares. Hor. Einem eine Nafe 
drehn. Volksm. 

Hat euch nicht, wie ihr ſelbſt geſteht, 

Der Schüler Naſen ſchon gedreht? Butler. 

Einen Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. Keiner ſich bei der Naſen 
nimt.. Brand Eine Nafe friegen. Volksm. Er bat feine — er 
hat eine feine Naſſ. — Einen an der Nafe herumfüren. Volke. 

Tns 6wos &4zeo9aı. Naribus trahere. 


Er ift vom Adel, fo die Naſe an Aermelwifht! Volksm. 


To ayzwyı anouvaoouevos. Cubito emungens. Suid. et Cie. 


Der Nafe nahgehn.. Volksm. 

Die Welt gat ie der Nafe nah. — Hiur als fern gat die Welt der Naſt 
nach. — Wir fommen wol — der Nafe nah! Liederf. Nicht ie 
Nafe riecht den Braten. VBolfem. Non cuilibet est habere nasum. 
Mart. Er-fijt, ale ihm die Nafe bluote! Mifnere. Alte, die ihrer 
Nafe nachgehn, werden von den Augen gejeitet, ausgenommen die Blins 
den. Shakſp. Man hat die Nafe mitten im Geficht, auf dag man 
rieche, was man nicht fehen fann. Shaffp. Es gebt ihm allweg le! 
fiel er auf den Rüfen, er bräche die Naf entzmei. Geiler. 


Ber ſich zu fer ſchneuzt, dem blutet die Nafe. Volksm. 
Die Nafe ift latrina capitis und fteht über dem Maul, daraus Gott gleic- 
wol unfer Gebet annimmt. Luther. 
Bil nafchen/madht lere Taſchen. Volksm. 
Er hat Naſonis Buch getriben, 
Und dike Noten beigeſchrieben. Fiſchart. 


Wo es naß, da tropfet was. Volksm. 


Aut pluit aut ningit, aut nostra pedissequa miugit. 


Die Natur ift Meifter! Volksm. 

Artem natura superat sine vi sine curä. 

Gewonheit it eine andere Natur, Volköm. Edos adlln yvoıs. Usus est 
altera natura. Natur gat vor Lere. Volksm. Naturam expellas 
farcäa, tamen usque recurret. Hor. Marculfi Kae troz aller 
Kunfte das Maufen nicht ließ. VBolfem Natur zeucht ftärfer ale 
fiven Ochien. Natura plus trahit septem bobus. Bebel. 

Nescia ımutari ad mores natura recurrit. 

Die Natur laßt ſich biegen, aber nicht brehen. Lehm. 

Nature und Gewonheit 

Der beider Kraft ift michel breit! Fridanf. 

Custode et curä natura potentior omni. Jur. 

— — Tolle periclum, 

Jam vaga prosiliet freuis natura remotis. Hor. 


Huͤte dich vor denen, fo die Natur gezeichnet hat! Geiler. 
Cautus homo cavit quemcungue natura notavit. — 
Intima per mores cognosces exteriores. 
Wer von Natur eine Fakel im Hirne hat, der bedarf des Lichtleind auf der 
Schulbanf wenig! Lehm. 


Natur — Neid 491 


Die Natur mag leicht die von Worten und Papier geflochtenen 
Bande zerreißen! Lehm. 


Die Natur hängt jedem eine Schelle an. Agrice. Was natürlich gat von 
der Natur, das beftat. Liederſ. 

Man trib" es wenig oder vil, 

Was Nature niht en wil, 

Das mag man kume erlernen. Liederſ. 

Auf wen die Natur it einmal verſeſſen, 

Dem hat fie mit Scheffeln es zugemeffen. Göthe. 

Wer wider die Natur fundet, 

Und wer wider die Ordnung ftrebt, daß er wider Got Icht, 

Der mag niht gedihen wol. Ein Liut menfchlicd gern fol! 

Iſt, daß er us der Maße gert, er blibet Iiht ungewert, 

Und mag verliufen me damit, folget er niht dem rehten Eit. Ulr. v. 
Eſchenb. 

Natur in ähnlichem Sinne wie das Latein: Caper capreis natnram li— 
gurit. Suet. 

Do wuohs dem Gebure 

Sin groß Nature, 

Und der e lag gefalten 

Und gerumpfen als ein Wurm, 

Der ſtuont aericht uf einen Sturm. Liederf. 

Es ift, als finne die Natur 

Beftändig auf Recruten nur. Butler. 


Einem Rebel vor die Augen machen. — Die Nebel verfheucden, 
Volksm. 


Neyslag Savew. Nebulas diverberare. 

Wie vil Nebel im März, fo vil Gewitter 100 Tage nachher im Sommer. 
Banernren. 

So nebenbei. — Nebenher. — Im Vorbeigehn. Volksm. 

In transcursu. — In transitu. — Obiter. Das Nebending zur Haupt 
fache, oder die Hauptſache zum Nebending machen. Bolfem. 
To uev stapeoyov Eoyov ug rovovuede. — To 6° E0yov ac Tap- 
goyov errovovusda. Agathon. 


Neid kreucht nicht in lere Scheuern. Lehm. 


Ba ein Dorf ift ane Nid, 

Daſſelbe wol verodet lit. Fridank. 

Nid tuot nieman Herzeleid, 

Dann demfelben, der ihn treit. Boner. 

Du laßt dines Nides niht j 

Das Gefinde, noch die Gäfte, 

Der Hohifte ift dir der Befte: Hartm. 

Neid tut fich felber Leid. — Der Neid frißt feinen eignen Herrn. — Nide | 
hart fich felb übel ward. — Wer neidet, der leidet. Volfem. Der 
Neid will andern die Brüke ablaufen. Agric. Beſſer Neider, ale 
Mitleider. Volksm. Nidhart gibt nur Hundshare in Eintrag. Lehm. 
Nidhart haget nur die Tagvögel. Agrie. Ane Nid und ane Haß! 
@iederf. Sine ira et studio. Tacit. 


492 Neige — Neft 


Sch nide nieman, der fie hat! Reinmard. U. 

Tollat qui non novit. 

Das it ein Nid! — warumb rede ich folichen Nid? Maneß. 
So ift dann niht triuwe die Frowe der Diume, 

Noch der Maun dem Wibe; fie lebent aue mit Nide ; 

So Imfet der Vater den Sun. Fundgr. 12 Jahrh. 


Was auf die Neige geht, wird gern fauer. Volksm. 
Auf der Neige iſt nicht gut fparen. Volksm. 


Sera in imo parsimonia,. — Grow, ich nig iuwerm Gegen! — From, id 
nig uf den Fuoß und bit! Liederſ. 

Gar wol ich dem tige immer gern nige, 

Der ihn ber zu mir truog! Hartm. 

Dem Etige nigen. Zw. Dem Wege nigen. Parciv. Dem Lande nigen. 
Triſt. Nigen in das Land. Iw. Su die Welt nigen. Frauen? 
Den Etigen und Wegen Gegen tuon. Iw. D. i. fie zu fegnen md 
zu benedeien, weil man Urfadye hat, ihnen dankbar und freundlich zu fein. 


Ein Nein, ein Ja gewaltig find! Alerander. 
Nein unde ja gegen einander ringent. Organon. 
Emas ich will, das ift ihre nein! Tanhuſer. 
Novi ingenium mulierum, nolunt ubi velis, ubi nolis, cupiunt ultro. 
Ter. 


Wer andere nefen will, muß felber Scherz verftehn. Gellert. 
So nenne er mih! Maneß. Sie ift ein gut Neper; wie wol fann fic 
boren! Eib. 
Wandert ein frommer Dan in Staliam, 
So fomt herwider zu ung ein Nequam. Lehm. 
Venit in Italiam spectabilis indole rarä 
Germanus, rediit de puero mulier. 


Nemen, wo ift, und geben, wo brift. Kirchh. 
Goth ift niman. Ulf. Kakor esı Außer. 
Woher nemen, und nicht fielen? Volksm. 
Ans Nemen it fo vil Freude gehängt, 
Als wenn vom Manne das Weib empfängt ; 
Doh.Widergeben tut beichweren, 
Als folten wir ein Kind gebären. Lehm. 
Auf Nepeln ſizen! Volksm. 
Sie may nicht ob der Kunkel beliben; es ift ihr, ale ſäße fie auf eitel 
Neßeln und Ameifen. Geiler 


Es brennt zeitig, was eine Neßel werden will. Agric. 
Sie jehen alte: es brenne fruo, 
Das z'einer Neßelen werden fol. Winsbete. 
Urit mature, quæe vult urtica manere. 
Die Neßel fchiere wird erfant, 
Nimt man fie in die bloße Hand. Fridank. 
Mire per urticas monachus exercet amicas, Und dod beißt es oben 
unter 2egel: anum ne tangant. 


Das Neft rein halten. Volksm. 


Das it an mäniglich ein Gebreft, 
Daß er * * in fin eigen Nefl. Lieder. 


| 


Net — Nichtstun 493 


Er dofiert in fein eigen Neſt — wie der Widhopf. Ngric. 

Das Neit bleibt dennoch mein, 

Wenn fchon der Gukguk legt darein! 

(Sprach jener Bachſtelz.) Lehm. 

Die es zu Nefie'zeucht, alfo brütet es Junge. — Er reft den Schwanz aus 
über das Neſt. — Pennas nido majores extendere. Zwei Vögel in 
einem Nefte fahen. Agrie. 


Das Net werden fie wol finden; aber die Vögel find ausge— 
nommen. Volksm. 
Eo ſprach ebenfaus Kunz von Koufungen, als er die fächfifchen Prin- 
zen von Altenburg entfurt hatte. Albin. 
Mir Nefteln oder mit Nüßen fahet man an zu fpllen, zu 
ftelen. Agric. 


Immer was neues! Volksm. 

Aci Ti zawov. Aristot. Semper aliquid novi. — Variatio delectat. — 
Amant alterna Camene. — Nichts neues unter der Sonne! Sa— 
lomo. Nil novi sub sole. — Nil admirari. Hor. Icht niumwer 
Märe? Suchenw. Das Neue Flingt, das Alte Flappert. Agric. 
O quanto priscig sunt nova grata magis! — Neufommen iſt will 
fommen. Volksm. Ein niuwes erheben. Rud. Ein niumes fin- 
den. — Ein niuwes briuwen. Benefe. 


Der Neugirigen Gilde fürt böfes im Schilde. Lehm. 
Curiosus nemo est, quin sit malevolus. Plaut. Der Neugirige il 
immer auch ein Schwäzer! Volksm. u. Kolle. Percunctatorem 
fugito, nam garrulus idem est. Cato. 


Ale niune werfen! (nämlich Kegel.) Maneß. 
Neutral will auf Eiern gehn und Feines zertreten. Lehm. 


Aus nichts kann nichts werden. Volksm. u. Shaffp. 

Nichts ift nichts und kann nichts werden. Bolfeım. 

De nihilo nihil, in nihilum nil posse reverti. Pers. 

Nichts braucht feine Schlupfwintel. Volksm. Nichts ift gut für die Aus 
gen. Agric Mir nidts, dir nichts, fchenft er euch! Volksm. 
Ein Nichts und wol verwart! Volksm. _daßs under, zu gu- 
reı zalws. Cape nihil et serva bene. Galen. Nichts davon, und 
nichts dazu! Bolktsm. Ovx ampsdeır, ovre moozdera. Nec adi- 
mere possis, nec addere. Aristot. er nichts hat, der kann nichts 
geben. Leffing. 

Nichtstun lert übeltun. Volksm. 

Nihil agendo male agere discimus. Colum. 

Gefeue, was fie dir verfpricht, 

Des geloub ihre nichtes nicht! Liederf. 

Furi niwiht haben. (Nihili facere.) Dtfr. Zi niwihti gimorfan. (Ad 
nihilum redactus.) Kero. Zi niowihtn mag is elihor! (Ad nihi- 
lum valet ultra.) Zatian. Uno inan nit nowiht getanes. (Sine 
ipso factum est nihil.) Graff. Mit nichtd bereitet man fich gut auf 
die Faften. Fiſchart. Wo nichts ih, nemen auch hundert Gewap— 
nete nichts. Agric. Nudus nec a centum viris spoliari potest. 
Apulej. et Chrysost. Es ift gerade als käm' einer und — brächte nichte ! 
Sifhart. Wer zu vil will, dem wird nichte. Agric. ©. oben ©. 16. 


3, 
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494 Nir — Nobiskrug 


Wer nichts dat, iſt vor Räubern ſicher. Bolfsin. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Jur. 


Der Nir (Nihhus) hat ihn gefogen. Grimm's Myth. 281. 
Heiß und leiten us dem Bade der vertanen Waflerniren, daß ung ihr Ge- 
done iht fhade! Manef. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hHoh. Agric. 
Qui jacet in terrä, non habet unde cadat, Ov. Ru laß ihn (eis) dei 
Nideren Ger fin! Notker. 
Ueber’d Niederträchtige nieman fich beklage; 
Dann es ift das Mächtige, was man dir aud) fage. Göthe. 


Ih bin niemang, nieman iſt min! 
Wer mid fahet, des will ih fin. Liederf. 


Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Niklas ufhebt in der Kilche, fchmort w: 
dag Frawen felten das Bel anfahen; daß, wann der Knecht Herr wirt, 
ſich Lung' und Leber umfereu, (hurred murres! honores mutant mores,) 
und daß fein Dütfcher blibe da ihm wol if. Es ift um ihm ale um eine 
Gaiß: warn die wol ftat, fo fcharret fi. Geiler. 


Chriſt ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner. 
Die Heiden niht endorften niefen, 
Da man doch fprichet: Nu helf iuw Got! Zurlin. 
Durch das folte ein Schild Gefelten Fiefen, 
Daß ihm ein ander Heiles wunfchte, 
Ob dirre Schild kunte nicfen. Titurel. 
So wünſch ich dir ein Niefen! Maneß. 
Zydı, Zev owoor! Anthol. — Plin. XXVIII. 2. Sternutantibus sal- 
vere dictum antiquior mos quam putatur. Walesiana p. 68. 


An San Nimmers Tag! Agric. 

Wann die Hüner vorwärts fcharren! — Zu Pfinaften auf dem Eis! — Zu 
Weihnachten in der Aernte! — Zu Martini, wann die Gtorde und 
Schmwalben fommen! — Wann mir Har auf den Zänen, in der Hand 
wächſt! — Wann der Teufel ſtirbt, dem noch nicht we it! — Wann 
die Maulefel Junge werfen! — Auf Maienoftern! — Wann es Gıl- 
den regnet! — Go die Kuh einen Bazen gilt! — Wann die Sonne it 
die Houe fheint! — Wann die Schaben ins Salz kommen! — So 4 
Salzregnet! Agric. u. Volksm. Auf Mariä Befnidung! Bebel. 
Ad Græcas Calendas. — Ensav yuovoı rexwoı. Cum mula pe 
pererit. — Anno magno Platonis. — Fı alaow va, Si sl 
pluit. 


Ein Nimmerfatt! Volksm. 


Largitio non habet fundum. — Inexplebile dolium avaritia et libido 
habendi. Siehe oben ©. 318. — Es ift feiner one ein Nisi. Agrit, 
©. 112. j 


Far in Nobidkrug! Luther. 


Far in Nobisfratten! Stalder. Der Teufel bauet altzeit feine Gapel! 
und Nobiskrug, wo Got feine Kirche hat. Muſculus. — (Mobisfrug 
fcheint aus Abyssus verdorben.) 


Nonne — Not : 495 


Nonn’ oder Hur', Münch oder Bub! Agric. u. Shakſp. 

Die Nonne nicht fchreien kounte; es war die Zit, da man Gilentium uf 
hatte. Pauli498. Die Nonnen falten, daß ihnen die Bäuche ſchwel⸗ 
len. Fiſchart. 

Nonnen folten kiuſche fin, 

Doch teeit mandy ein Kindelin. Liederi. 

Dreizehn Nonnen, vierzehn Kinder! Volksm. 

Geiftlih um den Kopf, weltlih um den Bauch, 

War von Alters her junger Nonnen Braud. Fiſchart. 

Die Nonnen gern ftefen dad Echwert in die Scheide — Die Nonne fidh 
gern deft — mit einer fremden Kutte. — Wer bittet, der wird erhört, wer 
ſucht, der findet, und wer anboßt, dem wird ufgetan! (fagen die Non— 
nen.) — Ich will's lieber mit gehn Laien, ald mit einem Pfaffen zu tum 
haben! (fprach die Nonne.) Bebel. Nonnenf.... find des Teufels 
Blasbälge. Fiſchart. 


Er noß ihr fücßen jungen Lib! Grimm IV. 612. 


Er fingt einer Note zu hob! Agric. 
Nah Noten! — Das geht ja wie nah Noten! Voltem u. Shafip. 


Rot hat Fein Gebot. Agric. 

Not ift ane Zba. Boeth. Mecessity has no law. — Es mad ein Not 
ob alter Not! Liederf. Min Not inw je vil ringe wag! Parciv. 
Rot mit Diumuote uberwinden. Notfer. Zu Noti unde in Engi. 
Notfer. ‘Das enwas niht not. Nibel. Des ift not. — Zum ift 
beiden Ruowe not. Zwain. Den Hunden was not. Boner Der 
Not wird iuw Buoße unde Rat. Swain Not beiß ich biar dag, 
wand es Rat do ni was. Dtfr. 


Not bricht Elfen. Reineke u. Luther. 

Wann uns fagen die Wiſen, 

Das Not bridet Sfen. -Liederf. 

Not bricht Eifen und Vertrag. Reinefe. Ingens telum necessitas. — 
Not hat keinen Feiertag. Lehm. Not ſucht Brot. Agric. Not made 
Füße. Lehm. Not lert ein alt Weib teaben. Agric. Need ma- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und ziehet den, fo 
nicht will. Agric. Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 
Seneca. Mot lert beten. Luther Not lert ihaffe. Hebel. Mot 
lert fchon in faure Apfel beißen. Agric. Not lert den Affen neigen. 
Friſch. Not bringt Rat. Reineke. Not ift kunſtreich; fie kann die 
fchlechteften Dinge koſtbar machen! Shakſp. Xose dıdanzaı. 
Necessitas magistra. — Je größer Not, fo näher Got. — Wo Not 
am höchſten, da Hilfe am nächſten. Volksm. 


Nun ift Not am Mann! Volksm. 

Res ad triarios rediit. — Es ift am Notfnopf. — Er läßt es bis an Not- 
fnnopf kommen. Bolfem. Man muß us der Not eine Tugend machen. 
Geiler u. Shaffp. Zur Rot fteft man in roftige Scheiden blanfe 

Schwerter. Lehm. 
a Wer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet des Mannes Arbeit 

Vil harter, danne dem Man, 

Der nie kein Rot gewan. Hartm. = 
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496 Not — Nürnberg 


Ich hab es zur Not gebrauht! Volksm. 

Es ro Ödeov. Ad id quod erat opus (insumpsi). 

Slorıeo Ileoıin; tis To Öeov anolsoe. 

Ita ut Periclea perdidi, in quod opportuit, Aristoph. 

In der Not find ale Güter gemein. Eiſenh. Necessitan, magnum 
humane imbecillitatis patrocinium, omnem legem frangit. Seneca. 

"Bas nur aus reiner Not paffiert, 

Wird nie für fchimpflich declariert. Butler. 

Was man us Not niht mag entbern, 

Das fol man wiuig liden gern. Brand. 

Ein weifer Mann gibt der Not nad. Lehm. — Necessitati parere sem- 
per habitum est sapientis, Liv. „Avyayzn ovde Geot uazorre. 
Adversum necessitatem ne Dii quidem resistunt. — Wem man 
die Not klaget, der int fattiam gebeten. Lehm. Spar in guter tt, 
fo haſtu in der Not. Salomo. Es hat feine Not! (ich ftehe ſcha 
mit dem Fuße darauf.) Megerle, 

Man Spricht: wem fi zu not darum, 

Daß er zu bald in Simmel fum, Brand. 


Eine Notlüge fhadet nicht. Eiſenh. 


Dolus bonus est, quo malas pellitur. 


Notfiur, Notfeuer anzünden. Volksm. 

Es iſt das reine zum heiligen Dienſt allein geeignete Feuer, welches man 
mittels Reibung des Holzes erzeugt. De igne fricato ex ligno, id est 
Notfiur. Indicul. superstitt. 13. Das GCapitulare Karlmann’s 
von 742 verbietet illos sacrilegos igues, quos Notfiur vocant. 
Grimm’s Myth. 311. 


Nuͤchtern gedaht, voll gefagt. Agric. 
To &v rn xandıa Tov vopovros, er Tng yawrrns &sı Tou ussvorro. 
Quod in animo sobrii, id est in liugua ebrii. — Einem nüchternen 
Mann geht fein Glük an. Agrie. 


Nu fus, nu fo! Grimm. 
Modo aliter, modo ita, 


Eine Null one Ziffer! Volksm. u. Shaffp. 
Qui non habet in nummis, 
Dem hilft es nicht, daß er frumm if; 
Qui dat pecuniam summis, 
Der madıt gerade, was frumm if. Luther. 
Siehe oben auch Munera ©. 477. 


Was geht mich Nürnberg an? habe Fein Haus darin. Agriı 

Ware Nürnberg mein, fo wollt’ ich’8 zu Bamberg verzeren. Agric. Nat 
nürnberger Recht muß der die Prügel behalten, fo fie befommen hat. — 
Nach nürnberger Recht henft man feinen — bis man ihn bat. Volksm. 

Bom fleinernen Ochfen zu Nürnberg heißt es: 

Wir in alten Sprüchen lefen, 

Daß jeder Ochs ein Kalb gewefen. 1) — 

Nu diefer Ochs zu aller Friſt 

Nie ein Kalb gewefen if. Volksm. 

1) Omnis erat vitnlus, qui nunc fert cornua tauras. 


Nürnb — Nuz 497 


Es will ihm nicht ein; man muß den nürnberger Trichter holen. Volkem. 
Entftand diefe Redendart vom poe tifhen Trichter, den Hars- 
dörfer im J. 4548 zu Nürnberg herausgegeben ? 

Nürnberger Wiz und fünftliche Hand 

Sid Wege fucht durch ale Land. Hormaier, 


Aus der Nuß faren. — Man möchte aus der Nuß faren. 


Molfsm. 

Die Nuß (der Armbruft) fchlug aus der Sb. Brand. Nicht um eine taube 
Nu. Bolfem. Viciosa nuce non emam, Plaut. Wer den Kern 
will, muß die Nuß auffnafen. VBolfdm. Qui e nuce nucleum esso 
vult, frangit nucem. Plaut. Nüße durdy einen Saf auffnafen. Murs- 
ner. Iſt die Nuß gefpalten, fo gelangt man cher zum Kern. Lehm. 
Es kann wol geichehen, daß die Nuß feinen Kern bat, an der man fidy 
einen Zan ausbeißt. De nuce fieri potest, ut nucleum non habeat, 
ceui tu cum periculo dentem impegeras. Huttenus in Misaulo. 

Bann die Nuß fich rötet, und die Gran fich bärtet: 

Eou man diefe pafen, und die ander fuafen. Bolfsm. 

Cum nux rubescit, cum virgo erine pubescit: 

Hzc equidem tangi vult, illa de stipite frangi. Dben ©. #1. 

Eine Nuß rappelt nicht im Safe. Adelung. 

Nusquam denarius auditur claugere solus. 

Nußbäume, Efel und Weiber wolten gefchlagen fein. Boltdm. 

Nux, asinus, mulier verbere opus habent. — 

.Nux, asinus, campana, piger sine verbere cessant. 

Wer eine mwurmäßige Nuß fnaft, der befomt das Maul voll Drek zum 
Lone. Luther. 

Harte Nuß und ftumpfer Jan, 

Sunges Wib und alter Man, 

Zuſammen ſich niht einen wol, 

Sinsglichen jedes wälen fol. 2ebnt. 

Kolben find den Nußbäumen und Narren die beften Salben. Agric. Un- 
ter Nußbaumen und Edeuenten fomt fein gut Kraut auf. — Unter NRuf- 
bäumen und im Klofterfchatten fomt ein gut Kraut nicht auf. Bolfem. 
So vil Schalen, daß man faum den Kern darin finden mag. Pauli. 


Nimmer Nuz, nimmer Gute. Agric. 
Der gemein Nuz int des Baterlandes Schuz; 
Dies hört man oft und vil, fiht weder Stumpf nod Stil. Lehm. 
Wie ein Ding nuzt, wird es gepuzt. Lehm, 
Dem Menfchen nüzen ift gotlich, ſchaden teufeliih. Heinrich VI. 
Wer brennend Kolen in Geren 4) leit, 
Und Stangen in fim Bufen treit, 
Und in finer Taſchen ziucht ein Mus: 
Solich Gäſt lant wenig Nuz im Hus. Brand. 
1) Lacinia vestis, 
Quisquis habet cattum, lacerumque foramine saccunı, 
Et corvum et mures, certos habet hic sibi fures. 


O. 


Oben an und nirgens aus! Luther. 

Das Oba unde Das Untar. Graff. Uf und davon, hui oben us und min 
gens an! Volksm. 

Wer mit dem Kopf will obenaus, 

Der tut vil Schaden und richtet nichts aus. Lehm. 

Rider das Obenaus iſt ein Mittel: Saccum per nacım (Eat aufden Rat), 
fagen die Münche. Luther. Obenhin — wie man dem Grindigen 
laufet. Agrie. 

Oben uber und unten Durchgefaren, Das iſt ze hoch und auch ze niderr. 
Reinmar. v. Zw. Der da oben hat's getan! — Der da oben hat 
altes in feiner Hand! Volksm. y. Shaffy. Es fleht micht wol im 
Oberhaus. Bolfsm. Non tibi sanum est sineiput. Plaut. Der 
obere Stof bei ihm fleht ler. — Der obere Stok ofter fteht ler, ale der 
untere. Volksm. 


Verboten Obs tft ſuͤß. Agric. 
Ich aß das verboten Opiß! Notfer. Spat Obs ligt lang. Agrie. Das 
reife Obs ſoll man pflüken im wachſenden Mond. Volksm. 
Lunä crescente decerpere poma memento, 
Nam dum decrescit, quod carpseris, inde putrescit. 
uf den Alpen wahſet reines Obfes gar diu Kraft! Turlin. Es if nidt 
das übel Obs, woran die Weſpen nagen. Volksm. 


Decafio hat vornen Har, hinten ift fie fal. Lehm. 
Fronte capiliata est, post est occasio calva. Ov. Die Decafio grußel 
dich und reichet Dir das Har, als wolle fie ſagen: ergreif mid! — 
Willtu nicht, fo greif mir (mit Zuchten!) in Hintern. Luther. 


Der Ochs gehört ind Joh, an Pflug! Volksm. 

Bovs er Suyov. Bos sub jugum, Oben ©. 349. Das ift nicht unferet 
Tuns; der Ochs fein Eaumpferd. Volkam. Non nostrum onus; 
bos elitelas? — Die Dchfen ftehn am Berge! Agric. Deswexet 
Fein Ochs fälbert! Lehm. Natura non aberrabit. Wer's Gulf N, 
dem fälbert der Och. Dum fortuna favet, parit et taurus Bebl. 
Wer mit Ochſen fürt, komt auch zu Markt. Blum. Kein Ode, er 
fei dann ein Kalb gewefen. Bolfsm. Siehe oben ©. 496. — Müdt 
Ochfen treten übel. Agrie. i 

Y, e, i, o, u: die Ochſen fehreien mu; 

Ich hab’ noch alte ſiben Sinn'! Geb. Sailer. 

Den Ochs man bei den Hörnern faßt. — Den Ochs an beiden Hörnern 
pafen. — Faſſe den Ochs am Horn, den Mann beim Wort und Me 
Frau am Rok. VBolfdm. 

Verba ligant homines, taurorum cornua,funes. Eiehe oben auch S. 328. 
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Komt ein Ochs in fremde Land, 

Er wird doch als ein Rind erfant. Fridank. 

Ba der Ochs die Krone treit, 

Da hant die Kälber Werdigheit. Fridank. ‚ 
Kogazxe; andorow awWdeoruwrepo. Corvi luseiniis honoratiores. 


Schmefft ein Par Dedhflin! Volksm. | 
Ein Bauer pflügte mit zwei Ochfen, als ein fchwarz Gewitter kam und der 
Bliz ihm feine Thiere erfchlug. Im nächſten Jahr pflügte er wieder fo; 
aber als ein Gewitter fich erhob, fpannte er fluge die Ochfen aus und 
rief dem Gewitter obige Worte zu. 


Feſt als ein Ochſenknopf. Volksm. 


Heouxuν @uua. Herculanus nodus. 


Keiner ſucht den andern hinter dem Ofen, er ſei dann ſelbſt 
dahinter geſeſſen. Volksm. 


Qui fuit in furno, socium sibi quærit illo. — 

Autumat hoc in te, quod novit perfidus in se. Cato. . 

Einen hinter den Ofen füren. Bolfem. Es wirft einer den andern über 
das Geil und fürt ihn hinter den Ofen. Geiler. Es iſt ein Stok 
im Ofen, der mottet! Kirchh. (Um zu ſagen: Stile, daß wire hö— 
ren und von dem andern nicht mer reden.) Der nächte am Ofen 
wärmt fih! — Sch hätte mich gern gewärmt; aber fonnte nicht zum 
Ofen kommen. Agric. Er ift hinter demſelben Ofen gefeifen. 

- Volksm. 


Das iſt, als ob einer in kalten Ofen blieſe! Pauli. 


Ich han ouch dik geblaſen min Tag in kalten Ofen! Got Amur. 

Der Poet will damit ſagen: ich habe in meinem Leben auch Aberglauben und 
ander unnüzes Zeug getrieben, das eben ſo wenig frommt, als in kalten 
Ofen blaſen; denn einem Jünglinge, der ein Fleigertüchlin, das vom 
Blute feiner Hulda getränkt war, abergläubiſch verehrte, und jenen bat, 
dag er ihm feinen Wahn laffen möge, antwortet er: 

„Ja gern, Gefeu, hab dir din Kleinod, als du haft! 
„Sch han auch dik geblafen min Tag in Falten Ofen. 

Man heizt den Ofen, fo einen wärmt. Lehm. Drei Kind us einem Ofen. 
Suchenw. Nieman herzt einen falten Dfen! Lehm. Er flagt fein 
Leid dem falten Ofen. Volksm. 


In kaltem Ofen bakt man fein Brot. Agrke. 


In frigidum furnum immittere panes dicuntur et hodie, qui docet indo- 
eilem, qui monet aversum, aut qui alioqui sumit inanem operam. 
Erasmus IV. 7. 1. — In falten Ofen Brot einfchiegen. Bolfem. 
En: ıpugoov ınvor tous agrou; enıßaldleır. Herodot. Giehe oben 
auch ©. 97 und 330. 

Ein alter Mann ane Wis, 

Und ein F2** ane His, 

Und ein Dfen ane Gluot: 

Diu dei find ze nüti guet. Liederf. 

Dien und Frau fouen daheim bleiben. Luther. Das it bi miner Triuw 

‚ ein hübfcher Ofen (Frau) im Hus! Pauli. Der Ofen wird bei ihre 
bald einfauen. Volksm. 
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uf ein’ offenlihe Suͤnd' gehört ein“ offenlihe Buß. Paull. 
Was einer nicht tun mag offenlich, fol er auch Ian heimlich. Fridrich 
der Schöne. 


Oft ſchießen trift das Zil! Agric. 
Ein Ding oft geſagt, tut den Oren we. Sa il er. Unluſtſamo geaverter 9 
Buohſtab! Graff. 
4) avaron, iterare. Ich wende dieſen Ausruf am auf unſer al 
häufiges e! 
Hans Onefleiß wird nimmer weis. Agric. 
Da fragt Knnz Oneforz vil darnach! Agrie. 
Es fallt in fein Or — wie Waffer in ein Sib. Volksm. 
Die Dren melfen. — Es gehört ein anderer Grif zum Kizeln der Dre. 
Agric. Bis über die Oren flefen, in Schulden ſteken, verliebt fein 
Bolfem. Meya tw aupordwr. Ad ambas usque aum. 
Sn die Dren raunen. Bolfsem. Eis ovs eysw. In aurem dicere. 
Drrunen. — Orgirun. — Orgruobler. — Orflag. — Orrumari. — Dres 
blafer. — DOrenfrawer. Grimm. An beiden Oren taub fein. Bolfim. 
In utramvis dormire aurem. Plaut. 2a für Oren (vorüber) gan! 
Suchenw. Er ift noch naß hinter den Oren. Agric. Er hört nicht 
an diefem Or. Bolfsm. Er gewinnt — das Krazen hinter den Dren. 
Agric. Schone meiner Drem mit folcher Botfchaft! Volksm. 
An’ ovaro; ayyelos #430. Procul auribus nuncius veniat. Die 
DOren gefpizt! VBolfem Dow Eswow. Arrectis auribus. 
Incipe, suspensis auribus ista bibam. Propert. Die Oren, den Kopf 
hänzen laſſen. Volksm. Ta wre em Ti wuwy E/OVIE;. 
Auriculas super humes habere. Plat. 
Demitto auriculas ut iniquæ mentis asellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Hor. Die Oren verftopfen. Volkém. 
Keoor To; wow eralsıpez. Ceram auribis obdis. Das rechte 
Or flingt, Klang mir. Bolksm. Hodieque per jocum ajunt, sibi 
dertrum tinniisse aurem, significantes alicubi sermonem de se ab- 
sentibus factum cum laude. Erasmus II.3.57. ex Plin. et Luciano. 
Beim einen Dre ein, beim andern aus! — Er möcht' ihr etwas inY 
Dr fagen, da Waſſer aus fließt. Volksm. Er hat gute Oren — 
wann er will. — Er hat gute Oren, fennt mid an der Stimme, wit 
ein Blinder den Gufguf. Volksm. u. Shaffv. In eines andern 
Dr iſt zu Schneiden wie in einen Filzhut. Agric. Einem erlicen 
Manne tut Feine Wunde fo we, als eine Orfeige. Eiſenh. Ba 
eine Orfeige hat befommen und weiß nicht von wem, der muß fie be 
halten. Auerb. i 
Del in’s Feuer glefen. Volksm. 
Oleum addere camine. Man fann ihm die lezte Delung geben, wann man 
wit. Kirchh. Er ift ein rechter Delgog! Volksm. Er muß den Oel— 
gözen tragen. (D. i. er muß die fchmuzigften Dieufte tyun.) 9. Sachs. 


Kalt und langfam — wie der Dlm (Molch). Volksm. 
Zu Dlims Zeiten. — Von Dlimg Zeiten her. Bolfsm. 
Herr Omnes hat nie wol regiert. Agric. 


Kein Opfer one Salz. Volksm. 
Der Pfafe ichläat Das Opfer aus — wie der Bettler das Brot. Marie. 
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Selne Worte allweg find Drakelfprühe! Volksm. 
Xonouou; Aeysır. Oracula luqui. Ta #x Tanodo;. — Hxec ex ora- 
eulo Apollinis Pythii tibi edita puta. Cic. Ic bin Herr Oratel; 
und wenn ich meinen Mund öfne, fo darf Fein Hund beuen. Ehaffp. 


Dem gernden Orden wol enzimt, 
Daß er durch Ere Guot ouch nimt. Sudenmw. 


Er muoß den fwarzen Orden tragen! Liederf. 
Die Orgel pfeift — fo man ihr einblaft. Volksm. 
Un den Ort, wo ich gern bin, 


zieht man mid an eim Härlin hin. Volksm. 

Hier ift der Ort! Volfsm. _Avro “Podo;, avro rmönua. Hic Rho- 
dus, hic saltus. Ort wider Orte (Lanze wider Lanze). Hildebr. 
Bon Ort zu Ende. — Ort, Perfon und Zeit find achtenswert. 
Bolfsm Der Ort allweg iſt fehenswert, daraus wakere Leut 
hervorgegangen. Lehm. 

Nah der Charwoche komt DOftern! Lehm. 

Auf die Eharwoche folgt der freudenreiche Oſtertag. Kirchb. Auf lange 
Faſten furze Oftern. Volksm. Post jejunium pascha Bebel. Mir 
ift nicht wie dem Pfaf zu Oftern! Wolfsm. Das was ihrs Kerzen 
Oſterſpil! Sudenm. 

— — Das it die Stunde, 

Die ich wol imer heißen mas 

Miner Sälden Oftertag! Sartm. , 

Der freuderiche Dftertag 

Lachende in ihr Ougen lag. Triftan. 

Das iſt nicht einer gelben Ofterfuppe wert! Fiſchart. Er bat vil Diter- 
eier gegen! Luther. IToilıw ravnyvorwv Chos Balavıwy eyayer. 
Multorum festorum Jovis glandes comedit. — Simili joco et hodis 
dieunt nostrates: Multa ova paschalia comedit. Erasmus IV. 2.49. 
Es ift der Zeit Schuld: ihr und ich haben zu vil Oftereier geßen. 
Luther. Ein Licht wie die Ofterferze. — Es geht mir ein Licht auf 
wie eine Ofterferze! — Geziert wie der Oſterochs! Volfem Der 
Teufel fire dich über Dfterode weg! Agric. Der Defterreicher 
Ungenade beffer ift als der Sacıfen Genade. Volksm.—. (In Anfpie- 
lung auf das ftrenge Sachſenrecht.) — Wurde man öfterreichifch und 'baie- 
riſch Blut in einem Topfe fieden, es fchiede fi) von einander! Luther. 
(Daun die baierifhen Herzoge find alzeit ſtolz und. hochfärtig geweien ; 
haben dem ofterreichifchen Blut das Kaifertum mißgonnt, und fich gerümt: 
fle feien auch des Holzes, daraus man Kaifer madıe. 2 uther). 

Sant Dthmar’s Legel!. Kirchh. 

Abt Othmar von Sangallen, verwiefen auf Wörd bei Etein am Rhein, 
farb aldort im 3. 759. Als foäter fein Leichnam von da nad) feiner 
Abtei geführt wurde, erhob ſich ein furchtbarer Sturm auf dem Oberſee, 
und die Schiffer hatten bei ihrer Arbeit zur Erquikung nur ein Legel 
mit Wein, das aber wunderbarer Weiſe, fo viel fie auch daraus tran- 
fen, nicht leer wurde. Daher das Spridwort. Siehe oben auc 
Held E29. 


So die Ow 1) trank, der Ram 2) uf fie fprang. Graff. 


I) agna, ovicula. 2) arics, 





P. 


Alle Tier' ein Par ſind mit einander, 
Drum auch der Menſch will fein ſelbander. Volksm. 


Wenn man ſich, heißt es, paren tut, I \ 
Gefeut nur gleich und gleich fih gut. Volksm. 


Wer den Pabft zum Better hat, der it bald Garbdinil. 
Volksm. 


Dives amico Hercule. Horat. Pabſt iſt Kopf und Schwanz! Fiſchart. 
Wo der Pabſt ift, da it Nom. — Je näher dem Pabfle, fo fchlim- 
mer Chrift. Bolksm. Wann der Pabft Geld braucht, fo bevoltert er 
den Himmel. Fifchart. 

Der Pabſt verfteht den Zocus 

Mit fiat hocuspocus. Bürger. 

Der Pabſt ift auch ein Schüler gewefen! Agric. Nur einer kann Pabil 
fein! Volksm. Jeder Herr ift (?) Pabſt in feinem Lande. Eifenb. 
Bon dem Pabſt Urloub nemen. — Zuo dem Pabſt Urloub nemen. 
Geiler. 

Der Babeft ift ein irdiſch Got, 

Und doch der Romere alter Spot. Fridanf. 

Was meinftu, daß der Pabft nach Deutidyland frage ? fprechen die Walben. 
Der Pabſt mächtiger iſt in einem Finger, als ale deutichen Fürften. 
Luther. 


Dabei hat Got nichts getan, wie bei der Pabitwal! Luther. 


Hadrian, fo durch Kaifer Karl V Pabſt worden, ließ Utrecht feine Ba- 
terftadt, Lowen, wo er Magifter ward, und des Kaiſers Bild auf einer 
Zafel anbringen, mit den drei Infchriften: Sch vflanzte. — Ic 
begoß. — Ihh gab das Gedeihen. — Darunter fchrieb cin Hay 
vogel: „Sie hat alfo Got nichté getan! — woraus obiges 
Sprichwort erwachfen it, dem man aber einen viel allgemeinern Sinn 
beilegt. 

Die Päbſte ſchachern mit den Gaben, 

Die fie umſonſt empfangen haben. Volksm. 

Der Pabſt als Himmelspförtner trägt 

Drei Kronen, und der Hölle Knecht, 

Grimm Cerberus, fein Antipode, 

Drei Köpfe hat ſamt Hundespfote: 

Und doch an beiden Orten wird, 

(So man nicht lügt,) canoniſiert. Butler. 

Saget mir, der Bapft von Rome! Manch. 


Pat fchlägt fi, Pak verträgt fib. Volksm. 
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Paͤlmlin an einem ſchießen. Geiler. 

Palmam ferre; palmam preripere; palmam tribuere. So es einem 
widecwärtig gat, will jederman Pälmlin (Reiter und Sigeszeichem) 
an ihm fchiegen. Geiler. Iſt ed nicht war, fo fei der Palmeſel 
nicht hülzin! Fiſchart. Er laßt fi fehen — wie der Palmefel, 
des Jares einmal. Auerb. 

Er iſt unter dem Pantofelholz! Volksm. 

Pantofelholz ſchwimmt immer oben : 

Des fo der Mann fin Wib loben? Volksm. 


Einem dad Panzer fegen. Luther. | 
Will ihm das Panzer fegen, ihn durch die Role laſſen laufen, flugs zaufen ; 
die Wanfelworte und gefchraubten Reden abtun, wo nicht fchon und 

kraus, Doch alber und feft. Luther gegen Erafmus. 


Er wird der zweite Papa; — ein anderer Papa. Volksm. 

Patris est filius. Varro. Das Papir ift geduldig, läßt auf ſich malen 
und drufen, was man will. Volfem. Er tft hbeimfommen — in einer 
papirnen Kutſche (Todesnachricht in einem Briefe). Kirchh. Sc 
mache mir fo vil daraus, als aus einem Pappenftil (hölzernen. Breilof« 
fe). Volksm. 

Ein Eid aus Not gilt nicht fo vil, 

Als nur ein halzin Pappenftil. Reinefe. 


Daß dich das Parle (Waralyfis) angehe! Volksm. 


Ein Paradis auf Erden. Volksm. Geparadifet werd ihr Gele! Titurel. 
Partiten mahen. Adelung. 


— Faceiat tuus improba lucra maritus! — Ueberall Partei! ich fei gleich 
wo ich fei! 8. Sachs. Pafchalieren, (leben wie der Pfaf zu Oftern.) 
Geiler. Der Paßbrief ins Spital find Karten und Huren. Bolfsm. 
Was der Paftor nicht will, nimt der Küfter gern. Voltsm. 

O wehe meiner Ere! 
Ich feune die Paſtöre. Bürger. 


Ni pater esses! fagte jener zum Abt. Fiſchart. 
E: un narno no9a. Ni pater esses. — Quod si mutilum efleras, 
plusculum etiam habebit gratie. Erasmus. 


Mas man mit Pauken (paucis) ausrihten kann, dazu braucht 


man keine Trommeln. Megerle. 

Quod potest fieri paucioribus, non debet fieri pluribus. — Was wel. 
fent ir doch nu getuon mit fo michelemo Oſtode 4) inwero Sachon? 
Boeth. Tı yao us edeı uarooıs auloız aukew; Quid opus erat 
longis canere tibiis? 

4) magno strepitu. 


Yaule, du raſeſt! Volksm. 
Alla napapporeıs sreov. Tu vere insanis. Aet. XXFI. 24. 
Sante Pawel in der Pilteln hat gefprochen : 
Got git nach finem Wien! — la das ungerodhen. Rumelant. 
Omnibus ex zquo non dant sua munera divi. 
Der bat Pavefen (pavones) im Kopf. Auerbe Tineas pascit. 
— Aut tineas pasces faciturnus inertes. Hor. 
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Habe dir din eigen Paz! Volksm. 

Die Brut hieß man das Paz empfan, 

Das Buoch bot ihr der Meßner. Liederf. 

Als der Bifchof von Gpeier beim Empfange die Gemahlin Rudolfsl, 
welche fehr fchon war, gegen ihren Witten mit einem Kuß begrußt hatte, 
ließ ihm der Kaifer entbieten: er habe diefes Paz (pacificale) für ſich 
auein gefarft; wolle der Bifchof eines Füßen, fo möcht’ er fich ein eipt- 
nes befteuen. Zinfgref. 


Da Eleber Veh! Volksm. 


Er hat Pech an Hofen. — Es Flebet Pech, wo er fit. Bolfdm. Ber 
Pech anrürt, befudelt fh. Salomo. 

Wer heißes Pech anrüret, 

Der Maſen davon füret. Fridant 

Hoc scio pro certo, quodsi cum stercore certo, 

Vinco seu vincor, semper ego maculor. 

Es geht von Gtatten — wie Pech von Händen. Volkem. In Mehr 
(der Houe) Einode! Dtfr. Bona Pehe. Mufp. u. Dtfr A 
Peche! Otfr. Das it Pech! (Houenqual.) Volkem. Requier- 
eat in pice, er ruhe in Pehe! Megerle. 


Mit eigner Peitſche und fremden Roſſen fft gut faren. Volksm. 


Das may er an die Peitfche fchmieren! — Was er davon friegt, mag er an 
die Peitiche fchmieren. Agrie. 


Waſch mir den Pelz und mach ihn niht naß! Agric. 

Elue pelliceam, ne aqua tamen imbue plane. 

Lieber Erafme! du wafcheft den Pelz, und machſt ihn nicht naß. — Ich 
lobe mir die von Wittenberg, die behalten doch fein Mel im Maul, 
funder fagen ihre Meinung frei und redlich heraus. Herzog Geory 
v. Eadıi. 

Er fteht auf feinen Worten, wie ein Pelz auf dem Aermel. Agric. Bu 
ftarf wider die Ding, dag du nicht ftandeft uf dir ſelbs, ale ein Bel 
uf finem Aermel! — Geſucht — wie der Pelz im Sommer. Geiler. 
Er iſt mit der Pelzkappe geichoffen. Volksm. 


Hölzerner, lauer, ungefalzener Peter! Agric. 

Alun ovx evesı aurw. Salsitudo non inest illi, 

Will uns Got erneren, 

Kann es Eau Peter nicht weren. Agric. € 

Mit San Peter ift gut handeln. Eiſenh. Wem Got wol ‚ dem will San 
peter nicht übel. Agric. Dem Peter nemen und dem Paul geben. 
DBolfsm. Nudato Petro Paulum tegere nefas. Es will nicht recht 
nach der Petersglofe ım Hauptdome klingen! Fiſchart. Petri Schlüßel 
flüchtet unter Pauli Schwert. Luther. Der Han Petri fräet! Voltem. 
(Siehe oben audy ©. 272 u. 315.) 

Ean Peters Schiflin ift im Schwang, 

Ic forg’ gar vaft den Untergang. Brand. 

San Peters Schiflin ift im Schwang, 

Doch forg’ nicht, daß es untersang! Luther. 

Er ift Deterlin uf auen Suppen! Geiler. Bil in Peterle verzeren. Braud. 
Es wäre gut Peterlin um den Altar faen, er verträte fie nicht. Pauli. 
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Feder Pfaffe lobt fein Heiltum; 

Ein Narr, fo es ſchilt und fchandet. Lehm. 
In jedem Pfäfllin fteft ein Papitin. Kirchh. 
ie olim nur allein in Rom 
Der Pabſt faß in. San Petri Dom; 

Ein Päbftlein nun in jedem Dorf 

Sic; pfleget wie die Laus im Schorf, 

Und tut fo ſtolz auf feinen Plaz 

Als Gregor oder Bonifaz. Butler. 

Würdeſt ein guter Pfaf, aber übel Prophet. Aarie. 

Est sacrificulus in page, qui decipit rusticos. Gibbon. 

Der Pfaf ung von dem Ziufel feit, 

Der Hirt von Wolfen Flaget Leid. Brand. 

Der Pfaffe hat den Doppelſchlüßel 

Zum Simmel und zur voten Schüßel. Butler. 

Kein Pfaffe hat wol gefungen, der feine guldin Meſſe hielt. Agric. (Siche 
oben auch ©. XLII.) — Die Pfaffen aut geweſen find! Autber. 
Bir Pfaffen noch nie find gut geweien! Matth. Lang, Biichof v. 
Augsb. b. Luther. In der Faſching die Pfaffen fich fchlagen um die 
fhonfte Hur. Haltaus in Calend. p. 54. (©. oben ©. 311.) Bann 
ein Meßpfaf huret, tut er fo groß Sünde nicht, als wann er beiratet, 
Heilbrunner. 

Es war noch fein Winter fo falt, 

Und auch fein Pfaffe fo alt, 

Das er der Kolen gerte, 

So lang das Opfer wärte. Volksm. 

Clericus annosus, licet imber sit furiosus, 

"Non poscit prunam, dum drachmam suscipit unam. Bebe!. 

Der Pfaffe lebt.ein Zar nad) feinem Tode. Eifenb. Annns deservitus, 
— Annns grati®. ’ 

Ber Pfaf it vorn und Laie hinten, 

Der malt fein Korn mit allen Winden; 

Sucht ftetd zu fchropfen oder waiden, Re . 

Und ift nicht wüllen oder feiden. Butler. 

Est qui induitur humana facie 

Decanus tacitz plenus versutiz, 

Qui fraudes operit formä justitie, 

Piumque simpliei mentitur specie. Mapes. 

Den Pfaffen kann felbft der Teufel nichts abgewinnen. Luther. Wo ed 
fchlimm her geht in der Welt, da ift ein Pfaffe dabei und ein Weib. 
Volksm. Die Pfaffen tragen Platten und ſizen da mit bloßen Köpfen. 
Barud) VI. 30. Und alle, den man Platten fchirt! König Tirol. 

Fortior ad Veneris quöd sit quoque, prelia clerus, 

Femineoque gregi longe sic charior, omnes 

Papa jubet summo crines de vertice radi: 

Redditur ztate adfectus sie masculus anser 

Utilis ad Venerein vulsis de vertice plumis. Anonym. circa a. 1820. 

Der Dfaffe nur einmal predigt des Tages. — Es iſt nidht not, daß die 
Pfaffen hiraten, fo lange die Buren Wiber hant. Voltem Er 
fegnet fich zuerft, wie die Pfaffen! Agric. Pfaffen zalen einan- 
der feinen Zehenten. Eifenh. Clericus clericum non decimat. 
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Paschalis I. Die uneinigen Pfaffen werden eins über des Kezers Har. 
Fiſchart. Solches Volt muß foldhe Pfaffen han! (fpradı der Henker, 
als er Münch worden.) Agric. Gotes Barmherzigkeit, der Pfarfen 
Bitigkeit und der Buren Schalkheit fpricht nieman ng, bi minem Eid! 
Volksm. u. Euriofit. X. 572. 

Sch will machen, daß dus keim Pfaffen darfit beichten! Pauli. Diu 
geiftlichen Väter fuchen etwan der Beginen, Nunnen und der jungen 
Witwen Roſenkränze im Bufen oder unter dem Fürtuch undgeben ihnen 
dann ihren Paternofter. Geiler (S. oben ©. XIV.) 

Wer Pfaffen oder Weiber ſchändt, 

Eid) atemal die Hand verbrennt. Luther. 

Des fih ein Laie ofte niht fchamt, 

Berliufet dem Pfaffen Ere und Amt. Fridank. 

Man findet jez vil junger Pfarfen, 

Die fo vil künnen ale die Affen. Brand. 

Dfafen unde Wibe leben wol, 

Die zwei nieman fcheiden fol, Fridank. 

Sefeufchaft triven int niht Sünd', 

Die Pfaffen reden, was fie went, 

Und daß fie dies und jens gefchandt, ’ 

Wär' es fo Sünd', als fie ung fchriben, 

Cie täten es niht felber treiben. Brand. 

Wenn's Sünde wär, (ein jeder fpricht,) 

So tätens ja die Pfaffen nit! Reinefe. 

Multitudo errantium non parit @rrori patrociniuın. 

Der Pfaffen Sünd' ift allermeiſt n 

Mit Wibelin und heilgem Geiſt. Fridank. 

Disce bone celerice virgines amare, 

Quia scinnt duleia oscula pr&stare, 

Juventutem floridam tuam conservare, 

Pulchram et amabilem pralem procreare. 

Mit Pfaffen unde Wiben 

Soll nieman Echelteng triben. Fridank. 

Pfaffen und Weiber vergeßen nie! Volksm. 

— Manet altä mente repostum 

Judicium Paridis spretzque injuria formz. Virg. 

Tantzne aninis celestibus ir@? Yirg. 

Der Pfaffe Matfcht in feine Hände, 

&o er läuten bört zum lezten Ende. Bolfdm. 

Clericus applaudit cum signum funeris audit. 

Die Pfaffen (Münde) legen den Nonnen (Wiben) gern den Glouben 
(Paternofter) in die Hand. Pauli. Das Befle gehört in Daten ! 
Agric. Die Pfaffen find vou Schelmerei! Reineke. 

Dem Pfaffen lacht das Herz im Lib, 3 

Kann vor ihn tritt ein fuber Wib. Bolfem. 

Clericus in sellä gaudet veniente puellä. 

Die Pfaffen au habfichtig find! Volkém. 

To uarrızov yao rtav yılapyuooy yevosz. Genus omne vatum esi 
appetens pecuni®. Sophoel. 

Die Pfaffen predigen zu ihren Eren, 

Und nicht um andere zu leren. Lehm. 
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Pfaf supplex ora, Fürft protege, Banerque labora! Luther. 

Die Pfaffen bald beleidigt find. Wolfsm. Genus irritabile vatum. Hor. 

Des Pfaffen Köchin fagt zuerft: des Herren Küche; dann unfere Küche, 
zulezt meine Küche; dann hat der Pfaf bei der Köchin gefchlafen. 
Kirchh. 

Kumm dem Pfaf zur Kilchen! — Du wirſt mir wol zu Kilchen kommen! 
Volksm. 

Den Pfaffen zuo der Kilchen ouch 

Findeſt du nu feile, und römiſches Riche Reinmar op. Zw. 

Die Pfaffen mögen fich nicht bufen, 

Ihn' (eis) fteft ein Schelmenbein im Rufen. Brand. 

Deus nobis hzc otia fecit! fagen die Pfaffen. Lehm. Pfaffenhuſen iſt 
auch verbrannt! Bolfsm. (Bersl. ©. 123.) Pfaffenſak bat feinen 
Boden. — Dfaffenfchnmizel die beften find. Volfem. Pfaffengut fafelt 
(gedeiht) nicht. Geiler. Du fprihit: ich hab’ ein Marten geerdt! 
So haft du Quekſilber geerbt, das da verderbt all dine andern Güter. 
Geiler. (Siehe oben ©. 373.) Mfaffengut bat Adlersfedern; ee ift 
pars de tunica Christi. Zutber. 

Der Pfaffen jung und dabi Fluog, 

Der ift auch hiute noch genuog. Boner. 

PDfaffentrug und Weiberlift ’ 

Gehn über altes! wie ihr wißt. Volksm. ° 


Bann die Pfaffen einander in Haren ligen, fo lacht der Teufel. Volksm. 
Der Pfaf liebt feine Herde; doch die Lämlin mer, ale die Widder. 
Henrihm Was Pfaffen beißen und Wolfe, iſt übel beifen. 
Volksm. 

Die Pfaffen find die ärgſten Kogen, 

Was.fie fagen ift erlogen. Weizm. 

Dfaffenkinder und Edyweizerfüh, 

So fie geraten, iſs gut Bid. VBolfem. 

Was Pfaffen wollten, das muß fein! — Der Pfaffe vergißt, daß er ein 
Schüler geweien. — Kein Pfaffenrok fo heilig, der Teufel fchlupfe 
hinein. — Pfaffen im Rat, Säue im Bad, Hund in der Kücde — 
gelten minder als eine Bone. Volksm. 

Der Pfaffe mag vil baß geneien, 

Der vil der Untertanen hat, 

Ban dem nur ein ze Opfer gat. Liederf. 

So lieb — als unferm Herrn ein Pfaffenwib, die des Tiufels Feldmar 
if. Grimm. (Siehe oben auch ©. 254.) Ein ftolger Pfaf, fcham- 
loſer Laff' und Huger AM des ZTiufeld find. Clericus superbus, 
puer sine pudore et simia prudens sub imperio sunt demonum. 
Bebel. 


Er lebt, bleibt innerhalb feiner vier Pfäle. Volfsm, , 
Evyros twv rerramy. Intra quatuor. Pollux. S. oben ©, 195. 
Pfand gibt oft Laud. Eifenb. 
Man mag iuw baß erlöfen bie Heime din Pfand! Nibel. Ein Freude 
die ſtuont Pfandes (zu Pfande). — Swas Frouwen hie fiat Pfandes, 
Parciv. 
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In die Pfanne hauen. Volksm. 
Aues in die Pfanne hauen (gleichſam wie Rübenſchnize). Bolkam. Macht 
mich nit rußig, ſagt die Pfanne zum Keßel. Volksm. Oben ©. 968. 


Wo man hin pfarret, wird man verſcharret. Volksm. 
Dben ©. 169. — Wird auch der Pfarrer auf der Kanzel irre! — Die 
Iuftigften Etudenten geben die beften Pfarrer. Kirchh. 


Er ftolzgiert wie ein Pfau. Volksm. 
Der Pfowe Diebes Sliche bat, 
Tiufels Stimme und Engels Wat. Fridant. 


Pfeffer bringt den Mann auf's Pferd, 


Und die gute Fraw zur Erd’. Volksm. 

Wer vil Pfeffer hat, pferfert auch fein Mus. Agric. O olu eyuw 
nenteQ, Tito zav Aayavoız. Cui multum est piperia, etian 
oleribus immiscet. Ei wärftu, wo der Pfeffer wählt! Volkén. 
Gewefen, wo der Pfeffer wähnt! Brand. Pfeffer, Kappe und Kalt 
verdefen manchen Schalk! Lehm. 

Multos calx celat nequam, piper atque cucullus. — Sc förcht, der 
Pferjer wird zu raß! Brand. Hie, da ligt der Has im Pfeffer! 
Geiler. Oben ©. 282 und 457. Ihn (eis) was der Pfeffer tiure, 
das Salz und der Eßich! Parciv. 

Der Pfefferman hat vil verfpart 

An mangem Held wolgeboren, 

Der zu den Waren ift erforen! Suchenm. 

Nu' gewont manger bi dem Zifch 

Wildprät, Pfeffer, gueter Fiich, 

Daß er kumt nimmerme hindan, 

Als fine Vordern hant getan. Suchenw. 


Nad) der Pfeife muß man tanzen. Volksm. 

Ut calami resonant, sic est ducenda chorea. Nach der Pfeife tanzen 
wir. Ad tibias choream ducimus. Bebel. Wie die Pfeife, fo der 
Tanz. — Ich will dich ſchon nach meiner Pfeife tanzen leren. Bolfsm. 
Nicht ufgoren, bis eim die Pfir us dem Aermel faut. Geiler. & 
tanzt nach jedermans Pfeife. Volksm.' Mir ift die Pfeif erlegen! 
ich hab’ die Schanz verloren. Eib. 

Die Pfeif’ des Voglers lieblich fingt, 

Bis Vögelein in's Ziehgarn fpringt. VBolksm. 

Daß Preiflein muß lauten wol, 

So man Vögel faben fol. Volksm. 

Fistula dulce cauit, volucrem dum decipit auceps. Cats. 

Mit alten Pfeifen! Volksm. Toto organo. Quintil, 


Die Pfeifen einziehn. Volksm. 

Als ich anfieng wider das Ablaß zu fchreiben, da zohen fie die Pfeifen ein, 
ud id; war länger dann drei Sare ganz verlagen, und reichete mir 
nieman die Hand, funder jederman lieg mich verzapeln mit den Par 
piften. Ihr werdet noch Wunder fehen, wann ich im Sand lige! Ich 
hätte genug Plage von meinen Widerfachern, wann's gleich mein 
Brüderlin nicht täten. Luther. 


Gute Pfeifer, brave Säufer. Agric. 


Den Pfeifer (die Zeche) zalen müßen. Bolfem. Zwei Pfeifer in einem 
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Wirtshaufe tun nicht gut. Volköm. Du lebt wie ein Pfeifer in der 
Garfuhe! Agrie. Aulyrov Pwv Ins. Tibicinis vitam vivis. — 
Musice vivere. Plaut. Er hat Baken wie ein Pfeifer — ein Pfeifer- 
geliht. Wolfsdm. Vie, otium et eibus quid faciat alienus, Ter. 
Ovrw rı T alloraı god &5ı yAuxv. Usque adeo dulce est de- 
vorare non tua. Alexis. Mer Pfeifen feil hat und fann pfeifen, 
dem fauft man fie ab. Lehm. Pfeifet! oder ich ſuch' euch nicht. 
Volksm. Sc pfeife darauf, darein! Volksm. Wer kein Bideler 
werden mag, blib ein Pfifer! Bolfem. Auledus sit, qui citha- 
redus esse nescit. Cie. 


Vreifpölderli fuhen, fahen. Geiler. 
Dieſes Wort iſt verdorben aus dem reduplicierten Fifalter, Feifalter, 
“ woraus man ebenfo ungeichift Zweifalter gebildet hat. Geiler’s 
geiftl. Spinnerin. Bog. E. 6. Col. b. Luther’s Tifchr. BI. 280. 
Vorgefehen Pfeile -fann man ausweihen. Volksm. 

Ein Pfil, den man fürfehen hat, 

Derfelb gar dik vaft wenig jchadt. Brand. (S. unten Bor.) 

Er weiß nicht, aus was Holz er Pfeile machen fol. Agric. (Siehe oben 
auch ©. 88 u. 319.) Man muß nicht alte Pfeile zumal verfchießen. 
Agric Einem den Pfeil fidern. Volksm. Der eine fidert die 
Pfeile, und der andere verfchießt fie. Agrie. 


Mennig ift Pfennig’s Bruder! Agric. 

Ber den Pfennig nicht achtet, wird Feines Gulden Here! Luther. Wer 
den Pfennig nicht achtet, wird feinen Gulden wecieln. Agric. 
Maucher fucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreierlicht. — Auf den 
Dfennig fehn — und den Dreier faren laffen. — Er ift genau, fiht auf 
den Pfennig. Volksm. Danf cd dem Pfennig, dag du nicht bift 
pfinnig. Agric. Ein erfparter Pfennig ift zweimal verdient. Volfdm. 
Wie man den Pfennig fest, fo muß er gelten. Lehm. Der Pfen- 
nig gilt nirgens mer, als wo er gefdylagen if. Geiler. Herr Pfen- 
nig der mueß vorne dran! Brand. Bor allem weltlihen Ding 
man minnet den Pfenning. Fridank. 

Zum Richen fpricht man: eßent Her! — 

D Pfennig, man tuet dir die Ev. Brand. 

Er fomt wider, als der bofe Pfennig! Wolfem. 

Er ift niht ze voten karg, 

Der nimt die Pfennig für die Mark. Liederſ. 

Pfennigſalbe Wunder tuot, 

Sie weichet manig harten Muot. Fridanf. 

Wer Pfennig hat, der hat vil Fründ, 

Ihn grüeßt und ſwagert jedes Kind. Brand. 

Der Kaifer hat mich lieb und wert; 

Wo ift jeman, der min nicht gert ? 

(Spricht der Pfennig.) Suchenw. 

Der geftolen Pfennig gilt fo vil, ald ein anderer, Agric. (S. oben auch 
Geld und Gulden.) 


Das Pferd beim Schwanz aufjaumen. Eib. 
Das fale Pferd reiten. — Auf dem falen Pferd ertapt, erwifcht werden (d. i. 
auf einer Lüge.) Volksm. 
Diefe Redensart entitand wohl zur Zeit, ald man noch fehr an die Luftreifen 
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des wilden Seeres und an die Fahrten Wuotan's auf feinem Schim— 
mel glaubte. Man wollte damit fagen, daß man jemand auf einer io 
heimlichen oder erlogenen Fahrt gleichfam zu Pferd fizend ertapt habe. 
Aehnlich ift die Nedendart: einen beim fauern Bier erwi- 
fchenz denn das Bier wird gern faner bei Gewittern, und diefe ent- 
ftanden, nach dem frühern Glauben, durch die Macht der Hexen oder 
Zeffenmader. Es ift alfo auch hier wieder etwas unheimliches und 
geifterhaftes mit im Gpile. 

Das Pferd vor die rechte Schmide füren. Volksm. 

Das Pferd ift gefommen zum Befchläger, 

Und das Schwert zum tüchtigen Feger. Rükert. 


Dein Pferd, dein Schwert und dein Weib leihe nicht her. Agric. Auf 
ein ungezämt Pferd ein alter Reiter! Lehm. _ Haftı fein Pferd, io 
brauche den Efel. Agric. Vom Pferd auf den Efel fommen. — Ran 
muß das Pferd nicht auf den Efel fezgen. — Uebel Pferd, das fein Zw 
ter nicht verdient. Bolfem. Es it freilich wol ein Pferd von diefer 
Farbe! Shaffp. Das Pferd hat feine ander Untugend, ale daß et 
nicht uf Bäume fligt! (fagen die Roßkämme, und meinen das Brüfen- 
Holz.) Bebel. Stolpert auch ein Pferd, hat vier Füße! Agric. 
Dem laufenden Pferd die Sporen geben. Bolfem. Tov Tosxorra 
vrovwvew,. Currentem incitare. — Calcar addere currenti. 


Fremdes Pferd und eigne Sporen 
Ssaben bald den Wind verloren. Volksm. 


Gut Pferd, das nie ftolpert, 
Brav Wib, dad nie holvert. Volksm. 


Das Pferd oft klüger ift als-fein Reiter. Volfem. Das Pferd, fo am befien 
sicht, befomt die meiften Schläge. — Ein gut Pferd ift ſeines Futers 
wert. — Ein Pferd, das zu vil Futer hat, fchupft feinen Herrn. — 
Gute Worte, Zaum und Sporen machen das Pferd fromm. — Ein ſchä— 
big Pferd leidet keinen Gtrigel. Lehm. Das Pferd an Barren! — Das 
Pferd fo die Krippe fuchen, und nicht die Krippe das Pferd. Bolfem. 
Non pr&sepe bovem, sed bos prasepe requirat. — Man muß mit den 
Pferden pflügen, fo man hat. — Mit wilden Pferden bricht man das 
Eis. — Kleine Pferde, kurze Tagreifen. Agric. Von fchonen Pfer— 
den falten fchone Folen. Adelung. Zwei Pferde, ein Kuticher — 
vier Beien! Megerle. MNovs ovx erı Kerravpoow. Mens non 
inest Centauris. Es fomt wol aud, daß man die Pferde muß hinter 
den Wagen fpannen. Lehm. Lobt fchon der Nadıbar das Pferdlin, 
fo hat er's auch nicht geritten! (von Weibern.) Agric. Die Pferde 
ftalen gern, wo es fchon naß iſt. Agric. Die Fürſten haben der 
Pferde Art, fie ftalen gern ins Waſſer, wo es fchon naß genua ül. 
(Siehe oben auh Gaul und unten Roß.) 


Es tft Eeinen Pfifferling wert! Geller. 
Vilior alga. — Id) gäbe nicht einen Pfifferling darım. Gervinue. 


Ste hat den Pfips, Pfipfis! Volksm. 

Kann die Wiber alfo den Bliz haben, fo wär’ gut, man tät ihnen wie 
den brutigen Hennen. Man berupft fie am Buch, darnach fo ribt mau 
fie wol mit Regeln, ſtoßt fie in Ealt Waffer und flekt fie unter ein Erfter, 
bis ihnen das Bruten und die Geile vergat. Geiler. 
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Es kumt fie (die Mädchen oder Wiber) der Glur an und Bliz, wie die 
Bruthennen der Pfips! Geiler. 
Pflanze, oft verfezt, gedeiher nicht. Volksm. 
Planta, quæ s2piustransfertur, non coaleseit. Quiutil. (S.unten Stein.) 
Pflanze mich für zwei, (fagt der Baum,) fo trag? ich dir für drei! Volksm. 
Er bat, befizt für alle Wunden ein Pflafter. Volksm. 
(Siehe oben ©. 411.) 
Die Scherer hant in Alabafter 
Für aue Wunden nur eiñ Pflafter. Brand. (©. unten Salbe.) 


Heger und Pfleger. Volksm. 


Pflegertren’ wird nimmer neu. Agrie. (©. unten Bormund.) 
Wer da legt Hand an Pflueg, nicht hinter fih Iueg! Geller 


nad Zuf. IX, 62, 

Der Pflueg ift mir gezogen durch Bafen unde Stirn! Brand. Alfo muß 
man den Bauern den Pflug Feilen; — und alfo muß man den Fürften 
die Sporen rinfeln. Luther. 

Jenes fol Herzog Albrecht von Sachſen gefagt haben, als er in Nürnberg 
einem Bauern im Spiele Haus und Hof abgewonnen ; dieſes aber nach— 
mals der Bauer, als er dem Furften fein voriges Eigentum wieder ab» 
gewonnen hatte und noch eine artige Eumme Geldes dazu. 

\ Wer mer will verzeren, 

Dann fin Pflueg mag erären! 1) 

Der kann fich nicht erweren, 

Ihn Bettel muß oder Stegreif 2) neren. Volksm. 

1) eraren, arare. 2) Goldatenleben, (S. unten Stegreif.) 

Den Pflnog wifen. Troj. 

Gleichſam ale wenn er belebt wäre und jeden Fingerzeig verfiinde.. Man 
ertpeilt ihm audy, wie einem Thiere, Haupt und Schwanz; althochd. 
Pfluoges Honbit, Pfluoges Zagel. 

Gebrauchter Pflug blinkt, ſtehend Waſſer ſtinkt. Wolksm. (E. unten 
WBaffer.) 

Die Pfön 1) macht fhön; wann fie vergat, fallt fie ind Kat. 
Friſch. 
1) Südwind, Favonius, am Bodenſee. 
Uebel Pfoͤrtner (Torwart), fo alles einlaͤßt. Volksm. 


TIv)woos zazos. Malus janitor. ⸗ 
Sunt quibus ad portam cecidit custodia sorte. Capilupi. 


Die Pfoten faugen; an den Pfoten faugen. — Die Pfoten 
verbrennen. Bolfsm. j 
Hand Pfriem. Luther, 
Ein Menſch, fo alles beifer wiffen will, als andere; fo ein recht nafeweifer 
Schufter. Luther. (Siehe oben ©. 383.) 


Vil Pfruenden gent feiß Rouh im Hus! Brand. 

Daß es recht fei, zwei Pfruenden gu han, verftehen nur die allein nicht, welche 
blos eine haben. Geiler Manwird ihm eine Pfrund geben, wann 
er nicht mer een mag. — Das ift eine Pfrund, man folte darnach in 
die Hole laufen! Yaric. Dignum propter quod vadimonium de- 
seratur. Plin. 
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Pfui dich! — Pfut dich mal an! Luther. 


Die fünf Worte (hoc est corpus etc.) haben eine Kraft — wie das Wort 

pfuat, fo der Teufel fagt, wann er Münche Schaft. Fiſchart. 
Philiſter. — Philiſterium. Studentenw. 

Zu Sena fiel des Jahres 1693 im Gaſthauſe zum gelben Engel eine 
Schlägerei vor, in der ein Student todt auf dem Plage blieb. Sonntage 
‚darauf prediste Paſtor Göz heftig wider diefe That! es fer bei dieſem 
Mordhandel hergegangen wie dort gefchrieben ftehe: Philifter über 
dir, Simfon! (Museum Getzianum p. 207.) — Diefes Wort 
ertönte bald in alten Gaffen Zena’d und von Stund’ an hießen die Bür- 
ger daſelbſt Bhilifter. Der Ausdruf gefiel und ward von den Stu— 
denten auch anderwärts auf die Nichtftudenten angewandt, fo daß er 
nun allgemein gäng und gäbe ift. Siehe Curiofitäten VII. 187—88. 


Der Philofoph tritt herein und beweilt: es muß fo fein. 
Goͤthe. 


Guter Pietiſt, fauler Chriſt. Kirchh. 
Von der Pike auf dienen. Volksm. 

So vil als: von der unterſten Stufe, wo man im Heere den Spieß oder 
die Pike tragen muß. — Pit, ictus; z. B. er hat einen Pik auf ihn, 
auf fie ec. Ortpik, Lanzenſtich; ortpiks, pungendo hasta. 
Maneß. u. Lohengr. 

Pikelhering. Volksm. 

Die luſtige Perſon im Schauſpiele, wie Rüppel oder Reupel und Hanswurſt. 
(Oben ©. 281.) Das Wort iſt componiert aus Bikel, welches auch 
in Bitelworte (sermo acerbus) vorkömt, und von biten, mit 
dem Schnabel haken, herrührt; ferner aus Hering (halec), was 
fharf oder gefalzen bedeutet. Daffelbe it der Bifelhering, 
welchen man in Bofelhering verbauhornt hat. Hering heißt der 
Fifch wohl darum, weil er heerweiſe wandert. 


Sie werden einig, wie Pilatus und Herodes wider Chri— 
fium. Pauli 
Er ift dazu — * — wie Pilatus in's Credo. — Man gedenket feiner 
— wie des Pilatus im Credo. Agric. Sie weiſen dich — von 
Pontius zu Pilatus, und daß du holeſt die Zunſcher und den We 
ftein uf dem Sulimarft, (da es zu fpät if.) Geiler. Das ift gut 
Pilato zum Opfer, und die lateinifche Kunft (ars) daran zu wifchen! 
Luther. 
Pillen muß man flinden, nicht Fauen! Wolfe m. 
Bittere Pillen verguldet man. Lehm. Auvgarv axonv anexkvoaro TIo- 
Tıum Aoyw. Salsuginosum sermonem potabili diluit oratione. 
Der erfte Pittendreher war der Gaißbok. Volksjoeus. 
Ein Pilot aus Büchern! Volksm. 
Ex Pıßlwv zußeovnens. Ex libro gubernator. — Pilot by th’ book. 
Am Steuer fist der Pilot fti, 
Und lenkt das Schif do, wie er will. Butler. 


Sie daß kein Pilwiz fie da ſchiuße durch diu Knie. 


Er folte fin ein guoter und ein Pilwiz geheißen; 
Davon ift, dag ihn reizen die ubeln Ungehiure. Ruediger. 
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Da kom ich an Pilwizberg gaugen, 

Da ſchoß mich der Pilwiz, 

Da ſchoß mich die Pilwizin, 

Da ſchoß mich alls ihr Ingeſind. Codex. viudob. 

Sin Bart het manchen Pilwizzoten. Ron’s Heldenb. 

She Har verpilwizet, zapfet und ftroblet, als ob fie hab’ gezoblet. — pilwi⸗ 
zen, Zoten und Faſen. H. Sachs. Sie werden geſcholten für Pil- 
wizen und Huren. Hoffmann. 

Pilze! — Pilze über Naht! — Pilze über Nacht aufſchleßen. 
Volksm. 

Fungus unä nocte nascitur. — 

O vv uev ovösıs, aupov Ö’ ünegueyas. Qui nullus hodie, cras 
erit vel maximus. Aristoph. 

Ein Pilz Halt nicht wie Fi. Volkm. 

Pinfel. — Pinfelei. — Elende Pinfelei. — Vinſel one Stil. 

Volksm. 

Mit deinen Farben und meinem Pinſel will ich dich malen. Volksm. 
Tuis te pingam coloribus, meo penicillo. 

Wer dag Placebo domino nicht wol fingen kann, der bleibe von 

Hof. Lehm. 

Si curiam curas, pariet tibi curia curas. (©. oben ©. 316.) Reges 
omnes et qui sub regibus agunt, exercent histrioniam. Petron- 
Omnes magis vultum quam animum habent bonum. Salt. 


Planeten find übel Propheten. Volksm. 

Ehriften haben keine Planeten, 

Sunder Got zum Propheten. Lehm. 

Pänkeln. — Er plänfelt nur! Volksm. 

Primas jactare hastas. — Velitari. Cic. 

Du haft Plateifel gepen! Agric. 

Um zu fagen: Du haft Flebrige Hände; denn platessa oder Scholle ift ein 
Fiſch glabro corpore. 

Einem die Platte ſcheren. Megerle. 

D. i. zum Mönch machen. — Platte und Krone wollen muotwillig fin, 
Reinm. d A. 

Den Plez neben das Loch ſezen. Volksm. 
Auf den Ploz verkaufen. Leſſing. 

Soviel als Sametkaufes, oder Kauf in Bauſch und Bogen: Puwnızov wwior. 
Summaria indicatura.. — Plump; Plumpfaf; Plump in's Mus! 
Volksm. Auen Plunder wiffen wollen. Leſſing. vIch muß ja nicht 
allen Plunder haben, wiſſen! Volksm. 

Schaͤbiger, dich huͤte vor dem Pocher, ſonſt henkt er dich an 
Snellgalgen! Bebel. 
An der Pfalz am Rheine band ein Hirtenbube, Namens Pocher, feinen 
Kameraden an einen niedergezogenen Baum, den er nachher empor 
a ſchnellen lieg und der Arme farb dabei. Als man den Böfewicht frug, 
warum er diefe That verübt habe, erwiderte Pocher nichts anderes, 
als der Bube fei ſchäbig geweien und ein fchäbig Thier verderbe Die 
ganz‘ Herde. Quod et nunc proverbium est in scabiosos, ut dica- 
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mus: Cave a Pocherio, alioqui te suspendet. Bebel. „Hüte dich vor 
dem Pocher; dir fchadet nie der Socher.“ Volksm. (S. unten Soder.) 
Für's Podagra hilft Fein Schuh. Volksm. 

Ov nodayoaz; anallarreı zalrızıos. Non liberat podagrä calceus. 

Bachus der Vater, Venus die Muter, 

Köchin die Hebam', bringen das Podagram. Volksm. 

Dem Pöfel muß man weichen, will man ihm nicht gleichen. 

Lehm. 

Cedendum multitudini. — Wer fih an Pöfel hängt; int übel lofert. 
2chm. 

Dem Pofel wol man den Berdruß 

Mit Kinderklappern ftiten muß. Butler. 

Die Poefie notzüchtigen. Volksm. 

Toluaz taua uehn weyew, ava To Öwdexa unyavov Kuoyvns welonow. 
Audes tu mea vituperare carmina, qui per duodecim artes (y- 
renes poömata fingis. Aristoph. 

. Der Yole ift ein Dieb, der Prüf ein Verräter fines Herren, 
der Boͤhem ein Kezer und der Swab ein Swäzer. Bebel. 

Quum in Sarmatiä essem, audivi esse proverbium inter Germanos, 
qui ibidem morabantur: Polonus fur est, Prutenus proditor do- 
mini, Boömus hzreticus, et Suevus loquax. Bebel. ©. oben ©, 9. 

Polen ift der Bauern Hölle, der Juden Paradise, der Burger Fegfür, der 
Edellüte Himmel und der Fremden Goldgrube. Bolfsm. 

Ein Pole wird’ eher am Sonntag ein Pferd ftelen, als am Freitag Mild 
oder Buter efen. Bebel. 

Wie ein polnifcher Stifel, an beide Füß' gerecht. VBolfsm. KEuuerapo- 
Awreooz xoFopvrov. Cothurno versatilior. Es geht zu wie auf einem 
polnischen Reichstag! Volksm. 

Wie um die Pole ein Planet, 

Der Kopf ſich um die Oren dreht. Butler. 

Policei leidet Feine Appellation. Eifenb. 

Policeiordnung — ruft Echo Säuordnung. Megerle. 


Nos poma natamus! ſprach der Roßbolle und fhwamm mit an- 
‚bern Uepfeln den Bad ab. Bolfsm. 
Ein pommerifcher Schluk, ein pommeriſch Fräulein! Volksm. 
Ponitet iſt ein impersonale! Lehm. 
Popele von Krähen. — Wie Popele von Krähen. Volksm. 
Ein Poltergeift zu Krähen im Hegau. Vergl. Grimm’s Myth. ©. 288. 
Pofen, nichts als Poſſen! Volksm. 
Pogen reißen. — Poſſenreißer. — Poſſenkrämer. Volksm. Kurom 
Angov, Aoyov ünozgrmgss. Nugarum institores. Lauter poſſierlich 
Zeug machen. Bolfdm. Ayeov Aygsıs. Nugas agere. Oi ds noytaı 
yo, Anoos sı0. Postas nugas esse predicat. 
Poz Wetter! poz taufend! — Koz Wetter! Foz Wunder! 
Volksm. 


Aus Scheu, den Namen Gottes mit ind Spiel zu bringen, ſtehen dieſe 
Anedrüfe fir: Gottes Wetter, Gottes Wunder ıc. mic fra 
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zöſiſch ebenſo! Morbleu, parbleu etc. 'für Mort de dieu, par dieu, 
Die franzof. Manier diefer Gattung ift alt, die deutſche aber neu und 
in der Sprache des Mittelalters nicht aufweisbar. 


In die Prädullie kommen. — Ganz prädull fein. — Pradull 
und verzagt fein. Volksm. 
Entfteutt aus perduellio, Vehde, Zeindfchaft. (©. oben &. 182.) 


O ihr Prager und Waͤger falfher Gedicht’ und Gewicte! 
Ruͤkert. 
Sei fein Pralhans! Bolkm. Aln usyala Arye. Ne magna loquare. 


Ein Prälstenmal! Volksm. 
Cena pontificalis. Hor. Er hat einen Kopf — wie cin Prälat! VBolkfsm. 
Man kaun auch wol Prälaten fehn, 
Die nicht in faubern Schuhen ſtehn. Reineke. 
Er rüft heran mit dem priesta quesumus und hat peccavi gejagt! Mes» 
—gerle. Golden die Praris, hülzin Theorie. Volköm. Aurca 
praxis, sterilis theoria. 


Guter Prediger, fo feine Leren befolgt! Shaffp. 

Will einer eitel Rabinos und Gelartbeit predigen, fo fleht das gemein Volt 
da wie eine Kuh. Luther. Die Predigt Hat den Fifchen gefallen — 
aber fie find bliben wie zuvor. Megerle (S. vben ©. 91). Der 
befie Prediger ift die Zeit. Bolfsm. Bil predigen madıt Kopfwch. — 
Das lang predigen iſt gut, — daß die Männer fchlafen, die Wiber in 
Stul feihen und der Prädicant lendenlam wird. Geiler. 

Etwas preis geben. Volksm. 

Iſt veraleichbar dem gefangen geben, und an Preis, pretium, ifl 
dabei nicht zu denken; fondern es ift etwa ital. dar preso, oder franzof. 
donner prix. 


Auf den Priefter folgt der Küfter. Volksm. 
Primaten mit ihr frumben Gtaben, 
Die fifchen niht warn nadı den Gaben. Reinmar v. Zw. (S. oben ©.79.) 


Probieren ift über ftudieren. Volksm. 
Experto erede Ruperto. Probieren macht geluftig’ Leute. — Brobieren 
macht die Sungfern teuer. Volksm. 


Jeder Proceß iſt ein bellum eivile. Volksm. 
Proceſſe ein bodenloſer Abgrund. — Den Proceß mit Wein begießen — 


hilft. — Aue iſt der Proceß! Volksm. (S. oben ©. 135.) 


Gr fit ein Prophet, der Brot ift. Agrie. 


(Vergl. oben ©. 97.) Ein Prophet, der auch hofiert. Bebel. Kein Pro— 
het ift geachtet in feinem Vaterland! Volkem. Nullus propheta in 
patria. Luc. II. 24. 

In patriä magno non est in honore propheta. — 

Patriä dat vitam, raro largitur honores; 

Hos melius multo terra aliena dabit. A4lciat. 

Sch habe keinen Prophetendrek gegen. Bolfem. Davus sum, non (Edi- 

—pus. Tray ich niht einen Propheten im Leib? Weizm. Das ift dae 
Geſez und die Propheten! Volfem Das iſt Ema indi Wißagon! 
Tatian. 
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Profit! Volksm. 

Er traf ihn an beim Luder, 

Und rief; Profit, mein Bruder! Megerle. 

Gar vile müßen fein gefchlagen, 

Beil fie nach Prügelnfich vertragen. Volksm. 

Im Alter komt der Pfalter. Volksm. 

Er hat den Pfalter gegen fchier, 

Bis an den Vers Beatus vir. Volksm. 

Ihm, mir ift pudelwol. — Er ift pudelnarrifh. — Er muß 
überall den Pudel mahen. Volksm. 

Sich hudeln und pudeln laffen. Volksm. 

Einem an den Puls fülen. — Die Hand an den Puls der Zeit 
legen. Volksm. u. der bad, Minifter 2. Winter. 

Die Ur, der Puls der Zit. Hebel. 

Pulver riehen. Volksm. 

Ein Kerl, ſo das Pulver nicht kann riechen. — Das Pulver vor der Zeit 
verfchießen. — Aues Pulver verfchoffen haben. — Er hat das Pulver 
nicht erfunden '— Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! BWolfem. 
DerZeufel kann nicht mer losdrüfen, feit itm eine Klofterher aufs Dul, 
ver gepißt bat. Fiſchart. 

Den YPunft treffen. Volksm. 

Deu rechten Punkt treffen. VBolktdm. — Mancher fann den rechten Punft 
nicht treffen. Bolfam. Mancher kann den rechten Punkt zwifchen zu 
früh und zu ſpät nicht treffen. Shaffp. Weder Punkt noch fingerd- 
breit. Bolfsm. Ne punctum quidem aut unguem transversum. 
Hieron. Punftum und Streufand darauf! Volksm. TZov zolopwva 
errednxev. Colophonem addidit. 

Wer pürfet, dem iſt damit wol. Tanhuſer. 

&o waren z. B. Melanion und Hipppolytos, die fich mit Leiden- 
fchaft der Jagd ergaben, von allen Sorgen der Liebe gänzlich frei. 

Sch pürſe gern durch frien Muot, 

Als ein edel Zägere tuot. Liederf. 

Sie lobten mit Untriuwen ein Pürfen in den Wald! Nibel. Auf Cum. 
permiß zu pürfchen ift jedem erlaubt. Lehm. 


Wir find gepuzt und geftrelt, gewafhen und getwagen. Seb. 
Seiler. 

Nieman ftellt eine pyramid' auf die Spize! (ſprach der Wein: 

ſchwelg, ald er zuerſt Humpen und dann Gläfer voll 


trank.) Auerb. 
Zärtlich wie Pyramus und Thifpe! Volksm. u. Gerpinud. 
(S. unten Zriftan.) 


Q. 


Stier danne ein Quader! Troj. 

Stell' dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 

Alter Quark! — Nichts als Quark. Volksm. 
Getretener Quark wird breit, nicht ſtark. Göthe. 


Einem Quartier (Pardon) geben. Volksm. 
Alles über die Klinge jagen, one Quartier zu geben. Volksm. 
Quinguenellen 1) Eommen aus der Höllen. Eiſenh. 
1) Moratorien. 
Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertreib. Megerle. 





N. 


R gehört für den Hund! (The dog’s letter.) Shakſp. 
Irritata canis, quod rko quäm plurima dieat. Kein Buchftab kann er, 
als das R! Geiler. Litera canina. Pers. 2 bezeichnet das Lich» 

liche und Sanfte; R hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 


Daß die Naben dich freßen! Volksm. . 
Das ihn die Vogele afen! Graff. Den Raben zur Beute werden. — An 
ı Rabenftein fommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volksm. Du ſwarzer 
Rab unedel bift und haft nur wanen Namen! Geiler. Die jungen 
Raben brauchen Futer! Shakſp. Es heft Fein Rabe ein Zeislin. 
Agric. Die Raben müßen einen Geier han. Luther. Es hilft fein 
Bad am Raben. Agrie. 
Balnea cornici non prosunt, nec meretrici; 
Nec ımeretrix munda, nec cornix alba fit undä. 
So rar als ein weißer Rabe! Volksm. 
Corvo rarior albo. Juv. 
Die fchwarzen Raben fchreien eras, cras, (morn, morm); aber e das Gras 
gewachſen, ift Grammann tot. Geiler. Möcht' der Rabe fchweigen, 
fo hat er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
Kabenftein gehört, ertrinft nicht! Megerle. (©. oben ©. 203.) 
Rabenas! Volksm. 
Erziehftu dir einen Raben, fo wird er dir die Augen audgraben. Volksm. 
Ale luporum catuloe. N 
Basar xaı Avmdeız, Focıyar zuvas ws TU yayovres. 
Pasce canes, qui te lanient, catulosque luporum, Theocr. 


Gemach gat Gotes Rah’! Geiler. 
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Das fünfte Rad am Wagen. — Er tft ald das fünfte Rad 


am Wagen. Volksm. 

Der Wagen hat feinen Stat, 

‚Dem wol zime das fünfte Rad. Fridank. 

Ru Schlag ein Rad! — Er hat dreimal ein Rad gefchlagen (faltiert). Volkem. 
Ungefchmierte Räder fnarren. Agric. Das fchhlechtefte Rad am Wa— 
gen macht den meiften Lärm. Volksm. Das Rad buret (hebt) fid 
after, vornan fatit id. Notker. Bid dahin noch manches Rad wird 
umgehen! Volksm. 

ITolloı zıynoouow Er TEOyoV dpuaTos irınoı. Permultis volvetur 
adhuc rota mota caballis. 

Multum adhuc temporis restat, multzque rerum incident mutatio- 
nes. Quod quidem adagium et hodie nostrati vulgo in ore est. 
Erasmus IP. 4. 9. (S. unten Rhein.) 


Nadern und henfen. — Bei Galgen und Nad verbieten. 


Volksm. 
Eine Hure, fo franzöſiſch iſt, möcht' ich rädern und ädern laßen! Luther. 


Radebrechen. Barl. u. Wilh. 
Dad e in Rade iſt hie noch Ueberbleibſel des ehemaligen althochd. Compoſi⸗ 
tionsvocals a: Radabrehon; d. i. auf eine graufenhafte Meile, 
wie bei Hinrichtungen mittels des Rades, verrenfeu und zerfnifen. 


Nädelsfürer. — Er ift, war überall Rädelsführer. Volksm. 

Die gemeine Vorfpiegelung, als fei diefe Redensart im Bauernfrieg ent 

ftanden, wo die Anführer ein Pflugrad als Feldzeichen (Pouchan 

oder Vano) auf einer Stange vorangetragen hatten, it hiſtoriſch ganz 

unbegründet und aus der Luft gegriffen. Vielmehr entftaud fie von 

einem Tanze, wo einer den Reihen, Reigen oder das Rädel aus 

führte, Choragos war. Damit fiimmt auch der flavifche Literat Ko— 

pitar überein, wenn er fagt: Nädelsführer ift der Anführer des 
Tanzes, von Rädel, Reigen, flavifch kole. Grimm II. 1014, 


Er fhöpft den Ram von der Milch. — Der Ram ift fhon 
abgehoben! Adelung. 
Fu Rams ftiht der Bub’ die Danıe. Boltksm. (S. unten Spil.) 
Die Eier us dem Ramstal in Swaben hant das meiſte Gelm. 
Bebel. 


Der Fazvogel Paul Wüft hat a posteriori einem nafewifen Wirte zwei 
Eier warm in die Hand gelegt, mit dem dritten ihm aber beid’ Hände 
befwichen. Bebel. 


Dad verfteht fih am Rande! Volksm. 
Illad indietum intelligitur. 

Näanfe und Schwänfe. — Nihts ald Nanf und Schwanf: 
Bolfsm. 


Den Rank zu furz nemen. Brand. Ueberall vil Ranks nemen. Volkem 
Der Rank überwindet den Klang. Adelung. 


Den Ranzen weifen. — Den Ranzen voll haben. Volksm. 
Ranzen und zeifen (carpere.) Volkém. 
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Den Rappen kurz halten, am Zaume halten. Volksm. 
Rapp tumle dich von binnen! Bürger. Geritten auf des Schuſſters 
Rapp! Volksm. In die NRapufe (rapere?) gehn; vollig in die 
Rapufe kommen; einen in die Rapufe geben. Fifchart u. Volksm. 


Haft’ ich, fo roft- ih — fagt der Schlüfel. Volksm. 
(S. oben ©. 514 und unten Schlüßel.) Da ift Raftrum (leipziger Bier) 
beßer ale Malvaſier. Friſch. 


Nat nad der Tat! Volksm. 

Halte Rat vor der Tat, — Rat nach der Zat gar übel flat. — Jäher Rat 
nie wol tat. Volksm. Mer ratet, der gibt nichts. — Nat ift Fein 
Mittel zur Ausfürung. Lehm. Ein Löffel vou Tat ift beßer, ale ein 
Scheffel voll Rat! Volksm. Rat ab, rat nf, rat hin und ber! 
Suchenw. Des wird guot Rat. — Des hät’ ich gerne Rat. — Des 
tuon ich ihm vil guoten Rat. Swain. Dafür wird Rat. Volksm. 
Sum it des nihein Rat. En. Und fie bramten (braneten) diuen Rat. 
Eudhenw. Des wird alles guot Rat. Hartm. Es wird quot Nat, 
diewil der Win vor mir ftat. Liederf. "Nu ift id befiro Rat. Otfr. 
Sie habent unfer vil guoten Rat! (Sie bedürfen unfer nicht.) Graff. 
So möcht der Gefchicht werden noch etwane Nat! Kiederf. Das 
rieten ihm die Beften, ane Hagen'eine. Nibel. 


Sn alten Dingen guter Rat 

Sft guot, wer dem folgen fan. Boner. 

Zum Heiraten und Gefaren muß man die Worte fparen. Volfem. 

Nulli consulendum est ducere uxorem, transmarinam facere pere— 
grinationem et sequi militiam. Bebel. 


Wer guotem Nate folgen wil, 

Der gewinnet niht Nachrüwen vil. Boner. 

Ski ein Schnek im Raten, ein Vogel in Taten. Bolfem. 

Cochlea consiliis, in factis esto volucris, 

Guter Rat fomt über Naht. Volksm. De nocte consilium. Dem Toren 
ift ein weifer Rat — als ein verfigelt Buch. Lehm. nach Sef. XXIX. 
Wem nicht zu raten ift, dem ift audy nicht zu helfen. Agric Er 
fann alten vaten, nur fich felbften nicht! VBolfem. Qui ipse sibi 
sapiens esse non potest, neguicquam sapit. Eunn, Da ift guter 
Rat teuer! Volksm. 

Das Brot war tener in der Stat, 

Doch teurer noch war guter Rat. Bürger. 

Zu unwizigem Rat gehört eine hülzin Glofe! — Km Raten fol man auf 
den Swanz mer achten, als auf den Snabel! — Gnten Rat fol man 
nicht auf alte Märkte tragen. Lehm. Mn rıooreoov zus Poukn 
rraoelIng, row av »Amdeınz. Ad coneilium ne accesseris, ante- 
uam voceris. Man hat dir noch nicht in Rat geboten! Bolfdm. 
Nichts fchlimmer, als ein bofer Rath! (ein Rat Ahitophel.) Volksm. 

Bovins yao ovder Egıv EyFıov zurnS. 

Res nulla egnsilio nocentior male. Soph. 

Der guoten Räte der find dri! Nibel. Das ni hilu'h din! Otfr. Minen 
Rat ich nieman hit. Ruge. Mit vilen in Krieg, mit wenigen in Rat! 
Bebel. 
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Swer ferre fuochet engen Rat, 

Uud in dem Biutel nihten bat, 

Der mag leider e verderben, 

Denn ane Guot groß Er’ erwerben, Renner. 

Die Räte find mir am liebften, die Got mer fürchten, als den Kaifer. 
Fridrich IM. R ‘ 

Bei Ratfchlägen, die nach Wein ftinfen, 

Ergellen des Feindes Zinfen. Lehm. 

Sie hängen an einander — ald ein Nattenkönig! Volksm. 

(Adgebildet in den Euriofitäten VIN.6.) Du wiuft anderer Leute Ratten 

fahen, und laßeſt deine eignen Mäufe! Volksm. 


Naubvögel fingen nicht. Volksm. 

(S. unten Wolf.) 

Kein Rauch one Feuer. Volksm. 

Erft Rau, daun Feuer. Volfdm. De fumo ad flammam, -Immias 
Ex fumo dare lucem. Mor. chatten des Rauchs! VBolfeim. 
Karvov oxıa. Fumi umbra. Es geht altes im Rauch auf! Boltim. 
Er foricht lauter Rau und Knall. Shaffp. Ze mer der Rauch auf 
fteigt, um fo mer verfliegt er. Lehm. Drei Dinge triben den Mann 
von Hus: der Raudy, ein übel Dad und bös Wib. Geiler. E. oben 
©. 125 u. 287.) 

Du folt dich bald fchiben 

Bon Rouch und. ubeln Wiben ; 

Du folt ouch fliehen ze alter Zit 

Ein Hus, das Waſſer widergit. Liederf. 


Die Raͤude fürdhten und den Grind befommen. Brand. 
Einem die Räude geben, um ihn dann frauen zu konnen. 2effing. 
Gar mancher gibt und erft die Räude, 

Um dann zu frawen unfre Haute. Butler. 


Er hat das Lezt’ in der Naufen! Volksm. 
Welcher Man Buoben fiht roufen, 
Mit Waller fol er fie toufen. Liederf. 
Das Nauhe herausferen. Volksm. 
(Wie an einem Bärenpelz.) Tollere cornua. Tollere cristas. Gleich 
das Rauhe heraudferen. Volksm. Minimo provocare. Hor. 


Beper ein Raufh, als ein Fieber. Volksm. 


Ein Raufh one Wein. Gothe. Aowos uedy. Citra vinum temu- 
lentia. — Fortunä dulei ebrius. (©. unten Tugend.) 
Wer nody nie einen Raufch gehabt, der ift fein braver Maun! Volksl. 


Er ift Hans Raufhenplatt! Volksm. 

Kein Schleier; fondern wie einer, fo in dürren Blättern des Waldes 
einherraufcht.. Raufchenplatt nannten ihres Vaters Jäger auch die 
Prinzeffin Elifabeth von der Pfalz, fo lange fie noch zu Haufe und 
nicht mit dem Herzoge von Orleans vermählt war. 


Auch eine Edelrebe oft tragt einen Wintertroll. Volksm. 
Zunge Rebe, zum alten Baum aefezt, muß verdorren. — Aus den Reben 
fleußt Leben! Lehm. 


Kurze Rechnung, lange Freundfchaft! Volksm. 
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Die Rechnung one den Wirt machen. Bolfem. — Der chunifte der Rechen 
(Helden), der ie Swert getmog! Nibel. Hie geht es durch zwei 
Rechen. — Einen durch zwei Rechen ziehen. Bolksm. Kuva Ösgsw 
dedagusvnv. Canem excoriatam excoriare. Nach der Plünderung 
brandfchagen. Volksm. Alſo ze rechnen! Bebel. Rechnen — warn 
der Sekel ler if. Bolfem. Post rem devoratam ratio. Plaut. 


Recht muß man finden, und nicht bringen. Eiſenh. 


Das Recht ift der Wachenden! Agric. Es traf den Rechten! — Er hat's 
dem Rechten getan. — Es gibt drei Recht: Recht und Unrecht, und 
wie man's macht, ift auc ein echt. Volfem Da was wol Reht 
zu Rehte fommen! Triftan. Tue recht! — und fürchte dir übel da, 
bei. Agric. Zue vet! — und laß die Leute aufs Kerbholz reden. 
Lehm. Tue recht! und laß alte Vogelin fingen. Brand. Tue recht, 
und fcheue nieman. Bolfsm. Recte faciendo neminem timeas. 
Tue recht! und laß die Leute dallen. Auerb. Der Recht redet als ein 
Kind! — Wer recht tuot, der it wolgeboren. — Wer Recht hat, der 
babe Recht. Liederf. Wil recht ift iuw gefchehn, daß ihr den Fride 
brachet! Nibel. 

Du folt das Recht gelichen 

Dem Urmen, ald dem Richen. Liederf. 


Wer Recht hat, behält den Gig, — Wer den Gig behält, der hat Recht. 
Bolfem Tandem bona causa triumphat. Yirg. Das rechte 
Recht. Volksm. Nebtlih Reht. Kero. Sie habet ich din Rihti 
in feoneru Slihti. — In Wihi indi in Rihti wir imo dionondi find. — 
Daß ir flet in Rihti in mineru Geſihti. — Er felbo rihte mir das Wort. 
Dtfr. Rihte mih an den rehten Weg! — Rihte Got uber fie! — 
Mir gereh ald ungereh beyagene, imo danfon ih! — Rehtor ze fagene. 
— Ih wile is rehtor fagen. — Reht finden, Reht fprechen. — Nadı 
Rehte, von Rehte, bi Rehte. — Ze Rehte erteile das! — Niht ein 
(altein) ze Gnadon, nube (funder) ouh ze Nehte. — Zruhtenes Reht 
diu find gereht. Notfer. Justitie domini sunt rect®. Dad Ge— 
rehto einfalte ift! Boeth. Rehto gefcafenin Ding farint io gerecho. 
Syl. Der Menife ufreht fol er gen. Diut. Mit Rehte min Bruo— 
der heißis. Willir. Seder Zeit ihr Recht, armt manchen guten Knecht. 
Volksm. Was dem einen redht, ift dem andern billig. — Rechten if 
recht, aber unfreundlih. Agric. Die Rechte find links und rechts — 
wie man fie drehet. Lehm. Das Recht ift an beide Füß' gerecht — 
wie ein polnifcher Stifel. Volksm. Gut Recht darf guter Hilfe. 
Lehm. Jus patronis eget. — Jura humana sunt tricez, plice, 
rixe. Dem Recht will nachgeholfen fein! Reineke. Recht bleibt 
Recht — fo mans nicht verdreht. Kirchh. . Eben recht ift weder eng 
noch weit. Volksm. Wer alfermeift gibt, hat allermeiſt Recht. Geiler. 

Ber kann uns Recht vereiteln?! — 

„Ein Kaiferwort, (einft Konrad fpradh,) 

„Sou man nicht drehn und deuteln!“ Bürger. 

Das Recht fcheidet wol, aber es freundet nicht. Eiſenh. 

Was recht ift, das hat Got lieb! 

(Wer Gaißen ftilt, der ift fein Bokdieb.).. Volksm. 

Wo einer Recht fordert, da fol er Recht pflegen. — Wer nicht fann fech— 
ten, gewinnt nichts im Nechten. Eifenh. Das Recht muß feinen 
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Gang haben, may die Welt dariiber zu Grunde gehn. Fiat justitia, 
pereat mundus. Ferdinand J. Man may nicht auen Leuten recht 
tun — und wenn man fidy die Nafe abbeißt. Kirchh. (©. oben ©. 16.) 

Jeglich Man fou fin Reht bewaren! Gtrifer. Got half dem Rehten 
ie! Jwain. (Bergl. oben ©, 248.) Du ’n fihft des Rehten niht! 
Pareiv. Das Krumbe wird ze Rehtem. Maneß. Das Recht hat 
eine wächſin Naf! — Zu vil recht tun iſt oft unredht tun. Brand. 
Summum jus, summa injuria. Cie. Summum jus, summa szpe 
malitia est. Ter. 


Laß deine rechte nicht wiffen, was deine linfe tut! Evang. 
2a Dina zefawa niht wißen, was tuot ding winiſtra. Alth., wobei das 
Subftantiv Hand ausgelaffen if. 


Mas ift diu Neda? Notfer. 

Gib Neda dines Ambahtee! - Tatian. Reda ne tous, dar Wire ne fin. 
Gapella. Du wilt ze nahe reden mir! Liederſ. Er mit de 
Red fo nahen fchirt, man möcht' es grifen mit der Hand. Such enw. 
Reden it Gilber, Schweigen ift Gold. Bolksm. Schweigen iſt ©il- 
ber, Reden it Gold. Großh. Ludwig v. Baden. 

Bil und gut reden will nicht wol queden. 4) Volksm. 

1) Grimm I. 196 u. 865. 

Xogz; ro O’snew nolla za zaıyıa. Non est ejusdem et multa et 

oOpportuna dicere. — Scito eum pessime dicere, qui laudabitur 
maxime,. Plin. Der Dolden der Vollkummenheit ftat uf furzen Reden. 
Geiler Blöde ſchwache Lüt fchwadern und tadern vil; aber Men- 
ſchen fo erubt find, reden felten, und wann fie reden, fchlagt der Dun— 
der hinachz dann fie reden mit dem Pfund! Geiler. Ihr fult der 
Rede fin erlan! Swain. Nu fol ich veden lau diu Linte, was fie 
wellen! Nibel. 

Ras bilfet Rede bos und uppiges Gekos? 

Es ift ze niht nieman guot, 

Und befwert der Linte Muot. Liederf. 

Tag ich der Rede mid; mit ium gefate (fättige). Flore. Ich ban Must 
ze faren der gemeinen Ned die Straßen! Cod. Palat 417. Man muß 
hübſch im Farweg des üblihen Ausdrufs bleiben! Shakſp. Die 
Torte, fo du vedeft, follen fummen von der Ewelle der Bernunft! 
Geiler. Was ftoßeftu hie für Reden aus? Volksm. 

Tloov de enos yuyer £oxos odorrwr ; 

Dentis claustra tui qua vox elapsa reliquit? Hom. Daß ich ihr mit 
Rede den Muot ice befwarte,, des bat mid) fit gerowen. — Die Nett 
fat beliben, vil liebiu Frowe min! Nibel. Mit Wort eben helle foltu 
reden fnelte. Liederf. Din Rede ift gar verlom! Nibel. Der 
ein redt fus, der ander fo! Liederf. Rede, wie fann ich fonft wiſ— 
fen, wo es dir felt? Volksm. Rede, auf daß ich dich ſehe! Mor. 
XXVII. 21. ‚ 

E:avda, un zeu$e von, iva eWouer auypw. 

Eloquitor, ne celato, quo norimus ambo. Hom. 

Sch ved’ ale es mir fomt! — Wer nicht wol reden kann, der ſwig! — Hie— 
mit ſi der Red gefwigen! Liederf. Lat bofe Red und tuot din Werf! 
Hartm. Reden flat einem Zungen wol an, Schweigen aber noch vil 
befier. Lehm. Er redet, daß ein Gemolb zittert. Agrie. Man dos 
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vet an der Rede wol, wie ed um das Herze flat. Walther v. d. V. 


Mihi, quale ingenium haberes, fuit indicio oratio. Ter. 


Uebel Nachred' ift bald flügg, 
Und laßt vil Geftanf zuruf. Voltem. 


Ex minimo erescit, sed non cito fama quieseit, 


Ein Narr lacht der übeln Nachrede! Volköm. Insontes vanæ rident 


nendacia famz. 
Süeßer Rede ihn (eis) niht gebraſt! Pareiv. 


To uardaveır Ö’ ydızov eu Asyorrog. Suavissimum est a bene lo- 


quente discere. Sophoel. 


Süeße Rede us falihem Muot 
Manigem dife Schaden tuot, Bon Ringgenb. 


Fi der Rede erfenn’ ich Toren, 
Den Efel bi Ewanz und Oren. Fridanuf. 


Ex verbis fatuos, ex aure tenemus asellos. 


Böſe Ned fol man verdagen! Reinm. d. A. Sie reden wie five treiben! 


Kaif. Sigiemund. 
Perspieito tecum tacitus, quid quisque loquatur, 
Sermo hominum mores et celat et indicat idem. Cato. 
Zum Reden öfnet fich ja faum 
Sein Maul, fo nimt ein Unfinn Raum. Butler. 
Qui bene vult fari, debet bene pramelitari, 


Alfo irſoten Gilber dero Erdo, dar nehein Olter 4) inne ne it, alfo Inter 


find fine Nedon. Notfer. 
1) Schlafen. 
Mit Warheit redlih und recht, 
In-aller Sprad bedeutet fledt. ) Suchenw. 
1) ſliht. 
Slechtlich 1) ia, flechtlih nein! Sudenw. 
4) slihtlich. 


Der flihbte Sporz ebene Straße, nad Slihten; nad Geradgeit und 


Biltigfeit. 
Die Redlichkeit lobt jederman 
Und laßt fie betteln gan. Volksm. 
Probitas laudatur et alget. Jur. 
Keine Kegel one Ausname. Volksm. 


Nulla regula sine exceptione., 


Wann e8 regnet, wird man na. Volksm. 
(Siehe oben ©. XVIH.) 


Es regnet gern, wo es vor ſchon naß if. Agrie. Bon vilem Regen wird 
der Marmor wei. Shaffp. Gutta cavat lapidem, non vi, scd 
szpe cadendo, Ov. (©. unten Stein) Das Regenfhauer hort 


man von weitem fchon faufen. Shaffp. 


So die Wolfe gar fer hülen, 

Und fchrigen frue die Puhülen, 

Die Kübe teuren in der Herde: 

So falıt ein Regen uf die Erde. Colerus. 
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Ja, liebe Frau Bas: 

Wann es regnet, wird man naß; 

Wann es ſchneit, wird man weiß, 

Und wanme gefriert, fo gibt es Eid. Bolksjocus. 

Wer lang lebt, der wird vaft alt; 

Wer bald flirbt, der wird fru falt. Volksjoceus. 

Nach dem Regen Sonnenfhein. Volksm. Post nubila Phebus. — 
Sequitur ver hiemem. 

X’ Zeug alloxa uev nelsı audows, alloxa Ö’usı. 

Nunc pluit, et claro nunc Jupiter wthere fulget. 

Der Regen id fur! Willir, 

Nuxros ve TTaoNS, yxovon Veruara row. 
Mewouerny apyrv ow Au xawap eye, Barnes. 

Nocte pluit totä, redeunt spectacula mane: 
Divisum imperium cum Jove Cæsar habet. Fir. 


regnet, ald göße man es mit Kübeln herab! Volksm. 

Urceatim pluit. Petron. Es regnet, wo Got will. Volksm. 

Bom Regen in die Traufe fommen. Agrie. 

Evitatä Charybdi in Scyllam incidi. — Incidit in Scyllam cupiens 
'vitare Charybdin. (Weil es Erafmo und Stephano nidt bis 
gefallen, fo will ich erwähnen, daß versiculus hic, qui apud Latinos 

 celebratur, aus feinem Alten ift, fondern aus Philippi Gualtieri 
Alerandreis.) 

Kanvov ye peuywv &ıs To nivo Tregierteoov. Fumum fugiens, in ig- 
nem incidi. — In vitium dueit culpz fuga, si caret arte. Horat. 

Eroeye rıs un Borgsem, za #ı5 BoFoov arerırıyy. Cueurrit quis- 
piam, ne pluvia madesceret, et in foveam pra&focatus est. 

Ein Heiner Regen legt großen Wind. Lehm. 

Exigui pulveris jacta tot motus quicscunt. Virg. 

Aus vilen Tropfen entitehbt ein Regen. Volksm. 

Wexades oußgor yervwoaı, Minutulia pluvia imbrem parit. 

Is reganot ubar Rehte indi ubar Unrehte. Zatian. 


Im Regieren ift mer Laſt, als Luft, mer Beſchwer, dann 


Er’. Kalf. Heinrid IV. 

Wen das Glüf nicht ſtolz, und das Uebel nicht zage macht, der taugt mel 
zum Regieren. Kaiſ. Sigismund. 

Wer regieren will, der muß hören und nicht hören; fehen und nicht ſehen. 
Agric. Mer regieren will, muß auch fonnen durch die Finger fen. 
Geiler. 

Für rein Geſaz und Untertan 

Sol ein Fürst fin Leben lan. Volksm. 

Pro lege et grege. — Ber nicht in Regiment und Eren ift, an den fir 
chen die Hunde, und wer am Brett ift, den bifchiget der Tiufel. Gei— 
ler. Wann der Mann des Nachts, und das Weib bei Tag das Rezi⸗ 
ment füft, fo ftimmen Pfeifel und Geige zufammen. Lehm. Mil 
Ochſen und Fuchfen ift ein Regiment am beften beſtellt. Lehm. 

Es wird des States Regiment 

Ein Steuerruder oft genennt; 

Beil man ihn damit, wie im Mer 

Ein Schif am Steig, lenkt hin und her. Butler. 
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Gar mancher fchlau und fer behend 

Eid; fügt in jedes Regiment. Butler. 

Ale Regifter ziehen. Volksm. 

Er ift immer wie ein geheztes Reh. Volksm. 

Die Reichen wiffen nicht, wie dem Armen zu Mute tft. 

Agri«. 

Reich ſein und gerecht, reimet ſich wie krumm und ſchlicht. — Man⸗ 
cher iſt reich an Geld, und arm im Beutel bei ſeiner Frau. — Reiche 
egen, wann fie wollen, Arme, wann fie was haben. — Gelig find die 
Reihen; alles muß ihnen weichen. Lehm Man fpricht in eim 

Schimpf: Wer rich will werden, der muß zwei Heilige eren, San Fin- 

dan und San Serva z; uf daß, was Can Gervaz behält, San 
Findan treffe in Notdurft. Geiler. Ob fie niht warent rich, fie 
gabent alte erlich. Liederſ. Der Rich us Forchten niemer kumt! 
Boner. Wiltu rich werden, fo mußtu dine Ge erft wegwerfen, und 
dann wider herfürfuechen. Geiler. 

Sie baten alfo vil getan wider des Riches Hulden, 

Daß fie unz am ihr Ende beliben in den Schulden. Klage. 

Das wäre dem Rich ein großer Slag! Liederf. 

Swas der ride Mann getuot, 

Das dunchet fie fuoß unde guot. Heinr. 

Dummodo sit dives, barbarus ille placet. Ov. 

Se richer und je kärger, 

So fnöder und fo Arge. GSudenm. 

Bas ein Nicher halt unhoh, 

Das macht ein Armen froh. Liederf. 

Ber fich zu dem richen Man 

Gefeltet, der verliufet daran. Fridank. 

Nunquam est fidelis cum potente societas. Phedr. 

Der Reiche ift ein Schelm, oder eines Schelmen Erbe. Volksm— 

Dives aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieron. ‚% ds ö doyoz 

nur 0005, ug oVx Eiow ol naurckovom: ayasoı. Ita verum est, 
quod vulgo dieimus, admodum divites non esse bonos, Plat. 

Wie ſich der Riche betraget, 

So dem Nothaften waget 

Durch das Land der Stegereif. Spervogil. 

Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt! Evang. Richi min wiſt hinana! 
Otfr. Die Richen hant den Glauben — in der Kiſten. Geiler. 
Beim Reichen iſt alles Gold, was glänzt. Bolksm. Ev oAßus ol- 
fıa navra. In divite ditia cuncta. Theocrit. Bor reich werden, 
dann Got dienen! Agric. Virtus post nummos. Das Reid; ift 
nicht einig! Kirch. 

Man ricdytet zwifchen Rich und Arm 

So ungelih, daß ed Bot erbarm! Brand, 

Er lebt für ſich — wie eine Reichsftadt. — Wir find Gelbherren wie die 
freien Reicheftädte! — fagen die Appenzeller. Kirchh. 

Es ift kein riher Man, 

Er muoß an fime Kinde han 

Einen Fiend uber zwolf Sar 

Heimlich oder offenbar. Fridank. 

37 
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Reifet der Abt von Richenowe nad Rom, fo fann er alte Nacht in einem 
finer Landgüter herbergen. Volksm. Es ift nicht ein ower (richen- 
ower) Hauer, nicht ein Zelwegerli wert! Kirchh. Dem Riden if 
alles geſippet. Bolksm. Twr euruyowvrwv Travreg tu. ouyyereg,. 
Felicium multi sunt cognati. Das großte Reich: — feiner felbk 
König fein. Agric. 

Das Riche da ’ft des Kaifers niht; 

Er ift fin Pfleger und fin Boget. Reinmarv. Zw. 

Der Richtum überall ift nicht one; 

Er macht zum König funder Krone. Volksm. 

Richtum vergat, Kunft beſtat. Geiler. 

O dives dives, non omni tempore vives. 

Richtum fomt nicht von geuden, 

Sunder von fargen Leuten. Lehm. 

Der Menfd hat den Richtum — wie der Vogel den Schlik, der Bifc du 
Angel, und der Kranke den Rito. Geiler Richtum mag Torheit ml 
liden. Tſchudi. Stultitiam patiuntur opes. 

Stirbt der Reiche, fo gebt alles zur Leiche; 

Stirbt der Arme, fo heißt es: Got erbarme! Volksm. 

Cum moritur dives, concurrunt undique cives, 

Ms sonat, urbs plorat, presbyter orat; 

Cum moritur pauper, seguitar vix unus et alter; 

Pauperis ad funus vix currit clericus unus. 

Reichtum ift und bleibt dumm. — Der Reichtum fann weder gagen noch 
Eier legen. Agric. 

Nieman ſtekt einen Reif us, um eines Gaftes willen. 

Getler. 

Bo ein Schäublin us fleft, ift ed ein Zeichen, daß man Bier feil habe. — 
Wo ein Reif hangt us am Hus, ift ed ein Zeichen, daß man da Bin 
verzapfe. — Lueg, daß du nicht den Reif umfunft usftefen, und auch 
gueter Win bi dir funden werde, Geiler. (Siche unten auch Wein). 
Reif — bis an den Bart! — Was bald reif, halt nicht ſteif. Agrit. 
Er geht, gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! — Speien ald 
ein Reiger. — Aus Reih' und Glid weihen. Volksm. 

Es reimt ſich. — Es reimt fih nicht. — Es iſt ganz unge 
reimt. Volksm. 

Es reimt ſich — wie ein alt Weib zur Haſeniagd; — wie die Igelshaut jum 
Küßen. Lehm. 

Der Reim bugfiert den Vers dahin, | 

Die Ruder ihre Schiffe ziehn. Butler. 

Wo nicht rein, fo fei doc fein. Volksm. 

Si non caste, saltem caute, fagen die Sefuiten. Volksm. 

Alte Keufchheit befteht darin, die Sache verborgen zu halten ; nicht aber fit 
ungetan zu laffen. Shaffp. 


Reineke fizt in jedem Stat 
Mit Fürft und König noch zu Nat. Lehm. 


Könte ein Reis das andere ertragen, fo waren ſie ſtark. Volksm. 
Surus surum si ferret, se defendere possent. Ennius. Wir müßten 
ung leider oft am fhwächften Reiſe halten. Shakſp. 
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Reifen wechfelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf nodı Hirn. Lehm. 

Wann jeman eine Reife tut, fo fann er was erzälen. Claudius. 

Sch weiß wol: Reifer unde Dich’ 

Eind guoten Liuten felten lieb. Liederf. 

Wer reifet in fremdem Lande, der muß den Beutel offen und das Mauf zu 
haben. Lehm. Er ift fo wit gereifet, dag er immer noch gerochen, 
ob fine Muster Kuchen buk. Brand. 


Ein Reiter nicht wol fingen Fann. Volksm. 

Inrwovvn Öedews um aödn. Equitandi peritus ne cantet. Greger 
theol. Er fiht fo fcharf, als ein fränkifcher Reiter — der ſah durch neun 
Kittel, wo Geld ftefe. VBolfam. Der Riter mit der Glenen, der 
Echriber mit der Feder. (Siehe oben ©. 4412). Der Riter, fo nur ein 
Pferd hat, fol nicht Haber nemen für zwei. Geiler. 

Der Riter duldet Kalt und Naß, 

Der Schriber lobt fin Dintenfaß. Geiler. 

Wer felten reitet, deim tut der Ars bald we, — Neiterzerung fchadet nicht, 
wann man zu Fuß gebt. — Ein lateinischer Reiter! Volksm. 

Lat mich riten drate, 

Es wird mir fuft zu ſpate. Liederf.. 

Ein gut Reitersman fütert, ch’ er tranft. Lehm. 


Religion hat den Reichtum geboren; aber das Kind hat die 
Muter verfchlungen. Luther führt es ald Sprichwort an. 


Den Neroub — Hreroub (spoliatio mortui) mit einander teis 
len. Brand. 
Reträt und Schamade blafen. Volksm. 


Späte Neu’ ift felten treu. Volksm. 

Penitentia sera est raro vera. Augustin. Riwa tuon in Gaf und 
Aſcun! Tatian. Diu Riuwe ift nach der Echulde guot! Wind- 
befe. Kein unnüzer Geful ald die Reue. Leffinga Din Riuwe 
ihr abe das Herze fneid! Wigal. Go lide ich den Riuwen! — Der 
Riume mag ihn (eis) niht helfen vil! Maneß. Der Reuwel folgt 
jähem Rat. Boltsm. Gie mügen umfonft lagen den Neumel bei— 
gen. Friſch. 

Des fol inch Got ane Lon nicht Ian, 

&o ihr den Riuwer went empfan. Liederf. 

Laget den Degen noch in der Scheid', 

Bis ich erwelt habe New und Leiv! Weizm. 

Manigen riumet des andern Guot, 

Der felten wol mit fime tust. Fridank. 

Mir grauet! rief Reupel; fand er ein fremd Niderwat (Unterfleid) an feinen 
Bettſtollen bangen. Agrie. 


Reverenz und flectamus genua machen. Volksm. 
Mit Krazfuß, Scherwenzel und Reverenz handeln. Volksm. 


Waffer in Rhein tragen. Volksm. 
Bciarrn ex zapadpa; üdwg. Mari e lacu aquam infundis, 
In freta collectas alta quid addis aquas? Or. 
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Sin — als in den Rhin geworfen Kom! Winsbeke. 

Der Rhin ze Zal abrinnet, . 

Die Jugend ewig minnet. Liederf. 

Beide fpat unde fruo der Rhin ze Tal abrinnet! Liederf. 

Der Tiufel fent ihn in den Rhin! Eilh. Triftan. Eur Megenze gat 
diewile des Haren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeſſen noch 
vil Waffer den Rhein ab fließen! Volksm. "Yodwg ragaysı. Aqua 
pr=terfluit. Man fpricht: der Rhin wäſch' eim niht ab! Brand, 
Nec Phasis nec Ister eluet. Sopoel. Man kann den Rhin wol 
ſchwellen, aber nicht ſtellen. Kirchh. 

Wer den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der hat min, wie dumbe ich fi, ze Hilfe niht! — 

Muken fufen, fchrien ouch Griten: 

Wer kann dirre dumbe Diet ihr Muot erwern? Marner. 

Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirchh. Man möchtt in 
Rhin fpringen! — Springt einer in den Rhin, willtu auch hinin? — 
Der Rhin trägt Feine leren Liute. Volksm. (Ein Wort der Wirtht 
am Rhein, Damit die Neifenden mehr trinken.) Hät' ich den Zoll am 
Rhin, fo war Venedig min! — Der Rhin will alle Zar fin Opfer ban. 
Kirchh. Rheinleute, Weinleute. Volksm. 

Um Singens willen wollt' ich ziehen an den Rhin, 

Mir ward geſeit, wie hie die beſten Sänger ſin! Regenbog. 

Der Tiufel hät’ ihn fchon lang genommen, 

&o er font über Rhin fommen. Kirchh. 


Es gibt feinen mer fo zwiichen Zur und Rhin! Kirchh. Zuo Rhinfelden 
empfahet man den Kaifer mit der langen Rede: Eid ung unde Got wills 
fomen! Volksm. Wer Glük hat und guten Wind, färt in einem 
Schüßelkorb über Rhein. Agric. Virgultea scaphula Rgæeum 
transmittere. Em buros ror Aryaov Öarrlevoa. — 

Zu to He nılewy, zav enı Örog srisoı. Quisquis secundo navi- 
garit numine, is vel saligno navigarit vimine. 

Was ziucht über Rhin, das ift altes hin! Kirchh. (In einem Theile dee 
Eantons Schafhaufen gangbar, weil dag Weibergut, wann es über 
Rhein in den Canton Zürich geht, Mannsgut wird, fofern Feine Leis 
bescrben vorhanden find.) 


Rheinſchnak! Volksm. 

Ein ſchlanker, leichtfüßiger Menſſch, oder auch ein ſolcher Gaul, vom 
Rheinlande, wo es fo viele Millionen Schnaken gibt, mit welchen die 
bezeichnete Urt Menfchen, und namentlich die Pferde, welche man da 
Sommer über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rheininfels 
wild waiden läßt, hier verglichen werden. 


Richtet niht, dann wir alle find Sünder! Shaffp. 
808 rechten, wo Gewalt Richter ift! Agric. Wer dich richtet, iſt dein 
Her. Eifenh. Dis richt ich us, Iant es an mich! Liederf. 
Der Richter gar parteiiſch ift 
Für ale, deren Brot er ißt. Auerb. 
Sie uobent Unreht umbe Gold! Notker. 


Richtig — nah Adam Nifen’s (Rees) — 
Volksm. 
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Adam Rees ſchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungsbuch, das bis ins 18 
Jahrh. aligemein in Schulen gebraudjt wurde, 
Ich riehe, rieche Menfhenfleifh! Volksm. 
Sch wittere, wittere Menſchenfleiſch! Je sens la chair fraiche! — I 
smell the blod! — Sch ſmake diutiche Sferngewand! Morolt. 
Ralf, Ralf, id wittre Mäufe! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben fehr feinen Geruch.) z 


Die Riedefel, Gebfattel, Aufſeß und Palm haben 


ihren Adel aus Chrifii Zeiten. Volksm. 
Siche Auerbacher's Volfebüchlein II. 49—50. 


Da iſt ein Nigel vor! Volksm. 
Wir wollen ihm den Rigel fchieben! — Man kann Rigelwände mit ihm ein- 
rennen. Bolfem. . 


U8 anderer Lüte Hut Ift guet Niemen fchniden. Tſchudi. 

Ein Dean den Riemen fniden fol 

Se nach der Hut, das ftat wol. Fridank. 

Seindit corrigias ex pelle tuä sibi latas, — Circumfertur apud nos- 
tratium vulgus proverbium: Ex alieno tergore lata secari lora. Quo 
quidem significant, unumquemque minus esse parcum in alieno, 
quam in suo. Erasmus II. 2. 88. — Unwirdig, daß ich inflenfe die 
Riemen, die er geferenfe. Otfr. Er ift nicht würdig, ihm die Schuh- 
riemen aufzulofen. Bolfsm. n. d. Ev. Er muß die Riemen (am 
Geldbeutel) ziehen! Bolksm. (S. oben auch S. 109 u. 174.) 


Er it ein Kind als ein ander Rind! Volksm. 


Rustiens est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. 
Rindfleiſch und Kalbfleiich fieden nimmer gleih. Agrie. 


Einem den Ring durch die Nafe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring auch an der Türe lagen! Agric. Diu ringiut, diu ne 
wellin famint fin, (repugnantia dissiliunt). Syl. Rinken gießen. — 
Einen Rinfen gießen. Brand. : 
Wißet, der ift ein falig Man, 
Der fich dad Uebel ringern fan. Renner. 
Das Bluot ran zifamen. Graff. 
Das Blut rinnet zufamen! hat der Gaißbok gejagt. Schmeller. Sie rin 
nent alfam zwo Aha zefamen. Notfer. Die fielen und gerunnen je 
famine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zälen. Shakſp. 
Man hat ihm wol ducc Hut gezelt altin finiu Ribbe gar! Parciv. Ein 
bös Ripp! — Ein übel Adamsripph Volksm. 
Des Herren Nam’ tft Gran von Rips; 
Ein Kerl, wie Käſebier und Live! 1) Bürger. 
4) Waren Räuber am Rhein. 


Tor den NIE treten. Luther. 

Diefe Redensart ift Aqual der befannten: fich in die Zufe ftellen- 
vor die Luke treten; daher jene gewiß irren, welche fie von der 
fpecielten That des Marcus Curtius in Nom, der fich ale Opfer 
in eine gähnende Kluft fürzte, herleiten wollen. 
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Daß dich der Rito ſchuͤtt! Geiler. 
Daß dich der Rito (kebris) angeh! Volkem. Man ſpricht: daß Got dem 
kargen Schelm den Rito gebe, und er nicht um den Altar gehe. Pauli. 


Beßer Nitter, wanne Knecht! Suchenw. 

So ſprach Grav Herman von Zil (Eilli), da er Albrecht II, Herjos 
von Deſterreich, in offenem Felde zum Ritter ſchlug. 

Es ſi Ritter oder Knecht, 

So beſchihet ihm fin Recht. Liederf. 

Ein Furſt mit Gabe, eine Fraw mit Gunſt: 

Die zwei tiuren Ritters Kunſt. Suchcenw. 

Es iſt an ſinem Libe gar, was ein Riter haben ſoll! Hartm. Ritterſchaft 

ſoll Arbeit han! Suchenw. Welch ein Orden biſtu, werte Ritterfchait! 
vil härter denne Franciſſe und aller Grawer Orden, fi Benedie, Domi, 
nie, Auguſtin dabi. Zohengr. 

Der will, dag man ihm Ritter fprcch, 

Daun er ze Murten im Geftch, 

Geweſen fi, do ihm fo not 

Zu flieben was, daß ihm das Kot 

So hoch fin Hoſen hat beflemt, 

Daß man ihm waſchen muoßt das Hemd. Brand. 

Mu fprichet Liht ein Tumber: ed mag wol Zuge wefen, 

Wie möhten fo vil Ritter bi einander fin genefen ? 

Wo namen fie die Spiſe, wo namen fie Gewand ? 

Sie ne funten 's niht verenden, und ob ihn (eis) dienten drizech Land. Nibel. 

Es war ein Stolz der alten Ritter, 

Im Gige mild zu fein, nicht bitter; 

Ihr Schwert allein hib Feinde flarf, 

Das Wort drang niemal bis ins Mark; 

Und felbft ihr Schwert in hartem Streit 

Hib Stof fiir ihre Höflichkeit. Butler. 

Ein Ritterdweib hat Rittersreht. Eifenh. „Das Weib ift ihres Man, 
„nes Genoffin alter Eren und Würden, fo er hat, zuhand als fie in fein 
„Bette tritt. Sadhfenfp. 

Er hat den Rogen. — Er zieht den beften Rogen. Adelung. 
er im Rore fizt, fnidet ſich Pfifen, als vil er will. Geiler. 

Sich auf ein ſchwaches Ror tigen. Volksm. Seipioni arundineo in- 
niti. — Arundineo inniti baculo. Wer fich zu vil flüret uf ein Ror, 
der ftat forglih. Geiler Alte Rören tropfen gern. — Man folt 
ihm die Röre ins Maul richten. Bolfdm. Roraffen immer fchrien: 
büte der Sekel! Geiler. Dem Roraffen zuginen. — Dem Roraffen 
an den Bart greifen. Brand. 


Den Rof fhütteln und davon gehn. Volksm. 
Bann ic den Rot fchüttele, fo faut es ab. VWolfdm. Eiuen grauen 
Rok verdienen. Murner u. Luther. Du wirft Dir damit feinen 
grauen Rok verdienen! Bolfdm. 


Sie fpinnen an einem Roken. Volksm. 
Er weiß wol, was er nody am Roken hat. Geiler. Wenn man glaubt, 
der Roken fei bald abgefponnen, fo tut der Teufel wider neu vermorren 
Werg daran, daß man fein Ende finden mag. Herzog Zuliut». 
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1 


Braunſchw. Was du am Robken haft angelegt, mußtu abſpinnen. 
Volksm. (S. oben ©. 402.) 


Nom ward auch nicht an einem Tag erbaut. Volksm. 

Alta die solo non et extructa Corinthus. 

Es ward and; Rom gebuwen nicht i 

Sn einem Tage! ald man ſpricht. Liederf. 

Bon Rome man brachte der Erden und der Molten vil. Eracl. Je näher 
Rom, fo fchlimmer Chriſt. Bebel. Was foute mir Rom, fo id; davor 
bienge? Marie. Zuo Rome maniger wird betrogen! Fridank. 
Es ift eben — wie der Weg nadı Rom! — ‚Sch wollte lieber rüflings 
nach Rom walten. — Es füren au Wege nach Rom. — Wer nadı Rom 
will gehen, der lage die Frommigfeit zu Haufe. Non licet esse pro- 
bum. — Mit Fragen fommt man nad Rom. Kirchh. 

Zuo Rom ift alles Rehtes Kraft, 

Und alter Falfchheit Meifterichaft. Er idanfk. 

Wer gen Rom zeucht, fucht einen Schalt; zum andernmal findet er ihn, 
zum drittenmal bringt er ihn. Agric. Si quis primum Romam 
profieiscitur, videbit nequam, ei secundum profectus fuerit, cog- 
»oscet nequam; tertium redibit nequam et impostor.” Bebel. 
(S. oben ©. 492.) In Luther's Tifhreden, Bl. 484, fagt ein 
alter Paſtor: „Ich war viermal in Rom; erftlich fucht ich einen 
„Schalk; zum andern fand ich ihn; zum dritten bracht’ ich ihn; zum 
„vierten trug ich ihm wider hinein und fezte ihn nider hinter San 
„weter’s Altar.“ — Sn Rom ift alles um Geld fell. VBoltsm! 
Romz omnia sunt venalia. Es fonnen nicht ale nach Roy und den 
Pabſt fehen. — Zu Rom gewefen und den Pabſt nicht gefenen! Volksm. 
Ov navrog awdgog &; Kogwdov 09° € nlovs. Non est cujusli- 
bet Corinthum appellere. (S. oben ©. 6.) Sc habe nichts in Rom 
verloren! Reineke. Es geht ein Sprichwort: ift irgend eine Hölle, 
fo muß Rom darauf gebaut fein. Ruther. 

Der nu mit Afuft niht ift durchtriben, 

Der toug ze Rome niht, da der Stuol 

Sft unferes Slouben und din Schuol. Renuer. 

Es ift mir — als wenn's in Rom donnert! Volkem. Hüet did) vor Rom, 
willtu bliben from! Handſchr. des 16 Jahrh. Co du einen nach 
Rom tragſt, und ihn dort nur unfanfte niderſezeſt, fo ift altes verfchüt- 
tet. Agrix. 

Wäre Rom in diutfchen Landen, 

Ehriftenheit würde ge Schanden! Fridanf. 

Rome teilet in maneg Land ihr Bi! Thomaſin. (Rom die Stadt ver 
fendet ihr Blei an den Bullen in viele Länder.) 

In Rom und fonft an manchem Ort 

Die Kezer man am Feuer fhmort. Butler. 

Romere find niht gar heilig! Neinmarv. Zw. 


„Rom unde Rich mit Eren groß!“ 
Es lut us aller Mund erdof. Sudenw. 
Den 5 April 1355, ale Kaiſer Karl IV in Rom die Kaiferfrone empfangen 
hatte, und auf der Tiberbrüfe 1500 Edlen den Ritterfcdylag ertheilte. 
D we! war find, der Kom einft was? — 
uf ihrem Palas wahiet Grad! Walther. v. d. V. 
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Romiſch Segen und fin Gebot 

Der Pfaffen it und Laien Spot. Fridank. 

Romanhaft. — Romanenheld. — Und jego noch dazu die Romanenlejerei! 
Volksm. 

Adde poëmata nunc, hoc est, oleum adde camino. Hor. 


Nofen und Tungfern find bald verblättert. Volksm. 

pflüke der Rofen, e fie verblühn! Wolfem. Qu fugiunt celeri car- 
pite poma manu. Ov. Sc bradı der Roſen niht, und hab’ ihr dod 
gewolt! König Wenzel. Poöor raoeAIwv unxerı Inrew mar. 
Rosam, quam przterieris, ne quæras iterum,. (Ne te maceres 

 desiderio rerum, qu2 revocari nequeunt.) 

Mitte sectari rosa quo locorum 

Sera moretur. Hor. 

Er Hat große Rofinen (Projecte) im Sal. Volksm. Mofen und Lilie 
find die fchonften Blumen, aber fie bringen feine Frucht ; alfo widerfinnt 
Waißen und Weinreben haben Fleine Blumen und Frucht. Sihe die 
Aeher an, welche raget ufrecht, die ift Ier, und welcher Aft überſich fiht, 
der hat nicht vil Aepfel; aber die Aeher, fo das Haupt gegen Das Erdrich 
niget, und der Aft, fo niderbiugt, die find voller Waißen und Aepfel. 
Geiler. 

Sub rosä! — Das fei aber sub rosa! — Sub rosä wir bad 
euch vertrauen! Volksm. 

Bekanntlich will man damit fagen, daß etwas ald Geheimniß oder sub sigillo 
confessionis mitgetheilt werde. „Unter der Rofen (sub rosa) einem 
„etwas ſagen.“ Brand u. Geiler. „Was wir fofen, bleib’ unter 
„der Roſen!“ Agric. „Daß du mich nicht vermäreft; es fi dir in 
„din Herz gefagtz ich fag’ es dir bichtewis; ich will fin nimmer Wort 
„han, dag ich es. dir gefagt.* Geiler. — Diefe Redensart fol aus 
der ehemaligen Sitte, über den Speifetifhen Blumenfränze von leben 
digen Nofen, oder in Holz gefchnizt und bemalt, geliebt zu haben, ent- 
ftanden fein. Ich meinerfeits halte dafır, daß fie ihren Urſprung eher 
von dem vertraulichen Umyange verliebter Perſonen habe, in wel 
chem der Rofen fo häufig gedacht wird. “Poda weunxas. Rosas loqui, 

Er fieng ihr an liebfofen : . 

Min Rof’ ob alten Roſen! Liederf. 

Min Rof’ ob alten Rofen, 

Min Duli, mined Herzen Trut! 

Du folt hiunaht fin ein’ Brut. Liederf. 

Der lachet, daß es voll Roſen was, 

Berg und Tal, Loub und Gras. Heinr. v. Neuenſt. 

Er fußte fie wol tufend Stund 4) 

An ihren rofenlahenden Mund. Derf. 

Bas man in foldhen Rofengefprächen einander fagt, bleibt verichwiegen, und 
ebenſo foll auch geheim bleiben, was man einem unter der Roſe diefer 
Bertraulichfeit mittheilet. Bemerkenswerth ift auch noch, dag die Roſe 
dem Gott des Stillfhweigens oder Harpofratcs geweiht 
war. 2) . 

4) heißt nur fo vil ale! taufendmal, nicht taufend Etunden. 
Grimm III. 231. 
2) Pluche hist. du Ciel. t. I, p. M. 
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Reht alfam ein Rofe, diu ſich us ihr Klofen lat! König Wenzel. Ro- 
fen und Diſteln vergleichen. Boltsm. “Podov areuwrn ovyzgweis. 
Rosam cum anemona confers. (Vehementer imparia.) 


Wer ftehen will, der gurte baß fin Roß! Liederf. 

Das Roß wird nicht nach dem Sattel beurteilt. Lehm. Ein fcheig Roß 
fol man nicht jagen, funder uffahen. Volksm. 

Roß ane Zoum, Junger ane Ruot 

Taten nimmer guot. Volksm. 

Lin kurzen Roßen und langen Stieren iſt nichtd zu verlieren. — Nichts komt 
unter Liuten mer herum als alte Roß und junge Wiber. Kirchh. 

Ein rudig Roß niht lidet lang, 

Daß man mit Gtrigeln um ed gang. Brand. 

(S. oben ©. 510.) Er warf Roß und Reitman (Wagenlenfer) in das Mere! 
Notker. Zehn Roße mich zogen nicht dazu! Luther. Nicht mit vier 
Rogen! — Ich ließe mid; eher von vier Roßen zerreißgen! Volkém. 
Bor hungrigen Rogen fol man den Haber nicht wanuen! Geiler. 


Manig Roß zu Boden di fiel nider, 

Hielt es find Meiftere Zoum niht wider. Renner. 

Er hat ein Roß, das gern betet. Geiler Fromm Roß, das gerne betet. 
Bolfsm. Esift ein forglich Ding, das Roß riten ungezoumt. Geiler. 
Ein gut Roß wird erfant am Traben und Stalen. — Einem unwil- 
ligen Roße muß man die Sporen geben. Lehm. 


Ein Roß, das mwiltiglichen gat, 

Ber das mit Sporen noch beftat, 

So geht es defte baß ein Teil. Hartm. 

Er ftach, daß beide NRoß und Man 

Da Ingen uf des Hofes Plan. Liederf. 

Die Roße fregen den Haber, die ihn nicht verdienen. Agric. 

Celui qui travaille, mange la paille; 

Celui qui ne fait rien, mange le foiu. 

Entlehnte Roße machen kurze Meilen. — Will das Roß nicht mer ziehen, fo 
faut ed dem Schinder anheim. — Zapfer Roß achtet nicht der Hunde 
Beuen. Agric. Ein Roß wol gefutert mag defto baß ziehen. — Ein 
Roß geben um eine Pfeifen. Geiler. Xovoee zalxzewr. Diome- 
dis et Glauci permutatio. 

Et pro stultison& non bene tibiä 
Commutat vel equum. Locher. (©. oben auh Gaul u. Pferd.) 


Roſt frißt Elfen, Sorge den Weiſen. Volksm. J 


Roſt und Eiſen können groß Dinge mit einander ausrichten. Lehm. 


Heute rot, morgen tot! Agric. 

Er wird nicht mer rot; das hat er verlernt. Volfem. Er ift worden vot, 
nun hat es feine Not. Eifenh. Erubescit, salva res est. Ter. 
Rotbart, Schelmenart. Eiſenh. Rot Har, 568 Har! (ed verratet 
den Bater,) Agric. Ungetrium find die Rotenz die Bleichen manen 
an die Toten!’ Liederf. 

Es folten Frowen unde Man 

Den voten Geſellen lagen gan. Boner. 

In ruffä pelle vix est animus sine felle. 
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Nieman, rat ich, truwen fol ' 
Dem roten Griunde 4) allzu wol. Liederf. 
1) Fuchs. 
Der Rot der auterbefte iſt; 
Darum ihn unfer Herr gefußt. Bebel. 
4) Judas wird mit rothem Bart gemalt. 
Die Kleinen fich gern erheben; die Noten vou Eigenſtuns a: Nach 
Bebel. Raro breves humiles vidi ruffosque ſideles. Beobel. 
Bolt ihr reden hinter mir, fo muoß ich ſwigen! (ſprach der Bürgermeiſter 
von Rotwil, als ihm vor Kaifer Sigismund ein..... (mit Züd 
ten!) entfaren.) Bebel. 

Mor, Mok und Pfarrer Vol 

Erhielten Rotwil dem heiligen Stuol. Volksm. 
Ein Roter traut dem andern minder. Bebel. Der Rote gab’ einen üble 
Kaminfeger; er jagte den roten Han zum Dadı aus. Volksm. 
Soleut nostri dicere, quum vident ruffum hominem: Hlle malus ud 
caminarius, nam si caput extra caminum erigeret, crederent 
rustici esse ignem. Bebel. 

Mot ift die Farwe der Liebe! (fagt der Buler von finem fuchsfarwen Schap) 
Bebel. Rottengeifter. — Rottenfürer. Lieblingsworte Luther't. 


Willen, was die Ruͤben gelten. Eib. 

Nu fag mir, was die Rüben gelten! (die Warheit.) Eid. Wa weient 
dumbe Linte, da find Rüben und Sak verloren! Liederf. Einem 
Rübchen fchaben. Bolfsm. (Berfpotten, indem man mit dem Zeiger 
finger der rechten Hand über jenen der linfen flreicht.) Wie die Sau 
durch einen Rübenafer! Agric. “YG dix godwr. Sus per rosas. 


Er hat Rudolf's Nedlihkeit! Volksm. 
Er hat Rudolf's Redlichkeit nicht! Volkam. (Es it Rudolf Bra 
von Habsburg gemeint, der Kaifer worden.) 


Wie man dir ruft, fo antworte. Agric. 
(S. unten auh Wald.) 
Rufe, Ausrufe: einige werden gebraucht zum Lachen! Shakſp. Ruofa 
ruof! — Waflena! — Waffeno! — Sperafper! — Suſa! — Gufafus! 
— Laßa! — Laßalaß! — Slahaſlah! — Fahafah! — Trinkatrink! — 
Klingaflint! — Hiha! — Ahi! — Huhu! — Huhuhu! — Puhu! — 
Bihawih! — Bliuwablium! — Stichaſtich! — Hilfahilf! — Wartw 
wart! — Hurtahurte! — Ruoraruor! — Nu ruoraruore! — Jaraja! — 
Neinanein! — O we mich Armen! — Ocharm! — Wafan! — Bw 
lago Wafan! — Heiloheil! — Der Ruf todet den Man. Fama ne- 
eat virum. Bebel. 
Swer ſich rüemet des er niht fan, 
Entrüwen! der ift ein falber Man. Liederf. 
Draugen Rum erlangen, darf Schnaufens. Agric. 
Ein Rümfer, der will rümen ſich 
Auer Frawen tugenlih. Liederf. 
Parecito paucarum diffundere crimen in omnes. (©. oben ©. 402.) 
Was nicht raftet und ruht, tut in die Länge nicht gut. 
Volksm. 
Stare diu nescit, quod non aliquando quiescit 
Nimmer des gehirmen (ruhen.) Wilb. 
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Den Ruͤken keren. Volksm. 

Den Feind mit den Rüken anſehn. — Er hat einen breiten Rüken, mag wol 
etwas tragen. — Gewinnen — über den Rufen. Volksm. Wie vil 
du miner Ere über Rufe haft getragen. Klage. Co bald er den Ru- 
fen fert, machen fie ihm Efelsoren, flaben ihm den Muf nach, oder 
ftechen ihm den Gtorchenfnabel. Geiler. Er ift auf dem Rüken zur 
Kirche gangen, (geftorben.) Friſch. Man muß rüfmärts gehn, um 
wol zu fpringen. — Xuf einen Ruf und Druf! — Wir fehen nicht in 
das Ränzel auf unferm Ruten, funder nur in das vor und, darin wir 
anderer Mängel tragen. — Da fteft was im Rükhalt! Volksm. 

Beim Rükfall it weit mer Gefar, 

Als anfangs in der Kranfbeit war. Butler. 


Er verfteht den Rummel. Volksm. 

Er ift ein Kauz und Brummel, 

So fein verfteht den Rummel. Bolfsm. 

Rumet dem Kunige! Roth. Daß du ihm das Land rumeſt. Reind. 
Rumet den Weg der minen lieben Frowen! Maneß. Rumet Grow 
Minnen das Bas! Iwain. 

Du bift ein Ruh! Volksm. \ 

Ruoh, sdultug. Notfer LVII. I. D. i. Hruoch, augelf. Hroe, 
graculus. 

Soll Knecht Ruprecht kommen? Volksm. 

Ein Popanz, .um die Kinder zu ſchreken. „Rupreht min Kneht muoß iuwer 

„Har gelich den Toren fhern!“ DOfterdingen. 
Je mer du rürft, fo mer es ftinft. Volksm. 

Sich vergebens ruren. — Sich immer rüren und nichts ausrichten. Volksm. 

Sedulo movens sese, uihil promovet. Ter. 
Das wäret ja eine ruffifhe Naht! Shakſp. 
Die Rut madht gut! Agric. 

Pov& avno ninyes auswwv zu Öıazoveseoog. Phryx plagis emen- 
datur. Die Rute ift für aue da. Voltem: Mia uasık navrag 
elavveı. Una scutica omnes impellit. Er bindet ſich ſelbſt die Rute 
auf den Rufen! Volksm. Huic (Faber compedes etc.) simile quid- 
dam, humilius quidem, (sed quam aptissimum) vulgo dieitur: Fi«- 
gellum ipse paravit, quo vapularct. Idque sumtum a pueris aut ser- 
vis, qui coguntur aliquoties ipsi parare virgas, quibus vapulent. 
Erasmus I. 1. 86. Sich mit der eignen Rute fchlagen. Volksm. 
manig Man treit die Ruote, da er fich felben mite fleht. Heine. v. 
VWeld. Warte nur, die Rute ift fchon eingeweiht! Bolkm. Wenn 
man die Rute nur zum Schrefen, und nicht zum Gebraud den Kindern 
vor Augen fteft, fo wird fie bald mer verlacht, als gefürchtet. Woltdm. 
u. Shaffp. Die Rute in die Hand geben und die Hofen felbit herum 
terlagen. Shaffp. 

Ber andern Ruten bindet, zulezt fie felbft empfindet. VBolfsm. 
‘ Faber compedes, quas fecit, ipse gestet. 
Wir find der Rut' entwachfen! VBolfdm. Manum ferule subduximns. 

Juvenal. et Hieron. (©. oben ©. 227, 372 u. 375.) 


Vil Rutſchen macht blöde Hofen. Volksm. 


Bi 





S. 


Salbader fein. — Salbadern. — Lediglich Salbaderet. Volksm. 
Zu Sena vor dem Gaalthore an der Mühllache lebte in einem Badhauie 
Hans Kranich, der beim Bartfcheren, Schröpfen und Aderlaſſen un 
gemein vedfelig und fchwazhaft war. Weil er nicht nur viel, fonden 
auch alles, was ihm ind Maul fam, durcheinander fprach, fo fieng mar 
an, überhaupt dergleichen Wiſchiwaſchi erft gleichnißweis mit dem Ar 
drufe: er fpricht wie der Salbader, zu bezeichnen, und endlih 
eine allgemeine NRedensart daraus zu machen, die ſich num über gan 
Deutfchland verbreitet hat. Siehe Pegei apophthegmata præf. $. %. 
Euriofitäten VII. 187. (IM altes fo richtig?) 
Der ift tumb, fo guoten Samen 


Saiet in die Dorn und Bramen. Fridant. 

Guter Samen geht bald auf. Volksm. Generosa in ortus semina e1- 
surgunt 8uos. Plaut. Brühe Gat treugt oft, die ſpäte nimmer. 
Agric. Matura satio sepe decepit, sera nunquam. Colum. Fe- 
stinata sementis szpe decepit, serotina semper. Plin. Wie bit 
Sat, fo die Aernte. Paul. a.d. Galater. Wie du ſäeſt, wirftu ärnten. 
Agric. Uti sementem feceris, ita et metes. 

Was einer niht hat usgefpreit, 

Das ift zu fniden ihm verfeit. Brand. 

Bas einer ſäet, fchneidet der andere. Agric. Under ift, der fait, indi 
ander ift, der arnot. Tatian. Wer da faiet, der hoffet zu fniden; 
wer nicht faiet, der wird nut fuiden, Geiler. Du arnod, dar du ni 
fatod. Zatian. 


Die Sache redet! Volksm. 


To neayua Asyeı. Mes ipsa loquitur. To noayuam yaveoor esw, 
auto yap Poa. Res estpalam, quando ipsa per se clamitat. Aristoph. 
Man fagt, murmelt nicht allweg von einer Sache, es fei dann etwas daran. 
Bolfdm. Non est de nihilo, quod publica fama susurrat; et 
partem veri fabula semper habet. (©. oben ©. 226.) %Kut nichts 
zur Sache! — Was fol das zur Sache? Volksm. Nihil ad rem, 
Nihil ad jus. (Mere oratorium.) Wer feine Sache auf Saufedern 
fteut, dem kann's nicht felen! Volksm. 

Das us eim Sächle werd ein’ Sach, 

Und us eim Rünsli werd’ ein Bad. Brand. 

Maxima de nihilo naseitur historia. Propert. 


Kein Sacrament kann Leben den Toten widergeben! Bürger. 
Der Bur will die Sarramente — darnach man fie gibt; — umfunft: fe 
bringt mir den Goufel gar! Bebel. Ein englifcher Krämer, ein Jude, 

ein Bafeler, eine alt Nonne, ein Hoffchranz und ein Affe find des Zür- 

fels fiben Sacramente. Bolfsem. achte gat man auch fern. Bolfem. 
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Sachſenland hat feltfam Dinge: die Klöſter Mredigerordens verfaufen 
das ganze Zar Korn, und haben feine Aeker;z die Barfüßer volbringen 
aroß Bäume, und haben fein Geld; die Auguftiner tragen weiße Hem⸗ 
der, regieren al Pfarreien, machen vil Kinder — und haben doch feine 
Frawen! Pauli. 


Sadrach! Volksm. 
D. i. Satan oder Fürſt der bofen Geiſter. „Und der Obriſt der Hämlinge 
„Gerſchnittenen) gab Hananin den Namen Sadrach.“ Dan. 1.7. 


Sagen und Tun iſt zweierlei. Luther. 

Man ſagt vil, fo nichts an iſt. Geiler. (©. oben ©. 10.) Sagt man 
etwas, fo büßt man ein! — Sag's nirgens, ald wo du allein bift, da 
fchnauf es! — Daß ich fo fage! Volksm. Soſo ih chede, ut ita 
dixerim. Diut. 

Eine Saite berüren. — Die unrecht Saite berüren. Volksm. 

Andere Saiten aufziehen. Volksm. Wenn man die Saite zu hoch ftimt, 
fo reißt fie. Lang. Es Hungen fine Saiten, daß au das Hus erdoß. 
Nibel. 

Mit Sak und Pak! Volksm. 

Unä cum sarcinis et impedimentis. Gleich den Sak mitbringen. Volksm. 
Cum sacco adire. Paul. in pandect. Wenn man den Sak aufbindet, 
ſiht man, was darin iſt. Volksm. af one Boden, es gat oben 
und unten us! Geiler. 

Sch bin ein bodenlofer Sak, 

Sc ruowe weder Naht noch Tag; 

Sch kann wol falfchlichen meßen, 

Und mag niht fehen eßen. Liederf. 

Zuvil zerreißt- den Saft! Agric. Zuvil macht, daß der Sak reißt und der 
Bendel bricht. Luther. Ein lerer Sak nicht aufrecht flieht Lehm. 
Wer Meifter wird, fteft den andern in Sak. Agric. Plus potest, 
qui plus valet. Plaut. Voller Saf muß einen Pfifer han, der ihm 
den Blaft (tumentia) vertribe. Volksm. Der Gaf hangt am Bendel. 
Brand Man verband fchon manchen Sak, der nidht vou war. — 
Man muß den Sak verbinden, eh’ ex vo if. Volksm. 

Wer andere ftoßen will in Sat, 

Der wart auch felb des Bakenſlag. Brand. 

Einen im Sak haben. — Nur in feinen Sat denfen. Volksm. “Yıree 
Tv Tinoav Yooryeıw,. Ultra peram (de pluribus) cogitare, (©. 
oben ©. 277.) 

Bil lihte feret fi der Sak, 

So darin niht mer mag. Fridank. 

Der eine hat's verfchoben, der ander den Sak aufgehoben. Volksm. 

Teuer im Sak, teuer wider heraus. Eifenh. - 

Kauft oder erwirbt man eine Sache, die im Laufe der Zeit an Werth zu- 
nimmt oder verliert, fo hat der Eigentümer den Nuzen oder den Scha- 
den, und man will im allgemeinen mit obigem Sprichworte anzeigen: 
Wie die Sache gegenwärtig in meinem Safe oder unter meinem Ber 
fchluffe den Werth hat, um folchen Preis geb’ ich fie. Eifenhart ap 
pliciert es fpecieu auf Das eingebrachte Gut der Ehefrauen, welches diefe 
ebenfo zurüfnehmen müßen, wie es zur Zeit dev Theilung befchaffen ift, 
melioriert oder deterioriert. 
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Man fpricht: ſwer in dem Sale Eoufe, 

Und ofte ſich mit Toren roufe, e 

Und borge fin Guot ungewilfer Diet, 

Der fing vil oft das Klagelied. Renner. 

(©. oben ©. 364.) i 

Wer Kisling faiet, und Gtupflen maie;, 

In dem Safe fouft, und fid mit Toren rouft: 

Das find vier Ding, deren Nuz gering. 143% ade. 

Alt Säfe man nicht mit Seide nät. — Iſt die Sakpfeife nicht voll, fo gireet 
fie nidht. Agric. 

Nicht fuche die Capell' und Klufen 

Des Sakpfifers zu Nikelhuſen. 4) Brand. 

4) Sol hier ein Nillasbruder, d. i. Beutelichneider oder Dies, ge⸗ 
meint fein? Siehe Shakſpeare's Heinrich IV., Aufz. I. Se.. 

Er ift zum Gafträger geboren! Volksm. Ad clitellas natus. 

Salamander fpifet fich 

Mit Für, das ift wunderlih; 

Chamäleon des Luftes lebt; 

Der Hering des Wafferd, wo er ſwebt; 

Den Schero nüt wann Erde närt: 

Sus 1) ift den vieren ihr Spis befchert. Liederf. 

1) Alſo. 
Es iſt Maul wie Salat. Agric. 

Similis habent labra lactucas. Es ift Salat wie Maul! fprach der Eifel, 
da er Difteln fraß. Volfsm. Ton eadem omnia neque omnibus 
suavia esse scito. Plaut. 

Ein Trunk auf Salat fchadet dem Arzt einen Ducat: 

Ein Trunk auf ein Ei fchadet ihm zwei. Volksm. 

Einen Salat gut zu bereiten, werden vier Perfonen erfordert: ein Geiziger, 

ein Verfchwender, ein Weifer und ein Narr. Bolfdm. 


Mit einer Salbe alle Schäden heilen. Agric. 
Uno collyrio omnium oculos velle curare. Hieronym. (©. oben ©. 511.) 
Echmieren und Galben hilft allenthalben. Volksm. 
Es ift nu Smeichen und Galben 
Sn der Kildy und altenthalben. Liederf. 
Am Salbende erfennt man das Tuch. Volkam. Ex rou xgaorıedou ro 
Upaoue yıwwoxw. E fimbriä de texto judico. 


Zuo fließe ihm aller Sälden Fluß! Manef. 

Auen Saldon ze Holz intrinnen! Syl. Frow Sälde teilet umbe ſich und 
feret mir den Rufe zuo; fie ftat ungerne gegen mir, fie 'n ruochet mich 
nicht angefehen. Walther. Diu Eälde folget finen Saunen! Lampr. 
Grow Sälde lachet mir! Ernfl. Mir ift din Eälde gram. Gregor. 
Saligen tue er fie! Notker. 


Ein Salomon; — ein zweiter Salomon! Volksm. 
Salomoniſche Weisheit; — mweifer ale Salomon. Volksm. Salo— 
mon Wisheit lerte; Markulf dad verferte. (Den Eiten haben biute 
leider vile Liute.) Liederf. Man faget Marcholfum ſich ellinon 
(ereifern) wider Proverbiis Salomonis. Notfer. (Med und Wider⸗ 
red Salomonid und Markfolfi. Nürnb. 1487. &) Salomo 
der richo ni watto (vestivit) fich gilicho! DOtfr. 
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Er wänt gar dit, daß er fi 
Wiſer, dann Salomones dri! Liederj. 
Er iſt auf dem Salmenftrih! Volksm. 
Uf min Triuwe ficherlich, das ift der rechte Ealmenftrih! Liederf. III. 223. 


Sie Iefen Salz, das ihn (eis) ze Gallen wird! Klinfor. 
Einen in das Salz hauen. Bolfem. Sm Salzen halte Mag! Aarie. 
(S. oben ©. 228 u. 202.) Das Cal; man feudet us dem Sne! 
Sudenw. Er ift nur eben fo vil gefalzen, dag er nicht faule! 
Bolfem (©. unten auch Traue.) 
Sie fennen den Samiklaus. Stalder. 
Um zu fagen, daß die Mädchen bereits den Unterfchied der Geſchlechter wii- 
fen. — Sam mir, (mecum). Maneß. 


Samfon war ein flarfer Mann, aber er konnte nit zalen, 
e er Geld hatte. Volksm. 
Den Sand am Mere zälen. Volfsm. n. d. Bibel. 


Auov wergeis. Arenam metiris. Kuuara uerosis. Undas nume- 
ras. Auf Sand bauen. Volksm. Ex wauuor oxodousr. In 
arena zdificas. Bald wird der Sand (in der Ur) verrinnen! Bür- 
ger. Ihr werdet ed erfaren, wann ich im Sand lige. Luther. 
Was fallet Tihter danne der Eandhufe? Notfer. Einen Strik aus 
Sand drehen. Bolfem ES auuov oyowwy rriezeıs. Ex arenä 
funiculum nectis., 

Wind einen Strif von Sand fo feſt 

Und unverferbar ale Aſbeſt! Butler. 

Die Sänfti niemal ift fo groß, Unſaͤufti fi ihr Husgenoß. 
Liederf. 

ALS ich daran gedenfe, wie fanfte mir das tuot! Nibel. 

Sangallen, wie ed aud von Sacob Grimm (II. ©. X.) ganz rich⸗ 
tig gefchrieben wird: ze fancte Gallen Hufe, und üt auf obige 
Reife in ein Wort, gleih Saublafien, verfchmolßen: worqus dann 
die Ableitungen: Sangaller, GSanblafier ohne Anſtand folgen. 

Dem Sänger grozt der Bauch, fo man ihn zu fingen bittet. 
Agrie. 

(S. oben ©. 44.) Gute Sänger, wann fie felen, fangen von vornen an. 
Lehm. Felt ein Sänger, fo huftet er darein. Volksm. Anogıa walrou 
£n:. Hasitantia cantoris tussie. 

Der Satte mag nicht wiffen, wie dem Hungrigen zu Mute ift. 
Agric. 

Non vult scire satur, quid jejunus patiatur. 

Wen man des Abends ſatt nicht macht, 

Der rüret ſich die ganze Nacht. Boccace. 

Ein Satter glaubt dem Hungrigen nicht. Volksm. 

Sich in Sattel ſchwingen. Luther. 

Sich in Sattel heben; — neu in Sattel ſchwingen. Zutber. One Steg— 
reif in Gattel fporingen. Brand. Gie wollen dem Pabſt wider in Sat, 
tel helfen. Luther. Aus dem Sattel lupfen. Brand. Es gehören 
nicht zwei Sättel uf ein Roß. Geiler Er ift in alle Sättel gerecht. 
Agric. Omnium horarum homo. — Omuis Aristippum decnuit 
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color. Hor. Es ift ein Sattel auf alte Gäule. — Er tft immer gefat- 
telt, — auf alles geſattelt. Volköm. Aekwv eıs Unodnua, aızEpor 
Ss nodorınroor. Dextrum pedem in alceo, sinistrum in pelvi. 
Früh’ gefattelt, ſpät geritten. Volksm. Er machte manigen Gattel 
Ir. Sudhenw. Sich in Sattel fegen. Eiſenh. (Dieſe ſprich⸗ 
wortlice Redensart bedeutet in figurlihem Sinne auch die Sur 
ceffion im Amte, wenn ein anderer den Siz verlaßt oder ſtirbt; wie z. ®. 
aus dem Sprichworte: „Wann der Kaifer ftirbt, fo fezt fich der Konig 
in Sattel,“ klar erheuet.) — Wann der Sattel Ier ift, kann man auf 
fiien. Lehm. 

Ber fein bedenkt au Ding bi Zit, 

Der fattelt wol, e dann er rit. Brand. 

Sic; des Gatteld ernären. Pauli. (S. unten Stegreif.) Den Gattel 
zwifchen den Beinen haben. Lehm. Es ift fchon gefattelt! Wolfen 

Er tut’8 ab auf dem Gatteltuopf. — Das Unterzeichnen auf dem Sattelfnopi. 
Volksm. u. Kolle. 


DIE Suw in Kehel ſtoßen. Brand. 

Man möcht' auf der Sau fort! — Sihe dich wol vor, du greifſt die wilde 
Sau am Or. Volksm. V ogıveıs, Suem irritas, Es ift eine 
Sau voll; find fie alte vol, fo faren wir! (ſprach der Kuticer.) 
Kirchh. Man achtet nicht, was die Sum ouch fchri! — Die Sum muß 
Hor lo. — Die Sum wird ihm in den Aermel fchrigen. — Die Cm 
im Aermel heimtragen. Brand. Alle suem grunnientem, id est 
stultum mugientem seissis portet manicis, Locher. Sattle eine 
Suw, ed wird fein Zelter darus. Geiler. Der Sau cinen Del am 
jieben. Volksm. Die Sau nicht Wolle gibt, als ein Schaf. Aarie. 
(S. oben ©. 230) Die Eau nicht finget wie ein Zeislin. Agric. 

ı “Ys ro» Adyvar. Sus Minervam (docet, monet.) Die Gau ſich 
leget nad) der Sweinme wider ins Kat. Agric. u. Shaffe. '% 
dovoausvn &ız zukloua Popßopov. Sus lota redit ad volutabrum 
ceni. II. Petri II. 22. Din Gum biwiltit fi in deme Hore (ceno.) 
Graff. Amica luto sus. Hor. Sus cenosis volutabri sordibus 
apta. 

Einer Sum ift bag in der Wuollachen, als läge fie in eitel Roſen. Geir 
fer. Sus magis in c®@no gaudet, quam fonte sereno. Die Eäut 
in Blumengarten! Volksm. Sus per rosas. — Fontibus apros, 
floribus austrum, Der faulften Sau die großte Winkelwurſt! Fifchart. 
Es ift nicht not, daß man die Gau fchere, dieweil man fie brühen und 
fengen kann. Agrie. Das befte am Echweindfopf it — die Eau. 
Bolfdm Mit einem Unterbuben zuftechen ift beffer, als die Gau 
nemen. Lehm. Wert — wie die Sau ins Juden Haus! — Tam ar- 
ceptus, quam scrofa in domo Judiwi. Bebel. Geh in aller Säue Nu» 
men! — fo frißt dich Fein Sude Volksm. Kraue die Sau, bis fie 
ligt, dann gib ihre den Etih. Lehm. Man wird iuch von Sumel 
kochen! — Man wird iuch Küechlin von Gumel baten! Volkém. 
Man verklagt feine Sau, die einen befudelt. Lehm. AA?” ovx eresı 
ovxopavrov Önyuaro;. Non est remedium adversus sycophantz 
morsum. Mir ift fo wol, als wie fünfhundert Eäuen! Göthe. 
Sn die Sau gehoren Trebern! Luther. Was die Gum verbrochen 
am Süwlin wird gerochen. Volkem. Quod sus peecavit, sucula 
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srpe luit. Das Leben der Gau ift ein Requiem, ihr Tod ein Gau- 
deamus igitur. Diu Sum durch den Stior folgit des Iſens Spor. 
Sangaller Rhetorif. Porcus per taurum sequitur vestigia 
ferri. (Räthfelpafte Bezeichnung der Schuiterarbeit). Die Sauglofe 
fäuten. — Bei der Sauglofe anziehn. Bolfdm. (©. oben ©. 32.) 

Wer wol die Suwglok lüten fan, 

Der mueß jez fin wol vorne an. Brand. 

Der Narr die Suw bin Oren hat: 

Schütt fie, daß ihr die Suwglok klinge, 

Und fie den Moringer 1) finde Brand. 

4) Nah Heinrich von Morumgen fo benannt? — 
Wer fauber iſt, Darf ſich nicht wafhen und twagen. Lehm. 
Vertraut mit Sauer und mit Süß. Volksm. 

Suraugi. — Der Suraugi. Graff. Eurnibel. — Surnibeln. Stalder. 
Was nicht fanert, fußet nicht. Bolksm. Herr, wa ift min Gur- 
milchhäfelin? — Das Berlin hat's umgeſtoßen! (antwortet einer armen 
Sram ein Fürſprech, der fich vom Gegenpart mit einem Süwlin hatte 
fchmieren laffen.) Geiler. 

Der will Houpt, fo will der Füeß; 

Einer Sur, der ander Süeß. Liederf. 

Sch will Sur heißen Süeß! Liederf. 

Wer allzeit fauft und allzeit fchlemt, 
Behält zulezt Fein ganzes Hemd. Auerb. 

Du lüderlicher Eufus! hiute blid mic us dem Hus. Bolfem. Wo Su— 
fen eim. Ere ift, da ift Kozen feine Schand'! Beuteridh v. Nei- 
denfels b. Zinfgref. 

Es ift aus Saulus worden ein Paulus. Geller, 


Des foltu nicht fumen dih! Bart. 
Daß du des Toufes fumer dich! Barl. La dich niht Dinges ſumen! 
Slore Mu ne fumet iuch niht mere! Klage. 


In Saus und Braus leben! Volksm. 
Ein ineuer Saus und ungefueger Braus. Beham 1121. Cie lebten in 
dem Eus! Liederf. Saus und Braus hilft manchem vom Kane. 
Volksm. 


Scalleren gehoͤrt nicht auf die Kanzel. Eiſenh. 
Ueber altes ſealieren. Volksm. Scal han. Diut. J. 9. Luten Schal, 
Widerſchal han. — Schal geben. Parciv. 35, 27. 63, 5. 
Schabab fein. Volksm. 
Sch zeuch dahin; du bift fchabab! H. Sachs. Ich bin fürbaß fchabab und 
usgeichlogen! Eib. 


Schabernaf leiden. — Einem Scabernaf antun. Volksm. 
Der Kaifer fandte den Ungarn einen aefchornen Hund zum Echabernaf, 
Friſch. Doch litt ec manchen Echabernaf von Supiterd Kantippe. 
Blumauer (©. oben ©. 85. Der Ausdruf fcheint von dem ſchimpf⸗ 
lichen Abfcheren der Haare, deſſen Tacitus bei den Deutſchen fchon 
erwähnt, herzurühren und die höchſte Unbill anzudeuten.) 


Shahmatt fein, werden. Volksm. 
Einem Schach forechen mit VBenden (Bauern) und mit Alten (Läufern.) 
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Suhenw. Sch weiß wol, wo fin Schach ift matt. Liederſ. Ihn 
ſlſuogen Schachäre, da er fuor durch den Tan! Nibel. Verſtokt — 
wie der linfe Schächer! Bolfem. 


Mit Schaden wird man Flug. Agric. 

Selig ift, wen fremder Schaden wizig macht. Geiler. Felix, quem faciunt 
aliena perieula cautum, Mor. Feliciter sapit, qui alienn peri- 
culo sapit. Plaut. Casus dementis correctio fit sapientis, Belt 
mit Schaden, ale mit Schande Hug werden. Agric. Cireumferiur 
et illnd nostrati vulgo jactatum: Mortaleis pudore et jacturä doctiores 
evadere. Erasmus I. 1.31. Alte Schäden brechen leicht auf. Agrir. 
Alte Schäden find bos heilen. — Friſche Wunden find gut heilen. VBolfäm. 
Es iſt ein Schädel baß verborn! Fifhart. Beſſer ein Echädel, alt 
ein Schaden! — Schaden gebirt Schaden. VBolfsm. er dunr 
srırte. zcı Blaßn Plaßrv. Lis litem parit, noxa item noxam. 
Ein Schaden iſt guot, der zween Frumen gewint. Walther Be 
den Echaden hat, darf um den Epot nicht forgen. Pauliund Luther. 
Den Spot zum Schaden han. Brand. Damnum sequitur Jadibriom. 
So biftn din den Schaden hat! Grimm II. 18. Des Schaden ze 
den Schanden han ich genommen! Nibel. (Wie nahe fich verbal 
Schade und Echande berühren, ſiehe bei Grimm Il. 14.) Zu diem 
Schaden han den Spot. Liederf. Habeat damnum cum sannä. 
Bebel, Sie lagen michel vafter den Schaden, danne das Lafter! Fie- 
derf. (©. oben ©. 67 u. unten Zürid).) 


Auer Welt gemeiner Lon zu dem Schaden ift der Hon. Volksm. 


Den Schaden folten wir verflagen; 
Des Frumen Got Genade fügen. Hartm. 
Wer alfus in Schaden lit, dem komt Rüw zu fpater Bit. Liederf. 


Der Schade ift beidenthalden! Nibel. Wer nicht must, der kann doch 
fchaden. Qui nescit prodesse, szpe tamen nocet. Bebel. Ihr en 
fchadet der Winter, noch en frumet! — Er en fchadet nieman! Jwain. 
Scham dich, daß du mich anlacheſt nach dem Schaden min! Walther. 


Mer fi zum Schafe macht, den freßen die Wölfe. Agric. 

(S. unten S. 546.) Seaf ne werent fin! Notker. Es möcht audı ein 

Schaf erzuenen! Agric, Ein reudig Schaf fteft die ganz Herde an. 
Geiler. Dero rudigen Scafo. Notker. 

Morbida facta pecus totum corrumpit ovile. Ov. 

— — Grex totus in agris 

Unius scabie cadit et porrigine porci. Jur. 

Ein Schaf dem andern folgt. Unam ovem aliz sequntur. Behel. il 
nicht not, daß man die Echaf? ſenge; die Wolle gilt! Bolfem. 
Man fol die Schafe fcheren, und nicht rupfen. Geiler. Tonder 
pecus, non deglubere. Hodieque vulgo celebratum durat, ubi quis 
est exactor durior, atque instantior: Qwid? num et pellem wir! 
Quasi conveniat lana contentum esse. Erasmus III. 7. 12. 

Wer die Schafe fchirt, dem der Wolle wird, Fridank. Wil geduldint 
Scäflin gehen in einen Stau. Volkém. 

Beichorne Schaf find nirgens wert, 

Da man guoter Wolle gert. Fridank. 

Es ift ihm nicht ums Schaf, funder um die Wolle. Volksm. 
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Er hat feine Scäflein im Trofnen. Agric. u. Shakſp. (Da im 
Altbochd. und Mittelhochd. Scef und Schef bedeuten Schif, navis, 
fo fonnte man verfucht werden, das obige Schäflein für Schef- 
lein oder Scheflin zu halten, und dem Spridyworte den paffenden 
Sinn des lateinifchen: Naves in vado sunt; — Res» omnis in vado 
est, beisulegen. Allein dawider lehnt fich der altherfommliche Begrif, 
welchen man mit dem Saze überall zu verbinden pflest, fehr flarf auf, 
und man bat hier vielmehr eine vrhetorifche Figur, nach der das 
Ganze für ein Theil gefezt ift, anzunehmen; welchem zufolge der 
Sinn fein muß: „Er hat feine Schäflein gefchoren und die Wolle ins 
„ Trofne*gebracht. * Diefer Auslegung entfpricht ebenfalls die lateiniſche 
Redensart: De lanä cogitat sicca. — Er hat feine Schäflein gefche- 
ren. Adelung. 

Schäfer und Schinder find Gefchwifterfinder. Eiſenh. (Weil aud 
Schäfer die verreften Tbiere abdefen und verlochern, fo zählte man fle 
zu den verächtlichen Menfchen.) 


Der Schafpel; ihn von außen deft, und inwendig der Wolf ihm ſtekt. Ev, 
Pclle sub agninä latitat mens szpe lupina. 


Schafhufen iſt manig Fluoch vil tief in dem Loufen! 
Liederf. 


Ahr hant Schaden unde Spot, 

Sam mir von Schafhufen der groß Got! Liederf. II. 526. 

(Er war ein Standbild von Holz, bemalt und 27 Fuß hoch. Uchlicher: „Sam 
„mir von Schafhufen der groß Hergot!“ Auch von Auerb. erwähnt.) 

Warum biftu niht ind Kämmerlin gangen? (fprach der Barbier von Schaf⸗ 
bufen zu ſiner Fraw, als er einen andern uf ihr gefunden. Denk, 
wenn ein Fremder dazu gefommen!) Bebel. So nah — wie Edhaf- 
hufen bi dem Rhin. Kirchh. 

Wer wilt ftelen und nicht bangen, 

Der laß fid zu Echafhufen fangen. Kirchh. 


Scalanzen und faulenzen! Luther. 


An der Schale beißt fich mancher die Zan’ aus, ebe er zum Kern fomt. 
Volksm. (©. oben ©. 497.) 


Gr ift ein Schalf in der Hut! Geller. 


Ein Schalt heft den andern. — If er fein Echalf, fo weiß er doch, wie 
einem Schalk umd Herr it. — Er ift des Schalkes vol. Agric. 
Ih bin fundig Scalk din! Otfr. Es kann wol ein frommer Mann 
uber die Treppe gehn, da ein Schalf unten ligt. Luther. 


Er ſprach us falfhem Munde, fo er fchaltlihit kunte! Hartm. Es ift 
Schalk über Schalf fommen. Agric. Aolovs Upawew. Dolos te- 
xere. — Fallacia alia aliam trudit. Kauft er auch vil Tuchs zum 
Rok, fo raget doch der Schalk oben und unten heraus. Luther. 
Dem Schalt brennt man zwei Kerzen, dem Frommen nur eine. — Se 
ärger Schalf, fo beffer Glük! Luther Uf den Schalf ein Hutlin 
defen. Brand. Gchalfödefel! VBolfem Dem Frommen legt man 
ein Kiffen unter, dem Schalte zwei. Agric. Er wechfelt den Balg, 
und bebält den Schalf. Bolfem. Pelliculam veterem retines. Pers. 
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Was ſollte mir eines Schalkes Gabe? 

Des Guotes ger' ich niht nach ſiner Gabe: 

Den ſchilte ih, daß er ſtinket wirs danne ein fuler Rabe. Miſnere. 

Wer einen Schalk ins Klofier tragt, bringt einen Buben heraus. Agric. 
Nee dependis, nec propendis, quin malus nequamgne sis. Plaut. 
Wer einen Schalt will faben, muß cinen Schalf an die Luken ftellen. 
Agric. Astutus nequam per causam fallitur zquam. Schälke 
mug man mit Schälfen fahen. Bolfem. Ars artem pellit, par 
fraus fraudemqgue refellit. 

Wa Schälfe Magezogen find, 

Da verderbent edele Kind. Fridank. 

Micht dinen Echragen gein den Markt: mußt von Schalfehnfen fin! Agric. 
Foro te para. Cato. JloAunodo; voov ı0ye. Polypi mentem ob- 
tine; i. e. moribus sis versatilibus, noÄuroonos, ut Ulysses. 

Rio manige Scalba in mines Vaters Hus habent Brotes genuht: ich aber 
irftirbo hier Sungerde, Notfer Mu vorlaß du dinan Scalk in Sibba. 
Zatian. 


Lerer Schall! Volksm. 


Die ſo frevellichen ſchallent, 

Der muoß ich vor Zorne lachen, 

Daß f’ ihm ſelben wol gefallent 

Mit als ungefüegen Sachen. 

Die tuont ſam die Fröſche in eime Se, 
Den ihr Schrien alſo wol behaget, 

Daß die Nachtegal davon verzaget, 

So fie gerne funge me. Walther. 


Schalten und walten. Volksm. 
Aue Schaltiae einmal! — So wir mezgen, mußtu die Schaltwurft ban! 
Volksm. 


Scham iſt ein Sloß ob allen Siten! Parciv. 


Man irrotet ofto vone Schamo, unde irbleichet vone Forhten. Boeth. 
Laß mih ſeamig werden! Notker. Scham iſt ein Krone, die zieret 
Frowen fchone. Burkh. v. Hohenfels. 

Diu Schame iſt ein Erenſchild; 

Diu Schame alſam ein reines Kind 

In fchoner Frowen Schoße ſpilt. Marner. 

Weiber haben fo vil Scham, daß fie Zunge davon können fliegen laſſen. 
Lehm. (8. unten auch Schemel.) 

Er fpriht allen Schanden matt! Sudhenw. 

Hät' ich's niht immer Schande, ihr foltet vliefen das Leben! Nibel. 

Ker mit Schanden haltet den ib, 

Der folt eher fin ein Wib. Suchenw. 

Begang defeine Schande! Triftan. Leicht fchänden, bös nadıtun. Agric. 
(S. oben ©. XXIX.) Ein Schandvogel! Geiler. 


Alles in die Schanze fchlagen. Volksm. 
Omnium rerum periculum facere. (Schanze, wie dag franz. chance, 
periculum.) Us Uppigheit fchlahen die Wiber Got in die Schanj! 


Schanz — Schauer 545 


Geiler. Auf feiner Schanze ſtehn. Volksm. Rebus suis atten- 
tum esse. Seze nicht altes in eine Schanz! Volksm. Mı; d’ em 
vnuow dnarta Biov zoo Tıdeodaı. Ne bona tu pandis rati- 
bus simul omnia mandes. Hesiod. Du muoßt Tigen da ze Schanz! 
Liederf. Die Schanz ift verfert! Fiſchart. Hab Act auf die. 
Scans! Lehm. (S. oben ©. 7.) 


Die augsburger Sungfrauen 

Laſſen fich gerne befchauen ; 

Aber im Haus, auf der Gap und im Tanz 

Haben fie fein Acht auf ihre Schanz. Curiofitäten. 


Ein Schappel ift bald gemacht, fo man ber Blumen bat. 
Volksm. 


Mir iſt von Strowe ein Schappel und min frier Muot 
Lieber, danne ein Roſenkranz, fo ich bin behuot. Burkh. v. Hohenf. 


Sie wird einen Schappel von Stroh gewinnen! Volksm. 

Er leit ſie zuo der Gelten nider, und tat ihr da, als man noch ſider 
Tuot nachtes an dem Bette; er bot ihr da ze Stätte 

Den Schapfenftil in ihre Hand, ihn anzufegen wolgewandt, 

Da er ihr alterbefte tat. Bil wol fie ihn gefaffet hat, 

So fie alierbefte kunte; fie rueft us Iutem Munde; 

Gehörſt du's, min vil Tieber Min? das ift geftschen und gefahen an; 
Sch ſey an jez, Das fag ich dir, davon wünſch Gelüfes mir, 

Und fprich, daß mies Got gefegew, wann ich han mic; Trinfend vermwegen, 
Und will lofchen minen Durft uf die wol gefalgen Wurſt, 

Die hiunaht fommen in mid, ꝛc. 2iederf. I. 515. 


Scharſachs, fo abfhirt das Har. Geller. 
Ein Scharſachs mit Scharten fraget das Har us der gut. Geiler. 


Alzufharf macht ſchartig. Agric. 
Eine Scharte auswezen. Geiler u. Shakſp. Lacunam explere. Cic. 
Er hat noch vile Scharten auszuwezen. Volksm. 


Seinen eignen Schatten fuͤrchten. Volksm. 

Tv avrov ozıev poßsodeı. Umbram suam metuere. Er ift ale ein 
Schatten an der Wand. — Es it fein Schatten dagegen! — Nur ein 
Schattenfürper! Volksm. Ira arrı Tov vowaroz. Umbra pro cor- 
pore. Man muß ihn an Schatten legen (einfperren). Stalder. 

Sch fürchte Dinge, die nicht find, i 

Alfam den Schatten tust das Kind. Liederi. 


Sihe dich für; Schaum tft Fein Bier. Volksm. 


Ein Schauer, fo vorübergeht! Volksm. 
Reht ale ein funnenblifer Schur. Parriv. (Regenſchauer von der Sonne 
beleuchtet.) Er ift ein Schur (procella) Der Riterfchäfte. Parciv. 
Din Minne ift hoher Froiden Schur, ſwa man fie leidet ane Troſt. 
Zroj. Es ward nie Stein geworfen dar (in die hohe Burg), er 
enfäme von dem Schwee. Efe. Ein Blins von Donrefivalen. Wolf— 
ram. Schureſtein. Bit. Schaweriein. Eudeum. 


E 


546 Schauer — Scheit 


Sp twinget Schaze finen Knecht, alfo daß er Ihm dienen muof. 
Reinm. v. Zw. 


Begrabner Schaz, verborgner Sinn iſt Berluft ane Gewinn. Liederi. 
Barender Echaz (farende Habe.) Bolfem. Alter Schaz unter Erden, 
tiefer als ein Pflug geht, in Regale. Eiſenh. Sin ward doch nicht 
minre, wie vilman von dem Schaze truog. Nibel. Der cha; ill 
zu Waller, Kolen worden. Volksm. Ardoaxe; n Fnoavpo; Tregurer. 
Thesaurus carbones erant. 

Bil manige Echilde voll man dar Schazes truog, 

Er teilt es ane Wage den Friunden fin genuog. Nibel. 


Leben wie Kepler und Scherenſchleifer. Volksm. 
Ucbel Zungfer, die gern Scheren macht! Volksm. 


Einfammeln mit Scheffeln und ausgeben mit Löffeln. Luther. 


Der Scheflimini (sede a dextris meis) hat vil und groß Feinde! Luther. 


Neben die Scheibe fchießen. Volksm. 


Die Echeiben zälen (vor Langeweile.) Bolkfdm. Ich will dir aud eiu— 
mal eine Scheibe einfezen (gemalte Glasſcheibe.) Kirchh. 

Wer ſich unwert macht, der kriegt Verdruß; 

Wer zur Scheibe ſich aufſtellt, den trift der Schuß. Rüfert. (S. oben 
S. 542 u. unten Ziege.) 


Wider Willen Fann man dem andern das Schwert nicht in 
die Scheide ftefen. Pauli 503, 


Die Echeide fürchtet feinen Degen. Lehm. Es wird mol öfter eine übel 
Scheide funden, darin ein guter Degen ftet. Agric. Scheiden das 
tust we! Winli. Farcwel goes out sighing. Shaksp. Es wär 
alied guot, warn dad Echeiden we tuot! Liederf. Wir find wol zu 
ſcheiden — wie ein reifer Unflat durch ein weit Kunſtloch. Luther. 

Ahi! wie we tuot Scheiden, hat mir min Herz verwundt ; 

So trab’ id) uber die Haide und trure zu aller Stund'. 

Der Stunden der find allzuvil, min Herz übt heimlich Leiden, 

Wiewol ich ofte frolich bin. Volksl. 


Der Shin nimt drate uf und abe. Manef. 

Die Dinge fcheinen, die Menfchen meinen. — Der Schein trügt. Volle. 
Was nicht Scheint, das gilt nicht. Agric. Das wol fo im Schin, 
aber nicht im Ein! Geiler. Bil Schein, wenig Sein. Bolfdm. 

Er ift hüt' eine Lich, der geſtern was 

Gefund. Davon fpricht man, dag 

Der niht wife muge fin, 

Der lat fi) uf der Werlte Schin. Boner. 


Er tragt ein Schit In finem Ruken, waerrit. Liederſ. 
Er Fan ſich nit bufen, hat ein Schit im Rufen. Volksm. (©. 507 u. 547.) 
Siz nider unde fh**; darnach mit allem Fliß 
Dinen Ard mit Stro erfea, ziuch uf die Bruoch und louf enweg! Liedert. 
(S. oben ©. 98 u. 822.) Sh** macht Hunger. Bolfem. Per se 

patet ac putet. Erasm, ” 


Schelfen — Schelten 547 


Sie reden ein ganz Sefter voll Scelfen, fo man nicht drei 
Nuͤße findet darunter. Geiler. 
(S. oben ©. 497.) 


Hie die Schellen Elingen! hic sunt gaudia, Fiſchart. 


Da, wo die Schellen klingen — in regis aula. Volksl. Er ift nicht 
gar fo voll Schellen als ein Schlittengaul! Agrie. Man meint, er 
fei fcheltiig worden! Bolfdm. (Wie cin Thier, dem man eine Schelle 
an den Schwanz gebunden. Bei Thomafin der fhellig Wolf, 
im Barcival der fhellig Has, bei Fiſchart der fhellig 
Abt.) Einen loben über den Scheltenfonig! Bolfem. Das geht 
über den Gcheltenfonig! Bolfem (Die Echelten famen ald eine 
Zierart fiir die Kleider vornehmer Perfonen aus dem Orient und haben 
ſich lang in Mode erhalten, da noch bei der Kronung Karls V ale Dffi- 
cianten Schelten trugen. Ayrmann sylloge anecdot. 1. 88. Geift- 
liche trugen fie an Meßgewändern; SHeiligenbilder fogar zierte man 
damit; und ob fie gleich in der Folge nur noch eine Auszeichnung der 
Hofnarren blieben, fo war ehemals doch derjenige, welcher die meiften 
und großten Schellen trug, der Vornehmfte oder der Schellenfonig. 
Aus dem wirklichen Leben trug man fie ind Kartenfpiel über, und wenn 
man einen lobt über den Schellenfonig hinaus, fo kann 
man’d wohl nicht weiter treiben.) 


Ein Schelm, der mer tut, ale er kann! Volksm. 


Das wag’ ich altes, was dem Manne zimt! Ber mer wagt, der ift feiner! 
Shaffy. Er fiht einem Schelm ähnlicher als einem Antvogel! — 
Der Schelme (Scelmo, Peſt) nimt es dahin! — Ein Echelm gibt mer, 
ale er bat. — Einen Schelm im Leibe haben. — Dahinter fteft ein 
Echelmenftut! — Er ift mit Schelm gefütert. — Echelmen fol man mit 
Scelmen fahen. — Doppelter Schelm, fo da vertut, was er gewinnt. 
— Ein Gut muß zwei Schelmen han! einen, der ed gewinnt, und einen, 
der es vertut. — Er hat Schelmenglük! Volkém. Es ift den Edıel- 
men nicht zu trauen! — Bom Schelm auf den Dieb. Kirchh. (©. 
oben ©. 116.) Ihm fteft ein Schelmenbein im Rufen! Brand. 


Sch fir auf meinem Gut; ein Schelm, der mich abe tut. Auerb. 
Wer vor Zeiten fchelmifch hieß, nun iſt erlich, bringt Genie. Logau, 


Schelten ift erlogen. Lehm. 


Beſſer ein wenig Scelten, ale vil Serzeleid. Shaffp. Leichter geichel- 
ten, als vergolten. Bolfem. Gchelten, daß er ftinft wird, danne ein 
fuler Rabe. Mifnere. Schilt feinen, und lobe die Gefchikten. 
Bolföm. Nec tua Jaudabis studia aut aliena repreudes. Mor. 

Wer fchiltet, das er begert, 

Der ift niht einer Bonen wert. Boner. 

Din Schelten ift ein Prifen gegen alte die Wifen. Hartm. Wie zimt dad 
Heledelib, dag fie fuln fchelten fam din alten Win? Nibel. 

Mer fchiltet wider Schelten, 

Der will mit Schande gelten. Fridank. 

Das Urteil, fo mir funden ift, ſchilt ih! Rechtsb. 


548 Schemel — Schifelman 


* 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 

Hann die Fraw ihre Scham verliert, fo gat fie daran one Zaum; das heißet: 
den Schemel unters Bett ftoßen. Geiler. Die mwolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begirde daran! Shakſp. Mau muß die Ede, 
mel bruchen, da Fein Banf if. Geiler. Die Ecyemel wollen uf die 
Bänk' ſtigen. Volksm. Scabella super scamna ascendere conan- 
tor, unciile super servos. Henrichm. (E. oben ©. 53 u. 72.) 


Schenk iſt geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do ruoft einer: Schenka bie! 
Der ander frei: Leg ber Brot! 
Der drit fim Vater ze trinfen bot. Liederf. 
Er trauet feinen Schenfeln mer, als feinen Händen. Agrie. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — Kiterarifher Scherwenzel! 
Volksm. R 


Scherz one Salz ift Bauernfhmalz. Lehm. 
Scheren mit Maßen wird zugelagen. Auerb. Sch wän, Fein Schüſal in 
feim Roken ward nie fo haßlich, ale du bift! Cod. Palat. 


Es geht ſchief. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 
Kumt ein Zunyer jezo dar, 
So wirde ich mit twerchen Ougen fchilend angefehn. Walther. 


Schieß wilder Blike niht ze vil. Winsbeke. 
Ben Schiegens niht verdrießet, 
Wie ubel er vuch fchießet, 
Er trift etwane doch das Zil. Liederf. 
Wer mich fcheußt, den fcheuß ich wider. — Du baft mich gefchoßen, ic 
fcheuße did) wider. Grimm’d Myth. (S. oben ©. 513.) 


Komt das Schif wol zu Rand, fo war der Schifman gut. 
Agric. 

Mer als ein Schif laden kaun! Volksm. Ov wa vaus aysı. Non una 
vehit navis. Die auf einem Schiffe zur Ee find gleich reich. Eifent. 
Auf den Weuen it altes Wette; auf dem Mer it Fein Eigentum. 
Schiller Ein Schif auf dem Rhein iſt ein Nacen im Mer. — 
Wann das Echif beladen ift, mag einfizen, wer fann! 2ehm. Non 
nisi navi plena vectorem tollo, foricht Auguft’s Tochter Julia 
bei Macrobiug Nicht altes in ein Shif! Volksm. (ES. oben 
©. 514.) Ein Schif oder ein Schiuhſut! Volksm. I7Aoov 7 zur. 
Navis aut galerus, Aristoph. Was man aus dem Echifbruch rettet, 
ift Gewinn. Volfem. Arno zaradvouerns ö, Tı av Außnz xE0odo;. 
Ex naufragio quodcunque receperis, lucrum est. — Ex naufra- 
gio tabula. Cie. 


Seinem Sciffal mag nieman entrinnen. Volksm. 


Certum est et inevitabile fatum. Mani. einem Sciffal fou man nidt 
mwiderfireben. Bolfem. Arayzn Ö’ ovyı Övauazxmreov. Fato non 
repugnandum. Sophoc. Mit des Schikſals Mächten ift. fein fenler 
Bund zu flechten! Schiller. Schifelman (der Zeitgeift, der da 
weiß, was fich wol fchift,) went bei dem Wege. Agrie. 


Schifelmann — Schimpf 549 


Ber nirgendwo will ftoßen an, 

Muß Schifelman an Handen han. Lehm. 

Quiequid seculum peccat, erimine vacat. (©. oben €. 411.) 

Im Schilde füren. — Nichts gutes Im Schilde füren., 
Volksm. 

Den Schild zu den Brüdern hängen. Agrie. Wo ein Schild aushängt, da 
ift Einfer. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Spiegelſchwab. 
Auerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er fagte: Geh ich zuruf und 
faut mir das Herz in die Hofen, fo it der Schild am rechten Drt.) 
Ana Scild indi ana Sper. Otfr. Gold noch Silabar. Tatian. 
Geift ich Waßßar. — Ort widar Orte. — Bluat indi Waßßar. — Durit 
indi Hungar. DOtfr. Ich will der Schilöwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlernen Schild— 
wache. Volksm. Non est in hoc albo. (Berlorne Schildwache ift 
die, welche beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Echar kann gebracht wer» 
den. Eufens perdus find etwas anderes. — Du bift es din verlorne! 
Kolocz) Der Satan, fo Ecyiltach verbrannt bat! Agrie. Er ill 
aus Schilda! Volksm. (Schilda, ein Städtchen zwiichen Torgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Eimwehner deifelben ſa— 
gen: „Schildaer Etreiche find Alberheiten, die man anderswo begebt, 
„und nad) unferm Städtchen benennt. *) 


Schimmel trabt fo gut ald Rapp — je nad dem die Holgafle 
ift. Lehm. 
Ihr müßt und helfen das Brot aus dem Schimmel freßen! Fiſchart u. 
Shafip. 
Stel Schimäre! Volksm. 


IToos9s Aswy, order de Öoarw, uEsvon de Xıucıya. Hom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederf. 

Man nimt ihe Echimpf für guot. Liederf. (S. oben ©. XXII.) Hab 
Schimpf für gust! Geiler. Sich böſes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Schimpf in Glimpf verwandeln. Volksm. Vertere seria 
ludo. Hor. Schimpf jolt haben Glimpf. Agric. Cum jocus est 
verus, jvcus est malus atque severus. Zu Schimpf und Ernſt. 
Brand. Ludicra per verba res szpe notatur acerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen fann! Volksm. Hæ nugz seria ducent in 
mala. Hor. Wann der Schimpf am beten ift, foll man aufhoren. 

‚ Rutbher u Pauli. Jocus dum optimus est, cessandum, Bebel. 
Sie find des Schimpfes gefwigen (ftumpffinnig)! Suche nw. Schimpf 
füeße git fenften Must. Marner. Arrident sociis seria mixta 
joeis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Eimpf will fich machen ! 
Wakernagel 1 24 

Mich dunfet, daß der Alten Schimpf, 

Ihr Güete, ihr Triuwe und ihr Gelimpf 

Bil näher rämten (arenzten) dem Himelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar griulich 

Sich fielen und felten werden fro. Neuner. 

Wer fuocht Iuterlichen Schimpf, 

Dem ftat alter fin Glimpf 

Baß, dann einem andern Man, 

Der nie von Hus und heimen kam. Lieder. 


550 Schlaf — Schlang 


Den langen Slaf er bo flief. Liederf. 


Es benimt uns den Slaf! VBolfsm. Uns (bie) ihn (eis) ie der Slaf 
benam. Diut. Ne häte is ihn (eis) diu Naht benomen. Diut. 
Es wende iuw Glaf! Pareiv. 

Was wir am Tage vorgenommen, 

Pflegt ung im Echlafe vorzukommen. Volksm. 

Omnia, que sensu volvuntur vota diurna, 

Pectore sopito reddit amica quies. Claud. 

Einem Ecjlaffuonz legen unter das Kufelin. Triſtan. (Schlafapfel oder 
den moosdartigen Auswuchd vom wilden Rofenftrauch, womit feier 
und langer Echlaf bewirkt werden fol.) Du Schlafapfel! Bolfem. 
Sat er Echlaffunz genommen? Ov yaweraı nrollnv zıavu uavdpe- 
yopar exrreriozws, An non videtur multam hausisse mandragoram? 
Julian, Eine Stunde Echlaf vor Mitternacht ift beifer, als zwei dar- 
uah. Volksm. Er hat feinen Schlaf aefehn. VBolfdm. (Som: 
num non vidit. — Caninio Consule scito neminem prandiisse,. Ni- 
hil tamen eo Consule mali factum est; fuit enim mirifica vigi- 
lautiä, qui toto suo consulatu somnum non viderit, Cic. Er war 
Conful von Mittag bis Abende.) Kein großerer Dicb als der Schlaf! 
er raubt ung das halbe Leben. — Der Tod und Schlaf find Zwiltingebrüs 
der. Bolfdm. Man fchläft fich nicht gelart. — Wir wollen darüber ſchla— 
fen! Agric. Eis avmor re onoudam. In crastinum seria. Plut. 
et Nepos. Ev vuxrı PovAn. In nocte consilium. — Super hac re 
indormiam. 


Und welcher aus der Art will fchlagen , 
Den foll Fein Deutfhen fein man fagen! Fiſchart. e 


Ei fo schlag! Volksm. Ein Slag, ein Biul; ein Worteiu Wind! Renner. 


Der hiur den feißtet, der tuot wol, 
Den er ze Sare flahen fol. Fridank, 
Bom Schlagen hat nieman Vorteil ale der Mezger. — Wann der Schlag 
nicht offen ſteht, kann der Vogel nicht einfliegen. Lehm. 
Das war’ der Ritterfchaft ein Slag, 
» Den nieman widerbringen mag. Liederf. 
Insgemein verliert nicht vil 
Ber mit Schlägen handeln will; 
Doppelt über Haupt und Glider 
Komt der Stof mit Wucher wider. Abſchaz. 
Ber feige ſich vor Schlägen ſcheut, 
Der wird fein Held in Ewigkeit. Butler. 
Schlampig macht wampig. Schmeller. Zu die Schlamaffel fommen, bein 
gen. Volksm. 


Eine Schlang’ im Bufen nären. Volksm. 
Eine verhungerte Schlang’ im Bufen wärmen. Luther u. Shafin. 
Op evrw xolnw Yalrreıw. Serpentem in sinu fovere. 
So der Slang lat fin erfte Sut, fo ftechen ihn Dorn unde Krut; 
So fliuf er gern wider in, und rüwet ihn fin tumber Gin; 
Ra er flinfer oder gat, der Zagel ihm je bloß beſtat: , 
Als ift, wer durch falichen Rat tuot ein groß Mißetat. Liederr. 


Schlappe — Schlinge 551 


Eine Schlappe Friegen, beibringen. Volksm. 


So lebt man im Schlaraffenland! Hebel. 

Im Schlaraffenland find die Dächer von Fladen, Käſe wachfen uf Bergen; 
da find Zuferfteine, Milchbrunnen, und die Bäche fließen mit Honig; 
Wißbrot hangt an Bäumen, mit Flafchen vou köſtlichen Wing; die 
Züne find mit Würſten geflochten und gebratene Tuben fliegen den 
Ruten ins Mul. Geiler. 

Alte Schlauhe halten den jungen Moft übel. Agric. u Ev. 


Den Schlegel weit von fih werfen. Volksm. 

Den Schlegel werfen weit, daß man ihn fchwerlicd wider finden mag. 
Agric. Den Glegel fern werfen. Brand. Und wird ihm Zorn, 
den Slegel wirft er ung herabe! Grimm's Myth. 98. Sch han mit 
Eren ber gelebt: ze Hus wirf ich den Elegel dir! Winsbeke. Des 
Slegeld Wurf — das ift der Tod. Klinfor. Was touget der Ele- 
gel ane Stil, fo man Blöcher fpalten wil? Fridank. (©. oben ©. 275.) 


Ein Schleier fo weit komt, ald der Nenner. Volksm. 
Hüte dich vor dem Schleicher; Raufchenplat dir fchadet nicht. VBolfdm. 
(S. oben ©. 520.) Raufchenplat hat feine Horner. Luther. 


Den Schleier nemen. — Unter dem Schleier fein. Volksm. 
(S. oben. ©. 181.) 
Das ift Fein Schlek. — Du mußt au ein Schlekli han! 
Geiler. 
Das ift fein Slabuz! Volksm. 


Schleht und recht! Volksm. 

Der Sleht (Sliht) tuot alte Ding reht! Notf. Ubil Boum birit dag, 
das imo ift io giflahtas! (natura insitum.) Otfr. Allero Dingolih 
finnet io dara, dara imo giflapt if. Notf. Das was ihm niht ges 
flaht von Vater noch von Muoter. Pareiv. Din Frumecheit was ihme 
von fime Water wol geflaht. Barciv. Nu ift mir der Touf niht ge= 
flapt. Wh. Als dir von Arte fi geflaht. Maneß. Als ihn (eis) 
von Arte was geflaht. Geo. one rehter Slahte. Not. 

Ane hälingen Slich. Parciv. 

(S. oben ©. 116.) Das hab ich an den Schuhen verfchligen. Bolfem. 
Min fried Leben flige! Troj. Golt ich verfliien mine Jugend, vile 
Zage! Boner. Er hat drin Roßes Alter verſlizen! Maneß. 


Shlimm fuht Schlemm. Volksm. 

Das Schlimmſte ift noch nicht vorbei. — Das Schlimſte fomt erſt nach. 
Volksm. Wir argwonen immer das Schlimmere. Semper pejus opi- 
namur, Bebel. 

In die Schlinge gehn, fommen. Volksm. i 

Es ift nicht fo leicht, aleen Schlingen zu entgehen. Boltem. To ras Eare- 
oa; un gadıov rayıdaz &5ı Ömpuyeır. Haud facile est omnes la- 
queos eflugere. Plato. 

In gar zu ofnen Schlingen 

Sich felten Vögel fiengen. Salome. 

Qu& nimis apparent retia, vitat avis. Or. Sid) in eigner Schlinge 
fahen. Volksm. Das ift eben Der Spaß, wann der Feuerwerker mit 
feiner eignen Mine in die Luft gefprengt wird. Shakſp. 
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Ein Schloß and Maul legen. Volksm. 

Man hat ihm ein auldin Schloß aus Maul gelegt. VBolfsm. Schloß und 
Schlüßel macht man nicht für treue Finger. Lehm. Wär jederman wie 
er, man dürfte feines Schloßes. Agric. Zedes Schloß faun man of 
nen — mit einem güldenen Schlüßel. VBolfsm. (©. oben ©. 415.) 

Du bit das Sloß und der Scriu, 

Da Ere und die Fraw min 

Beſloßen ligent in! Hartm. 

Sclöffer auf einen bauen. — Man darf feine Schloffer auf ihn bauen. — 
Schlöffer in die Luft bauen. Volksm. u. Agrie. 


Der Schlüßel, fo man braucht, wird blank. Volksm. 

Usu claresco, otio rubesco. Es bangen nicht alle Schlüßel an einem Gür— 
tel. Lehm. (S. oben ©.6.) Wer vile Echlüßel trägt, der bat vile 
Kaften aufzufchliegen. Fifhart. Wa der Slüßel baugt am Tor, da 
gat man gern us und in. Geiler. Wozu jederman einen Schlüßel 
bat, das ift fchwer zu verwaren. Zehm. Magno cum periculo cu- 
stoditur, quod multis placet. Publ. Syr. Lieber Here Got erhör und! 
daß wir dir nicht die Schlüßel vor Die Fuße werfen. Kurf. Johanno. 
Sachſen bei Luther. Er hat die Schlüßel funden! Bolfsm. um 
Pauli 434. 

Fraw! wie Iuzel du weißt, 

Das du den Slußel felbe treiſt! Hartm. 

Seine Sclüßel behält unfer Herrgot für fih, und gibt fie weder einem 
Engel noch Menfchen in die Hand! Rabbiner. 

Ein frumer Man fol das Böfe haben fmähe (vilipendere). 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küchenmeiſter! Volksm. Aus der Schmarre die 
Wunde (wird erkannt.) Lehm. Nicht darein ſchmeken dürfen. Brand. 
Schmeichler und Sconfärber! Agric. Schmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen füne. Nibel. 
Nu began fie fmeichen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru— 
dvolfPs Weltchr. Ungefmeihet! Wild. Der Rede tougen (clam) 

> fmielte. Achilles Troj. Des erfmielte Gunther. Nibel. 
Schmerz klammert fihb ans Herz. Volksm. 

Er ift ein Echmirzeler (dolorem plus wquo sentiens). Brand. Beſſer, 
Brüderlin! man heiße dich Schmirzeler, danne Guller (cuculus). 
Geiler. 

Weyer wär cin Schmirzeler in fim Hus, 

Dann bruten fremde Eier us. Brand. 

Vor die rehte Schmide fommen, Volksm. 

Bor der rechten Edymide wird man vecht beichlagen. Volfdm. Beifer bei 
Schmid ale bei Schmidlin beichlaben! Agric. Schmids Kinder find 
der Funken gewont. VBolfsm. Schmieren macht linde Hand. — 
Wer wol fchmiert, fürt wol. Agric. (©. oben ©. 538.) 

Pr=terca vides, quod si non ungitur axis, 

Tardius inceptum coutinnatur iter. Locher. 

Schmier ed unter die Uohſe! (ascella). Auerb. Nicht unterftand, Schmur 

mit Schmer zu vertriben' Geiler. " 


Me fchwäzt wie eim der Schnabel gewachfe fh! Hebel. 
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Cantus avis talis, rostri formatio qualis. (S. unten Bogel) Er wezt 
mer den Schnabel, als den Sabel. Megerleu Schiller Er if 
noch gelb um den Schnabel! — Gelbichnabel. Volksm. Daß fin 
obero Snabul den  nidern uberwahfet! (Naubvogel!). Notfer. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; fnarfen ift mäbeln. Geiler. 
(S. unten zwier.) 


Es ift feinen Schnalz, Feinen Fingerfhnalz wert. Volksm. 
Ovx afıov yorov Ödazrulov. Necrepitu quidem digiti dignum. Athen. 
Ein Echnipchen fchlagen. — Sch fchlage nicht ein Schnipchen darum. 
VBolfem Auf Schnaphans Weife! Brand. Du bedarfit dir 
niht fürchten vor den Schnaphanen nf der Gaffen, die das Har 
büffen, fie tun dir Fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
Frund tun eg, fo du unter die Arm nimft, und etwan tut es der Stall» 
fnecht; wann, fo e8 brinnt und man niht Waffer hat, löfchet man mit 
Mitt. Geiler Es leidet das Schnaufen nicht. — Man darf faum 
ſchnaufen. Volksm. Er hat ein Herz wie ein Schnebersbrot! (Gros 
fchenbrot von Schneberg um 1531.) Friſch. Die Schnauze hoch tra» 
gen. Volksm. 


Dis der fwarze Sne ſneit! Marfulf. 

Wann es regnet, ift Schue und Hagel verdorben. Agric. Und wird ich 
fo alt als eine Schnegans! Volfsm. At menon »tas mutabit tota 
Sybille. Propert. Cervina senectus. Jur. Der Schnefönig (von 
Schweden.) So der Schnekönig widerfomt! Volksm. 


Er hat Schneid’; — hat feine Schneid'. Volksm. 

Mit der Schneid’ auf die Steine! Vohksm. Zooos sız axovryv. Nova- 
cula in cotem. Die Enider lügent vil. Liederf. Es fammelt fih — 
wie beim Gchneideriungen die Orfeigen. Volfem. Der Schneider 
ihm in die Augen kriecht. — Er bat den Schneider in Augen. 
Boltsm, u. Adelung (Man meint damit den Echlafz und fo ift 
auch die Redensart! das Madden hat den Ecneider, zu 
verftehen ; inden der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei— 
ders, der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und cin Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Echroten, der Schneider von dem Schref ; 

Die Spazen in die Edjoten, der Schneider in den Dref. Göthe. 

Es fchadet niht, fagt der Schneider, wann er die Hofen verfchnitten; nur 
neu Tuch ber! Volksm. Kunnet ihe niht Fürften fchonen? Pareiv. 

Schnefenart. — Erift von Schnefenart: omnia secum portal. 
Lehm. 

Kommen — auf der Schuefenpoft. Volksm. Der Schnek hat ein Haus, 

um darin zu bleiben und feine Horner zu verbergen. Shakſp. 
Schnell genug, was gut genug! Volksm. 

Seitum est quoque illnd Catonis: Sat eito, si sat bene. Hlieronyın, 
Schnelligkeit it keine Hererei. Volksm. 

Soſe Snell Sneltemo begegenet andermo, 

So wirdet ſliumo virſniten Seiltrieno. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schnepf — fo haſtu's! Volksm. Wer den Suepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet fein Sünde daran. Enepperer. Wer fid 
lange fneuzt, der blutet zulezt. Brand, 
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Einen Schnitt machen. — Keinen großen Schnitt machen. 
Volksm. 


Ihr Schnitt iſt ob der Hand! Brand. Den Schnitt an fremdem Tuche ler⸗ 
nen. Bolfem. Nu iſt kumen min Suitazit! Notker. Sch gäbe darum 
feinen Echniz, feinen Rübenfchniz; Feine faule Bien. Volhkem. 


Wer's riecht — hat keinen Schnupfen niht! Volksm. 


Sn die Schnur greifen. — lleber die Schnur hauen. Volksm. 


Die Schuur zu fer pafen. Brand Wie an der Schnur. — Das geht 
außer der Edinur Bolfem Es xevor Toeyeı. Frustra currit. 
Tosgoun &5w Ting ödov. Currunt extra viam. Von der Schnur je 
ren. Agric. Sensim consumere parta. Nach der Schnur ftelen. 
Shaffp. Mit verlorner Schnur meßen (ad lubitum). — Das geht ia 
wie am Echnürlin! — Er hat ihn am Schnürlin. Boltem. — Das 
benimt ihm nieman, als der Schobant (vespillo)! Frifch. Der Schöffe 
weifet zu Necht! Eiſenh. Einen Schollen — einen Echubel lachen 
Volksm. 


Ihr Schöne langert mir den Tod! Maneß. 

So ubel nieman ift getan, er habe doch zu Echone Wan. Fridanf. 

Laß dich von der Echonheit nicht verblinden, 

Dann fie wird in Eile gar verfchwinden. Volksm. 

Swie wird verfwigende fin, 

So ift doch war ein Wortelin : 

Schone das it Hone. Triſtan. 

Der Schönſte, die Schonfte puzet das Licht. — Die Schönſte — wann fie allein 
ift. Bolfsm. An der Schöne leit der Blit! Sudhenw. Schön il, 
was fchon tut! Volksm. 

Unter Schonem Echaden [ueget; 

‚38 en it altes Gold, dad da glißit. Kuonrat. 

Schönheit int ein guter Empfelungsbrief. Volksm. Formosa facies 
muta commendatio. Publ. Syr. Schonheit und gute Zucht nimmer beis 
fammen fucht. Bolfdm. Estque pudicitie rara et concordia 
forınıe. Juv. Schönheit broft man nicht in die Schußel. Agrie. 

Bon Schönheit hat man nicht gegeßen ; 

Doc ift man gern bei ihr geſeßen. Lehm. 

Cie bran uf fchone ale der Abend rot! Manef. Das befle Recept zur Er- 
haltung der Schönheit ift für Weiber, fich nie über's Knie gehen zu laffen. 
Lehm. Schone du mir, fo fchone ich dir! Renner. 


Allmaͤchtiger Schöpfer Himmels und der Erde! Volksm. 
Zwo Edjepfer 1) flahten mir ein Geil, da bi diu dritte faß; 
Diu zerbrach's: das was min Unheil. Marner. 
1) Parcen, die Schöpfer des Echiffald oder Lebens. 
Zuo Schorndorf gibt der Pfaf dem Kranken die Abwifchfiiern der lezten 
Dlung zu een, Bebel. Enge Echornfteine ziehen beffer als weite. 
Lehm. 


Er ligt auf dem Schragen. — Er wird bald auf dem Schra- 


gen Ligen. Volksm. 
Schragenholz bleibet beim Stamımfauf. Friſch. 
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Schranzen. — Hofſchranzen. Volksm. 


Die Schranzen nichts willen, ald nachzulanfen wie Hunde. — Die Schrangen, 
wie der Eiswogel, drehn ihren Echnabel nach jedem Lüften! Shyakip. 
Ein Schranz ift eine Seissura von Menfh. Volk m. 

Liebkoſe hold nur deine Schranzen; 

Die andern laß wie Müfen tanzen, Butler. 


Gin Schrat, ein Schrätlin hat ihn geritten. Volksm. 
Ein wilder Waldfchrat (Serato). Bartram. Cie ift vinihte ein Schrat, 
ein Geift von Helle. Albr. Titur. Schrawaz oder Merwunder 
BGudrunm. Titurel. 


Auf Schrauben ftellen. — Die Worte auf Schrauben ftellen. 
Volksm. 


Einen ſchrauben. — Verſchoben und verſchroben. — Einem die Schrauben om 
Ende anfegen. Volksm. 


Was man fchreibt, das verbleibt. Eiſenh. 

Litera scripta manet. On. Die Schriber fezen ihr Gel ind Dintenfap. 
Brand. Die Welt fann der Echreiber und Lumpen nicht entberen. 
Luther. Man fchreibt lange an, aber rechnet zulezt. Agrie. 

Schreiber und Etudenten find der Welt Regenten; 

Sie feiert edel oder nicht, fo find fie von Got gericht. 

Ein Tropf, der damwider fpriht! Hoffmann'e Monatsſchr. v. u. f. 
Schleſien I. 519. (©. oben ©. 493.) 5 

Mit Schreien wirftws nicht ertrogen! Volksm. Mn arra zarafowv 
#&sıc. Non oınnia clamans obtinebis. Wann es not tut, fann der 
Zeufel die Schrift fur fih eitieren! Shaffp. Aue Schrift muß durch 
römiſch Sib und Beutel gehn. Fiſchart. 


Auf dem Schub kommen. — Auf dem Schub fort müßen. 


* V d [Es m. 
Wann der Echub (Raub) da ift, helfen die Gezeugen nicht. Eiſend. 
Säntlic Leute — wie auf dem Echub gefommen. Bo Item. 


Schrot und Korn. — Von echtem Schrot und Korn. Volksm. 
Das Schrot iſt uf mich gemünzt. Hane fabam, ut diei solet in prover- 
bio, video in me cudi. Bebel. 


Bind ihm ein Par Schuh’ an die Türe, fo da heißen: Surge 


et ambula! Luther. 

Nicht einen guten Schuh an haben, — Nicht gut fein in einen Schuh. 
Volksm. Es weiß nieman beffer, wo der Suh druft, ala wer ihn an 
hat. Geiler. Selb weiß am beiten, wo der Schuh drükt. Agric. 
Nemo scit, prater me, ubi soccus me premat Hieronym. 
AIR our av audern Tız Uutov za 0 rı HAßeraı 4Egos 6 Euog nous. 
Nemo seit, ubi caleeus me premat. Plut. (©. oben ©. 200.) Er 
hat auch fchon fremde Schuh' unter dem Bettefunden! Bebel. Miffen, wo 
der Schuh drükt. Brand. Wer auf die Ende hoft, die er erben fol, 
muß barfuß gehn. — Wer nach geht, teitt dem Vorgänger die Schuhe 
and. — Ale Schuhe über einen Leiten schlagen. V olfsm. Eundem 
calceum omni pedi inducunt. “Eyı zalanodı navraz Umodeouo. 
Galen. Ich hab's in eignen Schuhen erfareu. — Sch Habe wol auch fchon 
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etwas an Schuhen zerriffen. — Man fol machen, daß, er die Schuhe 
fpart. — Er ſteht in feinen guten Euben. — Er hat nicht gar reine 
Euh’ au. Bolfem Man muß Schuhe fuchen, die dem Fuße geredt 
find. Zebm Mn Urteo ror node To Unodnue. Ne supra pe- 
dem calceıs. (Ne major pede sit calcene.) Er trift's — beim 
Schuh! — Nicht würdig, ihm die Echuhriemen aufzulöfen. Indignus, 
quiillimatellam porrigat. Mart. (©. oben ©. 529.) Er it keine 
Schuhnägel. Volksm. 


An alter Schuld nimt man Haberſtro! Bebel. 

Pro veteri debito aceipimus stramen aven®, Bebel. (©. oben S. 24.) 
Schuld zalen macht Sauptgeld. — Wer Schulden zalt, verbeffert fein 
Sapital. — Böſe Schuldner Friehen den Meibern unter den Pelz. 
Eiſenh. Die Eduld fomt mit dem Tag, che dann das Brot, in’e 
Hand. Agric. Das Sprichwort giht: die Echulde ligen und fulen 
nibt. Triſtan. Die Schuld uf einen andern trechen ( ichieben, ) 
Daſypodius. Sie muogen eriterben und in der Schuld verderben! 
Klage. Vergeben wir glich alle Tag unſern Echulduern, fo tuen fie 
esniht hinwider. Bebel. Nullas, quidam ajebat, apud se orationem 
dominicam habere vires; nam quotidie ego dimitto debitoribus 
meis, sed nullus mihi debita mea dimittit. Bebel, Die Echulden 
plagen ihn, wie den Hund die Flöhe. Volksm. 

Merket, ſwer fiir den andern bite, fich felben lofet er da mite. Fridanf. 
Man feit: er erlofe fich da mite, ſwer über des andern Echulde bite. 
Hartm. Swer umbe den Sündäre bite, da löſ' er fidy felben mite. 
Gregor wer für des andern Schulde bite, fin felbes Sele löß er 
da mite. Renner. Er fol biten über mih! Manef. 

Herr Schultheiß, ihr feid bezalt! Pauli 500. Dem Schuldigen dottert! 
Agric. Schuldner find Lügner, Volksm. Lat mich der Echufdige 
fin! Nibel. Niwit ich fines Bluates fcolo (fchuldia) fin! Otfr. 


Man darf nicht aus der Schule fhwazen. Agric. 

Sie find mit einander zur Schule gangen. Bolfen. FEodem ludo docti. 
Ter. (S. oben ©. XLI u, 53.) Er hat alte Schulen durchlauien. 
Bolfem. 

ol in der Schul haſtu aelernt, 

Den Zert mit der Gloß' erfernt. Liederf. 

Sch kam bi minen Taxen nie fo gar ze Schule! Liederſ. Das gebort in 
die Schule! — Es riecht nach Schulſtaub. — Schulgezänk. — Keinen 
Schulſak haben. — Einen guten Schulſak haben. — Er hat ein Stuf 
vom Echulfaf aefregen. Bolfem. 

Der Schulfuchs boft, mit dürren Grimden 

Den Beifall alter Welt zu finden; 

Allein er wird gepreut! Hagedorn. 

Der Schüler nint ift über den Lerer! Matth. X. 24. Non est discipn- 
Ins par cognitione magistro. Niſt Zungiro ubar Meiftar. Tatian. 
(©. oben E.458--59.) Mandyer Schuler übertrift den Meifter. Bolfdm. 
Tlolioı uasntaı »081000ve5 Öudaoxakmw. Multi discipuli pre- 
stantiores magistris. #Farende Schueler; farende Mann; farende 
Frawelia!! Scherz; u. Weſtenr. Sunt quidam Scholastiei, qui 
quum nullius bonz frugis sint, neque operis, neque studeant, 
nec laborare veliut, vagantur hine inde mendicando, variisque 
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artibus et illusionibus atque praestigiis simplices rusticos eircum- 
veniunt, dicentes se fuisse in Monte Veneris (im Mendelberg), 
ubi Magiam didicerint, pollicentesque mirabilia. Bebel. Olearius 
fagt von ihnen ((Econom. rur. Fref. 1630. Calend. p. 31.): „Um 
Reminiscere wolen fie nicht mer discere; auf Oculi faffen die Bü— 
her fie; auf Letare sehen fie aus dem Tare; auf Judica find fie in 
patria; auf Palmarum haben fie par parum.“ 


Seid ihr dann niht Schultheiß mer? Auerb. 

Der Schultheiß von Kanderswil war abgefezt worden, und wollte fich deffel- 
ben Zages den Verdruß über Land etwas vergeben. Er kam an einen 
Bach, aber nicht an die Brüfe, die daruber führte. Indem er num fo 
bin und her fann, und fidy ınnfah, fam ein Bauer auf ihn zu und fagte: 
Herr Schultheiß, wollt Ihr gern über das Waſſer? — Der Schultheiß 
erwiderte: Sa wohl, und ich möchte den Umweg nicht machen bis an die 
Brüfe. — Der Bauer fprah: Sch will den Heren hinüber tragen, fo 
braucht er die Stiefel nicht auszuthun und die Fuße naß zu machen. — Der 
Schultheiß war darob wohl zufrieden, und alſo nahm ihn der Bauer auf 
den Rüfen. Wie fie mitten im Waſſer waren, konnte der Schultheiß 
es nicht verfchweigen, fondern ſprach: Eo bald mir Gott wieder zu mei» 
nem Amte verhilft, will ich dir es nicht unvergolten laffen. — Wie das 
der Bauer hörte, fland er ſtill und fragte: Seid Ihr dann nicht Schult- 
heiß mehr? — Nein, fagte diefer. — Ei, fo wollt' ich, daß ich fo einen 
Lump trüge! rief der Bauer, warf ihn iu's Waſſer und gieng davon. 
Auerbacher. 


Breite Schultern haben. — Auf eignen Schultern tragen. 
Volksm. 


Humeris sustentare. Cie. 


Des Schulzen Kuh und eines andern Kuh find zweierlei Kuh! 
fagt der Feldfhiz. Volksm. 
Wer nicht tun kann, was die Leute verdreußt, gibt feinen Schuß. — Er 
würd’ ein guter Schulz, kann tun, was die Leute verdreußt. Eifenh. 
Es ift Schumpe (meretrix) ald Hure! Volksm. 


Es hat jederman freies Schurfen. Eiſenh. 
(Schurfen heißt im Bergbau das erſte Suchen der Gänge und Klüfte.) Ein 
Fine fchürfen (fchlagen). Swain. 


Dazu fhüren und blafen. Volksm. 


Etwas anfchüren und anblafen. Volksm. Sid ficher, daß ich dazuo ſchür' 
des Beten, fo ich fan und mag! Liederf. Er nimt zu — wie ein 
Schürſteken. Bolfem. HJodvE aufs. Pistillum crescet. 


Er ift Feinen Schuß — feinen Schuß Pulver wert. Volksm. 

Wit hintan ift guot für die Schüß'. E ib. Wit davon iſt guot für die Schüß'. 
Geiler. Los geht der Schuß im Augenblit! Müllner. Er ift immer 
der erfie — in der Schüßel.— Ungleiche Schüßeln macht fchele Augen. 
Volksm. übler Schüze, der zu früh losdrüft! Agrie. 

Übel machen's alte die Schügen, fo ihr Pulver zu früh verfpriien. Lehm. 

Bile Schüzen — nur einer wird König. Volfsm. Est multis certare 
datum, sed vincere paucis. 
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Der Schüze laßt den Han in Ruh, 
Eo ihm das Wild nicht faget zu. Lehm. 


Schuſter bleib bei deinem Keiften! Volksm. 


Schuſter tragen die übelften Schuhe. Lehm. (©. oben ©. 4%.) 


Ein Schwabe wird doch fhwabeln dürfen! Volksm. 


Aumodew Ö’ekezı dorw Awgısoaı‘ Dorissare tamen fasDorientibus 
arbitror esse. Theoer. Die Schwaben werden erft im vierzigften Jare 
geſcheid. Bolfsm. In Schwaben ift die Nonne Fiufch, die noch nie ein 
Kind gewann. Bebel. Es wird dir glüfen, wie den Schwaben bei 
Liken. Sächſ. (Die Schwaben im Heere Kaiferd Albert wurden 
im Jahre 1308 bei Lufa von Markgrav Fridrich von Meißen gr 
fchlagen.) 

Man fagt, daß der guet Swabe allzit das Leberlin gegen habe. Volkem. 


Die Schwaben lafen die Federn aus im Winter, wann es fchneit, daß fie 
Junge frigen. Auerb. Schwaben gibt der ganzen Welt Huren ge 
nung, und Baiern Diebe. Korte. Die Schwaben nur vier Sinne ha 
ben, (fie nennen das Riechen auch Schmeken). Bolfem. Warum 
faieft du grobe Schwaben und nicht fubtile? — Das Erdrich tragt’ 
nicht. Geiler. 

Schwab ein Schwäzer, Böhm! ein Kezer, 

Pol ein Dieb, Preug ein Nimmerlieb. Volksm. 

Wir tun ae einmal einen Schwabenftreich! Wolfsm. Semel insanivi- 
mus omnes. Har. Nemo mortalium omnibus horis sapit. Plin. 

Die Streiche, fo bei und im Schwang 

Eind, fennt man in dem ganzen Reiche; 

Man nennt fie nur die Schwabenftreihe! Uhland. 

Got verläßt feinen Schwaben! Volksm. (©. oben ©. 114.) Ein Swa— 
benfprünglin! — Laßt und das Swabenfprüngli machen? Volksm. 
u. Leffing. (Man verfteht darunter einen Abftecher oder eine Wey- 
firefe von etwa 3 bis 6 Stunden, weldhe man fo diminutiv bezeichnet, 
weil in Schwaben manderlei Sagen von Riefenfprüngen im Schwangt 
find. So z. €. ſoll ein Zauberer bei dem alten Schloffe Tek mit einem 
jährigen Kalbe in einem Sprunge über das ganze tenninger Thal ge⸗ 
fezt haben. Andere Sagen diefer Art fiche in Gr im m’e deuticher My 
thologie.) Stirbt dem Schwaben die Braut am Charfreitag, fo heiratet 
er nod vor Oftern, Bolfsın. Schwaben ift ein gut Land — es wach— 
ven vile Schlehen dort! Volksm. Schwabenland ift ein ſchön Land! 
(jagt der Schwabe,) aber heim mag ich nicht mer. Auerb. Hungerizes 
Swabenland! Agrie. (Das Land wird fo genannt, weil die Leute darin 
immer guten Appetit haben, und nicht, weil es etwa unfeuchtbar wäre 
oder Mangel an Nahrung hätte; denn 4. B. im Reineke Fucht 
heißt e8 richtig: 

Wir müßen flugs nach Smwabenland, 

Wo wir zwar noch find unbefant ; 

Doch mir behagt die Landesweife; 

Hilf Simmel, was gibt's da für Speife!) _ 

Der fwäbifche Heiland! Volt sm. „Die Überlinger, als fie die Heldenthat 
ihres Landemannes unter den Siben Swaben vernommen, und dad 
erbeutete Siegeszeichen geiehen hatten, befchlogen einmüthiglich, eine 


. 


Schwab 559 


fromme Stiftung zu machen, und fie erbauten eine Feldkapelle am Ge, 
wo der Spieß der Siben Swaben aufgehangen wurde zum eroigen 
Andenken. Die Kapelie aber ward geweiht dem Erlofer, und ein 
Bildfchnizer befam den Auftrag, einen fchonen Herrgott aus Holz zu 
machen, fieben Fuß hoch. Das thater, und auf das Geftelte fchrieb er 
mit goldenen Buchftaben: Heiland der Welt. Aber die Überlinger 
wollten die Zufchrift nicht gutheißen, funder da Herrgott den Siben 
Swaben geholfen hätte aus ihren Ängſten und Nöthen, fo folle er 
auch der Swäbifde Heiland genannt werden. Und fo gefchah es 
dann aud. Der Seehas aber baute fich eine Hütte neben dem Kicch- 
fein und wurde ein Klaufner. Und es kamen viele Pilgrime dahin, wel- 
chen der Klaufner die Abenteuer der Siben Swaben erzälte, mit 
alten Umftänden, weshalb noch jezo die Welt davon vou if. Und der 
Swäbifdhe Heiland war zu derfelden Zeit fo berühmt, als der 
große Herrgott in Schafhaufen. (Oben S. 543.) Im Schwe- 
denfrieg aber ift die Kapelle zerftort worden, und die Schweden haben das 
Siegeszeichen mit fich fortgenommen.* Auerbacer. Es eriftieren aber 
noch Gopien vom echten Swäbifhen Heiland, getreu in Große, 
Geftalt und Farbe, wie denn der Autor dieſes Buchs eine folche gefe- 
ben hat im alten Kicchlein zu Honftetten, 5 Stunden im Weflen von 
Überlingen. 

Der Swabe muoß vorfechten von Rehte! Kaiferdr. . 
(Suevorum genslonge maxima et bellicosissima. Cas.— Plutarch 
nennt die Sueven den Augftich alter Germanen; Flornd gen- 
tem validissimam, Paulus Drofiusd maximam, ferocissimam 
et fortissimam. Die Tenchterer und Ufipeter, welche von den 
Sueven vertrieben worden, fagen bei Cäſar: sese unis Suevis con- 
cedere, quibus nec Dii quidem immortales pares possint, reli- 
quum quidem in terris neminem esse, quem non superare possint.) 


Die Swabe find zu Nate guot, 
Sie find ouch radefpche gnuog, 
Die ſich dife des fürnamen, 
Das fie guote Reken wären, 
Bol fertig und wol wighaft. Kaiferdr. B. 273. 
Agricola nennt fie Raufbolde und große Hanſen, die nahe bei 
der Schweiz wonen. 
Der ware Swabe forcht fich nicht! Uhland. 
Do verled der Kunig Karle 
Den Helede Gerolde: 
Daß die Swabe von Rehten 
Smmerfuln vorfedten 
Durch des Riches Not; 
Daß verdiente Gerold! Kaiferdr. 
Swaben und Etfcher 1) baten Stoß, 
Das was um das Vorfechten; 
Jeslich nach dem alten Los 
Wolt bliben bi den Rechten. Suchen w. 
4) Tiroler von der Etſch her. Die Rede it von der Schlacht bei 
Sempach. 
Fliehet Schweizer, die Schwaben kommen! Kirchh. 
39.. 
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Got weiß wel, den Swaben muoB 

Segelich biderb Man jehen, 

Der fie deheime hat geſehen: 

Daß beffer Witte nie ne ward! Hartm. 

Kann der Däne verfaßt feine Grüse, 

Der Franzos feinen Wein, 

Der Schwab die Suppen, 

Und der Baier das Bier: 

So find verloren alte vier. Auerb. 

Ber nicht die drei Sprachen kann: 

San, ftau und blibe lau, 

Soll nicht ins Schwabeland gan! Volkésm. 

bi gwea und i bi afi fcheidet Die Schwaben. Grimm III. 161. 
Schwäbiſch ift gäbiſch, 1) umfert ift gar nichts. — Schwäbiſch in 
gäbiſch, baieriſch it gar nichts. Auerb. 

4) äb iſch entſtand vom althochd. apu b, perversus, und gäbifd 
ift nur vornen mit der Partikel ge componiert. 

Überfumt einer ein Amt, fo redet er nicht mer fine Sprach’, er hebt an 
Swäbiſch zu reden! Pauli 422. (Nicht das Schwäbiſche, wie es 
in der heutigen fo fehe verdorbenen Mundart herfcht, fondern die ober- 
deutfche Hauptfprache der Schrift aus der Zeit der Hohenftaufen). 

Man hört gar bald, wann einer ein Schwab oder ein Baier ift. Geiler. 

‚Einteilung der Schwaben. 

Der Knöpfleſchwab oder Suppenfchmwab ift ein großer Liehaber von 
länglichten Knödeln, die feinem Lande eigen find, und fo auch von Gup- 
pen alter Art. — Späzleſchwab. 

Der Blizſchwab fürt alle Augenblife das Wort Doz Bliz! im Mumde. 

Der Bigottfhwab ift nicht bigott, funder mit dem Ausdruke: Bi 
Gott! beteuert, Flucht und ſchwört er. 

Der Gelfügler oder Gelbfüßler hat Eier in ein Faß eingeftampft und 
davon gelbe Fuße befommen. s 

Der Rotfüßler hält es mit den Tieren; fo rote Füße haben, d. h. er 
trinkt Gänſewein. 

Der Neſtelſchwab befeſtigt fein Wams und feine Hoſen mittels Neſteln 
und verſchmäht die Knöpfe überall. 

Der Spiegelſchwab feine Nafe an Armel puzt, amd fürt fein Saktuch. 

ubito emungens. Tw ayzwrı amouvooousvoz. Cie. et Suid. 

Der geduldige Schwab, der fi in den Hintern — läßt. — Um einen 
richtigen Begrif von den Schwabenftreichen zu befommen, muß 
man die Abenteuer der Siben Smwabenlefen im Volksbüch— 
lein (von 2. Auerbader, Prof. in München) Münch. 1832. 8. €. 
105 — 456. des Aftlen Theile. Die Sammlung von Swabenftreis 
chen ließe fich noch ungemein vermeren, da beinahe jeder Gau und 
Drt feine eigenen Azeıa hat, unter welchen gar vile avexdor« find. 
Da fie meiſt auf eine Begebenheit anfpilen oder aus ihr entfprungen 

‚ find, fo wär es um fo mer Verdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 
als vile fchon verfchotten find, und in einigen Saren es meiſt alte fein 
werden, bis auf die wenigen, fo noch in alten Bauernfalendern aufbe- 
wart werden. Aber wer fammelt dife? Frhr. Zof. v. Laßberg. 

Wer am fchneuften drei Vögel nenne: fo fagte der Schwabe Zeifle, Meifle, 
Ginf! — der Tiroler ſodaun: epermal ain Alfter, epermal ain Amfel, 
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epermal ain Nuachtigal !— der Baier: a Stal, a Dal, a Spanſau! — 
Da frugen die andern, ob man in Baiern die Spanfau zum Feder 
vin sale? Volksm. 

Eine Jungfrau ſchwaͤchen. Volksm. 

Maid noch Frawen fwahe! Suchenw. Die Redensart: „eine Jungfrau 
„ſchwächen,“' für stuprare, fcheint von der Wahrheit oder dem Aberglaus- 
ben herzufommen, daß eine Jungfrau, bevor fie ihre Keufchheit verloren 
bat, viel ftärker ift, als nachher; wie 3. €. Brunhild im Nibelun— 
genliede vor dem Beifchlafe, den fie nicht dulden wollte, fo ftarf war, 
daß fie ihren Gemahl, den König Gunther, mit einem Gürtel an 
Händen und Fügen band, alfo an einen Nagel benfte und die Braut, 
nacht über dort zappeln lieg. Als aber Sivrit mit feiner Tarnfap- 
pen in folgender Nacht unfichtbar dem König verholfen hatte, ‚Bruns 
bild zu bezwingen und ihr den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
fchwach als jedes andere Weib; deun es heißt im Liede: 

Eie ward ein luzil bleich; 

Sei! was ihr von der Minne 

Bil große Kraft entweich! 

Done was ouch fie niht ftärker, 

Dann ein ander Wib! Nibel. 

Vil Schwäger, vil Spiefe. Volksm. 

Schwäger find nie beffer Freunde, als weit auseinander und felten beifam- 
men. — Es fomt wol, dag jeman mit einer Schweſter vil Schwäger 
macht. — Es iſt fchwer zu willen, wer in einer vollen Kirche des andern 
Schwager iſt. Agrie. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
die Frau tot ift, fo hat die Schwägerfchaft ein Ende. — Schwägerfcaft 
hindert die Ehe und fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
zu! Volksm. (Schwager, für Kutfcher, ift entfteut aus dem ahd. 
Sweigari,armentarius, Sweiga, armentum, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm IM. 475.) 

Eine Schwalbe macht feinen Sommer. Volksm. 

Mia zehıdwy eu ou cosı. Una hirundo non facit ver. Aristot. 

Ver non una dies, non una redueit hirundo, Mant. 

Er hat Schwalben unter dem Hute. Volksm. (Zieht den Hut nicht geru 
vom Kopfe.) 


Ein Schwamm, — durftig ald ein Schwanm. Volksm. 
Ausgedruft, wie ein Schwamm. (Siehe auch Shakſpeare's Hamlet 


IV. 2.) Er hat einen Schwamm, heißen Ziegelftein im Magen. Volksm. 
Es ſchwanet mir! Volksm. 
(Es ahnet mir, es ſchwebt mir dunkel vor der Seele.) 
Schwanengeſang. — Das iſt, war ſein Schwanengeſang. 
Volksm. 
Kuæxrétov aoua. Cygnea cantio. 
Dulcia detectä modulatur carmina linguä& 
Cantator cygnus funeris ipse sui. Mart. 
Mit etwas fhwangen gehn. Volksm. 
Unz (bis) daß diu Frowe fiwanger ward bi ihm eines Kindes. Wigal. 
Auf den — ſchlagen; — etwas auf den Schwanz ſchlagen. 


Volks 
Furto detrahere. Eines will dem andern den Schwanz abbeißen. Geiler. 
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u. Pauli. (S. unten Stuot.) Cie laſſen den Schwanz hängen wir 
ein begoffener Hund. Volksm. Am Schwanz ift er ftefen bliben! 
Agric. Ilavra exroayow Tov fovv, &ı5 TV ovpav GmErauev. 
Toto devorato bove in caudä defecit. (S. oben ©. 327.) Riüht 
den Swanz. — Rifpent inwer Swänze! Maneß J. 83b. IL. 57b. 
(Beim Tanze heißt es fo viel, als den Schlepp des Kleides an fich ziehen. 
Hreſpan, colligere, vellere, „Ein gerüpet Lok‘ Wilh. 1.386.) 


Ich kann Schwarz und Weiß wol unterfheiden. Volksm. 
u. Shaffp. 


Ode To Asvrov »aı To ucker. Novit, quid album, quid nigrum. 
Schwarz auf Weiß machet heiß. — Scmarz auf Weiß hat den Preis. 
Eiſenh. Wir baben es Schwarz auf Weiß. — Einen ſchwarz machen, 
anſchwaͤrzen, ſchwarz brennen. Volkom. Das ſchwarze Naß auf dem 
troknen Blaß verſteht keinen Spaß! Rükert. 

Wer nun einmal iſt ſchwarz gebrannt, 

Wird nimmer weiß von Bleichers Hand. VBolfdm. 

‘Or ruxn uelavra yoapsı, Tovrov ov Tas xoovos Öuyaraı Aevxarcı. 
Quem fortuna pinxerit (nigrum scripserit,) hune non universum 
zvum candidum reddere potest. 

Sprich ich ſwarz, fo ſpricht fie wiß, 

Daran kert fie allen Fliß; 

Will ich nein, fo will fie ia, 

Will ich hie, fo will fie da. Liederf. 

Sn einer fwary, fo heißt er wiß. Liederf. Du haft ind Schwarz getroffen: 
Bolfem. Rem acu tetigisti. Schwarzwild. Boltsm. Ursi, bu- 
bali, (sues agrestes,) i. e. majores fer, quod Swarzwild dici- 
mus. Leges Baivar. Dieſes Jard wenig Bin wahft uf dem Smwar 
wald! Henrihm. Die Echwärzwälder bringen fremde Gelder. 
Volksm. 

Der Schwed iſt kommen. — Es ſiht aus, als habe der Schwed 
hie gehauſt! Kirchh. 

Der Schwed iſt kummen, 

Mit Pfifen und Trummen, 

Hat alles genummen; 

Hat Fenſter verſchlagen, 

Das Blei davontragen; 

Hat Kügelin goßen, 

Die Meidlin verſchoßen, 

Und Buben gan loßen. Kirchh. 


Duͤrr und duͤnn, als ein Schwefelholz! Volksm. 
Er brennt auf, daß man könte ein Schwefelholz an ihm anzünden. Volkem. 
Et hodie fertur apud nostrates hyperbole: adeo exarsit, ut own" 

ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77. 


Swig du mir, fo fwig ih dir! Geiler. 
(S. oben ©. 309.) Mit Schweigen verredet man ſich nicht. Agric. Mu 
Swigen man verantwurt vil. Brand, 
Wie lang frwiget der Man, 
So weiß nieman, was er fan. Liederf. 
Swigen ift der befte Wiz! Liederf. Schweigen zerſtöret die Greundicall 


- Schweigen — Schwert 563 


Bolföm. Tolle; yuÄaz rrooonyoge Öıskvoer. Multas amicitlas 
silentium diremit. Wer zu Schweigens Zeit redet, fchlagt den Wind 
und predigt den Tauben. Lehm. Ze Rehte fwig, je Staten (occasione) 
fprih! Winsbeke. Beßßira it ſwigen, denne gifprochan! Kero. Swi— 
gen iftderDefelufdenHafen! Geiler. Es it Zeit zu ſchweigen, Zeit 
zu reden! Salomo. Schweigen läßt gut — einer gedorrten Rinde: 
junge und einem Mädchen, das nicht feil it. Shakſp. 
Ber da fchweiget und nie fpricht, 
Weiß man fo, was ihm gebricht! Volksm. 
(©. oben ©. 522.) Zwei fonnen wol fchweigen, fo man einen davon tut. 
Shaffp. Fir die Weiber it Schweigen härter ale Säugen! Volksm. 
Durch Schweigen ift Amyflä gefaten. Agric. Ta; Auurlas anw- 
Asoev 7 oıyy. Amyelas perdidit silentium. Schweigeſt file, fo 
iſt's dein Witte. — Schweigen ift nicht alzeit gut. Eifenh. Schwei— 
gen zieret das Weib. Volksm. Tvralı zo0uor 7 m eos. 
Decus addit usque feminis silentium. Sophocl. 
Mer will badern um ein Schwein, 
Nem’ die Wurft und laß es fein. Eiſenh. 


(S. oben ©. 135.) Ein wildes Schwein horet baß, dann ein Efel tuo. 
Liederf. 


Du bift volter ald ein Swin, 

Wie magſtu wol frölich fin? Liederf. 

Da lag er wie ein ander Schwein! Grobian. Willtu nicht Schweine» 
fleifch eßen, was ſollen dann die Würfte, der Spek am Rouch je bangen? 
Geiler (©. oben ©. 230 u. 540.) 

Schweißwaffer rüret den Mörtel gut! Agric. 

Gaudent sudoribus artes. Mantuan. 

Schweizer für Geld! Volksm. u. Schloſſer. 

Point d’argent, point de Suisse. — No money, no Suisse. — Sardi 
venales. — Nullum bellum sine milite Galle. Florus. Ci, es 
Hat feine Not! Got wird fo ſchweizeriſch an mir nicht handeln! 
Dr. Henning auf feinem Todbette zu Luther. Ob man fchon aus 
der Schweiz feinen Verftand mit ſich bringe, oder ihn erft in Schwa— 
ben verliere, dariiber find die Gelarten noch nicht einig; (adhuc sub 
judice lis est.) Auerb. Der Fürft oben im Land (Chur) und der 
Fürſt unten im Land (Bafel) bringen der Echweiz Unheil. Kirchh. 

Ei pfui! nicht einen Kreuzer 

Gäb' ich um hundert Schweizer. Geb. Sailer. 

(S. auch Pauli 52.) Heiliger Schweizer trit du fir ung ein! Luther. 
(Als die Franzofen bei Ravenna fiegten, vief Pabſt Julius II aus: 
Ei nu Herrgot, fo fei franzofifch in alter Teufel Namen! Sancte 
Suicere intercede pro nobis!) 

Einen in die Schwemme reiten, bringen. Volksm. 

Er ift wol oft in die Schwemme geritten. Bolksm. 

Ane Swere, geb Got, daß fie dort leben! Damen. 

Sit illi terra levis. 

Er fiel von der Swere, ald ob es ein Baum wäre! KHaxtın. Ruit ipse 
mole suä, 


Haftu ein. Schwert, fo haben wir ein Helmbarten. Eib. 


Si tibi machzra est, et uobis urbina est, domi. Plaut. Das Schwere 
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gern In die Scheide ftefen. — Ein Schwert hält das ander in der 
Scheide. Volksm. Das Echwert einzuftefen hat der Herr befolben. 
ob. Ev. XVII. 11. Wir find alu beicheiden, und laffen das Schwert 
in der Scheiden. Rükert. Das adelt nicht des Swertes Segen! 
Liederf. 
Ley das Swert von diner Eit, es ift hie niht Fechtens Zit! Liederf. 
Mer find verdorben, als vom Swert geitorben. Bolfem. Man fol ein 
gut Schwert nicht in alten Scheiden probieren. — Ein blanf Schwert 
gehört in feine verroftet Scheide. Lehm. Er lobt, inch mit dem 
Ewerte eine beitan! Nibel. 
Diu Swigar ne weiß, daß fie Snur gewefan. Nachgebild. 
Non vult scire socrus, quod fuit ipsa nurus. Ih kam, Man zi ſcei— 
dane widar finan Vater, indi Tobterwidar ira Muotar, indi Suur widar 
ira Swigar. Tatian. Dafür ich dir gab die Tochter min! (ſprach der 
Swigar zum Eidam, als diefer ihn nachts umfaſſen wolte.) Bebel. 
Es iſt feine gut Swigar, danne die einen grunen Rok an hat. — Die 
befte Swigar tft die, auf deren Rok die Gänfe waiden. Agric. Uno 
animo omnes socrus oderunt nurus. Ter. 
Mir fwindilot! Gloſſ. monf. 
(S. oben ©. 300.) 
Gute Schwimmer ertrinfen gern. Agric. 
Wer nicht fchwimmen fann, gehe nicht ind Waſſer. Agric. 
Wer nicht fwizt, den fol man riben; 
Wer nicht arbeitet, den foll man triben. Brand. 
Des fwür ih wol einen Eid! Twain. 
Ich ıhan es gefworn! Swain Sc han fin gefworn! Wigal. Wer 
recht fchworet, betet recht. Eiſenh. 
Ein Mißlaut hebt oft ein Duett, 
Ein Fluch wird mandhmal zum Gebet. Butler. 
Einem Scrupel mahen; — die Scrupel benemen. Volksm. 


Injicere scrupulum. — Scrupulum adimcre, 


Der heillg Sebaftian iſt gut! (ſprach der Münd;) wie 
ich mit ihm aud) immer teile, fo fwigt er und fjt zufriden. 
Bebel, 

Sechsmal ſechs iſt ſechs und dreißig; 

Waͤr' der Mann auch noch ſo fleißig, 

Und die Frau iſt luͤderlich, 

So geht der Karren hinterſich. Volksm. 

Lobe die Se, und bleib auf dem Lande! Volksm. 


Der erſte und lezte, fo über den Ge gehn, ertrinken. — Die Segroppen fter- 
ben nicht, fie ertrinfen. — Wann es einen Handſchuh trägt, gat der 
Michenower über den Se. Kirch. Die Seräuber Fragen aus ihren 
sehn Geboten eines heraus : Du folt nicht fielen! Fiſchart u. 
Shaffp. Ein Sehas ift großer und grimmiger als alle Hafen im bei, 
ligen römifchen Reihe. Auerb. (Sehas, Sehafen ift ein ural- 
ter Name zur Bezeichnung der Anwohner des Bodenfeerd. Schon in 
der Notitia dignitatum imperii ed. Panciroll. Lugd. 1608. fol 
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26.b. kommen diefe Leute mit einem Taufenden Hafen auf ihrem 
Echilde vor, und diefes Thier fol nicht ſowohl ein Sinnbild der Furcht» 
fanıfeit, als vielmehr nach dem Glauben des Alterthums (f. oben ©. 30 
u. 383) ein ubler Angang für die Feinde fein. — Im 13 Jahrh. 
nennt Gotfrid von Straßburg in feinem Triſtan den treflichen 
Sänger Hartmann von Owe, welder Dienſtmann des Abtes von 
Reihenau war, zugleich mit deffen Gefeuen in edlem Sinne Hafen: 

Ewer guote Nede zu Guote 

Unde vuch zu Rehte fan verftan, der muoß dem Ouwere lan 

Sin Schapel und fin Lorzwi. Swer nu des Hafen Geſelle fi . 

Und uf der Worthaide hohfprunge unde mitwaide ıc. 


Gela tft das Houpet, Wizereda iſt iro Scheitela! Notker. 

Er ftirbt der Selen und der Eren! — Gie achten nicht der Selen, funder 
des Sekels. Geiler. Sam mir min Sel' und Lip! Liederſ. 
Die Sele ze Vogelen ift gezalt! Maneß. (Sie ift ausgefaren und 
zum Bogel oder Fifalterlin worden.) Sie ift mir ſam min Gele 
und fam min eigen Lib! Nibel. Sie zwo Selen und ein Lib waren, 
do fi was fin Wib. Klage. Got fpart es der Eele! Suchenw. 
Berwandte Gelen verfiehen fich ganz. Salis. Schöne Eele will reine 
Sole. Volksm. Gin Eele in Kat und Mift graben. Brand. 
Hät' es fich gelibet, es felete fich etwan! Geiler. 

Swer ſich der Eele erwegen will, dem ift feine Untat ze vil. Nenner. 

Wie die Sele gefchaffen fi, der Gedanfe wirde ich felten fri! 

Wan fie fürt von mir als ein Blas, und lat mich ligen als ein As. Renner. 

Man much die Gele uf die Obertür fegen oder unter die Wage hängen, 
damit fie überfchlage; vom bloßen Handwerk man nicht leben kann! 
Geiler Hant fie die Metten fchon verflafen, fie fummen noch zur 
Selmeß wol! Brand. Gelig find die Armen im Geifte! Volksm. 
Salig find die Armen in Muote! Notker. Der hat ihn verforgt — 
wie der Seli den Buüttel. Kirchh. (In Schafhaufen fchob ein ge» 
wiſſer Seli den Büttel, von weldhem er foute eingethurnt werden, 
ftatt feiner ins Loch.) 


Ale Segel auffpannen. Volksm. 

Axpoıs gonosaı Tois iso. Summis uti velis. Die Segel einziehen. — 
Die Segel ftreichen. Volksm. Contrahere vela. Cic. Die Segel 
hißen. Volksm. 

Nu wil ich des geflißan den Segal nidarlaßan, 

Daß in des Stades Veſte min Ruadar nu giräſte. Otfr. 

Laß dinen Segal demo Winde ze Gewalt! Notker. Am Gewäſche den 
Gimpel, den Segler am Wimpel! Volksm. 

Got ſegne! — Got ſegne euer Eßen! Volksm. 

Giſegine mich undenan und obenan! Diut. Von ſinem Anblike ſegnet er 
ſich dike! Hartm. (Segen und ſegnen ſind undeutſch und aus 
signum crueis, signare entſtanden.) 

Ale, die dies fehent‘, hörent alde lefent! Liederf. 
Seide fpinnen. — Man kann nicht allweg Seide fpinnen. 
Agric. 

So er nicht Seide, wird er doch Wolle ſpinnen (im Zuchthauſe.) Schr. 

v. Laßberg. Do feig (fanf) fie zu der Erden, daß fie niht en ſprach! 
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Nibel. Auf den Abend um Seigers vier! Colerus. Mann der 
Geiger fchlägt. Volksm. 
An einem Selle ziehen. — Sie ziehen an einem Selle. 
Volksm. u. Shaffp. 
Er mag, will einen am Geil herablaffen (erepitum ventris) Volkém. 
Er demo Eeile intran! Notfer. Am Seile haben. Volksm. 
Kummen an fin Seil! NReinmar v. Zw. Man muß etwan, wie 
der Geiler, für fich fehen und rüfwarts gehen. — Das Geil, wemit 
man fahen will, muß gedreht fein. Lehm. 


Was fein foll, das ſchikt fih wol! Volksm. u. Shakſp. 
Sedem das Seine! Bolfdm. Cuique suum, Ein jeder des Seinen warte. 
Bolfem Qux tua sunt, agas. Ter. May dem alfo gefin! 
Sudhenw. Sie if aut fein! Luther. Goth ift unfis her vifan! 
ulf. Guot ift und hier zi wefanne! Tatian. Kalor esı ude ewaı. 
Auf ung fomt es an, ob wir fo oder fo fein wollen. Shaffp. Mir 
müßen fein, wie wie nun einmal find! Volksm. (S. oben ©. 11.) 
Er hat feinesgleichen funden. Volksm. Der die Sinen je verket, 
der ward dif figelos. 14 Sahrh. Er finfelbes nie vergaß! Reinekt. 
Ein Here nimer mag genefen, fo ihm die Sinen Fiend weſen. Liederl. 


Es ift alles um des Sefels willen; 


Sp wir nu die Sekel füllen! Geiler. 
Es ift ein Sprichwort: 
Das und das ein macht den Sekel rein, 
Das und gins bringt ein großen Zins. Geiler. 
Geht der Sefel auf, fo raucht die Küche. Lehm. 
Langſam zum Sekel, hurtig zum Hut, 
Hilft manchem erlihen jungen Blut. Lehm. 


Selbfelbo ift der Man! Nah Notker. 

Gelber ift der Mann! Agric. Ipsusipsus. Ipsissimus. Plaut. Er il 
ungewaltig fin felbes! Boeth. Gelb tun, ift bald tun! Agric. 
Gib dem Buben einen Kreuzer — und tu es felb! Volksm. Ne 
quid exspectes amicos, quod tute agere powsis. Enn. Celbwal- 
tig. — Uunfelbwaltig — Anawalto. — Gelbwalte. — Allwalto. — 
Landwalte. — Mundwalto, Mundwalta (tuter, tutrix). — Diu Geld 
waltigi. — So ift aba alte Selbwaltigi! Notker. Gelb Rat, ſelb 
Tat! — Selbe tan, felbe han! Volksm. Gelbe täte, felbe babe: 
Rudolf dv. Niuwenb. Id brachte felbe mich darin! Manch. 
Enwnasov xaxov. Arcessitum malum. Gelb einbroft, felb aus 
een! Agric. Tute hoc instriti, tibi omne exedendum est. Ter. 
Wer durch fich felbes fähe, ihn ducht der Lib vil ſmähe. Fridanlk. 
Sch wit mir felbo holder fin, dann miner Friunde drin. Liederi. 
Nu merke, dag ein jeglih Man fich alzit feld das Befte gan. Fridant. 
Omnes sibi melius esse maluut, quam alteri. Ter. Non bonus 
est socius, qui oınnia devorat solus. Wer fich felb fchändet, Kr 
Tobt nieman. Agric. Lueg jederman ihm felber! Liederf. Eu 
von dir felbft Feine Schand’, fie fomt die dennod; zu Hand. Bolten. 

em fol der wefen guot, der ihm felbe mißetuot? Bridanf. Toll; 
ouvdoxsi, Orı Tov 00pov avrov aurı wualısa de 0opor eu 
Necquiequm sapit, qui sibi non sapit. 
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Mıuw oopısmy, Ög Tız ouX @Urı 0omog. 

Sapientem eum odi, qui sibi ipse non sapit. — 

Aspice felicem sibi, non tibi, Romule, Syllam! 

Sihe dich felb an! Agrie. Nosce te ipsum. Ivywdı oavrov. 

Sch kann mit alten Sinnen mir felbes niht enteinnen! Fridank. Biftn 
felb geborgen, magftu für andre forgen! — Wenn du nicht felber, 
fo dein Geiſt! Volksm. Aut ipse fuisti, aut tui simillimus. 
Selb ander, felb vierte, felb achte, felb dreisehnte ıc., d. i. 2. 4. 8. 13. 
Anderhalb, viertehalb, fünftehalb zc., di. 1 1/2, 3172, 41/2. Alt- 
hochd. andachalb (sesqui), drittohalb, achtohalb ze. — Du felb fibente 
ftarfer Man. Wh. Selb zehente miner Man. Biterolf. Gelb 
fivente ungefcholtner Liute! Weistümer. 

Swas feltfäne ift, das dunfet guot, 

Und mans den Liuten tiure tuot. Liederſ. 

Ber altes haben will, was die Augen fehen, der heißt Seltenreich. Bolfem. 


Ich wünfhe dir den Friden von Sempach! Kirchh. 
Den böſen Reichsfriden von 1337 — 83? — Oder den ewigen Friden auf 
der Walaftat ? 


Senf nad der Tafel! Volksm. | 
Sinapi post prandium, Einem gar lange Genf vormachen; — einen an« 
fünften. Volksm. Zu Gefchäften darf man den Genf nicht mitbrin- 
gen, man wird ihn finden. Lehm. Er fiht aus, als lebte er von 
lauter Senf! Volksm. Si ecastor hic homo sinapi victitet, nou 
censeam tam tristem esse posse. Plaut. 


Sequefter mahen lere Nefter. Eiſenh. 
Waſſer in ein Sib fhöpfen. Agric. 


Aquam cribro haurire. Ein Gib, als ihr fehet wol, das wird nimmer 
Waſſers vol. Liederf. Das geht durch ihn, wie Waller durch ein 
Sid. Volksm. Er if fo ganz — als ein Gib. — Es ift bei ihm 
verfchloffen, wie Waſſer in ein Eib gegofen. Volksm. Vulgus de 
futili ac Joquaei dicit: Tam solidus est quam cribrum. Erasınus IV. 
X. 45. Was der Mythos begreift, find dem Spridwort Unmöglich- 
feiten: 

Er fchepfet Waller mit dem Gibe, 

Swer ane frie Milde 

Mit Sper und mit Schilde 

Erfehten wil Ere und Land. Troj. Grimm's Myth. 644. 

Ein' böſe Siben; — eine aus der fibenten Bitte. Bolfem. Epvrus ex 
roaywdıng. Erinnys ex tragediä. Aristoph. Sc bin ein dero 
fibino, der Gotis Drut Boteno. Otfr. (Alſo einer aus den guten 
Siben.) Nach zweimal fiven riechen. 9. Sachs. 

Immer rochen feine Hofen 

Nach Biolen und nach Roſen; 

Nach zweimal ſiben aber nie. H. Sachs. 

Alle ſiben für einen, und einer für ale fiben! Die 7 Schwaben von 
Muerb. E wüefchte Ma, wie's feine me in fibe Here Ländere git! 
(Heptarchia). Hebel. Wer von fiben fagt, (d. i. von den 7 Rei- 
nigungszeugen,) leugt gern. Eiſenh. 

Wer laͤnger fchlaft als ſiben Stund, verbringt fein Leben wie ein Hund. 
Volksm. Dormire horas septem, satis est juvenique senique. 
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(S. oben ©. 316) Im fibinjarigen Hungar! Notker. Der Grund, 
warum das Gibengeftivn nicht mer als fiben Sterne hat, ligt darin, 
daß es nicht achte find. Shakſp. 


tumero Sicher fpllen. Volksm. 


Do der Sieh genas, er was ald er e ouch was. Boner. 


Ein Wolf was ſiech; do er genag, er was ein Wolf ale er e was. Boner. 
Das Siechbett lert beten! Volksm. 
Wer dem Siechbett loſen will, dem mag fin werden wol ze vil. Boner. 


Das moͤget ihr ſieden oder braten! Volksm. 


Es taugt weder zu ſieden, noch zu braten. Geiler La ſieden und la 
braten ! Liederf. 

Wolt ihr fie fieden oder fcheren, oder braten uf den Kolen: 

Das mag ich altes verdolen! Liederf. 


Den Sig davon tragen, davon reißen. Volksm. 


Den Sig hat Got in finer Hand! Klinfor. Est nulli certam, cui 
pugna velit dare sertum. Eigen fomt nicht von Ligen, Agric. 
Nemo coronatur, nisi certando mereatur. — Certandum est, 
nulli veniunt sine Marte triumphi. Der Giger fchreibt den Friden 
mit eifernem Griffel. Volksm. 

Sch höre von den Gteinen fagen, die Natern und Kroten tragen, 

Das große Tugeud daran lige, fwer fie habe, der gefige. 

Mohten das Sigeſteine wefen, fo folt ein Wurm vil wol genefen, 

Der fin finem Libe triiege, daß ihn nieman erflüege. Grimm’s Mytb. 631. 

Des Bluoted was er gar erfigen (exhaustus). Wigalu. Wigam. Der 
Badı des Waſſers ift erfigen. Bolfsm. Das Sigel auf etwag drufen. 
Volksm. Kaifer Sigiemund war der Pfaffen Büttel, und das 
Stromgebiet des Rheines ift die Pfaffengaffe von Deutfchland. Marimil.l. 
b. Zinfgref. Wenn man nicht fibt, fo ftoßt man leicht an einander. 
— Was man nicht fiht, muß man greifen. — Das befte Spil heißt 
Gihezu. Volksm. Er hat Simplicium leges ferme conjnncta se- 
quuntur fiudiert. Megerle. Wir wiffen wol, was wir find; aber 
nicht, was wir werden. Shakſp. Gang ouh dines Gindes (Weges)! 
Dtfr. 


Er Fan weder fingen noch fagen. Liederſ. 


Es laßt fich weder fingen noch fagen. Volksm. 

Bon Singen und von Sagen fan man nichts zu Tifche tragen. Liederf. 

Sing uf, fing abe, fing hin, fing her! Singof. 

Die das rehte Singen förent, 

Der ift ungeliche mere, 

Danne die es gerne horent. Walther. 

Bann du fingeft übel oder wol, du laßt uns hie dins Libes Zou ! Liederf. 
(Ss fügen Wolf und Fuchs zum Efel, der gebeichtet hat, wie er einft von 
einem Heuwagen etwas Futer geftohlen.) 

Wer fou fingen, dann ders fann? Agric. Er fann weder fingen noch 
pfeifen. — Wer nicht fingen kann, mag pfeifen. Volfdm. Davon 
man immer mere mag fingen und fagen. Nibel. Der ein fang Elein, 
der ander groß. Liederf. Man kann nicht zumal fingen und flinden. 
Volksm. (©. oben ©. 81.) 
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Sch hor vil der Liute jehen: 

„Wer ubel fingt, der finget vilz“ 

Er mäniglich ertouben wil. Boner. 

Es wänet manger fingen wol, des Stimme hert ift unde hol, 

Und briefchet, als der Efel tuot. Hort er fich felben, das wär guot, 

Mit fremder Liute Oren, er würd’ nibt seinem Toren. Boner, 

We, was hilfet au min Eingen, jone, wil rieman wefin fro ; 

Niuwan als mit nbelen Dingen twinget ſich din Welt alfo. 

Fröude, Zuht, Triuwe, Ere, find verwijet gar! 

Seht, des jamert mich vil fere, nach den wolte ich, wes ich war! Hug 
v. Miulendorf. 


Du biſt ſteter Sinne, ſenfter Spruͤhe! Maneß. 

Ich bin noch ganzer Sinne hol! — Der Sinne fid ihr riche, des Guotes 
und der Eren. Wigal. Er ift wifer Sinne bar! Barl. Wenn 
wir fünf Ginne noch beſizen! — Er hat alte Sinne — bie anf fünf. 
Volksm. Der nidero Gin ne gereichot niht ze demo oberen. Bocth. 


Sie find mir alle Sippe von dem Adames Kippe! Parciv. 
Gedenfe an die Sippe din! durch rehte Liebe warte min. Pareiv. Diu 
Ginwelbi machot dia Walbi. Graff. 


Im fibenten Grad endigt die Sippe. Eiſenh. 

Unter Sippe oder Sippſchaft verſteht man die Verwandten aus dem 
Geblüte, welhe Magen heißen; und zwar die von väterlicher Seite 
Schwertmagen, die von müterlicher dagegen Spillmagen oder 
Spindelmagen. Die Sippe wird einem Leibe verglichen, woran 
als Haupt ſtehen Mann und Weib. Die erfte Eippe machen aus die 
Gefchwifter, die am Achielgelenf des Leibes fteben. Die zweite Eippe, 
oder Gefchwifterfind, werden an den Eltenbogen verfezt. Gefchwifter- 
enfel bilden die Dritte Eippe am Ssandgelenf. Gefchwilterurenfel 
die vierte Sippe am Fingergelenk nach der Handmwurzel. Die fünfte 
Sippe, ald Kinder der Geichwifterurenfel, am Mittelgelenf der Finger. 
Die ſech ſte Sippe, beftehend aus den Kindskindern der Geſchwiſter— 
urenfel, am Fingergelenke nächſt dem Nagel. Und endlich die fibente 
Sippe Kinder diefer leztgenannten, falten auf den Fingernagel und 
werden darum Nagelmagen genannt. 

Se näher dem Sippe, fo näher dem Erbe. — Nach rechter Eippezahl. 
Eiſenh. 

Den Sirenen wirft man lere Legeln hin, damit ſie ſpilen, 
um das Schif zu retten. Geiler u. Swift. 


Sire, womit Franzoſen und Engländer ihren König anreden, iſt das alt— 
nordiſche Sira, dominus, welches verkürzt worden aus dem angelſ. 
Sigora, Sihora (v. Augustini ep. 476), was mit den Eigennamen 
Sigis-mundug, Sigis-merus und Sigis-bertus zufam- 
menhangt. 

Ah din böfer Sit! du fehadeft nieman me damit, als dir 


felben. Hartm. 

Arge Siten geandot werden. Boeth. Das dunchet mich ein guot Eite. 
Sw. Den Site bin ich geleret. En. 

Er hat mit Chiuſche finen Lib unz an fin End bebalten; 

Geiftliher Wisheit walten begund er fine der Welde Spot, 
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Ihm liebet in dem Herzen Got fine alle weltlich Er’; 

Ein Rat, fin wire Ler' ift in der Welde Garten 

Gefät mit Worten zarten der Welt ze Troft, Got ze Lob. 

Mit guoten Siten fwebt er ob alten, die Gedichtes pflegen; 

Spil, Luoder 1) ließ er underwegen; Swern, Schelten, bofe Wort 

Wart nie keins von ihm gehort. Alſo Suchenwirt vom Zeichner. 
41) Loter bei Notfer, scurilitas, vanitas, 


Wer wol fizt, der rufe niht! Volksm. 
Regula certa datur: bene qui stat, non moveatur. 
Eizeft gut, fo fie feſt; alter Siz ift je der be@. Abſchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes, 
lllä sede sede, nec ab ista sede recede., 
Lieber eine Schüßel mer — und bequem ſizen. Bolfsm. (©. oben ©. 232.) 
Kein Eizleder — ein gut Sizleder haben. Volfdm. 


Sie frehn mit einander im Skorpion. Volksm. 
Er gehet an der Wirde vor Gmaragden und Saphiren! Kuonrad. 


So oder fo! — gegeben oder genommen. Volksm.u. Shaffp. 


Der Socher überlebt den Pocher. Volksm. 
(Socher ift der oft ſiechet oder kränfelt. Stalder II. 376. ©. oben 
©. 513—11.) 


Die Hand im Sode haben. Luther. 
(S. oben ©. 470.) To have a finger in a pie. Shaksp. Man fan 
ihn nicht anfehen, one das Sodbrennen zu friegen. Volksm. u. Shakſp. 


Das ift min liobo Sun! Katian. | 
Weiſer Son, der feinen Vater kennt. Agric. Das ift ein weifer Bater, 
der fein Kind wol- erfennt. Shaffp. 


Meinet ihr, ich fet eine folhe? Volksm. 
Sch bin nicht eine foliche, ale du mich halten! Eib. 
Guter Soldat — hinter Mauern, hinter dem Dfen. Agric. 
Die Erde ift des Soldaten Bett, der Simmel feine Defe und der Harnaſch 
fein Haus. Kaiſ. Konrad IH. Ein guter Soldat erwigt feine Zat. 
Bolfdm. Perfectus miles pensat szpissime vires. Coldatented 
ift beffer ale Bettelbrot, Volkém. 


Man fagt vil an einem fommerlangen Tage! Agrie. 
Wer nicht im Summer macet Heu, der louft im Winter mit Gefchrei 
Und hat zufammenbunden Geil, ruofend, daß man ihm Heu geb’ feil. Brand. 
Wer nicht gabelt, fo die Brem zabelt, 
Der louft im Winter mit einem Geil 
Und fragt um: Wo ift Heu feil? Geiler. 
Qui non colligit fenum, cum Julius ardet, 
Nec sibi quasivit emolumenta domus: 
Frigeat in brumä gelidä, queratque per urbem 
Faseciculos feni, stramina nuda terat. Locher. 
Wer im Heuat nicht gabelt, im Schnitte nicht zapelt, 
Im Lefen nicht früe ufftat, der fehe, wie's im Winter gat. Golerne. 
Eumer, dine Holden von den Huoben find gefaren! Benefe. 
Wann die Sonne aufgeht, wird ed Tag! Agric. 
Die Eonne fcheint ihr felden nicht. Agric. Nicht wert, daß ihm die 
Sonn' befcheine! Volkam. Der alterbeften Ritter ein, dem je din 
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Soune befchein! Wigal. Es ift nicht not, daß man der Gonnen 
helfe mit Fafeln und Schauben. Geiler. An die Berge fchint din 
Sunna ze eriſt. Notker. Ueberall geht des Morgens die Sonne auf. 
— Die Sonne fcheint noch über den Zaun. — Er möcht' andern vor die 
Sonne ſtehn. Volksm. Darnad irran (ascendit) din Eunna! 
Notker. Din Sunna gie ze Sedele. Diut. Din Gunne gie ze 
Gnaden. Morolf. (Ginada, humilitas, gehört zur Wurzel nidan, 
ſchweiz. nidfi, Gegenfaz zu obfi.) Mer Leute beten die aufgehende, 
als die untergehende Eonne an, Lehm. JTleoves nooozwoun Tor 
nAuov avarellovra, 7 rov Övvoyra. Plures adorant solem orien- 
teın, quam oceidentem. Plut. Wann die Sonne an einem Orte nis 
dergeht,, fteigt fie am andern auf. Lehm. Klar — wie dad Gonnen- 
licht; — das Sonnenlicht fann nicht Elarer fein. Volfem Noh 
Sunna ni fcein, noh Mano liubta! Weffobr Din Eunne fchinet 
den Tiufel an, und fcheidet fie reine doch von dan. Fridank. 

Möchten fie ung den Eunnenfchin verbieten, ouh Wind unde Regen: 

Man müeßt ihn (eis) Zins mit Golde wägen. Fridank. 

Bein diefen Eunnenwenden,. — Z’einen Eunnenwenden der große Mord 
gefchah. Nibel. Es fchüren die Buben Sunwendfeuer. 9. Sad. 
Do kamun oftana (oſtwärrs) in das Land, die irkantun Cuneufart, 
Sterronogirufti, dad warun iro Lifti. Dtfr. Er ift ein Eonntagsfind. 
— Er fpricht lauter Sonntagsworte. Shaffp. Die Sonnenur zält 
nur die heitern Etunden. Volksm. 


zuvil Sorge zerbricht das Glas. Agric. 

Sorge ift unwert, da die Linte find fro. Morung. Sorgen machen grames 
Sar. Fridank. Cura facit canos, quamvis homo non habet 
annos. Das ift meine, feine ıc. Sorge. Bolfdm. JTToleuos Kuo- 
vorı uelyoeı, Curabit prelia Conon. Ein Pfund Sorgen bezalt 
fein Lot Borgen. Bolfem Hundert Wagen voll Gorgen bezalen 
feine Hampfel Schulden. Lehm. 

Roſt ißet Stahel und Iſen: alfo tuot Gorge den Wifen. Fridank. 

Schaben freßen die Kleider, Sorgen das Ingewaid. Agrie. Gorgenbre- 
cher find die Neben. Gothe. Der Sorgenbrecher ligt im Keller. 
Bolfem Sorgen und worgen, laufen und fchnaufen mit Fleiß und 
Schweiß. Megerle. Sorgen, daß die Gänſe barfuß gehn. Brand 
u. Geiler. Er geht um in Sorgen, wie der Hund in Flöhen. Lehm. 
Was Eorgen! — der Deutfche vertrinft fie, der Franzos verfingt fie, 
der Spanier verweint fie, der Engländer verlacht fie, der Italiener vers 


fchlaft fie. Bolfem- Si nequcas plures, vel te solummodo eures. 
Laß demo dia Sorga! DOtfr. 


Das find ihm lauter fpanifhe Dörfer. — Das koͤmt ihm fpa- 
nifh vor. Volksm. 
Spanifche Romane. Bolfsm. Ibere nzniz. 
Sparen ift verdienen. Volksm. 
Magnum vectigal est parsimonia. Cie. Ein guter Sparer ift gleich ei» 
nem guten Gewinner. Geiler Wer heute fpart, hat morgen etwas. 
Volksm. Sparer will einen Zerer (Geuder) han. Pauli. Condus 
requirit promum. Der Alte ein Sparer, der Gun ein Geuder. 
Bolfem. Prodigus est natus de parco patre creatus. Der Vater 
Spir und Spar: der Son Rips und Raps. Megerle. (Palindrom.) 
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Nieman fou zu lange fparen fin Wize, will er felig faren. Fridanf. 

Eo reich der Mann an Wie war, 

Hielt er ihn dennoch für zu rar, 

Und glaubte ihn bald abzutragen ; 

Darum er nur an Feiertagen, 

So gleichfam wie den feinen Schmuf, 

Die Perle Wiz zur Schaue trug. Butler. 

Ne se penvriä opprimeret, metuebat. Hor. Dem Böfen je zu Zeile 
ward, was man vor dem Frommen fpart. Fridank. Epar din Ere! 
Mol. (S. oben S.132—35.) Die Helde Iuzil fparten din fcharpfen Wa⸗ 
fen an der Sand. Klage. Der Spar ift wiig! Geiler (Doppel- 
finuig, einmal im Ernfte vom Sparjamen, und ironisch vom Sperling 
zu verfieben. Als der Suche nämlich den Sparo uf finem Mift gelobt 
batte, daß fich derfelbe vor Dieben und Räubern durch fin Fliegen fo 
aefchift bebüete, frug er ihn endlich: aber wie verwareft du Dich vor 
dem Winde? Da flefte der Sparo, um es zu wifen, fin Kopflin un. 
ter den Fittich und fuipfnap ergreif ihn der Fuchs mit den Zänen. Nach 
Geiler. Eparmundi machen, fpilen. Murner. Cie it Sparnoß- 
lin und Gret Müllerin, (Zuhälterin mit Pfaffen). Freiermut. 
Seder hat einen Eparren, und der’e nicht glaubt, hat zwei. — Wo die 
Sparren faulen, ſtürzen bald die Saulen. Volkem. 


Das ift kein Spaß! Volksm. 
Wer feinen Spaß mag verftehn, der fol nicht unter Zeute gehn. Kirche. 
Bei Seite nun mit Spaß und Pofen! die Sache hat mich arg verdroßen. 
Bolfsm. Spaß iſt nicht Ernſt. Shaffp. 


Zu fpat fommen. Volksm. 
Oy’ nAdes. Sero venisti. Beſſer fpät, ald gar nicht. VWolfem Wer 
zu fpat fomt, wird übel lofiert. Lehm. Se fpäter, fo härter. Volksm. 
Ani! es iſt zu ſpat! (iprach die Fraw, als der Knecht fie bi dem Lichen- 
zuge ihres Mannes um Hirat angieng.) Bebel. 
Es verderben wol neun Spät, eh’ ein Früe zu Grunde geht. Volkém. 
Nu ift cs aber ze fpate! Jwain. Es it und nicht ze fpate! Parciv. 


Speierer Wind, heidelberger Kind 


Und Heflenblut tun felten gut. Volksm. 
Gift und Flamme fpeien. Volksm. 


Uebel Speife und Trank mahen das Zar lang. Volksm. 


Die Spife gar ift guot, fo fomt von willigen Must. Hartm. 
Epife warm, Epife kalt, Spife niuwe und dar zuo alt. Parciv. 


Das iſt Spek auf die Falle! Volksm. 

Ed gibt feinen Spef in die Bratwurft, in die Erbfen! Agric. In diefem 
Huſe Noßt fih nieman an einer Eiten Spek, fo am Raven baut. 
Geiler. Er bat Spef in der Taſche. — Glänzend — wie cine Spef- 
ſchwarte. Volksm. Pellucet quasi laterna Punica. Plaut. Er 
hat die Spendierhofen an, nicht an. Fiſchart. ie bat Epelz im 
Stroh. Bolfem. 

Wir unterfcheiden Spelt von Spelzen, 

Und hohe Beine von den Steljen. Rükert. 
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Wie der Sperling auf dem Dach! Volksm. 

Sperling auf dem Dache! Leffing. Die Eperlinge ſingen's auf den 
Dächern. Volksm. Cperlinge fabet man, fo man ihnen Galz auf 
die Schwänze ftreut. Swift. Beſſer ein Sperling in der Hand, ale 
ein Kranich auf dem Dache. Agric. In prasens ova cras modo 
pullis sunt meliora. Auch der Sperling findet ein Hand für fic. 
Pf. 81, 4. Der Eparo findet imo Hus. Tatian. 

Iſt der Kranfe wider genefen, 
Sp zalt er ungern die Spefen. Volksm. 


#gro sanato frustra dices numerato, 


In den Spiegel fehn. Bolfsm. 
Einem deu Spiegel vorhalten. — Sich an etwas fpiegeln. — Spiegelfechterei. 
Bolfsm ZIruauazew. Der Siegel leugt, der Schein treugt. Agrie. 
Alter Tugend ein Spiegelglas! Liederf. Ein Spiegel aller Ritter- 
fhaft! Butler. Quo nen Hectorior, quo non Orlandior alter. 
Er ift der Mode Spiegel. Bolfem. He was indeed the glas», 
wherein the noble youth's did dress themselves. Shaksp. 


Im Spile lernt man die Leute kennen. Volksm. 

Kein Spil, fo nicht feinen Vorteil, feinen Li hätte. Pauli. Wer dem 
Epile zufiht, kann's am beten. — Wer gewinnt, der fpilt am beflen. — 
Reiche Spiler und alte Trompeter find rar. Volksm. Zum bofen 
Spil heitere Mine machen. Lehm. Ein gut Epil fol bald aufhören. 
Ludus bonus non sit nimius. Bebel. Wer Ungluf hat im Spile, ift 
gluflich im Heiraten. Volksm. Schnell Spil überfiht vil. — Es ſteht 
alles auf dem Epile! Agric. Se befer Spil, fo ärger Schalk. 
Bolfsm. Aleator quanto in arte est melior, tanto nequior. 
P. Syr. Das ift ein gewagtes Epil! Liederſ. Ein gadı geteilteg 
Spil! Swain Man muß das Spil verfiehen. Volksm. Verlorne 
Spil find Täßig. Liederf. Uf Todesfpil fchanzen (wagen). Su— 
henw. Schlechter Spilman, der nur eine Weile fan! Volksm. 
Das Spil verblättern. Brand. Darnach das Spil it — madıt man 
einen Strohwiſch zum König; — muß man Herz wälen und nicht Schele 
len; — fticht die Sau den König; — flicht der Bub’ die Dame. — 
Bann das Spil aus ift, fiht man, wer gewonnen hat. — Manches Spil 
it der Schenden, manches der Blinden. Lehm. Der Liebe fpilen; 
der blinden Mäufe fpilen. Steinhövel. Es fpilen fich cher zehen 
arm, als einer reih. Eifenb. 

Mir ift zu fpiln geicheben 

Ein gach geteilted Spil; 

Es giltet Tügel noch vil, 

Wann alte min Ere! — 

Ich bedarf wol guoter Lere. Hartm. 

Der Spilman pfift einen Tanz, und ihr alter Scherz was ganz. Liederf. 

Siht man's, fo ſpil ich; fiht man's nicht, fo fiil ich. Aaric. Zu lüjzel 
und zu vil verhönet ale Spil. Geiler. Laßt mich aus dem Spile. 
— Ein Spil, fo fein Dreierlicht wert it! — Die Hand mit im Spile 
haben. VBolfem Mer nicht fpilen kann, ſoll zufehen. Agric. 
Ludere qui neseit, ludum spectando quiesecit. — Ludere qui 
nescit, campestribus abstinet armis. Hor. Quin et hodiernis 
temporibus hujusmodi vulgo jactatur adagium: Qui Iusus non no- 
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vit legem , abstincat. Erasm, 1. 2. 76. Sabet iuw Spil und Verluſt! 
Vriberg. Ein Spiler von der hoben Schule in Paris. Bolkém. 


Celtica lingua probat, te ex illa gente creatum, 

Cui natura dedit reliquos Iudendo preire. Eckenhardi Wraltharius. 
Ber erlich fpilt, fomt bei dem Spil 

Zu kurz um lüzel oder vil. — 

Das Spil erft wol ift zu fludieren, 

Ei’ man die Rote muß auffüren. — 

Alte Spiler gehn am Ende 

Hinweg und haben Iere Hände. Butler. 

Sic, ne perdiderit, non cessat perdere lusor, Ov. 


Den Spieß am Hag abziehen. Agric. 
Der ſich fürchtet, wiſet das Roß neben us und zieht den Spieß am Has ad. 


Geiler. Sie fchreit, als ftefte fie am Spieße. Bolktem. Den Erich 
umferen. Stylum vertere. Den Spieß verfert tragen. Volksmw. 
Scilicet ut retro post se fert rusticus hastam. Grobian. Det 
Spieß in ihm an Buch geſezt! Wilram. Er ift ihm wie ein Epiei 
hintere der Zür! Agric. Hundert Glefen und drihundert Spießt 
ſtark. Suchenw. 


Er ſpinnet us ſich ſelbes, als der Ganker. Geiler u. Shakſp. 


Sieut aranea telas meretrix vestes suas sibi culo eflieit. Poggiur. 


Spinnengarne ftrifen, weben. Volksm. Ta ayayrız vgansı, 
Aranearum telas texere, Einem fpinnenfeind werden. — Es find 
noch feine Spinnweben darıber. — Die Epinnen legen ihre Game 
darin an. — Es ift vol Epinnweben. VBolfsm. Sic enim signi- 
ficant inanitatem et inopiam etiam hodie. Evowros; zaı ana yrun 
zieza. (Luciani pseudolog.) i. e. Carie et araneis differta. Eras- 
mus IV. 5.89. Auf die Epindel (auf ein Weib) kommen. — Spindel 
und Schwert. — Epindellehen oder Kunfellehen. VBolfem. Ein Spil 
im Sak, das Meidlin im Hus und Strow in Botſchuhen mögen ſich 
nit verbergen. Geiler. (©. unten ©. 582 u. Verbergen.) 


In sacco fusa, meretrix in zde reclusa 
Nequit occultari, nec stramen in sotulari, 


In demfelben Spitale Frank ligen. Agric. 


In eodem valetudinario (voooxo usw) jacere. Seneca. (&. unten ©. 583.) 


Ans Spital fommen. — Im Spitale fierben. Volksm. 


Spiznafe: übel Bafe, Volksm. 
Spiz am Kinn: bofer Sinn. Eifenh. Auf Spiz und Knopf treiben. — 


Die Sache ſteht auf Spiz und Knopf! Volksm. Fir Euvem isa- 
za To roayua, 1m acumine res est. (Die Redensart ift von 
einem Spiele der Gaufler entlehnt, da fie einen Deyen auf Nafe oder 
Kinn balanzieren, und noch oben darauf ein Glas vol Weins tragen.) — 
Es find nicht gar alle Spigbuben, fo von Hunden angebolen werden. — , 
Einem die Spize bieten. — Sid; an die Spize ſtellen. Volksm. 


Der Sporn lert das Roß traben. Volksm. 


Currere cogit equum sub milite calcar acutum. Einem den Som 


geben, in die Geite ſezen. — Er reicht ihm“ nicht an die Gperen. 


Volksm. Laß ibm die Sporen vertriefen! Agrie. Es Lit niht au 
den gelmen Sporen! Liederf. Dir ift herte wider Garte ze for 
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nonne! Otfr. Da wird niht verlorn auch nur ein halber Sporn! 
Nibel. Er hat Sporen — im Kopfe. Volksm. 


Das ift ein Spot auf die Ware, Volksm. 


Um einen Spot geben, kaufen; fpotwolfeil. Volksm. Melt ihr den Spot 
niht lagen? Nibel. Den Spot fuln wir ouch von dir han? — Offen« 
lich und tougen eins fpoten unter Dugen. Liederſ. 

Nieman vertrage zu vil, 

Ald er gewinnt der Kinde Spil 

Und fomt ze Spot und Schaden, 

Damit wird er uberladen. Liederf. 

Sch will erleben noch den Tag, daß ich din auch fpoten may! Liederf. 


Din Spradha feal did vugen (zeigen)! Otfr. 

Dera Spracha mornen (merere)! Otfr. Min Sprade ift min Gang! 
Liederf. Gemwürfelter Mann — er hört vier Spraden! Volksm. 
Man fpricht oft vil, und denkt wenig dabei. Shakſp. Er redet luzil 
guoter Sprüche! Nibel. Mer fprehhag, denne biderbit (mist). Kero. 
Wir Deutfhe Haben vil grober Sprichwörter, aber gute Meinung, 
Melandth. 

Weiſe Sprüch' und gute Leren fol man tun und nicht blos hören. Auerb. 

Sprichwort war Wort. Bolfem. 

Kein Sprichwort lügtz fein Schein nur trügt; 

Bon Mund zu Mund rott’d rein und rund; 

Und nennen's hundert Gimpel dumm, 

Es eilt davon und fiht nicht um. Volkém. 

Sch Fan nüt beßers finden, 

Dis man lefe diutfchen Kinden 

In den Schuolen offenbar 

Mit ganzem Fliß duch das Zar, 

Damit fie Nuz und Ere . 

Gerwinnent von der Lere. Liederf. 


Din Spriuw iſt geftoben von dem Kernon! v. Erlad. 
So fpradı Rudolfv. Erlach, ale ein Trupp von Feigen aus der Schlacht 
bei Laupen floh. — Das Korn ſich fcheidet von der Spreu! Uhland. 
Es ift lauter Korn one Spreu. — Bil Spreu und wenig Korn. Volksm. 
Ex noilwv axvowv ohıyor xzagııov ourıyayov. Ex multis paleis 
parum fructus collegi. Ein par Waizenforner in einem Kaufen 
Spreu verfteft; und wann man fie funden bat, fo waren fie des Su— 
chend nicht wert. Shaffp. (©. unten ©. 582.) Die Sprizen fommen, 
wann das Haus abgebraunt iſt Volfem. Aquas infundere cineri. 
Quintil. Tas ungavas usr@ rov nolruov xoudev. Machinas 
post bellum adferre. Mera rovr nolsuov 7 ovuuayır. Post 
bellum auxilium. Wann es brennt, darf man der Sprien! Volksm. 


Er fprang da manegen geilen Sprung! Benefe, 

Wer einen großen Sprung will tun, der gehet erſt rüfwarte, Lehm. as 
für poffierliche Sprung und Wendungen! Volksm. Oruo Tale; 
oios mısymouog ne mreoslavvez. Me miserum, cujusınodi pi- 
thecismis me eircumagis. Aristoph. Es ift nicht alles Spuk in des 
Zochterling Kammer! Volksm. Die Spulen laufen ler. Volksm. 
Vacuus ei venter crepitat. Plaut, Sie fpulget (consuescit) einer 
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Mipetat. Frei. Berfpulgete Beiertage (verrufene oder abgeflelte). 
Geiler. Spulgt man des? Renner. 


Die Spur finden, verlieren. Volksm. 
Nicht die Spur davon! VBolfem. Ne vestigium quidem. Cie. 


La, Dult, blefen dine Spun! (uber) Maneß. 
Am Gefpende, wo ihr der Lib bloßer fchien, erfah er fie. Iwain. Ab 
fpenen, entfpenen, ablactare; Spanferfel, suculus lactans. (©. oben 
©. 453.) 


Das Urteil ift gefprohen, der Stab der iſt gebrochen! Volksm. 
uf einem Stab geritten, ift halb gegangen. 14 Zahrh. Mit einen weißen 
Stäblein ziehn (betteln). Zinfgref. Es fomt an Stab, (jur Gant). 

Den Stab über einen brechen. Kirchh. 


Das Ding hat Staheln. Volksm. 
Der Stachel des Fleiſches. Bibel. Es ift fchwer, wider den Stachel zu 
Iöfen. Apoftelg. XXVI. 14. Tooc xevroa Auxrılew. — Calces 
adversus stimulum jactat. Ter. (©. oben ©. 574—75.) 


Die Stadelwis leren, triben. Volksm. 
Do lert er fie die Stadelwis, ald unfuog und niht lie, 
Das fie granet und greinz der Brütgan ſprach: neinanein! 
Mezlin gehab dich wol, ich bin der dich troiten fol! Liederf. (©. oben 
©. 307.) 


Die Stat vor lauter Häufern nicht fehen. Agric. 

Caligare in sole. Quintil. (©. unten auh Wald.) Die Stat vil 
ſchlimmes birt. Volkm. Ouder yooreı dixawv are asus. 
Urbanus nil zqui cogitat. — In astu aliud ex alio venit malum. 
Ter. Große Stäte, große Eunden. Kirch. Große Stat, groß’ 
Wüftenei! Volksm. Eoywa weyal' esw 7 ueyaln mwolıs. Est 
magna solitudo magna civitas. Strabo. Ander Stätchen, ander 
Mädchen. Soldatenfpr. Ich bin aus Flandern, geb’ einen um den 
andern (fagen die Buldirnen); und wo ich hinfam, fand ich eine; wo 
ich wegzog, ließ ich eine; — war dabei luſtig und guter Dinge, befald 
die Sache Got und hatte dabei guten Mut. Hans v. Sweinichen. 


Statkalb fein, werden. Kirdh. 
Mine Süne hab’ ich gelert werfen, uf daß fie nit Gtatfälber werden und 
zur Laft fauen, wie der Bruch nu inrißt. Sefelmeifter Fränkli 
zu Bern. 


Mifte vorher deinen Stall! Volksm. 

Der Stall hat fein Tür, wer da will gat us und in, und entledigt den 
Efel. Geiler. (©. oben ©. 401.) Sie ſtallen nicht wol zujammen. 
Volksm. 

Jeder ſich halte nach ſeinem Stand. Asric. 

Einen ſchweren Stand haben. Volkém. 

Dinen Stand halt für deu beften, ift er glich nit ane Breften. Lehm. 

Sohen Stauden fezt man gu. Agric. (©. oben S. 360.) 

Er bleibt nicht bei der Stange! Volksm. 

Dan muß mit Stangen untergan. L2iederf. Der Gtangenhenaft wicht 

allerlängſt. Bolfem. 
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Staͤnker; — In allem herum fränfern. Volksm. 
Booßoporapufız. Ceni agitator. Aristoph. (©. oben ©. 126.) 


Man muß ihm den Staren ſtechen. Volksm. 
Star und ftarblind oder ftarftofblind find verwandt oder flammen 
ber von ftiren, flaren, fteif ſehen. 


Der Starken Spil ift der Schwaden Tod. Lehm. 
Keiner fo ftarf, er finde einen ftärfern. — Der Stärffte hat Recht. (S. obeu 
&. 218.) — Der Starke fchiebt den Schwachen in Sak. Agriec. Hilft 
der Starfe dem Schwachen, fo geichiht ed zum Garaus. Lehm. 


Nu kit ed homen an die Stat, daß ich es dienen fol! Klage. 
Er ift doch homen an die Stat, da er ift Strites worden fat! Klage. 


Stumm wie ein Statift! Volksm. JHopupopnuaros Teonov. Dery- 
phorematis ritu, 


Sih aus dem Staube mahen. Volksm. 
Staubaus gehn. Voltsm. Exrmeodizoa. Elabi, suffugere. Den 
Staub von den Füßen fchutteln. Volksm. 


Anger der Stauden iſt gut tedigen (tagedingen, litigare). 
Agric. 

Geru will ich gan wider hein durch Studen, Stok und durch Stein. Liederf. 
Außer der Stauden ift wol Rat geben. Bolfem. Zu yexros wr 
ye ouupopag ue vouderes. Extra mala positus me adınones, 
Eurip. Ein Stauf (calix), worin Güßes it und Bittered. Geiler, 


Bei Stazlern lernt man gazen (gafezen, crocitare),. Agric. 
Stazler verftehen einander wol. Boltdm. Balbus balbum rectius in- 
telligit. Hieron. 


Einen ausftehen. Volksm. 
Das Stechen hiute ift aar groß; 
Los, welh ein Braften und ein Doß 
Iſt von Sterzebrechen, 
Bon Stoßen, Streifen, Stehen! Liederſ. 


Sich des Stegreifd ernären! Geiler. 
Innos ne yeosı, Paoıdev; ue Tops. Equus me portat, alit rex, 
-  Yus dem Ötegreif reden ıc. (Ex stapite) Volköm. Wer einem in 
GStegreif hilft, den hebt man zu Danktaus dem Sattel. Volfem. Einem 
den Stegreif halten müßen. Bolfem. Er hatte folchen Dieneft felten 
e getan, daß er den Gtegereif hielt! Nibel. 
Es fteht, wie ed geht. Agric. 
Is ftat an dir, nals au mir. Notker. Wer da flieht, gebe Acht, daß er 
nicht falte. Bibel. (©. oben ©. 159.) 


Stelen und Safaufheben ift eines wie das andere. Eiſenh. 
(S. oben ©. 293.) Beſſer Stelen, dann Zeugen. Eiſenh. Beſſer Etelen, 
dann Anzeigen. Lehm. Sich davon flelen. Bolfem. 
Sie ftal fi von ihm dann, und gieng flihen life dar. Hartm. 
Steler, Heler und Befelher find drei Diebe, Volksm. 
Hohe Steiger fallen tief. Agric. 
Szpius ima petunt, ımelius qui scandere norunt. (©. oben ©, 313.) 
Bon unmäßlichem Stigen fwindelt Tinte. Reinmar v. Zw. 
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Ein gueter Stiger darf ouch Gluf, 

Die Emwimmer fün ertrinfen dit, Brand. 

Kert man die Etiege, fo fahet man obenan. Kirchh. (So fagte Kaifer 
Sigismund: die reformatio in capite et membris müfe bei 
den Maioriten anheben, und nicht bei den Minoriten.) Die Stiege 
hinauf falten foftet die Eute drei Bazen. Volksm. Sch fam nie recht, 
dann einmal; — da warf man mich die Stiege hinunter. — Wo die Gti- 
gel nider, hüpfen die Hunde drüber. Agric. (S. unten auch Zaun.) 


Da die Stigel nider ift, gat man uber ane Frift. Liederf. 


Zween harte Stein mülen niht Hein. Agric. 

Ri vorlaßent fie Stein obar Steine! Tatian. Laß den Stein ligen, fe 
Dir zu ſchwer if. Lehm. 

Wer walzt ein Stein uf in die Koh, 

Uf den faltt er und tuet ihm we. Brand. 

Us einem harten Steine Zufer bitten, ald us einem fulen Hole Wachs bern. 
Minnef. Die Steine auf der Gafe reden davon. Bolfdm. Etiam 
saxa loquentur. Kaı Autor Boroovon. Jo. Tzetza. Der Stein nadı 
dem Genfel, und nicht der Genfel nah dem Steine. Volksm. 
IToo; sa$un neroov Tıdeoda, wntı Troog ergo saduny. Ad 
amussim applica lapidem, non ad lapidem amussim. Der 
Etein ift der Deutfchen, das Zipperlein der Engländer Krant- 
heit. Luther. Emwig, als ein ander-Etein! Karl. Ed fou fein 
Stein auf dem andern bleiben, Bibel. Quid, daß defe Eteina ;i 
Brote werden! Zatian. Zween falte Steine, die fi riben, 
fahen auch Finr. Geiler. Er ift ein Stein des Anſtoßes. — Alten 
ein Efftein. Volksm. Walzender Stein wird nie bemoft. Agric. 
Aı$os zulıwdousvoz To gQızoz ov nosı. Saxum volutum non ob- 
dneitur musco. — Qui non potest eodem in loco consistere, raro 
fit, ut ditescat. — Id totidem pene verbis etiam hodie dicunt. 
Simile illud Fabii: Planta, que szpius transfertur, non coales- 
cit. Erasmus IH. A. 74. (©. oben ©. 511.) Non fit hirsutus 
lapis hine atque inde volutus. Das möcht' einen Stein zum Erbar- 
men bringen! Volksm. (Diefe fjonatürliche und alte Redens— 
art will jemand in den Curioſitäten (VII. 147.) von dem fteinernen 
Mariabilde herleiten, das fih des b. Bernhards erbarmte und 
ihm Jungfernmilch ſtromweis aus den Brüften zu foften gab. (S. oben 
S. 305.) 


Hte fteft etwas dahinter. Volksm. 

Er fleft Bis über die Oren! Volksm. Die Schenfel empfinden’s wol, fo 
man auf Gtefen reitet. Agrie, Crus sentit, dum in baculo equi- 
tamus, Bebel. 

Ein jeder hat fein Stefenpferd, das ihm ift über alles wert. — Gtefen- 
pferde find teurer, als arabifche Hengftle. — Wir haben weder Ste- 
fen noch Stab mer. Volksm. Sch ließe mich cher einfcharren und 
mit Stefrüben zu tot werfen. Shakſp. Biftu nicht damit zufriden, fe 
fez ein Gteflin dazu! Volksm. (Dies pflegt man gewöhnlich in An- 
fehung der Geſchenke zu fagen, die wir einem andern gaben, und mit 
welchen er nicht ganz befriedigt fcheint; denn ein ander Sprichwort faat: 
Munera stare aut crescere debent ; Geſchenke müßen nicht abneb«- 
men, fondern wachſen, weil der Menſch fonft feiner Natur nach damit 
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unzufrieden wird Daher will man mit obigem Spridyworte andeuten, 
daß, wer mit Gefchenfen nicht zufrieden fei, ihnen gleichſam wie einer 
Pflanze das stare und crescere durch einen beigegebenen Stok verlei— 
hen fo.) 


Auf der Stelle. Volksm. 
Ex nodos. E vestigio. Mancher auf Stelzen ift für die Sache dennoch 
zu furz. Lehm. Auf Stelzen gehn. Volksm. 
Ber in dem Krieg ein Bein verliert, 
Mit einer Stelje wird ruriert. Butler. 


Stentormaul; — er fchreit lauter ald Stentor! Volksm. 
Stentore elamosior. Jur. 
Os Tooov «udnoag { 000v alloı nevrnzovra. 
Quinquaginta alios zquans clamore sonoque. 
Das Stentormaul aufs neue fchrie. Butler. (©. unten Stimme.) 


Der wito wallende Sterbo! (Late pervagata pestis.) Notker. 

Daß man von Leid niht fterben mag, 

Frow, Das ift min fende Klag! Liederſ. 

D we! daß nieman fterben mag, 

Unz ihm chumt fin lefter Tag! Klage. 

Das ift an minen Freuden mir der leste Tag; 

D we! daß vor Leide nieman flerben ne may! Nibel. 

Sch enfterbe niht vor minem Tag! Herb. Nieman fterben fol, wan ze 
finem gefatten Zil! Ulr Triſtan. Kein Gterblicher ift zu alten Bei: 
ten Flug. Volköm. Nemo mortalium omnibus horis sapit. 

Gewiß iſſs, daß mit hundert Mann 

Kein Sterblicher fich meßen fann! Butler. 


E8 leuchtet mir fein Stern! Volksm. 
Mein Erern ift noch nicht aufgegangen. — Ein Unftern mir da aufgieng. 
Bolfem. Sterne an Simmel fezen, - Holz in Wald tragen, Waſſer in 
Rhein füren. Agric. Kein Stern ift fo licht, ern fürbe (reinige) 
fin etswenne. Eſchilb. 
Wem die Sterne werden gram, 
Dem wird der Mane licht alfam. Liederf. 


Stiure Dina Scalcha (guberna famulos tuos). Hymn. 
Wer fou mich ze Freuden ſtiuren? Manch. Nu mag iuch Got wol fliu- 
ven! Swain Ein Schif ane Sturman wird verfürt! Brand, 
Das Heil im Schif hangt nicht wenig vom Stürman ab. Geiler. 


Einen im Stiche laffen. Volksm. 

Ein Stich, fo nicht blutet. Bolkm. Ovx ev za ofu nayn ßelo;. 
At missum non transiit ad vitalia telum. MHom. Gtiche, fo nicht 
biuten, tun oft weher ale andere. Agric. Ein Stich, fo nicht blutet, 
wird mit drei Heller vergutet. Lehm. (©. oben ©. 814.) Er ift aller 
Melt ein Stichblatt! Volksm. (Die Nedensart ift von der Scheibe 
zwifchen Grif und Klinge des Degens hergenommen, auf welche im 
Gefecht die meiften Stiche gchn.) 

Mit Stifeln und Sporen — in die Sade laufen. Volksm. 

Einen guten Stifel trinfen, predigen. — Es ift ihm heute nicht im Stifel 

- zu lachen ꝛe. Volksm. An alten Stifeln fchmiert man fich müde. — 
(©. oben ©. 22.) Au alten Stifeln may der Hund fi abkifeln. Lehm. 
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Der Stiefmuter klagen. Volksm. 

Apud novercam queri. Plaut. Die Natur hat an ihm die Stiefmuter 
gemacht. Volksm. Wer dem Bater nicht * folgen, muß dem Gtief- 
vater gehorhen. Agric. 

Audiet hie vitricam, qui patrem spernit amicum. 

Eim Stiefvater folgt dit und vil, 

Wer nicht fim Vater folgen wil. Braud. 

Um die Stiefmuter weinen. Volksm. Zloo; Tys umreuns Tapor dazpueır. 
Ad noverc® tumulum flere. Wer eine Stiefmuter hat, der hat audı 
einen GStiefvater. Eiſenh. 


Dem GStiere, fo gern ftoßt, wachſen Furze Hörner. Volksm. 

(©. oben ©. 322.) Er hat heute den Stier; — er ift im Stier geboren ; 

— es find Kinder im Stier, im Krebs, in den Fifchen ıc. geboren. 
Volksm. 


Stille, maͤuschenſtille! Volksm. 
Darnach was ein Stille, daß der Schall verdoß. Nibel. 


Die Stimme iſt größer ald der Mann. Agric. 
Ihm die Stimme erluote alfam ein Wifentshorn! Nibel. (S. oben ©. 579.) 
Gleiche Stimmen, Volksm. Joa wryo. Aquales calculi. Aue 
Stimmen für fi haben. Volksm. 


Die Stirn leugt und treugt. Agric. 
An der Stirn tragen. Bolfem (S. oben ©. 232.) 
Eines Meufchen Zun und Weſen 
Auf der Stine ift zu leſen. Volksm. 


er im Stofe GBloke) fizt, der fingt nit had. Volksm. 
Über Stof und über Stein. Alerander. Bile Streid’ machen den 
GStoffifh weih. Lehm. Man muß ed ind Narrenbuch zu Stokach 
fchreiden. Kirchh. Zu Stofah im Narrenbuch. — Zu Stokach in 
der Narrenrefidenz. Volksm. u. Weizm. 
Wer ftolz iſt, der ift grob. Volksm. 
(Stollen f. oben ©. 53 u. 72.) Gtultus und Stolz wachen auf einem 
Holz. Mercurius Pillinganus 1657. Stolzieren als ein Pfau. Voltém. 
Der lere Stolz und darbend Hochmut 
Berfhachern Ere, Leut und Gut. Volksm. 
Unermeglicher Stolz und Hochmut. Bolkem. Twr ußas Te Burre m» 
Önpsoyv ovgavoy nz&. Horum visque, animusque ferox contingit 
olympum. Hom. 


Ein rechter Stöpfel für die Flafhe! Agric. 
(S. oben ©. 390.) 
Der Storh ahtet dero Wurmo! Gapella, 
Candida venit avis longis invisa colubris, Yirg. Die Storchen flie- 
gen hoch und tragen im Schnabel Kroten und Edjlangen. Geiler. 
Laß den Storch in feinem Nefte zufriden! Colerus. Fac tua que 
tua sunt, qua» aunt alicna relinque. Er geht hoch einher — wie 
der Storch. — Siht der Stord; die Erbidftoppeln, fo jagt er die Zungen 
vom Nefte. — Er it Storch und Klappermaul. Bolksm. MWie tritt 
der Stord; unter den Froichen fo hoch einher! Fiſchart. Der Storch, 
das größte Klappermaul, baut fein Neſt in die Sobe. Megerle Cie 
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wiſſen noch nicht fo vil als die Störche, auf weldhem Fuße fie ftehen 
fouen! Fiſchart. Dem Stordy gefaut fin Klappern wol! Hebel. 
Ipsa sibi plaudit crepitante ciconia rostro. 

»s ifch gnueg, Her Storch! mer wiſſe's fcho, 

Und was de feifch, mer gloube’s jo. — 

Es fchint, de wiſeſch ſolli vil; 

Es got der ou wie mangem Ma, 

"Der het fi Gfalle felber dra. Hebel. 


Stoß an das Schinbein macht lauter Augen! if ein Sprid: 


wort. Geiler. 

Stoßt und ernider und tuet ung nicht we! Eib. Wer ftoßig ift, dem 
fagt man Bok. Fifchart. Der Stoßvogel auf mandes Hünlin zilt 
umfonft. Lehm. Auf einen Ruf und Stoß. Volksm. 


Wo Strafe, da Zucht; wo Fride, da Frucht. Volksm. 
Es hilft nicht Strafen! Liederf. Es hilft weder Strofe no Zuefprud; ! 
Hebel. Was Strafen find, die muß man leiden. Volksm. Strafe 
fou fein wie Ealat, der mer öl ale Epic hat. Logan. 


Mit fünf Gulden ift der Strang bezalt. Eiſenh. 
(Wer fünf Gulden ftieplt, wird nad der Carolina gehangen.) 
Wer an die Straßen bauen will, 
Hat Befritler mer ale vil. Volksm. 
(S. oben ©. 57.) Wer baut an die Straßen, muß die Leute daten laſſen. 
Volksm. Zeuh gen Straßburg! dort finden den Tiſch gedeft! — 
Wäre Straßburg vom Himmel gefatten, es wäre nicht fchoner zu ligen 
fommen. — Er ift zu vil nach Straßburg auf die Hochzeit gefaren, 
Volksm. Maniger mir die Straße wert, die er felbes gerne fürt. 
Fridank. 
Es iſt kein Streich verloren, dann der nebenab fallt! Geiler. 
Streicheln tut verweicheln. — Vile Streiche fällen die Eiche! Volksm— 
Verwegne Streiche ſoll man laſſen, ſo wie mit leren Karten paſſen. 
Butler. Sie liegen dar ſtrichen! (die Pferde.) En. Er ließ dar 
naher ftrihen! Rab. Din (Noße) liegen naher flrihen. Pareiv. 
Er ließ darfteichen als ein Eber mit den Zänen. Herbort. Diu 
Nahtegal Iat naher firihen! (ihr Lied.) Nithart. Er lie hin trafen! 
(das Pferd, die Füeße) Fragm. Laß hine gan! (das Schif ıc.) 
Herb. Die ftarken Hiunen liegen dar gan (die Pferde oder Schwerter) 
in dem Sturm mit Schalle! Rab. Sie ließen zu einander gan! 
Wigal. Sie ließen von einander gan (die Roße). Swain. Gie 
ließen uf ihr Rüfe gan (die Streihe). Triftan. Do lie din liege 
hine gan! (flog eilends weg.) Grimm IV. 612. Der Wind ließ ouch 
dare gan! Herb. Da ließ er dar Klingen (die Sporn, Echellen). 
Rab. Er ließ dar naher Flingen mit ellenhafter Hand (das Schwert?). 
Rab. Er ließ dar naher fufen! Apollon. Cie ließen uf ihn drin- 
gen mit Glägen ane Zal! Rab. Sie liegen rinnen (das Schif). 
Lindenbl. Geuß uf die Mulen, laß fchroten, laß riben, laß malen! 
(die Mülſteine) Geiftl. Mülenlied.. Laß is duruh gan! Otfr. 
2a vore gan! Notk. Laß knallen, laß fliegen! Volksm. Co la 
tan! Walther. Diu Nahtigal es tichet mit Gefange. GrimmIV. 648. 
Da wider laßent Nahtigal dar tichen (ihre Stimmen erfchalten). Beneke. 
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Sie wellent Strites (im Streite) uns beftan! Troj. 

So er Strites gein mir firebt. Parciv. Ich wil ihn Kampfes bie befian. 
Troi. Sie füerent Roubes (im Raube) eine Magd. Pareiv. Were 
Stapfes noch Trabs fom’ er gefaren. Wf. Gin Triuwe er nie Pfandes 
ften ließ. Lohengr. Din Burg fInont dem Bifchof Pfandes. Limp. 
Ehron. Man ftreitet mer um Schalen, Hülſen und Kleien, ale um 
Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er es ruorte in dem Strite! 
Dietr, " 


Ich ftrele manhem uf den Grind! Brand. 
Wir find gepuzt, geftrelt und getwagen! Volksm. Ich het wol etwan 
eim geftrelt!! Brand. 


Einen Strid durh die Rechnung machen. Volksm. 


Strif ift entzwei und wir find frei! Luther. 

Er iſt den Strik nicht wert! Volksm. (©. oben ©. 125 u. 204.) Wo 
aue Etrife reißen, iſt vil Knüpfene. Agrie. Wann alle Strife bre— 
en ze. — Wann ale Etränge reißen, was dann? — Er zieht feinen 
Etrang au. Bolfsm. Behuote mich vor demo Gtrife, den fie mir 
gerichtet habent. Notfer. 

Salte die Bruft warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

Laß dir den Strik nicht fommen nah, 

So wirftu langfam alt und graw. Colerus. 


Vil Stroh, wenig Korn. Agric. 

ger Strom drefchen. Geiler. Arag ex zadapwv ayupoy Te rguyyxa; 
orrıoy. Ex inanibus paleis trituram facis. Diayenian. 

In dürrem Strom verborgen Gluot 

Bi witen großer Schadeu tust. Liederf. 

Stroh im Schuh, Spiu im Sak, Hur im Haus, 

Guken allweg in's Blaue raue. Agrie. 

Hæc tria vix oceultari possunt: stramen in calceo, fusum in sacco, 
et meretrix in cubiculo, Bebel. (©. oben ©. 574.) 

Sie fprungent alfo vaft, 

Das ihn (eis) das Strow tafl 

Us den Schuochen uf den Plan. Liederf. 

Er flicht ihm einen Strohbart. Agric. Verba dare. Gtroh im Kopie 
haben, Volksm. 

Wider den Strom ſchwimmen. Volksm. 

BualeoIaı bowv rorauov. Contra torrentem niti. Greg. theolog. (©. 
oben ©.285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Or. Ströme, 
fo überfließen, da es nicht not ift, und verlechen, wann man des Waſſers 
bedarf. Winkelmann. Ev yası Aaunows, &v vurtı Öarumeh;. 
Iuterdiu lucidus, nocte inutilies. 

Die Stube zum Fenfter hinauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen laßt ſich mit 
einem Scheite nicht immer heizen. — Einen in's gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem reden, das er allein hören fol.) 

Vil eßen macht nit feiß, 
Vil ſtudieren nit from und weis. Lehm. 

Wer viel ſtudiert, wird ein Fantaſt. Brand. Qui studet assiduo motu, 
fit stultus et amens. Locher. 


« 
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Eon, ftudiereftu water und fein, 

So ißeſtu Hüner und trinkeſt Wein; 

Lerneſtu aber faul und übel, 

So geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 

Studentenkapp will Schellen han! Brand. Studentengut iſt zollfrei. Eiſenh. 
Studentenblut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Volksm. 


Einem den Stul vor die Tuͤre ſezen. Volksm. 

Auf zwei Stülen ſizen. Zuther. Duabus sedere sellis. Macrob. Zwi— 
fchen zwei Stülen niderfiien. Geiler. Do ward von fweren Stuolen 
durd; Helme Biulen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! befonders dein Niderwat. Megerle. Mit Etumpf und Etil 
ausroten. Volksm. (S. oben ©. 53, 72 u. 207.) Auraıs aualaız. 
Unä cum ipsis manipulis. 


- Eher werden die Stummen reden, (als ic) dies fage). Volksm. 


Omnes muti prius loquerentur hoc quam ego. Plaut. (&. oben ©. 172.) 
Er ift einer us drien Stüfen: oben filjin, unten huͤlzin, in 
der Mitte pilzin. Geiler. 


Sein Stündlein hat gefhlagen — wird bald fchlagen. Volksm. 
Das Stündlin bringt 's Kindlin! Volksm. Zu alter Stund — weint die 
Frau und pißt der Sund, Volfdm. Canes et mulieres mingunt, 
si volunt. Gein Gtundenglas ift abgelaufen. Volköm. (©. oben 
S. 539.) Got geb’ uns ein felig Stundlin! Luther. Zur guten 
Stunde fers gefagt! VWolkfsm. Far hin zuo guoter Stunde! Frieder, 
v. 2eining. 
Sie kußten einander tufend Etund (mal) 
An die Wangen und an den Mund. Hartm. 
Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 

After a storm comes a calm. Sie ſuochten Eturmes (im Eturme) Kla— 
mide! DBarciv. O we mir dirre Leide! un Tat mich an den Wind, 
daß der Luft erdiuele mih fturmemueden Man! Nibel. 

Die Stüze des Haufes, meines Alters ꝛc. Volksm. 

Columen familie. — In te omnis domus incliuata recumbit. YWiry. 
ZTvlo yap oızww Fıcı Trade; agoeves, Domus columnz liberi 
sunt masculi, 


Subtil fromt felten vil. Lehm. 


Zulezt muß man es doc da fuhen, wo es iſt. Volksm. 
(S. oben ©. 360.) 
Daß dich die Suht! Volksm. 
Ein Gun, der was recht getan 
Als ein Narr funder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
Zu des Konige Hof ftat min Muot, 
Und will leren Hofzucht. — 
Der Bater fprach: daß dich die Sucht 
Müße beftan! Liederf. 
An derfelben Sucht frank ligen. VBolfim. (©. oben ©. 574.) 
Er rürt’s unter einander, wie ein Sudelkoch allerlei Bruͤhen. 
Bolfsm. 
Bor Suften moht er fragen niht! Nibel, 
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Man muß sum es est laſſen bleiben und nicht sum sus sut daraus machen. 
Luther. (S. oben S. 74.) Gat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
ezdite) an! Manef. 


Suone unde Buoße bin ich iuw bereit. Nibel. 


Bile fteigen durch Sünde, manche fallen durch Tugend. Shakſp. 


Der fundet zwifalt, fo fich des Frevels rimt. Volksm. 

Duplieiter peccat, qui se de crimine jactat. — 

Geminat delictum, quem delicti non pudet. P. Syr. 

Alle Sünde büßt fich feldft. Agrie. Neue Sünde, neue Buß! Lehm. 
(S. oben ©. 411.) Nicht altes ift Sünde, was Unverftand fo nennt 
und Aberwiz dafür hält. Shaffp. Wären feine Sünder, fo güb’ cd 
feine Heiligen; wären feine Huren, fo hätte nieman Chrifto die Füße 
mit Zären gewafchen und mit dem Har getwagen. Lehm. 

Menfchlich ift ed, Sunde treiben, 

Zeufelifch, in Sünden bleiben. Logau. 

Den Sündenbalg wir alte pflegen, 

Wie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. _ 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederf. Ich wän, 
fie ihre alten Sunde engulten und nicht mer! Nibel. Sundengelufl 
ift Sunde nicht, ſwenne er wird ſigelos. Maneß. 

Dim’ Sunden find dir vergeben! 

Nu wirb umb das ewige Leben. Liederf. 

Non dimittitur peccatum, nisi restituatur ablatum. 

Ber niht will, der muoß; jeglich Sünde hat ihr Buoß. — 

Wer Sünde folgt unz (bis) an den Tag, 

Den lat die Sünd, er lat niht fie. — 

Wer mer verdient, der hat mer Grueßen; 

Ber vil fundet, mueß vil bueßen. — 

Mangem ift bag fin Klag, 

Daß er nicht mer funden mag! — 

So fündig noch fo riche ift fein fin gelihe. Ziederf. Dero Gundigon 
Tod ift der Todo wirſeſta. Notker. Bater! ih fundots in Himil 
indi vora dir; indi ni bin ih wirdig ginemnit weſan din Gun! 
Tatian. Bater, ih gefundota in den Himel unde vore dir; ih me 
bin nu niht wirdig ze heißene din Chind; getuo mit) alfo einen dinero 
Scalho! Notker. 


Supfus, dir iſt ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 
Marner. 


Er dient laͤnger nicht, als die gelwen Suppen waͤren. Geiler. 


Einem wälſche Süpplin kochen (vergiften). Volksäm. Es ſchmekt — wie, 
falte Suppen. Shakſp. Einem die Suppe anrichten, garſtige Sup 
ven anrichten. — Er ift auch in der Suppe, fomt auch in die Suppe. — 
Berwandt — aus der neunten Suppe ein Tünkli! Volksm. Keine 
teurer Suppe — als die man umfonft ißt. Agric. Die Suppe fleht 
noch nicht am Feuer, die wir eßen folen. Lehm. Es ift ein Sprich— 
wort! Zwiſchen der Suppen und dem Mund fich viles erougen funt. 
Geiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cato. (©. 
unten 3wolf.) 
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Supplicteren und Appellieren tft nieman verboten. Eiſenh. 


Est precibus locus, 


Sufannabrüder, Volksm. 
Cuculi. Plaut. et Hor. (©. oben ©, 108, 272 u. 322.) 
Süß getrunfen, fauer bezalt. Agric. 

Wer bitter nie geſchmekt hat, der weiß auch nicht, was füß if. Volksm. 
(©. oben ©. 81.) Carius est carım, si pregustatur amarum 
Das laß dir wefan ſuaßi! — Ni laßet iuw id wefan fwar! Otfr. 
Bil ſüeß macht numme Schmerz! Hebel. Nac Freuden Leid, nach 
Sueßi Bitterfeit' Liederf. Sie fungen füß, fie fungen fauer! 
Luther. 

Alfo fomt altezit Truren, 
Sp nah Süeßem ein Euren, 


Als das Honig, darnach der Angil. Georg. (S. oben ©. 29 u. 320.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt leicht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere cujusvis, non est imitarier omnis. (©. oben ©. XXIX.) 
Tag und Naht wart ewig! Kirch. 

Lango laß imo die Taga fin! Graff. Seder Tag hat feine Play’. — Ein 
Tag lert den andern. — Ein Tag ift des andern Schuler. Agrie. 
Discipulus est prioris posterior dies. Imoaozw Ö’ acı mol 
dıdaozousvos. Senesco semper multa addiscens. In den Tu 
hinein leben. Bolktdm. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
Sft icht Tiehters denne der Tag? Parciv. Der Tag nu it halb be 
graben bis zum Nabel! Eib. Do nahet es dem mitten Tage. Par 
eiv. Es wird Tag, wann auch der Han nicht frähet. Lehm. Aue 
Tag we ftirbt nicht eh”. Agric. (S. oben ©. 869.) Ein guter Ta 
fahet morgens au. Lehm. (©. oben ©. 4.) Allore uerun nel 
;uson, allore ntno. Ipsa dies quandoque parens, quandoque 
noverca. Und der Tag komt nie ze fpat, der was Gutes in fi bat. 
Logan. 

Wann der Tag beginnt zu langen, 

Komt der Froft erft angegangen. Colerus. (Einige nennen dieje Zeit 
auch die Falten Hundstage. ©, oben ©. 322.) 

ann die Nacht beginnt zu langen, 

Komt die Hiz' erft angegangen. Colerus. 

Aues in der Welt laßt fich ertragen, 

Nur nicht eine Neibe von gluflihen Tagen. Wilh. Müller. 

Sed sibi tandem oneri est nimia fortuna, Deisque 
Ipsis invidie; taedet tandem esse beatos. Cowley. 

Lichter Tag, lichte Augen. Agric. Ccone Taye foll man abends loben, 
und fchone Frauen morgend. Lehm. Pulchra mulier pulchrior est 
nuda quam purpurata. Am jüngilen Zage, vorher nicht! — Am 
jungften Tage muß man ihn totfchlagen. Volfem Mer am Tage 
wizig ift, den halt man nachts für feinen Narren. Lehm. Unfer if 
der Tag! Bolkem. Oi Ivaroı nelousoda, Ö” augıov oux Evowuk;: 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina cur®. Theoer. Dt 
eine Tag ihm duhte wol drißeg Tage lang. Nibel. Villiht kunt ets— 
wen ouch der Tag! Boner. Cine (des Tags) Klamen durch die 
Wolfen find geflagen; er ftiget uf mit großer Kraft, ich fih ihn gramen 
den Tag. Efchilb. Div Wolfen waren graw und der Tag fine Klaw 
hete geflagen durch die Naht! Wilh. Caffel. Riche alſo der Tu! 
Maneß. Ride Muotes alfam der Tag! Wigal Der Tag mil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Tag wil niht erminden. 
Manch. Morgen fruo ale der Tag erſtarket. Erarl. Es taget, di 
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Naht muoß ab ihr Trone, der Tag wil ihn befiien. Manch. Fro 
wie der Tag! Volksm. 

Manger fpricht: es ift ein Wefen 

Nic und Recht; — das mag niht fin, 

Als ihe Seht: der Sunnen Schin 

Schöpft den Tag und git ihm Wunn', 

Darım ift der Tay niht Sunn'. Liederf. e 

Ich minnete je von miner Macht den lichten Tag für die Nacht. Hartım. 
Er it, fie find ze, gegen einander wie Tag’ und Nacht. Volksm. 
Es taget aber mom! Liederf. (E. oben ©. 4853 — 81.) Ad 
wän' ed tagen weile, fich hebt ein chueler Wind. Nibel, Der Tay 
fi geuneret, da ich je gefchied us minem Land! Klage. Se länger 
Tag, fo Firzer Faden. Volksm. Vor mir Tag, hinter mir Nacht! 
Grimm’s Muth. 613. 


Sefa! noch bringen fann ein Tag, 

Was ein Jahr nicht bringen may. Liederf. 

Accidit in puncto, quod non speratur in anno. — Siepe dat una 
dies, quod non evenit in anno, Bebel. Cam mir der heilig Tag! 
Liederf. Sam mir das heilige Lieht! Nother. Es may noch kom— 
men wol der Tag, dag ihr an mich gedenfet! Suchenw. Bon Tag ge 
Tag ie bag je bag! Liederf. In einer Eache tagen (tagedingen, liti- 
gare). Brand. Es ligt am Tage — wie der Bauer an der Eonne! 
Volksm. Ihr maniger do vergaß, weder es Tag oder Nadıt was. 
Liederf. Wäre ein Tag eines Jars lang! Klage. Tag, Wocen, 
Zit und Wile! Suchenw. Gie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
ward ihre Nacht. Hartm. Es ift nu fummen uf den Tay, daß ich nibt 
genefen mag! Sudhenw. Wir faren ein Tagweide ze Lieb’ oder ze 
Leide. Lieders. 


Es iſt all aus der Hand in den Tand! Volksm. 


Den Tanhuſer hab’ ich gezogen: 
Wär es war, ed wär nicht erlogen. Brand. 
Wolan tantundem gibt tantidem! Butler. 


Gin Mann maht feinen Tanz! Agric. 
(S. oben ©. 154.) Mich Tat man hinten an dem Zanz! Liedert. Ce 
gehört mer zum Tanze, dann rote Schu’! Agrie. (©. oben ©. 410.) 
Tanzen bis der Zapfen fliegt! Quamdiu vinum seu cerevisia fluit. 
. Haltaus p. 342. Qu der Fron fanzen müßen! Saltare ex officin, 
Haltaus p. 842 u. Curiofitäten Bd. Vi. Tanz iſt der Huren Finanz! 
Megerie. Einen Tanz mit der Birkin Tochter tun, Volksm. 


— — Inscribere membra 

Discentum teneroque rubescere sanguine gaudet, Cowley. 
Er Tiebt nur den, fo ihm vil bringt, 

Und der ihm tanzt, fo wie er fing. Reineke. 

Der Tiufel hat den Zanz erdacht, 

uf Kirchwih' und erſt Meß' gebracht. 

Do tanzen Pfaffen, Mündy und Laien, 

Die Kutte muß fich hinten reihen, 

Do louft und hupfet man herein, 

Daß man Hoch fiht Die bloßen Beim, Brand, 
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Zanz und Gelay ift des Teufels Feiertag. Megerle u. Chryſoſt. Beim 
Zanze zettelt man an, was nachher ausgewoben wird. Pauli. 
Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. Lehm. Kein Zanz, der Ziufel 
habe dabi finen Swanz. VBolfdm. 


Sie bat Ihn lieb — auf der Seite, wo die Tafche hängt. 
Bebel. 


In latere, quo loculus pendet. Bebel. Grober Scherz, fo Tafchen Iert! 
Agric. Nu wider in die Taſchen! (ſagte der Gaufler.) Renner. 
Manige tuen verfert per peram, durd; die Täfchen, um Gelds willen! 
(int ein Soeue.) Geiler. (©. oben ©. 41 u. 490.) 


Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu. Matth. XI, 12. 
Sanft als Tauben, dumm als Gänfe. — Sanfter ald Tauben. Volksm. 
Tloworeoo; nreozeges. Mitior columba. Man fahet nicht zwo Tau— 
ben mit einer Bone! — Es willihm, wie San Thoma, immer eine 
Taub’ in’d Dr fliegen — nur ift ihr das Loch zu eng. Fifchart. Die 
Tauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Etofvogel fiher. Lehm. 
Die gebraten Zuben fliegen eim nicht ind Mul. Geiler. Ei wart, 
wo dir vom Himmel funt eiw broten Zub in dinen Mund! Brand. 
Non volat in buccas assa columba tuas. 

Gebratene Tauben ind Maul mir muß ich verbitten, 

Sind fie nicht auch mit Kunft vorher minutim zerfchnitten. Göthe. 

Zauben haben feine Krall, und find der Leute überat. Volksm. (Dafır 
ftebt bei Eiſenhart: „Zauben haben Feine Gall' ꝛci,“ welches in 
jeder Beziehung unrichtig iftz denn dad Spridywort rürt and dem ſäch— 
fifchen Weichbild her, wo es heißt! „Tauben, Krähen, Alftern, Pfauen 
„und Federfpil, das nicht grimmend ift (d. h. keine fcharfen oder ger 
„krümmten Klauen und Kratien hat,) fleugt es zu Felde, es ift gemein; 
„ grimmende Federfpil aber nicht. *) An eines tauben Mannes Züre 
bogen. Fiſchart. 

Der Touf uns allen dihit (prodest),. Otfr. 

Laß nicht ab, touf wol die Kaze! Eib. Pfi dich, daß je Toufwaſſer uf 
dich Fam! Berthold, Er ift miner Sorgen Tote (Gevater, Pathe,) die 
hat er alze hobe erhaben! Parciv. (Wie Täuflinge aus dem Waſſer 
erhoben werden.) Der Zaufftein fcheidel. Eifenb. (Ehemals hielt 
man Taufling und Taufpathe als in einer geiftlihen Verwandtſchaft fte 
hend, und ihrer ehelichen Verbindung lagen canonifche Hindernige im Way.) 

Es taugt — wie die Fauft aufs Auge. Volksm. 

Als es mir füege und füge! Triſtan. 

Tauſch iſt fein Raub. Eiſenh. 


Beim Tauſchen laß nieman lauſchen. Volksm. 


Tauſend koͤnnen mer als einer! Liederſ. 
Tauſendguldenkraut tut Wunder. — Tauſendkünſtler. WBolkm. Audexa- 
unxœroy. Duodecim artium. (©. oben ©. 279.) 
Tar laßt ſich mahen, aber nicht Käufer dazu. Eifenb. 
Mit Tempel und Altar! Volksm. 


“Au ovv vaoız za Pwwors. Una cum templis et aris. 


Daß Sucht ni tere (noceat) uns! Otfr. 
Niowiht terit inw. Tatian. Ri find, die imo ouh ferien. (Non sunt 
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qui ei noceant.) — Ih ni teru dir trof. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfr. Die mir taront. Notk. Was eines Mannes Herzen (cordi) 
tert. Liederſ. Die Tara habe ich dir! Volksm. 


Er Fann fein Teftament mahen, wann er will! Volksm. 


Alles verſoffen bis an End’, macht ein richtig Teftament. Auerb. 
Er fezet mich wol nicht in's Teflament. Volksm. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweinid. 


Man zündet wol etwan andy dem Teufel ein Liechtlin an. Bault u. Shaffp. 
Dem Ziufel muß man zwei Kerzen ufftefen, daß er uns ungefchoren 
lage! Ladislaus im 3. 1375. Läßt man den Teufel in die Kirche, 
fo wiu er anf den Altar. — Wo der Teufel das Kreuz voran trägt, da 
gehe nit nach. — Der Teufel fch.... ie auf den größten Kaufen. — 
Was man zu Eren erfpart, fürt der Teufel oft dahin. Agric. Hab’ 
ich doch immer gehert, daß der Eiufel dahin füere, was einem Man das 
Liebfte fi! (rief der Swizer, als die Pet ihm Fraw und Kinder ge⸗ 
holt.) Perditur exiguo quæsitum tempore longo. Cato. Res quæ- 
sita morä, parvà consumitur hora. (©. oben ©. 237.) Sie find 
dem Ziufel ganz uf den Swanz gebunden! Geiler. (©. oben ©. 44.) 
Dem Teufel das Pferd zu Hof reiten. Volksm. Sch weiß niht, welh 

Tiufel mich des beriet! Liederf." Das dan ihnen der Teufel! 
Luther. Der Teufel verfucht ung auf ale Weife! Volksm. Invi- 
dus haud eadem semper quatit ostia daemon. Jedes Land muß 
feinen Zeufel haben; der von Deutichland heißt Weinfchlauch und Saur- 
aus. Luther. Der Tiufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler. 
Der Teufel ift drtig, wann man ihm fchmeichelt, Wolksm. Ihr liuget 
dem Ziufele an das Bein! Rother. Die fchwören dem Teufel ein 
Dr weg! Volksm. Dem Teufel ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopfe fluchen. Fiſchart. Gin wialt der Tiuvel! Otfr. Wann der 
Teufel frank ift, wi er ein Münch werden. Agric. (S. oben ©. 170.) 

Der Teufel war fer ubel auf, 

Und ftand ihm fchier das Leben drauf; 

Des wolt’ er in die Kirche gan 

Und von der alten Art abftan. 

Doch als er hat’ genommen ein, 

Und Arznei half ihm auf die Bein, 

Sat er’d ganz wie zubor getriben, 

Und it der alte Zeufel bliben, Auerb. nach Reinefe. 

Den befchirmet der Ziufel noch Got, 

Der und diefen großen Spot 

An miner Frawen hat getan! Hartın. 

Die leid und lieblich einherfchleichen, 

Gern Händlin Fügen, Willkomm reichen , 

Die find giftiger Natur, 

Zeufel in Engels Figur. Rollenhagen. 

Was folt der Ziufel uf das Himmelcihe? Maneß. Washilftes, fo ihn 
der Teufel holt, und ich den Zurlon zalen muß! — Der Teufel mag 
fein Lerbub und fein Küchenjung im Klofter fein. Kirchh. Ihn er 
ner’ (servet) der ubel Tiufel! es muoß ihm an fin Leben gan! Nibel. 
Sch muß den Teufel verklagen (beichten). Volksm. Er fürt herum 
— wie der Zenfel im Buche Hiob! — Er int daranf (erpicht), wie 
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der Teufel auf eine Sch. — Der Teufel in ein Schelm. — Der Teufel 
bat gewonnen Spil. — Teufel muß man mit Teufel austreiben. — Co 
der Teufel einen Vogt (Bormund) hätte, käm' er um die Sole, — Kar 
tenfpil it des Teufels Betbüchlin. — Wenn man rükwärts geht, trägt 
man dem Teufel Waffen in die Küche. — Wenn man nachts in Spiegel 
ſiht, fo auft der Teufel heraus. Kirchh. (S. auch Grimm’ Mutb 
am Ende.) Der Teufel bat ihn ganz in Koft und Lon, mit Handgeld 
und Neukauf! Shaffp. She komt noch früh genug — in des Teu— 
fels Küche! Volksm. Auf und davon wie drei deutfche Teufel, drei 
Doktor Fauſte! Shaffp. 

Ein Teufelchen trug auch Bomban 

In feinen Degenfnopf gefaßt. Butler. 

Ipse etiam quandoque fui servire coactus 

Germano cuidam, cerystalli in corpore clausus, Paling. 


Bone des Tiufeles Gewalt! Notker. Col ich dann über's Teufels 
Gewalt? Volksm. Argwililg ift des Tinfels Swert, Notfer, € 
du meinft, Got hab’ dich beraten, fo bat Dich verunreinigt der Tiufel. 
Eib. Der Teufel hole die eine Partei, und feine Großmuter die an- 
dere! — fo find fie beide wol beraten. — Wer mit dem Teufel eßen 
will, braucht einen langen Löffel. Shaffp. Der Teufel auf Meſſer 
fh.... und Scheide! "Luther. Es ift nicht not, daß man den Tiufel 
an die Wand male! (er fomt wol feluft.) Geiler. Man darf den 
Teufel nicht zu Gevater (zu Gaft) bitten oder über die Türe malen; 
er it und fonft nah’ genug. Luther. Der Teufel ift gut laden; aber 
feiner wird bosabfommen. Agrie. Der Tiufel fenP ihn in den Rhin! 
Eilh. Triftan. Ich han den ubelen Tiufel heim ze Hus geladen! 
Nibel. Man fol nicht mer Teufel rufen, ald man bannen fann! — 
Das dir drei Zeufel — neun Teufel in holen Leib faren! — Hat der 
Teufel das Pferd geholt, fo nem’ er auch den Zanm! Bolftm. 

Was gehört in des Tiufels Zal, 

Das nimt ihm nieman überall. Brand, 

Sollen Juden, Kerr, Heiden 

Aue fin von Got gefcheiden: 

© bat der Ziufel das großer Her, Liederf. 

Der Tinfel fchuof das Würfelipil! Maneß. Sicut isti, qui de denariis 
quasi jocari dicuntur, quod omnino diabolieum est, sicut legimus, 
primum diabolus hoc per Mercurium prodidit, Be et Mercurius 
inventor illius dieitur, Hincmar. Reims. I. 686. Der Ziufel brachtt 
mich zuo dir, und dich fin Muoter her zuo mir! Grimm. Der Zinfel 
dat ihn dar getragen! Reineke. Es mühet mich gar fer, daß der 
Tinfel mich truog her! Liederf. Ihn hat der ubel Tiufel her gefant! 

Nibel. Daß dich der Tiufel hinfuere! Sifrit. Sam fie der Kiufel 
fuorte! Dieter. Der ZTiufel geiegene dir den Trunk! Bebel. JZe 
fo fufe du und der Ziufei! — Sch will des Teufels fein! — Man möchte 
des Teufeld werden! — Des walte der Teufel! Volksm. hr habt 
den Tiufel (ganz und gar nichts) getan! — Sch bringe iuw den Tiufel! 
Nibel. Welchen Tiufel welten fie mit ihm anefahen? Morolt. Nu 
far hin, daß hiute der Ziufel us die fal! Benefe. Sch wän, dt 
Tinfel nd beiden hiege! Reineke. Der Teufel bleicht feine Groß- 
muter, (Wenn Sonnenfchein und Regen ſchnell abwechfeln.) — Er il 
dem Teufel aus der Bleiche gelaufen! (wenn einer gar braun if.) — 
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Der Teufel fchlägt feine Muter, daß fie DI gibt! (wenn es donnert 
und die Sonne dazu fcheint.) Grimm. Hie färet des Tiufeld Brut! 
(wenn Feuer aus Steinen fprühet.) Rother! Der Teufel hält die 
Hand, den Schwanz darüber! (wenn man vergebens etwas ſucht.) 
Volksm. Durch des Tiufels Tod! Liederſ. Fare dem Tiufel in 
die Hand! Reineke. Wol hin dem Tiufel in fin Ar! Stolle. 
Ein armer Tropf, ein elend Wicht, ein armer Teufel! Volksm. 
Der Teufel ift arm, hat weder Leib noch Gele! Agric. Was Teur 
feld da geſchiht? — Was zum Teufel? Volksm. Was Kiufels 
minnet er an dem Man? En. In des Tiufels Acht und Bann ge» 
falten! Suche n w. In des Tiufels Küche fommen. Volksm. Das 
enſol niht wellen Got! das war ein flarfiu Rache und ouch des Tiu—⸗ 
feld Spot! Nibel. Das ſchuof des ubelen Tiufels Nid! Klage. 
Der Teufel it los! Volksm. Der Teufel war überau ledig! Göz 
v. Berlihing. Do was de Dufel los geworden! Detmar. (Der 
Zeufel wird im Altiächfifhen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 
Grimm I. 207.) Der XZiufel ift usgefaren und hat Geftanf hinter fich 
gelaffen! (iprach der Pfaf, als bi der Zaufe die Patin ſich gebüft und 
einen [mit Züchten] hatte Nrichen laffen) — Der Tiufel mag Hergot 
fin! (vief der Bur, fo Chriſtus den Herrn fpilte, und warf das Krüig 
weg.) Bebel. Der Zeufel holt Eeinen Zaltag! VBolfem (©. 
unten Wolf und oben ©. 377.) . 

Der Ziufel feret feinen Lift, 

Nach dem, was fin eigen ift! Liederi. 

Er pflegt ſich nur gern einzuniften,, 

Wo man hält gute Exroreiften 

Und reichliche Proviſion 

Un Kicchenammunition. Butler. 

Er flichet das Licht, wie der Tiufel das Krüz. Malus fugit Jucem ut 
diabolus cerucem. Bebel. Mit des Ziufeld Muter Wette Taufen. 
Wactelmäre Des Teufels weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Fauften. Lehm. Wann der Tiufel gat in finer Geftalt, fo er- 
fennt ihn jederman alsbald. Lehm. 

Knäblin und Meidlin leit man zammen, 

Do fait der Tiufel finen Samen. Brand. 

Was der Teufel hat zufammengefügt, Hurer und Keböweiber, fcheidet Got 
nicht. Zinkgref. Die der Tiufel zufammenfügt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfügt, halten felten an einander Pauli. Der 
Tiufel befhißt und wol mit Pfaffen! Brand, Es half da finder 
Zweifel, Got fei bei und +++! der Teufel. Birger. 

Ber mit dem Tiufel umfärt, 

Dem wird ein übler Lon befchert. Liederi. 

Ein Witwer eine Witwe nam: 

Der Tiufel zu finer Muoter kam. Waldie. 


Er foll Vergebung ſiner Sunden finden erft, wann der Tiufel fle erlangt! 
Martulf. Du wilt niht Tagen durch mich, der Ziufel hole dich! 
Liederf. Ed wäre gut Teufel nach ihn malen! Agric. Der Teufel 
weiß was, wie, woher und wohin! Volksm. Es raufet ein Teufel 
den andern. Agric. Har did der Ziufel niht betrogen! Liederſ. 
Jlolla ös avdgwrras tape yvauav erreoov. Multa mortalibus pre- 
ter animi sententiam eveniunt, Pind. Der Zeufel holt feine Bar- 
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füßer, die Blochfchuhe find ihm zu ſchwer. Fiſchart. Er ift mit dem 
Teufel zur Schule gangen! Wilram. Er nimt's überhanpt — wie 
der Teufel die Bauern! Volksm. Der Ziufel wird’ ein heilig Man, 
möcht? er ein rechte Rüwe han. Liederf. 2a dir Zorn fin ze demo 
Ziufele! Notker. 

Dem Teufel fein Hei® und fein Chriftenmenfch trau, 

Er möcht? ung gern machen zur Eichelenfau! Weizm. 

Zum Teufel jagen. — Der Teufel ſchündet (treibt) ihn. — Er ift vom Teufel 
aefhunden. Volksm. Colt es in der Holle fin des Tiufeld Bruot! 
Nibel. Die Teufelshrut nur ubles tut. — Es träumt ihm vom Teufel. 
— Der Teufel wirft gern ein Gleiches. — Jezo bricht der Teufel. 
Volksm. 

Hau's bis zum Sanetus zemma klemt, 

Ro iſt der Tuifel brocha. Weizm. 

Der Teufel verſtelle ſich; aber der Boksfuß ſchaut doch hervor. Agric. 
Schreibe dem Teufel auf ſein Horn: guter Engel! und manche glauben's. 
Shakſp. Der Teufel läßt überall Geſtank hinter ſich. — Laßeſtu den 
Teufel in's Herz, ſo will er auf deſſen Altar Meſſe halten. — Wer den 
Teufel geladen hat, muß ihm Werg geben. — Der Teufel ungeladen 
komt in's Haus. Agric. Zu lüjzel und zu vil, iſt je des Teufels Spil. 
Volksm. Der Zeufel- ift unſeres Herrgots Affe! Luther. Wann 
Teufel ihre ſchwärzeſten Taten ausuben wollen, fo täufchen ſie zuvor mit 
himmlischen Bildern. Shakſp. Wen der Teufel treibt, der muß wol 
laufen. Volksm. Der Teufel it Abt! Murner. 

Nur jezo aus ded Teufeld Radyen 

Wir einmal noch uns ledig machen! Volksm. 

Nw yevoro owsnvyaı. Nune contingat servari. Der Ziufal if iru 
inne! Dtfr. Der Ziufel fol min Helfer fin! Volksm. Was der 
Zeufel tut, da druft er allwegen fein Sigitt mit dem Ars darauf. — 
Der Teufel ift ug, er fahet am Geringen au, bis er in die Hohe fleigt 
und Elettert. Zuther. 

Sie gat es, als ich han vernommen! 

War der Tiufel nit mag fommen, 

Da fent er finen Boten Hin; — 

Das Wib mag Ziufeld Bote fin! Liederf. III. 543 u. 568. 

Der Ziufel uns ie die Sunde liebet! Diut. Wo der Teufel nibt bin 
mag kommen, dar fent er finen Boten hin! 414 Jahrh. u. Brand. 

Demon quo mir& nullä valet arte venire, 

Wluec legatos destinat ire suos, 


Der Zeufel war ſchön — in feiner Jugend. — Den Zeufel beten leren. — 
Des Bofen (Teufels) find wir ledig: die Böſen find gebliben! VBolfsm. 
(©. oben ©. 377.) Hexerei und Schelmerei ift des Teufels Liverei. — 
Er tut ſich auf, ale wann er zehn Teufel gefreßen, und den eilften im 
Maul hätte! Auerb. Schreklich — vor dem ſich der Teufel entfezt! 
— Ein Teufel in Menfchengeftalt! — Es darf Schreiens, fo man den 
Teufel in die Flucht jagen will! Ad demonem deterrendum horri- 
bili voce opus est. Bebel. Der Teufel pfeift füß, fou man ihm auf 
den Kloben ſizen. — Der Teufel gern begieft, wo es fchon naß if. — 
Der Teufel hat mer Apoftel, dann zwolf! — Er hört den Teufel fchon 
Holz fcheiten. — Der Teufel traw gefpanntem Han! — Des Teufels 
Maß zu kurz ift oder zu lang. Bolfem, 
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Der Teufel Hat den Weg gemeßen, 

Dabei den Schwanz auch nicht vergeßen. Bollem. 

Bann der Teufel wit, fo fann er fir fich die Echrift eitieren. Shaffp. 
So richtig — wie der Teufel die Schrift eitiert! Wolfsm. Der 
böſe Geift truog alten Haß, als er noch tuot! Klinfor. Dem Zeufel 
ift man feinen Schwur zu halten fchuldig. Eiſenh. Der Teufel hat 
ihe ein Par rote Schuh? über den Bach geboten! Geiler’s Narrenfc. 
Straßb. 1520. Bl. 34 u. Luther's Zifchreden BI. 311. (Um zu fasen: 
der Teufel ſelbſt wagt fi) ungern in ihre Nähe.) Bonam est latinam, 
dum te fugabo ad latrinam, (ſprach der Münch, als ihm der Ziufel 
gugerufen: rumplas in grammaticä! Dem Zeufel was unten, und 
Gote was oben! Zuther. Down, below is thy element! Shaksp. 
Mach dem Märe, dag der Teufel zu einem Mond, der fein Brevier 
auf dem Abtritte las, gefagt: 

Monachus super latrinam non debet legere primam — 
und diefer hierauf geantwortet habe: 

Purgo meum ventrem, et colo omnipotentem; 

Tibi quæ infra, deo que supra. Luther.) 


Hier find Tert und Glofen! Volksm. 
Der Text ift Har genug, es bedarf Feiner Gloſſen. Fiſchart. Ihr kom— 
met zu tief in den Eert. — Einem Text und Leviten leſen. Volksm. 


Das verlorne Tall Walther. 
Su das verloren Tal fommen. Volksm. (S. oben ©. 67.) Dem Zal- 
mann hat es glüft! (zwiſchen Zena und Kale famt Gaul über die Gale.) 
Agrie. 


Bor der Tat halte Nat! Volksm. 

Pridie caveas, ne facias, cujus te pigeat postridie. Plaut. Nach 
der Tat weiß auch der Gimpel Rat. Volksm. “Peyder de vnmw; 
eyvo. Factum stulius cognoseit. Die Tat wird ed weifen. VBolfem. 
Avro (eoyor) dee. Mes indicabit. Die Tat tödet den Mann. — 
Hüte dic; vor der Tat, der Lügen wird fhon Rat. Agric. (S. oben 
©. 519.) Uble Taten mer verferen, als die beften Worte Ieren, 
Bolfsm. Plus male facta nocent, quam bene dicta docent. 

Nicht immer eine große Tat auch großen Mut zum Bater hat, Butler. 

Salbe Tat it Torenrat: — ganze Tat mit Kopf beftat. Bolfsm. Cosa 
fatta ha capo, Sie taten, fo fie waren gelert, Tatian. 


Als das Tou an ber Sunnen! Parciv. 
Das befteht — ald Tou an der Sonne! Bolfdm Das befiat ald Fur 
in dem Brunnen, alde Ton an der Sunnen. Parciv. (S. oben 
©. 571). 
Theaterpoffen. — Theaterheld. Volksm. 


Nuge theatri. Plaut. 


Ich will teilen, ihr fult wälen! Liederſ. 
Der Altere teilet, der Jingere kiuſet. Eiſenh. Erft betrachten wir die 
Zeile, dann die Verbindung der Zeile, und endlicy das Ganze. Lefjing. 
Bier Teile ich des Jares fand: 
Daß erfle wird der Lenz genant; 
Petri Stulfeier hebt ihn an, 
Ten Schluß bringt Sunrt Urban; 
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Denn dieſer ung den Sommer fendet, 

Der mit San Symphor wider endet, 

Da diefer gleich den Herbſt auhebt, 

Un deifen Ende Clemens fchwebt, 

Dem Winterſchne gar wol gefäut, 

Bis Deter fih aufs neu einfteut. Colerne. 

Dat Clemens hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
#stuat Urbanus, autumnat Symphorianus; 
Festum Clementis caput hiemis est venientis, 


Was teuer, das lieb. Agric. 

Omue rarım carum, vilescit quotidianum. Es iſt niht das tiure fi, 
man hab’ es defte werter. v. Morunge. 

Was ſeltſäne ift, Das dunket guot, 

Diewile man's den Linten tiure tust. Fridank. 

Wenn ein Ding wolfeil ift, fo achtet man fein nicht. Zuther. Magis 
illa juvant, qu® plurimis emuntur. Juv. Teuer wol, aber nicht 
wert! — Teuer getauft iſt nicht verfauft. Wolksm. Das was ihr aber 
tiure ze ſus getaner Siure! Triftan. Ihm was der Pfeffer tiure! 
Smwain Der Lit was aber tiure! Triſtan. Da was ibm Freude 

time: Barl. Tinre und wert iſt mir dee Man! Triftan Ge 
nade was ihm tiure! — Diu Aventiure ift ze holen tiure! Wigal. 
Silber nody Gold lüzel turet. Flore. (Aus dem Präterito beturte, 
vom Berbo betiuren, multi constare, bat fich unfer Imperfonale: 
er dauert mich, und unſer bedauern enwikelt, die folglich beſſer 
tauert und betauern gefchrieben würden.) 


Niht warn Tier in Menfhenhüten! Marner. 
Fremde Tier das dütet fremde Gifte. Halbſuter. Alfam Tier du wil. 
den wurden gegaffet an die ubermuoten Helde! Mibel. Das Tier 
nit doppelten Rüken madıen. Shaffp. (Das Segentheil f. oben ©. 11.) 
Faire la beste à deux dos. Rabelais. 
Aue Zierlein find fo weis, 
Sie ruhen ein' Weil auf ihre Speis. Lehm. 
Die Tiere ſchon das Gras gelefen, 
Als Menſchheit noch ein Kloß geweien. — 
Die Tiere fallen mit dem Zan, 
Statt mit dem Schwert, die Feinde an; 
So wie der Krieger umgekert, 
Statt mit dem Zan, frißt mit dem Schwert. — 
Die Zierlein alle one Kugen 
Zum Öraben gut im Finflern taugen. Butler. 
Ein ungläubiger Thomas! Volksm. 
Thomas, zweifelftu noch? fo leg deine Finger in mein Loch. Volks. 
Wer wänt, daß er der Befte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahen bi. Boner. 
Manig Zor jere gahet, da ihm fin Schaden nahet! Boner. Geſchoren 
\ wie die Toren! Megerle. (S. oben ©. 489.) Drißig Zare ein 
Tore gar, der muoß ein Tore fürbaß ſin! Winsbeke. Wer einen 
Toren ſeudet, dem komt ein Narr wider. Bolksm. Qui stultus 
exit, stultus revertitur. Bebel. Alſam die Toren alle tnont! Rein- 
mar d. A. Keror zera Bovdsvorre. Inanium inania consilia. 
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Ein weiſer Mann ward nie genant, an dem ſich feine Torheit fand. Lehm. 
Nullum magnum iogenium sine mixtura dementiz. Zu gelegene: 
Zeit Torheit ift allergrößte Weisheit. Bolfsm. Dulce est desipere 
in loco. Torheit ift auch etwan geſcheid. Agrie. Wer ınit Toren 
ſchimpfen will, der muoß dulden Narrenfpil, Kiederi. 

Siengen hundert Toren vor, 

Und fielen alte in ein Hor: 1) 

Ein wifer Man fol umbgan, 

Und fie alte ligen lan. Liederſ. 

1) Drek. 

Die Tumben chlagen mit den Wifen, Die Toren mit den Griſen. Klage. 
Die Eorheit fol um alte Schäze nicht aus der Welt gehen; fo bleibe: 
Gretha fchon uud dis Leben guldin. Fiſchart. (S. oben ©. 18689.) 
Der Tore und das Kind vil lihte ze wenenne ſind. Fridank. Die 
größte Torheit ift wol: mit vilen Worten nichts fagen. Lutber. 

Wer liden mag, dag man ihn goudy, 

Und ibm in fine Schuhe feich”, 

Oder fest Horner uf die Oren: 

Der bat ein Reigen mit den Toren, Braubd. 

Du fuocheft einen Zoren: 

Fah dich felben bi den Oren, 

So haftu ihn funden jeſa! Striker. 


Nichts vertrofnet balder, als Traͤnen! Volksm. 
Oudsv Iaooov Enpaweraı Öargıov. Nihil citius areseit lachrymä. Cie. 
Die Traͤhen fchiere trofen find, 
So des rien Mannes Kind 
Beinen uf des Vaterd Grab. Fridank. 
Tränen bringen nieman aus dem Grabe zurut! Boltsm. MNullue home 
lachrymis unquam revocatur ab umbrie. 


Stark hinter dem Haufen — wie Thrafo! Luther. 
Mol tun, iſt vil tun! Agric. 


Das tue, wer da wi! Volksm. Deiswar, dag tuon idh!, Klage. Wie 
es getan hat, fo tut ed nun nimmer! VBolfem, Mer wol tut, lobt 
fich felben wol. Agric. Wer mir tut, dem tue ich'e wider! (forach 
die Grau, als fie ihres Mannes Hemd flifte.) Lehm. Zue recht, und 
fchene nieman! Bolksm. (S. oben ©. 521.) Recte faciend« 
neminem timeas, Man tut oft, was einen freut, und nicht, was 
gerad erlaubt if. Kichb. Was du wilt tun, das tue bald. 
Geiler. Quod vis facere, fac cite. Der findet wol, der 
gern wol tuot. Boner. Daß du andirmo ne tuoieft, das du dir fele 
bemo ne welleſt! Notker. Auin dia ir wollet, daß iuh Man tuon, 
din tuot ir in (eis)! Zatian. Sch tue's aneweg! Wolfdm (In 
das alte ane Weg, invium, ohne Weg, d. i. ich thu' es dennoch, 
und ane geht hier allerdings Compofition ein.) 

Jeder Fere vor feiner Türe! Luther, 

Bann jeder kert vor feiner Türe, fo wird es uberau fauber. — Mit der Türe 
ins Haus fallen. — Die Türe fuhen. — Au allen Türen anboßen. — 
Bor der Tür' ift draußen! — Hinter die Türe ſtellen. — Geh vor eine 
ander Türe! Aliaın excute quercum. — Einem Tin’ und Tor öfnen. 
Avoysw nv Suoar. Fores aperire. Bolfäm Du feleft der 
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Türe! Agrir. Tiıs av Ivoas auaoroı; Quis aberret a janua? 
Du irroft dera Burgi. — Wir irron dera Burgi. Otfr. Eile, daß 
du nicht der Türe felſt! Volksm. (Bei zu rafcher Gefchwindigfeit, 
Tann man gar leicht das vorbeilaufen, wonach man zilt. Shaffp.) — 
Ra fie niht ihe Sedeles iron! Walther. Es ift vor der Türe! 
ITegı rag Fvoaz. In foribus adesse.— Bei der einen Türe aus, bei 
der andern ein. — Es find ihm alte Türen verrigelt! — Bon Tür zu 
Tür' gehen. — Bei der rechten Tür’ eingehen, anboßen ꝛc. Volksm. 
Du haft die rechte Tür' getroffen; — du haft an der rechten Tür? anboft. 
Agric. Res in foro nostro vertitur. — Aurov zexoouxas Tov 
Bernoa ns Fvoog. Ipsum ostii limen tetigisti. AA ı09° en’ 
aurnv Tny Yuvoav apıyuevos. Sed noveris venisse te ipsas ad 
fores. Aristoph. Du geheft nicht zur rechten Tür ein! Volksm. 
Eis roualıny ovgX öownv To »evroov weis. In foramen haud 
licitum stimulum trudis. Durch eine Tür, aus der man gekommen, 
Darf man nicht wider eingehn! Volksm. Portam ingredi nefas, 
qua exieris. 

Die Magier fezen auf den Thron, 

Was mit der Muter zengt ihr Son. Butler. 

Man fiht wol, wa die Türen mit einem Hanfftengel beſchloßen find, und wa 
ift ein Us- und Jugan als in einer Badftuben! Geiler. Die eijerne 
Tür' hart hinter ihm an der Ferfe fchlug zu! Grimm. Dffen Türe 
verfürt einen Heiligen! Volksm. Puerta abierta al santo tenta. 
— En casa abierta el justo pecca. Macht er die Türe zu — fo if 
das Haug übel verwart! Agric. Man kann beifer zur Türe als zum 
Zürlein eingehen. Lehm. (S. oben ©. 312 und Ring.) Zwiſchen 
Tue und Angel ftefen. Volfem. Den Finger zwifchen Tür und 
Angel legen. Brand, 

Ein Sprichwort ift und lang gejagt: 

Ber zwifchen Tür und Angel 

Stößt finen Finger unverzagt, 

Der gewint an Freuden Mangel, 

Ob er fich dagwifchen Flemmt. Suchenw. 

- Man fiht niht wol durch eim Tür), 
So man ze ſnell wit loufen für. Thomafin. 


Die Tiefe ift bei einem Fall 
Der Höhe juft gleich allemal. Butler. 


Es iſt von Herr Tilmans wegen! Brand. 
Bahrfheinlih if Til Ulenfpiegel oder ein Dildap gemeint, und 
man will fagen! Nugz venales. (©. oben ©. 122.) 


Tioft bieten. — Tioftieren bieten. Parciv. 
(Kioft ift das rom. jouste, joste.) Wann andere Schimpf und Glimpf 
treiben mit den Tirolern und Trumpf fagen, fo fügen fie Stih! — 
Bann ein Tiroler und Schwabe beifammen find, fo ift der dummfle — 
je einer um den andern. Auerb. (S. oben ©. 9 u. 558.) 


An zwei Tifhen wird ein Fraß erzogen. Kirchh. 
Zu Tiſch und Bette fei nicht bIod! Volksm. A table et au litil faut 
etre bons amis. Bei Tifch und im Bette mueß man nicht prangen, 
(vil Worte machen). Adelung. Proverbium quod ex tantä anti- 


quitate per manus traditum hodieque versatur in ore omnium : 
Verecundari neminem apud mensam decet, nec in leeto. Erasm.V.1.7. 

Zu Zifch foltu Hunger im Magen, 

Müde Slider zu Bette tragen. Volksm. 

Man fpricht in einer gemeinen Red: der erfte Tiſch ſwigt, (fo man Krös 
und Kalbsköpf ißt, und jederman uf finen Teller niftet, pugna pro 
patriä ;) der ander Tiſch fahet an zu reden; aber der dritte Tiſch, wo 
jederman vol ift worden, fehreiet, daß man fin eigen Wort nicht hören 
mas. Geiler. Wer bei Tifche fingt, befomt ein närrifch Weib. — 
Du darfft nur ſagen: Tifchel def dich! — Wer lange tifchelt, der wird 
alt; wer lange fch...., dem wird der Ars falt. Volksm. Der Tifch 
ift Schon gedeft! Pauli. Er lauft zum Tiſch — wie die Sau zum 
Troge! Agric. (S. oben ©. 66.) Wert man nicht, fo wachſen die 
Tannen in die Tiſchlade. Volksm. 


Beſſer Kittel, als Titel! Volksm. 

Er ift zufriden titulo pro vitulo. Volksm. An Titeln fpare nicht; man 
fauft fie ja nicht auf der franffurter Meile. Moſcheroſch. Qui 
vento volunt pasci, indigni sunt alimento alio. Jd. 

Tohter denk, daß ich dich truog! Liederſ. 

Niht weine, Tochter min! din Maren Augen dine din fuln nimmer werden 
rot! Triſtan. Sch gab ihm die Tohter min; fie Funte in dirre Werlde 
niht bag verwendet fin. Nibel. Wiltu die Tochter han, fahe mit 
der Muter an. Volksm. 

Ber die Tochter will gewinnen, mit der Muter fol beginnen. Volkem. 

He that would the daughter win, 

Must with the mother first begin. 

Die Tochter geht vor der Muter; aber der Gon folgt hinter dem Vater 
her. Volksm. Filia precedit matrem ideo, quia mater tuta 
et certa est, suam esse prolem; filius aufem subsequitur patrem 
ideo, quia fillum a tergo ostentans dicat, hunc se credere suum 
esse filium, et quia falli possit per uxorem, atque propter hoc 
dubium sequi debere filium. Certa enim oculis subjicimus, in- 
certa a tergo videmus, neque oculis directis. Bebel. Man darf 
ihn heute Nacht um feine Tochter bitten! Agric. Weiher Leute 
Töchter und armer Leute Kälber kommen bald an Mann. Lehm. Ber- 
heicate deinen Son, wann du willſt, und deine Tochter, wann du 
fannft. Volkösm. Marry your son when you will, bunt your 
daughter when you can. Die Tochter frißt die Muter. Eifenh. 
(S. oben Religion) Mit einer Tochter zwei Eidame beraten. 
Agric. Unicä filiä duos (geminos) pärare generos. Erafmud 
führt es als im Deutfchen gangbar an und fezt bei: Dignum vide- 
licet, quod vel unum inter antiquitatis udagia connumeretur. Biel 
Ehre! (5. oben ©. 480—81.) 


Der Tod macht alles gleich: er fript arm und reih. Volksm. 
Tod achtet weder Pomp noch Guot, 
Dem Pabft er wie dem Buren tuot. Brand. 
Mista senum et juvenum densantur funera. Hor. 
Pallida mors zquo pulsat pede 
pauperum tabernas 
Regumque turres, Hor. 
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Man treit alid als wol Toten us eim Sal, als us eins Hirten du. 
Brand. Der Tod bringet das DOberofta ineben demo Nideroiten. 
Notker. Der Tod macht alte Ding’ gerad! Shakſp. Der Tod podt 
anz der Tod hat anboßt. — Der Tod if über mein- Grab gefaren, 
(wenn man plozlich zufammenfchaudert). Bolksm. Der Tod ber fiat 
zu alter Bit. Rollenh. Der Tod ein fcharpfer Bote ift. Fridank. 
Ungeladot fumet der Tod. Boeth. Der Tod ift des Lebens Boten, 
brot. Volkem. Der Tod ift eine Hochgezit, die ung die Welt x 
iungift git. Liederf. Für den Tod if fein Kräutlein gewachſen. 
Bolfem Contra vim mortis non herbula creseit in hortis, 
Der Tod hebt altes auf. — Der Tod zalt alte Schulden. Shafip. 
Ber tot it, komt nicht wider. Reineke. Der Tod bat feinen 8a 
Iender. Kirchh. Man fol feinen vor feinem Tode glüklich preifen. 
Bolfsm Ante obitum nemo supremaque funera felix. Or. 
Zod für Tod, Maß für Maß, Gleiches mit Gleihem. Shakſp. 
Des einen Tod ift des andern Brot. Volfdm. Nascendi vices al- 
ternä morte rependis, Claud. Man muß dem nächften Tode weren' 
Volksm. Prasentibus rebus consulendum. Procop. 

Ihm duchte, fin Tod lichter wäre, 

Dann ob ihr ein Finger fwäre. Hartm. 

Der Tod fomt als ein Dieb, und fcheidet Leid und Lieb. Liederſ. 

*« Den bat der Tod verzimmert! Suchenw. Der Tod hat finen Samen 
gejait vil witen in din Land. Klage. Den Tod fürchtet nieman, dei 
das Leben verfmachen fan. Lie derſ. 

Man weiß wol, daß der Tod gefchicht, 

Sin Kunft weiß man aber nicht. Lieders. 

Bom Tode man je das vernimt, 

Daß ihm anders niht gezimt, 

Ban daß er Lieb von Liebe fchelt, 

Unz er uns alle hingezelt. 

Der Tod anders niht enchan! Klage. 

Klaget alle mit Maßen! 

Mau muoß die faren laßen, 

Die uns tägelich nimt der Tod; j 

Das ift ein gewonlich Not! Klage. 

Der Tod hat die Unzuht, 1) 

Daß er nieman dehein Fluht 

Zu finen Friunden haben lat, 

Swenne es an die Rede gat, 

Daß er entwiche gerne. Klage. 

4) Unurf. 

Bil rider Got von Simele, daß mih's wendet niht der Tod! 

Swelhes ich nu laße und das ander began, 

So han ich bosliche und ubel getan. 

Laß aber ich fie beide, mich fchiltet eltin Diet. Nibel. 

O we! daß ich niht wenden Fan den Tod! — In des Todes Wage fie lie 
Gen Lib und Leben! Klage. Nu fumme vil gemeiniglicher Tod und 
ridyte Gote von und beiden! «Sprich und beide dem Simmel ju.) 
Manch. 

ber je mit Tod abitirbt, der lit, 

Und hat darnach fein frölich Zit. Brand 
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Es tuot mir baß ein kurzer Tod, dann daß ich lang lide Not. Drei Wünſche. 


Man lobt nach Tod mangen Man, 
Der Lob zer Welte nie gewan. Liederf. 


Dis Toten lage ruhen! Bolköm. De mortuis non niei bene. Die 
Toten noch einmal toden. Volksm. Tor Yarovr« enıwravew. 
Mortuos rursus occidere. Soph. Noli exstinguere exstinctus. 
Rhet ad Herenn. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
queatur, Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui librum im- 
pugnet, a nullo non damnatum; aut disputet adversus senten- 
tentiam, omuium suffragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
peret rem, omnibus per se detestatam. Erasm. I. 2. 34. 


Der Tod ne berifot mer ubar in! Notfer. (©. oben ©. 56.) Je mu er 
tot, ißt er fein Brot. — Der Tod und die Kirche geben nichts mer zu- 
rüt! — Dem einen tötlich, dem andern läßlih. — Dem einen venial, 
dem andern mortal. Volksäm. Da was der Tod inne! Hornet, 
Der Tod ift im Topfe. Mors est in olla. IV, Kon. IV. 40. War» 
lich der Tod im Hafen ſtekt! Brand. Der Tod mir fijet uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod fleht vor der Er! Diut. Wanu Tod, 
du nim mich hin! Efe. Do fam der Tod umd nam ihn hin. Lohengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Turl. Wild. Da moht erboumen 
der Tod fin Straße. Biter. Ei, was nu dem Tode gefdyifet ward au 
fin Seil! — Maneger fam an des Todes Geil! Lohengr. We bir 
Tod! din Sloß und din Gebäude bindet und befliuget! Wigal. 
Do kam der Tod als ein Dieb und ftal dem rinen Wibe das Leben us 
dem Libe. Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Tod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Tode! 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verfniten. Eſchilb. Wa fni- 
det des Todes Barte! Wh. Der Tod hat uf fie gefworn! Nibel. 
Selten für des Todes Schelten! Jwain. Des Todes Zeichen ie je 
fere jneit! Nibel. Er hat den Tod an der Hand, Nibel u Wi— 
gal. Einen den Blumen gefetien, ins Gras beißen lagen, Lohengr. 
Freund Hein! Claudius «(Der Ausdruf ift nicht 100 Sahre alt.) 
Der Tod uns fendet fine Boten! Renner Da fterbent wan Die 
Veigen! Nibel. Es fterbent niuwan die Beigen, die lagen doch da- 
beime tot. Wigal. Hin erftirbet nieman wan die VBeigen. Chuonr. 
Den Beigen mag nieman behuoten! Livl. Chrom. (Die Beigen find 
die vom Schiffal voraus dem Tode beflimmten Menfchen, moribundi.) 
Ich fürchte Tod und Tiufel niht! Franz von Sickingens Wahl- 
fpruch. (Alſo mit Tod und Teufel hat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fich in Raftadt.) Nieman finen Tod usefen mag! 
Brand. (Wie die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Kleider auseken, auszirfeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To- 
ten, 2ebende mit Lebenden find. Marner Die Toten fagen nichts 
aus. Agric. Gen Totenheim faren. Brand. Ich wäne, das häte 
Der Tod uf fie gefworn! Nibel. Der Tod bet ihr Minne, die da 
sterben folten, fie wolten oder enwolten! Klage. Die Toten beiden 
nieman mer. Bolfdm. Oi Tedvexore; ov Öaxrouoır, Mortui non 
mordent.— Id etiam hac tempestate vulgo dietitant. Erasm. III. 
6. 41. Loß die Tote goh! — Die Tote tuen der nut me! Hebel. Sir 
päten beide einander den arimmen Tod getan! Mibel, 
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Und bietet ihr den Rechen das Gold über Rand, 1) 
Ihr habt niwan minder den Tod an der Hand! Nibel. 
4) gehäuft voll. 

Belt ihre des haben Ere, dag Wib mit Toten umbegant, unde hie geiunde 
Man ftant, die es billicher täten? Klage. DO we, Tod, wes mideſtu 
ihn, der din begeret nu! Liederſ. 

Swie reht ungeneme die Toten find den Linten, 

Ehuffen und triuten fah man do manigen Toten. Klage. 

Bor allem unnuz es ift, die Toten zu beweinen und fürs Wetter zu forgen. 
Bebel. Bin ich tot, fo gilt mir ein Rübenſchniz fo vil als ein Ducat! 
Agric. Sid zu Tod laden. — Sich tot lachen. Bolfdm. Emori 
risu, defluere risu. Iel» anosvnozew. Daß wir flerben tot! 
— Daß Ezel fterbe tot. — Ekewart farb ouch do tot. Dietr. Ah 
lich: Die Guter ſterben los. — Es geht los. — Der Teufel wird Ios, 
ledig. Grimm IV. 5998—94. Auch ein Todfeind wurde feiner fich er- 
barmen! Volkem. Kay eyIoov elenoaı Feaoausvov Try Tora 
gregrteteiav Tov avdowrıov. Vel hosti miserandus. Nach dem to. 
ten Mund muß der Kläger wider den Erben beweifen. Eiſenh. (D. 
i. wenn der Beflagte einen Eid hätte ſchwören ſollen, fo iſt dieſes nadı 
deffen Tode vom Erben nicht zu verlangen, fondern die Laft des Bewei. 
ſes faut auf den Kläger.) 


Tolelmufen. — ZTufelmaufer. Volksm. 
Zoccha beißt ahd. mima. ©. oben audı ©. 127. 
Ihr Tofelmufen, des fie pflag, 

Wann er an dem Bette Ing, 

Und was Wins und Slafes voll, 
(Als noch von recht ein Sluch foll, 
Der niht Liebe pflegen kan,) 

Shn gar wenig fochte an. Liederf. 


Toll und vol! Volksm. 

Bol macht toll. — Mit den Zollen muß man rajen. Bollem. Tos uai- 
vousvorz Ovuuawveodaı. Iusanire cum iusanientibus, (©. unten 
Wölfe.) 

Toͤlpel, Toͤlpelei, Dildap. — Toͤlpel von Paſſau! Volksm. 

Bon dem mittelniederdeutſchen Dörper und Dörperie (rusticus, villa- 
nus, rusticitas) entitanden. 

Sch bin der Tölpel hübſch und fein 

Zu Paſſau; bin doch nicht allein ; 

Werd’ ausgefhift in alte Land, 

Zu fuchen, die mic find verwandt. Auerb. II.36, wo auch die Abbildımg. 


Den Narren am Kopf, am Klange den Topf. Volksm. 

(5, oben ©. 269—70 u. Tod.) Beller in deinem Kopf, als in Nadıbars 
Kropf. Volksm. Fuxou rw niyaun eyew, errı rleov de rn yuroa. 
Opta vicino, ut habeat, magis autem olle. Man fihts an Scher- 
ben, was der Zopf gewefen. Agric. (S. oben ©. 43 u. 269.) Zer- 
brochen Zopfe findet man überall. Zinkgref. Gpricht wol der Ton 
(Dada, argilla,) zu feinem Töpfer: Was mahftu? Jeſaias u. 
Paul. a. d. Römer. An figulo cacabus dicet: Cur urceus hand 
sum? Locher. 
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DE tougen Cheimlih) Fam er dan! Nibel. 
Der tougeno faret ieht je gewinnenne mit Untriumwen, demo chit (fage) Buche! 
Notker. 


Er kann dad Tram 1) nicht finden. — Er hat das Tram ver: 


loren. Volksm. 
4) Alth. Trame, trabs, Tram, fimbria, fili initium aut finis. 


Die Tramontana, den Wifel verlieren. Volksm. 


Einem Tränflein bereiten. Volksm. 
Einem Schwedentränklein vorſezen oder eingießen (d. i. Jauche). Zſchokke. 
Schenfet ihm das auerwirfifte Trank! Nibel. Gavanıuor uelxparor. 
Letale mulsum. 


Trauben und Herlinge; Tauben und Sperlinge. Nüfert. 
Eine Traube rötet die andere. Bolksm. Boravs rroos Porgvy nrenaweran. 
Botras oppositus botro maturescit. Die füßen Trauben hängen am 
höchſten. Volksm. Die fchwarzen Trauben find fo füß, ale die weif- 
fen. — Sind die Erauben gefeltert, fo achtet man nicht der Zreftern. 
2chm. 


Trau, aber ſchau! Reineke. 

Trau, ſchau wem, Agric. u. badiſche Taler v. %1819. Fide, sed 
eui fidas, vide. Traue feinem, mit dem du zuvor nicht einen Scheffel 
Salz gegeßen. Zuther. Nemini fidas, nisi cum quo prius modium 
salis absumpseris. (Conf. Aristot. moral. VII.) “Alur uedıuvor 
Aanopaywv, 

Wer den Man erfennen folt, 

Der brucht langer Wile zuo; 

Sc rat ihm trauen niht ze fruo. Hartm. 

Die trauet den Mann, auch trauet die Schuld. Eiſenh. Zrawen, es 
ed fol anders faren! Hartm. Traun! ih tu es! Volksm. 

Ich getrom ihn alten wol Triuwe und Guotes, alfo man Friunden fol. Ni— 
bel. Trauwol ritt das Pferd hinweg. Agric. Fides nimia equum 
abegit. Bebel. Woltruwen ritt;vil, Pferd hinweg! Brand. Isa 
xenuar oleooa, arızeın Ö’ eoawo«. Fiduciä pecunias amisi. 
Theog. Nyys, za ueuvnoo anızew. Sobrius esto, et memineris 
diffidere. Epicharm. 

Wer trauet dem Wolf auf der Haid”, 

Dem Krämer auf feinen Eid, 

Und dem Zuden auf fein Gewiffen: 

Der wird von alten drei beſchiſſen. Lehm. 

Das heiß ich fläte Triuwe, fwer die fan began! 

She Ionet ihm von Schulden, warn der iuw Liebe hat getan. Nibel. 


Die Troume hiut fo war find, ale vor hundert Jaren. Bebel, 
Der Troum ift nut wann Uppigfeit. 1) Liederf. 
1) Leerheit. 
Swer fid an Troume wendet, der en weiß der rehten Märe niht. Nibel. 
Ach Troum, du bift ein bofer Dieb 
An mir und mines Herzen Lieb! Liederf. 
Wes der Man wachend gert, 
Des Nachts ihm licht ein Troum gewärt. Liederf, (S. oben Tag.) 
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Ein wunderaltes Wib, 

Die begond ich eiden; 

Nu hat ſie mir beſcheiden, 

Was der Troum bediute: 

„Zwen und einer das find driz“ 

Dannoch feit fie mir dabi, 

„Daß ein Dume ein Finger ſi.“ Walther. 

Bil libiu Tohter merke das, 

Min Houpet was von Hare bloß, 

Daß ich eind Hard groß 

Mines Vahſes niht entruog! 4) — 

4) So träumte ihr. 

Bil libiu Muoter! Troume find 

Sumelich fänfte, fumelich ſtarch. ) Klage. 

2) graufenhaft. Somnia sunt aliquot vera. Ennius. 

Träume find Gäume. Ettner. Träume find? Schäume. Volksm. 
Träume find Fäume. Kirchh. Dem muoße troumen fware! — Es 
troume iuw niht fware! Iwain. Das war ein ſchwerer Traum! 
Volksm. Swer fi an Troume feret, der ift wol g’uneret, Hart. 


Kurz trauern, lang leben! Agric. 

Für Erauern hilft fein Saitenfpil! WBolfsm. Vexat mens hilaris tri- 
stia corda nimis. — Oderunt hilarem tristes, tristemque jocosi. 
Ov, Trauert mit den Traurigen! Evang. Truren ſich mit Freuden 
giltet. Rudolfv. Riuwenb. Man truret hie, man flaget dort! 
Suchenw. Niemau torft da truren! Liederf. 

Was die Würm tuent dem Holz zuo Leid, 

Und was die Schaben tuent dem Kleid: 

Das tuet dem Menfchen Trurigheit. Brand. 


Das Flur trechen. Stalder. 
Anslofchen und die Koblen mit Afche bedefen. „J denk, mer wend trechen.“ 
Stalder D. i. die Arbeit enden ‚oder damit aufhören. (Trechen 
ift trahere, subducere.) 


Tref ift Trumpf! Volksm. 

Er hat fein Eref (ietus) befommen! — Er hat einen guten Treffer; — er 
hat einen richtigen Treffer am Leibe. Volksm. Nahe fchießen hilft 
nicht, es gilt treffen! Agric. Ovd’ ixrao Balkeır. Ne propius 
ferire. Mancher trift's wie die Buler! die zilen ins Weiße, und treifen 
ind Schwarze. Lehm. (S. oben ©. 194.) Mancher trift's wie der 
Gänfeneilig San Martin, der die Vogel braten läßt, fo er ſchüjen 
fol. Fiſchart. 


Nur ftät! es treibt und ja nieman. Volksm. 
Hoc paremi® (Nemo nos insequitur ,) etiam Aodie tritum manet, cum 
significant, liberum esse, diutius in re quapiam immorari: 
Nemo nos, inquiunt, impellit. Erasm. III. 4.8 (©. aud unten 
Zurzad.) Wie mans treibt, fo gehts; (treibt man's gut, Got es 
fegnen tut.) Bolfem Wie man's treibt, fo wird's gelont! Luther. 
Qualia quisque geret, talia quisque feret, Abbis mueß me tribe 
ba, fuft het me Tangi Wil. Hebel. Nullus agenti dies longus. Sen. 
Er hat's getriben wol zehen Zar, Wigal. (©. oben ©. 360.) Haſtu 
dein Roß auch fchon in diefe Trenke geritten? Luther. Wie iſt iuw 
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Zretend mich jo gah! Pareiv. Er tritt ihn nicht wie der Han die 
Henne! Bolfdm. Der Tritt (Gang) if Goldes wert! Agrie. 


Sthe für dich! Treu iſt mißlih. Agric. 

Weder Treue noch Glauben. Volksm. Olow ovre Pwuoz. oure ıziz, 
ou)” öexo; were. Quibus nec ara, neque fides. Lucy wol für 
dich; dann Triuw ift mißlih! Brand, 

Site für dich; Treu' iſt mißlich! 

Leide und vertrag, Glük komt alle Tag. Büſching's wöchentl. Nach- 
richten II. 294. 

Rara fides homini tribuenda est proh dolor omni. Jlavooı ro mrol- 
Awy nızov eyovo vooy. Paucis e multis fidus inest animus, 
Theoer. Falſch Triuwe hat Furzen Zagel! Barciv. Frangenti fldem 
fides frangatur eidem, Treu fiht mer auf Taten, als auf Worte. 
Shaffp. Triuwe macet werten Man! Spervogil. Gind Treu' 
und Glauben von der Welt gefchiden,, fo will es fich gebiiren, daß man 
fie annoch beim Kaifer finde. Karl V. bei Zinkgref. Wer nice 
hält, was er gefagt, deifen Treue hat die Jungfrauſchaft verloren. Lehm. 

Wer mir ze Triuwe wurd erkant, 

Den minne ich uber das vierte Land, Fridank. 

Er irgaß Triuwen iouch maniger Riuwen. Diut. Gin Triuwe hat fo fur- 
zen Zagel, daß fle den dritten Big niht galt, fuor fie mit Bremen in 
den Wald. Parciv. (Die unter Präſensformen eingefchobnen Präte- 
eita deuten auf ein befanntes Beifpiel, auf ein Märe, Lied oder Fabel.) 
Trülich und ungefärlih! Kirchh. (Aus einer Eidesformel.) Hüet 
mit Triuwen! ald ed mag dich riuwen. Liederf. 

Sin Triuwe hat mich empor getragen, 

Sam die Federn tuot der Wind! 

Es enwart nic Muoterkind 

So rehte gar Untriuwe los! Klage. 

Micht fchlafen und dennoch Ligen im Bette, 

Vergebens erwarten, was man gern hätte, 

Treu dienen und fein Erfenntniß genießen: 

Eind Dinge, die uns auf den Zod verdrießen. Abfcha;. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er enift iuw mit Triumen bi, 

Und fult aelouben, daß er iuw fi 

Immer hold vor alten Wiben, 

nd wird an dem Willen beliben 

Un; an finen leften Tag. Klage. 

She fit, der Triume nie gewann! Pareiv. Ihr Triuwe ihn das gebot. 
— Ich der minen Friunde an Triuwen nie deheinen lie! Nibel, Die 
Treuw die ward verfniten! Sudenw. 

Treu iſt Hein, Hoffart ift gemein, 

Warheit ift leider gefangen, Gerechtigkeit iſt vergangen. Büſching'é 
wochentl. Nachrichten 11. 90. 

Swes Lib mit Teiuwen Ende nimt, der wol zum Simeleiche zimt. Klage. 
Ich wünfche den Triuweloſen ihr falfches unbefahen Wib und Man ver- 
fmahen! Liederf. 

uf Zuht und ouch uf Ere, uf Triuwe und ouch uf Guot, 

Ine geſach nie Kunig fo jungen fo rehte tugendlich gemuot! Ribel. 
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Dee Ere wäret lange Friſt, der einfältig mit Triuwen it. Liederf. 

Ich feze iuw ze Bürgen mine Triuwe bie ze Hand! Nibel. Gin Triuw 
ift verlogen und verlofet. Suchen w. (Verlofet beißt hier erheu— 
delt.) Min Triuw muoß an’ alten Schranz beliben lotig, Iuter unde 
ganz. Liederf. Die Triuwe ich nieder enfand, wann an dir cine! 
Klage. Manliher Triuwe ein Stam! Wh. in Kerze ift rehter 
Triumwen fri! Klage. Wer getrium ift, der getrinwet! Liedert. 

Trinken und Spife ich ihn (eis) mit Triuwen bot; 

Sol ich fie darzuo flahen tot? — 

Das wäre mifetan! Nibel. 

Durch den Trichter gießt der Wirt in fin Faß, was er wil. 
Geiler. 
Ich trink’ billig vor mit Recht! Suchenw. 


Se mer fie teinfen, fo mer fie dürſten. Wolksm. Quo plus biberint, 
eo plus sitiunt. Trink und iß; Gotes nicht vergiß!. Luther. Bear 
mit will trinfen, mit muß Elinten. Fiſchart. (S. oben ©, 404.) 

Es trinken tufend wol den Tod, 

€ einer ftirbt in Durſtes Not. Fridank. 

Trinken, daß die Leber fhwimmt! Eib. (©. oben ©.78.) Trinken, daß 
die Zungen hinfen. — Das Trinkgeld Frigen, verdienen. Bolfdm. Ru 
teinfent aber liebe Kind! es ift doch altes gar ein Wind. Liederſ. 

Sie tranfen um die zwei Heil: 

Ein und fines Wibes, 

Der Sel' und ouch des Libed. Liederf. 

Es ift ein Sprichwort: Wer nicht trinfen Fann, der fol ind Bad ganz wer 
nicht beten, uf dad Mer; wer nicht fchlafen, in die Predigz; (dad viert’ 
gehört uf den Rolwagen.) Geiler. (Diefes vierte ift wahrſcheinlich 
das oben ©. 41 3. 16 angeführte Sprüchlein mit einer geringen Wendung.) 


Sie lieben einander fo zärtlich wie Triftan und Ifoldel Ger: 
vinus. 
Troi iſt nu lang verbrant und ſogar zerſtoͤret! Liederſ. 


Fuit Hium et ingens gloria Dardanidum. Hirg. Er iſt wie das troja⸗ 
niſche Pferd mit Schelmen gefütert! Megerle. 

So voller Liſt, ſo voll von Schlichen, 

Als die trojaner Stut' voll Griechen. Butler. 


Die Trommel gellet — weil ſie ler iſt. Agric. u. Swift. 
Der Trommel folgen. Volksm. (S. unten Vater.) 
Wann Kaiſer läßt die Trommel rüren, 
Wird Unkraut flugs ihr nachmarſchieren. Butler. 


Nicht ein Tropfen, nicht ein Troͤpflein! Volksm. 

Manet etiaın hodie vulgo tritissimum: Ne gutta quidem , vrreoßolınn; 
pro minimo. Aristophanes ev Ayaovevowr : 

Zu Ö’alla wo salayuov eiupmvns Eva, 

At tu mihi da pacis unam guttulam. 

Ein Strom von Worten mit einem Tropfen Verſtand! Volksm. 

Aoyeraı Aetewv uev Morauos, vov de galayuos. Theoer. Chiens. 

Sie find einander fo ähnlich, wie ein Topfen Waffer dem andern. Bolkdm. 
Regnet es nicht, fo tröpfelt es doch. Bolksm. Wo es immer tropfelt, 
wird es nie trofen. Agrie. Einarmer, elender Tropf! Bolkem. 


Tropf — Trunk 605 


Ein Tropf uf einen harten Stein 

Dif und lange fallen mag, 

Daß ze jungft des Falles Slag 

Den Stein erholt und machet Iind. Liederf. 

Gutta cavat lapidem, non vi, sed sæpe cadendo, Ov. 


Die Weiber nemen Drefcher für Tröfter! Megerle. 
(©. oben ©. 4168.) Da ſprach ich denn o we, o we! wes ſoll ich mich nu 
teoften me? Liederſ. Ihn (eis) was der Troft enpfallen! Nibel. 
Der Troft ift leider nu verloren! Klage. Du bift unſers Troſtes Kil! 
Suchenw. Bei einem großen Unglüke gibt es immer vile Tröſter und 
wenige Nothelfer. Megerle Min Troft der it dahin! Volks. 


Im Trüben iſt gut fiſchen. Agric. 
Ihre Gloke läutet immer: Wir fiſchen gern im Trüben! Fiſchart. Hier 


iſt, war das Waſſer trüb. — Das Waſſer trüb machen. Volksm. 
Est captu facilis turbatà piscis in undä. 


Die Trugfreude iſt enwicht, die alfo mit Liften geſchicht. 
Hartm. 

Sie habent Trugewaga altermeift, daß fie fih felben unrehte wegent, fih 
ahtonde rehte, danne fie fo ne find. Notker. Die Triegenheit liht 
jergat, fo wol die Rehtigheit beftat. Boner. Wer taufendmal trügt, 
wird mol auch einmal felbft betrogen. Volksm. Qui fallit mille, 
vel ab uno fallitur ille. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So gut gewiß, als felbft betrugen. Butler. 

Falli miserum est, immo non falli miserrimum, Erasm. 


Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
(S. oben ©. 53.) 


Er fpilt jezo Trumpf aus, Volksm. 
Man fpilt jego Trumpf: die Geringften ftechen die Hohern. Lehm. 
Was der Trunfene fündig, muß der Nüchterne büßen. 


Eiſenh. 
Wer trunken wird, der muoß ſin ſchuldig, und niht der Win. — Des 
Wines ſie do trunken, daß ihn die Zungen hunken. — Sie trunkent, 


daß ihn die Zungen hunkent. Liederſ. Ein guter Trunk macht alte 
jung. Volkel. Die vom Wine zuo Tränen gerürt werden, weinen das 
teunfen Elend. Geiler Sie fingen das trunfen Elend mit den lan— 
gen Noten. Fifchart. Drei Trünk' uf eine fchimlig Nuß! die Gauf 
gehn ungern barfuß. Fiſchart. 

Und wie der niuw Moft wirft us body 

Die Trüefen in das Spundenloch: 

Als fart dem Trunfnen in fin Mund 

Au das, fo ihm ze Sinne kunt. Brand. 

Lieb, in mines Füres Roſt mir werd’ ein Trunk von dir! Liederf. Zur 
gend ift Trunfenheit one Wein. Gothe. (S. oben ©. 520.) Der 
Trunk gar wol ufs Waſſer treibt, fo lange man gefund verblibt. Volksm. 
Si non wgrotat, bene mingit, qui bene potat, DerTrunk befor- 
dert drei Sachen: rote Nafen, Schlaf und Urin. Shakſp. 
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Got die Trüefen geben. Geiler. 
Gold und Silber find des Erdrichs Trüeſen. Geiler. 


Truhtines Geift ift ubar mir! Tatkan. 
Mind Herzen Trut, min Frowe! Liederf. 
Ane dag du iht teuteft die mine lieben Frowen, 
Anders bin ich fro, fo tuo ihr ſwas du welleſt, 
Und nämflu ihr den Lib! Nibel. 
Sie truote noch des Nahtes den finen wätlihen Lib! Nibel. 


Truz und Traz! Liederf. 


Zu Schuz und Truz fie fich verbanden, Volkam. Schuz⸗ und Truzwaffen. 
Srundfperg. 


Es tuchet fih, wie man's gefponnen. Agric. 

(S. oben ©. 323 u. 574.) Beinem Tuche die Schaben am meiften anhaben. 
Lehm. Man muß dem grauen Tuch alfo tun; es kämen fonft die Schaben 
darein. — An Worten und arauem Tuch geht vil ein. Agric. Mer 
das Tuch zum Mantel ftilt, dem fchaft der Teufel daslinterfuter. — Der 
Schneider hat nie Tuchs genug. — Erft dad Tuch wird gemwalft, nicht 
fchon die Woue. Bolldm Oudsıs Troxov £ı5 Yvapsıoy Ypeokı. 
Lanam in officinam fullonis. Ein lüderliches Tuch; . ein erzfaulee 
Tuch. Volksm. Ein guete bleien Tuhiher! Sudhenw. 


Tugend und gute Sit erbent nit. Suchenw. 


Daß edel Tugend und guote Sit niht erbent, das fi Got geklagt! Suchenw. 
Ziu les minnont fie Achufle fure Tugede? (Cur enim relicta virtute 
vitia sectantur?) Boeth. Tugend fennt fich ſelber nicht. Agric. 
Tugend ftoßt feinen von fih. Volksm. Virtus omnes admittit. 
Sen. Zugend altert nie. Volköm. (©. oben ©. 351—52.) Tugend 
ift ein Erenfleid; — darum fpart ed jederman. Lehm. Gereizte Zus 
gend aibt ihr felber Zufaz und Merung. Geiler nah Genera. 

Tugend gibt Lob und ewigen Lon; 

Aber man ißt gar übel davon. Lehm. 

Die ift genugfam geziert, fo in Tugend und edler Abfunft blühet. Zink, 
sref. Wir find befer fro, fo wir nach Tugenden ringen, danne ein 
truregliches Leben füren. Niune. Ein Ding, heißet Tugend, Tugend 
heißet ed. Berth. Dielebenden Zugenden find frei vom Tode. Lehm. 

Wer tufend Tugenden begat, 

Und uob nur eine Mißetat: 

Des alter Tugenden wird vergeßen, 

Und nur die Mißetat gemeßen. Fridank. 


Es gebareten die Tumben, fo noch die Liute tuont. Nibel. 


Se mer Tu, fo befer Gluͤk! Agric. 


Verſuch's an einem Zürfen! Fifchart. In Care periculum. Cie. Das 


fou der Zürk nicht befommen! Vohkam. Taura Mydog ou yılakaı. 
Medus non observabit. Zenodot. 


Geſchwaͤziger als eine Turteltaube! Volksm. 
Touyovog Aukeseoos. Turture loquacior. Sie leben mit einander wie 


Zurteltauben. Bollem. Mir wolten fie Turteltauben von Dolen un- 
terſcheiden leren! Shaffp. 
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Ihm foll getwagen werden! Volksm. 

Der Man, der gitwagen it die Fuaßi reino. — Waſg mid al, Houbit joh 
die Fuaßi! Dtfr. - 

Er was weder bie noch dort, 

Erin was tot noch en lebte, 

Als in einem Twalm cr fwebte! Klage. 

Bir fehen nur in den Twerchlaf, fo andere uf dem Rufen hant. Bolfdm. 
Prxcedeuti spectatur mantica tergo. Pers. Non videmus mantic®, 
quod in tergo est (nostro). Catull. (Nach der Zabel, daß man die 
eigenen Fehler im Zwerchfaf auf dem Rüken, die fremden aber 

im vorderen Theile, deffelben trage und fie immer ver Yugen habe.) 


12. + 


u. 


Uebel ärger mahen. Volksm. 

Gar nichts ift übel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler. 

Ouder nertovdag deworv, &ı un 77005 rrorız. Nihil grave accidit, nisi 
tibi vindicas. Lais. (©. oben ©. 8.) Dem Übel entronnen und 
Beßer gewonnen. VBoltöm. Epuyo zaxor , Eloov auewor. 
Effugi malum, inveni bonum. Nichts ift fo übel gar befteut, daß 
es alten gleich mißfäut. Butler. Tam male nil cusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi uns af dama Ubilin! Ulf. Wer dem 
übel entgegentritt, den fleucht ed; wer es fleucht, den verfolgt e#- 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Wer Ubel 
von dem andern breit, es wird ihme zwirnet als vil geſeit. Boner. 
So was fo ubar das ift, fo ift id von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fie mie umbe Guot! — Vermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletuo beferen ne wane! — Imo lufam was Ubilo ze 
tuone. — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Lufami if an imo! 
Notker. Übelgewunnen, wirs verfwunnen! Shaffp. Übel gewon- 
nen, übel zerronnen. Luther. (S. oben ©. 237.) Mit Unrecht 
Hab’ und Guot gewinnen, das ift vil fchier zerrinnen. Liederf. 
Man mag ihm lihte leren, ſwer da Ubile will. Schinnenb. Alfus 
was Ubel bi Guote, bi Linge Schade, bi Liebe Leid! Triſtan. Uns 
ter zweien Übeln ſoll man das Heinere wälen. Volksm. 

Wer unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem wilt ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihm auot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelberitten will immer voran fein. Lehm. übelleb fauft dem Wolteb 
fein Haus ab, Agric. Pfui Teufel! wie übel iN’8 gangen. Bolktem, 

Der iſt ubar alle! Tatian. 

Ubar lang, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Sar unde Tag. 
— Noh ubar lang, noh ubar kurz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
Überau und Nirgendse! Bolfdm. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er ift alter Welt ein Überbein! Geiler. 8a dich niht über 
gehn den Win! Manef. Überfluß verblendet audy den Berfiand der 
Auterwizigften. Kaif. Fridrich 27. Es übergibt ſich nieman leicht, 
Eiſenh. übergeben — nimmer leben. VBolfdm Es iſt nur ein 
— (ſprach der Fuchs, als man ihm den Balg über die Oren 
zog.) Volksm. Swer uberladet ſinen Wagen, der brichet lihte 
Klinſor. Biſtu überherret, fo iſt Flieheu feine Schande. Agric. 
(S. oben ©, 175.) Einem, der ift übermannt, wird das Fliehen feine 
Schand. Auerb. Das verdient Überlegung! Shakfp. übermaulen 
ift nicht überweifen. Volksm. Man überredet einen, daß er tanzt, 
wo er weinen möchte. Agric. Ubermuot und Meintat das iſt der 
Ziufele Rat. Kaiſerchron. Ubermuot zZ’ alten Ziten Schaden tuot! 
Klage. Ubermuot tust felten aust. Boner. Es ift der Ubermuoten 


Uebermut — Uugeld 609 


bie bi Rhine vil! Nibel. Sin Ubermuot ihn darzuo twang, daß er 
nach dem Tode rang, ung ex den Lib verloren. Nibel, Überfehen 
ift auch geſpilt. Agrie. Überfehen ift das Bet’ im Spil. Megerl e. 
Das wär aller Ding’ ein Übergeld! Liederf. Wer nicht überſehen 
und überhoren Fann, taugt nicht zum Negieren.. Kaif. Sigism. 
Mir find übernächtig! Wolfsem Wie jung, wie flark, wie mächtig, 
die fiht man übernächtig bleich und jämerlich geftat! Suchenw. 
Überwindlingen (transverse) handeln. VBolfem Schmier's unter 
die Uohſen! Baier. (Uohhiffea, ala, ascella.) Er ift von Uf. 
huſa! Volksm. (Monum Boic. IX. 480.) 

Es hat gewarnet;z — den Augenblif wird die Ur fchlagen. 

Shaffp. 

_ Es hat fchon gewarnet; den Augenblif wird es fchlagen. Volkm. Wann 
die Uren alte gleich fchlagen. LZogau. Manche Ur anders zeigt, und 
anders ichlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben,. Volksm. 


Er madht’s wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 
Er macht's wie der Kühhirt von Dorlifon. Kirchh. « Sie legten ihr Amt 
nider, ehe fie abgedanft wurden.) Nach Ulm, Worms und Speier 
appellieren. Bolkdm. 


Befler ift umferen, als irregehn. Volksm. 

Est melius regredi, quam male c@pta sequi. — Quin et hoc seculao 
vulgo dictitant: Non prorsus uberrare eum, qui medioe cursu recurrat; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitiä. 
Erasmus I. 9. 52. Umfatteln; er mag leicht umfatteln. Bolkdm. 
Anew Tv Tafır. Ordinem deserere. Gut genug, was man ums 
fonft gibt. Agrie. (©. oben ©, 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es Foftet das Leben.) Bolksm. Moros Yewv yan Ouvaro; ou 
Öwowv &o«. Una ce deis Mors nulla captat munera. Aristoph. 
Sie gab’ es umbefus! Volksm. 


Lat iuch unbilden niht mine Rede! Ltederf. 

Einem Unbilden antun. Volkém. (Unbilde, maleficium. Wigal.) 
Undank macht Woltun franf, Agrie. Undank haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guot, fle treit uf ihr 
den Laterhuot. Boner. Dem Unflat wüft, der Eau Dref! Agrie. 
Es enwart nie nibt ald unfruot fo Alter unde Armuot! PBarriv. 
Wer ungebeten fomt, geht ungedanft davon. Lehm. Uns zwein ift 
ungeliche! Nibel. She muget ihn ungelobt Ian! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. E 

Alle Welt bedient fich der Worte Aecis und Ungeld, (falich: Umgeld 
und Ohbmgeld,) ohne recht zu willen, was fle heißen, und wie fie 
entitanden find. Es ift ihnen auch gar nicht jo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indeffen hat Sullmann es gethan und wir begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

An frühefter Zeit des Steuerweiend, da noch wenige Perfonen fchreiben 
fonnten, bezeichnete man die Leiftung einer Abgabe mittels eines Ein, 
fchnittes oder einer Kerbe auf zwe i Holzer, wovon das eine dem Em— 
pfänger, das andere dem Geber des Zinfes zur Hand blieb, und dieſes 
hieß noch bis auf unfere Tage fprichwörtlih auf's Kerbholz frei. 
ben, a) obwohl man fich der Dinte oder Kreide, und feiner Einfchnitte 


610 


Si 


Ungeld 


ind Holz mehr, bediente. Zu der Rheinpfalz nannte man noch zu Ende 
de8 46. Jahrhunderts dergleichen auf Papier gefertigte Belege Kerf- 
sedel, 4) fo wie die Engländer ihren Reichsarchivar master of the 
roles heißen, wenn gleich die Rollen von Pergament und Papier ſchon 
lange abgefommen find. Im Latein des Mittelalters Iautet der Aus— 
druf für dieſe Kerben bald tallia, bald eisa; jenes erſtere von tay- 
liare, tailler, f[hneiden, dag Icjtere vom Gupino des befannten Wor— 
tes scindere, und beide find häufig in tallagium, tolta, touta, teilt, 
scissio, incisio, ineisura verunftaltet oder verändert worden. Insbe⸗ 
fondere wurden die Grundſteuern gerne tullia, eisa und Kerben be 
nannt; 2) aber auch andere Abgaben, namentlich die von Wein nnd 
Bier, empfiengen diefelben Namen, wie 3. B. in Coln um 1270 einer 
Ziſe vom Wein erwähnt wird. 3) Außer der unmittelbaren 
Eteuer, welche man von Gewinnung des Weines oder vom Brauen de? 
Bieres z. E. bezahlen mußte, legte man aus Noth oder Habſucht fpäter 
noch eine mittelbare Steuer für den Berbraucd oder für dad 
Berzapfen der Getränfe auf, welde Ad cisa, affimiliert Aeceisa, 
Ad tallia und Attallia betitelt wurden, oder wie Grammage fagt:4) 
illad, quod accedit supra pretium rei, accisam vocant. Der Unwils 
len über diefe mittelbare Steuer iſt fo alt, ale die Steuer felbft, und 
er hat ſich Iaut an den Tag gegeben durch die Bezeichnung mala tolta, 
mala touta, in England evil toilt, welcher Ausdruck fogar in der 
Magna charta v. 3.1215 gebraucht wird. Die Deutfchen waren geduls 
Diger, wie es fcheint, ald ihre Nachbarn in den Niederlanden und Hol» 
land; denu mit Gelaffenheit ertrugen fie die erite oder unmittelbare 
Steuer, Cisa, Zife, und die zweite oder mittelbare, Accife; als aber 
noch eine Dritte Steuer, oder ein Zou hinzufam für Dinge, die man 
von augen ber bezog, und den man Thorzoll benannte, fo fuhr 
Michel auf vou Ingrimm und fchalt diefe Steuer das Unre cht oder 
das Ungeld. Quod ungeld dieitur, et de novo superadditum est» 
novum theloneum. 5) „Bol, fo man Ungeld nennt; 6) Ungeld 
„oder Zoll unter dem Thore.* 7) „Sm Latein wird die Abgabe inde- 
bitum geheißen; 3. B. indebitum de vine, quod vulgo ungeld dieitur. 8) 
— Ungeld, perceptio telonei indebiti. Grimm aus einer Ur- 
funde v. 1234. 

Fürſten und ihre Finanziere waren nicht wenig aufgebracht, daß fich in 
der Sprache ein Ausdruf befeftige, welcher die neuerfundene Steuer 
beichimpfe, und fie verboten daher, ihn ferner zu gebrauchen: exactio, 
quæ, sieut prohibitum est, Ungeld dieitur apud vulgum. 9) Doc 
fo weit erfirefte fich Die Macht der Fürften nicht ; das Verbot ward miß- 
achtet, die Sprache focht ihr Recht aus, und die Negenten felbit ſahen 
fid), wenn fie veritanden fein wollten, genöthigt, ein Wort zu brauchen, 
das ihnen verhaßt war; fo 3. €. bedient fih im 3. 1208 Markgrav 
Albert von Brandenburg zur Bezeichnung dieſer Abgabe des Wortes 
Unredt, indebitum, 10) 


Man erfieht hieraus, auf was für Füßen der Gebrauch unferer heutigen 


Zoler, Steuereinnehmer und Acciſoren berubt, wenn fie auf ihren rau- 
ben Zedeln das Ungeld, per euphemismum oder aus Unverfiand, 
Umgeld oder Ohmgeld zu titulieren belieben. 

a) Wallenftein’s Lager v. Schiller ©. 7, oben ©. 370. 

4) Kurfürftlicher Pfalz Landesordnung Heidelb. 1582. it. 13. 
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501. 69. 2) Consuetudines provinciæ montis fortis (Mont- 
fort) ap. Marten. et Durand. thes. I. 834. Guden. cod. 
diplem. II. 260. Lambec. res Hamburg. II. 82. 3) Eronica 
von Cöln. Folio 269. b. 4) Altertümer von Antwerpen. ©.91. 
5) Urkunde v. 3. 1307. in Monument. Boic. XVII. 36. 6) 
Welſer's Chronik v. Augsb. b. S. 1373. 7) Stetten's 
Geſch. v. Augsb. ©. 81. 84. 8) Mencken. script. rer. Germ. 
1. 1464. Es liegt im alten und neuen Spradjgebrauche, mit der 
Martifel un je zuweilen den Begrif des Unnatürlichen, Ver— 
fehıten, des Bofen und Ungeheuern zu bezeichnen, ale: Un, 
Hold, Unmenfd, Unwetter, Unthier, Unfraut; 
mhd. Ungefelle, nudegasn, Unwib, scortum, Un«- 
minne, amor perversus. 9) Lambec. res Hamburg. Ill. 
38. 10) Lenz, Urkunden ©. 19. 

Mir enmäret alles, (invisa, ingrata sunt.) Zriftan. Unmäre ich ihr ? 
Maneß. Ihm fin eigen Lid unmärete! Triftan. Nu ift iuw Triuwe 
unmäre. — Daß ihm gar unmäre elliu diu Ere wäre. — Mag mir min 
Leben niht wol unmäre fin? Jwain. La dir fin unmäre Gpot! 
Barl. Ihm was daheim unmäre ſich ze verligen. Wigal. Wann 
Ungewitter fomen fol, fo hebt ſich ein Gehilbe. Suchenw. Michel 
Ungewitter fomt von uberiger Hi! Liederf. Ungenezt und unverlezt 
wir wider fommen. Volksm. Gun, du gang niht ungebeten! 
Winsbeke. (S. oben ©. 519.) Ungeniet, unerfaren. Volksm. 
Ich was vil ungewont, des ich nu wonen muoß! dv. Rugge. Unge- 
ladnen Gäften ift nicht geftuolet. Volfem. Assideat valvz non 
invitatus honeste. Wer ungefteaft bleibt, genießet feiner übeltat. 
Grimm. Sie ſunden in Geniuß (in commodum suum, impunè.) 
Notker. Es ift mir unentgangen; ihm wird unentfallen fein, es wäre 
den Herren unentfunfen. Acten des 47 Jahrh. Er frißt es unge» 
weiht. Aura Ö’ison nollanız zareodıe. Perszpe sacra haud 
sacrificata devorat. i 

Zwei Schelmen wilt ungerecht Gut: 

Einen, fo ed gewinnt, und einen, fo es vertut. Lehm. 

Zwei Ungleiche machen ein Geraded. Volksm. Cs müßen allweg zwei 
ungleiche zuſammenkommen. Agric. (S. oben ©. 210 - 41.) Got 
fat nüts ungerochen! Liederſ. 

Ungeſtüm will durchdringen, und ſolt es der Nonn' ein Kind bringen! Lehm. 

Des Ungetrüwen Zunge hat manig Wandelunge; 

Zuferfüß iſt das Wort, gallenbittet iſt ihr Ort. 1) Liederſ. 

4) ihre Spize. 

Dem Unglüf kann man nicht entlaufen. — Gelbvericuldet Unglüf lajtet 
ſchwer. — Wild Unglüt, fo faut eine Kaze vom Stul herab tot. 
Bolfem. Wann Unglüf font, fo ift es nie alein. — Ein Unglüf teitt 
dem andern auf die Ferfen. Shakſp. Alles Unglüt fahet an in Goies 
Namen. — Man darf dem Unglüt feinen Boten ſchiken. Agric. 
[dem et valgo dicunt idiotz, neque tamen non vere: Mala ultro 
adesse, velinvocata. Et tamen passim vitiis nostris arcessimus 
bellum, Htes, morbos, quasi suasponte parum adsit malorum. 
Erasmus IV. 2. 62. Ta de zaxa »aı un dılmusrooı wragayırsran. 
Mala vel non quzrentibus obtingunt. Ihm was je Zeile worden 
Ungefütes Hort! Klage Wanı Unglüt dem Reichen bis ans Knie 
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geht, ſo geht es dem Armen bis an Hals. Lehm. Ein übel Troſt, im 
Unglüke nicht allein zu ſein! Volksm. Quin et hodie jactatur pro- 
verbium: Miserum est solatium „ habere calamitatis socium. Erasmus 
IV. 3. 9. Eriftein Unglüksvogel, Pechvogel. (mala avis). — Er ift fein 
eigner"Unglüfsvogel. Bolfdm. Ipse sibi malum cacat. — Nichts für 
ungut! Hebel. Lieber unhöflich, als uberläftig! Shaffp. Allem flu— 
het der Unhold! Volksm. (Unhold, inimicus. Notker. Um 
holda, diabolus fem. Kero.) Es verdirbt fein Unkraut! — Das 
Unfraut will vom Garten nicht. Maric. Infelix lolium et steri- 
les dominantur aven®. Virg. Non mala decrescit planta, sed 
usque virescit.— Malum vas non frangitur. Kaxov @yyos ou zharaı. 
Qui deterior, is nonnunquam vivacior, et in periculis tutior. 
Simili metaphorä dicunt et hodie vulgo: Malam herbam non perire. 
Erasmus IV. 3. 99. (©. oben ©. 13.) Unkraut im Garten jätet man 
aus mit Hauen und Spaten; Unfraut der Leute folgt der Trommel und 
Pfeife. Lehm. (S. oben ©. 604.) Unfrut wahfet ane Sat, da es 
fchoner Frucht mißegat. Fridank. Sch mag iuw nibt genaden, Unge- 
nade ich han! Nibel, Des find wir von iuw ungewont, daß ihr 
ung unmaliche tuot fam ein blodes Wib! Klage. Sch will unprijen 
das! Nibel. 


Die Wifen jehent und ift ouch war, 
Das fein Unmaße nie gewärte drißeg Zar. v. Ringgenb. 
Du jageft nad) dem Unmöglichen! Volksm. Adurar« Inoas. Impos- 


sibilia venaris. Aoynv de Inpav ov nosseeı T aunyave. Non 
decet ulla ratione querere, quæ fieri nequeunt. Sophoel. Man 
verfchlafet vil Anmut. — Unredjelig und abſtoßend. Volksm. 
Arnzro; ayFownog zroosyyoryuaoıy. Durus alloquiis. Er onta 
(gönte) in (eis) Guates. — Oba du mir unnis (gonneft) altes Guates? 
Dtfr. Des er dir unne! Notker. Ob du mir ein Schaden ganit? 
Parciv. Unde uber unlang ne ift hier der Sundigo! — Unlango we 
ven. — Unlango taten fie das. — Unlango lebe er! Notker. 


Hundert Jare unrecht wird Feine Stunde recht. Agric. 
Unredyt das wird niemer guot. Boner. Unrecht ift auch Recht. Eifeub. 


Zut (an Shyloc) ein Fleined Unrecht, um ein großes Recht zu tum: 
Shaffp Ein Unrecht das was auesreht! Triſtan. Man gict: 
wer vil gefpächte (umherſpähe), dev fag’ dik unrechte. Liederf. Ur 
reht richifot (regnat.) Kero. Sines Mundes Wort find unreht. — 
An Unvebte inpfieng mihb min Muoter. — Mit Unrebte er mich ubar⸗ 
faret, haßßet. — Sie lengent iro Unreht alfo Seil. Notfer, Unrecht 
ſchlägt feinen eignen Heren. Agric. Beſſer, Unrecht leiden, als tun 
Volksm. Accipere quam facere pr»stat injuriam. Cie. Unrecht 
But truhet nicht. Bolfsm. Got Unrecht nimt und Hochfart die Länge 
nicht für guot. Klinfor. Unreht und Reht hant ie geftritten. Nein» 
mar v. Zw. Sch warte ie, wann Unrecht zergeh’: fo wird fin ie me 
unde me! Fridank. Was unreht ift, nimt Überhang Brand. 
Wer fime Rehte unreht tuot, da wird das Ende felten guot. Fridanl. 
Unreht Gut ift ein Funken im Kleiderfaften. Sailer Unredli findt 
e Knödli. Volksm. am Bodenf. 


Unfer einer ift er worden. Notker. 
Sich felben nieman alfo gar fol unfchuldech machen von fundlichen Saden: 


r 
- 


Unſchuld — Urban 613 


Klage. Die uUnſchuld allemal den Hund muß heben! Volköm. Un— 
ſteti iſt min Widerpart! Liederf. 


Der Untergang hat keinen Grund. Volksm. 
Ole qou ovdsız Aoyoz. Exitii nulla ratio. Es ift feinem Unterhändler 


zu trauen. Shakſp. Bil weger ift nut unterftan, danne mit Gchand’ 
und Spot ablan. Brand. Nil eito tentabis, nisi fieri posse pu- 
tabis. Er unterflouf mich mines Erbes. — Daß er ihn feolt unterflie- 
fen väterliches Erbes (dolose subtrahere). Diut. Wann die Unter- 
tanen beten, fol der Fürft die Oren ſpizen. Lehm. Hiute Nadıt wir 
unterwaldnen! Bolfem. Wollen wir eine unterwaldner Nacht han? 
Mlatner. Dies noctesque bibite, pergrecamini. Plaut. (©. 
oben ©. 503.) Was die Untertanen befchwert, tut den Herren nicht we. 
Eehm. DOne Mad und Unterbind! Volksm. Es hat ein Unterband. 
— Mit aller Kraft am Unterbund! Liederf. (Untat hieß mhd. 
nur macula, welcher mildere Begrif noch nhd. im Diminutiv Un«- 
tätchen fortlebt, 3. B. in der Redensart: es int Fein Untätchen, nulla 
macula, an ihm.) 


Untriuw fin eigen Herren fläht! Brand. 


Untren fchlug feinen eignen Herrn. Schweinihen. (Agricola und 


H. Sachs verballhornen das Mafeulin: der Untren, in das Fominin 
Untreue.) Calecitrat in stimulum perfidus ipse suum. Bor Un“ 
teiuwen enmag fich nieman bewarn. Kaiferchr. Untriuwe hat ie 
Samen us gereret alienthalben zuo den Wegen! Walther. Des 
Buoches Meifter forad das e: dem Getriuwen tuot Unteiuwe we. 
Klage. uUntriuwe flichet alfo ein Mus in falfchen Mannes Herzen 
Hus. Rumel. Der Untrium’ ift mit mir gefpilt! Fasti Limpurg. Us 
treue unter dem Mantel fpilen. Friſch. Untriuwe in dem fchinet, 
der lachende grinet. Fridank. Unteren glaubt nieman. Agric. 


Unverdroſſen hat es dik genoſſen. Agric. 
Unverhoft komt oft! Agric. (S. oben ©. 172.). Das Leid dem Her— 


’ 
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zen nahe gat, das man unverfchuldet hat. Er idant Was taugt 
ein Ding unverfucht? Colerus. Was fmaft unverfucht? (ſprach der 
Abt zur Jungfrau.) Volksm. Unverworren ift das Beſte. Suchenw. 
Bier Dinge find nnwiderbringlich: Jugend, Zit, Wort und Magetuom. 1) 
Bebel. 
1) Sunsfraufhaft, der Bluomen, 

wenn ich unvorfichtig wäre, da freilich Schnitte mich die Schere! Gellert. 
Werdet riche des unmwehfalichen Guotes! Notfer. Unwiſſend fündigt 
nicht. Eiſenh. Unwiſſenheit it fün! Volksm. Auadız uev Ioa- 
005, Aoyıswog de oxvov pegeu. Thucyd. (Luther fagt von ſich: Got 
hat mich hinangefürt wie einen Gaul, dem die Augen geblendet find, daß 
er nicht fehe; ſonſt wär ich nimmer fo fün geweſen, daß ich den Pabit und 
fchier alle Menschen angreifen! Tiſchr. BI. 6.) Bon dere Uohten 
(crepuscalo) ung ze Naht! Notker. (Uohtland. — Uohtifang. — 
Uohtſterno.) 


Auf Sant Urben iſt's Getraid weder geraten noch verdurben! 


Colerus. 
(An Sanct Urban’s Tag it der Zehenten von Akern und Garten demieni- 


gen verfauen, welcher die Nuznießung hat; allein es ift von da big zur 
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Meife noch vieles der clementia cali anheim geſtellt.) — Daß dic 
Sant Urban's Leiden! Volkem. Urbani plaga est ebrietas. 
Henrichm, Sanctus Urbanus largitor vini. Uralt, decrepitus, 
longevus. Urriuto, exstirpator. Urtiufel, rex diabolorum. Not 
fer. Urbor, reditus. Grimm U. 789. Es ift nit urchen (pure 
et genuine). Stalder. Einem ein V für ein X vormaden. 
Bolfem Bon weldhem Urchunde mag er des Gewißheit han? Klage. 
Gotes Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.) Notfer. Bo 
Wetter und Urian! — Schon wezet Meifter Urian auf diefen Braten 
feinen Zan. Volfem Ein Uriaebrief! Eib nah Sam. I. 12.14. 
Belleooyovrns Ta yo@uuara. Bellerophontcs literas. 


Das Urloub das iſt min. Nithart. 


Lant mich Urloub han und gent mir iuwern Segen! — Urloub gab mic ih 


roter Mund! — Hab’ Urloub, der untät fi! — Das Urloub, Frome, 
wi mich morden! Liederf. Der Welt -Urloub geben. Geiler. 
(S. oben Pabfl.) Ze Cote Urloub er nam. Graff. Urlaub hindert 
hie nieman! Agric. Kein Leben ift fo fri, das gar am Urliuge fi! 
Fridank. (Abd. Urlac, fatum, bellum. ©. Grimm l. 35. 
Orlogſchif.) 


Kein Urliuge ſo nahen gat, als die ein Mann daheime hat. Fridank. 
Wer vier Urliuge ſamen hat, der ſüne dri, das iſt min Rat. 

Will er ihn (eis) allen angeſigen, er mag wol einhalb unterligen! Fridank. 
Xalerov yap eovzareır Eva sroAlov;. Difficile ac durum est, unum 


compescere multos. Hom. Mid’ “Hoaxinz mroos Övo. Ne Her- 
eules quidem adversus duos.— Noli pugnare duobus, Catull. (©. 
oben ©. 125—26.) Urflaht, varix, variola. Grimm II. 788. Die 
Urflänten han. Boltdm. Du muoßt des Urfpringes han unterm Felſe, 
e ihn befchin’ der Zag! PBarciv. Dannan rinnit id, dar der Urfpring 
it! Notker. 3 gloub’, du machſch der d’ Üerte? Hebel. Erbin 
die Schuhe mit Baft, der die Ürten bezalen muß. Geiler. Plectun- 
tur Achivi. Hor. Das laßo ih in diner Urteildo ftan! Boeth. Ihn 
(eis) was ihr Urteilestag chomen nu ze nahen! Klage. Daß er 
iru irteilti. — Irteilet imo! Dtfr. Nu erteilet (judicate) mir! 
Jwain. Dem erteile ich Magd unde Land, Wigal. Mit dem Urtel 
niht eile, hör zuvor beide Teile. Kaif. Lothar 1. Audiatur et 
altera pars, Ururalt! Volkam. Koovov Zruyy. Saturni poder. 


Ted weiß man die Warheit wol, daß nieman den andern fol 

Urteilen zuo der Hole. Klage. 

Uslinte; — (alienigene) Burgliute; — Landliute. Notker. 
Uzen, unozen; — einen uzen. Volksm. 

Uodalricum ob lepörem vocaverunt Uozonem,. Urf. a. d. 10 Jahrh. 





V. 


Daß ihn der Valant riten ſol! Waͤlſch. Gaſt. 

Ich dank es mime Heile, daß ich dem Valande entran! — Kuom ich mit dem 
Lebene dem Valande entran! — Der ihr gert ze minnen, din iſt des 
Valandes Wib! — Das ſol dir, Valandine, immer verholn ſin! Nibel. 
Du haft den Valant (Teufel) getan! Rother. Valandes Barn 
(Kind)! — Balandes Antwerch! Triſtan. (Das Wort ſtammt von 
valen, välen, d. i. irren, irreführen, seducere, und Valant 
heißt demnach seductor, diabolus.) 


Ere Vater und Muoter, fo längeftu din Leben uf Erdrich. 

Schwabenfp. n. d. Bibel. 

Das enlerte mich Vater niht! Nibel. Sch hab's von meinem Vater! 
(geerbt, erlernt, gehort 2.) VBolfem Wer will mit Eren leben 
bie, der buw, was ihm fin Vater lie (lieg.) Suhenw. Min Bater 
und din Muoter die waren eines Mannes Chind! Klage. Und ob 
ich hiute fühe tot den Vater min, mir en wurde nimmer leider denne 
umb finen Lib! Nibel. Es gilt gleich Vater oder Pater! (ſprach die 
Frau bei Naht.) Lehm. Mer weiß in einer vollen Kirche, wer dee 
andern Vater oder Schwager it? — Got allein kennt deffen Vater! 
Agric. (S. oben ©. 201.) Kennt er Got fo wol als feinen Vater, 
fo ift er gar verloren! Bolksm. Avdgowrrog our xov eınew ovouc 
sraroos. Ne patris nomen quidem dicere potest. (In Rom fchrieb 
ein fehr fchoues Weib, als fie gefragt worden, wer ihres Kindes Vater 
fei, auf den Ziih des Prätors: S. P.Q. R.) Das Wetter fennt 
man am Wind, den Bater am Kind. — Er fingt nidyt feines Vaters 
Liedlin! Bolfem. Ov rarooıze avisı ueAy. Haud canit pater- 
nas cantiones. Wer fol den Vater loben, ale ein ungeratner Son? 
Voltsm. Tis nareo’ awpoeı, & un xaxodaıuova eva; Quis 
patrem laudet, nisi proles laudis inanis ? 

Ein Bater von Natur und von Recht fol fizen vor, 

Und der Sun uf finem Spor. Liederf. (©. oben ©. 597.) 

Kein Vater mag feinen Son fchelten. Eifenh. Er fluschot finemo Vater! 
Tatian. Der Wunſch fluochet ihm. Zwain Es kann wol fommen, 
daß ein frommer Vater einen gotlofen Son zeugt. Luther. (©. oben 
Sohn.) Beſſer das Kind weine, ald der Vater! Melius est, ut 
pueri fleant, quam senes. Bebel. Wer dem Bater nicht folgen will, 
der folge dem Kalbfeu! Kirch. (S. oben S. 604.) Was Vater und 
Muter nicht ziehen kann, das ziehe der Henker! Luther. (©. oben 
S. 298.) Ein Vater fann eher zehn Kinder ernären, ale zehn Kinder 
einen Bater. Luther. (&. oben ©. 298.) Er will feinen Vater leren 
Kinder machen. Agric. Mer den Bater frunt, der weiß, er hilft 
den Kindern! Kirchenl. Das Balerunfer binterfidy beten, (wie die 


616 Baterunfer — Verboten 


Hexen.) — Eitel wälfch Baterunfer! Agrie. (Bater unfer ift fein 
Gräcimus, fondern echt deutfche Fügung, wie ahd. Vater unier! — 
Der Bruoder fin. — Der Neffe fin. — Bil liebiu Muster min. — 
Bil lieber Vater min! — Frouwe min. Nibel.) Des Vaters Segen 
baut den Kindern Käufer auf, aber der Muter Fluch reißt fie nider. 
Binfgref. 

Min Vaterland iſt, wo ih bin! Brand im J. 1496. 

Ein weifer Mann nennt, wie bekannt, wo's ihm gut geht, fein Vaterland. 
Sutler, Ilargız yao Egı nad, iv av TORTEN Tız Ev. Socrat. 
ap. Aristoph. Tois yao zaAw; 7roa0oovo TIao® yy Trargız. Cie. 
Ubi bene, ibi patria. Med. ev. 

Illa mihi patria est, ubi pascor, non ubi nascor; 

Illa ubi sum notus, non ubi natus eram. (©. oben S. 377 u. 409.) 


Poz Belten! Volksm. 

(Balentin wird im Volksmunde zu Velten verkürzt.) — So ziehe San 
Velten die Hoſen auf! Zinkgref. (Muller, ein Bürger von 
Zürich, bat den Graven Rudolf von Habfpurg quasi cacando um 
Schonung, bis er die Hofen aufgezogen habe; und als diefe ihm gewährt 
war, ſprach er obige Worte, die fodann im Volksmunde fortlebten.) — 
Außen Glanz, innen Beitstanz! Volksm. Hät' ich venediger Macht, 
augsburger Pracht, nürnberger Wiz, ſtraßburger Geſchüz, ulmer Geld: 
fo war’ ich Herr der ganzen Welt! Volksm. 

Bente fallen. — Venie fuohen. Maneß. 

(Auf die Knie fallen und den Boden küſſen. Veniam precare.) Da cr 
uf finer Benie lag. Barl. Den Anger maß er mit der langen Venie. 
Fribergs Zriftan. Was dem Großen venial, wird dem Kleinen 
mortal. Lehm. (©. oben ©. 117.) 


Got Venter und das Klofter Maulbronn (ih meine das Loc 
- unter der Nafen) regieren. Fiſchart. 

Frau Venus und Geld regieren die Welt. — One Wein und Brot leidet 
Venus Not. Agric. Sine Cerere et Libero friget Venus, Ter. 
Owov de un mraporıo; ou &5ıw Kuna. Absente vino, nulla 
tunc adest Venus. Ta ayeodıcız, sive ipsa wu, quam corpo- 
rate concilium dixit Arnobius. Jlevr@ ösı, omnia fluunt, alles ver⸗ 
ändert fich! (Nur das Weite an Hofen bleibt oben und der Kubfchwanz 
vor feiner Türe.) — Was in viler Hände umgeht, ift verbafelt Ware ; 
was jeder begreift, das bleibt nicht fauber. Lehm. Sich laffen ver- 
füten und verbannen! Brand. 

Der Rarren Rat und Buoler Werf, ein’ Stat gebumwen uf ein Berg, 

Und Strom, dad in den Schuhen lit: die vier verbergen fich fein Zit. Brand. 

Quatuor esse solent res, qu2 se tempore nullo 
Occultare queunt, nec tacita esse volunt: 

oneilium fatui, structa urbs in vertice montis, 

Actus amatoris, stramen et in erepidä. Locher. 

(S. oben 574 u. 582.) Die Liebe, das Glük verblättern. Bolkdm. 
(S. oben audy ©. 52.) Was man verbeut, dad tun die Leyt! Lehm. 
Was man eim verbeut, das liebt ihm erft. Pauli. Nitimur in ve- 
titum semper, cupimusque negata. Or. Vetitum per nefas 
ruere. Hor. Berboten Waſſer beffer find, dann ofte Win! Heige— 
low. (S. unten Waffer) Berborgen Schaz ligt fiher! Agrie. 
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Was dem Menfd verboten if, das liebt ihm ze alter Friſt. — Win tft 
uns gehaffer, dann verboten Waſſer. Liederf. 

Ber ein Guot verborgen hat, und des nieman genießen lat, 

Der fi vor Got verfluocht! Liederf. (©. oben ©. 68.) 

Wer dad Maul verbrannt hat, blafet die Suppe. Lehm. (©. oben ©. 94.) 
Ob ich's halt weiß, ich fol verdagen! Parciv. Es wär iuw befer 
verdagt! — Sch will ein Zeil dir fagen; ein Zeil muoß ich verdagen! 
2iederf. Zer Ader und zem Verde lagen. Wh. In das Ver 
verichroten! Suhenw. Verchwunden. Nibel. So wird es wol 
verendet, verburget und verpfändet! Hartm. Daß fie mid) Helfelofen 
alfus verderben lat! Maneß. Bil verdirbt, das man nicht wirbt. 
Agric. Manig verdirbet, das man niht wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Soll einer verder- 
ben, fo hilft ates dazu. Kirchh. Diſe Spife fol dir niht verſmahen! — 
Es endorft ihm niht verfmahen. Barciv. Mir imahet (displicet). — 
Daß den (his) din Buah n'irſmahetin! Otfr, Beſmaheta iuw? (dis- 
plicuit vobis?) Notfer. Diu Rede iuw folte fmahen! Pareiv. 
Sch fürchte’, es ihm verfmahe! Triftan. Zum verfimahet das? Nibel. 
Wie haben wir verdienet das? Nibel. Dem Verdienfte feine Kronen ? 
Volksm. Al merito le sui corone. Der Herren Güter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Bolfsm. Bon 
Rehte folte er verderben, der daheime fich verlit. Wigal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volksm. Des ie min Wille gerte, das fol 
nu verendet fin! NRibel. Der Verdroſſen halt altes für Poſſen. Volksm. 
Ingenium nequam nunquam rem diligit æquam. Berflogen und 
verftoben! Rollenh. Es felet zum Berfüren nicht an getauften Stie— 
ren! Bürger Es kunte niht verfahen, was man ihr Troſtes bot. 
Nibel. Das iuch niht verfahen fan, Das lat! fo ift min Lere. Klage. 
Sch wän' es fi verfangen gar! Liederſ. Vergeßen ift nun au mein 
Leid! Rollenh. Es ift vergeffen und in Wind geichlagen! Volksm. 
Ta ds navra He usrauwla Fey. Irrita dii superi ventis 
hzc omnia tradant. Hom. Ins Mer der Bergeffenheit! Volksm. 
Ansns reedıor. Oblivionis campus. Vergeben — aber nicht vergeſ⸗ 
fen! Volksm. Sch wit dir's vergeffen — aber Sofeli dent du daran ! 
(fagt der Schwabe.) Kirchh. Ich will dein nicht vergeffen; vergiß 
mein nicht! Volksm. Des vergige ich nimermere! Karlsl. Ber 
gie ich dee, fo ifi es doch ane Zwifel guot! Maneß. 

Verfilzet was ihm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward, Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglafet werden? Geiler. Beßer cin mager» 
rer Vergleich, ald ein fetter Proced. Eiſenh. 

Iſt deine Sache gut, fo fchreite zum Vergleiche; 

Und iſt fie ſchlimm, fo fei befonnen wol und weiche. Eifenh. 

Ruofet dem Bergen uber Flut! — Er begunte ruofen hin uber den Flut: 
Nu hol mich hie Verge! — Für des Bergen Ende fol er Pfand bie we— 
fen! Ribel. Uns ligt felten was vergraben! Voltem. Das ver 
galt mit Euren der chune Spileman! — Ich wäne niht, daß Hagene 
inch noch vergifelt hat! Nibel. Ihr babet vaft uberzalt, mir ift ver« 
solten tufendfalt! Hartm. Blos vergüldet! Voltsm. “Yrroyal- 
»0ov yovowy. Aurum subzratam. Verheißen bindet den Narren. 
Lehm. Sc hab's ihm vergolten! (ſprach der Mann, fo einem Reiter 
den Mantel ind Kat getreten, wärend derfelbe unter deffen Ougen fine 
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Frow verlag. — Und ich hab’ ihm, ſprach die Frow, jeden Puf dop⸗ 
pelt zurufgegeben.) Bebel. Mit verhängtem Zügel reiten. Volksm. 
Dem Roße er haukte (frenum laxabat). — Den Roßen ward gehän— 
get. Karl. Den Orſen was verhänget. Troj. Got verhenget uf 
ein Zit! Suchenw. Sinero Geluſte hangte er! — Ube ihr hiuto 
gehorent ſine Stimma, ne verhärtent iuweriu Herzen! Notker. Es 
iſt alles verkouft und verraten! Eib. Ein Verkäufer lobt ſeine Waren. 
Eiſenh. Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. Mid 
bedunfet, nieman müge vil verfoufen ane Lüge. Fridanf. Omnis 
mercator reperitur fraudis amator. (©. oben ©. 331 u. unten 
Ware.) Lezundverkert! Wolktdm. “Yseoov zrooreov. Prepostere. 
Er fol, muß fich dagegen verfriechen! — Etwas verktuhbachen. Volksm. 
(8. oben ©. 52.) Melioratio in deterius. Poz hinfende Gans! der 
Bub’ ift verliebt, wie ein Spaz! Baier Hofnarr Kuonz 1565. 
Er huarot fin, (mechatur eam.) Dtfr. Er babet fia vorlegana, 
(mechatus est illam.) Tatian. Eina vurligan, (mechari aliquam.) 
— Ein vurlegen Wib! Ahd. Er ift ein verlegen Man; wer wol fa 
ret fih daran? Jwain. Der Mettine deheine Frow Chriembilt 
verlag. Nibel. Ihr ’n wellet verliefen — fo mueßet ihr kieſen. 
Jwain. Iro Wingarten verlos (oceidit) mit Hagele. — Sie ver 
Iuren Land joh Liute. — Sie find verloren! Notfer. Mit Verloub! 
i mein e mol der ſeigetis. Hebel. Oba is arloubit fi? Tatian. 
Sit es erlaubt! Volksm. Der Unzuht fult ihe mich verfunnen! 
Swain. (Die Unart an mir nicht argwohnen.) — Ne verchunnet ihn 
Genadon! (Mißtrauet feiner Gnade nicht.) Notfer. Verliebte wife 
fen immer, wie viel Ur es it Shakſp. Wir wollen’s indes verfülen 
lagen! — Nichts ift verloren — ald was man nicht merfindet. — (©. oben 
S. 40.) — Iſt man veriret, wird man verwiert, Bolfem Mile, 
der Berlierens Flaget, und Gewinnes ftilte daget. Fridanf. Das 
wäre befer vermiden! Nibel. Heimlich Verlobniß ftiftet feine Er. 
Eifenh. Man hat ſich fo bald verredet, als vertan. Agric. Man 
muß nichts verreden, als das Nafenabbeigen. Kirchh. Kann man 
das Ding nimmer vermitteln und etwas aus dem Urmel fchütteln? 
Voltäm. Das Mus verfalen. Brand. Die Euppe verfalsen. 
Volksm. Verratniß tuot vil ande (weh). Suhenw. Du haft mir 
noch vil felten verfaget, des ich dich bat. Klage. Daß ich es ihm hab’ 
verfagt, darum — verfteht ihe mih? Hartın. Verſaz verjäret nicht. 
Eifeny. Was er verfchentt — iſt gut für die Augen. Kirchh. Wenn 
man ihn verfchenfen wolte, fo müßte man einen Bazen darauf legen. 
Auerb. Etwas verfiien, verligen und verflafen. Parciv. Das 
ſie's verfizen folten, das was ihn (eis) ungemah. Nibel, Gwelid 
Menfche me verflinden will, dann er verdeuwen mag, da an er libte 
erworgen muoß. Stolle. Verſchmizt — ale eine Furmannepeitiche! 
Bolfem. Versatilior es, quam rota figularis. Plaut. (©. oben 
©. 514.) Zum folte verfmahen das gemeine Nachgahen! Zwain. 
Verſchoben ift nicht aufgehoben. Volksm. (S. oben ©. 44.) Das 
Alter komt mit bloder Wat dem, der fich verfumet hat. Liederf. 


Sch bin noch ein junges Wib und ift fraftig mir min Lib, 
Daß ich wol erfüllen fan, was ich bisher verfumet dan. 

Hür bin ich wifer vil; wer mich nu bitten wil, 

Des fin Herz Liebes gert, des ift er alles gewert! Liederi. 
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Nune verſprich es niht ze fere!. Mibel. Die Suppe verſchütten; — e# 
bei einem verfchütten. Wolfem. Gratiam effundere, 

BVerfchonen, wo man toten fan, zeigt mer als Gelenadel an. Butler. 

Bas er weife verichweigt, zeigt mir den Meifter des Style! Schiller. 
Ber will, mag feinen Schaden verfchweigen. Eiſenh. Sich verflie- 
fen in Löcher der Steinwände; fich verfliefen in die Erde. Reineke 
u. Klage. Man weiß niht, ob er fich verfluofe in Locher der Stein. 
wände. Klage. (Schlucht fieht für Sluft, wie befwichtigen 
für fwiften.) Berfchwigenheit bringt ihren Lon. Volksm. 
Ziyns axzırdıvor yegaz. Silentii tutum premium. — Fideli tuta 
silentio merces. Hor. Nagelneue, nagelfunfelneue Berfe! Volksm. 
Versus ab incüde adhuc calidi. Prud. Das verfenget mir den 
Feier nicht! Agric. Es ift verfigelt! da hilft kein Widerfprechen 
mer. Fiſchart. Man verfpilet auch mit guten Karten! Lehm. Es 
ift altes unter und über verfippet! Volksm. Eitel Verfprechen und 
Hofbeſcheid! Woltfem. Dosones (dwow) et Dabones (dabo). ©. 
oben ©. 10. 

Promittas facito, quid enim promittere l2dit? 

Pollieitis dives quilibet esse potest. Or. 

Ser verfpricht, muß fegnen: 

Die Wolfe, fo dounert, muß regnen. — 

BVBerfprechen macht Schulden, 

Weisheit fol man vergulden. Rükert. 

Bil Verftand hat wenig Glük. — Verſtand ift nicht immer daheim. — Ver— 
ftand muß man mitbringen, man findet ihn nicht auf dem Markte. 
Lehm. Er hat Berftaud in den Zingerfpien, Volksm. (Die Eng- 
länder fagen: Der Deutſche hat den Verſtand in den Fingerfrizen.) 
Verſtanden Lüten ift guet predigen. Lirer und Brand. Grober Ber 
ftand ift eine Felfenwand. Lehm. Hinter fiven Mauern verftefen. 
Volksm. Wer ſich fann nicht verftelen, taugt nicht zum Regieren, 
Bolfsm. Nescit regnare, qui nescit dissimulare. Die vertane 
(detestata) Wafernir! Bolfdm. Ein wife Man fol niht ze vil fin 
Wib verfuochen! Reinm. d. A. Bertrauen erweft Vertrauen! Volksm. 
Ob wir 's ihn (eis) vertruogen, des wären wir geſchant! — Vil wenig 
ich ihm do vertruog, als er in Zorn mich fluog ! — Das wolten fie 
den Gäſten länger niht vertragen. Ribel. Bil vertun, und wenig 
erwerben, ift der Weg bald zu verderben. Rollenh. Wer mer ver 
zert, ald er gewinnt, der muß nachher mit den Mäufen een (d. i. aus 
anderer Leute Häufern.) Lehm. 

Wer Lüzel behalt und vil vertut, der darf nit flan in Gorgen, 

Daß man ihm wol vergant fin Gut: fein Zud’ ihm tut druf borgen. Fiſchart. 

Bertraulichkeit war in der Arche Noa's! Lehm. Wol verwart und aufge» 
hoben ! — Bergraben und verdolben! — Verwunſchene Tage! Bolfsm. 
Anoyoade; nusoaı. Dies nefasti. Birwaßen fit ir von@ote! Dtf. 
Der Verwaßen (diabolus)! Diut. Si verwaßen! Grimm. (Ber 
wagen flammt von Waße (odor), wie lat. olere von odor; ders 
waßen ift daher abolitus, edaleıpFeıs, was den Geruch verliert, 
abftirbt.) Verwirf das Schlechte nie, bevor du was beßeres hafl, — 
Nil cito mutabis, donec meliora parabis. Verwünſchungen aus- 
flogen. Bolfdm. Aoas srroreeır. Execrationes serere. Ich 
han verloren, das ich verwinde nimmerme! Suchenw. 


620 Verzagt — Vocative 


Man ſagt, daß ein verzagter Man, mit Eren niemals kam vom Plan. Auerb. 

Swer verzaget, der ift verloren, hie Libes, dort der Gele! Reinmar 
v. Zw. Sit ihr Fragens nu verzagt? Pareip. 

Swer durch Verſagen will verzagen, dem folt nimmer Guot betagen! Liederſ. 

Aus einem verzagten Ars fart fein froliher $... Bolfem. Ahi! was 
für Verwegenheit! (rief die Magd, als fie ihren Bulen nachte im Bette 
fand. Diefer wolte ſich ufmachen und gehn; aber die Magd fagte, dag 
fie ihn nicht habe fortgehen heißen.) Bebel.— Welih Wunder, ube Got 
verlaßet das Herza, das fich felbes verlaßet! Notfer. Ze mer du 
zerftreuft, fo mer du bereuft; je mer du verzetteft, fo minder du häteſt. 
Grimm. Sch verzige (renuntio) mich e der Krone! Maneß. Er 
fi der Eren hat verzigen. Swain. 


Unter Ves und Va iſt Flein Differentia! Fifchart. 

Zwifchen Ves und Va ift flein differentia! (ſprach der Pfaf, ſo dem 
Bifchof für die Wihe hundert ova brachte, und hundert oves verfpro- 
chen hatte.) Bebel. Min Sinn wigt ein ringe Veſen! Suchenw. 
Es wärt fo lange, als von der Veſper bis die Hüner auffliegen! 
Boltsm. Sie gehen alfo an den Tanz und treten den Videvanz. 
Liederf. Habt ihr gehört die Vigilien lauten? Weizm. (Heut iſt 
dies ante festum und alfo zu falten.) Es ift eben Vih, als Stau! 
Agric. Er ift mit dem lieben Vih aufgewachſen. VBolfdm. Zu vil 
it bitter, und wann es Inter Honig wär! Geiler. Zu vil it unge 
fund. Agric. Omne nimium vertitur in vitiam. Swas vil geſchiht, 
da wird man Friundes ane. Reinm. v. Zw. Wo vil ift, da will 
sit hin. Bolksm. Cui sunt multa bona, huic dantur plurima 
dona. Bile können, willen vil; nieman altede. Geiler. Multi multa 
sciunt, nemo omnia. Bile haben zu vil; aber nieman genug. Volksm. 
Non est in mundo dives, qui dieat abundo. Mit vilem geudet 
man, mit wenig fpart man. — Mit vilem fomt man aus, mit wenig bält 
man Haud. — Noch ein Villeicht, ein troftend Villeicht! — Kein Bil- 
fraß wird geboren, funder erzogen. Volksm. Es ift fo vet ale Bil- 
lingen! Kirchh. (In Schimpf oder Ernft?) 


Uf allen vieren gehn. Maneß. 

Eim elliu vieriu binden. Wih. Das dunfet fume den vierten guot! Manch, 

u. Boner. Ein vierfchrötiger Kerl! Volksm. (©. oben ©. 5.) 
. Einen vierfchrotigen Trunf tuon, Winſwelh. E daß euch die viere 
zem Grabe tragen! Wernb. 

Und was me fruel um vieri tuet, 

Das chumt eim z'Nacht um nüni z'guet. Hebel. 

Birnewin gib Siechen in. Geiler. Die Virner des Hochlands. Müller. 
Fern und heuer, heuer und fern. Bolksm. Virnun Sara giicah is. 
Grimm. 

Borative; ahd. Stalo! Dumbo! Got min! Min Truhtin indi min Got! 
Tatian. Drubtin guato! Got almahtige! Liobo Druhtin min! 
Liobo Man! Bater unfer guato! Dtfe Min Scona! Wine min! 
Friundin min! Willie. — Myd. Auer wifefe Wib! Miniu lieben 
Kind! Lieber Man, der lichen, den ich ie gewan! Lieber Sun! Lies, 
ber Nefe min! Bil lieber Vater min! Süeßer Meige! Süeßer 
Wunſch! Dumber Couch! Liebiu Tohter! Liebin Niftel! Liebin Rif- 
tel min! Wil liebiu Muster min! Richiu Künegine! Himeliſchiu 
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Frowe! Dumbiu Werlt! Liebes Muücterlin! Süeßes Wis! Bil Tie- 
ber Herre min! Liebiu Frowe min! Trut Gefete min! Sch Arme! 
Sch vil Arme! Sch Dumbe! Mich Armen! Ihr Vertanen! She bis 
fen Zagen! Sch dumber Gouh! Sc dumber Man! Sch vil arımes 
Wib! Sch fülig Wis! Ihr ungetriuwer Hund! She feiger Dahs! 
Du Triumen lofed Vaß! Was tuon ich daune unfalig Man! Ein 
fremdiu Zeche und niuwer Sammer! Grimm IV. 560. 
Mer Vogele zeucht, der pfllgt ihr zart. Suchenw. 

Großer Vogel, groß Net. — Kleiner Vogel, klein Net. Agric. Parva 
avis, parvus nidus. Bebel. Böſer Vogel, bös Ei. Ayric. Kazxou 
x0p0205 zaxov woy. Mali corvi malum ovum. — Pusille aviculs 
coustruunt nidulos. Erasm, Effecimus pro nostris opibus menia. 
Ein Vogel ift beifer in der Hand, als schn, fo hupfen an dem Gtrand. 
Volksm. (S.unten Wachtel.) Est avisin dextrà melior, quam 
quatuor extra. — Capta avis est pluris, quam mille in gramine 
ruris. — Melior est avis in manu, quam deceın in aöre, Bebel. 
Man Fennt den Vogel an den Federn. — Man hört am Gefange, was 
für ein Vogel. Agric. Wanda andere Vogela rumet, Gparo ift 
heune. Notker. Seglich Vogel fingt fin Geſang. Geiler Der 
Vogel fingt zu jeder Friſt, wie ihm der Schnabel gewachſen ift. Rollen. 
Qualibet avis ex proprio dignoscitur cantu. — Qualis avis, talis 
eantus. Bebel. Seglich Vogel fingt, wie ihm der Schnabel gewachſen 
if. Pauli. Cantus avis talis, rostri formatio qualis. — E cantu 
dignoscitur avis. — Refertur et hoc a quibusdam, etiamsi mihi 
nondum apud indoneos auctores repertum; alioqui non indignum 
quod in proverbiorum ordinem allegatur. Sersus congruit cum 
illo: Qualis vir, talis oratio. Jactatur vulgo simllimum huic: E plu- 
mis avem dignosci; e cultu spectari vitam et ingenium hominis. 
Erasmus IV. 2. 21. Man fint am Neft, was für ein Bogel darin wont. 
VBoltem. Zeder Vogel liebt fein Nef. Aaric. Sie leben — wie 
die Vögel im Hanffamen. Volksm. Mas nicht am Vogel iſt, dad ift 
an Federn und am Kamm. Lehm Man muß erft den Vogel im Kä— 
fig haben, ehe man ihn will pfeifen leren. Vollem. Der Bogel im 
Käfig lernt fingen! Lehm. Der Vogel fit! Volksm. Es flog ein 
Vogel federlos auf einen Baum loubles; da fam eine Frau mundlos und 
aß den Vogel federlod, (Schnee und Sonne.) Grimm. Friß 
Vogel oder ſtirb! Megerle. Niht jeder Vogel may fliegen mit dem 
Adelar. — Vögel, die zu vil Federn haben, mügen nibt allzu hoch flie, 
gen. — Die Vöogelein, fo alfo gern zu Hand fliegen, find gut fahen. 
Bona dies! Geiler Unnüzer Vogel, der über den Eiern fist und 
fie nicht ausbrütet. — Man hält's mit dem Vogel, fo im Nefte fit. 
Lehm. Übel Vogel, der in fein eigen Neft hofiert. Agric. Turpie 
avis fedum proprium facit upupa nidum. Wie der Vogel ift, fo 
legt er Eier. Agric. Dat pullos tales, qualis dignoseitur ales. 
Sch bin fri — als der Vogel uf dem Zwi! Liederf. Go tüdhtig, 
aber nicht fo richtig, als der Vogel auf dem Zweige fingt. Shaffp, 
Ein gar feltener Vogel, Volköm. Rara avis in terris, nigroque 
simillima eygno. Ein gefangen Boyelin fprady zu finem Herrn: Go 
dur mich laßeſt los, will ich dir eine köſtlich Gimme fchenten. Der Herr 
ließ es fliegen und da fang es ihm von einem Baume herab au: Glaube 
fügel; behalte, was du haft, und das Werloren fchlag in den Wind! 
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Crede parum, serva tuum, et qu@ periere relinque. Meland- 
tbon b. Luther. Liederf. 1. 655. Grimm’s Reinhard 
CCLXXXIL Bill man dem Vogel im Nefte Eier ausheben, fo tut 
Eczleichen not. Lehm, Die Brotvergaufelung ift ihr befter Bonel im 
Net. Fiſchart. Laß gut Vögelein forgenz — die haben fchmale Bein. 
lein. Agric Hab guten Mut, und laß Rüppel forgen! Eib. Luf 
Bogelin forgen! Brand u. Geiler Kein Vogel in Smweime fid 
huob fo hoch, er fand uf Erven fin Azunge do. Volksm. Altivo- 
lans volueris tamen escam querit iu imis. Kein Vögelein flog fo 
hoch, es fam wider auf die Erden. Agric. Jung Bogelin, weid 
Schnäbelin; alter Vogel, fleifer Kogel. Zehm. Mollia sunt juve- 
num cunetarum rostra volucrum, Bebel, Wit man Vögel faben, 
fo muß man nicht mit Prügeln darein werfen. Volksm. Vögel ſuchen 
Neſter. Lehm. Die Menfchen wie die Vögel ftreihen zumal nur gern 
mit ihresgleihen. Butler. Vögel mit einerlei Federn fliegen gern 
zufammen. Lehm, nad Sefu Sirachs. Vögel mit Echuppen und 
Fiſche mit Federn. Eib. Es fliegen einem feine gebraten Bogel in's 
Mul! Geiler. (E. oben ©. 588.) Garnſtellen fahet nicht Vögel, 
funder Zuzichen. Agric. Euch find die Vögelein entflohen, eh' ihr das 
Garn recht zugezoben. Butler. Sch will feine Vogel nur fingen Ieren. 
Shakſp. Sch werde den Vogel fchon fliegen leren. Baier. Hofn. 
Kunz 1565. Es Tigen ihm gelbe Vogel auf der Zunge. Agrie. 
Bovy est yAorrns. Bos in lingua. Ich will gan vogelen, daß id 
bring' an die Zedeln oder Kerben! ‚Eib. Ein Vogler, der betrieget 
den Bogel, jo da flieget, mit finer falfchen Stimme, bie daß er ihn 
vil geimme — gefahen! Liederf. (S. oben ©. 508.) Wogelfana 
gehört zum Wildbann. Eifenh. Gie haben’? mit einander — wit 
Buben die Bogelnefter. Volköm. Das ift die alber Sünd' eine 
Echulfnaben, der voll Freuden das Bogelneft, fo er gefunden, feinem 
Kameraden zeigt, der es ihm dann wegftilt. Shakſp. Bogelfrei jein. 
(Nicht in dem Sinne, wie: frei fein, ald der Vogel in der Luft; fon- 
dern fo, daß ihn jeder einfaben oder fogar erfchießen darf.) Vogelfreier 
Wicht darf eines Galgen nicht. Volksm. Wie ed vogelt, fo legt es 
Eier. — Jeder Vogler Iobt feinen Kauzen. Agric. Vogler und 3 
ger find üble Sandpfleger. Lehm. Er ift alter Gefeufchaft die Vogel⸗ 
ſcheuche. Bolfem. 


Sie iſt fins Herzen Voget! Parciv. ae 
Sizet ſtill! ich denk wol ouch daß ich arm war; (Sprach die Vogtin, ale fie 


mit lezem Pelz in die Kirche trat und die Lüte bi dem Evangeli ufftuen- 
den.) Bebel. Sie flolgiert, als wäre fie die Frau Vögtin felber. 
Hebel. Des Volfed Stimm’ verachte nie! du bift nur einer, vile 
find fie. — Des Volfes Stimme iſt Gotes Stimme. Vox populi, vox 
dei. Volksm. Ic han uf Ere lagen nu lange mine Ding und ban 
in Volkesſtürmen des Beften vil getan. Nibel. Bolift toll. — Ich 
trinfe dir ein volles (lag) zu, vor. — Er fiht aus wie der Volmond. 
Bolfem Samo fo volwaſſan Mans, Sfid. Es iſt fchwer, voll 
aebaren, als fei man ler. — Der Boue nichts verfchweigen fan. Agric. 
Vollem Mann fol ein Fuder Hei ausweichen. Eiſenh. Bei Boten 
fernt man faufen, bei Krämern kaufen. Agric. Der Volle redet 
Schwer. Volksm. (Auch in Abſicht auf einen mit Gedanfen über 
fülten Mann ; fo wie die Leute viel eher aug einer Kirche, die fan leer 
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war, berausfommen, als aus einer, wo ſich die Menge an der Ture 
drängen muß. Swift.) Nibt ze lang noch verfmogen, niht ze breit 
noc ze ran, niht ze bald, niht ze blod; niht ze fam, niht ze fuel, nit 
ze ſtill, niht ze heut: als gar volllommen ift ihr Tuon. Liederſ. 

will bie vor fin. — Wa ich bin will, it er vor. Liederf. Er wit 
ein Borusli han, Geiler. (Ta die Oberften fiien, muß man eine 
Tracht me han, dann mitten am Tiſch, heißet ein Vorusli. Geiler.) 
Sie hat eiu hübſch Borusliz — vil Ho vor dem Haus. Volksm. 
Er macht feine Vorfaren, feinen Vater fronm. Agric. Ah les! (eheu) 
welibes Muotes find die ir Vorderen fo ne erent! Diut. (©, oben 
©. 615.) Wer wol vor kann geben, der may auch gut nach gehen. — 
Gut Vorgänger macht gute Nachtreter. Agric. OV zalws ayır 
Eunoı TO »akws Ereeodeı. Bonus dux bonum reddit comitem. 
Wir wollen was vor ung bringen. — Vorher fchon zum Füßen, nachher 
zum anpigen. Volksm. Das Werf gar langfam naher got, das man 
tuet uf vorgeßen Brot. Brand. Es ift altes vorgehen Brot. Leffing. 
Sie find ein Zar zu früe geboren; was fle gewinnen ift altes vorgeßen 
Brot. Geiler Das nur fo im Vorbeigehen. Volksm. Kaı Touro 
us 8x napodov. Quasi in trausitu. Quintil. Es wird fein treuer 
Bormund funden! Eiſenh. Balmund lebt jezund. — (Abd. Palo« 
nıund, tutor malä flde administrans. Palotat, maleficium.) 
Etwas verbalmumden (veruntreneu ). — Vormund nimt fo vil, daß 
Nachmund nichts mer überfomt. Volköm. (©. oben ©, 511.) Sag's 
om alte VBorred. Eib. Er macht immer eine lange Vorred' zu feinem 
gleigenden Nichte! Shakſp. Ein Schoß, das man vorgefiht, das 
wirret lüzel oder niht. Fridank. Se minus afflietum sentit, qui 
providet ictum. (©. oben ©, 509.) Co dad Vorroß irret, verfürt 
es die andern altefam. Geiler. Wer nicht vorwärts geht, der komt 
zurük. Gothe. Ihm gebürt in allweg der Vortanz. Fiſchart. Krüp— 
vel will immer vorantanzen. Shakſp. Wer den Bortanz will haben, 
der wart auch des, daß er deu Haber hinten im Wadel mueß tragen. 
Geiler. Da ift minder Vorteil — ald bei den Huren in der Falten. 
Fiſchart. Er was min Vridel, ich fin Trut. Suchenw. 
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Dri W und bringen gar vil Pin: die Wiber, Würfel und 
der Win! Volksm. 


Dives eram dudum, fecerunt me tria nudum: 

Alea, vina, Venus; tribus his sum factus egenus. 

uf die Wage glich! — Es ftuont noch uf der Wage ihr Leben! Hartm. 
Do lieg er an die Wage die Gele und ouch den Lid. Nibel. Einan- 
der die Wage halten. — Etwas auf“ diefelbe Wage legen. Bolfem. 
Io sad up, zquali lance. — Eädem pensari trutina. — Patere 
legem, quam ipse tuleris. — Hanc veniam damus petimusque 
vicissim. Mor. 


Anboten Ware ftinft. Volksm. 

Merx ultronea putet. Hieron. (©. oben ©. 118.) Wie die Ware, fo 
das Geld. — Darnadı Ware, darnach Geld. Eiſenh. Gute Ware 
lobt, verkauft fich ſelbſt. — Proba merx facile reperit emtorem. 
An fauler War’ ift fein gut Har. Volksm. (SG. oben ©. 1418.) Die 
Waren, fo weit her find, halt deutfcher Michel für die beften; denn er 
fagt bald: das ift nicht weit her! — Wachend träumen. — Er träumet 
im Wachen. Boltsm. Vigilans somniat. Plaut. (S. oben ©. 601.) 
Das Recht ift der Wachenden, das Glük der Schlafenden. Volfem. 
(S. oben ©. XL, 252 0. 263.) Mit Wachen und mit Wagen muß 
man die Ruh' eriagen. Abſcha z. Weiher als Wade. Bolfsm. 
Kıjoov EUNÄRTESENOS. Cerä tractabilior. — Cereus in vitinm 
flecti. Hor. Nabe beim Feuer fchmilzt das Wade. Shaffp Es iſt 
dafiir geforat, Daß die Bäume nicht in Himmel wahren. Volksm. 
u. Kölle. Sc.hab’ ihr etwas ins Wächslin gedrüft, das hält. — Er 
hat ihr, ihm ed es ins Wächslin gedruft! Volkém. (Ed war und ift 
zum Theil in fatholifcher Kirche noch ublih, daß man Geldftüfe als 
Opfer oder als Geſchenke für Pfarrer, Täuflinge und andere in die 
Wachskerzen fteft oder zwiichen die diinnen Wachsgerten einflicht. Bild, 
lich will man nun oft mit obiger Redensart auch andeuten, daß ein 
Mann feine Frau oder Geliebte erfannt und fie gefegneten Leibes gemacht 
habe.) Beßer eine Wachtel it am Spiß, ald warten uf Gänf ungewiß. 
Brand. (©. oben ©. 621.) Wachtelbein des Ziufeld! Brand. 
(Rofpfeife des Teufels; aber es ift nicht gemeint ein Bein von der Pad 
tel, fondern ein Schenfelbein von der Gans, woraus man Lofpfeifen 
macht, um Meifen und Wachteln zu fangen.) Als man rief Waden, 
verftand er Spaden. — Wädeln und fherwenzeln. Volksm. Krgxe 
aavey. Caudä blandiri. Es ift altwegen im Wädel Boum abzuhowen 
und Wild zu (hießen. Geiler. (©. oben ©. 319.) 
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Wir nu gelihe Waffen tragen. Liederf. 


Waffene dich mit demo Swerte. Notfer. Einen mit feinen eignen War- 
fen fchlagen. Bolfsm. Ex rou Booz iuavraz Aaußavewv. Ex ipso 
bove lora sumere. Bil wenig der (eorum) genas, die do Wafen 
funten tragen. — Ob er mir ze tufend Tagen folte han geflafen, fone 
bad ich min Wafen nimmer uber ihn erzogen. Klage. 

Wagen gewinnt, wagen verleurt. Agric. 

Sc; wage, ob ich halt Schaden nam’. Efen. Er ift cin Waghals, großer 
Waghals. Volksm. Mer niht wagen fan, Derfelb nie gewan. 
414 Jahrh. 

Wer je ichted gewinnen will, der muoß wagen alle Spil; 

Wer waget, der gewinnet vil. Liederf. 

Dft bleibt das größte Wageſtük ganz unbelont von Welt und Glük. Butler. 

Der Wagen muß geben, wie ihn die Pferde zieben. — Der lere Wagen 
muß dem vollen ausweichen. Lehm. Wann der Wagen faltt, bat er 
fünf Räder. Bolfem (©. oben ©. 195.) Eo der Wagen ufrecht 
sat, fo flat ed wol; wann er aber in Dref faut, fo ft es us. Geis 
ler. Der Wagen wird fur die Ninder geſpant. Reinmar d. NM. 
H üuala rov Bovv elavveı. Plaustrum bovem trahit. 

Der Wagen nicht wol ift gefürt, wann Ochfen ungleich angefchirrt. Lehm. 
Disparibus bobus raro trahitur bene currus. Wer nad) einem Wa- 
gen fteut, dem wird doch wol ein Epeichhen davon. VBolfsem. (©. 
oben ©. 53.) Du bift ein Wagenmann und Roller. — Einem Wagen 
roß ligt der Gammel; aber die müßiggänger Hengſt ſchmeken ein Märchen 
uber eine halb Meile Wegs. Geiler. Wagenvoll bringt er's vor. — 
Wagengroß Gewäfche. — Wörter — fo lang als ein Floz. — Er redet 
einen langelangen Floz. Vol ks . Auakına öyuare. Hamaxiwa, 

Gaudet honorificabilitudinitatibus Hermes, 

Consuetudinibus, sollicitudinibus. — 

Conturbabantur Constantinopolitani 

Innumerabilibus sollicitudinibus, 
Wal bringet Qual. Lehm. 

Ber die Wal, bat auch die Qual. Volksm. Der guoten Marhe die Wal. 
Rol. Roß und Märhe die Wal. Karl. Das if vor allem aus die 
Wal. — Es ift um die Wal beßer. Volksm. 

Daß du Lib und Guot heiß uf der Wal 1) muoßt lafen ligen, 

Daß du des Bellen wirft gezigen. Liederf. 

1) Walftatt. 

Als der Token (Puppen) fpilt der Walh (Pabſt) mit diutſchen Fürften. 
Manch. Um die Walhen zu bintergehn muß man des Morgens früh 
aufftehn. Bolkfsm. Die dütfhen Walhen lachen uber einen Zan; ein 
Ccaltölahen. Geiler. In Walhum (in Italia) luzil Spahi if. 
Graff. Franzofen mangelt's am Gebirn.' Luther Die Walhen 
find fubtile Liut; etwan waren wir uber fie, abec jezund ftrichen wir 
den Kuzen und find eines Ledere. Geiler Hüte dich vor einem. 
Deutichen Walhen. Luther. Uno Tedesco italiano, Diavolo in- 
carnato. Wälfche Hochzeit und ftumme Sind’. — Eodomitifche Buben 
und glatte Kämmerlinge der Cardinale, die mit ihnen flovenzen. Zus 
tber. (©. oben ©. 176 u. 122.) Manolf Triegelfs Bruoder if. 
Boner u Brand Wir leben ati nah Wan: der Sory’ ift nieman 
am. 2iederf. 
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So ſchreklich als der Frommen Wan fein Unfinn jemals rafen fann. Butler. 
Mein Waizen blüht. — Mein Warzen ift zeitig. Hebel, Go man wallicho 
choſet, das man loterlicho meinet. Graff. Il, 204. 


Der Warbeit Tag des Falfhen Falfchheit zeiget. Mifnere. 

Warer ale war! Gewißer ald gewiß. Volksm. Vero verius. Mart. 
Certo certius. Ulp. Iſt ed nicht war, fo iſt es doch luſtig zu hören. 
Fifchart. Got geituont (stabat a partibus) der Warhet ie! Im. 
Got geftuont dem Nehten ie. Wigal. Die arbeit endlich fomt an 
Tag. Shakſp. Die Warheit it des Wines, der Kinder und Nar⸗ 
ven. Erafm. Die Warheit iſt ein Kleinod, darum fie mancher nicht 
alte Tage will zue Schau tragen. Lehm. 

Warheit nie noch war fo fmal, alles Guete gat ze Tal 

Und das Bös hat Ufgaug. Liederf. 

Der Warheit tuot die Zunge we, fie mag gereden nit als e. Suchenw. 

Die Warheit muß ind Hundeloch, wärend das Schmeichelkäzchen am Ofen 
darf firen und Fäden fpinnen. Shaffp. Er hat uns war gefeit. Ni— 
bei. Ein warhaft Man niht mißetuot. Liederf. Der waren Worte 
vollen Guß hört man von finem Munde. Suhenw. Die Warkeit 
darf nicht dil Rankes. Agric. Viritatis simplex oratio. Auade- 
gEeMwy TIWz EINE XUL GRPEZENOV. Indoctius proloquitor atque cla- 
rius. Aristoph. Rudius ac planius. Gel. MWarheit bleibt Wars, 
heit und int feines Zufazes fähig. Shaffp. 

Ihr nur feid zum Echerzen erbötig; ich zur Warheit fechjehntötig. Hebel. 

Ihr ſollt die Warheit nicht fparen. Bolfsm. Ein guter Meuſch, fo un 
gezwungen den Liuten die Warheit in Bart hinein fagt. — Die Warheit 
[idet feinen Schimpf! (ſprach der Bek, als man ihn Meldieb nante.) 
Bebel. Maria warlicho gebielt atiu diftu Wort! — Difer warlicho 
niowift Ubiles teta! — Er ift warlicho mihhil! Tatian, Armes Wars 
fage! Armes Wilfage! Fridanftu. Manef. Die Warheit wär guot 
ze Iefen. Zeichner. Die Warheit ift der Welt Leid. Liederf. ill 
ander Warheit, wir an der Lügen. Volksm. Willfaren macht Freunde, 
Warſagen Feinde, Bolksm. Obsequium amicos, veritas odium 
parit. Ter. Wer die Warheit geigt, dem fchlägt man den Fidelbogen 
aufs Maul. Volksm. Schieb den Nigel fur, fo einer ftetd die Warbeit 
gigt. Bebel. Auriculas teneras mordaci radere vero. Pers. Kein 
bofer Ding uf Erdrich danne die Warheit, Pauli. Warheit liebt Of⸗ 
fenherzigkeit. Bolfdm. 

Din Warheit, fo man greift und fiht, bedarf der Geziugen niht. Fridanf. 

Wer echt will wiffen, wer er fi, der fchelt finer Nachgeburen dri; 

Co wird es ihm vil ſchier erfant, den Glouben geben ſihm in Die Hand. 
Boner, 

(Qui se non noscat, vicini jurgia poscat. 

Ber da nicht weiß, wer er fi, der fchelte finer Nachgeburen dri ; 

Wolten es die zwen ihm verteagen, fo wird der dirte ihm die Warheit fa 

gen. Fridank. 

Die Warbeit ift ein felten Kraut; noch feltner wer es wol verdaut. Auſerb. 

Die Warheit hilft euch eitel nicht fo vil als einem Kauz dad Licht. Butler. 

Wärmann haben hilft nicht (bei Injurien). Eifenh. 


Mie du in den Wald fchreift, fo tönt es wider. Geiler. 
Wie man zus Wald ruofet, daſſelb herwider guofet. Fridant. 
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Wie jeder vor dem Wald inbilt, desglich ihm allzit widerhult. Brand. 

Onnoov Ö’sımyo9a errog, Towv Ö’erraxovoag. Talia dicentur tibi, 
qualia dixeris ipse. Hom. Nec male respondit, male enim prior 
ille rogarat. Holz in Wald tragen. Bo lföm. Ligna in silvam ferre. 
Den Wald vor lauter Bäumen nicht fehen. Volksm. (Oben ©. 576.) 

Sie fehen (wie Herr Wieland fpricht,) den Wald vor lauter Bäumen 

nicht. Blumauer. 

Bon Speren ein ganzer Wald! — Do ward verfwendet der Wald. Parciv. 

Dem richen Walde lüzel fchadet, dag fich ein Man mit Holze ladet. Fridant. 

Daß die ze Walde ftat der Zuoß! Winsbeke. EAa xaı ravoos av vler. 
Theoer. Der fomt nimmer in Wald, fo jeden Bufch fürchtet. Non venit 
ad silvam, qui cuncta rubeta veretur. Bebel. Er durflreich groß 
Bilde, Wald und Gefilde. Hartm. Wald hat Oren, Geld hat Ge— 
fiht. — Feld hat Oren, Wald bat Augen. Reinm. v. Zw. Schrei 
und fchrei! der Wald bat feine DOren. Herder. Der Wald niuwes 
Loubes richet. Beneke. Der Waldefil ift des Lowen Fraß, der Mund 
oder Pfaf des Züfele. Geiler. Er ſiht darein wie ein Waldteufel ! 
Agric. Wer wird eines Baumes wegen des ganzen Waldes müßig 
gan? Volksm. Auen Seldon zi Holz er intran! Graff. (©. oben 
©.320.) Das Walt Got! iſch alliwil no beger ad e Fluech. Hebek. 

Um zwölf Ur in Walpurgienacht der Geift wird heil und frei gemacht! 
Bürger. Mit lerem Wampen if nicht gut gampen. Bolfedm. 

Sich an die ftarfe, an die ſchwache Wand lenen. Agric. In cadueum pa- 
rietem inclinare. Hadrian. Iloo; Tov eumgarrorre Toyov dene. 
Ad felicem iufleetere parietem. Wer hat, dem tragt man zu, und 
lent fich an die felige Wand. Agric. Weiße Wand ein Papier für 
Marrenhand! (Muraille blauche, papier des sots.) Bolfdm. 
(©. oben ©. 445.) Durch eine Wand reden. Boltsm. Aa roxov Au-. 
Asıv. Per parietem loqui. Gein Leid der tauben Wand Hagen. 
Boltsm. Celo ac terr& Joqui. ITeyılooopnzas, yn7 zu ovoavrın 
Aula, ols oudev esıw ertwuehez; Twv owv doywr. Terr& loquens 
c@loque philosophatus es, sed his nulla est cura sermonis tui. 
Theogn. Du übertünchte Wand! VBolkdm. Toryos zexovınuevo;. Pa- 
ries dealbatus. Actor. XXIII. 8. Bon euch, ihr Schurken wißt, fou 
hängen was die Wand bepißt! Bürger. Alles was die Wand bepißt! 
Nach Bibel. Wände haben Oren. Walls have ears. Shakſp. Er 
durfuchte Wand um Wand, unz er die Hustüre fand. Hartm. Der 
befte Wanderer muß vorangehen, Optimus viator præire debet. Bebel. 
Den Wanderftab in die Hand nemen, weiter fegen ıc. Volksm. Kein 
Menich, er habe dann einen Wandel (Mangel), hat er fie nicht aue 
vier (die vier Sauptinängel wie Pferde). Agrir. Wanken und weichen. 
Volksm. Und käm eine Wan in min Hand, der Kagel flüeg über 
altes Land! Liederf. (Eine Zefenmacherin wolte Hagel über das 
Land bringen mittels einer Wanne und anderer Zaubereien.) Wannen 
biſtu der Lande? Morolt. Woher des Landes? Boltem. Wanana 
Landes du fi? Otfr. Wa der Lande? ubinam terrarum? Sartm, 
Wenn das nicht gut für die Wanzen it! — Er ftinft — ale eine Wange! 
Volksm. Einem das Wapen vifieren. — Einem das Wapen usbla- 
fonieren. Geiler. Explicare insignium figuras et partes, Agrie. 
Des Wapen ich vifleren wi. Suhenw. (Ein Wapen vifieren 
heißt, heraldifch einen Schild eintheilen und die Wapenfiguren in rech⸗ 
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ter Ordnung und Stellung einreihen; ein Wapen aber blafonieren 
beißt, daſſelbe heraldifch oder in Runftausdrüfen befchreiben. ©. oben 
©. 81.) Ein getreuer Wardein! Bürger. Warm ift das Leben, falt 
ift der Tod! Lehm. Lag er da iht warme? Pareiv. Wiltu warm, 
wiltu faltz wiltu Bluomen, wiltu Kle; wiltu Rifen, wiltu Sne; wiltı 
Loub oder Grad; wiltu trofen, will du naß : welcherlei din Herz begert, 
au dag fi dir gewart! Liederf. Es hilft weder Warnen noch Zuſpruch! 
Geileru Hebel. Da hilft weder Warnen noch Weiſen! Stieler. 
Silft nicht Warnen, fo mußtu Übel arnen! Liederf. Man fpricht ein 
Wort, das war dunft mich: Wer ſich warnet, der weret fih! Boner. 
Kein Warnen hilft, fo Got das Regiment verändern will! Lehm. 
Warten erfreut — als Eich die Zäne und Rouch die Augen. Geiler. 
Barum?darum! Bolfsm. Zart von Art (Natur), wie hart ich wart! — 
Es fomt hart, des ich wart’! Liederf. Wart deines Amtes! Agrie. 
(©. oben ©. 25.) Jeder warte des Geinen und laufe nicht fern! — Ihr 
ſollt auf mich nicht warten dürfen! Bolfsm. 


Das Tape ich fin, eft ane Was! Manef. 

Was man doch altes hört! — Was man nicht altes erleben muß! — Was 
ich euch fagen wolte! Volksm. Mas hilfet fie id? (quid prodest 
eis?) Notfer. Was half ihn, daß er Künig was? Nibel. Mas 
half mich, daß ich Gold fand? Zw. Was Rats? — Was ift Leides 
ihm gefhenn? — Was Teufels? — Was neues? — Was fchafit du 
hie gutes? Volksm. Was Rates? Parciv. Was Wunders? 
Flore. Was Teufels? En. Was Mannes er wäre. Gregor. Was 
{ft din des indi mih? (quid mihi et tibi est?) — Was ift und 
indi dir? (quid nobis et tibi?) Tatian. Hei, was der (mie vil 
deren) weinen began! Nibel. Ine weiß was Briefes er ihr lat. 
Maneß. Sch babe fein Hemd in diefer Waſch! Volksm. Waſg 
nu mer aba mir min Unreht! Notfer. 


Das Waſſer ift trüb; hier ift, war das MWaffer trüb; — dad 
Maler trüb machen. Volksm. 


Booßos ;' vdwe Auuroov wawoy ovros’ Ebonoeıs rrorov. Ceno pu- 
ram aquam turbans nunquam invenies potum. (©. oben ©. 605.) 
Orav uerv n Aıuvn »arasn, oudev Auußavovo.. Ubi quieta stat 
palus, mil piscium reportant. Aristoph. Waſſer ins Gefiht! 
Volksm. Adspersisti aquam, jam rediit animus. Plaut. Dem 
Waffertrinfer geht Fein Schif au. WBolksm “Ydwe de wur 
Konsov ovdev av Ttexns. Aquam bibens nil boni päries. Waſſer 
in ein Gib ſchöpfen; — mit einem Sibe Waſſer fchopfen. Voltem- 
Koozww vdwp avriı n enupege. Oribro aquam haurire. Ex 
Aar ‚adv Tov; aupooeag Exyeouev AuFovs. Amphoras in Danai- 
dum dolia inferimus. (©. oben ©. 567.) Waſſer mit Feuer mifchen. 
Schiller. Ilvo vder zuyvuvo. Aquam igni miscere. Stille 
Waſſer gründen tief. Agrie. Das ftiltefte Waffer je hat den tiefften 
Grund. Shaffp. Die Waßer niender diegen, wann da fie fer 
fliegen. 2iederf. Quo minor est murmur, plerumgue est altior 
unda. — Non credas undam placidam non esse profundam. Wie 
das Waſſer her fleußt, alfo muoß man's leiten. Eib. Das ift Wafler 
auf meine, feine sc. Müle! — Er braucht vil Waſſer auf feine Müle. — 
Er Hat nie genug Waffer auf die Mile. Volkem. (S. oben & 
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474 — 75.) Wann fein Waſſer auf der Müle iſt — fo tanzet der Eſel. 
Rehm. Das Waßer niender iſt ſo guot, als wa es vom Sprung uf⸗ 
gat! Wernher. Wer dem Waſſer weren will, der muß die Quelle 
verſtopfen. Lehm. Bei Waſſer und Brot wird man nicht tot. Bolfem. 
Satis est populis fluviusque Ceresque. Lucan. Waßer trinf für 
füelen Win und iß des Brots! Liederf. Einen auf Waller und 
Brot fegen. Bolksm. Bis dahin wird noch vil Waſſer ablaufen! — 
noch vil Waſſer den Rhein ab laufen. BVolksm. (S. oben ©. 518 
u. 528.) Berftolne Waßer ſüeßer find dann offen Win! jehent Chind. 
2iederf. Furtivus potus plenus est dulcedine totus. Col id} 
erfufen, fo muß es in fuberm Waifer fin. Bolfem. Circumfertur 
proverbium etiam apud nostrates: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demargam. Erasm. (©. oben ©. 203.) Dabei verdient man 
das Wafer nicht. — Wann fich das Waſſer bläfert, regnet es bald. 
— In unfauberm Waffer mag man ſich nicht rein wafchen. Volksm. 
Das Waſſer bat feine Balfen. Agric. Mann das Waller bergan 
lauft! Fifchart. Ayo morauov. Sursum fontes flumina. Wann 
das Waller gat über die Körbe, fo it Not am Mann. Geiler. Slie 
ßend Waſſer ift beifer als ſtehendes. VBolksm. Waſſer one Sturm 
und Wind, wie faule Leiber, Ninfend find. Megerle Waſſer if 
dem Waſſer und Milch der Milch fo änlich nicht! Eib. Mean lernt 
nicht fchinimmen, bis einem das Waffer in’d Maul lauft. Agric. Mir 
gieng das Warfer in den Mund. Reinm. v. Zw. Wer feinen Wein 
bat, trinkt wol Waller. Qui vinum non habet, aquam bibere non 
spernit. Henrichm. Sn folhem Waſſer fabet man folche Fifche. 
Bolfsm. In tali tales capiuntur flamine pisces. (S. oben S. XVII.) 
Sn Heinen Waſſern fabet man auch gute Fiſchlin. — Rinnt Wäſſerlein 
über den neunten Stein, fo ift ed wider feufch und rein. Volksm. 
Aus Waſſer macht man Eßich — wie Galz aus Ede. Lehm Der 
Menſch — eine Warferblafe! Agrie. 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi, 

In pratis ut flos, sic cadit omnis honos. 

Waſſerkrug war nie Hug. Lehm. Er bietet oder reicht ihm, ihnen ıc. das 
Waſſer nicht. VWolfem. (Dieſe ſprichwörtliche Redensart druft ale 
foldhe niemals den Sinn aus, als fei jemand dem andern fo ab» 
hold, daß er ihm nicht einmal einen Trunk Waſſers reiche; fondern man 
bezeichnet damit ſtets den großen Abſtand zwifchen dem einen und andern. 
Mir fcheint es, fie fei von der Sitte, daß jüngere Brüder hoher Fami— 
lien dem Erfigebornen das Waſſer zum Wafchen reichen und das Bekeu 
dabei halten mußten, hergenommen. Es wird gemeldet, daß Erzherzog 
Gerdinand feinem Bruder Kaiſer Karl V zu. Snfpruf bei einer Zu— 
fammentunft das Wafchbefen der Sitte gemäß vorhielt, um finnlich dar« 
zuthun, wie fehr weit er unter dem Erfigebornen ftehe. [Winfel- 
mann?s fümtl. Werke. Bd.42 über den Vortrag d. allg.Geſch.) 
Wer nun einem andern das Waſſer gar nicht bietet oder zu bieten bes 
rechtigt ift, der fteht von ihm noch viel weiter ab.) 

Das nimt ihm den Waz; — iſt wol geeignet, einem den Waz zu nemen. — 
Das ift eine, die ihm den Waz nemen wird. Volksm. 

Als wär’ er bei den gelben Webern gefeffen! Volksm. 

Man ſollte meinen, er fei bei den gelben Webern gefeifen! Kirch. (D.i. 

man foute meinen, er wäre im Zuchthaufe aefeffen, wo die Männer 
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Wolle fpinnen oder weben müßen, und ehemals bei der fchlechten Ein- 
richtung ein fehr elendes Ausfehen befamen. Die Engländer nennen es 
gaol fever, und Howard hätte fich fchon allein durch deſſen Ber- 
minderung unfterblich gemacht, Kirchhofer leitet diefe fprichwörtliche 
Medensart mit Unrecht von einem fpeciellen Ereignig ab. — Ähnlich 
bei den Alten : Kowzacı ros ex ITvlov Aypseın Tois Aaxwyıro. 
Captivis mihi similes videntur e Pylo Laconicis, Aristoph.) Wed)» 
felbalg (Changeling). Luther’s Tiſchr. BI. 210 u. 213. — Im Wedhiel 
beharret ein ruhiger Geift! Schiller. 


Gang du den engen Weg! NotEfer. 

Gang du den Weg! (Apage te). Ulr. Triftan. Ed muß ein Weg doch ing 
Holz gehen. — Immer den rechten Weg gehen. Tv ondnr PBasıkew 
odoy. Rectam ambulare viam. Des Weges ganz verfelen. Volksm. 
Tn naon od ayauapdaveodaı. Totà erras via. Gut Weg um war 
nie frumm. Geiler. Sch bim gelerit den rehten Weg! Notfer. Mer 
den Weg and Mer nicht weiß, der gehe nur dem Fluße nah! Volksm. 
Viam qui neseit, qua deviat ad marc, eum opportet amnem quz- 
rere comitem sibi. Plaut. Haben wir feinen Weg, fo machen wir 
einen. Auerb. 

er zwen Wege will began, der muß vil lange Schenkel han. Fridank. 

Wir laſſen es unter Wegen. — Laflen wir das unter Wegen! Volksm. 

Du maht hie manigen finden, der did; nicht unter Wegen lat; 

Umbe mich es leider anders ftat! Klage. 

Un die Weafcheiden fommen. Alerander (©. oben ©. 277.) Wer an 
Weg baut, der hat vile Meifter. Qui secus viam wdificat, multos 
habet informatores, Bebel. (©. oben ©. 57.) Dem rechten Wege was 
er ungebroften (non defuit). Notker. Die Wegfteuer nicht mer haben. 
(Doppelfinnig.) — Wegweifer und Leithammel fein. (Dux caperque.) 
Volhksm. Durch We, duch Wol! Sudhenw. Mir it we, dien ift 
wola! Notfer. Cum fihun We, (quedam septem mala.) Otfr. Es 
tuet we amare sine spe! Liederf. Daß iuw nimmer wirdet we! 
Nibel. Dem ouh von Minne ift worden we! Parciv. Wen man 
findet aue Wer, den überrit ein franfes Her. Liederf. Wie we dem 
Menſchen gefchiht, es engloubet Doch Fein andrer niht. Fridank. 


Ein frommes Weib iſt mit Gold nicht aufzuwigen. Volksm. 
u. Salomo. 


Ov ev yap Tı yuraızoz ano AyıLer” ausıwoy 

Ts ayadıs, tn; Ö’aure za; ou gıyıov alo. 

Sors potior muliere probä non obtigit unguam 

Ulla viro, contraque malä nil tetrius usquam est. Hesiod. 

Ein ungeziert Wib tft ein guete Husfraw. Bebel, 

Fromm Weib des Lebens Heil; doch ift ed felten wo feil. Agric. 

Ein gut Weib, ſagt der Schwab, ift eine große Gotedaab’! Geb. Sailer. 

Aue Friundfchaft wit übertrift ein Wib, dad nur Guetes ſtift; 

Wann alte Friunde von dir gehen, wird fie getriulich bi die ſtehen; 

Mitwagen altes in Freud und Leid, und bliben zuo dinem Witten bereit. 
45. Ihrh. 

Das Wib fan mangen fpähen Li! Suche nw. Ane Guot ge Wibe wär’ ich 
ihe immer fro! Nibel. Sobald er ein ſchön Wib ſiht, fo ift es u“ 
geriht! Geiler. (S. oben S. 179.) Welin Man fin Wib nint minnet, 
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je war! fie wird ihm niemer hold. Liederf. Es ſpricht lihte ein Wib, 
das fie niht fprechen folte. Hartm. Fromm Weib, die in ihres Mannes 
Weier fremd Fifche laßt fegen!Lcehm. (S. oben ©. 181.) Co es die Wibe 
juft, muoß der Mann ihnen was in Opferftof legen unter dem Nabel, 
und hilft es niht, fo ribt er fie ein zwifchen Kopf und Ferſe mit Eichen 
holz. Si ınulieres pruritus vexat, pro remedio viri illis sacrificare 
debent infra umbilicum. Quod ei non profuerit, unguend» sunt 
infra caput et majorem pedicam querno bacillo, Menrichm. 
Überall die Wiber lebendig werden erflohen! Henrihm Wänt der 
Man, fie fterbe fchier, fo macht er fterben e wol zwier! Suchenw. 
Der Man Fegteufeld hat genuog mit bofem Wib an einem Pfluog. Brani- 

Bil gern ſich Wib verfoufen, die us dem Hus dik loufen; 

Und die will koppen in ihr Art, die wird ze jungft dem Tiufel gefpart! Liederr. 

So voll ift nie des Wibes Sak, daß nicht me darin may. Fridank. 

Non nisi navi plen&a vectorem tollo. Manil. 

Wer ein ubel Wib hab’, der tue fich ihr enziten ab, 

Empfel fie dem Rito und leg fie uf ein Slito, 

Und fouf ihr ein Bäſtli und henk' fie an ein Aſtli, 

Und henfe dabi zween Wolf oder dri. 

Wer fah ie Galgen mit wirfern Balgen ? 

Es wär denn, ob man den Tiufel fieng 

Und ihn ouch darzuo hieng. Lieder. 

Nimm das Weib, fo fomft ihr ab! Volksm. 2a fchelten ungezogne Wir. 
Hartm. Schon Weib: vil Stolz. Fastus inest pulchris sequi- 
turque superbia formam. — Leichter fireiten wider Satan, als wider 
ein fchön Weib. — Feuer brennt in der Nähe; ein fchon Weib nah 
und fern. — Virginis aspectus penetrat sine vulnere pectus. — 
Ut ferrum magnes, sic nos ad se trahit Agnes. /Tarraz y' üpel- 
zwy, old AayvıTos Aı$os. Omnes attrahens ut magnes lapis. — 
Kein Weib one ein nisiz; die befte, fo es bedeft. — (©. oben S. XL.) 
Fromm Weib hat nur ein Vaterunfer. — Zedes Weib lieber will fchon, 
als fromm fein. — Keiner nimt ein Weib um Gotes willen; jeder hat 
gern Fleifch mit guter Brühe. — Das befte Weib fchilt des Mannes 
Hut. — Schon Weib ift ein zartes Kleid; wenn man's vil antut, ver— 
bafelt es. — Ein Weib, fo dir gibt, beut die an; die von dir empfahet, 
verkauft dir; die weder gibt noch nimt, ift erenwert. — Jung Weib int 
einem alten Mann das Poftpferd zum Grabe, — Junges Weib bei altem 
Mann ift unter Tages Frau und bei Nacht Witwe. — Bitt ein Weib 
— du verleurft nichts daran. Lehm. Ein Weib fol weder geben, noch 
nemen. Megerle. Quæ recipit dona femina nulla bona. — 
Que tribuit dona femina nulla bona. — Ein Weib verfchweigt, was 
fie nicht weiß. VBolfem. Femina id tantum tacere potest, quod 
nescit. Sen. Es it beim Weibe verichlofen — ale Waſſer in ein Sib 
gegoffen. Reinete v. 3. 1545. Bil langräche ift das Wib. Nibel. 
(S. oben ©. 506.) Wib und Jungfrow wolgemuot Got und der Welte 
fanfte tust. — 

Wibe konnen manig gigen und fich wol verſmigen 

Zuo den Sachen, die ihn find funderlieb an’ Unterbind. — 

ie liht der Man kert den Naf, das Wib ihm tuot nach einen Slag 

Mit der Zung und fpottet fin, und fat ander Geſellen in, 

Die ihr Lieber find dann er, und treit Spis und Trinken her. — 


632 - Weib 


Einem holden fchonen Wib tät ich gern durch ihren Lib, 

Das ich miner Sweſter niht wol® tuon. — 

In dem eignen Hus das bofe Wib heißt Krazmus. — 

Alter Wib Minne und junger Liut Sinne, 

Und Heiner Roß Loufen fol nieman tiure foufen. — 

Wiben ſoll man fin erbolgen, die nur ihrem Kopfe folgen. — 

Der hat fin Er’ niht wol bewart, der fin Frow mit fremder fpart. — 

Irriu Wib und Gpiles Liebe machent mangen ze Diebe. — 

Wird ein Wib je Schalte, fo ſchiltet man fie alte. Liederf. (S. oben 
©. 178 u. 402.) 

Diu alergrogift Not, die ein Kunig ane Tod 

Se gewan an fime Libe, dad chom von fime Wibe. Klage. 

So geht ed, wenn man Weiber fein läßt altenthalben Meifter fein. Volkom. 
Es ift an manigen Wiben vil dife worden Schin, wie Lieb mit Leide ze 
jungeft Ionen fan. Nibel. Getriuwer Wib ward nie geboren von 
deheiner Muoter mere. Klage. Um fchone Wib vil Degene verlius 
fen ihren Lib. Nibel. 

Der Sporn wird nötig jedem Saul, er mag fein willig oder faul; 

Und auch dem beften Weibe tut der Stachel, wie dem bofen, gut. Bolfsm. 

Er fieng es boslich an durch eines Wibes Lere. Klage Ein Weiber 
fchoppen ift neun halbe. VBolfdm Das find alter Wibe Troume. 
Wih. (S. oben ©. 21.) Ich befilhe iuw uf Genade min Wib und 
min Chind. Nibel. Wib und Spil die ftiften Roub und Mord, fie 
find des Tinfeld befter Hort. Liederf. Laß mih — bei Nacht find 
alte Weiber gleich; — (ſprach jene Frau zu Philipp von Macedonien.) 
Erafmud (SG. oben ©. 402.) Schlimme Weiber, aus denen man 
nicht fommen kann. Volksm. Wie ſenfte das tuot von einem troft- 
lihen Wibe! Hamle. Im Bade lat ung riben von fchonen Wiben. 
Fiſchart. Am ihr tumben Herzen Nat hant die Wibe Sinn noch mere, 
danne nieman, der uf Ere Sinne hurten chunte. Das ift ze dirre 
Stunde an miner Frowen worden Schin! Klage Der Weiber 
Schmuk ift des Teufels Zuggarnı. Kirchner in d. Euriofit. Reis 
nes Wibes Guete find für Truren guot! Maneß. Du folt das Wib 
erfennen wol, din dir zer E werden fol. Liederf. Sch fihte niht, ich bin 
ein Wib, dem unmerhaft it fin Lib. Hartm. Weib um Weib! Shaffp. 

Wibe, Toren und die Kind gar dik unverfwigen find; 

Die fagen dir die Warheit, es fi dir lieb oder leid. Liederf. 

Mit einem böfen Weib fahet man den Teufel im freien Felde. Volksm. 
Ein ftit Weib liebt man um und um. — Ein fromm Weib ift ihres 
Mannes Leib. Agric. Gilt die Bosheit etwas, fo ift ein Weib 
teurer, als sehen Mann. Auerb. Nach der Hochzeit des Weibes 
Schaltheit. Agric. Aua de don exdvousvw ovrexöveras za 
try ad yuvn. Simul cum amietu corporis pudor ponitur. Herodot. 
et Cyprian. 

Dann zeucht die Braut mit ihrem Kleid die Larve von der Häßlichkeit; 

Legt Grazie und holden Sinn mit ihrem Hochzeitfranzge hin. Butler. 

Durch Not muoß kiuſche fin ein Wib, der nieman fprichet an den Lib. — 

Ba Wis und Man bifamen find, gewinnen lihte fie ein Kind. — 

Wer Wibes gert, der will ge Hand Liute, Schaz, Burge und Land. — 

Was guots und ubels ift gefchehen, des muoß man Teil dem Wibe jehen. — 

Seriu Wib, Toren unde Spil machen tumber Linte vil. — 
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Ein ſinnig Wib mit ſteten Sitten, die endarf nieman Laſters ditten. — 
Wer minnet, dad er minnen fol, dem iſt mit eime Wibe wol. Fridank. 
Ein Wib, der fin Lib fich mag gefellen zuo! Maneß. 

Gloubet mir ein Märe: e ich iuwer enbere, 

Ich bräche e der Wibe Sit, wie felten Wib Manes bit! Hartm. 

Man fiht wol dife an manger Stat, daß Wib Gewaltes pfliget, 

Und daß ihr felten wibin Dan Etrites an gefiget. Mane ß. (S. oben ©. 272.) 

Nu fol ein jeglich ſäleg Wib erbieten’s guoten Liuten wol. Parciv. 
Schlimmer, fo du ein Weib reizeft, ald einen biffigen Hund. Volksm. 
Ilolu 4800 esıy soerıwaı yoazvy n zuva. Plus est periculi anum 
lacessere, quamı canem. Menand. Ich möchte willen, wie der hieß, 
fo nie vom Weib ſich narren ließ. Volksm. 

Ejus ego vellem viventis noscere nomen, 

Qui non femineä lusus ab arte foret. 

Die Wiber bald ihr Leid einfteuen und fidy zu eim andern wol gefellen.: 

Was tot ift, laßet faren, um euch dem Luft zu fparen! Colerus. 

Bon einem verftoßenen Wibe und von einem verfünten Friund erlöfe ung, 
o Herr! Pauli. A muliere repudiatä et ab amico reconciliato 
libera nos domine. (©. oben ©. 165.) Guter Mut ift halber Leib; 
hüte dich und nim kein Weib! Volksm. Ich mag wol Magen min 
fchone Wib. Iw. Ein alt Wib tat einen Fau uber Berg us einem 
Tal. Suhenw. Iſt es Wib oder ift es Man? Maneß. Der 
Wibe Strit niht wäret lange Zit. Liederf. 

Ewa fo das Wib ihr Wibheit und ihr Here von ihr leit, 

Und herzet fi mit Manne, da honiget diu Zanne, 

Da baljamet der Schirling, der Neßelen Urſpring 

Der rofet ob der Erden! Triftau. 

An der Wibe Zären und der Buren Geren 

Wie der Spiler Schwören fol fid) nieman feren. Volksm. 

Femina dum plorat, dum rusticus ebrius orat, : 

Dum lusor jurat, nihil hic devotio durat. (©. oben ©. 331.) 

Swa man die Schulde gefiht, Dane ift man von dem Wibe niht weder uber- 
färget noch betrogen. Triftan. Da ift liuzel Eren bi, fiva Wib der 
Meifterichafte pflige. Reinm. v. Zw. (©. oben ©, 299.) MWibe 
Lafterd gerne geren! Zriftan. Die Weiber werden nirgens fertig! 
Bolfem. Ein manlic Wib, ein wiblid Manz; er habe die Spille 
und fie dad Swert: der Schande fie ihm wol gan! Gervelin. 

Nichts verfert die Welt fo fere, als Wib, Win, Echaz und Ere: 

Swas ubeld in au der Werlte gefchiht, 

Das hat mit difen vier Dingen Prliyt. Penner. 

Wer Wibe, Pfaffen und Greiſe fchilt, dem es der Ziufel widergilt. VBolfsm. 
(S. oben ©. 506.) Qui dehonestat mulieres, senes et sacerdotes, 
publicam infamiam non evitabit. Bebel. Wer Weib und Kinder 
hat, darf nicht um Arbeit forgen. Volksm. Wie fer ein Wib behuo- 
tet fi, dennoch find ihre Gedanke fri. — Sc feh’ nady fremder Minne 
faren den, fo fin Wib niht mag bewaren. Fridank. Wib muoß 
immer fin der Wibe hohfter Name! Walther. Got nant fin liebi 
Muoter Win! Liederf. Gei, was du bit, ein Weib! wiltu mer 
fein, fo biſtu keines. Shakſp. Wib und Federſpil die werden Iihte 
zam. Kiurenb. Es ift Fein beffer Hausrat, dann der ein fromm 
Weib hat, — Wer fein Weib fchlagt, macht ihre drei Feiertage und fich 
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drei Fafttage. — (Nullum memorabile nomen femineä in penä est, 
Virg.) So oft das Weib zur Erde fiht, hat fie ein neuen Liſt. Agrie, 
Ein Wib den Edelfnaben küßt, daß fie nicht ihres Manns vergist. — 
Basiat armigerum femina propter herum. — Die Weiber find ver- 
anderlic;, wie dad Aprilenwetter! Bolfem. Lingua femineä ver- 
nalis certior aura. Wie Wind und Waffer ift weiblicher Einn! 
Bürger. (©. oben S. 34.) Varium et mutabile semper femina. 
irg. Die Wiber haut fo übel Saunen, als Muüttertiere oder Faunen. 
Volksm. D des undenfaren Raumes zwiſchen dem Witten und Wols 
fen eines Weibee! Shakſp. Zwifchen dem Sa und Nein eines Weis 
bes laßt fich Feine Nadelfpize ſteken. Cervantes. Weib und Geld 
Angftigen manchen, wie fiben Hunde einen Haſen im Felde. Auerb. 
Ba Wib durd; Minne mifetat, das fam, wile der Man fie bat! Fri— 
danf. Sie fagen: Wib hant furzen Muot, dabi Doch alte langes Har! 
Den gelich vil manigiu leider tuot, fo fie das Sprichwort machet war. 
Winsbeke. Kuren Muot, das ift war, hat das Wib und langes Har. 
Renner. Nov; ovx erı Taıs xoucız. Maus non inest comis. 
Aristoph. Mulieres et virgiues debilis sunt et brevis memoriz, 
sed prolixorum erinium. Henrichm. Mulieres longam habent c»- 
sariem, brevem autem sensum. Bebel. Die Weiber baben lange 
Röke und furzen Sinn. Agrie. 


Femina prelongis amieit sua corpora pannis, 


Sub quibus assuevit mens latitare brevis. 


Die Weiber haben einen vilfältigen Rof, und einfältigen Kopf. Auerk. 


Es hete wol usgefchiden Ehriemhilt Sagenen von ihn (eis) drin, niwan 
daß luzil Wibes Sin die Länge für die Spannen gat! Klage. Der Weiber 
Gedächtnuß find geſchlizt; Iafen gern durch wie ein Sib. Lehm. Guest 
Wib in jungen Mannes Muote din entwirfet in fime Sinne vil tugend-» 
lihe Bilde. v. Hohenfele Mer fin Wib und Mferd leiht hin, der 
ift ein Koufman an’ Gewinn. Lehm. Wer fin Wib eim andern part, 
der hat fin Ere bo bewart. Fridank. Nin ein Weib um dad, was 
fie hatz einen Freund um das, was er tut, und eine Ware um das, mas 
fie gilt. Holland. Dein Weib, dein Pferd und dein Schwert magſiu 
wol zeigen — aber nicht ausleihen. Volfem (ES. oben E. 510.) 
Schöne Weiber find Irrwiſche, verfüren die Leute am heilen Tag. Lehm. 


Cede, Venus cedit} si stas, Venus improba ledit: 


Si fugias Veneris prelia, tutus eris., 


Es enlebt niht Wibes alfo gust! Maneß. Cie ift.alier Wibe Wunne. 


Hoffm. Sa ift dad harte lihte, dar umbe zurnent diu Wib! Nibel. 
Schöne Weiber binden dag Hauskreuz unters Knie, damit ihr Angeficht 
nit vunzele. — Wo Weiber regieren, fpilt hinter ihnen ihr Urſteller. — 
Weiber füren das Regiment vel claın, vel vi, vel precario. — Wann 
Weiber regieren, fo fteigen die Stüle auf die Bänke, — Weiber geben 
eher das Herz, als ihre Wort. Lehm. Weiberregiment felten nimt gut 
End'. Megerle. Weiber find des Teufeld Kloben, damit er fabet, 
was aufſizt. VBoltsm. Weiber find die Fafeln und Brände, fo an- 
zünden Gotes Tempel. Geiler. Brunft, Flut und Weibertufe gehn, 
wie man weiß, über alte Stufe. Agrie. Ars ornat clerum, quem 
decipit ars mulierum. Ihn (eis) befam-(obviam ibat) da Wib noch 
Man! Zw. (©. oben ©. 65.) Wo Weiber und Hafen zu Helde bla- 
fen, da geht es ab nur mit langen Mafen. Volkem. In der Weiber 
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Kram findet fi immer was feil. Lehm. Man fiht es an der 
Naſe bald, ob Weiber warm find oder kalt. VBolfsem. Noseitur ad 
nasum mulier, que vendit omasum. Man fucht von Weibern und 
von Fifchen das Mittelftuf gern zu erwifchen. Volkm. In medio 
uxores et pisces sunt meliores. (Ein Dieb, fo Fiich will fchlefen, 
nimt das Mittelftüf, und ftoßt Schwanz an Kopf, fo erfent man's nicht 
faſt, ald wenn er Kopf bat genommen oder Schwanz. So geben wir 
Got von unferm Leben auch nur Kopf und Schwanz (Jugend und Alter); 
das Mittelſtük aber dem Ziufel! Geiler.) Die Weiber find furcht- 
fam und rufen bald Petro zu: Stef ein dein Schwert. Lehm. Die 
Weiber find außer dem Haus Gemälde, in ihrem Zimmer Glofen, in 
der Küche wilde Kazen. Shaffp. In triclinio coa, in cubiculo 
nola. Quintil. Die Wiber werfen den Glimpf (Klimpf, fibula) uf den 
Ruten! Pauli. Weiber find faiferlichem Rechte nach gefreiet, Trew 
und Glauben zu halten. Lehm. Mit Weibern, fo das Kiffen (Küffen) 
erlauben, ift man bald auf dem Bette. Volfam. Weiber nemen gem 
Dreicher für Trofter! Pauli. Der Weiber Weinen ift ein heimlich 
Lahen! Megerle. Foemina ridendo, flendo fallitque canendo. 
Nichts geht den Weibern uber fchone Kleider und vile Anbeter. Bolfen, 
Quatuor maxime cupiunt mulieres: amari a pulchris juvenibus, 
pollöre plurimis filiis, ornari pretiosis vestibus et dominari in 
domibus. Bebel. Bile Wiber tragen usgefchnitten Kleider, um ihren 
Milchmarkt niht zu bedefen. Brand. Verzihen ift der Wibe Sitte, 
doch haut fie gern, daß man fie bitte. Fridanf, Das Wib, das dero 
Zuro ſah. (Ad portam custos.) Otfr. Uf Wibe und Gewinn flat 
alter Welte Sinn, Fridanf. Die Weiber machen gern ſich meifterlog, 
und ftechen mit Kunkeln und Dfengabeln nach der Herſchaft. Fiſchart. 
Weiber und Pferde wollen gewartet fein! Agric. Vulpes vult frau- 
dem, lupus agnum, femina laudem. Mit vil Weibern zeugt man 
vile Kinder. Agric. Drei Weiber, drei Ganfe und drei Fröſche ma— 
chen-einen Sarmarkt, Volksm. 

Quando conveniunt aneilla, Sibylla, Camilla, 

Sermonem faciunt et ab hoc et ab hac et ab illa. 

Etumm — wie der Weiber Eecretar! Butler. Eo bin ich ſtummer doch 
fürwar, als weiland euer Gecretar! (Albertus M. de secretis mu- 
lieram.) Die Weiber füren das Schwert im Maul, darum man fie 
muß auf die Scheide fchlagen. Agric. Es gibt une zwei vollkommen 
aute Weiber auf der Welt; die eiw iſt geſtorben, die ander nicht zu 
finden. Auerb. Die Wiber find gemacht us eim frumben Ripp, darum 
fie krumben fich zu aten Dingen. Geiler u. Hieron. Reiche Weiber 
machen arıne Kinder. Eifenh. (Dieier Sprud ſtammt aus den Zeiten, 
ale man den Weibern viel Brautfchag gab; ihnen aber nad) Ableben 
des Mannes auch viel Leibrente oder Leibgeding bis an ihren Tod be— 
zahlen mußte, was den Kindern oft ſehr befchwerlich fiel; Denn manchmal 
betrug dieſes Geding die vierfachen Zinfen des Brautfchazee.) Wei- 
ben macht nicht leiben. Agric. Die Wib find fragilioris sexus, danne 
die Man. Willir. Die Weiber anfangs find federleichtz fie werden 
aber von Zar zu Zar fchwerer. Auerb. Man fpricht! Wer eines Wib 
will hüeten, der gat am Stad z’ Afer, drifcht ler Strow, waſcht gebrant 
Ziegel und treit Waſſer in Brunnen. — Es ift lichter einer Wanne mit 
Flonen hueten, dann eines Wibes! Geiler (S. oben ©. 338.) 
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Custodit pulices fataus sub sole calenti, 

In puteum undantem et flumina portat aquam 

Qui gerit uxoris curam metuitqne pudoris; 

Que sibi ni fuerit custos, custodia vana est. Locher. 

Weiberlieb' und Herrengunit find mer nicht ald blauer Dunft. Volkém. 

Brumales tenebr=, favor aule cum muliere 
Sicut vertebrz sunt in vertigine crebr=. (©. oben ©. 304.) 

Das meifte Teil am Menſchen it Weiberfleiih. Lehm. (S. oben and 
©. 178-182 u. unten Wunfd.) 

Dur Richter willen, har ich fagen, muoß man den Weibel (preco) dif ver- 
tragen. Boner. Die Weien über die Hüner ziehn. — In fremden 
Feiern ift gut fiihen. — Zu Weihnachten im Schnitt! Volksm. Zu 
Weihnachten in dem Summer! Sudhenw. Min Weida ift an den 
Bergen! Willir. 

Bart a Wilt, harr a Wili und fi a Wili nider; 

Und wenn du erft gefeifen eilt, fo fom und fag mir'd wider. Kirchh. 

Zu ſolchem Gebet gehört folher Wihrouch! (ſprach der Tiufel, ließ er einen 
— mit Züchten) Pauli 497. Weilheimer Stüflein, weilheimer Eiel. 
Auerb. im Volksbüchl. (S. oben Schilda und Schwaben.) 


Einem klaren Wein vorfezen, einfhenfen, auftiſchen. 


Volksm. 


(S. oben ©. 154. 38 iſt offen Reda! Boet h.) Der Win erföfe im Waſ⸗ 
fer, hät’ er nicht ſchwimmen gelernt! Bebel, Der Wein iftein Bar 
fager. Agric. Er owp alndea. In vino veritas. Mann der 
Wein niderfeig, ſchwimmen die Worte empor. Agric. Ouou zarıoy- 
To; erıloovn erıea. Subsidente vino supernatant verba. 

Post vinum verba, post imbrem nascitur herba ; 

Post studium “scire, post otia fane perire; 

Post florem fructus sequitur, post funera luctus. 

Rein hält nicht rein. — Wein hat feinen Nigel vor. Agric. Owoz ova 
eysırrndale, Vinum caret clavo. Wein macht Worte! Bolfdm. 
Das alles macht der Win, wann der Tumb will wizig fin! Liederſ. 
Facundi calices quem non fecere disertum? Hor. Wo Wein gehtein, 
da gebt Scham aus. Agric. Sapientia vinoobumbratur, Plin. Bil 
fallen durch das Schwert ; mer noch vom Wein. Bolfsdm. Ense cadunt 
multi, perimit sed crapula plures. — De plenis cyathis multos 
periisse sciatis. ang, der Win ift us und altes fchabab! Eib. 
Der Wein für die Leute, das Waſſer fiir die Gänfe. Volksm. Vina 
bibunt homines, animantia cetera fontes. Wer redet gut Latein, 
der trinfe Edelwein. Bolfsm. Ile bibat vinum, qui seit dietare 
latinum. Ni fuuit er fich Wine, Notker. Der Wein fchmeft nad 
dem Stof, nadj der Rebe. Volksm. Omne suà retinet vinum de 
vite saporem. Zu Bacharadı am Nhein, zu Klingenberg am Main, 
zu Würzburg an dem Stein, da wachſen die beten Wein'. Volksm. 

Ihr fult mit guoten Kleidern zieren wol den Lib: 

Trinket Win den beften und minnet wärtlichiu Wib! Nibel. 

Wein lert lauten, Wein redet Latein! Agric. Die großen Becherfonf mil 
Bin, die machen ein reden Latin. Brand. Co it min Win geleien, 
und fufet wol min Pfanne! Walther. Süßer Wein gibt fauern Efich. 
VBoltsm. Us dem beften Wine fcharpfer Epich wird! Kuonrad. 
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Er zapfet gern Wein — aus anderer Leute Faß. Agric. Niht anders 
ift der Welt Louf! wir haut fin trunfen Winkouf. Liederf. Der 
füegen Win ups Bett getorfelt wird. Stalder. Wein und Bier 
fchmeft ſüß! verfauf? ich gleich die Schuh, behalt ich doch die Füß'. 
Hoffm. Monatsfchr. IL. 540. Guter Wein darf feines Buſch! Gei— 
ler. Guter Wein darf feines Kranzes! Shaffp. Vino vendibili 
suspeneä hederä nihil opus. Erasmus II. 6. 20. 

Merce probä emtor adest ultro; suspendere vino 
Per se vendibili non opus ert hederam. 

Sch trinfe Win fur Waſſer; vom Baden wird man naffer. Liederf. Wir 
wiſſen alte wol, daß Win eines Bechers vol mer Rede gibt und Man— 
beit, denn vierzig und viere mit Waßer und mit Biere. Hartm. Zrinfe 
Bin in der Maß, daß er dir die viere laß: Lib, Guot, Sel' und 
Ere! Liederf. Neuer Wein vil Sefen hat. — Wo der befte Wein 
wächſt, da trinft man den fchlechteften. — Wein ift gut, ob er gleich 
den Mann die Stige hinunter wirft. Lehm Mein auf Queffilber 
gefüllt it das empfindliche Wetterglas! — (©. oben ©. 55.) Der Wein 
ift ein Tiftiger Raufbold, er ſchlägt einem das Bein unter. Vohksm. 
Er trinkt vil lieber Win, danne Waſſer — und hät's der Pabſt geweiht. 
Snepper Der gute Wein wird erfannt am Strauß, Gefchmaf, an 
Farbe und Fluß. Volfenm. Vina probantur odore, sapore, liquore, 
colore. Der Edelwein am Nhein vor alten muß der Konig fein! 
Bolfdm. Vinum rhenense decus est ct gloria mense. Wer 
mir credenzet den edelften Wein, der möge auf ewig geprifen fein! 
Bolfem. Vivat in zternum, qui dat mihi dolce Falernum. 
Man fauft den Wein nicht nach dem Anfehen des Faßes. — Schade 
um guten Wein in bofem Faß! — Zuerft guter Wein, und wann die 
Leute trunfen find, der fchlechte, ift der Wirte Praftifa. Lehm. Bon 
Waſſer verdirbt der befte Wein. — Du haft mir Waſſer in Wein ge— 
goffen! Wolfem. Anwisoas Tov owov emıysas vdwp. (Contra: 
Zur Nuugaıs Boowoz gıdos. Junetus Nymphis Bacchus est gratus.) 
Wein Hilft dem Alten aufs Bein! Volksm. Da veteri vetera, 
juveni juvenalia vina. Der Wein macht die Alten beritten! Agrie. 
Vinum subtile facit in sene cor juvenile. Der Win an ihm felber 
iſt guot; trinkt im Acht ein Menfche zimelich und mit Maß, fo fchärft 
er die Bernunft. Geiler. 

Vini moderatior usus 

Nil nocet, interdum sensus conservat acutos. Locher. 

Owog arwye yyoovra »aı vvx edelorra Kogevev. Vina senem, ut 
nolit, cogunt ductare choreas. Ouos xaı ppoveovyrag €; appoournv 
avaßaklsı. Insanire facit sanos quoque eopia vini. Sie gießen 
den Wein wol auch nit in die Schuhe. — Wein und Brot gibt auch 
eine Suppe. — Der Wein gärt, wann die Trauben bluhn. Volkem. 
Wann Gtindlein fomt, hilft fein Verziehn; der Wein gärt, fo die 
Trauben blubn, Butler. Guter Wein verderbt den Beutel, und 
fchlechter den Magen, Auerb. Alle Freude ſtekt in der Weinkante! 
Agric. Der Winkouf ift getrunken fchen, wir mügen nit dem Kouf 
abfton. Brand Wib, Man, Jungfrowen, Knaben den Winfouf 
getrunfen haben. O we! daß ich ihn ie getranf; den Winkouf ließ ich 
gerne faren! Martina. Du wirft den Weinberg wol bewacht finden ! 
Boltem Oux zonuas («unedov;) renyyveıs. Haud impune vin- 
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demiam facies. Weinreben maden die Männer zu Bofen und die 
Weiber zu Gaißen! Lehm. (©. unten auch Wirt.) Vina parant 
animos faciuntque laboribus aptos. — Vina parant asinos faciunt- 
quo furoribus aptos. 


Ich Weinen fur das Lachen fos! Hart. 

Das fie nach mir nicht weinen, das ift ane Not. Nibel. Meinen tuot 
von Sunden reinen. Mifnere. Swen du ſiheſt weinen, dem tröſte 
finen Lip! Nibel. 

Jeder hat fo feine Welfe. Volksm. 

Suus cuique mos, suus cuique ritus est. Plaut. Angenommen TBeif’ 
zergat wie Eid. Volksm. Jedem gefaltt feine Weife wol; drum il 
das Land der Narren vol. Lehm. Des Landes Weife ift des Landes 
Ere. Volksm. (SG. oben ©. 92 u. 409.) Ein Gefunder ift gefchift 
zu wandeln, ein Weifer zu handeln. Agric. Got den Wifen Cory 
hat geben; dabi den Tumben fanftes Leben. Liederf. Ihr tuot dem 
ungelich, daß ihr ie waret ein wife Man! Klage. Do garte ſich der 
Wiſe durch des Tumben Rat. Liederf. Wo eins weife if, find zwei 
glüklich Volksm. Ein wife Man machot andern wifen. Notker. 
Zuo mich wifi, oba ich Dir liob vilu fil Dtfr. Der Wiſe bericht 
über das Geftiin! Geiler, Sapiens Jdominabitur astris. Die 
Weisheitszähne fommen fpät und falten bald wider aus. Volksm. 
Weiſer Mann hat Oren lang und Zunge fu: Lehm. Wie vil der 
Wiſe Wize git, er ift Doch riche ze aller Zit. Fridank. (S. oben 
©. 549.) Ihm half niht Wisheit, noch fin Gust! Sudhenw. 

Ob du am Libe niht ftark bit, fo lerne Wisheit unde Lift; 

Magtu difin zwei han, fo biftu ein flarfer Man. Liederf. 

Ber wänet, daß er wife fi, dem wont ein Tor vil nahen bi. Fridank. 
Die Weisheit läßt ihre Stimme hören auf der Gaffen und nieman ach—⸗ 
tet ihrer! Shaktfp. n. Salomo. Meisheit fomt nicht vor den Za- 
ren. Geiler. Es bringen nur die Sare allein Verftand und Hare. 
Volksm. Non venit ante suos prudentia nobilis annos. Frühe 
wis wird bald gris! Volfdm. Qui sapit ante pilos, haud sapit 
ille din. (©. oben ©. 19, 21, 375 u. unten Wiz.) Swer folget Wi⸗ 
fen, der muoß mit Eren grifen. v. Sohenfels Zu ihm die Wis— 
heit wäre wol befloßen! Bebel. Einem etwas weis maden. — 
Das mache einem andern weis! Volksm. (Wir fchränfen heutzutage 
diefe Redensart auf Falfche Meldungen ein; aber Otfrid noch fagt: 
einen eines wifl fuan, oder: einem etewas wis tuan, certiorem red- 
dere. Diu Buah tuont unfih wiſi. — Zua unfih wiſt! — Ru tuan ih 
din es wiſi. Dtfr. Er tuot uns gewid, Triſtan. Nu bin ich es 
warlich wis, daß ihr find Malagie. Mal.) 


Ich weiß wol, was ih weiß! Shaffp. 

Ri weiß ih les (nicht oder wenig) in Gahe, war ih id anafahe! — Sie m 
wißent led was ſie tuont! Otfr. Dir ift begagenet ne weiß was niuwes! 
Notfer. Ine weiß reht felbe wie! Klage. Ed weiß nieman, wer 
er if. Liederf. Ih wola weiß, was imo lieb if. — Sie ne wiſſin, 
was fie tuont! — Ih ni weiß wer, ni weiß was! Notker. Wie 
mag ih willen denne, daß uns Kind werde? Dtfr. Du weißt nibt, 

„was id) weiß; da manig Menfch kumet zu mir, und fagt und klagt mic 
Dinge mit weinenden Augen! — Ic weiß wol was ich will, aber micht 
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was ich täte. — Za ja, wüßte ihr nur, was ich weiß! Geiler. 
Wer weiß, was er fann? Volksm. Er weiß vornen niht, daß cr 
hinten lebt! Leff. Wer nichts weiß, dem entfallt auch nichts. Bolfön. 
Fer vil weiß, der wird nicht feig! — Was man nicht weiß, macht eim 
nicht heiß! Agric. Ignoti nulla cupido. TToluuasnuoourns tus 
ov xerewregov allo. Non aliud mage inane puta quam plurima 
scire. Timon. Bilwiffen macht Kopfwe! Volksm. In nihil sapiendo 
jucundiesima vita. Er rw gpporew yap under ndızos Bios. — 
To un yoorew ya zart” avaduvov xaxov. Suavissima hzc est 
vita, si sapias nihil. — Nam sapere nil, doloris expers est malum. 
Swer weiß und doch niht wilfen wit, der flaht fidy mit fin felbes Hand. 
v. Singenb. Wer weiß, wozu es gut it! Volksm. Dad weid 
nieman, wan Got und ih! Triſtan. Sch weiß fchon wie oder wann! 
(Wenn ihr's wiffet, was fraget ihr dann?) Seb. Sailer. Ich wüßte 
gern wie oder was! Liederf. Ich weiß nicht, wie mir iſt; ich bin 
nicht Franf und bin nicht gefund; ich bin blefflert und hab’ feine Wund! 
Auerb. 


Welß mag man beſſer erkennen, fo man Schwarz dagegen haͤlt. 
Luther. 

Opposita juxta se posita magis elucescunt. Wem es tuot in Ougen wol, 
dem ſchinet wiß der fwarze Kol. Suchenw. Sch erfenne Wiß bi Swar- 
gem wol! Liederf. (©. oben ©. 562.) Dem Geind das Weile im 
Auge fehn. Bolksm. Weiß und Schwarz aus einem Zigel malen. 
Agric. Duos parietes ex eädem dealbare ſidelia. Er broft Dir 
lauter Weißbrot ein! Volkm. Aevznv wabay pyew oo. Album 

panem piuso tibi. 


Das weite (Feld) fuhen; fich ind weite (Feld) verlieren. 
Volksm. 
Das iſt nicht weit her! Volksm. Quod procul adfertur, hoc dulcius 
esse refertur. Weit davon ift gut für den Schuß! Agrie. Ev 
Aelov. Extra telorum jactum. Weit beherret, nah geſchwaͤgert. 
Agric. Weitgebrüftet, fchwergerüftet! Rükert. Wann fein Welf 
mer ift, fo ziehn fie wider Nachbar Gibelin! Butler Er wolte 
die Sculde wellen uf fine Geſellen! Graff. 


Märe die Welt all min; mir koͤnnte niemer baß gefin! 


Liederf. 

(Das Wort Welt ift ein verdunfeltes Compofitum, welches ahd. lautet 
Bersalt, d. bh. Menfhen-ernärerin.) Berkerte Welt! — Zu 
einer andern Welt. Vol kom. “Q; ev allıy zooumw. In alio mundo. 
Bub alio calo. An Eren ab, an Schanden auf: das it der Werlde 
Lauf! — Die Welt gar ift verbofet! — D Welt, das find din Gräte! 
Sudhenmw. Die Welt ift des Teufels Braut, der fie reit und treibt. 
— Die Welt ift wie ein trunfen Baur; hilft man ihm auf der einen 
Eeite in Sattel, fo fallt er auf der andern wider hinab. Luther. 
Geloub mir, alfo tuot die Welt: fie gelobet wol und git bös Gelt. 
Boner. Sch wußte nicht einmal, daß er auf der Welt fei! Volksm. 
Natum non novi. Non novi natos. er aller Welt gefallen wil, 
der darf guoter Wie vil. Liederf. Die Welt altzeit ift bofe z aber 
Die den Kreifel drehn, wiſſen's nicht. — Alle Welt hat nur einen 
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Witten: daß es ihe wol ergebe! Lehm. Die Welt gibt böfen Lon! 
Geiler. Der Welt Lon! — Das ift der Welt Eon! Volksm. 
Art eveoyeoms Ayausuvova tıav Ayawı. Pro benefactis vin- 
xerunt Agamemnona Graji. (©. oben ©. 88 u. 433.) In Schurken 
und Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Welt verlacht die 
andere, — Es find zwei Welten: die eine zürnt, und die andere achtet 
nit darauf. — Alte zwanzig Zar eine neue Welt! Volksm. Mer 
in der Welt ſich tummeln wit, der kann nicht fo fromm tun und ftil, 
als wenn er Münd und Klaufner wär! Reinefe. In jener Melt! 
Volksm. In ennero Werlte! Notker. Er befert ſich — von der 
Belt zu den Leuten. Kirchh. Go ſiht maun's in der Werlte twethes 
Ran! Neinm d. A. Welt ift und bleibet Welt! Luther. &o 
fteit is in der Werlte noh! Annol. Die Welt ift fugelrund! — 
O du groß und almächtig Güte! die Welt ift worden zur Nagelſchmite. 
Volksm. Sc hab’ der Werlte mich begeben! Winsbeke. Der 
Werlte fi; begeben! Barl. Die Welt die wiu betrogen fein! Lu— 
ter. Mundus vult decipi. Sc will's altes hinlegen, das ich zer 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt ift Falfches von! — Die Welt 
mit Falſch wirbet: der eine lebt, der ander ſtirbet. — Die Welt ift un 
gelich gemuot: der ift bös, der ander guot! Liederf. In bin zer 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt ift in niuwes Loufes Kür! 
Sudenmw. (Hat ficd einen neuen Lauf erwählt. „Ihr ein Kürz“ 
felbfteigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür; nad) dem, 
was der Leib wünſcht. Suchen w.) 

Häten wir alte einen Glouben, Got und gemeinen Nuz vor Dugen, 

Guoten Friden und erfam Gericht, eim Ele, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo flünd es wol in aller Welt. 14 Jahrh. 

Si par generatim his pondus inesset, 

Servarent eadem divers® pondera gentes; 

Nune variant. Etenim cuncta hzc non fwdere certo 

Nature, sed lege valent hominumque repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taube Condamine war Franfreichd großer Dann, 

Der ein genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 

Sranfreich darf nunmehr fagen : 

Cernimus atque alias assumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ es niht mit einer Nuß! Liederf. 

Ded la dich wenden! Suche nw. Das wend ich, ob ich's füegen Fan! 
Triftan. Das enchunte nieman wenden! Klage. Here Got, die 
mache wendig! Suche nw. Bon Ende zu Wende! Weffobr. Das 
aver feol werden, das nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen— 
den niht enkan, ſwas dem Man gefcheben fol! Troj. Das muofe 
wefen, das gefchah! Orl. Es ergat Doch niht, wan als es fol! Triſt. 
Swas gefchehen fol, das füeget ih! Frauend. Es muoße fin und 
es was mir beſchaffen Manef. Was befchert ift, entlauft nicht! 
Schweinid. Er wendet fid) wol, je wie ihm der Fiſch entgegeu⸗ 
ſchwimt! Fiſchart. 

Wenig ſchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt nu wenig, die es luon! Su— 
denmw. Es ift ein Weniges, fo die Kinder freut! Agriec. Wanta du 
ubar Fohiu (few) wari gitriuwi, ubar Mauagu dih gefezu! Zatian. 
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So nur das Wenn und das Aber nicht wäre! Agric. (©. oben 
©. 113 u. 494.) Der Mann, fo dad Wenn und das Aber erdadht, Hat 
fiher aus Häferling Gold fchon gemacht. Bürger. 
Man fol nach Guot werben, fam nieman müge fterben ; 
Und fol dann ze rechte geben, fam nieman mug’ ein’ Woche leben, Liederf. 
er hat mich Guoter ufgetan? Wirnt. Wer hat mich Guoter her gelc- 
fen? Rudolf. (Das Buch redet fo zum Leer.) Wie wird es dir? 
wie ift ed dir? wie geht es dir? — Wie ift mir! wie wird mir! mir 
wird beſſer! — Dem ift alfoz; dem iſt nicht alſo; diefer Sache ift nicht 
alfo ꝛc. Volfdm. Warnet iuch der Were enzit! Zw. Allwegen neu 
und alt Werg am Roken. Agric Man fpinnt ungehechelt Werg! 
Schnepp. (Yeeoov TLOOTEEOV 
Das Wert muß den Meifter (oben; doch der Segen fümt von 
oben! Schiller. Ä 
Mahtig in Werfe indi in Worte. Tatian. (©. unten Wille) Was 
find die Wert? die Nede hör ich wol. Hartm. Nu habe du die 
Gebärde ; die Werk wit ich began. Nibel. Ihn (eis) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werke urteilet die Gemein; din Herz erfennet 
Got allein. — Ein guet Werkman kam nie zu fpat! Brand. Halt 
dich rein, bleib gern allein, werd’ nicht gemein, willtu wert gefchäget 
fein. Lehm. Weſa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after dinemo 
Worte! Tatian. Wis (adesto) und b5! Notker. In ein Weſpen⸗ 
neſt ſtechen. — Du haft in ein Weſpenneſt geſtochen. Volkm. Tas 
opnxas egedısew. Irritare erabrones. Ei; uelraz exwuaoag. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetfchger ( Watfat), dag nichts 
Darin bleibt. Agric. Mit Recht die weifen Leute fagen: daß Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Better die tuont großen Scha— 
-den! Suchenw. Guot fi iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Wetter günftig find. Bolköm. Sc muß noch eine Zeit lang 
ſchön Wetter machen. Shakſp. Bei fhonem Wetter fol man deu 
Mantel mitnemen. Volksm. She müßt euch das Wetter zu eurer 
Hente felber beſtellen! Shakſp. Wetterhere, Blishere, Zeffenmacherin 
(vom abd. Zeffa, Sturm). Grimm’s Myth. 616. Was foll der 
Wezſtein ane Waller? Bebel. Wezen hält im Mäen nicht auf. 
Bolksm Der Wezftein fchärfet die Meſſer und bleibt ſelber ſtumpf. 
Lehm. Fungar vice cotis, acutum reddere qux ferrum valet, 
exsurs ipsa secandi. Hor. 


Ich wi es fhwören bi der Wid! Liederf. 

Man mocht’ den elenden Dan mit Widen zefamen bunden dan. Lieder. 
Es ift Zeit, in die Widen zu gehn! Volksem. Koft gen Koft gibt 
Widergelt! Sudhenw. Gie hant mir widerfeit, fie wellent nu offen- 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie fprachen alte widerſtrits! Liederf. Ihr habt iuw felben mwider- 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Bolfdm. Ihm widergieng 
(begegnete) ein Riter alt, — Mir widergieng ein gram Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Parcid. Der widorot (repugnat) Demo 
Kaifore! — War find die widorotin dir? DOtfr. Daß fie min Gebot 
niht wideren (recusent). Wh. Widerwärtigfeiten mit Geduld ertra- 
gen, ift, wie der Kluge fagt, das Klügfle. Shaffp. Der Widhopf 
ie und überall birt den Stiß mit Uuflat wol befmiert, Bolkdm. 
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Ardea fert fadum, quocungne volaverit, anum. Widerkäuen gar 
verdreußt,, fo man feinen Magen dazu hat. Woltdm. Hand Strubel- 
kopf ift Sgelsart, hält jederman das Widerpart. Lehm: 
Widerholung deffelben Wurzelwortes In einem Base: 

Wirkan Werl. Tatian. Gpringen manigen Sprung. — Singe ich minen 
Sang. Maneß. Fand hohen Fund. Pareiv. Lihte finde ich einen 
Bund. Marner. Rieten ſwinde Räte. Rab. Swizet den Todſweiß. 
Martina. Schißet einen Shi. Morolt. Es fniet einen Sur. 
Varciv. Ein Strit was geftriten. Biter. Den langen Slaf er lei 
der flief. Koloez. Spilet da Erenfpil. Maneß. Klenket manegen 
ſtlank. Gotfr. Sluog einen Slag. Rab. Er. fneit do manigen 
Snit. Karl. Siegen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. Parriv. Des Spiles, des fie gefpilite. Diut. 
Des Loubes loubet maneg Wald. Maneß. Dar nadı er fidy mit Fliße 
fleid. Barciv. Diſes Spiles fpilen ih. Notker. 


Wie anders? Volksm. 

Wio anderes? — Anderes wio? (quidni?) Boeth. Wie du mir, fo id 
dir! (fprady die Fraw zu dem Mann in der Brutnadht.) Bebel. Bon 
der Wiege an. Volkom. Arno rw analuy ovuxcov. A tenerls 
unguiculus. — Ab incunabulis. Der Wig (bellum) ift in dir; 
fament dir felbemo ringeftu! Notfer. Die Wife geht ind Heuzu San 
Georgentag. Eiſenh. (Den 23. April hört freie Hut auf und das 
Gras darf wachen.) Welich Wife ift gemein, der Gras ift gar Fein. 
Biederf. Das ift mir ein gemäet Wiflin! — Ich will dir auch ein⸗ 
mal dein Wiflin wäſſern; — will dir auch einmal durch dein Wiflin 
faren. Volksm. Erft wig’d, dann wage. Aaric. Man fteut der 
Wifel nah — des Balges wegen. Lehm. 


Er hezet nur die Fleinen Wild! Sudenm. 

Bil lihte wird ein Wild eriagt, das iuwerm Herzen wol behagt. Liederf. 
Das Wild it zart und wunnefam; ich wünſch', daß es mir werde zam. 
Sudhenmw. Beide Wild unde Zam und edel Eyperwein alfam. Lie⸗ 
derſ. Sc hore fprechen manigen Man: daß je ein flritig Jäger mad 
müeder unde träger das Wild, wann ers die Länge jagt. Suchenw. 
Du haft aud vom Wild, vom Leberle geßen! de ferä comedisti. 
Agric. Swer felbe niht welle wefen wilde, der geb! der Welt niht 
bofes Bilde. Nenner Ihr fast ein Wildfchwein bei dem Dr! 
Butler. You take a wrong sow by th'ear, Der Wildefil ne luot 
niht, newar fo er een wile. Diut. Ich bring’ dir einen Wildfang! 
Liederf. 

Gebeljter 4) Wi entfprießet, min Herz das Fein verdrießet ; 

Nach Art der Wurzeln flechten mit Biten , ale die Spechten, 

So Elopfft an min Dienft, der krank. Der Minne BIER 
1) ©. oben ©. 123. 

Ich wit dich fchon! iſt minder gut; ich hab Did; fchon! am . beflen tut. 
Bolktsm. Gefprochen ift ein Wort gar war: Ed tnot mit Willen jeder- 
man, was er allerbefte fan. Liederſ. Ihr lat den Willen weſen, 
das rat ich mit Triuwen! — Din Witte deift min Freude! — Sid will 
fomen ihe Reden! Nibel. 

er einem Tieb und guot wider finen Witten tuot, 

Des Lon wird von Rehte Frank, man hat es ihm nimer Danf, Hartm. 
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Was ich will, das wit ich, und damit gut! — Wie find einig: Was du 
wiuft, das will ich auch! Bolksm. (S. oben ©. XI.) Was mein 
Bruder, König in Granfreich, will, das will ich auch (haben). Karl V. 
Die großte Eintracht herfcht eben nicht, wo jeder will, was der andere. 
Volkém. Guter Witte bringt fein Recht. — Wider Witten kann man 
einem nemen, aber nicht geben. Eiſenh. Goted Witten bat fein 
Barum. Volksm. Da mill man, des man niht enwill. — Er will, 
des er niht welten folte. Eriftan. Der Witten oft gilt für die Lat. 
Bolfsm. In magnis et voluisse sat est. Tibull. „Agxsı Ö’er 
ueyaloız zaı To Peinua uovor. Politian. Den Willen ich für die 
Werke han! ihr folt der Rede drum erlan. Hartm. Nim verguot den 
Willen min! Suchenw. Sihe den Willen an, nicht das Wert! 
Volksem. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliquod 
offerant, animum jubeant spectari, non rem. Erasmus II. 7. 8. 
Der Willen gibt dem Werke den Namen. Bolfdm. Der Witten if 
die Gele der Kat. Thomafin. (S. oben ©. 6.) Dber mid erga 
din Witte! Winsbeke. Möhte ich minen Witten han, ich wolte 
dem Kaifer fin Riche Ian! — Der Witte je vor den Werfen gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridank. Den Witten gibt Got, den Zwang Die 
Not. Lehm. Nu merk, was wir din (mit Div) wollen! Wolfdietr. 
Zut uns darein, was euer Witte ift! fagen die gueten Frowen. Bebel, 

Monachi: En sumus hic nos tres vos {res pro pane rogantes; 1) 

Nos sumus ex illis, qui trudimus illad in illis. 

Moniales; Adsumys et nos tres, vos tres supponite nos tree. 

Nos sumus ex illis, qua cludimus illud in illis. Bebel. 

1) Pro pane rogare item est ac de stupro compellare. (©. oben ©. 97 u. 
499.) Ich ne wile andera ane dih! Notker. Unam petii a domino, 
hane requiram. Ps. Willtu mich, fo hole mih! VBolfsm. Sie 
bin ich, wer will mih! Moſes. (S. oben ©. 491.) Was du allein 
wilt wiffen, das fage nieman. — Wer willig ift, der fomt bald. — 
Dem Wiltigen ift gut winfen. Agric. Wer nur will, der fann wol. 
— Williger Sinn macht leichte Fuß. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Volfdm. Uno crine trahitur voluntarius. — 
Voluntario nihil difficile. Rebe. Wilfommen, der etwas bringt! 

"Rehm. D Willegis, o Willegis! diner Abkunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz (Er war der Sohn eines Wagners, und lieg darum häufig 
Räder, ald Symbole feiner Abkunft, anbringen.) Witolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturnus. Notfer. Willfommen if ein freundlich 
Wort; doch bitter lautet Scherdihfort! Wolfdm. Aspera vox 
ite, sed vox est blanda venit. — Welcome ever smiles, and Furewel 
goes out sighing. Shaksp. 


So der warmo Wind humet, fo fmilzet das Id. Notker. 


Der Wind wullit dad Mere nnd füutet den Wald. Boeth. 2a mich den 
Wind anwaien! Manch. Merken, wo der Wind her wehet. — 
Komt der Wind daher? — Er befam Wind davon. — Er windet alles! 
Volksém. (S. obeu ©. 23.) Der Wind ift nicht günſtig. — Der 
Wind nicht altezeit wehet. Agric. Schlag es in Wind! Luther, 
Ventis tradere. Auen Winden preis geben! — Belt ed am Winde, 
fo greife zum Ruder! Bolksm. Kaı rou nrevuaros auagrwv enı 
Tas xwrrag gwge. Hermol, Den Wind auf Hlafchen abziehen, — 
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Ten Wind in Garnen fahen. Wolkm. Axrum areuor Inga. 
Reti ventos venaris. Einem Wind verfaufen, verzapfen. Butler 
u. Swift. Geſchwind, wie der Wind; wer nicht ſiht, der ift blind: 
Bolfsm. Als der Wind in dem Ror (arundinibus), jezund hinten, 
jezund vor. Keichner Das it gar ein Wind! Nibel. Aues, das 
ihr habt vernommen, das ift gar ein Wind, Walther Der Wins, 
fo durchzieht, ſtinkt — und nicht die Waigaß. Bebel. Leg dich, licher 
Rind! bring das deinem Kind. Prator. Man fann dem Winde 
nicht vor fein! Volksm. Der Wind gehöret der Herfchaft, (um 
Windmülen anzulegen und Bogelfang zu treiben.) Eifenh. Wer 
wider Wind brunzet, macht nafe Hoſen. Zehbm. Ne macules 
braccam, per tempus quere cloacam. 2005; rov nAıov Terga uevor 
zn omzyew. Adversus solem ne mejito. Sich hebet manig groß 
Wind, des Regen vil Heine find. — Bon Winden Not vil gefchiht, die 
nieman grifet noch enfiht. Fridank. Sich drehen nach dem Wind. — Als 
die Windfahne auf dem Dad. Volksm. Die nad dem Wind fid 
gerne drehn, fpurlos ale Wind von binnen gehn. Butler. Mit alten 
Winden fegeln. Agric. Windeier, nichts ale Windeier legen. Wolkém. 
"Yrrpewa Tırrew. Subventanea parere (ova). Mit zweierlei 
Wind fegeln. Volksm. 

Mit meinem Kram gehts bald frifch bald lam; 

Ich fegle mit zweierlei Winden, mit rauhen und gelinden. Rüfert. 

Wann er wär in der Vogele Orden, man fprädy’: er fi windhälfig worden! 
Brand. Bon Umfehen windhälfig werden, als ein Vogel. Eib. Er 
int windfchief gewachfen. VWolfsm. Der Wind läßt weder fchiffen, 
nod rnhen. Bolksm. „Aveuos; ovre uevew eu, ovre lol. 
Ventus neque manere sinit, neque navigare. Mit Windmülen 
fechten. — Mir ift wind und we! Volksm. Mir ift wunn und we! 
Geiler. (Wahrfcheinlich von winnen, leiden.) Er tragt die Wis 
del nody um den Ars. Agric. Wie eine Windsbraut durch's Land 
faren. Simplieiff. 


Daß ich eines eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 
Ich befilhe div mit Triuwen den holden Wine (amicum, amasium) min! 
Nibel. Winiliod. (Gefeifchaftslied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Grimm. Scone biftu, Wine min, und erlich! (decora). Willir. 
Im Winkel ſizen. — Einen in Winkel Neuen. Bolksm. Ev yuru. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Winkelhochzeit tun, feiern. 
Volkm. Aydoyyog yauos. Mutz nuptie. Pind. (©. oben 
©. 315.) Er fucht allerlei Winkelhölzer und fommt mit feinem Wiſchi⸗ 
wacht ind Lerchenfeld (ind Blaue der Luft.) Luther Sie als nad 

dem Winfelmaß modelt, was fie halt und laß'. Liederf. 


Der Winter ift hin, der Negen ift vure! Willir.. 

Nu iſt vergangen din Wintagzit. Notker. Des leiden Winters Uberlaft 
der fi verwaßen! Maneß. Winters churze Taga find. Boeth. 
Manigem Herzen tet der kalte Winter leide. Maneß. Kein Winter 
noch war fo kalt und fein Pfaffe fo alt, daß er an die Finger fror, 
wann Buren famen zum Opfer vor. Bebel. (©. oben ©. 505.) 
Es muß ein Falter Winter fein, fo ein Wolf den andern frißt. Volksm. 
Im Winter werden die Bäume fal; der Stamm bleibt darum doch ge— 
fund. — Der Sommer gibt Korn, der Herbſt Ieret fein Füllhorn; der 
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Winter verzert, was die beiden befchert. Lehm. Du zerreifen im 
Sommer dein Winterfleid. Ugric. Er Iegaı Tv ylawvav zararaßeıs. 
#state penulam deteris. 


MWirb, das Gluͤk iſt mürb. Agric. 

Wer nicht wirbt, der verdirbt. Volfsm Manger Man verdirbet, dar 
nach als er wirbet, der niemer übel ftürbe, ob er recht würbe. Lie» 
derf. (©. oben ©. 212.) Es wird em, was em g'hört! Hebel. 
Wanne imo bag wurdil Otfr. Wirfs hinter dich und fihe nicht um! 
Volksm. Transque caput jace, ne respexeris. Lirg. Wirf is 
hinter din! Notker. Wirf id von dir! Zatian. Wirfs weit 
von dir! Bolfem. Eis 0005, 7 &ıs zum noAupAoı;ßoıo Yalaoon:. 
In montem tumidasve frementis in zquoris undas. Hom, Kıs 
ueyaxırea rovrov irre, In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was und wirret! Suhenmw. Sc weiß wol, was 
iuch irret, davon ihr fit fo gar verwirret. Liederf. Iſt man ver 
irrt, wird man verwirrt. Volksm. Krieg faien zwifchen Brudern 
und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Daß tuot wird danne wel Striker. 

Das tuot mir wird danne wol! Klage. Mir ift wird danne we! (Pejus 
quam male, i. e. pessime.) Maneß. Mir wird von alte dem Ding 
ganz wird! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; defto minder ; 
defto baßz defto wird. Volföm. Abd. Des din mer; des diu min; 
des din baß; des diu wird (eo pejus.) Otfr. — Mihd. Defle mer; 
defte min; deſte baß; defte wire. 

Wie der Wirt, fo bie Säfte. Agric. 

Wo ift der Wirt, fo nicht fchirt? Voltfsm (Wirt, heraus, dominus, 
ftammt von Wir, vir, wie aus Tatiaws Verbo arwiran, 
castrare, entmannen, zu erfehen if.) ©. oben ©. 116. Was der 
Wirt fchenft, er am Schild aushenft. Agric. Swie ſchone ihr der 
Wirt pflag, das endhunte niht verfahen. Klage. Es muß ein elend 
Wirt fein, der nicht einer üerte (ZSeche) borgen fann! Agric. Der 
Wirt, altwegen der befte, mer trinfen muß, ale die Säfte. Lehm. 
Du findeft überau den Wirt daheim. Agric. Ev rw zarınko vous 
evewan or Öoxsı.. ÜUauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Zeufeld Haus; darum findet man überall deu 
Wirt daheim. Luther. Lieber dem Wirt, ald dem Apothefer (Ab- 
defer)! — Mit der Wictöfreide fchreiben, rechnen. VBolfem. Gwer 
in dem Alter weile wefen Wirt, der fol fich in der Zugende niht fumen. 
Spervogil. Die Eoldaten und Ritter forgen, daß ihnen fein Wirt 
etwas ſchuldig blibe. Henrichm. Ein biderber Wirt fou umbefehn 
rehte als ein Falke, und foll es irbieten dem Biderben unde ouch dem 
Schalfe. Mifnere. Ein biderber Wirt fol es wol erbieten dem Bi- 
derben und ouch dem Schalfe! Amgb. Nie Wirt mere finem Gaft 
ed baß erbot! Iwain. Schöner Wirt in fchonem Haus. Opiz. Wie 
ſchöner die Wirtin, fo wird die llerten. Volkem. Der Wirt läßt die 
Keine Hochzeit machen. — Der Wirt hat den Wein mit zu vil Waffer 
Hochzeit machen laffen Bolfem. Bargaxoıs owoxosz. Ranis 
vinum pr=ministras. Eoe’ es ropaxas, Bargayoıs owoxosw de dei. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie folen die 
Wirte in Himmel fummen, fo unferm Herrgot fin Kunft abgelernt? (us 
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Waſſer Win zu machen.) Pauli. Man zeret baß bei Wirten, als 
bei Wirtlin! Agrie Beim Wirte muß man das Lachen besalen. — 
So die Wirte lachen, gib Acht auf deine Sachen. Lehm. Hüte dich 
vor lachenden Wirten und weinenden Pfarren. Agric. Der Wirte 
Verten find unfelbar; man mag davon nicht appellieren. Lehm. Welde 
nicht gern fpinnen, die geben gute Wirtin. Fifhart. Ein Wirt den 
andern fchirt. — Ein Wirt den Wirt nicht fchirt. Bolfeuı. Clericus 
elericum non decimat. Wirte und Huren bezalt man vor dem Zapfen. 
Lchm. Keine Wirtin zur Bubin wird eines Mannee wegen. Agrir. 
Stifter und Klöfter find der Edelleute und Coldaten Wirtshäuſer. 
Zinfgref. Ihr Hus war Armüet vol; Wirtſchaft was da tiure. — 
Eie famen hin in einen Wald; aue Wirtfchaft was da tiur. Boner. 


Sch bin is, wiſſit das! Otfr. 

Gelarte Leute wiſſen's, tapfere tums. Lehm. Willen it leichter, ald Tun. 
Agriec. u. Shaffp. An yao vom za oda Exazsae, code de 
xcu Ta yeocıc, Jam dudum siquidem novique et sentio cuncta, 
quz bona, quæque mala. Hom. Was foll das verborgen Willen? 
Volksm. Ocultz musices nullus respectus, — Scire tuum nihil 
est, nisi te scire hoc, sciat alter. Persius. Ihr wiſſet es vil 
beſſer, ald ih. Volksm. To 00v ovan co Öyyoyuan. Tuum tibi 
narro somnium. Das wußten wir, ehe du in die Windeln hofiert haft. 
— Weil du altes weißt und ich nichts: fo fage mir doch, was ich lezte 
Nacht geträumt habe! — Ich wüßte nicht! Volksm. J ne wißt' es 
niht. Willie Wiz komt niht vor Saren. Kaiſ. Marimil.l. 
Odi puerulos przcoci sapientiä. Apulej. (©. oben ©. 21. 378. u. 
526.) Die Buren von Witterhuſen ſchikten alte Sar für fie ale 
ein Buren gen Baden; aber fie wurden darum nit gewafhen! Geiler. 
Das eina wart ung nuzi, habetin wir dia Wizi. Otfr. Gelarter Wi; 
ift felten mis. Lehm. Wolte Got, habetin fie Wize! (Utinam sape- 
rent.) Notfer. Er ift endlich gewizigt. — Sie find nun gewijzigt. 
Volksm. (Scheint vom altn. witnon, ahd. wizinon, punire, 
damnare, durch Schaden Hug machen, herjurühren.) Er ift noch bel 
an rechten Wien. Barl. Wiz will niht erfchießen an mir, wan id 
bin leider arm! Liederf. Sch prife Wis vor Macht! Malagis. 
So dunfet mich ihe Wize franf! Parciv. Dem alten Wize dürft’ 
fein neuer bieten die Spize? Rükert. Er hat viel Tonnen Wü; 
aber der Boden ift ihnen audgefalten. Fiſchart. 


Wo es und übel ergangen, wollen wir nicht mer bin. Volksm. 
Ev ois av aruynon avdgwrrog Tonois, Hxıza Tovros nrAnowlwv ydera. 
In quibus locis non admodum felix fuerit homo, ad eos accedere 
haud suave est. Stob. Wol uf, wol hin! Liederf. Woltun trägt 
Zinfen. Volksm. Er weiß nicht, wo aus, wo an! Wilram. 
Leider min Wolgehaben das ift alles nu begraben! Klage. Ihm 
ward von rehter Liebe enweder wol noch wer Walther. Sc fücht, 

ed mir niht wol erge! Swain Wol tun ift bald tun. Agric. So 
ung wola fi! Notker. Moltaten fchreibt man nicht in Kalender. 
Kirchh. Wolerzogen bat nie gelogen. Agrie. Des mol mir hiut 
und iemer ward! Liederf. Go wol mir, daß ich ie gewan den Man! 
Nibel. Wer wol tut, braucht nit umgefehn. — Non opus est retro 

‚ videre illi, qui bene facit. Bebel. Ihr wißßet, wie fie hafent, wa 
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der Woldan fin Kicchenporten hHouwet! Titurel. (D. i. eine Gaf' 
in die Feinde haut, fo breit ale ein Kirdyenthor.) 


Dem Wolfe das Lamm befelhen! Luther u. Shaffy. 


Aus Liebe frißt der Wolf das Schaf. Agrie. N; Auzos aova qılkı. 
Ut lupus ovem (amat.) Plato. Zufend — wie der Wolf das Lamm 
frag! Volksm. Alten Wolf den riten Keaen! Liederf. Kein 
Wolf fol es wegtragen! — Aus des Wolfes Rachen! — Dem Wolf, 
das Lamm abjagen. Bolkm. Ex Auzov souaros. Ex ore lupi. — 
Vel hedus ereptus lupo. Hor. ann der Wolf das Lamm heiratet! 
Bolfsm. Nou uev Auxoz ow Öuerawı.. Ante lupus sibi junget 
ovem. Aristoph. Da mag wol fin min heilig Zit, fo der Wolf den 
Schafen Seide git. Fridank. Der Wolf fin Auge richtet uf das Schaf. 
— Lupus visum dirigit ad ovem. Bebel. Der Wolf grüfet Fein 
Schaf. Lehm. Lamm, Lamm! das ift des Wolfes Veiperglofe. Agrie. 
Eins wildes Wolfes äße ih e! Fridank. Es mag leicht eim Urfache 
fein, daß der Wolf dad Schaf frißt. Marie Ein Wolf was ſiech: 
da er genas, er was ein Wolf, ale er wad. Boner. Wäre doch 
ein Wolf, der da wider liefe zu Holz! Volkm. „Auxos soo ns 
Bons onevds. Lupus ante clamorem festinat. Blibe der Wolf 
im Walde, fo wind’ er nicht befchrien. Agric. Es muß groß Hun- 
gerenot fin, wann ein Wolf den andern frißt! Tune summa est in 
sylvis fames, dum lupus lapum vorat. Bebel. Fürwar man fpri« 
het: Wen der Wolf richet (rächet), der iſt ouch errochen. Liederf. Co 
der Wolf nach Miufen gahet, und der Halte Käfer fahet, und der Künig 
Burgen machet, fo ift ihr Leben gefwachet. Fridanf, Wie mag der Wolf 
dem Zuchfe Raub vorwerfen? Bebel nad der Fabel im Renner, 
Quid lupus vulpem de predä accusat? (ut est in proverbio). Bebel. 
Quis tulerit Gracchos dg seditione querentes? Juv. Der Wolf 
auch in der Münchsfutte fteit den Lümblin nah! Bebel. Beiler, es 
freife mich ein Wolf, ald ein Schaf. Agrie. Muß man ja zum Raube 
werden, fo ift es beifer, durch einen Löwen zu falten, als durch einen 
Wolf. Shakfp. (©. oben ©. 11, 203 u. 517.) Ein Wolf und eine 
Hure beßern nicht. Lüpus et meretrix uon facile domantur. Bebel. 
Wer Wolfe nimt zu NRatgeben, das gat den Schafen an das Leben. 
Liederf. Träges Wolfes Munde geſchiht von Spiſe felten guot! 
Wigal. Fangt man den Wolf, ſo will er bißen oder fh.... Marculf 
Wer den Wolf ze Hus Indet, der mer, daß cr ſich fer fchadet! Lie» 
derf. Der Wolf ändert das Har, fonft bleibt er ald er war. Volksm. 
O Auxo; nv Toga, ov Trv yrounv allarreı. Lujus pilum mu- 
tat, non animum. (©. oben ©. 192.) Er verfiummt — als hab’ er 
den Wolf gefehen! Agrie. Ov p9eyse, Auxor eudes. Fdere non 
poteris vocem, lupus est tibi visus. Sc) jwig! — der Wolf ift mir 
nicht fer! Brand. „Auxov eds. Lupi me videre priores. — 
Lupus in fabulä. Und man verflummt — vor Schreken! Fere fit 
autem, ut, quoties interveniat, de quo colloquimur, obmutesca- 
ınus! propterea, quod, sive laudabatur, pudet in os dicere, 
quod recte narratur de absente: sive vituperabatur, timemus 
offendere. Erasmus IV. 8. 80. Der Wolf frißt auch die gezälten 
Schafe. — Er frißts auch ungezalt! Agrie. Non curat numerum 
lupus. — Hæce literata est pecus, ab se caufat cuja eit. Plaut. 
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Recte Jdicetur in hominem impudenter furacem. — Exstat hodie- 
que vulgo jactatum adagium: Lupus non veretur etiam numeratas 
oves devorare. Erasmus ll. 4. 99. Wo der Wolf den Bof beftat, ih 
weiß wol, welcher es beger hat! Boner. einer Schimpf, fo der 
Wolf fomt unter die Lammer! Eib. 


Wer tramt eim Wolf uf der Haid, eim Buren (Juden) uf finen Eid, 
Und dem Pfaffen (Pabfte) uf fin Gewiffen: der wird von alten drei befchiifen. 


Luther. 


Der Wolf frißt Fein Zi! Agric. Die Wölfe freſſen fein Zil. Brand. 


Lupi nullum terminum comedunt. Bebel. Nam metam positam 
non lupus ipse vorat, Locher. (©. oben S. 289.) Es hat noch fein 
Wolf einen Winter gefreffen! Agric. Lupi nullam hiemem come:- 
dunt. Bebel. (S. oben ©. 614.) Ein Wolf beißt den andern nicht. 
Lupus non mordet lupum. Bebel. Bas ein Wolf gebiffen oder ein Pfaffe, 
das heilet hart. Quod momordit vel lupus vel presbyter, insanabile 
est. Bebel. (Quod morsus lupi letiferi sint, et puell® a sacer- 
dotibus corruptz raro ad continentiam reducantur. Bebe. ©. 
oben ©. 507.) We jeder Stadt und jedem Land, wo Wolfe haben 
Oberhand! Reinefe. Der Wolf heulet nicht, fo er das Lamm würs 
gen wi: Shakſp. Wolfe tragen auch weiße Hündlin zu Hol. Agrit. 
Die Wolf auch pflegen Hund’ zu freifen, die großer Klugheit fid ver 
meſſen. Rolleny. Da hant die Wolf ein gämlich Üerten, wann 
die Schaf fpotten ihres Hirten. Brand. Wa der Wolf Hirte wird, 
damit find die Schaf verirrt. Boner. Wo der Wolf Schafhirt if, 
geht es nicht nur an die Wolle, funder aud ans Fell. Lehm. Mränner 
werden zu Wolfen, Weiber zu Kazen. Volksabergl. (AuzavIowno; 
in Aſops Fabeln. Petronii sat. 62. Daſſelbe it Berevulf in legib. 
Canuti, Wermwolf bei Burhard. Grimm’s Myth. 624, und 
oben ©. 615.) Min Gefelie Wolvesdrußßel uf tuot er ane Slüßßel 
alliu Sloß und Iſenhalt! Grimm’s Myth. 68-29. Wann man 
den Wolf nennt, komt er gerennt! Volksm. Atque eccum tibi 
lupus in sermone pr&seus esuriens adest. Plaut. Lupus in fa- 
bulä! — He comes like the catastrophe in the old Comeäy. 
Shaksp. Er miſcht Wolfshare darunter! Volksm. Es find Wolft 
hare darin! Malagis. (Bon diefen glaubte man, daß fie andere, 
mit denen fie in Berührung kämen, aufjehreten. ©. auch oben ©. 11.) 
Mit den Wolfen muoß man hülen. Geiler. Wer unter Wölfen iſt, 
muß mit ihnen heulen. Agric. Ulula cum lupis, cum quibus esse 
cupis. — Consonus esto Inpis, cum quibus esse cupis. (©. oben 
aud ©. 626.) Augen ihn der Schafspelz deft, inwendig der Wolf ihm 
Net. Butler. Pelle sub agninä latitat mens s2pe lupina. 
Wolfesgruobe ift ein Wib, darin ſtruchet Mannes Lid! Liederf. 


Was fümmern uns die Wolfen, der Schnee vom vorigen Jare! 


Boltem. 2 
Die Wolfen find din Reita (Wagen), ufen dien du difa Werlt alla irriten 


habeft. Notker. Wolfen und Winde haben gelogen! Colerut. 
Es regnen nicht alte Wolfen, fo am Himmel fiehn! Boltsm. Non 
stillant omnes, quas cernis in aöre nubes, Trübe Wolfen find 
felten one Regen! Agric. 


Wo nicht, wie wir wollen, fo doch, wie wir innen. Volksm. 
Oux ws Heloueda, all’ ws Ödwausde. Si non ut volumus, famen 
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ut possumus. Aristophk. Quoniam id fieri, quod vis, non potest, 
id velis, quod possis. Ter. Ou Öwaueros 6 Helsız, Seins. 6 
Övvaoaı. Quod sis, esse velis. Mar: Was wir wollen, ift ein 
SHeiltum! Volksm. Quod volumus sanctum est; et quando vo- 
lumus et quamdiu volumus, Augustin. Wir wollen und wollen nicht; 
volumus, nolumus. Volksm. Was ihre wolet! Volksm. u. 
Shaffp. Ihr Deeretal und Landrecht ift! Volumus, oportet, das 
ift ze dütſch: Wir wollen, e8 muß fin: Stür, Gewerf, fründlich Hilf, 
Ungeld, Frontag, Herrenwerf, Scirmgeld, Schazung, Kaftvogtei ıc. 
Geiler. Sie darbeta ungerno dero irdifeon Wunnon! Notker. 
She an dem lag, wie fie verlos ihre Wunne; ihr alternächftes Chunne 
het ihr den lieben Man benomen! Klage. 


Gar mancher geht nah Wolle aus, und Fomt befchoren felbft 
nah Haus. Volksm. 

Es ift nicht, als ed Wollen treit! Brand. (©. oben ©. 230.) Bor 
den Woublumen foltte fich jedes Weib verneigen. — Er ift nicht wüllin 
und nicht feidin! Wolföm Wer nicht mag ligen auf dem Woufaf, 
dem wird der Strohſak. Agric. 


Wort guatas ubar Geba beßßiſtun! Kero. 


Gut Wort findet gut Ort. — Ein Wort gibt das andere. — Ein abgenüzt, 
abgedrofchen, verroftet Wort! — Gute Antwort bricht den Zorn. 
Bolfdm. Frangitur ira gravis, cum sit rerponsio suavis, Er 
weiß weder Wort noch Weife. — Es ift fein Wort verloren, — jedes 
Wort verloren, was man ihm fagt. Wäre fein Wort eine Brufe, ich 
sienge nicht darüber! Volksm. Ein Wort, ein Mann! Shakſp. 
Ein Wort ein Wort; ein Mann ein Mann! — Ein Mann ein Wort ; 
ein Wort ein Mann! Eifend. In Worten, in Kräutern und Gtei- 
nen verborgene Kräfte erfcheinen. Pauli. Krut, Steim und Wort’ 
bant an Kräften großen Hort. Fridank. In verbis, herbis et la- 
pidibus est magna virtus. Das Wort mag nicht hinmwider in! 
Winsbeke. Nescit vox missa reverti. Ov. Brauch der Worte, 
wie der Münzen, die gang und gäbe find. Luther. Verba valent 
ut numi. Hor. (©. oben ©. 498 u. 522.) Bil Worte, wenig Werk. 
— Euer Wort in Eren! — Ein Wort zu feiner Zeit! — Schöne Worte 
machen das Kraut nicht fett! — Ein Wort ift genug für den, fo ed mer- 
fen mag! Wolfem. Dictum sapienti sat est. Ter. Daß ich ge- 
walte miner Worte! Graff. Argwilligiu Wort. — Üübelwillig Wort. 
Notker. Sn Worten zart, in Werfen hart. Voltsm. In verbo 
suavis, in re gravis. Wiſe Wort und tumbe Werk treiben die von 
Narrenberg. Boner. Alter in Worte du bit! Graff. Totus in ver- 
bis es. Worte verraten und Worte verbergen. Wolfem. Verba 
satis celaut mores, eademque revelant. (Der Diplomat Talley« 
rand trieb ed weiter, da er faste: Dieu nous a donne la langue, 
pour cacher les sensations du ceur. Kölle S. 80.) Diu füeßen 
Wort din habent mir getan! (haben ed mir angetan.) Maneß. 
Aus Kleinen Worten oft großer Zank. VWolfdm. Lis oritur minimis 
interdum maxima verbis.. Sus gat min Wort in manges Or, ale 
der mit Blige in Marmel bort! Marner. Wer einem ind Wort 


fen, der will fich ſelbſt hören. Lehm. Iſt doc ein Wort fein Pfeil! 
grie. 
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Ein Wort it Wind und Wind fein Pfeil! 

(Sonft hätten die alten Eidsgenoſſen 

Ihre Wiber im Bett erfchoffen.) Schweiz. 

Aus welcher Quelle ift Das Wort gefloffen ? 

Aus welchem Köcher der Pfeil geſchoſſen? Rükert. 

Das Wort Gotes ift nicht ſchwer; wann nur der Eigennuz nicht wär. 


Markgr. Zörg dv. Brandenb. An Worten und grauem Tuch geht 
vil ein. — Schöne Worte helfen vil und often wenig. Agric. Auri- 
eulas hominum mulces prenomine multum. Schöne Worte füllen 
den Sak nicht. Bolfem. Peculium re, non verbis augetur, Aurec. 
Worte find Worte! — Worte find doc nur Worte! Shaffp. Worte 
fättigen eben fo wenig ald der Wind und Höflichkeit ift ein herkömlicher 
Betrug. Volksm. (S. oben ©. 108.) Worte bafen nicht Küechlin! 
Eib. Gute Worte foften nicht. Verba nullo pretio emuntur. Bebel. 
Mit einem Worte! — Mit zwei Worten! Bolfsm. Tribus 
verbis. Liebe Frowe min, ihr mueßent ein Fein ftan, zwei Wort mit 
inch reden lan! Liederf. Worte fchlagen die Leute nicht! Agric. 
Mit Worten, Berieren und Epotten fchlägt man die Feinde nid. 
Luther Nieman will ein Sklave feiner Worte fein. 2ehm. Verba 
debent civiliter intelligi. (&. oben ©. 135.) Worte zalen die Schul 
den nicht; Haus und Hof müßen in die Lufen ftehn. Lehm. Man Fann 
nicht ale Wort auf die Goldwage legen. Luther. Sie lefen bie 
finen Wort us trüeben Befen. Sudhenw. Wider ſpize Wort ger 
hören verharfchte Oren. — Worte find gut; aber Hiner legen Eier. — 
Srenndlihe Wort machen einem die Zäne nicht ſtumpf und ein helles 
Anfehen. — Gute Wort heilen bofe Etid”. — Bon Worten zu Wer 
fen ift ein weiter Weg. Lehm. Wo bofe Wort, da übel Handel. 
Juriſt. Bile Wort ein Mord! Agric. Lere Worte! Verba sine 
penu et pecuniä. Plaut. Worte fur Worte, ale ich dit horte. Gei- 
ler. Scriptum est in portä: pro verbis verba reporta. Gute 
Wort’: bofe Käufp! Agric. Die Worte nicht mit ihm, mit ihr ver 
wachen find! Bebel. In loquaces dicunt nostri: Ferba mille vel 
duo aut quatuor millia non sunt colligata in illum hominem; designan- 
tes multiloguium, nam si colligata essent, cohnwrerent corpori, 
nee tam affluenter exciderent ore. Bebel.. Worte find Offenunga 
dero Gedanfon. Graff. Sch hörte wol ihr aller Wort; der eine bie, 
der ander dort gab fam in einer Müle an, ich Font fin nie ein Wort 
verflan. Liederf. Gin Wort das was je ein Eid! Hartm. Bon 
dinen Worton ircham (erfchraf) fi min Herza! Notfer. Juwer vil 
grimme Wort fniden ald eins Ewertes Ort. Liederf. Und fprid 
zuo mir niht wan echt fünf Wort: Far hin ze guoter Stunde! rider 
v. Leiningen Wann Worte fpeifeten, fo lebten feine Freunde wol. 
— Dir ift ed in Worten, wie manden im Sinne! Bolfem. Du 
folt niht fpreiten, als der Wind, diu Wort, fo dir befolhen find. 
Liederf. Richtet ung nad unfern Worten, und nicht nach unfern 
Taten! (fagen die Pfafen.) Volksm. (S. oben ©. 506.) Er if 
ein Wortklauber und Sylbenfieher! Volksem. Sind guot ihr Wort, 
ihr Werk fi frumb, fo folge den Worten, dem Werke nicht, ald du bift 
tumb. Kunig Eyro. Große Herren find die Zilfcheive bofer Jun— 
gen; der Bliz färt in hohe Türme; was tun Worte one Wert? Kait. 
Fridrich I. Ni mas ih dob mit Worte des Lobes feman ji Ende! 
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Dtfr. Sines Mundes Wort find unreht unde loter. ( Verba oris 
ejus iniquitas.) Notfer. Loter ſprachon; Loter choſon. (MNenias 
loqui.) Loterſpracha. Graff. 


Stirbt ein Wucherer, fo erfreuen fich vier: feine Verwandten 
nme ‘Geld, der Sigriſt ums Leichentuh, der Pfaf um 
die Frau, und der Teufel um die Sele. Lehm. 

Wer fagt, daß Wucher Sünde fei, der hat Fein Geld, das glaube frei. 
Eifenb. Man fpricht in Sachſen: Wer fagt, dat Wucher Sünde fi, 
die heft kein Geld, dat aleube fri. Luther. Der Wucher hat ſchnelle 
Buß; er läuft, ehe man fich umfiht. — Wucher frißt um fich wie der 
Krebs! — Wucher ift mir verboten — es felt mir an der Hauptfumma. 
Agrie. Got und der Erde it gut auf Wucher leihen: fie zalen 
reichlih. VBolfsm, Ubilo wuochorot, der luzil gibet unde vil inpha- 
bet; wird wuochorot, der umbe Wort Manflaht tust. Notfer. Das 
was der Helle Wuochers Hagel! Wh. (Das hagelte auf die Frucht 
der Hölle.) — Der Eren Hagel. Manef. Do began ſich machen uf 
Jahel, finer Sälden Hagel! Rudolf Weltdhr. Das ift der 
©ele ein Hagel; was ihn (eis) ein Hagel. Manch. Do wuohe ihr 
Ere und ihr Heil! Swain. 

Die Wunde nimmer heile wird, darin das Iſen annoch fwirt. 


Fridank. 
Alte Wunden ſoll man nicht aufreiſſen, aufkrazen. Vulnus vetus non est 
resecandum, — Vetus ceicatrix non est refricanda. Bebel. Die 


Wunden anderer aufdefen. Bolfsm,. Andrero Zolf (vuluus) offanon. 
Kero Eine Wunde fo man lieber nicht anrürte! Volksm. Vul- 
nera quz melius non tetigisse fuit. Ov. (©. oben auch ©. 511.) 
Die Wunden heilen übel, die man fich felber fchlägt. Wolfem. Den 
frifchen Wunden ift vonnoten, dag fie nicht an der Luft erröten. Butler. 


Juh ne darf is nehein Wunder nemen. GStrifer. 

Capit nos admiratio. — Qua te demeutia cepit? Cie. Man fagt es 
noch fur Wunder. Nibel. Eur Wunder fol mans immer fagen! 
Klage. Iſt das nicht ein Wunder groß? Liederf. Ni fi dih des 
Wundar! — Wundar was fie harto. — Sie Wundar was des Dinge. 
Dtfr. Dih ne darf nehein Wunder fin. — Nu ift mih harto Wunder. 
Notker. Mid hat Wunder. — Deheinen des Wunder babe. (Nemo 
miretur.) $undgrub. Den Küneg bete Wunder, Nibel. Groß 
Runder mid hat. Flore. Mic muoß Wunder han. Maneß. Bil 
michel Wunder mich des hat, Biterolf. Michel Wunder fie des 
nam. Rother Den Kimeg nam des Wunder. Nibel. Des lat 
inch ale Wunder nemen. Maneß. Sie Wundar gefiang. Otfr. 
Min gefahet Wunder. Notfer Ein Wunder wäret nur neun Tage! 
Shaffp. 

Münfhen und Gedenken ift ein Gefider, das Fanft du lenken 
hoch und nider. Alerander. 

So man in die eine Hand wünſcht und in die andere pfeift, hat man in 
beiden gleich vil! Schmeller. Würden alte Wünſche erfüut, fo gäb' 
es feine Nonnen. Lehm. Was man wünfcht, das glaubt man gern. 
Bolfem. Der Wunfc von edlem Obbe! Frauend. Erden Wun— 
ſches riche. — Wurzel unde Nie des Wunſches. Pareiv. (Das edelfte 
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Obs; reich an alten Gaben der Erde ꝛc. Wunſch if in der alten 
Sprache der Inbegrif von Heil und Geligfeit, die Erfüllung alter Gaben. 
Grimms Myth. 99— 100.) Ihr Har was dem Wunfce gelih! Swain. 
Koucı Xapıreoow öuow. JH. = Kouas Xaorow, alfo: dem 
Hare des Wunſches. Grimm IV. 748. Der Wunfd mit finer 
Hände vor Wandel hete fie getwagen. — Der Wunfc hat ane Lou 
gen erzeiget an ihr fin Kraft, und finer Künfte Meifterfchaft mit Fliße 
an ihr bewerte. — Der Wunſch hat ihn gemachet Wandels fri. — 
Der Wunfd der hete an fie geleit me Flißes denne uf elliu Wib; fo 
daß er niemer Wibes Leben für fie gefchepfen wolte baß; do fin Gewalt 
ihre Bilde maß, do leit er an fie manig Model. — Und häte fin der 
Wunſch gefworn, er wolte bilden ein fchoner Wib, und fchepfen alſo 
Haren Lib, als Helena min Frouwe treit, er müeßte brechen finen 
Eid: wan er funte niemer, und folt er bilden iemer, gefchepfen wun— 
neglicher Frucht! Troj. An ihe Schöne was wol Schin, daß ihr der 
Wunſch gedadhte. — Der Wunfc bet ſich geneiget in ihr Gemalt.— 
Shn was der Wunfc bereit. Wigal. Der Wunſch bet fie gemachet 
fo, und iſt ihr ze Kinde fro. — Der Wunfd fluochet ihm! Swain. 
Der Wunfc ihm niht gebrechen Tieß, da von man dee Wunſches 
Kind den Stolzen hieß. Lohenger. Zuo der het fih der Wunſch ge 
feet! Zurlin. Gefpalten nad der Wünfchelruoten Stamm! Nit- 
hart im Nofenfe. 8. Schone ale ein Winfchelgerte kam Helena 
geſlichen ufrecht. Troj. (Grimm’s Myth. 546.) Bon Wünſchen 
wird man ſelten rich! Liederſ. Eitel Wunſch, verloren Klage! 
Schiller. Einen Hof mit Wunn und Waid verkaufen. Stalder. 
(D. h. mit dem, was durch die Ärnte darauf zu gewinnen (Bunn) if, 
und mit dem brachliegenden Felde.) Was wuofis? (quid ploras?) 
Zatian. Bor Wuofe erdoß der Sal von Wiben und von Mannen! 
Klage. Die Alten zu den Zungen die wuoften alfo fere, als ab Chras 
niche wären chomen fchriende in die Rihe! Klage. Der riche Kuniz 
erdoß mit herzenleidem Wuofe, alfam tet ouch fin Wib. Nibel. 
Würden find Bürden! Agric. Fasces sunt Fasces. (©. oben ©. 594.) 


Der Würfel ift geworfen! Volksm. 


Die Würfel find gefallen! Volksm. AvsooypIw ö xußos. Jacta est 
alea. AvcoupyIw zußo;. Esto jacta hec alea. Cäfar’s Wort 
am Nubifon. —. Tolunow avappıya Tov zußov. Audebo talum 
jacere. (©. oben ©. 6.) 

— Xon ert” akıoıs Troveır , 

Puyn neoßellorr” &v xuBowı Öaıuovoz. 

Par est labore digna ferre pr=mia, 

Quicunque vitam sortis objicit alex. Eurip. 

Bil werfen bringt alterlei Würfel. Volksm. Si crebro jacias, aliud 
alias jeceris. Av nolla PBalns, allor” allowvr PBalksıs. — 
Nemo est, quin szpe jactans Venerem (jactum talorum ) jaciat 
aliquando, Cie. Wurf aus der Hand ift des Teufels! Eiſenh. 
Zrift der erſte Wurf nicht, fo fat die Birn vom andern. Agric. 
So falfh, wie die Schwüre der Würfelfpiler! Shakſp. Würfel 
fpil it nicht gar Andacht! Ludere cum talis non res est spiritualis. 
Der erfte Wurf (4. B. von Hunden ıc.) taugt nichts. Volkam. (Der 
erfigeboren bleibt unvergoren. VBolkam.) Auswurf der Menfchheit! 
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Bolksm. Sentina malorum. Awerf des Liutes (abjectio plebis). 
Grimm. Die Würfel fnüpfen. Geiler Hie Würfel find: fpilt 
um ein Fragen! Liederf. Der Tiufel fchuof das Würfelfpit ! 
Reinm. v. Zw. Würfel, Roß (Wis) und Federfpil hant der Triuwe 
felten vll! Liederf. Abgevietet wie ein burghaufer Würfel! 
Frank v. W. (©. oben ©. 5—6.) 


Tritt man den Wurm, fo Frümt er fid. Agric. u. Shakſp. 

Run fpricht man: Wer ein Würmlin tritt, fo Erumt es finen Swanz davon. 

Lied a. d. Anfang des 16 Zahrh. Ih gewiſſo bim Wurm! 

Kero. Es ift ein arm Würmlin! (Kind). Volksm. Die Wür- 

mer alle ohne Augen zum Graben gut im Finflern taugen. — Die Wür- 

mer mit zu vilen Füßen um defto fachter gehen müßen. Butler, 

Die Frucht ift wurmaßig (wurmſtichig) oder fchon benagt. Volkem. 
Anorpaynua akwreexos. Vulpis reliquie. Eupol. 


Wurf um Wurſt; Wurft wider Wurft! Volksm. u. Butler. 

(Bon der Gitte, da Landleute einander von ihren gefchlachteten Säuen Ge- 

fcheufe zufenden, hergenommeu.) Eine Wurft nad) der Speffeite wer- 

fen. Bolfem. u. Leffing Und es muoß bie gewaget fin: die 

Wurſt wol an den Baten! Kafp. v. d. Rhön. aechso, Rülen, 
Spekfeite; Hinterbafen ift Schinfen.) 

Wirf die Wurft an Bachen; villiht fo wird er frachen, 

Daß ihn die Wurft erfcheltet und er danider fället. Liederf; 

Gerade wie bei und zu Land hängt man die Wurft auch an die Wand! 
Volksm. In nosträ villa tingo suspenditur hilla. C'est partout 
comme chez nous. Aues der Würfle wegen! (S. oben ©. 4128.) 
— Das gibt wicht Spef in die Würfe! Agric. Befindt fich irgend 
bie ein Dan, der in Warheit fprechen fan, daB ihn fin Hirat nicht 
gereu', und fürcht? fich nicht vor finer Hrawen: der may diefen Baken 
berunterhawen. Sufchrift zu Wien. (©. Berfenmeyers An- 
tiquar. Hamb. 1712. ©. 312, und ein ähnliches Vermaͤchtniß im engl. 
Spectator.) Die Wiürtemberger haben die Himmel im Stalle und die 
Sngel im Hemmel! Volksjoeus. Aus bofer Wurzel übel Frucht. 
Volksm. A radice mala nascuntur pessima mala, Die Leute 
fterben in der Wüſte auf der Reife zum gelobten Land. — Gie ift mit 
den Kindern Iſraels dur die Wüſte gelaufen. Lehm. Wüſt tut 
wär! Volksm. Herr Ellerknonz den Vortanz hat mit Wuflgenuog 
und Seltenfatt. Brand, 


X und 3. 


Einem X für V vormaben. Volksm. 
Man darf ein E hinter fein O fegen. Volkéjocus. 


Zabulones Buch! Maneß. 

(5. Srimm’s Myth. ©. 552.) Zachäus uf alten Kirchweihen! Geiler, 
Sch will des iemer fin ein Zage! Swain Man fol mic ein Zase 
nennen! Wh. Wa man die Zagen haltet baß, das macht die Helden 
an Muote laß. — Pfi! ihr Zagen böfe! wolt ihr flafende und ermor- 
det han? Nibel. Git die Zagoften ze Ambahten fomment. Roter. 
Den vil lieben Zagel fin muoß er do ze Pfande Ian! Glichefäre. 
Bagel, der bitteres Eiter ift fo von! Manch. Noch fchärpfer ald der 
Bin’ ihre Zagel! Parcivb. (S. oben ©. 202.) Manigen brennt c# 
an Zagel wie Sluot uf den Nagel! Volksm. Die mihi sub 
cauda quis te perussit alauda ? 


Die ungerade Zal iſt eine heilige Zal! Volksm. 

Numero Deus impari gaudet. Yirg. Zale, was du fehuldig bil! 
Bolfdm. Debita gratanter persolvas et properanter. Zalung® 
tag und Mefpecttage. BVolkem. Oculata dies, caca dies. Zale 
oder zaple! Auerb. Die fchlimmften Zaler find die beften Maner. — 
Er ift fo zam worden, daß man ihn um einen Finger wikeln fann. — 
Er tft fingerzam. Volksm. Kein Mai iſt fo aut, er fest dem Zaun 
pfal auf einen Hut. Colerus. 

Einem auf den Zan fülen. Volksm. 

Über einen Zan lachen. Brand. Es tut ihm fein Zan mer we. Volksm. 
Bann ſiht ein Menſch andere fur Ding eßen, fo ilgern ihm die Zäne. 
Geiler. Gut Zäne haben und nichts zu efen it ein verdorben Werk. 
Fiſchart. Wer Zanf und Streit abtut, verwandelt Fluch in Segen. 
Kaif. Heinrich I. Zänfer und Stänker. Volksm. Vitilitiga- 
tores. (Litium avidi.) Sc wolt, wem wol mit Zanfen wär, daß er 
am Ars hät' Hecheln fwer! Brand. Der Zünfer faßt immer gern 
den fünften Zipfel am Sak. Lehm, 

Trinken, tanzen ıc. bis der Zapfen fliegt. 16 Jahrh. 

Wein und Bier folget dem Zapfen. Agric. (D. i. man erhält Efen und 
Wohnung umfonftz Wein und Bier aber mug dem Wirthe oder Zapfen 
bezalt werden.) Das ift ein rechter Zapfen fürs Loch! Agri«— 
Zapfen fie nicht Wein, fo gibt ed doch Bier bei ihnen! — Zapfen und 
Boden ausfchlagen. — Der Zapfenftreich ift vor der Türe, bat Ende it. 
— Der Wein ift zapfenräß. VBolksm. Das worträge Wib! Nibel. 
Tiberiud Biberius, ein olim naffer Bruder, om Unterlag beim Zapfen 
ſaß, pfui Teufel, fiets im Luder! Balde. Einen zarten. Volksm. 
Wen man zartot, demo flreichot man. Boeth. Zauber, Zauberei, 
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Zauberworte, Zauberformeln! Abrafadabra oder Abraſadabraz Abla— 
nathanalba, Amoroma, (meldes Palindeome find.) Eypeow yoau- 
ware. Divinum oraculum. Krvo$, ouraf. Clem. Alex. strom. V. 

‚ Kräftiger ald aue Zauberei! Bolksm. Ifaons erwdog Evepyoregor. 
Incantatione quavis efficacius, — Zaudere nicht! Volföm. Serere 
ne dubites. Daß ihr inch niht ſumet! Notfer. 


Zaum und Sattel mit dem Saul zum Schinder füren. Ngric. 


Sat der Teufel den Gaul geholt, fo nem’ er auch den Zaum! — Zu Zaum 


beißen (mordere frenum) hilft nicht! Volkm. Der Zaum geht 
mit dem Pferde! Pauli. 


Ein Zuun wäre gut dazwifhen! Volksm. 


Ein Zaun dazwifchen mag die Liebe erfrifhen. VBolfdm Wo der Zaun 
nider it, wiu jederman hinüber. 45 Jahrh. Scpes calcatur, qua 
pronior esse putatur. (S. oben ©. 429.) Eine Urfadye vom Zaun 
brechen. — Große Herren brechen etwa ein’ Urfacd” ab dem Zaun. 
Geiler. Bei Zeiten auf die Zäune, fo trofnen die Windeln! Aarie. 
Er gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! Volksm. Durch 
den Zaun ſtechen. — Eraſmus ſticht nur durd den Zaun; tut nichte 
öffentlich; geht Feinem frei unter Augen! Luther Wie durch einen 
Zaun gezogen! Volksm. Er ift duch ein Zun gezogen. Liederſ. 
Was uber den Zaun fat, ift des Nachbars. Volkem. (S. oben 
©. 482.) Der Münch falle über den Zaun oder herüber: die Kappe 
ift altweg unfer! Fifchart. Hab’ ich den Zaun zerriffen, fo kann ich 
ich ihn wider zumachen! (Geiler legt diefen fprichwortlichen Aus- 

_ druf Pfaffen in Mund, mit dem Beifaze: Sie ſollen Acht haben, dag 
ihnen der Teufel nicht den Zaunftefen hole, ehe fie zugemadht!) Er 
kann jedem Zaunftefen einen Hut auffezgen. Agric. Achte, daß du 
nicht ein Zunftefen blibeft, womit man die Sum in Keßel tribt! Brand. 


Die Zeche (die Üerte) one den Wirt machen. Agrie. Die Zeche wit 
der Haut bezalen. Volksm. Me wird üch Zeche verlefe! Hebel. 
Sch hab’ die Zeche bezalt und will jego mit die abrechnen! Auerb. 
Da zalt er in Pech die lang geborgte Zeh! Megerle. (©. oben ©. 501.) 

Ein Zedelin wäre gut dabei! Volksm. 

(3ettel, von 'schedula, zu fprechen oder zu fchreiben iſt ganz fehlerhaft.) 
Ein Zedelin, fo er nicht ans Fenfler fteft! Volfem Man muß dad 
Zedelin von der Kanzel tun! Kirchh. (D. i. es geht dem Kranken 
beifer, und man braucht num nicht mehr für ihn zu beten.) Durch Brief 
und Zedel ein Loch reden. Volksm. (©. oben S. 95.) 


Wo der Pflug hingeht, da gehet auc der Zehend hin. Eiſenh. 
Quo falx et arater ierit. Lex Augusti. (D. i. wenn man ein Land pflügt 
und anblümt, fo muß es auch den Zehenden flelten.) Einem die zehn 
Gebote (Finger) ins Geficht ſchreiben. — Die Spizbuben vereren dic 
sehn Gebote bis auf eines: du folt nicht Nelen! Shaffp. Im zehan- 
iarigen Burgwia! Boeth. In bello Trojano. Es lauft eins hoher 
als zehen. Bohksm. Wer zeret an’ Ere und am Got, der wird ald« 
bald der Liute Spot. (S. oben ©. 511 u. 637.) Tumblich zeren 
und boslich fparen, füln felten Guot und ,Ere bewaren. Renner. 


Ein gut Zeihen; — fein gut Zeihen! — Es gefchehen Zei- 
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hen und Wunder. — So nicht gefchehen Zeigen und 


Wunder. Volksm. 

Sid; zeigen ; fich gerne zeigen. Wolfen. Daworrooowrrew. In publi- 
cum prodire. Er ift wie ein Zeiger an der Ur; — geht, mie man ihn 
fteut. Luther. Leichter ift Zeihen, ale Bemweifen. Eiſenh. Wer 
mich ziuhet der Schuld, der hat verloren min Huld! Liederf. Eie 
zigen mich der Falfchheit. Smäin. Des mid fo Inte zihet das wort 
räße Wib. Nibel. Weg ziucheftu mich? Liederf. Des zihet mic 
nieman. Nibel. Übler Zeifig! — Der Zeifig der hat's nicht getan! 
(rief der Fürft, ale ihm jeman in Stifel hofiert.) Bebel. 


Alles zu feiner Zeit! Volksm. nah Prediger IIL 1-8. 

Neon rar, von ds yausır. Tempus amandi, tempus nubendi. Timo. 
Aues hat feine Zeit! — (nur die alten Weiber nit.) Kirchh. Au 
Dinge hant ihr Zit und ZI! Brand. Jedem chunt fi Zit! Hebel, 
Cunctis stat terminus wvi, Sit. Das dauert ein’ ganze Zit! Gei 
ler. Das dauert eine ganze Zeit! Göthe. Zeit zu ſchweigen, Zeit 
zu reden, Zeit aufjuhören. Agric. Komt Zeit, fomt Rat! Shakſp. 
Fata viam invenient. Die Zeit gibt Beicheid, Agric. Wie dic 
Zeit, alſo Befcheid. Lehm. Multum in republica valent tempora. 
Man muß vil der Zeit befelhen! Luther. Die Zeit gibt Beſcheid 
und verrät alte Bosheit. Wolksm. Ne laßet iuh belangen; er tuot 
das, fo is Zit if. — Ne laß din id belangen! — Sia belanget det 
Tages! — Ube mih dinero Chumfte ne belangeti! Notker. Die 
Klapermüle der Zeit! Shatf p. Tempus omnia revelat. Il; 
Tayra #gunTte under, b; änav9” öpwv, zaı Trave’avanruooeı K090. 
Ob ista ne quid occulas, siquidem intuens cuncta, audiensque 
cuncta proferet dies. Aysı de oo; pw; Trv alnFeıay xoovo;. 
At veritatem tempus in lucem eruit. Die Zeit ift noch mit 
alterlei Vorfällen fchwanger, die fie gebären wird. Shaffp. Diu 
Zeichin unde Zite des Jaris habint gerecha und gewiſſa Bart. — (Ge⸗ 
recha ift reht und fliht, ordinate.) Neheines Dingis Fart ger 
vechera danne dero Werlte. — So ne ift danne nehein Ding gerechera 
und ordinhaftera danne jelbiu din Werelte. Syl. Nu ladont ihn ze 
hiion felben die Zite! Notker. Illam connubio jugarier suadent 
secla. Ich warne iuch, ſwenne es zitet. Manef. Andere Zeit, 
andere Freud. Agric. Zeder Zeit ihr Recht, macht vil arme Kuccht! — 
Ungleiche Zeit macht ungleiche Zeut. Lehm. Tempora mutantur, 
homines deteriorantur. Er nimt fid faum Zeit zum Sch.. 
Bolfem Ne ad aures quidem scalpendas ocium est. Plaut. 
Ihr mußt euch nur gedulden; die Zeit tilgt alte Echulden! — Zeit darf 
man nicht nemen; — Got gibt fie umſonſt! — Iſt es um die Zeit! — 
Laßt euch nur Zeit; es treibt euch ja nieman. Bolkldm. Ovdes 
yao nuas erreiywy Öuoxeı. Nemo nos insequitur. Plato, (©. oben 
&. 202, 401, 489.) Die Zeit wird ed leren. Shakſp. Es ift nid 
mer die Zeit, daß man Spek auf Kolen brate! Lehm. Zeit verrät 
und henft den Dieb! Agric. Aue Zite habent dri Wechfala! Boeth. 
Er komt zu rechter Zit — als wann der Hagel fchlagt in die Stupfeln! 
Eib. Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis. Firg. 
O we, daß ihr herfomen fit! das it iuwer jungfle Zi. Hartm. Die 
Zeit bringt es fo mit! Volkem. Es komt alied darauf an, dag man’ 
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den Leuten zu rechter Zeit und auf die rechte Art beibringe, fo gehts. 
Auerb. Alles eine Zeit lang! Omnia ad tempus certum durant. 
Bebel. Zite und State faren. (Auf Zeit und Gelegenheit Tauern. ) 
Zriftan. Zeit und Stat bringt manchen Unflat. Agrie. Wer nicht 
komt zu rechter Zeit, der muoß ban, was überbleibt. VWolfsm. Sero 
venientibus ossa. (©. oben ©. 166.) Die Zeit bringt Roſen (nicht 
der Stof.) Agric. Tempus fert rosas. Bebel. Awv stavra 
pegei. Theoer. Eros gyeos, ovyı @oovga. Annus produeit, nou 
ager. Die Zeit ift der befte Arzt! Agrie. Xcoros yap Evuaong 
$eo;. Dies adimit egriwdinem. Aurns de Traong Esw ıaroo; 
x00v0;. Tempus molestiis medetur omnibus. Die Zeit heilt alle 
Wunden! — Die Zeit frißt altes! Agric. Vitiat lapidem longum 
tempus. ZInpeı za Treronv 6 molu; xo0vo5. 

Gutta cavat lapidem, consumitur, annulus usu, 

Et teritur pressa vomer aduncus humo. Ovid. 

Die Zeit ift ein Räuber und Dieb, frißt Sugend und Lieb; 

Nagt an Berg und Zal, an Eifen und Stal. Lehm. 

Ilohuo; Tnyvırns esıw 6 Xoovos, w Zeu, 

Xaupeı uetanlarrwy navras ET Ta XEpora. 

Et canus artifex, o Jupiter, dies; 

Nam gaudet omnes deteriores reddere. Diphil. 

Der hat nimmer Zeit, fo fle nicht ergreift und reit. Lehm. Quisquis 
potest rebus succurrere, nemo diebus,. Wolti Got, ermwundin 
dife unferen Zite hina ze dien alten Siten! Boeth. Utinam modo 
nostra redirent in mores tempora priscos. Lant wir ligen das, 
und wandern heim ze Herberg, es ift Zit. Liederf. Zit iſt zi gan— 
ganne! Grimm. MWad man bi Ziten hebet an, wol man das erler- 
nen fan. Liederf. Zeit gewonnen, vil gewonnen; Zeit verloren, 
autes verloren! Volksm. Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hanf 
ftengel ein Halskragen. — Wer dienet der Zeit, der dienet wol. — 
Wer nicht will tun der Zeit ihr Recht, der faret in Gefchäften fchledht. 
Lehm. Et miser et dives, ut ferunt tempora, vives. — Servire 
scenz. Kaupw ÄAuroevew, unt” avrınvesv aveuooıw. 

'Temporibus semper cautus servire memento, 

Nec reflare velis adversum flamina venti. Phocyl. 

Bei den meiften Dingen, wann fie fih in ihrer Vollkommenheit zeigen fol 
len, beruht altes auf Zeit und Umftanden. Shaffp. Zit hat Tre! (fpradı 
die Maid, fo nach der Mettinftunde heim gieng vom Tanze.) Fiſchart. 
Bit hat Ere, Zuht hat Zierde, Mage iftguot! Marner. Ivwdı zawor. 
Nosce tempus. Mero« pulaoososa, zawo; Ö’ er racıv agızoz. 
Observato modum, nam rebus in omnibus illud optimum erit, 
ei quis tempus spectaverit aptum. Mesiod. Dulce est desipere 
in loco. Horat. Die Zeit und ich — wir find unfer zwei. Gracian. 
Die Zeit ift an feinen Pfal gebunden. Agric. Das Zar ift doch an 
fein Stefen gebunden. Geiler Eim Nacht doch niht gebunden ift 
an ein Stefen, hor ich fagen. Sudhenmw. Anni momenta nullo 
sunt fune retenta. Wer um diefe furze Zit die ewig Freude git, der 
bat fich felbes gar betrogen und zimbert uf den Regenbogen. Fridank. 
Man fol melfen, wann es Zeit it. 2Zehm. Serviunt res tempori, 
non serviunt tempora rebus. Mit Zeit und Weile — kömt man 
nah Rom; — lernt ein wilder Ochs das Joch trauen. Shakſp. 
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Neue Zeitung hart man’ gern. — Die giftigften Zeitlofen find bei Hoſe. 
Volksm. Andere Zeiten, andere Gedanken! Shaffp. 


Den Zelter laffen laufen. Volksm. 
Auf und davon! laß den Zelter gen! Fiſchart. Zelten ift der beite Lit 


eim üblen Wibe, wa die ii! Liederf. 1.309. Ein Zero für ein O 
anfehen. Leffing. Er bat darumb zerblowen minen Lib. Nibel. 
Das ift leider nu zergangen! Klage. Die find Zerrer Gotes Rot! 
(Est pars de tunica Christi.) Berth. Einen zerliden, (vierteilen.) 
Graff. 


Es ift ein gamelicher Sit, daß cin Zerd und ein Smit 

Ze alten Ziten müeßen ftan, do fie ihr Antwerf wollen han. Liederi. 
Drittbalb Fuß vom Boden ſtehen Zers und Hoden; 

Etwas minder hoch ligt Waldangelloch. Volksjoeus. 

Zeſſenmacherin, Hageltocherin und Agel! — Der Zettel ift gut; aber der 


Einen 


(©. 


Intrag taugt nichts! Geiler. Wer da zeucht, der reret (verliert). 
Volksm. Einem gern am Zeuge was flifen. Burger Tun, was 
Zeug halt. Volksm. Zu gutem Zeug ein walrer Meifter! Lehm. 
Proba est materies, si probum adhibeas fabrum. Plaut. Die 
Zeugen, denen man Recht in die Hand Test, reden am beſten. 
Butler. 


auf der falen Zige ertappen. Volksm. 

oben S. 509—10.) Sc will mich aber nicht weiter ſchmiegen; denn 
wer fich grün macht, den freßen die Ziegen. Göthe. (S. oben ©. 
KVlll, 204—3 u. 408.) Ungebraunter Ziegel im Bache zerfließt, ge- 
brannter nicht. Geiler. Den Ziegel und den bofen Man feiner 
volle waſchen fan, fo daß Dlter, ab ihn geh. Fridank. (ES. oben 
E. 517.) Wann dem Bolfe die Ziegel (das Ziegelftreichen) und Frou— 
den verdoppelt werden, fomt Mofes! Zinkgref. Es zicht nit; — 
ed zog nicht! Volksm. Aöry uev unewdos oudsv somaoer. 
Hic funis nihil attraxit,. Kinder muß man ziehen, daß der Apfel 
bei der Rute list. Luther. (ES. oben S. 375.) Go einer zieht ein, 
ſoll man ihm helfen mit Ratz fo er zieht aus, fol man ihm nemen, was 
er hat. Eifenb. Uns Zil gelangen. Bolfdm. Ad calcem per- 
venire. One Zi umberfhießen. Boltsm. „Aoxone Tosevew, 
Nullo scopo jaculari. Wir zilen nur, das Schiffal feuert. — Je 
höher Zil, fo beffer Schüp! Butler. Co der Menſch ſich fezet ein 
Zil, ihm Got fluge tut das Widerfpil! Luther. Homo proponit, 
Deus disponit. „Le coneile de Treute a eu un succes tout contrairt 
„à lattente de ceux qui l’avoient procure et ä la crainte de ceux 
„qui l’avoient traverse, Belle legon!“* Sarpi. Bieraffe, Zier— 
affen! Geiler. Unico digitulo scalpit caput. — Summo digito 
caput scalpere. Uf dis felbe Zimber (Frauenzimmer) hort von En 
ein Dach! (eine Krone.) Klinfor. Em Zimberman hat dif cin 
Enur verhowen! 9. Montfort. Er giimbrito fin Hus ubar Stein! 
Zatian. (©. oben ©. 57 u. 539.) Zimmerman und Maurer find die 
ärgften Laurer! Wärend fie efen, meßen und fich befinnen, ift der 
halbe Tag von binnen! Colerus. Bös Zimberküt vil Späne madıen! 
Brand Wo man zünmert, gibt ed Späne! Volksm. Ligna ubi 
exduntur, fragmina multa Jeguntur, (©. oben ©. 388.) Wan 
der Zimmerman lang ums Holz fpaziert, fallt fein Span davon, Agric. 
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Es muß durch, wo der Zimmerman dad Loc hat gemacht! — Einen 
weifen, wo der Zimmermann kein Loch hat hinausgemacht. Wolken. 
Den Zinten blafenz in einen Zinfen blafen; — ind Hiefhorn ftoßen. 
Bolfsm. Zinfen machen alt und jung. Agric. Prosperitas rerum 
series longinqua dierum. Er leit mir Zind und darzuo Zoll! Lie— 
derf. Iſt es zu lange, fo fchlag.den Zipfel ein. Lehm Etwas an 
alten vier Zipfeln faſſen. Bolksm. Du fucheft den fünften Zipfel am 
Saf. Luther Hüte did) vor jenen, fo zwei Zipfel haben! — Wels 
ches der vordere Zipfel an der Bratwurft fei, erfürt man, warn man 
fie auf die Achſel legt. Volksm. Sie begeren Zipolen, Kloblouch 
unde Fleifch in Agyptenland! Geiler. Zirlimirli machen; — Zirli— 
mirli machen fordert nicht! Bolfem Wann man fizt und die Hand 
um einander wifelt, und machet Zirlimirli Gaffentirli, und zeifet gleich 
als ein Menfch der fterben will und am Leilachen zeifet und fäſelt; 
oder wann die Züchter ligen ze ftupfen mit dem Meſſer oder mit Spiu— 
deln ins Fenfter oder die Klimfen, das ift ein Zeichen, das fie bös Fan— 
tafeien innen bant. Geiler Sparen ift ein großer Zoll. Agric. 
Magnum vectigal parsimonia. Cie. Auf folhem Marfte (zalt nıan ) 
folhen Zou! Volksm. Tale forum quarens dat vectigalia me- 
rens. Hüte dich vor dem Tier, Das Zopfe hat! Agric. Maucher 
one Har auf dem Kopf befomt einen tüchtigen Zopf! VBolfsm. Zopf; — 
Hollenzopf; — Alpzopf; — Drutenzopf; — Wihtelzopf; — Marenlofe; 
— Elfflatte; — elvish knots. Grimm. (Bei Shaffpeare be 
deutet das Verbum elf die Haare verfilien: elf al my hair in kuote! 
Lear I. 5.) 


Beper iſt, der finZorn vertreit, danne der eina Burg irfihtit! 
Notker. 


Mir iſt Zorn (ir& moveor). Nibel. Ihme was an mich Zorn. — Ihr 
ift uf mich vafte Zorn. Jwain. Dis ift dime Vater Zom. Bart. 
Bor Zorne was ihm heiß! Maneß. Iſt iuw nu Zornes gach? 
Darciv. Wer im Zorne handelt, acht im Sturm unter Segel. M. 
Sailer. 

Wann iuw die Zornnieren 

Und der Zornbraten usgefniten find, 

So werdet ihr beßer als ein Kind! — 

Ein Meßer wol gewezet ward an ihr Diech gefezet. 

Das het ein fcharpfed Ort, damit ſueid er fi dort 

Su ihr Diech dur das Hemd, Lachen ward ihr fremd. 

Die Wund’ war tief und lang; dad Lied, das fie diewil fang, 

Das machet ihr Herz gar unfro, der Braten er einen do 

Fur fich warf in ein Faß, und ſprach: From, wißent, daß 

Ein ubil Wib manig Zar ihr find gewefen, das ift war; 

Das hant inw Zornbraten tan, din will ich iuw niht langer lan. 

Do lag fie fchriend und far: Her, ich fagen fürwar, 

Des wüßt' ich an mir felben ıfiht, ich weiß, welh Ziufel mid; ihr berict, 

Bil vaft begund fie weinen. Er ſprach: She hant noch einen 

Un dem andern Beine. Gie ſprach: Der ift Fleine, 

Er mag mir niht Schad fin, fam mir Got unfer Truhtin! 

Den ihe mir vor hant genommen, von dem ift der Schad fommen, 

Er hat den Schaden mir getan, und bin nun alles Zorned an’; 


560 Zorn — Zunge 


Des lant den andern ungefnitten, üch wit fin mit guoten Sitten. — 

Do greif er an das ander Bein; vil Int fchrei fie: Neina nein! 

Es ift me dann genuog; — Tohter, denf, daß ic) Dich truog! 

Bon dinem Mann gewinn mir Frid; ich will des fworen bi der Wid, 

Daß ich will leben guot, als mich Got behust. 

„So laß ich fie! uf daß, ob fie hernach fürbaß 

„Be feiner Zit iemer me frevenlichen Zorn begeh; 

„Daß man fie aber inide, fo fie nicht Zorn vermide!“ 

Den Krieg warf die Frowe fider unter die Füeß gar darnider, 

Und ward ein guot fittig Wib und lie ab ihr bofen Kib. Liederf. 

Bote, alte Zot'. — Boten reißen. Volksm. (Die Herzogin Elifabett 
von Orleans, Prinzeffin von der Pfalz, nennt in ihren naiv deutfd 
geichriebenen Briefen die Buhlerin Maintenon fat ohne Ausnahme 
die alte Zot. Der Ausdruf ſtammt aus dem ahd. Zatre, Zatare, 
Zaturra, meretrix, weldes mit zet en und Zotel verwandt if.) 


Wie die Zucht, fo die Frudt. Lehm. 

Wo feine Zucht, da Feine Bucht! (ſprach Sigrift und fchlug feine Heiligen 
berum.) Lehm. Debet adesse timor, vel perit omnis honor. 
uf min Triuw, ich enlan iuch niht hin in, ihr wollet denn gar zühtig 
fin! Liederf. In magetlihen Zuehten fie fchamte fich ein Zeil. 
Nibel. Zuht tust den edelen Zungen we. v. Sonnenberg Mü 
der Freude war verfant Zuht und Ere; difiu driu fit leider nicman fand. 
Beneke. Wer wolzufriden ift, der ift wol bezalt. VBolfsm. Bil 
du Des gevago (jufriden) fin? — Diu erira Werlt was vilo falig; fie 
was ihro Erdchufte gevago. (Felix nimium prior »tas, contententa 
fidelibus arvis,) Notfer. Die Zugabe iſt mer wert, als dad Haupt 
nit. Volksm. Mantissa obsonia vineit, Viler Zugrif hält ein 
Schif! Agric. Zuker fan wol ſüeßen; kumt ein Senf, der tuot in 
den Dugen we! Marner. Dent mit Klugheit und Vernunft, was 
wol bile die Zufunft. Volköm. Ingenti eur& pensanda est vita 
futura. Männer von Zunft walten mit Unvernunft. Lehm. Er muß 
bei den Zünften herumfagen. — Salt auf Zunftere! Volksm. Terr- 
To; yeyovwz Tyosı Tnv rasıv. Coutribulis factus serva ordinem, 


‚Die Zunge iſt der falfhefte Zeuge des Herzens! Volksm. 
Die Zunge ift der Büttel, Dolmetfch und Verräter des Herzens. Agric. 
Sch möcht ihn nicht mit der Zunge angreifen. VBolfem. Oux en 
ykortnoouaı. Non incessam linguä. Kein ſchärfer Schwert als böfe 
Zunge! — Deiner Zunge Sünden laſſe verfchwinden! Volksm. Si 
potes extinque vitiosa crimina linguz. Das Fleine Ding Zunge rid» 
tet groß Stufe aus, wie ein Fein Ruder das gewaltig Echif regiert. 
Frank v. W. Die Zunge läuft ihm one Gewicht! Volksm. Ov 
Asyswv dsıro;, alla oryav «dvverozs. Nihil valet eloquendi siri- 
bus, verum silendi habet impotentiam. Epicharm. Ein uf der 
Zunge vertragen. — Ein uf der Zunge witer tragen, danne der Spitel 
wagen. Brand. Die Zunge berfagt ihm den Dienſt! Volksm— 
Any de uw augpaoın errewv Auße. 1lum eorripuit stupor atque 
infantia linguz. Hom. Zunge, wohin? Volkm. TRwooa mo 
nropeun; Lingua quo vadis? Ihr ift die Zumge ze lang! Kar 
ferchr. Das wirfift Glid, fo jeman treit, daft die Zunge, fo man feit. 
Fridanf. Das böfefte Fleiſch, das getruog Wolf oder Hund in finem 
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Munde, des bofen Menfchen Zunge ift böfer vil!. Reinm. v. Zw. 
Ex linguä stultä veniunt incommoda multa. — Linguam frenare 
est plus quam castra domare. Bor Schande mas nie beßer Lift, 
als wer der Zunge Meifter it. Boner, 

Es ift auf Erden fein beger Lift, dann wer feiner Zungen Meifter iſt: 

Bil wißen und wenig fagenz nicht antworten auf alte Fragen; 

Nede wenig und altzeit war; was du faufeft, zale bar; 

Laß jeden fein, was er it: fo bleibflu wol auch, was du bill. Luther, 

Eßen und trinfen, daß die Zungen _hinfen. Eib. (©. oben ©. 605.) 
Zwo Zungen ftant uneben in einem Munde. Walther. Quod modo 
collaudat, id modo vituperat. Sin Zung' ift an ein guldin Ketten 
gefchmidet. Agric. Gin Zung ift als ein Wagzungelin — neigt fich 
altwegen zur ſchweren Schüßel. Geiler. Zungen, Dugen, DOren find 
dife fchalkyaft, ZEren blind. Walther. Einem die Zunge mit gül— 
dener Feßel binden; — mit güldener Nadel löfen. Agrie. 

Hüetet iuwer Zungen; das zimt wol den Zungen! — 

Stoß den Rigel fur die Tür, la fein bofe Wort dar für! Walther. 

Akuſtig Zungen verfchanden untriuwe. Minnef. Sun! du folt diner Zun, 
gen pflegen, daß fie iht us den Angen far. Winébeke. Zungen 
‚drefcher, Zungenheld. Bolfsm. TAwrrn molsubewr nde uayeodtaı. 
Linguä bellare atque pugnare. — Verbigerari. Apulej. Zungen« 
freund. Bolfsm. Arno ylorrns gıloz. Lingua amicus. Mn 
yo avns €) yAwoon yılos, alle zaı zoyw. Ne lingu& mihi quis 
sit amicus, sed mage facto. Theogn. Sind die Fuße und Hände 
gebunden, fo läuft die Zunge am meiften. Eiſenh. 

Dievon Zürich liden eher einen Schaden, ald eine Schande. Kirch. 

Ben ot lieb hat, dem gibt er ein Hus in Zurich. — DO Zurich, din Almofen 
erhält dich! — Die Züricher kennen feine Kreuzer; — (aber Böte.) — Wir 
müßen eben nicht ind zurzacher Schif! (haben nicht gar zu eilen.) Kirchh. 
©. oben ©. 602. 

Zufagen macht Schuld. Eiſenh. 

Zufage ift eine Bruk von Worten. — Zufagen und treulich halten flat wol 
bei Zungen und Alten. — Zufagen fteht im Witten; aber dem Halten 
id ein Geil über die Hörner geworfen. Quod fuit voluntatis, fit ne- 
cessitatis. — Bofer Pfennig, zugefagt und nicht bezalt, fchadet zwei, 
Lehm. Dem Zufchauer ift feine Arbeit zu vil; — fein Spil zu body. 
Agric. Er gewinnt — daB Zufehen. Volksm. Zuotüteln hilft jez 
manchem vil! Brand. Die Zutütler (mammarum palpatores) find 
den Herren lieb, und fielen mer, dann ander Dieb! Agric. Zu lang, 
zu kurz, zu breit, zu fmal haben manig Werk verhouet. Mifnere 
Ze vil folt du's niht machen! Liederf. Nicht zu vil! Volksm. 
Mndev ayav. Ne quid nimis, Zu vil gut ift bofe. Volkam. Zu 
fnet, das machet müede Beim! Mifnere. Zu wenig und zu vil 
verhonet (verderbt) alte Spil! Geiler. Pluribus intentus minor 
est ad singula sensus, 

Zwang wärt nicht lang. Agrie. 
Zwang ift ein Pechuflafter, fo Geld aus dem Sefel zeucht. Lehm. 
Zwen um ein iſt fadenreht. Brand. 

Zwen find immer eines Heren! — Die Liute gehaben ſich daran, daß zwen 
Man find eines Herm. Hartm. Beßer wär, wir baten feinen (Pabft), 
denn daß und zwen find worden. Such enw. Sich felben teilete ex 
in zwei, geliche und ebene als ein Ei! Zriftan. Du haft gemacht 
us einem zwei, und machft us zwein nu eines. Such en w. Zweitun 
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immer verfchiden. VBolfem Duo cum faciunt idem, non est 
idem. — Multa fiunt eadem, sed aliter. Quintil. Wer zwei Werk 
zufamen tuot, die werden lüzel guot. Fridank. Deficit ambobns, 
qui vult servire duobus. — Duas tamen res magnas przsertim 
non modo agere uno tempore, sed ne cogitando quidem explicare 
quisquam potest, Cic. Was zwein ift reht, dad zienge drien. Wind 
befe. Was drei wiffen, erfaren hundert. Volksm. 

Sch wante, du fieft einer Ahte; nu biftu zweier Glahte; 

Sit du zweier Hande bift, belibe hie dehein Friſt. Striker. 

Getar ich eins dich fragen? — Sa, Herr; ich will iuw zwei fagen oder dri, 
ob ich's kann. Liederf. 

Die Eulen und die Raben: zwei, fo einen Bulen haben, 

Zwei Hunde an einem Bein fomen niemals überein. Kirch. (S. oben ©.329.) 

Ni mag das Man tuan nihein, dag (er) diono zwein. Otfr. Nimanna 
mag tvaim Franjam ffaltinon. Ulf. Nieman mag zwein Herron dionon. 
Tatian. Er läßt fich wol nicht zweimal bitten. Bolfsm. Zwei 
mal darf man (der Ladung) ausbleiben. Eiſenh. Es ift beger zwier 
gemegen, dann ein Zeil vergeßen, und verfroten den Leiften! Liederf. 
Sun, beßer ift gemeßen zwier, dann gar verhowen ane Sinn. Wink 
befe. Iſt es einfach zu Tang, fo nim’s zwifach. Agric. Ale Woden 
zwier macht des Zars hundert vier; fchadet weder mir, noch dir. Lu— 
ther. Zweimal des Tages eßen; zweimal des Nachtes piffen ; zweimal 
die Woche das Weib umfahen; zweimal des Zares Blut laſſen: erhalt 
die Gefundheit wol. Lehm. 

Zwiro des Tages if, zwiro des Nahtes piß; 

Zwiro die Wehha fuarphe, *) zwiro des Jares zapfe: *) 

So bilibi8 wola fundir Lahhi. 3) Nach d. 11 Sahrh. 

!) Coitum exerce. ©. 553. *) Zapfe Blut oder laffe zur Ader. ?) Arzat. 
Dem Zweifler gebürt nichts. Eifend. Zwifellob das hönet. Walther. 


Ein jung Zwi biegt man, war man will, Geiler. 

(©. oben ©. 57.) Der Maie ift uf ein grünes Zwi gefeßen. Nithart. 
Hart uf ein griines Zwi fummen. Brand u. Geiler. Den Zwei 
treffen, herausſchießen. Bolfsm Ein Weib hat neun Häute, die 
Zwibel fiben. Agric. Zwibeln wachfen und fiemen auch uf einer dür— 
ven Bine! Geiler. Es ift noch fein Zwilchſak feidin worden, obwol 
er voll Taler war. Agrie. Serica non reddit numerosa pecunia 
saccum. Aus Zwilchfäfen macht man Feine feidin Beutel. Agric. Zwinge 
mich, fo is feine Sünd'! (ſprach jenes Mädchen.) Volksm. Mer 
zwingt, der tut Gewalt! wer überredet, vergaufelt den Verftand. Lehm. 
Die andere zwingen, felbft wollen ungezwungen fein. Fiſchart. Du 
zwingeft mich, heraussufaren mit der Sprache! Bolfsm. Ooos 
Her’ azıwra dia yoevov Yoaoaı, Tu me excitas, ut, quæ latent 
in pectore immota, cogar proloqui. Sophocl. 


Zwifchen zwölf Ur und Mittag! Volksm. u. Gervinus. 

Zwifchen zwölf Ur und Mittag viles noch gefchehen mag. Volksm. Inter 
os et olfam (multa intervenire possunt) Cato, Inter manum et 
mentum. Festus. Zwiſchen dem Mund und der Suppen vergant vile 
Sadıen. Geiler. Jlolla uerafu sreisı zulıxog zaı ZEılEoz axgov. 
Multa cadunt inter calicem supremaque labra. — Entre bouche 
et cuillier avient souvent grant encombrier.. Renard du Xllme 
sieele. Many things fall between the cup and the lip. 
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Suder 


sur 


Erklärung der fchwierigern Worte und Wedensarten. 


Hoilderabbrech machen.... 4 
Abeceſchüz fen 2» 2 2 22. 
Den Abt reiten lafien . . . 7 
Bann der Teufel von Achen fomt 7 
Adlersfedern haben - . 2... 
Sundshare darauf legen . 415 u.331 
Alamangufus. (Das Nachſehen) 45 u. 31 
Auf den alten Mann bauen. . 418 
Ein Amt ift Henkens wert .25u. 670 
Bei Sanet Antonii Sapelte anziehn 92 
Des Apfel Kunde haben; gern 
Apfel eben . . . 32-33 


Einen über den Loffel balbieren . 52 
Berbauhornen . » . » . 52 
Auf die lange Bank fehieben . 53 
Bärenhäuter; Bärenhaut verfaufen 54 
Um des Kaifers Bart fpilen ze. 55 
Keinen Bart warfen laffen 55 
Er weiß, wo Bartel den Moft holt 55 
Bernrainer Kind. . . 67—68 


Nicht mer um die Zeit, da DEM 
fpann . te. 
Einen beim fauern Bier erwifchen 510 
Bier und Wein folget dem 72 
Bitelworte geben . » 2... 77 


Ze Bil ften. » » .. ; 77 
Wie der Zude von Bielingen i 
Blau Feuer; blau wachen; blaue 
AUnten..... 88 
Blechen müßen s8e u. 88 
Einen Bloßen lesen . 84 
Er hat die Bonen funden . 87u.202 
Das Bonenlied fingen. — Es geht 
über das Bonenlied . 87 
Ins Bokshorn jagen . | 
Die Braut heim fürem. Hie die 
Braut! ... 982 


80 


Brems! .. 
Helfen das Brot ans dem Schim- 
mel feefen . 2 02... 
Er fann mer ald Brot eßen 
Das Glük deren von Gappel! . 
Wie fich die Carnikel vermeren . 
Kiffen wie man die SKaftanien 
aus der Afche holt. 
Grethi und Plethi. . . » 
Mit dem Daumen nit nachkommen 
Es iſt nicht von Dietrich von Bern! 
Tun, wie man über der Donau tut 
Einem die Eier anrüren . . 
Sc; torft das heiß Iſen — 
Eiſern Bih . 2 2 2. — 
Der treu Efhart -. » 2 2 0. 
Ins Gras beißen, erbeißen 
Einem den Efel boren, ubergürten 
Kommen wie die alte Faßnadıt . 4160 
Einem die Feigen weifen . 4163 11 342 


Er muß die Feigen fpeien . . 163 
Feiertage verfinden . 164 
Das Ferfengeld nemen 166 
Eine Fikmüle haben . .. 19 
Trage fein enges Fingerlin. (Tue 

den Sachen feine Gewalt 

an) eo. 2 0 he 4170 
Herr, mein Ss, az 
Dein Fund, mein halb! . 171u.195 
Halb Fiſch, Halb Fleiſch 173 
Tussis pro crepitu . 173 
Sm Sladenfrig . . 4173 
Der Flafche auf den Riemen treten 174 
Etwas ind Topflin ftefen 174 
Florenzen. Florenzer 176 
Drei Hare ziehn als ein hänfin 

Seil 177 11. 267 
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Du wachſeſt: Das ift der Zipfel . 178 

Sau Fridolin Zeuge 2 2 2. 189 

Friz mit der leren Zafdıe . 189 
Zaufchen wie die Fröſche: den 

Bloc; um den Storch 4191 

Er Vohe, er Zube . . 193 

Zum Fuchs werden . . . 493 


Um Fuchfe bricht man nicht Wildban 194 
Er macht's wie Fuggers Hund . 
Wie dem Abt zu Fulda. . . . 
Zahn Hagel (Möbel) ... 
Sich auf die hintern Füße leuten . 
Auf einem großen Fuße leben . 
Kizlin und Ziklin; Kizlin heißen 
Mit Gewalt die Gaiß hinten herum 
Impfen. - «oo 0 co. MM 
Als fol man dad Pacem küſſen 202 u. 504 
Die Gaiß frißt Salz und Sat . 202 
Ein Streit um die Gaißwolle, um 
des Efeld Schatten 202 u. 152 
Sauimathiad » 2 2 2 0 0» 204 
Es ift nicht der Gänfe wegen! . 206 
Gaſſeuhauer. «Lieder, fogenannt, 
weil fie von Gaſſenſchwär⸗ 
mern gefungen werden) . 
Einem geichenften Gaule ind Maul 
ſehen. 
Sch bin zu früh geboren. . 
Das endet wie der Tag zu Gebe» 
weile 2 2: 0 2 0. 848 
Sm Gerftenfelde fen . . 213 u.227 
Wenn ich nur fchon gefizt wäre . 245 
Der Himmel hangt vol Siegen 216 u,310 
Einen Gefellen machen. . . 231 
Ein Geſtreichter . . a . 233 
Der Gewagte oder Geuande —* 231 
Den Gewalt anlegen. . » . . 8235 
Das Gewer (bin zur Erde) firefen 235 
Ger machen oder Gigs x 237u.38 


195 
195 
200 
200 
201 


207 


210 
212 


Biegen ift ein Schleifflein . . 237 
Weder Giks noch Gaks willen 238 
Gimpelgempel und Hozelbozel . 238 


Uf das Girizemos kommen. . . 238 
Den Giſel eſſen. — Gifelmale 
halten. Giſel werden 238—39 
Ein Gizegabelin machen . 239 u. 546 
Den langen Glauben mit einem 
beten . 240 u. 387 
Den Glimpf (Klimpf) auf den Rus 
fen werfen . 2 2. 


. En . * 


211 


194 


©. 
Die Gloke über einen gießen . 2 
Und faget und niender, wer die 
Gloken lütet! . 2412 u.413 
Gobande, du haft zu fpät ufginet 246 
Denken wie Goldſchmids Junge . 246 
Got hilft dem Stärtiien . . . 248 
Laß Gotes Waller uber Gotes Land! 255 
Sag mir nur niht &! . » - 
Ein Kerl wie der Gozig! i 
Das heilige Grab hüten. . » - 
Als hab’ er den Gral erfodhten! . 
Ins Grad beißen. « » 2... 
Ziehen wir zwei Gräfelin! . 
Bann San Gregor mit dem falben 
Hengft über die Bruf reitet 
Es komt ihn an wie dad Laufen 
ind Grimmenthal.. » - 
Das Geld in die Gruben werfen 
Den Guten Haben 2... 264 
Es iſt wie beim Girenrupfen! . 8255 
Har an Zänen haben. . . . 266 
Er hat ein Har darin funden. . 266 
Die Hare fiehn zu Bea . . . 867 
In langen Haren (bei Weibern) 
funden . oo 00.0. 
Es wäre gut Haber fan . .. .» 
Han oben im Korbe fein und Herz⸗ 
blalt © co 0 0 0. 0. 
Er geht darüber hin wie der Han 
über die Kolen . . 2870-71 
Den roten Han audjagen ıc. . . 271 
Es kräet fein Han darnach 272 u.379 
Ei fchlage dad Wetter die Hake! 273 
Das colnifhe Bötchen tun . . 273 
Das Hälmchen ziehen. — Das Hälm⸗ 
chen durchs Maul ziehen 
Er it ein Meifter Hämmerlin 
Su die Hand blafen . » . .» 
Die Hand von Ars lau . 
Hans von der Luft; — mit der 
Latte. Händchen im Keller 281 
Da fit der Hafe im Pfeffer . . 282 
Als hab’ ihn ein Has gelet . . 283 
Ein Has ift ihm über den Weg 
gelaufen - 2 2 2 0. 283 
Unter die Haube bringen . 234 
Seine Haut am Stefen heimtragen 291 
Eßen uf der Su .. 21 
Als der A von Seidelbeng! .. 29 
Er hat des Helden Legel . 297 


258 
260 


267 
268 


270 


274 
. 2795 
. 297 


Mit dem Helm geboren fein . - 
Nüeren an die Grete.» . 208 
Zonen wie der Henfer feinem 
Kuecdt » x. . 298u.393 
Ein Henkermal halten . » » » 299 
Seinengreifer - 0 2 0 0 0. 
Herolde fchreien die Ritter u . 
Einem den Herzſtoß geben . . » 
Blinder Helle!. » » » 
Was die Buben den Mägden tun 
auf dem Heu . . 307u.576 
Dem Hobel zu vil Eifen geben . 313 
Hofgallen und Gnabelfnalen . . 345 
Sofweihwafler . 315 
Hokuspokus mahen . . . + . 348 
Holdermänden . 318 
Durchgehen wie ein Holländer . 318 
Die Hölle wird nimmer fatt . . 318 
Sm Holzwadel. » “nn. . 319 
Zu Holze faren, gehn .» . » 820 
Auf dem Holzwege ſein. » . 320 
Es tuet's ein fchlechter Holzlin . 320 
Supfuf, hupfab . 321 
Es geht aus wie das hornberger 
Schießen. 
Horner tragen, — Horner auffezen 
KHormung » » 
Sin und her wie des Wälders Ho⸗ 
ſenlaz. » » 328 
Sreroub, Den Hreroub teilen 323 u. 527 
Tritſtu mein Sun, fo wirft du mein 
7 — 
Den Hünern die Schwänze auf- 
binden 
Über Hund und Schwanz fommen 
Wie der Hund auf dem Heu . » 
Es befomt wie dem Kunde das 
Gragfreßen . . 328 
Da ligt der Hund begrabeu . . 329 
Auf den Hund fommen 2 . . . 329 
Über den Hund fauen . 2» . 329 
Der Hund hat Leder gefreßen 329—30 
Den Hund aus dem Dfen lofen . 830 
Ein Hund riecht am andern, ob er 
den Pfeffer nicht habe . 330 
Wie dem Hündlin von Bretten 331—32 
Noch Hunde tragen müßen. . . 832 
Einem den Hund vor die Fuße werfen 332 
Es betömt ihm wie dad Hundefüren 
nad Bauen . . .. 


821 


322 
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324 


327 


332 
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©. 
Am Sungertuche nagen. Die Hun⸗ 
gerpfoten faugen . 835 
Suote ift verloren an Wibe . . 338 
Hut bei Schleier und Schleier bei 
Hut ” [ [ . [ * * 839 
Hand von Jena » . +» . 280u.348 
Jezern (ängftigen und plagen) . 348 
Sant Zohannis Segen und Ste- 
phans Mantel (Steinis 
gung) - . 849 
Sant Zulian befte® ung die Her- 
berg! 852 
Die Zungfer füllen - » - . . 8958 
Mit eines andern Kalbe pflügen . 358 
Der Kalbzeit ihr Recht laffen . . 359 
Dem Kalbfelie folgen. . . 359 
Als der Pfaf von Kalenberg; der 


Pfaf Umid . » . . . 859 
Mit Kammerlauge besiegen . . 960 
Were kann, dem kommt's! . . 960 
Kannegießer; kannegießern . . 961 


Ein Loc) durch die Kanzel boren . 361 
Um das Kappengeld reden „ . . 361 
Mıt Karles Lote gelten . - . . 36% 
Sm Karnöfelfpil . . 368 
Den häſinen Käs gewinnen . . 362 
Einem al finen Käs abraten . . 963 
Kauf und Bakenftreich find ungleich 364 
Kazenküfer . Ye ie: 3800 
Kebfe werden. Eine febefen . . 369 
Wer kegeln will, mueß ufiegen . 369 
Aufdem Kerbholze fein . . 370u.609 
Das Kerzlin ift mir bie auf den 
Nagel abgebrannt. „. . 374 
Mit der Kirche ums Dorf . . . 376 
Wir find nicht Klüpfis Gone! . 383 
Vom Kniepis nach Freudenftadt . 
Kölerglaude » 2 2 0 0. 
Lieber den Kopf mit einerDile ab⸗ 
ſtoßen loffen. » » » 
Einen Korb befommen, geben .. 
Einen aufs Korn (der Flinte) nemen 
Das didy der fpanifche Kragen! . 
Um's Kränzlin kommen . » . 394 
Friß auch Krut mitunter! . . . 89 
Die Kue ſtößt den Kübel um . . 400 
Die Kuh mit dem Kalbe friegen . 400 
Den Kürzern ziehen . . 405 
Küffen auf den Ürmel, auf die 
lateinifche Kunft . 


391 
392 


405 
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Einen Schaz finden wie die Rande» 
berger. .. 

Es ift ihm eine Laus über die Reber 
gelaufen; etwas übers 
Leberlin aefrochen 

Es iſt richtig mit Leipzig 

Ins Lerchenfeld geraten . 

Die lezten Lichterchen auffezen 

Bor San Lienhart ſtan. — Mild 
als San Lienhart feines 
EUER: u a 

Yuf dem lezten Loche pfeifen . 

Durch Nedings Loc gehen . 

Wie in Magond Topf . » + .» 

Ein gut Mal — ein Amt ift gen. 
kens wert . 25,444 u. 

Kenn man aud ein Malhſchloß 
Daran leste. Malhpoſt 

Freigebig wie Pfaffe Mangold 

Er ift Got einen armen Mann 
fhulds . » 2... 

Ein kurzweiliger Marfolfus 

Mäßigfeit bint uf die Spun . 

Maulaffen feil haben 

Sie hat Werg an der Kunfel . 

Der memminger Mon — Guter . 

Sich mit einem meffen . » - » 

Beer fie gehien, danne brinnen. 

Einem den Münch fiechen . 

Als har’ er Mottelie Gut . 

Hare aufden Zänen, in der Sand 
DODEU: 2 a a 0 0% 

Des Müllers Hemd ift kün . 475 

Der Gukguk von Mundingen . . 477 

Es brennt auf den Nagel . 371.485 

Die Nagelprobe aushalten, aus 
fetuen . . . 485—86 

Den Narren an einem gefreilen 
haben . : 

Hofnarren 

Zu Nobiskrug faren 

Notfür. ... 

Den nürnberger Trichter holen 

Schmekſt ein paar Dechslin? . 

Su falten Ofen blafen: hinter den 
Ofen füren ; einen falten 
Ofen herzt nieman 

Er iſt ein rechter Ölgöz! Garſtig, 
häßlich und ſchmuzig wie 
die Figur des Lampen— 


453 
455 
457 
459 
461 
466 
469 
473 


475 


487 
489 
494 
497 
497 
500 


500 
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ſtots). Den Blgoz tra- 
gen müßen . . » 500 

Sant Othmars Legel haben. (Das 

Ölkrüglin der Witwe von 
Garepta). 501 

Got hat hiebei nichtd getan wie 
bei der Pabftwal . 502 
So vil als ein Dappenttil . 503 
Das Paz küffen. . . . . 50% 
Das it Pech. Da Flebet Bed) . 508 


Pfaffengut ift Queffilder und pars 
de tunica Christi. (Das 
Quekſilber leicht zerrinnet.) 507 


Pfaffengaſſe von Deutichland - . 568 
Sn die Pfannehauen. Die Pfanne 
defen. Kraut auf die 
Dfanne » 2 2 2 00. 58 
Da !igt der Hap im Pfeffer 508 
Pfeifhölderli fahen .... 500 
Das fale Pferd reiten. Auf dem 
falen Pferd ertapt wer⸗ 
den 509—10 
Den Pfips und Bliz haben 510 
Philiſter. Philifterium . 512 
Pikelhering. Bikelworte 512 
Er hat Platteifel gegen. - » . 513 
Uuf den Ploz verfaufen. Auf 
Stof und Ploz. 513 
Hüte dich vor deu Pocher . 513 
Rädelsfürer fein 518 
Eier aus dem Ramstale mit Inter 
1: | 
Aneinander als ein Nattenkonig. 520 
Sans Raufchenblatt . . » 520 
Nicht ein ower Haller, nicht ein 
Zeltwegerli wert . 526 
Schamade blafen . . . » 527 
Rneinfchnat. .. 528 
Nach Adam Riſens Decmungebuc 529 
Bor den Riß treten . 529 
Einen grauen Rof verdienen . 530 
Sub rosa fagen, anvertrauen ıc. 532 
Einem Nübchen fchaben. (Aus. 
gekien.) . .. 54 
Soll Ruprecht kommen ? 535 
Ealbader, falbadern . 536 
Ei Sadrad! . » . 537 
Einen in das Salz Bauen 5 539 
Sich des Satteld, des Stegreiis 
ernären . 510 u. 377 


©. 
Auf dem Sattelknopf abtum 540 
Uber altes fealieren. (Ze Schalte 
werden) . 632 u. 544 
Schabernaf leiden, antun . 541 
Wie der linfe Ehäder . » 512 
Er hat feine Schäflein im Trofnen 543 
Altes in die Schanze fchlagen 544—45 
Einen loben über den Echellen- 
könig; das gcht uber den 
Schellenkönig! 
Den Schemel unters Bett Rosen 
Schifelman, (der Gut und Glük 
verfchaft ?) wont bei dem 
Weye. » 0 
Einer aus Sdhilda . . - 
Das Brot helfen aus dem Schim- 
mel freien . . 2...» 
Leben ald im Schlaraffenland . 
Den Slegel feru werfen. — Ze Hus 
wirf ich den ne dir. 
Ein Schmirzeler . . » - ‚ 
Suarfen . j 
Ein Herz als ein Schnebersbrot . 
Sie hatden Schneider .. 
Su die Schuur greifen. Über die 
Schnur (der Bäume) 


hauen. . » 
Seid ihr dann nicht Schultheiß 
mer? .. En 


Es wird dir glüfen wie ‚den Schwa⸗ 
ben bei Zufen . . » » 
Ein Schwabenſtreich, ein Schwa— 


benfprunglin 558 
Eine Jungfrau fchwäcden . 561 
Auf den Schwanz fchlagen . 561 


Schweizer fir &ed!. . .. » 
Scweizerifch an einem handeln . 
Gute Schwiger, die einen grünen 
Not an hat; — auf der 
Gänſe waiden . 
Sehafe, Schafen . » : 2 >. 
Wie Seli den Büttel . 
Seide fpinnen. Guoter Side 
wert . . . . 565 u. 448 
Den Friden von Sempach! . . 567 
Nach zweimal fiben riechen 567 
Swertinagen, Spillmagen und 
Nagelmagen . i 
Socher überlebt den Pocher 
Die Hand im Sode haben . 


569 
570 
570 
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Sm Heuat gabeln, im Schnitte 
jabeln. . 570 
Das kömt ihm fpanifch vor. 571 
Der Epar iſt wii . . » » 572 
Sparnoglin und Gret Mullerin . 572 
Der blinden Mäufe foilen . . . 579 
Auf Spiz und Knopf ſtehen 574 


Un Stab kommen, den Stab bres 
7: a 8 
Die Stadelwis leren, teiben A 
Gtatfalb fein, werden . 
Stänfer, ftänfern . 
Den Narren ſtechen . . ; 
Sid) des Stegreifd ernären. Aus 
dem Gtegreif reden . 
Des möcht einen Stein erbarmen 
Biſtu nicht zufriden, fo jez ein 
Steklin dau . 
Einen guten Stifel trinken, predie 
1 i 
Den Etul vor die Türe fein 
Die Hut mit Eumerlaten angan . 
Wälſche Süpplin. Sn die Suppe 
fommen. Einem die Suppe 
anrihten . » 2 0. 
In der Fron tanzen. Tanzen bis 
der Zapfen fliegt. Ein 
Tanz mit der Birfin Toch⸗ 
et. 0 0 0 0 0.0. 
Tauben haben feine Krall' und 
find der Leute überall . 
Ihr habt den Teufel getan. . » 
Der Teufel bleidht feine Groß- 
2 re 
Der Tiufel zu finer Muster fm! 
Der Teufel hat ihr die Schuhe uber 
den Bach geboten . . . 
Dem Teufel was unten , und Bote 
was oben . » . 
Das Tier mit doppeltem Ruͤten 
Tjoſt bieten; tioftieren 
Der Tod ift über mein Grab gefaren 
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594 
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Tod widerfaget ane Sper . 599 
Mit dem Tode ringen . . , 599 
Nieman finen Tod useken mag 599 


Tokelmuſen (Tofelmufer, fo der 
Zofen, Sumertofen mufet?) 600 
Das Tram verlieren, nicht finden 601 
Tränklein, Schwedentränffein 601 
Wie Eriftan und Sfolde . . 604 


668 


Das trunfen Elend fingen mit den 
langen Noten .. 605 
Ungeld und Acciie . - 609—11 
Daß dich Sant Urband Leiden . 6i& 
Einen wen . » 2 2 2 0200. 614 
Dem Balande entrinnen; Balan- 
dine! Du haft den Balant 
getan. . » 
Doz Velten! Daziche San Velten 
die Hofen anf. » » . 616 
Benie falten; Venie fuchen. Den 
Anger mit der langen 
Venie meßen . .» . . 616 
Etwas verkuhbachen . » . 618 
Unter Bed und Ba fein Differentin 620 
Das Werf auf vorgeßen Brot tun 623 
Etwas ins Wächelin drufen . . 6% 
Wadhtelbein des Zeufels fen . 6% 
Als der Token mit einem fpilen . 625 
Waͤlſche Hochzeit und ſtumme Sünd' 625 
Er bietet, reicht ihm das Waller 
niht!. » . 689 
Einem den Way nemen . » » . 689 
Als bei den gelben Webern gefeßen! 629 
Die Wegfteuer nicht mer haben . 630 
Sin Weib erkennen, erkannt haben 632 
Stumm — ald der Weiber Gerretar 635 
Der Winfouf ift getrunfen fchon! 697 
Einem etwas weis machen. Tuo 
mich wifi. » » .» 
Das weite ſuchen; fich ind weite 
verlieren. » 2 2 00» 689 
Die den Kreiſel drehn, kennen 
nicht der Welt Lon . . 639 
Schworen bi der Wid . . . 64 
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Zuo den Widerwinen min! . . 
Die Wife acht ind Heu. . » « 
Als der Wind in dem Ror .. 
Eine Winfelhocyeit tun . - 
Winkelhölzer ſuchen. .» » 
Kirchenporten hauen , » . » 
Den Wolf gefehn haben. . - 
Der Wolf ift mie nicht fer . 
Der Wolf frißt kein Bil. . . »- 
Es find Wolfehare darunter . . 
Nicht ale e8 Wolten treit . . . 
Mit Wunn und Wald . . . .» 
Wurſt um Wurf . . » » 
ein und Bier folget dem Zapfen 
Durch den Zaun flehen. . 
Das Zedelin von der Kanzel tun. 
Der Zchenten geht mit dem Pflug 
Wie der Hagel in die Stupfeln . 
Zite und State fareın . »» » 
Zit hat le. so. 0 0 0. 
Den Zelter laufen lafien -. . » 
Zerrer (an) Soted Rot. . . - 
Zers und Gmit müßen flan. . . 
Auf der falefZige ertappen . . 
An auen vier Zipfeln faſſen; den 
fünften Zipfel fuden. . 
Die Zunge us den Angen (Thür- 
angeln) fat . 2. » 661 
Was zwein ift reht ar. . 668 
Einer Ahte, Slahte, zweier Sande 662 
Beer ift gemeßen zwier . . 662 
Auf ein grünes Zweig fommen . 662 
Zwifchen zwolf Ur und Mittag . 668 
Zwifhen dem Mund und der 
Suppen . . 662 


. Druffehler, Berbefferungen und Zufdze. 


XIV, 23. lied: rechten 99. Hrabanus XX, 5. du — 19. welden XXX, 
20. depraviert (und fo liberal die Worte von Verbis auf — ieren mit ie, 
als: exiſtiert 2c.) XL, 21. Epitome XL], 3. geſchiht XLVII, 410. v. u. abhieng 
XLVUI, 27. kann IL, 27. Glüt 4, 2. Die Note ſoll nad der zweiten Zeile 
ftehn. 5, 30. Geviarun — 34. Minnef. 6, Columnentitel: AbI 6, 4. eintun 
— 6. abfolviert — 11. widerfaren — 81. Sele — 36. Demütiger — 37. fpilen 
8, 4. appliciert — 48. Wolergehen — 16. du — 18. arceptiert 8, 22. Wann 
9, 26. Die weite Nota muß die erfte fein. — 33. wol — 89. proles 10, 18. 
Buren — 3.37— 142. ſoll nhd. lauten. 44, 6. v. u. Das ift vollends die Affen» 
fchande! Wolktdm. Ai, 30. Ein Advocat wie Pilatus! (mon invenio cau- 
sam). Volkam. 419, 25. Tyoorrı — 29. Woltat Ai. complorant 20, 4. 
Spil — 29. gehet (und fo lies auch anderwärts noch ein paarmal;) — 33. Tore 
heit — 9. dv. u. Imoovro ®1, 42. Zat 22,18. Floh — 26. vil — 27. axungiä 
— 32. vil 23, 13. senectz 24, 17. tilge das , nad) Sorgen. 25, 29. eintra- 
gen 27, 23. rov 29, 22. Wol 31, 26. fol Alamangufus fpottweis fo 
viel fagen als: fie Haben das eitel Nachſehen, oder: Alaman, 
Deutfcher, guf oder fiehe num heraus, die Sache ift vorbei! 
Noch bei einem Kinderfpiele, wo eines zu fuhen hat, rufen die Verfteften: 
Gukus! d. i. ſieh ung nad! fud? uns auf! 32, 15. Anwand 33, 
46. rofarot — 23. appelliert 34, 11. showers — 36. Wurko 35, 6. yazeg’ 
— 22, betwungen 36, 8. Sne 43, 5. gerner — 41 Ddem — 44. exrrerage 
44, 7. Forbearance 45, 13. ſiht's — 17. Herzen 47, 4. fiht 48, 10. Uslihen 
49,9. Die lat. Zeile ſoll auf die 10 folgen. 52,40. Cretä — lapillo 56,2. v. u. 
Jejunus venter non audit verba libenter. 58, 2. Övszolov. Die lezte Zeile 
gehört vor die drittlezte. 61, 15. Bauern — 40. Jar 64, 10. Eib. 66, 4. 
Masleide (substant.) 67, 3. Tal 68, 46. Berhta 69, 35. befchiden 74, 29. 
xaraßowv 72. Er gebetteti iri felbe fcono. Annol. Ihm was wol gebettet. 
Trift. Lat iuw fchone betten. Fragm. Go bette ich mir in bie Hölle! 
pſſ. 89. Bette dir ſelber! Apoftelg. IX. 34. 76, lezte: u. Leffing 77, 
4. Die erfie Zeile ift zu tilgen. 80, 2. Päbfllein 81, 11. befelhen — 14. 
Voltsm. — 31. usblafonieren 85, 12. Blüte 86, 22. Fuot 87. Bonenfonig 
fein oder werden. ©. Dictionnaire des proverbes, v. Roi. 87, 34. iſt 
88, 21. blib 89, 40. Meidlin. 90, 44. ayyedor 93, 7. v. u. nach verſegen 
fege. 97, 85. ißt — 34. erfart. 98. Pons Polonieus, monachus Boömi- 
cus, Suevica monialis, miles Australis, Italerum devotio et Alomano- 
rum jejunia fabam valent omnia. Bebel. 99,7. we Helsıg 100, 11. srol- 
Auzig 404, 8. Coſtenz 103, 20. parodiert 109. Erethi und Bhelethi: 
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Erant hi fortissimi, fidissimi et pretoriani milites David. Crethi 
hebraice idem quod liberantes, quocirca Josephus eos vocat owuaroyu- 
Aaxes, i. ©. corporis regii custodes oder zu deutſch der Troß. 144, 10. giengen 
— lezte: abgieng 112,5. Unterfchid 114, 41. rw 446,16. re uarrızz — 19. 
tilge das , nad Kunſt. — 22. tilge das , nach funte — 28. fiht 118, 20. 
Eiche ©. 315 infra. 4123, 23. Sollte im Fridank, ftatt belzet, nicht viel» 
mehr ftehen blezet, wie im Wigalois 172? 41826, 17. for 427, 11. hänft 
— 19. roarrelav 429, 16. Keirefiz 432%. Der Eren fein. — Keiner von 
ihnen war der Eren, mir das Glas zu bieten. VBolfdm. (D. i. feiner hatte 
fo viel Ehre im Leib). Als Genitiv auch ift Eren zu deuten in: Eren 
Böse, Eren Weislinger ıc. — 132, 31. Er 41835, 25. gefarwet 436, 
11. Gazen ift contrahiert aud gafezen, wie muffen aus muhezen. — 
25. des 438, 26. fin — 37. Was 139, 2. allorgovy Akt, 15. v. u. oder: 
viermal fann’d unfer Knecht; 443, 418. Fridrich 446, 4. tilge das , nad 
Mann 449, 21. entbere 453. Eine Eſelsbrüke bauen, nötig haben. (D. i. für 
die geringften Schwierigkeiten, über die andere bald hinweg find, einer Nady- 
hülfe oder Leitung brauchen, gleichwie der Efel ſich über feine Gräben und Bäche, 
als das Pferd, helfen kann.) Volksm. 154, 12. fpeift 159. 12. Iſt auch nur 
ein allgemeiner Saz, wozu man das Hiftocchen fpäter adoptiert hat, wie öfter; 
denn man will eigentlich fagen: darnad es fallt z. 8. im MWürfelfpiele, 
im Kriegegluk und in andern Läufen, wird dies oder das gefchehen, werd’ ich 
fo oder anders handeln. „Aus bildlihen Redensarten find oft Erzählungen 
„entftanden, welden man nachher biftorifchen Glauben beimaß, indem die 
„Phantaſie dasjenige, was bloß moglich ift, als wirklich und gefheben 
„darſtellte. So hat fhon Willimann (epist. ad Goldastum 443.) im Zahre 
„,1607 fogar die Sage von Tells Schuß aus der Redensart hergeleitet, womit 
„man die Vorzuglichkeit eines Schüzen bezeihnet! Er fhießt feinem 
„Kinde (ohne daffelbe zu verlegen,) einen Apfelvom Kopfez oder: 
„erfhießteinenZThaler zwifhen den Fingern weg.“ Sdeler 
ud. d. Sage von Tells Schuß. Berl. 1836. Ein Chuenrat der Zelle 
in dem Teuffenpad erfcheint auch bei Enendel. Rauch scriptores 
rer. Austriac. I. 419. 162, 33. adulieren — 35. feje ein , nach Federſpil. 
164, 37. tilge dad, 166, 13. v. u. fiehe dazu ©. 175. Berfengeld bat 
fhon Ottokar's Ehron. 76 a. 4170, 4. v. u. Annulum digito vi ne 
inserito! Zue der Sache nit Gewalt an! Bolksm. 176, 19. Flitterwo—⸗ 
chen, wahrfcheinlich fo benannt nach der Flitterhaube und Flitterfleidung, welcht 
die Grau ehemals in den erfien Wochen nady der Hochzeit trug. — Firlefanz 
und Firlefanzerei, für Kindskopf, Kinderei und Tändelci, rührt aus dem 
Frangofifhen faire Penfant, fare le fant, ber. 177, 28. Vergl. unten ©. 
267 medio. 178, 16. Vergl. ©. 272 medio. — 19. drunkness 182, 3. vd. u. 
Kooxuga 184, 3. gant 494. Der Fuchs allwegen ift fo weis, nach Licht- 
meß gat er nicht aufs Eid. — Der Fuchs traut dem Eid nicht mer. 
Golerud. 496, 4. Periculos® 1497, 411. fee „ nah ſweben — 33. 
Bergl. unten ©. 305 supra. 498, 4. v. u. an 200, 3. a — 34. Fuot. 
202, 1. tilge, da es fchon ©. 88 ſteht. Der Sammel ftiht ihn; der Gam. 
„mel ift ihm oder ihr gelegen, vergangen. Bolfem. (Bammel fcheint affl 
miliert aus Gampel, weldes vom Berbo gimpen, gamp, gumpen 
herſtammt, gleich dem alten Gimpelgampel, dem noch üblihen gumpen 
und fchwei. Gampirof, Schofelgaul). 205. Einen über die Gänſebruk (ver- 
dorben : Gänfedref) füren. Volksm. Geh an die Gänsbruggen! Steinhov. 
(Tinen zum beften [Spas], zum Narren haben und ihm übel mitfpielen, daß er 
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in unfaubere Patfchen geräth; denn die Gänſe bedürfen feiner Brüte, dieweil 
fie aut fchwimmen konnen und jedes Waſſer zugleich ihre Brüfe if.) 216, 33. 
Tovro 218. Get heißt auch die Nath der Hirnfchale bei den Ohren; daher: 
einem den Geken ſtechen, d. i. die Nath der Hirnfchale mit der Meiferfpize tref- 
fen. Heyſe. — 5. biefelben 223, 9. Lirer 227, 7. bringt 229, 19. 
geſchiht 234, 21. Sm Amur: Der Genande der genad ꝛc. von nenden, audere. 
237, 22. gineton 241, 8. dv. u. muß Glimpf erklärt werden ale Klimpf, 
fibula, von Flimpfen, stringere. 242, 4. dv. u. gefworn 244,9. v. u. est 
245, lezte: Weihbrunn 246, 15. fiht 248, 10. v. u. Far wird 249, 18. 
imo 250, 21. imo 252, 8. v. u. verſih 547, 4. d. u: Burenmayd 260, 6. 
dv. u. grüeßen 264, 28. liden 268, 17. aioı — 36. matellan 271. Ni« 
folaus Ye gab 1705 in Köln eine Schrift heraus mit dem Titel: Der 
Hahn üuder die heißen Kolen! 272. Der Tag je nad dem 
heiligen Dreikönigfeſt wählt um einen Sanenfchritt. Nicht 
um einen Sanenfchrei, fondern um einen Hanenfchritt Iautet 
die Redensart unabänderlich, und dieſes Mag ift doch offenbar als eines der 
Zeit und nicht ded Raumes zu betrachten; wahrfcheinlicd; davon veranlaßt, 
‚ weil der Han im gewohnlichen Schreiten den Fuß nicht raſch vorwärts fezet, 
fondern etwas inne hält, gleichſam taftmäßig, und eben darum zu feinem 
Schritt eine längere Zeit verwendet, die man denn zur Bezeichnung der wie- 
der merklich wachfenden Tage als einen bildlihden Maßſtab in unferer Sprache 
zu wählen beliebt hat. 275, 419. Vergl. oben ©. 66 u. 172. 276, 8. v. u. 
Bersl. ©. 316, 3 v. u. 279, vorleste: kann 281, lezte zwei zu tilgen, da fie 
ſchon ©. 223 flehn. 282, 15. Anicularum 484, Unter die Haube fommen. — 
Sie möchte fchon lang gern unter die Saube. Bolktsm. (Ehemals trugen nur 
verheiratete Frauen, nicht aber Zungfrauen, Kauben auf dem Kopfe; Mäd— 
chen hatten ihr bloßes Haar nur mit Band und Nadel, oder mit einigen Blumen 
durchwoben. Man will alfo mit obiger Redensart fagen: in den Eheftand 
fommen. Perg. I. Kor. Xl. 3 u. 10. Dagegen nahm man es einer Frau 
gleichfaus fehr übel, wenn fie die Haube aufgab: Dubrauka ducissa in Bohe- 
mia peplum capitis sui deposuit et puellarem coronam sibi imposuit: quod 
erat magna dementia mulieris. Cosm. Pragens. in Meucken. seriptor. Sax. t. 1. 
p: 1997.) 386, 28. Sud, — 36. dimidium 288, 18. tilge das , nad 
magis. 289, 21. tilge das,, nady prope. — 27. Nibel. 292, 29. caudä 
293, 1. Häfelin 295, 30. Vergl. oben ©. 160. 298, 25. xaı Fluor 299, 26. 
pipet 301, 24. beißet oder bußet 8303, 11. Vergl. oben ©. 199. 306, 21. 
Bergl. oben ©. 15— 24. Bergl. oben ©. 215. 307, 5. v. u. church 308, 8, 
tilge das , nach gern 308. Sie ſprach: darumbe darfftu niht ſorgen; ſwas ich 
hinte niht ne fan, das lerne id; morgen. Oßwalt. 309, 8. uf 312, 7. Vergl. 
oben S. 199. 314,3. Vergl. oben ©. 175, 10 v. u. — 13. flinfet 316, 7. v. u. 
Vergl. ©. 276 infra. 319, lezte: More 320, 29— 30. Diefe zwei Zeilen 
fouten für ſich allein beftehn, und die Autorität heißt Bercht. 322. Der Fleine 
Horn fpricht zum großen Horn: Ichwollte, wär mir dine Macht befchiden, 
recht vorne frieren, hinten aber fieden. Colerus. 3825, 8. v. u. vigilat 
328, 19. Tiere — 4. v. u. eum 330, 4. v. u. Der Hund 332. Degeneres 
canes caudam sub veutre reflectunt. 333. Hundesfott follte aus Hunds- 
vogt (!) herrühren! Heyfe 1. 768. Mazfoz wäre fodann Kazenvogt! 
Sehr gefehlt! — 15. v. u. flafendem 338, 5. v. u. Huete 342, 14. Gras— 
meit bei Grimm Im. 505—A. — 15. Otfrid 348, 12. v. u. Armıerau 
— 8. Das 344, 11. min 945, 23. eine ‚352, 20. Melanchthon's — Sc 
bite Sant Julian um find Vater und Muster Gele, daß er mir guote Herberg 
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beſchere. — Sihe, ob din Gaut Julian dir woll guote Herberg geben! der 
unfer und fie geben hat. — Die Mann fingen, fagen und fprechen: Den jun. 
gen (Wiben) fou man wol ton, und die alten gehn lou. Steinhöv. 358, 
418. Vergl. ©. 496, 5—6 v. u. 359. Kalmanfer und Kalmäuferei fol 
nach Heyfe componiert fein aus kalm, d. id. file, rubig, und aus maufen, 
fo daß es einen Menſchen bedeute, der im Stillen maufe, der Mäufe fpiele, 
oder einen lichticheuen Grübler und Gritenfänger, einen Knaufer und Knifer; 
nach andern wär es verdorben aus Gamaldulenfer. 360, 20. Hibe 366, 
9. exsilit — 6. v. u. frißet — Er zuo ihre als die Kaze über das Dach kam! 
— Er malet ihm der Rasen und Kazen Streit! Steinhöv. 369, 23. umgat 
— vorlezte v. u. Ufſezen 377, 17. iro —28. tilge das, 379, 2. Stil 380. 
46—18. Diefe 3 Zeilen find nach der sten zu fezen. 383,5. tilge et, vor fruges 
388. Seid ihr der Konig oder der Bauer? Hebel. (Nad einem Kiftscchen, daß 
einft Heinrich IV. von Frankreich und ein Bauer, der ihn nicht fannte, aber 
doch fehen wollte, in großer Gefeufchaft nur allein noch den Hut auf dem Haupte 
hatten. Weil nun der unerfannte Konig dem Bauern vorher gefagt hatte, der» 
jenige fei der Konig, welcher in der großen Geſellſchaft, in die fie nun kommen 
würden, den Hut allein auf dem Haupt behalte, fo fagte der Bauer, als nur 
fein Begleiter und er felbft ihre Kopfe noch bedeft hatten: Nun feid entweder 
Ihr der Konig, oder ih! — Man braucht das Wort in oben angeführter Form, 
wenn jemand aus Unbedacht oder Grobheit den Hut auf dem Kopfe läßt, da 
er in eine größere Gefeufchaft tritt.) — 12. v. u. Verrat 391. Einen aufs 
Korn (der Flinte) nemen; auf dem Korne haben. Bolfdm. Iſt äqual: 
Einen auf die Muk (der Flinte) nemen; auf der Muf haben. Vohkém. 398, 
20. graculo.. — 37. Unmut 403, 23. ift 404, 2—3. Diefe Zeilen feze nad) 
der zten. — 13. faulenit — Den Kuppelpelz verdienen, friegen, befommen 
haben. Volksm. Diefes wird durch folgende Stele aus Steiuhopel 
erläutert: „Der Richter ihr vor den Pelz erzoh und dann beide von der 
„ Stampfmülen ufftunden! * 405, lezte: Kyriccleifon 406, 3. v. u. lacht 
410, 40. dv. u. fie beliben 411, 13. Ah Laſters! (pro pudor.) Graff. 
419, 6. hant — 2.v.u. wider 420, 18. Nach dem befannten Hiſtörchen 
vom Maler Apelles und dem Scufter. 423, 3. Einen hinters Lidt 
füren, d. #. einen überliften und betrugen, daß er's faum wahrnimmt, mag 
in dieſer Redendart wohl daher rühren, weil man binter dem Lichte viel 
minder vorwärts über das Licht hinaus fieht, ald wenn daffelbe Hinter ung aufge» 
fteut in, oder von unferm Rufen her in der Richtung einfaut, nach welcher auch 
unfere Augen fi) wenden, 3. B. wir fehen morgens früh beim Sonnenſcheine 
viel beifer und klarer nach Welten, fo wie abends mit dem Rüken der untergehen. 
den Sonne zugefehrt viel deutlicher nach Often. 434, 10. dv. u. Asovra. Hinnu- 
lus 439, 18. Zur und Glur heißt auh Wein aus Treſtern. 444, 8. v. u. 
Ein gut Mal ift Henkens wert! (Bebel;) und oben ©. 85, 5. dv. u. Kein Amt fo 
gering, es ift Henfens wert! Pauli u. Luther; feheinen bis jezo von jeder 
man, und auch von mir ©. 25, falfch erklärt zu fein. Zu grob wär es, unfern 
Altoordern beizumeffen, daß fie ſelbſt um Henkens willen: ein Amt oder 
Mahl nicht zurüfzulaffen ermahnt hätten; vielmehr fcheint mir, dag Bild 
und Redensart vom Reiten hergenommen find und man urſprünglich jagen 
mwolte: ein Amt oder Mahl fei wohl werth, daß man, um fie zu erlangen, dem 
Roffe den Zügel fchießen lafe. Dem Noffe er hangte; — Den Roſſen ward ge— 
benget. Karl. — Hengen aber ift laxare frenum. Man vergl. Grimm 
Iv. 695 u. 699. Sc foldhes minem Gemüte nie verhengen (erlauben) 
wollen. Ste inhöv. 449, 418. goume 454, 30. Huor 453, 28, ſprach. Ogni 


673 . 


457. Sie zu mandymalen der blinden Mäufe fpiltent Steinddv. — Das fl 
den Mäufen gepfifen! Volkam. D. h. ganz und gar wirkungslos; denn, auf 
das Pfeifen nähern fich die Mäufe mit nichten, fondern entfernen und verfchlus 
pfen fich. 468, 24. fchrib 470, 41. v. u. Unter diefen München fcheinen Fis 
fche des Meeres verftanden zu fein, laut des Pentameterd: Enatat ut mona- 
chus, mox freta turbat hiems. Colerus. Oder wäre dies fpäter und jenes 
früher? 474, 8. v. u. Zirfel 476, 16. Bin' 478, 415. erfchinen 485, 15. Das 
Brennen auf den Nagel ift viel ſchmerzhafter als das auf die bloße 
Haut, wie man es denn mit Zunder probieren fann. 490, 28. beigefchriben 
505, 3. Päbſtlin 510,8. v. u. Siehe Boccacio's Erzählung X. 4. als Commen⸗ 
tar hiezu. 511. Am Bodenfee nennt man den ſchnell einbrechenden Südwind, 
vor welchem her die Luft in deu Alpen fehr hei wird, Die oder den Pfon, 
Med oder auch Fon, Ken, mas offenbar das goth. Fani ift, weldes Drek, 
Sumpf und Moor bedeutet. (Both. Fun, Feuer, fung, brennen, yarw.) 
Wahrfcheinlich ift bei jenem Ausdruf der Kürze halben das Wort Wind wegge- 
laſſen, und man wolte damit den Südwind bezeichnen, welcher Regen und 
Moraft bringt. Daher es im Munde des Volkes richtig heißt: „Die Pfon 
„machet ſchön; wann fig vergat, fallt fie ind Kat.“ 513, 30. Omnia viscatis 
manibus leget, omnia sumet. Lueil. 514, 22, Buren 519, 7. v. u. quam 
— 6. Rat 520, 26— 27. Neude 523, 23. Gilber 524, 31. Minutula 526, 
3. Im Jahre 1373 gab das Klofter Reichenau fein Münzrecht zweien Bürgern 
in Ratolfzeu zu Pfand und noch am Schluſſe desfelben Sahrhunders dem Haͤns 
Grullinger dafeloft in Pacht, von welcher Zeit an es in der Stadt blieb. 
Daher denn auch der Name Zellwegerli. 527, 40. Gregor. — 26. Sſch a⸗ 
made ift aus Schach matt verdorben. 531, 4. est exstructa 535. Den 
Rummel verfiehn. Bolfsm D. h. eine Sache oder Handlungsweife, die 
etwas dunkel und verborgen ift, gut zu betreiben oder anzugehen willen; daher 
denn das Bild vom Rammel herzurüuhren fcheint und das Wort im erſten Vo— 
eale nur etwas entfteut ift. 536, 8. v. u. Sächli 539, ©. , heißt fo viel ale: 
— 30. verfhmolen; 540, 3. calceo — 10. ©. oben ©. 228, 3. 70. u. 
5441, 2. nad) igitur. fee Mesgerle.. — 10. feze ein Punktum nad finge. 
549, 410. v. u. Schimpfen, Schimpf 554. Einen fchnüren, in die Schnur ne= 
men. Bolfsm. Diefe Redensart kommt von dem Handwerksbrauche der Mau- 
rer ber, nach welchem fie denjenigen, der uber ihre Meßſchnur tritt, fürjftrafbar 
erklären, ihn mit dieſer Schnur umfangen und zu einem Löfegeld anhalten. 555, 
5. v. u. Schuhe 556, 3. Schu 557, 3. Colerus — 8. Schultheiß, 
eigentlih Sculdheißo, ein uralt Compofitum, bedeutet den Beamten der 
Gemeinde, welcher gebietet, was jeder zu thun und zu laffen verpflichtet oder 
fhuldig if. Abgekürzt Schulz. 560, 25. contenta. 561. Eine Tochter 
fhwecen. Steinhov. Ob jeman wolte die Jungfraw befwechen, do die 
Wächter fliefen. Geha Rom. 562, 12. haben 563, lezte: est domi. 
— Schwert 565. Den Sefel eng halten, — Er muoß in den fchweren Gefel 
blafen, daB güldin Federn darus fliben! Steinhöv. 566, 411. v. u. 
intristi 573, 43. Spiegel 575, 12. dih 576, 6. befhein — 14—15. Das 
Wort löken, goth. läkan, fchwed. lacka, bedeutet Iaufen und aud 
mit den Füßen hinten ausfhlagen. Geine Wurzel erfcheint noch in 
Lakai (Läufer), das wir zwar in diefer Form aus dem Franzof. (laquais) 
entlehnt haben. Berner: es wetterleihet, wofür wir unrichtig fagen 
wetterleucdtet. 578, 6. dv. u. zu Tod 579, 4. wird. — 5. v. u. Nicht 
einen Stich (Stichen, punctum) fehen (d. i. ganz und gar nichts); — es ift im 
Spile ſtich; Fe haben im Kegeln ſtich geworfen (d. i. auf den Punft, aufs 
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point gleidy; präcid, punktogleih). 580, 54, v. u. Au re ı- Einen Strauß 
beftehen, audfechten, befommen. Volkasm. Diefe Redensart fcheint von den 
Turnieren ber zu rühren, worin die Zungfrauen dem Sieger einen Blumenftrauß 
zu überreichen pflegten und die Ritter fich deshalb zum Kampf um den Strauß 
herbei ließen. 584, 12. v. u. geliuget 612, 26. Unmut — 8. v. u. Unrecht 
findet finen Knecht. Bolkeêm. 614, 5. niender 617, 4. v. u. Bloß 619, 8. v. 
u. Otfr. 620, 1. tilge dad, nach Man 624, 44. v. u. etwas 626, 7. Warheit 
629, 13. demergam — 6. v. u. infra. Diefer Gebraud; wird gut erläutert 
durch folgende Stelie der Gesta Romanorum: „Der Vogel meint, ich kom 
„noch zu den Eren, daß ihre mir werdent Waßer an die Hand langen, 
„und min From und min Muoter haltent mic die Dwehel!“ 631, 5. rib er 
fie in 638, 19. Tuo mih 612, 5. Siehe oben ©. 201, 3.4. 403, 11 v. u. 
411, 5. v. u. 473, 16. 573, 12.0.1. — 648, 7. will 643, 26. idem 644, 
16. Windfane. 647, 411. ein heilig 653 bie 660 ift die Geitenzahl vorn mit 6 
zu bezeichnen. 656, 5. dv. u. Wehfala 657. Ut vivas sanus, semel in anno 
minuas sanguinem; semel in mense intres balneum: semel in septimanä 
amplectere Venerem, bis in die comede bibeque, (bis in nocte minge) 
ceterum bene dormi. Bebel. 


Epilog. 





Pro captu lectoris habent sua fata libelli. 


Aus einer oberflaͤchlichen Vergleichung ſchon wird man ab— 
nehmen koͤnnen, daß in dieſem Buche aus den Schriften der 
neuern Literatur blutwenig vorkommt, und zwar nicht etwa 
darum, weil dieſe Literatur minder beruͤkſichtigt worden, ſon— 
dern vielmehr darum, weil fie des nationalen, individuellen 
und fraftigen Charakters, welcher die Spradhe der alten Dich: 
ter und Profaiften auszeichnet, zu ihrem großen Nactheil 
entbehrt und fih mehr in allgemeinen, polierten, erfünftelten 
und felbftgefhafnen Manieren, die feinen Fuß in der Ge: 
fhihte und im Wolfe haben, mit wenig Ausnahme fehr wohl: 
gefallt. Diefe Abwerfung des Nationalen, Derben und Kräf: 
tigen, die Verzicht auf landüblige, überall gäng und gäbe 
Wörter, auf altherfömmlihe Redensarten, Formeln, Bilder, 
echt deutfhe Structuren, Wendungen, Ellipfen, worin fich die 
altertümlichfte, lebendigfte und vollsmäßpigfte Natur und Wahrheit 
abfpiegelt, hat noch ihr Ziel nicht erreicht, fondern fchreitet unab— 
läßig bis zu unbekannten Grenzen fort und immer minder 
wird eben dadurh der Geiſt unfer Natlonalfprahe. Faft 
Feiner will mehr mit Shakſpeare » hübfch fein im Fahrweg 
»des üblihen Ausdrufs bleiben;« Keiner wagt zu fagen wie 
jener Alte: »Ich han Muot ze faren der gemeinen Ned bie 
»Straßen!« (S. 522.) Selbſt unfere Lerifographen hüten 
fi alle fehr, ind tiefere Geblet der Wendungen und Redens— 
arten einzugehen, daher man bei ihnen nur das Oberflächliche 
biefer Art zu fuchen gewohnt iſt. — Weld eine Zartheit, 
Biegſamkeit und organifhe Ausbildung früher; 
welh eine Rohheit, Berwilderung und Ungelenf: 
ſamkeit in unferer heutigen Sprache! — Diefed eine Ne: 
fultat von hoher Wichtigkeit, das aus dem Buche abzuziehen 
ift, wollte ich mit wenigen Worten gleihfam nur andeuten. 
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